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Vorwort. 


— it dem hier vorgelegten 6. Band beginnt die Neuausgabe des 
Drudtertes der Deutſchen Bibel Luthers. Über Inhalt, 
Anordnung jowie die Grundfäße, die für diefen und die 
weiteren Bände der Bibelausgabe angewandt werden, geben 

8 das Vorwort von K. Dreſcher und O. Albrecht (unten 
/ ©. XIff.) und die Allgemeinen Vorbemerkungen von 
D. Brenner — K. Dreſcher (unten ©. XVIIff.) Aufſchluß. Auch wer 
die Hauptlaſt dieſes Bandes trug und wer wirkſam mithalf, iſt dort geſagt. 
Ich ſelbſt Habe die von D. Albrecht ausgewählten und in den Schlußanmer— 
tungen vorläufig exrläuterten Wörter und Wendungen, ſoweit jie bejonders 
erflärungsbedürftig ſchienen, einer Durchſicht unterzogen und in die endgültige 
Faſſung gebracht. Ebenſo habe ich die im Anhang abgedrudten Erläuterungen 
und Anmerkungen D. Freitags über die Benugung der mittelalterlichen 
deutichen Bibel durch Luther eingehend geprüft. 

Bei den Worterflärungen, ift eine befriedigende Abgrenzung ihres Umfangs 
ſchwer erreichbar. Borläufig jollte nur das Allernötigfte geboten werden. Ob 
etwa am Schluß der Bibelausgabe ein zujammenfafjendes Glojjar neben dem 
von mir bearbeiteten Lutherwörterbuch notwendig werden wird, ift noch nicht 
jpruchreif. Auf jeden Fall bedarf aud) der einzelne Bibelband laufender Wort- 
erflärungen. Künftig jollen dieje jedoch gleich unter dem Text, am Schluß 
des Lesartenverzeichnifjes, gebucht werden, wo fie dem Lejer bequemer vor 
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Augen ſind; zugleich werden die Anmerkungen im Anhang entlaſtet, die ſich 
dann auf das Sachlich-Exegetiſche beſchränken können. 

Die Unterſuchungen D. Freitags, für die auf ſeine in den Sitzungs— 
berichten der Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften (phil. hift. Kl. 1929 Nr. XIII) 
über den gleichen Gegenjtand ſoeben veröffentlichten weiteren Nachweiſe ver- 
tiefen fei, wollen eine überaus wichtige, die Forſchung jeit langem bejhäfti- 
gende Frage klären: die Benugung der mittelalterlichen deutjchen Bibel durch 
Luther. Nicht mehr und nicht weniger. Daß der Keformator neben den 
fremdipragglichen Texten auch eine oder andere der älteren deutſchen Bibel- 
überfegungen zu Rate zog, ift an fich wahrjcheinlich, faſt eine Selbitverftänd- 
lichkeit. D. Freitag ſucht nun den Nachweis einer ſolchen Benugung zu er- 
bringen. Nicht alle Beweisjtüde find zwingend, viele geben nur Möglichkeiten, 
manche bedürfen noch der Nahprüfung vom Standpunkt der Wortgejchichte, 
MWortgeographie und Syntar. Noch immer fennen wir die Spradivelt, in 
der Luther lebte und aus der er ſchöpfte, recht wenig. Wiel bleibt hier zu 
tun: Germanijten an die Front! Sch perjönlich zweifle nicht, daß Luther 
tatſächlich den Zainertert eingejehen und verglichen Hat. Aber ich glaube 
nit, daß er das laufend und Wort für Wort tat, und daß Zainer ihm 
fogar im Gedächtnis haftete: er war ihm Hilfsmittel, nicht Vorlage. 

Die Kommiffion glaubte trog gewiljer Bedenken die Aufnahme der 
Hauptergebnifje diefer Unterfudungen in Form von Erläuterungen und An— 
merfungen in Unjrer Ausgabe nicht ablehnen zu dürfen. Sie hofft mit ihrem 
Entſchluß der Forihung zu dienen und neuen Anſtoß zu geben. Um jedoch 
von vornherein jeder Mikdeutung den Boden zu entziehen, ſei mit Nachdruck 
betont, daß D. Freitag lediglich die Benugung, nicht die Abhängigkeit von der 
Zainerbibel erweiſen will. Neues Licht, feinen Schatten wirft diefer Nachweis 
auf Luther3 Großtat: denn grade ein DVergleih mit der Zainerbibel zeugt 
Wort für Wort für die jprahihöpferiihe Kraft des Reformators. Wenn 
je der Satz gilt: Sprache ift geformter Geift, jo für die Zutherbibel. Die 
mittelalterlihen Bibeln Hingegen find reine Wortüberjegungen in deutjche 
Laute und Formen, nicht beflügelt von den Schwingen eines jchöpferiichen 
Geiſtes. 


Die für Herſtellung des Lesartenapparats und Korrekturzwecke zahlreich 
benötigten Originalbibeln haben die Verwaltungen der Bibliotheken in ent— 
gegenkommender Weiſe auch für längere Dauer zur Verfügung geſtellt. Ihnen 
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allen und im befondern Heren Dr. Abb, Abteilungsdireftor an der Preuß. 
Staatsbibliothek, ſei auch an diefer Stelle geziemend gedankt. Gern ſei auch 
die große Geduld anerkannt, mit der Verlag und Druderei diefem Bande 
ihre peinliche Sorgfalt widmeten. 


Die Vorarbeiten für Bibel Bd.7 (Neues Tejtament, zweite Hälfte) und 
Bd. 8 (Altes Teftament, erſter Teil) konnten inzwilchen durch D. OD. Albrecht 
(38.7) und mic) (Bd. 8) jotweit gefördert werden, daß der Druckbeginn un- 
mittelbar bevorfteht. Gleichzeitig läuft der Drud der Reſtbände aus der 
Abteilung „Schriften“ (Bd. 39? und Bd. 40°) weiter, deren Abſchluß um 
die Jahreswende zu erwarten iſt. Außerdem konnte auch) ſchon der erſte 
Band des Briefwechjels, der legten Hauptabteilung unferes Geſamtwerks, die 
D. 9. Clemen mit Beihilfe von Dr. Bolz bearbeitet, in Druck gegeben werden. 
Ferner wurden die Vorarbeiten für notwendig gewordene Ergänzungsbände 
der erſten Hauptabteilung und für deren Geſamtregiſter in Angriff genommen. 


Tübingen, im Juni 1929. 
Profeſſor Dr. G. Bebermeyer. 
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Borwort 
von 7 D.Dr. Karl Drejcher.! 


nnerhalb unſrer Abteilung „Deutſche Bibel” erſchienen bis— 

her fünf Bände. Die erſten vier enthalten als Vor— 

| ftüde: Luther eigenhändige Niederjchriften, feine Ein- 

tragungen in Handeremplare, Rörers protofollarifche Notizen 

über mehrere Reviſionsſitzungen, dazwiſchen die Biblio- 

graphie der Ausgaben 1522— 1546 (die legte wertvolle 

Gabe von P. Bi etſch), jodann in einem fünften Band als Zwiſchenſtück den 
in Wittenberg 1529 veröffentlichten revidierten Bulgatatert. 

Mit unjerm ſechſten Band beginnt der Drucdtert der Deutjchen Bibel, 
wie fie unter Luther3 Augen jeit 1522 in Wittenberg erjchienen ijt, und zwar 
im kritiſchen Neudruck der einander gegenübergejtellten früheſten und ſpäteſten 
Form. Der jechfte und fiebente Band fol das Neue Tejtament, der achte bis 
elfte (vielleicht noch ein zwölfter) Band das Alte Tejtament jamt den Apo- 
kryphen umfaſſen. Der vorliegende ſechſte Band enthält die erjte Hälfte des 
Neuen Teſtaments: Evangelien und Apojtelgejchichte. 


1) Dieſes redaktionelle Vorwort iſt bereits im Frühjahr 1928 vom Geheimrat Profejjor 
D.Dr. Drejcher und mir gemeinfam enttoorfen worden. D. Drefcher, deſſen damals beabfichtigte 
Dienftreije nach; Naumburg und Weimar Leider nicht mehr zuftande am, jandte kurz vor Pfingften 
das mwejentlich druckreife Manuffript an mich und bat, daß ich e3 nach Vornahme etiva nötig 
ericheinender formeller Glättungen an die Druderei weiterleiten möge. Der Abſchluß des 
Bandes verzögerte fich jedoch, und das unerwartete Abjcheiden unſers verehrten Leiters (F 21. 6. 28) 
verurſachte eine vorübergehende Stockung unſers Arbeitsbetriebee. Das von mir nun verjpätet 
zum Abdruck eingelieferte Manujfript des Vorworts enthält in jedem Sat durchaus Dreſchers 
Anficht und Urteil. — Zu dem früheren (von uns bald fallengelafjenen) Plane Brenners jei 
bier in Übereinftimmung mit Dreſcher noch folgendes kurz angemerkt: Brenner wollte bie 
Hauptgrenze zwiſchen der älteften und fpäteren Faſſung der Lutherjchen Überjegung — 
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Die Hauptlaft diefes Bandes hat D. O. Albrecht getragen, bei der ver— 
anttwortlichen Korreftur der Hauptterte [22: (nebjt 221°) und 46] von 
Dr. Hans Bolz-Berlin und D. Riſch-Landau wirkſam unterftügt. Als 
wichtigſte Vorarbeit konnte D. Albrecht die hinterlafjenen Manuffripte des 
um Unjre Ausgabe hochverdienten Mitarbeiter3 Geheimrat Profeſſor D. Dr. 
D. Brenner (F 12. 6.20, ſ. U. A. Tiſchr. 6, Vorwort) benugen. Doch ergab 
fich dabei die Notwendigkeit, Brenners Vorarbeiten nit nur nachzuprüfen, 
ſondern auch) zu ergänzen und dabei zugleich alle die Stoffe neu durchzu— 
arbeiten, welche der erfolgreichjte Vorgänger Brenner® auf dem Gebiet der 
Lutherbibelfori gung 9. E. Bindſeil in feinem großen fiebenbändigen Werk, 
Dr. M. Luthers Bibelüberjegung nad) der legten Original- Ausgabe, kritiſch 
bearbeitet (Halle 1845—1855), vorgelegt hat. 

Viel Überlegung koſtete es, unſre Arbeit genauer abzugrenzen. Wenn die 
vereinigten Deutſchen Bibelgejellichaften, etwa im Bunde mit der Akademie der 
Wiſſenſchaften [vgl. A. dv. Harnad, Geſchichte der Preußiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften I, 1 (1900) ©. 177F. Anm.], die Sache in die Hand genommen 
hätten, würde man das Ziel und den Umfang der Arbeit an der Deutjchen 
Bibel nicht weit und nicht hoch genug haben ftecfen fünnen. Im Rahmen 
unjrer Weimarer Lutherausgabe aber und bei ihren bejchränkten Mitteln 
mußten wir von vorneherein auf mancherlei Entjagungen und Verzicht— 
leijtungen uns gefaßt machen, wie jhon Brenner in feinen Vorbemerkungen 


Neuen Teftament fällt fie in der Regel zwiſchen 27? und 302 — fummarifch nur an der Spitze 
eines jeden Buches feſtſtellen und es dann dem Leſer überlafen, die tatfächlichen Unterjchiede im 
einzelnen durch einen vergleichenden Blick auf den rechts gegenüber jtehenden zweiten Haupt- 
tegt heraus zu finden. Formdarianten jollten außer Betracht bleiben. Kämen aber in einem 
Vers oder Gab verjchiedene Grenzen in Betrad)t, jo wollte fie Brenner durch diakritiſche 
Zeichen, wie * $ #, vor dem veränderten Wort oder Saß kenntlich machen und demgemäß im 
Apparat buchen, während zugleich die Hauptgrenze ohne jede Bezeichnung geblieben wäre. Ferner, 
während WSt im allgemeinen bedeutet, daß die Wortftellung verändert ift, jolle dies in den 
zahlreichen Fällen, wo dig neue, aus unſerm Abdrud 1546 erkennbare Stellung ſchon in 1522? 
beginnt, nicht befonder3 vermerkt werden. — Brenner wollte auf diefe Weife durch eine ſtarke 
Kürzung des Lesartenverzeichnifjes viel Raum einjparen. Dies Ziel hätte fi aber nur auf 
Koſten der Deutlichkeit und oft wohl auch der Richtigkeit erreichen lafjen. Dazu wäre dem Lejer 
ſtändig ein mühſames Umrechnen, ein läſtiges Refonftruieren des Textes zugemutet worden. Darum 
jahen wir davon ab und wählten das umftändlichere, dem gewöhnlichen Brauch Unfrer Ausgabe 
mehr entiprechende Verfahren, welches den ſtufenweiſen, allmählichen Reifeprozeß des Überſetzungs⸗ 
textes vom Anfang bis zum Schluß deutlich und vollſtändig, klar dabei auch ſeine Hauptgrenze 
darſtellt. 
Naumburg a./S., Januar 1929. D. O. Albrecht. 
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(j. u. ©. XXI) angedeutet hat. Da e3 fich jedoch um das größte Titerarijche 
Lebenswerk Luthers handelt, um deſſen Durchforſchung, Würdigung und Ver— 
breitung in den Jahrhunderten nach Luthers Tod zahlreiche Forjcher, Hifto- 
rifer, Theologen, Philologen, Kirchenmänner fich bemüht Haben, im Bewußt— 
fein unver Verantwortung gegenüber der einzigartigen Größe diejes Werkes, 
durften wir unjer Ziel doch auch) nicht zu niedrig anjegen, zumal getwichtige 
Stimmen (W. Köhler in ZfKG. 1917, ©. 9f., AU. Riſch in NRZ. 1911, 
©. 597.) uns zu ernſteſter, geduldiger Weiterarbeit verpflichteten. Im all- 
gemeinen ſchwebte uns als Vorbild das Bindſeilſche Werk vor, das wir min- 
dejten3 in der von Brenner gezeichneten Richtung ergänzen und deſſen Wert 
wir auch ſonſt auf Grund der neueren Funde und Forſchungen zu fleigern 
una bemühen wollten. 

Daß Brenner im Unterfchied von Bindjeil nicht die Bibel 1545 als 
Grundlage, geſchweige denn als einzige Grundlage, für unjern Abdrud gewählt 
bat, war ſicher eine twohlertvogene Entſcheidung. Iſt es doch überhaupt nicht 
wahrſcheinlich, daß Luther den Druck grade diefer an ſich gewiß ſchönen Aus— 
gabe mit bejonderer bi3 ins Einzelne gehender Sorgfalt überwacht Hat, wie 
dies etwa auf die Ausgaben 1534 und 1541 zutrifft. Überdies ift nad) 
neueren Unterfuchungen vielmehr die Wittenberger Bibel 1546 als die lebte 
Originalausgabe anzujprechen, hauptſächlich wegen der von Luther jelbjt an 
den paulinijchen Hauptbriefen vorgenommenen legten Berbefjerungen. Und als 
jehr förderlich für ein eindringendes, anjchauliches Verftändniz der Lutherjchen 
Bibelüberjegung hat fi die Anordnung des zweimaligen Textabdrucks er- 
tiefen, wobei zugleich die Vorreden Luthers zu den biblifchen Büchern toie 
auch jeine Randglofjen an dem ihnen gebührenden urjprünglichen Pla in 
Erſcheinung treten, während Bindfeil fie von ihrem urſprünglichen Standort 
losgelöft und erſt im Anhang von Band 7, ©. 303 ff. 428ff. 477ff. 542ff. 
aneinandergereiht hat. Man werfe einmal einen vergleichenden Bli auf den 
Abdruck der Lutherfchen Vorrede für das Neue Tejtament in unjerm Band 
©. 2ff. und bei Bindjeil Band 7, ©. 423Ff. (mit den Anmerkungen), um die 
von uns erreichte Wertfteigerung zu erkennen. 

Der jhöpferifche Anfang der Bibelarbeit Luthers im Septemberteftament 
fommt bei Bindfeil überhaupt nicht recht zur Geltung; diefer Erſtling der 
Lutherſchen Kraft und Kunft des Dolmetſchens ift in Bindſeils Lesarten ver- 
ftedt, man muß die Beftandteile von 221 fich erſt mühſam zufammenjuchen. 
Und von Luthers letzten Befjerungen im Neuen Teftament (die erſt 1546 im 
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Druck erſchienen find) erfährt der Lefer des Bindfeilfchen Werkes fein Wort, 
während er darin doch über die „letzte Original-Ausgabe Luthers” unterrichtet 
werden foll. Ein empfindlicher Mangel an Bindjeils jehr fleißiger Zuſammen— 
ftellung der Lesarten in den allmählich reifenden Ausgaben des Neuen Teſta— 
ments ift für die Forjcher befonder3 auch der Umſtand, daß Bindjeil die erſte 
von Lufft gedruckte Ausgabe 1526 (261) und die allerichtigfte, gründlich über- 
arbeitete Ausgabe de3 Jahres 1530 (30!) nicht verglichen hat; man muß die 
neuen Überjegungsformen erſt durch Rückſchluß aus den jpäteren von Bindfeil ° 
außgebeuteten Texten ſich zurechtlegen. Dank der fortgejchrittenen Forſchung 
konnten wir folche Mängel vermeiden und infolge glüdlicher Funde, die wir 
in Band 1—4 vorgelegt haben, vermochten wir unſre vollftändigeren VBarianten- 
verzeichniffe durch Hinweiſe auf Urſprünglichſtes, auf handſchriftliche Quellen 
(befonder® HE 40) zu bereichern. 

Bei dem pflichtmäßigen Streben aber, über Bindjeils Leiftung hinaus— 
zugelangen, müſſen twir mit Brenner (ſ. u. ©. XVII) gerne und dankbar 
zugejtehen, daß diejes monumentale Werk deutjchen Gelehrtenfleißes auch jegt 
noch neben unfern neuen Bibelbänden eine gewiſſe Geltung behalten und 
in mancher Hinſicht brauchbar bleiben wird; dabei denken wir an die (von 
uns nicht beabjichtigte) vollftändigere Buchung von Formdarianten (bejonders 
bei den Eigennamen), an da3 vergleichende Beiziehen anderer Überjegungen 
Luthers in feinen Predigten oder anderen Schriften, an die Rüdfihtnahme 
auf die griechiſchen und lateiniſchen Texte, die als Luthers Vorlagen in Be- 
tracht fommen, an manche Einzelerflärungen u. a. m. 

Unter allen Gefamtausgaben der Werke M. Luthers ift unſre Weimarer 
die exjte, welche die ganze Bibelüberjegungsarbeit in ihren Bereich gezogen 
hat. Die früheren ließen die Lutherbibel als eine höchſtwertige einfame Größe 
neben den Folianten ftehen, in denen fie Luther Schrifttum mehr oder weniger 
vollſtändig ſammelten. Anſätze dazu, die mit der Bibelüberjegung zufammen- 
hängenden Arbeiten Luther in die Schriftenbände einzubeziehen, finden ſich 
in der Leipziger Gejamtausgabe, die erjtmalig die Vorreden Luthers zur 
Heiligen Schrift abdruct, dann bei Wald) und in der Erlanger, wo auch die 
Randgloſſen gefammelt exrjcheinen. 
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Allgemeine Vorbemerkungen 
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Teitament 
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.f D.Dr. ©. Brenner und T D.Dr. K. Dreſcher. 


Unſre Ausgabe ſoll die innere Geſchichte der Lutherſchen Bibelüberſetzung durch 
Mitteilung der verſchiedenen Geſtaltung des Textes vom Erſcheinen der erſten Aus— 
gabe des Neuen Teſtamentes 1522 bis zu der Geſamtbibel von 1546, die zu Luthers 
Lebzeiten begonnen, nach ſeinem Tode abgeſchloſſen wurde und die letzten Beſſerungen 
Luthers brachte, darſtellen. Nach den Grundſätzen Unſrer Ausgabe mußte die älteſte 
Faſſung der Bibelüberſetzung vollſtändig gegeben werden.“ Die Fortſchritte bis zur 
Ausgabe letzter Hand können aber hier nicht wie ſonſt bei den Schriften' nur durch 
Berzeihnung der Legarten zum ältejten Tert deutlich gemacht werden. Die Ausgabe 
1546 ijt ein ganz neues Werk geworden und muß im Zufanmenhang gelefen werden 
können. Wir druden deshalb auch fie, und zwar nach der VBollbibel 46 volljtändig ab, 
der ältejten Faſſung gegenübergeftellt. Natürlich ijt ein Teil des Textes von Anfang 
bis Ende gleich geblieben. Bei den meijten veränderten Stellen find überhaupt nur 
zwei Faſſungen zu verzeichnen. Ihre zeitliche Abgrenzung ijt jehr verjchieden. Bald 
wird die ältejte Faſſung ſchon 1522 oder 1523 aufgegeben, bald reicht fie bis zur 
vorletzten Ausgabe 1545, bald wird fie in der dazwijchenliegenden Zeit geändert. 
Bei einigen Druden find Neuerungen nur vereinzelt zu treffen, bei anderen aber ala 
Ergebnis der gründlichen Durchprüfung durch Luther und feine Gehülfen (das 
Synedrion) zu Hunderten. 2 

Beim Alten Tejtament liegt die tiefjtgehende Umarbeitung in der erjten Ausgabe 
der Gejamtbibel 1534, eine weniger hervortretende 1541; im Neuen Tejtament ijt 
ion die zweite Ausgabe 1522 jtiliftifch ſtark geändert, eine gründliche Überarbei- 
tung der Überjeßung aber erfolgte nach Anläufen im Jahre 1526 und 1527 exit 


1) Die wenigen Einzelausgaben des Alten Teſtaments, die älter find als die betreffenden 
Sammelausgaben (Sejaia, Daniel, einige Apofryphen) mußten dev Einheitlichkeit des Textes 
zuliebe Hinter den Bibelausgaben zurücgefegt werden. Nur bei mehreren Apokryphen mußte 
aus bejonderen Gründen links die erjte Sonderausgabe abgedrudt werden. 
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1530, ihr folgte eine weniger umfaſſende, aber auch planmäßige in der Geſamtbibel 
1541. Kaum eine der Ausgaben iſt ungeprüft und ungebeſſert hinausgegangen. 
Wenn e3 nicht ausdrüdlich von Rörer und Chr. Walther bezeugt würde, beiviejen es 
die Lesarten, daß Luther felbjt in der Regel den Drud überwachte, wenn auch etwa 
Rörer oder Melanchthon oder andere bisweilen in Luthers Sinn bei der Korrektur 
eingegriffen haben mögen. Wir dürfen aljo jo gut mie alle Wittenberger Drude 
des N. und A. Teftamentes und dev Gejamtbibel als lutheriſch betrachten und in 
den Lesarten berüdfichtigen. Bon den Sonderdruden einzelner biblifcher Stüde 
dürfen wir dagegen mehrere, troßdem fie in Wittenberg erjchienen find, als von 
Luther unbeeinflußte Nachdrude entweder ganz ausjcheiden oder in den Hintergrund 
treten laſſen.“ 

Die Änderungen von 1541 (und auch jpäter) find zum größten Teil nad 
Luthers und Rörers Einträgen in die uns zum Glüd erhaltenen Handereniplare 
Luther? vorgenommen worden. Ahnlich wird die Neugeltaltung des Tertes auch 
vorher zumege gekommen jein. Die enge Beziehung der Ausgabe von 1546 zu 
Luthers Handeremplar, die O. Albrecht und DO. Reichert nachgewieſen haben, entjcheidet 
die lange erörterte Frage, ob jene Ausgabe noch als Lutherifch angejehen werden dürfe. 
Wir geben aljo ihren Text (dev auch manche Drudfehler der Ausgabe 1544/45 befjert), 
nicht wie Bindjeil den des vorausgehenden Drudes, des le&ten, deſſen Vollendung 
Luther noch erlebt hat. 

Bindjeils Ausgabe® bildet aber im übrigen eine jehr wichtige Vorarbeit für 
die unſre. Sie wird auch Fünftighin noch lange für manche Fragen unentbehrlich 
fein. Wir bewundern noch heute den unermüdlichen Fleiß, die Umficht, die Ge— 
nauigfeit Bindſeils und geſtehen gerne, daß wir ihm einen Teil des Lesarten- 
materialeg verdanken. Dagegen konnten und mußten Drude, die Bindfeil nicht 
kannte oder die ihm nicht zugänglich waren, für Unſre Ausgabe verglichen und aus— 
genußt werden. Es find zum Teil jehr wichtige Drude, jo das N. T. von 15261, 
1530, der Pſalter von 1533, die Bibel und dag N. T. von 1546. 

Der Reichtum der Bindfeilichen Ausgabe kann aber über ihre ſchweren Mängel 
nicht Hinwegtäufchen. Bindjeil war nicht Philologe im ftrengen Sinn. So find 
feine Lesarten in gar mancher Beziehung nicht zwedentjprechend. Schon der Um— 
fang ift viel zu groß, jo daß man das wirklich Bedeutfame aus der Menge der 
Worte nur mühjam herausfindet. Die Bezeichnung und Ordnung der Bibeldrude 
aber läßt jeglichen Sinn für Textgefchichte vermiffen. Die Bezifferung läßt den 
zeitlichen Zujammenhang der Drude nicht erkennen, und die Reihenfolge der zitierten 
Drude iſt gleichfall® nicht nach inneren oder zeitlichen Merkmalen, fondern rein 
äußerlich nach der Erjcheinungsform beſtimmt, jo daß ältere und jüngere Drude, 


!) Anders Hans Weber, Zu Luthers September: und Dezemberteitament, Zeitichr. f. Kirchen: 
geihichte 33, 36 und 37. Dazu Brenner, Neue Kirchl. Zeitſchr. 29 und 30, Zur Geſchichte von 
Luthers Bibelüberjegung. 2) Vol. Weber in der Zeitjchrift für Kirchengeſchichte 36, 350ff., 
Neue Kirchl. Zeitichr. 30, 362Ff. ®) Vgl. ©. Koffmane und O. Reichert in Unfre Ausg. 
Bibel III und IV, und O. Albrecht in den Theol. StKr. 1914, 153 ff. 4) Dr. Martin 
Luther Bibelüberfegung nach der letzten Originalausgabe kritiſch bearbeitet von Dr. H. €. Bind- 
jeil und Dr. 9. A. Niemeyer, Halle 1845—55, 7 Bände. ©. über fie Neue Kirchl. Zeitjchr. 
Bd. 29, ©. 369Ff. 

’ 
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zufammengehörige und einander fernftehende bunt durcheinanderjtehen.D Die Unter- 
brechung der Reihenzahlen bedeutet oft nicht Tprunghafte Überlieferung einer Lesart, 
fondern wirkliche oder. fäljchlich angenommene Lücken in Bindjeils Material. Die 
Barianten aus Luthers Schriften und Predigten find ein ſehr wertvoller Bejtand- 
teil des Bindſeilſchen Apparates. Aber fie können, da fie vielfach Umfchreibungen 
des Bibeltertes oder Zitate aus dem Gedächtnis find, der eigentlichen Bibelüber- 
jegung nicht gleichgeftellt werden. Sie wären deshalb bejjer von den ZTertvarianten 
getrennt worden. Wir mußten auf eine Berüdfichtigung derjelben — auch wo fie 
einen Teil der Auslegungen' bilden — verzichten. Hoffentlich kann dev Ausgabe 
der Werke ein Verzeichnis aller darin behandelten Bibeljtellen angefügt werden. 
Eine Überficht der Auslegungen unter Bezeichnung der Stelle, an welcher fie in 
Unfrer Ausgabe zu finden find, wird ebenfalls einmal gegeben werden müfjen. 

Am meiften jtört den Überblick über die Entwidlung des Bibeltertes bei Bind- 
jeil das Ausgehen von der letzten Faſſung und die Bezeichnung der Vorjtufen als 
Barianten. Die Gejchichte des Textes ift jo auf den Kopf geitellt. 

AN dies ſoll bei ung vermieden werden. Das Lesartenverzeichnis iſt entlaftet 
und zum Zeil entbehrlich geworden durch den vollftändigen parallelen Abdruck des 
letten Textes von 1546 neben dem frühejten vom Jahre 1522 ff. Für die Zwiſchen— 
jtufen war die Hauptaufgabe, feitzuftellen, wann die letzte Faſſung zum erjtenmal 
auftritt, wann die erjte aufgegeben wird, wieweit die Nebendrude (Sonderausgaben) 
an den Änderungen teilnehmen, wieweit in der Aufnahme von Neuerungen Schwanfen 
befteht. Vorübergehend auftretende Lesarten werden in | || eingejchloffen. Für faft 
alle Zeile der Bibel fünnen wir fetjtellen, daß je eine Hauptbearbeitung alle anderen 
in den Hintergrund drängt. 

Den Grundjägen Unjrer Ausgabe, die Veränderungen eines Textes nach jeder 
Richtung zu verfolgen, aljo mit Ausnahme der Interpunktion auch alle äußerlichen 
Veränderungen |prachlicher Art zu verzeichnen und auch die außerhalb Wittenbergs 
erfchienenen Nachdrude zu berüdjichtigen, fonnte bei der Bibelausgabe leider nicht 
mehr gefolgt werden. Vollſtändig berücjichtigt ift jede Art von Wortwechjel, auch 
wo e3 ſich nur um verſchiedene Wortbildung handelt; verzeichnet find alle ſyn— 
taktiſchen Anderungen, alle jtiliftiichen Beljerungen, wozu auch die neuen Wort- 
jtelungen zu rechnen find. Dagegen ijt die Rechtjchreibung, find rein grammatijche 
Formen (mit einigen Ausnahmen, j. u.) unbeachtet geblieben. Die Gegenüberftellung 
der beiden Texte gibt einen gewiſſen Erſatz. Im übrigen müſſen Bindſeils zahl- 
reiche Yormdarianten, C. Frankes Grundzüge der Schriftſprache Luthers (2. Aufl. 
1913 ff.) und Al. Keifferfcheidg Ausgabe des Markusevangeliums (Heilbr. 1889) 
vorläufig noch zur Ergänzung herangezogen werden. Auch die biblifchen Namen find 
nur beijpielsweife einbezogen worden. Für fie können Bindſeils Lesarten, und be= 
fonder3 die Zujammenftelungen in den einzelnen Bänden feiner Ausgabe, auch 
Nejtles Buchungen in jeinen Stuttgarter Ausgaben des Neuen Teftaments, verglichen 
mit Luthers Ausgabe von 1545 (1898 u. ö.), zu Hilfe genommen werden. Den 


2) Auch die fleigigen Zufammenftelungen von Lesartengruppen in den Einleitungen find 
fruchtloje Statiftiten geblieben Die wichtigfte Neubearbeitung des N. T. (1530) hat er gefannt, 


aber nicht in ihrer Bedeutung erkannt und nicht benugt. 2 
1iks 
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Anſatz zu einer Sonderunterſuchung über die Nomina propria in der Lutherſchen 
Bibelüberſetzung lieferte dev Nürnberger Pfarrer D. G. W. Hopf in feinem noch heute 
wertvollen Buch: Würdigung der Lutherjchen Bibelverdeutjchung (1847) ©. 172ff. 
In vielen Fällen find die Verfchiedenheiten auf VBerjehen der Setzer zurüdzuführen. — 
Die Interpunktion der Drude ift beibehalten, Varianten hierzu find aber nur aus— 
nahmsweiſe berüdfichtigt. 

Mehr noch als die Ausfchließung der Kormdarianten wird die Beſchränkung 
auf die Wittenberger Drude beklagt werden. Schon Bindfeil hat alle auswärtigen 
Nachdrucke unbeachtet gelaffen. Und doch ift für die Beurteilung des Einfluffes der 
Bibelüberjegung auf die Sprache im übrigen Deutjchland jowie der Verftändlichkeit 
des Lutherſchen Textes die Bergleichung der Nürnberger, Augsburger, Straßburger 
und anderer Nachdrude von allergrößter Bedeutung. Diefe Aufgabe ift jedoch jo 
umfafjend, daß fie nebenher bei der Ausgabe der Wittenberger Bibel nicht wohl 
zu erledigen gewejen wäre. Sie muß in Eingzelarbeiten gelöft werden, twie fie bereits 
mehrfach in Angriff genommen find. Es ſei an den Abdrud des Bafler Glofjares 
zu Petris N. T. von 1523 erinnert, den R. dv. Raumer in Frommanns Deutjchen 
Mundarten VI, 1859 veröffentlichte. Vgl. befonders F. Dauner, Die oberdeutjchen 
Bibelglofjare des 16. Jahrh., Freiburger Diſſert. 1898. Reifferſcheid gibt in feiner 
Ausgabe des Markusevangeliums Proben aus 19 oberdeutjchen Druden und ftellt 
die Verſchiedenheiten des Wortjchaßes von 12 derjelben (1523 — 27) zuſammen. 
Natürlich find die Abweichungen in Rechtjchreibung und grammatifchen Formen 
twejentlich gleich denen in Luthers Schriften, für welche Unſre Ausgabe reiches 
Dergleichungsmaterial liefert. Aber wir dürfen annehmen, daß die Nachdruder bei 
der Bibel, troß aller Hochachtung vor Luthers Sprache, doch dem Verſtändnis ihrer 
Lejer beſonders fich anpafjen zu müſſen glaubten. 

Unſre Ausgabe bringt die. VBorreden und Randgloffen (beides find wejentliche 
Beftandteile der Zutherbibel) anders als Bindjeil an den gleichen Stellen, an denen 
fie in den Bibeldruden jtehen, beide in der ältejten und jüngjten Form unter Be- 
rüdfichtigung auch der Zwijchenfafjungen. 

Don den Perifopenliften, die fich übrigens nur bei den Sonderausgaben 
des Neuen Tejtaments finden, werden wir am Ende unferes 7. Bandes, am Schluß 
de3 neutejtamentlichen Textes, das Perifopenregifter vom Jahre 1526 abdruden, in 
welchem gegenüber der mittelalterlichen Überlieferung die kritiſch ſichtende Hand der 
Wittenberger Reformatoren zum erjtenmal in Erjcheinung tritt. Bei unjerem Text— 
abdrud des Neuen Teſtaments wiederholen wir die Perikopenvermerke (Pr), die aber 
nur in den Sonderdruden des Neuen Teſtaments 39—46 jtehen. Das Privileg 
des Churfürjten Johann Friedrich (1534), das als Dokument nicht übergangen 
werden darf, gelangt im Anfang unjere® 8. Bandes vor dem Alten Tejtament mit 
zum Abdrud. Aus Rörers Nachworten find die Drudfehlerbefferungen berüdfichtigt. 
Seine Mitteilungen über Luthers jorgfältige Überwachung der Drude find an anderer 
Stelle zu würdigen. Hier ſei jedoch auf feine Erklärung der verfchiedenen Groß— 
buchjtaben im Bibeldrud hingewiejen. Er jagt (Pojtfatio zu 402): “Co offt du 
nu einen groffen Buchjtab mitten in einem Gapitel gezeichnet fiheit, jo wiſſe, das 
ein newe Hijtoria oder Predigt angehet. Item, wo du vorher der weile etliche 
Buchſtabe ABC gezeichnet findeft, jo jft3 gnade und troft, Wo aber der, ABC, jo 
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jſts zorn und drewung etc...” Etwas ausführlicher legt er dies in 41 und 45 
dar (j. Bindfeil 7, XVII. XXV. XXVII. XXXII und XXXV), 46 enthält diejen 
Abſchnitt in der Poftfatio nicht mehr. Luther hat an jolchen Spielereien, wie dem 
Wechjel von ABC mit ABC feine Freude gehabt und fie, wie Chriftoph Walther, 
Luffts langjähriger Korrektor, in der Schrift “Bon der Biblia und Vorrede zu Jhena 
gedruckt, Wittb. 1564”, berichtet (Panzer, Entwurf? ©. 350), “für lauter Narren— 
were? gehalten; Rörer Habe es deshalb wieder abjchaffen müſſen. Die Begründung 
fehlt in der Poftfatio 46 allerdings, und die verjchiedenen Anfangsbuchjtaben find 
geblieben, aber viel vegellojer verwendet al& vorher. Wir Haben fie mwenigjtens 
beim Abdrud des Matthäusevangeliums beibehalten, da fie zu den charakterijtijchen, 
wenn auch nicht echt Yutherifchen Merkmalen der legten Zutherbibeln gehören. 

Die zahlreichen Bilder der Lutherbibel, die nicht nur ein Schmud, fondern 
auch eine Erklärung des Textes jein follten, mußten wir leider meijt weglaſſen. 
Über fie ift Pietſch' Bibliographie in Bd. II diefer Ausgabe zu vergleichen. 

Die unentbehrlichen Bilder zur Offenbarung Johannis reproduzieren wir nach 
dem Septembertejtament 1522 am Schluß unjeres 7. Bandes. 

Wertvolle Neudrude des geſamten Illuſtrationsmaterials der Zutherbibel, ein- 
Ichließlich der zahlreichen Bilder zum Alten Tejtament, Tieferte A. Schramm in der 
Feſtſchrift zum Lutherijchen Weltfonvent zu Eiſenach 1923 (Leipzig 1923). 
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Der Abdrud des N. T. erfolgt im ganzen nach den gleichen Grundſätzen wie der 
des Alten. Doch bedingt die eigenartige Überlieferung im einzelnen einige Ab— 
weichungen. Von den in der Bibliographie (Bd. II) aufgezählten Drucken kommen 
wieder nur die Wittenberger in Betracht. Sie teilen ſich in zwei Gruppen: 1) das 
N. T. in Sonderausgaben und 2) als Teil der Geſamtbibel. Wir geben eine Zu— 
ſammenſtellung, die Erſcheinungsjahr, Bezeichnung in Bindſeils Ausgabe der Bibel— 
überſetzung (Bd. 6 und 7), in unſrer Bibliographie und in Unſrer Ausgabe, Drucker 
und Format enthält. 


1. Sonderausgaben des N. T. 


Biblig- Unſre For⸗ 


Jahr ee arathie. Mus, ai En Bemerkungen 
1) 1522 | el = 221 Melch. Kotther 2° | “Septemberteftament? 
September 
2) 1522 e? *2 222 „Dezemberteſtament 


Dezember 


XXII Bibelüberſetzung. 


Me 
Jahr Rn — — Drucker — Bemerkungen 
3) 1524 | *7 | 241 | Mel. und | 20 
Mich. Lotther 

Aye He, es *8 242 | Melch. Lotther | 80 

links e’ *9 | 243 E R 

6) 1525 | es “15 |95 5 s 

7) 1526 | [e?] *19 | 261 Lufft „ | von Bindfeil nicht 
verglichen ® 

ae e10 *18 | 262 | Mich. Lotther 20 

9) 1527 | eu | »25 | azı i go 

10) [1527 | er | *26 | 2721| [euffte] nicht erhalten 

11) 1530 | [et] *33 | 301 Lufft 8° | von Bindjeil nicht 
verglichen 

12) ur: eis *34 | 302 R 5 

13) 1533 | [ee] *39 331 S „ | von Bindfeil nur in 

| der 2. Hälfte ver- 

glichen 

1a), ei? *40 — 

— 

16) 1535 [e 182] #51 35 * „von Bindſeil nicht 
gekannt 

17) 1537 | eı +59 | 37” R $ 

18) 1589 | e20 #62 139 x n 

19) 1540 e?1 *64 40 A 4° 

20) 1544 | e2 +76 | 44 5 80 

21) 1546 | 1e228) *#81 | 46 — 4° | von Bindſeil nicht 


ei 
or 
Ha 
oO 
kKoaoHtkuonb» 


2. Ausgaben in der Gejamtbibel, 


*50 
*56 
*58 
*63 
*66 
*68 
*69 
*74 


4 


Lufft 


20 


verglichen 


) Nur in einem Exemplar erhalten, das zudem im erſten Bogen lückenhaft iſt. 
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. cr) Biblio- | Unfre ER For- 

Jahr Bindſeil J— Drucker at Bemerkungen 
30) 1543 I *75 432 Lufft 20 
si) 1545 |. | a 45 5 N 
32) 1546 | [LE] | *82 | 46 f 1 


3. Sonderausgabe der Briefe Petri und Judae. 


1522 — *3 Grunenberg 8° 


Als Erſcheinungsjahr ift im Zweifelsfall das in der Schlußſchrift des betref- 
fenden Teiles jtehende angegeben. Hierdurch erklären fich die Abweichungen von den 
jpäteren Zahlen beim U. T., 3.8. bei 39, 402. 

Bon den 32 Druden hat Bindfeil einen (35) nicht gekannt, drei nicht benüßt 
(261, 30, 46), zwei nur im Epiftelteil verglichen (27? und 331). Für Unſre 
Ausgabe ift die geringe Bedeutung von 35 durch Stichproben ermittelt, die übrigen 
Drude find für das Lesartenverzeichnis vollſtändig beigezogen worden. Leider 
hat Bindfeil bei Übereinftimmung von 271 (e!!) mit 25 (e®) oft ohne wei- 
tere Gleichheit aller inmitten liegender Drude angenommen, aljo 3.8. ei-11 ange= 
geben, wo e1-8, eil oder e!-?, e1l zu jchreiben gewejen wäre, jo daß die Bedeu- 
tung von 26! (e?) und 26? (et?) nicht zur Geltung kommt. 

Der Einzeldrud der Briefe Petri und Judae vom J. 1522 gehört nicht zu 
den bon Luther angeordneten oder auch nur gebilligten Ausgaben, vgl. Zeitjchr. F. 
Kicchengefchichte 36, ©. 354 ff.; er ift daher in Unfrer Ausgabe nicht benüßt. 
Grundlage für ihn bildete die Septemberbibel, weiter gewirkt hat ex nicht. 

Die erjte Ausgabe, die ſogen. Septemberbibel, 221, ijt von ung links wörtlich 
unter Beljerung offenbarer Drudfehler abgedrudt; die Verſehen des Setzers find 
natürlich unter dem Text verzeichnet. Die Dezemberbibel 222 ijt jchon vielfach 
verändert, freilich fajt durchweg nur jtiliftifch, zumal in der MWortjtellung. Biel 
geringer find die Beſſerungen von 241, das in der Offenb. Joh. nach 222, jonjt 
nach 221 gejeßt ijt.D Immerhin bezeichnet 241 zumal durch Ergänzung mehrerer 
Auslafjungen einen Fortſchritt. Die Drude 24? und 243 bringen jehr wenige 
Änderungen, immerhin aber genug, um die Reihenfolge, die Bindjeil gibt, al die 
richtige zu erweiſen. Auch an 25 zeigt fich Feine durchgreifende Überarbeitung, 
doch ergänzt auch diefer Drud mehrere Kleine anfängliche Textauslaſſungen; jonft 
ift ex vom geringerer Bedeutung, weil ev für die folgenden nicht ala maßgebende 
Borlage benußt wırrde. Dieje fnüpfen vielmehr eigentlich an 243 an, und 25 wird 
nur gelegentlich don ihnen zu Rate gezogen, jo beſonders im Anfang von 271. 
Eine jtarfe Veränderung jet aber dann im Jahre 1526 ein. Daß 261, die erjte 
bon Lufft gedrudte Ausgabe, zeitlich vor 262 jteht (Pietjch hat nach dem Format 
ander geordnet), beweifen eine Reihe neuer Legarten, die von 26? ab feitgehalten 


1) ©. Zeitſchr. f. Kirchengeſch. 36, ©. 367 ff. 
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find. Bietet 26° in feiner Nachleje von Beſſerungen und Ergänzungen vor allem 
ſtiliſtiſche Änderungen ®, jo ift vorher fchon in 26! unter den weit über 200 
neuen Lesarten auch eine ziemliche Zahl von neuen Überjegungen zu finden, in den 
jpäteren Teilen freilich weniger als in den Evangelien; teilweije find die Namens- 
formen neu geregelt. Bei weitem am jtärfften griff Luther im 3. 1527 in den Wort- 
laut feiner Überfegung ein. Zwar ift 271 noch hauptfächlich nad) 26? abgedrudt?; 
aber 27 2, gleichfall3 nach 26? gedruckt, bezeichnet eine völlig neue Auflage. Leider ift 
diefer Drud (272) nur in auswärtigen Nachdruden erhalten. Sein Vorhandenſein ift 
durch die Kritik, die in Hier. Emſers N. T. 1528 daran gebt wird, ficher bezeugt. 
Bol. Unfre Ausg. Bibel II, 415f. Nachdem bereits Panzer (Entwurf? ©. 75,137, 546) 
auf Grund von Nachweiſen Lorks und Goezes die Straßburger und Magdeburger 
Nachdrude (unfere Bibliographie Nr. 129 und 126) als Erſatz empfohlen, fand er in 
dem Erfurter Drud v. 1527 (unfre Bibliographie Nr. 122 und 123), wie er meinte 
(ſ. Entwurf? ©. 543), die verlorene Ausgabe, die ja in der Tat auf dem Titelblatt 
Wittenberg nennt. Bindfeil hielt Panzers Annahme für nicht erwiejen (Bibel 6, XII 
und 7, XL), glaubte aber den Erfurter Drud als Erſatz für den verlorenen benußen 
zu können und reihte deſſen Titelauflage von 1528 als et? in jeine "Originalausgaben’ 
ein. Eine genauere Prüfung Hat nun aber folgendes ergeben: 1) der Erfurter Drud 
272 (E) Stimmt an einzelnen Stellen weder zu Emſers Zitaten noch zu dem Straß- 
burger Nachdrud 27? (Kn) noch zu dem Magdeburger 272 (M). Bindjeil jcheint an 
Irrtümer Emſers geglaubt zu haben. Es zeigt fich aber 2), daß 272 (Km) gerade an 
den Stellen zu Emfer jtimmt, an denen 272(E) davon abweicht, im übrigen aber 
den Erfurter Drud bejtätigt. Es kommen beſonders die Stellen Matth.18, 10. 21,14. 
22,44. Marf.16,9. Luk. 1,83. 11,20. 12,1. %05.6,30. Röm. 6, 21. 1. Kor. 11,19. 
2.Ror.3,3. 5,9,10. Gal.1,6. 2.Tim.4,10. 1. Petri 5,5 in Betracht. Nun wäre an 
fich denkbar, daß Kn eine andere Wittenberger Ausgabe, etwa 27! zur Kontrolle benützt 
hätte. Aber dem widerjpricht, daß gerade die Auslaſſungen, die Emſer verzeichnet 
(Luk. 1,33. Matth. 21,14. 2. Kor. 5, 9), in Kn wirklich fich zeigen, in EZ aber er- 
gänzt find! Kn bietet alfo in der Textgejtaltung ein getreueres Bild des von Emfer 
benüßten Drudes 272 ala E. Dies wird dadurch beftätigt, daß Kn an 6 Stellen, 
3. B. Phil. 2,7, wo E von allen früheren und jpäteren Druden abweicht, die ge— 
möhnliche Lesart zeigt, an zahlreichen anderen Stellen aber fich nicht gefcheut hat, die 
auffallenden Änderungen, die auch Z bietet, von 272 zu übernehmen. An hat fich 
aljo, ohne bejjern zu wollen, an feine einzige Vorlage gehalten. Nur wo feine Mund- 
art e3 verlangte, ift er vom Wittenb. Originaldrud 27 ? abgewichen. Daß nun in 
der Tat die Wittenberger Ausgabe vorhanden war, bemweilen 3) Stichproben aus 
dem Magdeburger Drud 1527 (M), injofern diefer im wejentlichen mit Z und Kn 
übereinftimmt, two aber Kn und E voneinander abgehen, fih zu Kr jtellt (jo 
Luk. 1,33 in der Auslafjung). Da eine engere Beziehung des Magdeburger und 
des Sirafburger Druckes außer aller Wahrſcheinlichkeit liegt, iſt die Übereinſtimmung 
eben aus der Benutzung einer gemeinſamen Vorlage Wittenb. 272 zu erklären. So 


1) 262 lehnt ſich an 26, nicht wie Weber umſtändlich zu erweiſen ſuchte, an 24! an. 
2) Bis Matth. 17 ift auffallenderweife 25 als Vorlage benüßt worden; jelten fpäter, faum auch 
26!, j. Matth. 6,34; 7, 2; bei. 11, 21; 12, 31; der Druck ift ſchwerlich von Luther überwacht und 
in den folgenden Ausgaben fat nicht benußt. 
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kann der verlorene Text mit Sicherheit durch Vergleich von Än, E und M er- 
ichlofjen werden. Wir haben diefen Text in den Lesarten als 27? bezeichnet und jeine 
Wortformen in der Regel nad) dem fachlich beten Straßburger Drud 27? (Km) wieder⸗ 
holt. Bei der Bedeutung der verſchollenen 2. Wittenberger Ausgabe vom J. 1527 
buchen wir auch die Abweichungen, die ihre 3 Nachdrude (Kn, M, E) hinab 
aufweifen; unjer bloßes 27 2 bedeutet, daß alle 3 Nachdrucke tatjächlich übereinftimmen. 
Daß 272 jünger war als 271, ergibt fich aus dev Mitteljtellung von 27 ! zwijchen 26 ? 
und 272, von 272 zwijchen 271 und 301, oder auch 26° und 30! (denn an einzelnen 
Stellen ift wohl 26? die Vorlage gewejen, 3. B. Matth. 7, 2, oder jogar 26!, 3.8. 
Apg. 11, 16). — Die Anderungen in 27 2 find jehr zahlreich, zum Zeil auch ehr ſtark 
und auffallend. Daß ſie zumeiſt auf Luther zurückgehen, beweiſt ihr Fortleben in den 
folgenden Ausgaben. Zum Zeil find fie freilich ſofort in 301 wieder aufgegeben 
worden. In dieſem Falle find fie wohl als vorläufige Beſſerungsverſuche (Luthers?) 
anzujehen, die bei den jpäteren Beratungen feine Anerkennung gefunden haben. — Da- 
gegen bietet 30 ? (von Bindjeil nicht benugt!) gerade infolge der Reviſion einen gänzlich 
umgearbeiten Text, denuo emendatum summa diligentia nennt ihn V. Dietrich in 
einem Brief an H. Pömer von 1529 (Panzer, Entw. ©. 84). Es iſt erklärlich, 
daß 2. gerade diejer Ausgabe die Warnung vor unbefugtem Nachdruck vorausjchidt. 
Im Ev. Matth. allein find an 285 Stellen mehr oder weniger verändert und end— 
giltig feftgelegt worden, gegenüber 79, an denen der Abſchluß früher oder fpäter 
erzielt wurde! Im ganzen N. T. beträgt die Zahl der legten Anderungen in 301 
etwa 10 mal ſoviel als bei 272! Im zweiten Drud d. J. 1530 (30?) ift noch 
eine Nachleje von Befjerungen Hinzugefommen. Beide zuſammen fönnen wir als 
die dritte Auflage bezeichnen. 

Auch im 3.1533 erjcheinen zwei Ausgaben, 33! und 2; ihre Reihenfolge 
ergibt fich ficher wieder aus den Lesarten. In 331 ift die Vorrede zur Apoitel- 
gejhichte neu Hinzugefügt, an wenigen Stellen des Epiftelteil3 der Text verbeſſert. 
Im übrigen ijt es ein genauer Nahdrud von 30°. Bindjeil hat den Drud nur 
im 7. Band verwertet. In 332 ift faſt nur den Wortformen nachgeholfen. 

Bon 1534 ab gehen Ausgaben des N. T. und der Gejamtbibel nebeneinander 
ber, zum Zeil parallel ohne gegenjeitige Beeinfluffung, zum Zeil in ftärferer oder 
ſchwächerer Wechjelbeziehung. Im ganzen fünnen 34—46 und 3446 als zwei 
jelbjtändige Reihen angejehen werden. Viele Lesarten finden fich nur in der einen 
oder nur in der andern, zumal find Neuerungen von 34 der Gejamtbibel 34 meijt fremd 
und umgekehrt. So gehen beide voneinander unabhängig auf 33? zurüd, vieleicht auf 
das gleiche (durchkorrigierte ) Handeremplar Luthers, wie jpäter 44, 46 und 41. Die 
Änderungen in 34 betreffen meijt nur Wortformen, in 34 finden fi auch Text— 
befjerungen. Auffällig ijt, daß 34 bisweilen auf ältere Drude (227, 30 2) zurüdgreift. 

Den Drud 35 kennt Bindfeil nicht. Er ftimmt, wie Stichproben und der von 
ihm ſtammende Drud 39 beweijen, mit 34 jehr genau überein, und eg konnte des— 
halb auf durchgehende BVergleichung verzichtet werden. Auch 37 ijt feine Neubear- 
beitung, jondern ein nur gelegentlich (unter dem Einfluß von 36) und wenig verän- 
derter Nachdrud. Ebenſo iſt 39 von 39 Her beeinflußt, aber nur oberflächlich, 
Bei 40 läßt fich ein Herüberwirken der Bibelausgaben kaum nachweiien. Wenn 
in Wortformen, zumal in Namen eine gleiche Regelung (lateiniſche Formen jtatt der 
griechijchen) in beiden Ausgaben des Jahres 1540 fich bemerkbar macht, jo jcheint 
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fie auf einer allgemeinen Anweiſung zu beruhen, denn diejelben Neuerungen finden 
wir um diejelbe Zeit in Druden nach erhaltenen Handichriften Luthers, vgl. Unfre 
Ausg. Bd. 51, 442 (Cuangelion in der Handjchrift, Euangelium im Drud). Auch 
Luffts Kicchenpoftille erfeßt im J. 1540 die griechifche Form durch die Lateinifche, 
wie fie auch ſonſt neue Namensformen zuerſt bringt. 

Dagegen begegnen in 40 (neben Drudfehlern) einige ſtiliſtiſche Beſſerungen, die 
dann zum Teil in der Gefamtbibel wiederfehren und in den letzten Ausgaben des N. T. 
44 und 46 übernommen werden. Daneben ift aber 44 im Text erheblich verändert 
(oft zur Reihe 34—43 ftimmend). Die textlichen Neuerungen ftammen aus Luthers 
Handeremplar der Ausgabe 40, wie O. Albrecht nachgewiejen hat (Theol. StKr. 1914 
©. 153 ff.). Mit 44 ift die Reihe dev Ausgaben des N. T. noch nicht zu Ende, 
Denn der Drud 46 ift zwar zumeist nach Luthers Tod aus der Bibel 46 ab- 
gedruckt, doch allem Anfchein nach unter jelbftändigem Zuräüdgreifen auf Luthers 
Handeremplar von 1540; deshalb ift 46 neben 46 von uns in den Lesarten auch 
berüdfichtigt. Ext in unferm 7. Bande wird die Bedeutung der Sonderausgabe 46, 
bejonder3 bei Röm., 1. Kor. und 2. Kor. 1—9, zur Geltung fommen. 

Die Gefamtbibel geht von 34—46 geradlinig wie im A. T., jedoch ijt auch 
fie aus Luther Handeremplar (j. Unjre Ausg. Bibel III und IV) gebefjert, das 
für alle Drude feit 41 zur Kontrolle verwendet tourde, denn in ihm haben Luther 
und Rörer immer wieder neue Befjerungen eingetragen. Bei der Benußung von 
HE 40 Jen. (dem noch vorhandenen Handeremplar des N. T.) find auch manche Le3- 
arten des gedruckten Textes in die Ausgaben 41—46 geraten. Dagegen find 40! (nad 
39 gedruckt) und 40? (nach 40, wie die Lesarten und die Datierung der Drude 
bemweifen) von HE 40 unabhängig geblieben. Auch in 431 ift das Handeremplar nicht 
durchweg zugrunde gelegt, Hauptvorlage von 41 war 40?. Nah A ift dann 431 
gedruckt. Die Vorlage für 43 2 und 45 ift aber wie im A. ZT. unficher. Da 45 ſogar 
Druckfehler mit 431 gemein hat, 1) — yon andern Übereinftimmungen, etwa 25 im 
N. T. zu ſchweigen, — fo ift ein engerer Zufammenhang von 431 und 45 nicht zu 
bezweifeln. Anderjeits ftimmt aber bisweilen (Matth. 10, 37. Luk. 2,37. 21,19. 
Joh. 16,19) 431 zu 34—41, dagegen 43? zu 45, fo daß aljo mitunter auch 43 ? 
Vorlage von 45 gewejen fein muß. Wenn 43? vielleicht ſpäter vollendet und er— 
ſchienen iſt als 43', wie Rörer mehrfach andeutet (ſ. die Einleitung zum A. Z.), 
nämlich 43 noch 1543, 43? (nach Panzer3 Deutung) Anfang 1544, fo bleibt nur 
anzunehmen, daß der Drud der einjpaltigen Ausgabe (43!) und der der zweijpaltigen 
(43?) auch im N. T. nebeneinander hergingen, daß beide nach 41 (einem durch— 
forrigierten Handeremplar?) gejegt wurden und die wenigen Veränderungen unabhängig 
boneinander vorgenommen wurden, daß aber die beiden Ausgaben auch fich gegenfeitig 
benüßten. In 45 ift zumeift 431 al8 Vorlage benutzt worden, 432 gelegentlich auch. 

Während in 41 eine jehr große Zahl von Stellen auf Grund der Revifion und 
der älteren Einträge in HE 40 gebefjert find, blieb für 431 und ? nur noch eine 
Nachlefe übrig. In 45 ſetzt fich die Befferung an einzelnen Stellen fort, wie Rörer— 
bezeugt, und auch noch) 46 find die jpäteren Beſſerungsvorſchläge auß HE 40 zugute 
gefonımen, einer allerdings exit in Rörer3 Nachwort. Das N.T. 1546 hat dann 


) Bol. Matth. 27,14, Ebr. 4, 2; auch Apg. 12, 11 ſcheint 45 auf einem Drudfehler in 
43: zu beruhen. 2) ber 431 und 43? vgl. Neue Kirchl. Zeitſchrift, Bd. 29, ©. 448 ff. 
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| auch diefe letzte Anderung in den ſonſt hauptfächlich 46 wiederholenden Text ein- 
geſetzt. Die zahlreichen Drudfehler von 45 (die von Bindfeil zum Zeil in den Text 
gejeßt find) hat 46 befeitigt, allerdings auch neue eindringen laſſen. 
Die Abhängigkeit der Drude mag folgender Stammbaum veranjchaulichen, von 
dem die Entwidlung nur vereinzelt abweicht. 
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Dabei iſt zu beachten, daß 271 durchweg aus der geradlinigen Entwicklung 
herauafällt, daß ſonſtige Störungen zwijchen 243 und 27? liegen, von 30: ab 
die gerade Linie aber wejentlich ungeftört bleibt. Alfo: 
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Luthers Üüberſetzung des Neuen Teitaments, 
Hiſtoriſch-theologiſche Einleitung 


bon 
D, Otto Albrecht. 


Vorblick: 
J. Der entſcheidende Zeitpunkt im Leben Luthers für den Plan und Beginn 
der Bibelüberſetzung. 
II. Das Septemberteſtament 1522. 
III. Luthers Neues Teſtament in der Faſſung des Jahres 1546. 


IV. Ergänzende Bemerkungen über die Wittenberger Ausgaben zwiſchen 1522 
und 1546 (Überficht über die von uns benußten Exemplare). 

V. Luthers Arbeitsweife, jeine Eigenart ala Bibelüberſetzer. 

VI. Unſre Drudeinvichtung. 


I. Der entjcheidende Zeitpunft. 


Seit warın plante Luther die Überfegung der Bibel? Wann begann ex fie? 
Warum überjeßte er das Neue Teftament vor dem Alten? 

Ohne Zweifel Hatte Luther von Anfang an vor, die ganze Bibel (totum ab 
initio [}. u.]) zu verdeutſchen; nur bejondere Umftände veranlaßten ihn, das Neue 
Teſtament zuerft, kurze Zeit vor dem Beginn der Überfegung des Alten, vorzunehmen. 
©o hätten wir bei unjerm kritiſchen Neudrud füglid mit 1. Moſe 1 anfangen 
dürfen. (Noch Brenner eriwog das.) Wir druden. aber das Neue Teftament zuerft, 
weil Luther es vor dem Alten überjegt hat, und weil Unfre kritiſche Geſamtausgabe 
möglichſt der Hronologijhen Ordnung feines Schrifttums folgt (vgl. Unſre 
Ausg. Bd. 1, XVI).! Bei der Bibelüberjegung kommt überdies in Betracht, da 


1) Ein ftrenges Geſetz ift das für uns doch nicht, grade auch bei der Bibelüberjegung 
nit. Im Prophetenteil und bei den Apokryphen folgen wir der Ordnung, welche jpäter 
Luther? Vollbibel zeigt. Wenn wir da die einzelnen Stüde ftreng chronologiſch, nad der Ent: 
ftehungsgeit ihrer Überſetzung, ordnen wollten, jo müßten wir z. B. in unſerm Abdruck den 
Daniel vor Jeremias und Ezechiel jegen und die apokryphiſche Weisheit Salomonig vor jene 
Propheten rücken. 
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Luther noch nach 1522, auch nach dem Erſcheinen der vollſtändigen Bibel (1534), das 
Neue Teftament wiederholt in Sonderausgaben Hat ausgehen lafjen. Das Neue 
Teſtament war ihm nicht etiva bloß der zweite (nach der Anordnung der erſten Voll— 
bibel 1534 der jechjte) Teil der Gefamtheit der Heiligen Schriften, jondern e3 hatte 
für ihn dauernd Geltung als jelbjtändiges Werk; e3 enthielt ja auch den Schlüffel 
zum Verſtändnis des Alten und war fo das Hauptjtüd der ganzen Bibel. Im 
Jahre 1530 — wohl von feinem zweiten Patınos, der Koburg aus, als er gleich- 
zeitig den Sendbrief vom Dolmetjchen ausgehen ließ — gab Luther den Sonderdruden 
des Neuen Teftaments, nicht aber ebenjo den Abdruden des Neuen Teftaments in 
den Bollbibeln, den charakteriftiichen Vorſpruch mit (j. u. im vorliegenden Band ©. 1): 
„Ich bitte, alle meine freunde und feinde, ..... wolten dis new tejtament laſſen 
HIER STE Ar dis Teftament fol des Luthers deudſch Teftament fein.“ Als 
Eigentümlichkeit der Sonderdrude im Unterfchied von den Vollbibeln jei weiter 
hervorgehoben das feit 1524 allmählich fich durchjeßende handlichere Format in 
Oktav und Quart (f. o. ©. XXIff.); auf diefe Hauptfächlich, weniger auf die Folio- 
ausgaben, bezieht fich wohl die befannte jpätere Schilderung des Cochläus bei 
dem Jahr 1522 in feiner Historia de actis et scriptis M. Lutheri (in der Ausgabe 
Köln 1568 BI. 78) von allerlei Idioten, die Luthers Neues Tejtament „in sinu 
secum portantes codicem* eifrigft lajen und jich einprägten.t An der gewaltigen 
Verbreitung der Lutherſchen Bibelüberjegung haben auch nach 1534 gerade die 
Sonderausgaben erheblichen Anteil gehabt. Übrigens zeigt Pietjchs Bibliographie 
(M. U. Bibel 2), daß bei Luthers Lebzeiten den Sonderausgaben des Neuen Teſta— 
ment3 noch niemals der Pjalter als Anhang beigedrudt worden ift. (Das feheint 
erjt viel ſpäter Brauch geworden zu fein.) Aber einen weiteren bemerkenswerten 
Unterſchied von den Bollbibeln zeigen die Sonderdrude des Neuen Teſtaments durch 
die Perifopenverzeichniffe (Regijter), die ihnen anfangs in der älteren überlieferten 
Faſſung zum Teil mehr als zufällige Beilagen (vgl. Pietſchs Bibliographie, U. A. 
Bibel 2, 205. 207. 236. 267. 268. 270. 294. 297. 299. 342 u. d.), jeit 1526 (26 %) 
aber in neuer reformatorischer Auswahl — Näheres in U. A. Bibel 7 Schluß — 
regelmäßig beigegeben find; die Chriſten jollten in ihren Neuen Tejtamenten, jei es 
zu häuslicher Andacht, jei es während der Predigt in der Kirche, die Berifopenterte 
bequem auffinden und nachlejen fünnen. Als Gigentümlichkeit der Sonderdrude 
der Jahre 1539—1546 (39, 40, 44, 46) ift noch hervorzuheben, daß auch im Bibeltert 
die Berifopen teils am Rande, teils in der Form von Überjchriften vor der Anfangs— 
zeile angemerkt find. Wir notieren diefe Perifopenvermerte (Po) in unjerm Apparat 
hinter den Hauptlesarten. In den Bollbibeln fehlen die Perikopenvermerke im Text, 
ebenjo wie die Werikopenregifter am Schluß. Einige unerheblichere Unterjchiede der 


1) Antequam vero prodiret labor Emseri, mirum in modum multiplicabatur per 
Chaleographos Novum Testamentum Lutheri, ut etiam sutores & mulieres, & quilibet 
Idiotae, qui Teuthonicas literas utcunque didicerant, Novum illud Testamentum, tanquam 
fontem oınnis veritatis, avidissime legerent, quicunque Lutherani erant: illudque saepe 
legendo memoriae commendarent, in sinu secum portantes codicem. Ex quo tantam 
intra paucos menses sibi doctrinam arrogabant, ut non solum cum Laieis partis Catho- 
licae, verum etiam cum Sacerdotibus & Monachis, atque adeo etiam cum Magistris & 
Sacrae Theologiae Doctoribus, disputare de fide et Euangelio non erubescerent. uſw. 
(Folgt ein Ausfall gegen Argula von Stauffen, vgl. Unfre Ausg. Bd. 15, 100F.). 


Hiftoriich=theologijche Einleitung. XXXI 


Druckeinrichtung zwiſchen den Bibeln und den Neuen Teſtamenten betreffen die Ver— 
wendung von Sperrdruck, der in dieſen ſparſamer, in jenen (ſeit 402) reichlicher 
angewendet iſt. Darüber geben wir in unſern Anmerkungen gelegentlich Auskunft.t 

Warum aber hat Luther dag Neue Tejtament zuerft, vor dem 
Alten, überjegt? Keineswegs wegen Geringſchätzung des letzteren. Man erinnere 
fih nur der VBorrede auf dag Alte Tejtament, die 1523, ein Jahr nach) der Heraus- 
gabe des Neuen, erfchienen und jo ſtets auch in den Bollbibeln beibehalten ift (Exl. 
Ausg. 63, 7F.): „Das alte Teftament halten Etliche geringe, al3 das dem jüdijchen 
Volk alleine gegeben, und nu fort aus ſei, und nur von den vergangenen Gejchichten 
jcehreibe, meinen, fie Haben gnug am Neuen Tejtament, und geben fur, eitel geijtlichen 
Sinn im Alten Teftament zu juchen. .... Aber Chrijtus ſpricht Joh. 5.: forſchet 
in der Schrift, denn diejelbige gibt Zeugniß von mir; und ©. Paulus gebeut 
Timotheo, er jolle anhalten mit Leſen der Schrift; und rühmt Röm. 1., wie das 
Evangelium jei von Gott in der Schrift verheißen ....... So erweifet ung 
auch ©. Paulus mehr denn einmal enhinter in die Schrift. Damit fie ung je 
lehren, die Schrift des Alten Teſtaments nicht zu verachten” uſw. 

Als Luther in der Stille feines Wartburgaufenthalts zum erftenmal den Plan, 
die Bibel zu verdeutjchen, feſt ing Auge gefaßt hatte, ſchwankte ev noch, two er 
anfangen jolltee An Amsdorf ſchrieb er von der Wartburg aus, als er jchon die 
Hand ans Werk gelegt hatte, am 13. Januar 1522: Nah Oſtern Hoffe er wieder 
in Wittenberg zu fein: Interim Biblia transferam, quamquam onus susceperim 
supra vires. Video nunc, quid sit interpretari, et cur hactenus a nullo sit attentatum, 
qui profiteretur nomen suum. Vetus vero Testamentum non potero attingere, 
nisi vobis praesentibus et cooperantibus. Denique si quo posset fieri, ut secretum 
eubile apud vestrum aliquem haberem, mox venirem, et vestro auxilio totum ab 
initio transferrem, ut fieret translatio digna, quae christianis legeretur; spero 
enim nos meliorem daturos esse (quam habeant Latini) nostrae Germaniae. Mag- 
num et dignum opus est, quod nos omnes laboremus, cum sit publicum et pu- 
blieae saluti donandum. Responde super haec quid sit spei ete. (Enders 3, 271, 
66 FF). Wir belaufchen hier die Gedanken beim Beginn feiner Arbeit: ihn drückt 
die ungeheure Verantwortung für das geplante gewaltige Werk, alle jeine Freunde 
tollen daran beteiligt ſein; und das Ziel hat er fich jehr Hoch geftedt: feine über— 
jegung ins Deutjche (natürlich auf Grund der Originalſprachen) joll zum Segen 
der deutjchen Chriftenheit gar beſſer werden als die berühmte Lateinifche überſetzung 
der alten Kirche, die Vulgata. 

Am jelben Tage, 13. Januar 1522, jehreibt er an Melanchthon; tief erregt 
durch die gefährlichen Unruhen in feiner Wittenberger Gemeinde, beantwortet er 
ihm allerlei Fragen und fommt am Ende des Briefes wieder auf feine Bibelüber- 
jegung zu jprechen; man jpürt es jeinen Worten an, wie er der großen Sache mit 
Veuereifer, mit ganzer Seele, Hingegeben ift: Para mihi hospitium, quia translatio 
me urgebit ad vos reverti, et ora Dominum, ut fiat cum sua voluntate. Opto 
autem latere, quantum fieri potest; interim procedam, quo institui (Enderz 3, 


!) Beiläufig berichtigen wir zwei Verſehen auf ©. 535. In der zweiten Textzeile unjrer 
Anmerkungen muß es heißen: 40? (ftatt 39) und in der vierten Zeile: 40? (ftatt 41). [Dort 
aljo: 34—40°, Hier: 40°—46). 
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277, 187ff.). Am liebſten alſo hätte er auch für die ſchon begonnene Arbeit am 
Neuen Tejtament ſich des täglichen Rats feiner Wittenberger Freunde bedient. — 
Der Grund demnach, warum Luther das Neue Tejtament vor dem Alten überjet hat, 
war zunächjt einfach diefer: in feiner Einfamfeit, fern von den Freunden und ohne 
ausreichende gelehrte Hilfsmittel, hoffte ev am ehejten dieſen kürzeren Teil der Bibel, 
aus dem er ja foeben damals auch für die Poftille die Terte mehrerer Perikopen 
überjegt hatte, bewältigen zu können. 

Die beiden Briefe vom 13. Januar 1522 enthalten nicht die früheſten An— 
fündigungen feiner Bibelüberjegungsarbeit. Zum erſtenmal Hatte er davon ſchon 
etwa vier Wochen früher an Joh. Lange ! in Erfurt gejchrieben, am 18. Dezember 
1521: Ego hie latebo usque ad Pascha ?. Interim Postillas conscribam, Novum 
Testamentum vernacula donaturus, quam rem postulant nostri, in qua et te 
audio laborare ; perge, ut coepisti. Utinam oppida singula interpretem suum habe- 
rent, et solus hie liber omnium lingua, manu, oculis, auribus, cordibus versaretur 
(Enders 3, 256). Ahnlich lautet es zwei Tage danach, am 20. Dezember, am Schluß 
feineg Briefeg an Link: lam in Postilla et vernacula tradenda Biblia laboro 
(Enders 3, 258). 

Sene Außerung (rem postulant nostri) zufammen mit einer jpäteren Tiſchreden— 
überlieferung: Ph. Melanchthon coëgit me ad Novi Testamenti versionem [Unfre Ausg. 
Bd. 48, 448, 2; vgl. FB. 4, 709, dazu U. A. Tiſchr. 1, 487, 11F. Nr. 961] bezieht 
ſich jehr wahrjcheinlich auf die Beratungen Luthers mit feinen Freunden aus Anlaß 
der ſchwärmeriſchen Unruhen in Wittenberg, wo er heimlich vom 4.—9. Dezember 
1521 weilte ® (Köjtlin ® I, 457f., Enders 3, 253 Anm. 1 u. 4). 

In diefem BZufammenhange wird die finnreiche Erwägung Lietzmanns zu— 
treffen (vgl. Jahrbuch der Luthergejellichaft 1922, ©. 40): „Die Wartburggeit ift der 
biftorifch entjcheidende Moment, in dem ihın die Heilige Schrift nicht mehr bloß 
als Waffe gegen das Papiſtentum, jondern wo ſie ihm auch al3 abgrenzende Schranfe 
gegen gefahrdrohende Strömungen und Gefinnungen innerhalb der evangelifchen 
Bewegung erſcheint. Jetzt wird zum erjtenmal die Schrift auch gegen die eigenen 
Genofjen angewandt. Luther jucht und findet die entjcheidenden Grenzen.” (Ein 
ähnliches Urteil von Roethe ſ. u. ©. XXXVII). 

Sogleich nach feiner Rückkehr auf die Wartburg, gegen Mitte Dezember 1521, 
legte er Hand an die neue Arbeit. Und dies geſchah nicht als etwas Plößlicheg, 
Unvermitteltes; denn das neue Werk ſchloß fich zunächit eng an die Kirchenpoftille, 


1) Über Joh. Langes Überjegung des Matthäus: Evangeliums, die übrigens Luther nicht 
felbft benußt hat, vgl. M. Burgdorf, Joh. Lange, der Reformator Erfurt (Roftoder Differt. 
1911, ©. 68ff.). Burgdorf verneint mit Recht die Abhängigkeit Luthers von Langes Überfeung, 
die Kuhn in feiner früheren Difjertation (ſ. U. A. Bibel 2, 207) behauptet hatte. Val. ZRGPrS. 
14, 142°, und W. Walther, Die erjten Konkurrenten de3 Bibelüberjegerd Luther, 1917, ©. 30ff. 
2) Diefen Termin hatte ex aljo ſchon damals feit ins Auge gefaßt. 8) Damals war Luther 
in Amzdorfs Haus zu Gaft ala Junker Georg und wurde als folcher dort von Lukas Cranach 
porträtiert. So hat er aljo ausgeſehen in jenen Tagen, als er den entjcheidenden Entſchluß, das 
Neue Teftament zu verdeutjchen, gefaßt hat. Der Junker Georg ſchickt fi) an, das ritterliche 
Schwert des Geiftes neu zu jchärfen als Waffe der Gevechtigkeit zur Rechten und zur Linken. 
Dal. Köftlin, M. Luther 5T, 477; Fider, Die frühen Luther-Bildniffe Cranachs (Magdeburg 
1925) Tafel 6 u. 7, und Ficker, Ültefte Bildniffe Luthers (1920), ©. 43—46. 
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die ihn in den erſten Monaten jeines Wartburgaufenthaltes Hauptjächlich beichäftigt 
hatte. Vgl. Unſre Ausg. Bd. 1017, 1,1Ff., dazu Köhlers Einleitung in Bd. 1017, 
XLI-LXXIX. Die Schlußworte der Wartburgpoftilfe (Bd. 10 17, 728, 9ff.) lauten 
jo, daß Luther bei ihrer Niederichrift den Plan feiner Überjegung des Neuen Teſta— 
ments offenbar ſchon im Sinne hatte, mag er dieje Süße vor oder nach feinem 
Wittenberger Bejuch gejchrieben Haben: „O das gott wollt, meyn und aller lerer 
außlegung untergiengen, unnd eyn iglicher Chriftenn ſelbs die blofje ſchrifft und 
lautter gottis wortt fur fich nehme! — — — Darumb hyneyn, Hyneyn, Lieben 
Chriſten, und laſt meyn und aller lerer außlegen nur eyn geruft feyn zum rechten 
baw, das wyr dag blofje, Yautter gottig wort jelb3 fajjen, jchmeden unnd da bleyben; 
denn da wonet gott alleyn ynn Zion. AMEN.“ 


Unverfennbar ferner ift der VBorfpruch zur Wartburgpojtille „Eyn kleyn 
unterricht” (Unfre Ausg. Bd. 1017, 8f.) mit der Borrede auf dag Neue Tejtament 
1522 (vorliegender Band ©. 2ff.) nahe verwandt, worauf ſchon Köhler a. a. D. hin— 
gewiejen hat. Wahrjcheinlich bleibt wohl, daß jene Schlußfäße der Poſtille dem Ent- 
ſchluß zur Bibelüberjegung vorangingen; der Plan dazu fchlummerte ſchon in feiner 
Seele und reifte dann zum Entſchluß bei jenem Wittenberger Bejuch Anfang 
Dezember. Und ebenjo ift wahrjcheinlich, daß anderjeit3 Luthers Vorrede zum Neuen 
Tejtament, beeinflußt durch den „kleyn unterricht”, in einem gewifjen zeitlichen 
Abftand nach dieſem niedergejchrieben iſt. Tatſächlich erweiſt fich jo jedenfalls die 
Pojtille durch ihren Anfang wie durch ihren Schluß deutlich als eine Vorarbeit 
zur Überjeßung des Neuen Teſtaments. 


- Aber wir müſſen weiter rückwärts blicken und ung vergegenwärtigen, wie der 
Entjhluß zur Bibelüberfegung in feiner ganzen veformatorifchen Perſönlichkeit 
wurzelte. Durch die h. Schrift ijt Luther NReformator geworden. Ehe er auf der 
Wartburg weilte, hatte er die Wormfer Tage erlebt und nicht bloß dieſe. Auf 
dem Reichstag dor dem Kaiſer und auf den Nachverhandlungen vor dem Trierer 
Erzbifchof Hatte er fejt beharrt bei der Berufung auf die Heilige Schrift, mit feinem 
Gewiſſen gefangen in Gottes Worten; widerrufen kann und will er nicht, er werde 
denn mit Schriftzeugniffen oder hellen Gründen überwunden. Längjt war ihm die 
Heilige Schrift das Fundament jeines Glaubens, Lebens und Wirkens geworden; 
jo, jeit ev ala Student in Erfurt, zwanzigjährig, zum erjtenmal eine volljtändige 
lateinijche Bibel fennenlernte und ſich mit ihr innig vertraut machte (neben Köftlin 
15 ©. 56 beachte man die Zeitjtelungen Kroferz in U. A. Tiſchr. 5, XVf. und in 
dem Jahrb. der Luthergefelichaft 1919 S. 83f.); dann vollends in Wittenberg 
als Doktor der Heiligen Schrift und feit der Wiederentdedung des paulinijchen 
Evangeliums (Röm. 1, 17; Gal. 1, 16), als er von diefem Mittelpunft aus die 
ganze Bibel neu verftehen lernte. Vgl. Holl, Luther?, ©. 552 ff. in dem Vortrag 
über Luthers Bedeutung für den Fortjchritt der Auslegungskunſt. Hier beachte man 
bejonders auf ©. 561 den Hinweis auf Luthers Bibelüberfegung und ihren Zu— 
ſammenhang mit Luthers Gefamtanjchauung über das vechte Verjtehen der Bibel, 
über ihre Einheit, aber auch über den abgeftuften Wert ihrer einzelnen Schriften, 
und jo grade auch innerhalb des Neuen Teſtaments; dazu den finnvollen Aufiag 
von PB. Althaus in der Bierteljahrsjchrift Luther, 1927, ©. 74—86 über „Ge— 
horſam und Freiheit in Luthers Stellung zur Bibel”, 
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In feiner Berufstätigkeit als Profejfor konzentrierte Luther feine Lehr— 
tätigfeit (lectura in biblia) ganz auf die Auslegung der Heiligen Schrift. Dabei legte 
er freilich dem Herlommen gemäß den Text der offiziellen Yateinifchen Kixchenbibel 
zugrunde, jo in den Vorlefungen über die Pjalmen, über den Römerbrief uſw. 
Aber unter dem Einfluß des Humanismus vertiefte er fich mehr und mehr in die 
urfprünglichen hebräifchen und griechifchen Terte. Wie ev es ſpäter bezeugt hat in 
der Schrift an die Ratsherren (Unſre Ausg. Bd. 15, 38, Sf. und 36, 7f.) lernte 
er die Sprachen ala die Scheiden fchäßen, darin das Mefjer des Geiftes jtedt. Das 
Erjceheinen des von Erasmus bejorgten griechiichen Neuen Teſtaments 1516 hatte 
für ihn epochemachende Bedeutung (vgl. Zider, Römerbrief ©. LIV). Freilich betonte 
er ſchon früh auch feine Abneigung gegen die Eigenart des großen Humaniſten; 
vgl. den Brief an Spalatin vom 18. Januar 1518 (Enders 1, 141, 24ff.): Eras- 
mum summis laudibus semper efiero ..... Quanquam sint quam multa in Erasmo, 
quae mihi ad cognitionem Christi longe aliena videanlur, si tamen ut theo- 
logus, non ut grammaticus loqui debeo. (Später urteilt er von Erasmus: Novum 
testamenlum transtulit et non sensit. Unſre Ausg. Bd. 20, 728, 6. Stfr. 1884, 
325 ff. 

S Berufung Melanchthons an die Mniverfität Wittenberg 1518 als Lehrer 
der griechiſchen Sprache war weſentlich Luthers Werk. Melanchthon wurde fein 
Lehrer im Griechifchen, und defjen Arbeiten an einem Lexikon der griehijchen Sprache 
(f. Elemen, Supplement zu Melanchthong Briefwechjel I, ©. 43. 197) machten ihn 
beſonders geeignet zum jachverjtändigen Helfer bei der Überfegung des Neuen Tefta- 
ment 1522. „Niemant hat gewuft, warumb Gott die fprachen erfür lies komen, 
bi3 dag man nu allererft fihet, da3 es vmb des Euangelio willen gejchehen ijt“ 
(Unfre Ausg. Bd. 15, 37, 11ff ). 

Unbewußt, aber tatjächlich gejtaltete fich jo Luthers ganze akademiſche Berufs— 
tätigfeit in der Frühzeit zu einer Vorbereitung auf das Fiterarifche Hauptwerk feines 
Lebens, die Bibelverdeutfchung, an der er 24 Jahre Yang bis an fein Lebengende 
gearbeitet und gebeffert hat. ZTreffend jagt H.v. Schubert in feinem Heidelberger 
Aladenievortrag, Zu Luthers VBorlejungstätigfeit (1920) ©. 5f., daß jeine 
Bibelüberfegung eine Frucht der zweifachen Gigenart feiner akademiſchen Vorlefungen 
— ſowohl de3 darin bezeugten gelehrten Forſchens ala des religidjen Erleben? — 
war: „Nur einer, der mit allen Sinnen, mit allen Kräften des BVerjtandes und 
des Herzens allezeit in diefen Zufammenhängen lebte, konnte dag große Werk leiften. 
Indem e3 dauernd zur Verbeſſerung, Augeinanderfegung und Verwertung aufforderte, 
wurde e3 jeinerfeits für ihn jelbjt wieder eine Grundlage immer neuer wifjenjchaft- 
licher Bejchäftigung mit dem heiligen Text.“ 

Die deutfche Überfegung der Bibel — neben welcher jahrelang eine Revifion der 
lateinifchen Bibel durch die Wittenberger Gelehrten unter Luthers Beteiligung 
einherging!, vgl. N. X. Bibel 5 — lag durchaus in der Konjequenz feiner gejamten 
Kirchenreformation, gehörte, wenn man eine jpätere theologiegefchichtliche Formel 
brauchen will, zur Ausgeftaltung des „Formalprinzips des Proteſtantismus“. [Man 


') Dazu einiges Ergänzende bei Köftlin IL®, ©. 157F. und bei Bertram, Bon Lutheri 
Revifion der Vulgata (1780) ©. 575—676 (in Rich. Simons frit. Hiftorie der Überfegungen 
des Neuen Teſtaments IL, deutjch von Cramer, Vorrede von Semler. Halle 1780). 
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bemühe ſich mehr darum, dieſer Formel einen guten Sinn abzugewinnen, als ſie zu 
zerjtören, dal. Stange, ThStKr. 1897, ©. 599ff.]) Bedeutſam iſt für unſere Be— 
ſinnung auf Luthers Bibelüberſetzungsplan auch der ſeit 1520 kräftig betonte Gedanke 
des allgemeinen Prieſtertums und ferner die ſeit dem Beginn ſeiner Schrift- 
jtellerei wachjende Vorliebe für den Gebrauch der deutſchen Sprache. Luther 
will das Wort Gottes unter die Laien bringen; ſie Jollen jelbjt aus der Duelle trinfen 
und priejterliche Verantwortung tragen. Unvergeßlich hat er das feiner Witten- 
berger Gemeinde am 9. März 1522 eingeprägt, im erſten der 8 gewaltigen Fajten- 
jermone, fogleich nach der Rückkehr von der Wartburg, al er im Begriff jtand, das 
fertige Manuffript feiner Überjegung des Neuen Teftaments in Drud zu geben 
(Unjre Ausg. Bd. 10T, 1f.): „Wir jeindt allſampt zu dem todt gefodert vnd wirt 
feyner für den andern jterben, Sonder ein yglicher in eygner perſon für fich mit 
dem todt fempffen. In die oren künden wir wol jchreyen, Aber ein yeglicher muß 
für fich ſelber gejchiet fein in der zeyt des todts: ich würd denn nit bey dir fein 
noch du bey mir. Hierinn fo muß ein yedermann ſelber die Hauptjtüd, jo einen 
Chriſten belangen, wol wiſſen vnd gerüjt jein..... Aldie jolten wir alle in der 
Bibel wol geſchickt fein vund mit vilen Sprüchen gerüft dem teuffel fürhalten.“ 

Wir kehren wieder in Luthers Studierjtube auf der Wartburg zurüd. Täglich 
hat er hier die Bibel im Urtext gelefen. Ego otiosus hie et crapulosus sedeo 
tota die: Bibliam Graecam et Hebraeam lego; fo jehreibt er unterm 14. Mai 1521 
an Spalatin (Enders 3, 154, 44f.). Dies Studium bedeutete noch nicht, daß er 
damals die Bibelverdeutjchung plante und vorbereitete, jondern es war ihm der 
(ebensnotwendige Dienjt am Wort Gottes, dem ex fich mit feiner Perfon und von 
Amts wegen al3 Doktor der Heiligen Schrift verbunden wußte; e3 diente jonderlich 
auch feiner ganzen damaligen Schriftjtellerei, in deren Mittelpunkt zunächjt die 
MWeiterarbeit an der Kirchenpoftille trat. Wie ungeduldig er aus Wittenberg die 
für jeine Arbeiten nötigen Bücher eriwartete, bezeugt fein Schreiben an Amsdorf, acht 
Tage nach jeiner Ankunft auf der Wartburg, am 12. Mai 1521 (Enders 3, 150, 4.) 
und ebenjo der angezogene Brief an Spalatin zwei Tage darauf (Enders 3, 153, 
17f.); und noch am 26. Mai Hagt er gegen Melanchthon, daß er Bücher entbehre 
(Enders 3, 162, 15: carens libris). Was er dann aus Wittenberg erhielt, diente 
hauptſächlich der Pojtillenarbeit. Köhler Hat n jeiner Einleitung zur Wartburg- 
pojtille das näher unterjucht, vgl. Unjre Ausg. Bd. 10 1 T, XLIff., LXIIff. Diejelben 
Hilfsmittel blieben natürlich in Luthers Hand, ala er zu der neuen großen Aufgabe, 
die doch mit der Poftille zufammenhing, fortjchritt. Aber der Vorrat an Büchern 
mußte jich mehren, al3 die Bibelüberfegung in Sicht fam. Im Briefwechjel tauchen 
mehrere darauf bezügliche Stellen auf, ohne daß wir fie immer genau zu deuten 
bermdgen. 

Don jeinem heimlichen Wittenberger Beſuch auf die Wartburg zurüd- 
gekehrt, gegen Mitte Dezember 1521, bittet Luther Spalatin: Graecum testamenlum 
Philippo reddes (jo wohl vichtig datiert bei Enders 3, 255, 48f.). Das wird mit 
jenen entjcheidenden Wittenberger Gejprächen zwijchen dem 4.—9. Dezember über 
den Plan der Überfegung de Neuen Teftaments (eben aus dem griechifchen Grund- 
tert) zufammenhängen. Es mag ein Exeniplar (des Ajulanus 1518? oder Erasmus 
1. Aufl. 1516, 2. Aufl. 1518/92 oder des Gerbel 1521) gewejen fein, das ihrer 
Beiprechung zugrunde gelegen Hatte, das aber Luther vor jeiner Rückreiſe an 

I11* 


XXXVI Luthers Überſetzung des Neuen Teſtaments. 


Melanchthon noch nicht zurückgegeben hatte; er brauchte es nicht zu leihen, weil er 
auf der Wartburg ein ihm nötiges gleiches Exemplar (mindeſtens Gerbel) bereits 
in Händen hatte. 

Auf die Überſetzungsarbeit bezieht ſich wohl auch ſchon die Notiz am Ende 
eines undatierten (nach Enders' Vermutung zwiſchen dem 4. und 9. Dezember in 
Wittenberg geſchriebenen) Billets an Spalatin (Enders 3, 253, 36 ff.): Biblia Latina 
apud te et per te curabit Philippus ad me mitti, quae rogo suscipias et cures fide 
tua; ferner die Nachjchrift des Brief? an Spalatin vom 17. Januar 1522 (vgl. 
Enders 3, 287 oben) — womit wohl dasjelbe Eremplar gemeint iſt —: Biblia ex- 
pecto (jo!) aegre, propter datam in obsidionem (?) fidem meam. Mar das ein fojt- 
bares Exemplar der von Spalatin verwalteten Wittenberger Schloßbibliothet, welches 
an Luther gegen Bürgfchaft verfandt werden ſollte? Oder handelte es fich um dag 
für Luther unerjegliche Gebrauchseremplar, feine „alte Zateinijche Biblien“, die er 
ſpäter noch in die Bibelrevifionzfigungen mitzunehmen pflegte (Mathefius, LH. bei 
Loeſche, S. 316, 19), an deren Drudeinrichtung er fich jo gewöhnt Hatte, daß jpäter 
durch die neue Bibel, d. h. durch feine Bibelverdeutfcehung, fein Gedächtnis manchmal 
ivregeführt worden ift (ſ. U. A. Tiſchr. 3, Nr.3016)?! Aber Genaueres wiffen wir nicht. 
Rätſelhaft bleibt auch, wozu denn Luther damals noch eine biblia latina benötigte, 
wenn er (nach Köhlers Vermutung a, a. D. Bd. 10, 17, LXIV) doch ſchon für feine 
Poftillenarbeit eine große Ausgabe der biblia latina cum glossa ordinaria benußt hat. 

Im Zufammenhang mit der begonnenen Bibelüberjegungsarbeit ſcheint ferner 
auch eine für uns nicht mehr deutliche Notiz in Melanchthons Brief an Spalatin 
zu ftehen (CR. 1, 448 — Clemen, Supplement I, ©. 173 Nr. 215), vermutungs- 
weiſe ift er auf Mitte Dezember 1521 angejeßt: De bibliis interrogabis, velitne 
compacta mitti an soluta? Spalatin möge, jo wünjcht Melanchthon, die von Luther 
begehrten, im Briefe vorher erwähnten codices (?) ſchnell auf die Wartburg befördern 
und dabei anfragen, ob Luther die (lateiniſche?) Bibel gebunden oder in ofen 
Bogen haben wolle. ’ 

Was die codices betrifft, wenn fie in Beziehung auf die geplante Bibelüber- 
fegung gemeint und darunter Bücher zu verjtehen find, Könnten es nicht neuteſta— 


!) Balm, De codieibus x. (1735) ©. 94f. behauptet, die Ausgabe der Vulgata, die 
Froben in Bajel 1509 gedruckt hat (vgl. auch U. A. Bibel 5, XXf.), habe Luther in mehreren 
von ihm bejchrifteten Exemplaren zum Handgebrauch gedient: Hoc ipsum,_quod studiose 
asservo, exemplar, non minus quam id, quod Bibliotheca Wittebergensis possidet, 
notis et dietis parallelis varie illustratum et multis schedulis notas marginales exhi- 
bentibus instructum est, quarum plurimas B. Lutheri manu scriptas esse ex collatione 
aliorum Sceriptorum eius coniicio. Aber ſolch Exemplar, in welches Luther ſelbſt Bemer- 
tungen oder Glofjen eingezeichnet hat, ift bis jegt noch nicht gefunden. Ein von alter Hand, 
in zierlicher (meift roter) Schrift, jehr fleißig und bedachtjam durchgearbeitetes Exemplar — 
jegt in Berlin Bu 4012 — lohnt wohl eingehendere Nachprüfung; es liegt aber nicht Luthers 
eigene Hand vor, der alte Beſitzer war anjcheinend ein gebildeter Erasmianer, ein Lutherfeind, 
er jchreibt auf dem unbedrucdten legten Blatt: Lutherus heresiarcha germanorum ujw. Die 
Behauptung Palms aber, daß ein Exemplar der in Bafel 1509 bei Froben gedrudten Bulgata 
in Luthers Handgebrauch gewejen jei, ift jehr wahrſcheinlich. Val. im vorliegenden Band unſre 
Anmerkung auf ©.537 zu ©. 2, 14ff. Uber die Exemplare der Bibel 1509 vgl. Bolz im 
ARG. 21, ©. 161ff. 205. & 
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mentliche Kommentare der Kirchenväter, jonderlich des Hieronymus, gewejen jein? 
oder ettwa auch unter andern das von Erasmus 1505 herausgegebene Werk Lau- 
rentii Vallensis viri tam grece quam latine linguae peritissimi in Latinam Novi 
testamenti interpretationem ex collatione Grecorum exemplarium Adnotationes 
apprime utiles? Oder wäre es unmöglich, codices als Handjchriften zu verjtehen, 
und zwar ala griechiſche Handjchriften zur Bibel aus der Väterzeit (wie fie ein 
Erasmus, ein Beza gekannt und benußt hat), die, wenn fie im Beſitz der Witten- 
berger Schloßbibliothef waren, bei der Dezemberfonferenz der Gelehrten bejprochen 
waren und nun zu Luther? Einficht und Benugung auf die Wartburg befördert 
werden ſollten? Jedoch wiſſen wir gar nicht? Bejtimmtes darüber. 


Und was die biblia betrifft, wird fie identifch jein mit den biblia latina, die 
laut jenem vorher angeführten Briefe Luther aus Wittenberg erwartete? Oder 
fönnte unter de biblis in Melanchthong Brief gar eine nichtlateinifche Bibel, eine 
mittelalterliche Verdeutſchung der Bulgata, etwa eine um 1475 aus der Zainerjchen 
Druderei zu Augsburg Hervorgegangene, verjtanden werden? in jo ernjthafter 
Forjcher wie Guſtav Roethe Hat neuerlich wieder im Jahrbuch der Luthergejellichaft 
1923, S. 11 von Luthers Übderfegung auf der Wartburg geurteilt : „Dagegen lag 
ihm bei feiner Überjekerarbeit als beftändiges Hilfgmittel in Reichweite ein Drud 
der vorlutherifchen Bibel. — — — irgendein Auzläufer diejer Redaktion [der bei 
Zainer in Augsburg 1475 gedrudten Bibel] Hat Luther zur Hand gelegen, als er 
fi) an die Urbeit jegte, und er Hat, wie fich das ziemte, es nicht verſchmäht, dieje 
Borarbeit zu Rate und zur Selbjtprüfung heranzuziehen: wahrjcheinlich wird fich 
fogar auf Jahr und Verlag genau die Ausgabe feititellen Lafjen, die Luther auf 
der Wartburg vorlag.”"! Darüber Weiteres unten in Kap. V. 


Was Hat denn nun Luther auf der Wartburg für Tertvorlagen gehabt? 
Wonach hat er das Neue Zejtament überjegt? 


Auf Grund der Zeugniſſe des Briefwechſels der Wartburgzeit und auf Grund 
der Textbeobachtungen in unſern Anmerkungen unten ©. 538 ff. behaupten wir: es iſt 
ficher, daß Luther auf der Wartburg beim Überſetzen erſtens Gerbels Nov. Test, 
Graece vor fich gehabt hat, zweitens die biblia latina, und zwar wohl zwiefach, 
in jeinem Gebrauchseremplar, der Bulgata, gedrudt Bafel 1509, und in einer 
umfänglicheren Ausgabe continens glossam ordinariam cum expositione Lyrae 
etwa in dem Bajeler Drud 1498 (vorh. Berlin Inc 598). Sehr wahrjcheinlich 


1) Roethe ähnlich fo jehon im feinem Vortrag: D. M. Luthers Bedeutung für die deutjche 
Literatur (1918) ©. 27. — Ganz anders urteilt W. Walther, Luthers Bibelüberjegung fein 
Plagiat (1891), wo auch eine Überficht über die Literarifche Vorgeſchichte des Problems geboten 
ift; zulegt in der Feſtſchrift: Luther Deutfche Bibel (1917) ©. 214 Anm. 42. — Dal. auch 
Theolog. Blätter 1929 Sp. 35. — P. Pietſch äußert fih zurüdhaltend in feinem nachgelafjenen 
Bud „Ewangely und Epiftel Teutſch“ (1927) Vorwort Sp. 5f. Köſtlins Urteil im Luther LS, 
©. 459 lautet: „Sene mittelalterliche deutjche Überjegung hatte ex wohl auch zur Hand, wenigitens 
zeigen einige Stellen feiner deutjchen Bibel Anklänge an fie; aber fie konnte vermöge ihres 
oben bezeichneten Charakters nur jehr wenig Wert für ihn haben.” Köftlin ſcheint beeinflußt zu 
fein durch Krafft, Bonner Univerfitätsichrift 1883: Über die deutjche Bibel vor Luther; 
Geffcken, Der Bilderkatechismus des 15. Jahrhunderts (1855) ©. 6ff.; Hopf, Würdigung 
der Lutherichen Bibelverdeutichung (1847), ©. 7 ff. 
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iſt auch, daß er neben Gerbels griechiſchem Text den beſſer lesbaren des Eras— 
mus in 2. Auflage (1518/19) fortlaufend verglichen Hat, wohl ſchon auf der 
Wartburg, ſonſt gemeinfam mit Melanchthon in Wittenberg während des Früh— 
lings 1522, ebenjo auch de Erasmus Annotationes (1515 und 1519).! 


Es ift zu hoffen, daß unfere Kenntniffe von den jonftigen Büchern und Hilfa- 
werfen, die Luther bei der Überfegung de Neuen Teftaments auf der Wartburg 
noch zur Verfügung jtanden, durch weitere Funde und Yorichungen ſich noch er= 
mweitern werden. Wegen der Benugung der mittelalterlichen deutjchen Bibel jei auf 
den vorläufigen Auffag über die Zainerbibel ala Quelle der Zutherbibel vertiefen, 
den A. Freitag in THStFr. Bd. 100 (1927/28) ©. 444—454 veröffentlicht hat. Ob 
etliche in den Randgloſſen des Eeptemberteftaments erwähnte Werke: von Oppian 
(vgl. zu Apoftelgejch. 9, 36) und von Athenäus (vgl. zu Luk. 19, 4), auf der Wart- 
burg für Luther erreichbar gewejen find, mag man bezweifeln, Luther hat jeine 
Randgloffen zur Bibel in der Regel wohl erſt während des Druds feiner Über- 
jegung geformt und beigefügt; jo wird er auch die eben erwähnten Randbemerkungen 
erst nach der Rückkehr von der Wartburg, als er, mit einem reicheren Handapparat 
verjehen, gemeinschaftlich mit Melanchthon jein Manuffript durchging, in MWitten- 
berg beigefügt haben. Übrigens find jene beiden Nachſchlagewerke (Oppian und 
Athenäus) bei Ficker und Meikinger in ihren Lijten der von Luther in der Früh— 
zeit benugten Werke nicht erwähnt. 

Die für ung wichtigfte Frage, welches der griechiſche Haupttert geweſen ift, 
nach welchem Luther auf der Wartburg überjegt Hat, ijt von den Gelehrten bis 
heute noch nicht einftimmig beantwortet worden? und ſollte noch einmal gründlich 


) In unfern Anmerkungen haben wir wiederholt Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß 
Luther bei feiner Überſetzung und in ſeinen Gloſſen nicht ſelten durch des Erasmus Annotationes 
zu genauerem grammatiſchen Verſtändnis angeregt iſt. Seine wachſende Abneigung aber gegen 
den großen Humaniſten, ſpeziell auch gegen deſſen Annotationes zum Neuen Teſtament, beweiſt 
eine Tiſchrede aus dem Jahre 1544, U. A. Tiſchr. 5, Nr. 5670 ©. 310: Quantum promovit 
grammaticam, tantum nocuit euangelio...... Wenn ich jung were, jo wolt ic) Graecam 
linguam perfecte ftudirn, jo das ichs Zundte, vnd wolte andere annotationes drein machen. 
Bol. auch Ficker, Luther ala Profeffor (1928) ©. 31. 2) Kürzlich Hat Han Lietzmaun in 
dem feinen Hefte Luther auf der Wartburg (1928) ©. 23f. geurteilt: „Als Grundlage diente 
ihm jener bereit3 erwähnte Drud des griechiichen Textes in der Ausgabe von Gerbel, der ihn 
ſchon nach Worms begleitet hatte (2). Ob ex daneben noch) die mit Yateinijcher Überfegung und 
gelehrten Anmerkungen verjehene Ausgabe des Erasmus von 1516 zur Hand Hatte, muß frag: 
lich bleiben; in früheren Jahren hat er fie fleißig für feine Vorleſungen benutzt.“ — Milh. 
Walther fehrieb in feiner Teitigrift „Luthers Deutjche Bibel” (1917) ©. 58: „Welchen Text 
de3 Neuen Teſtaments Hat nun Luther auf der Wartburg vor fich gehabt? Man pflegt mehr 
oder weniger beftimmt anzugeben, er habe aus dem von Erasmus herausgegebenen griechijchen 
Neuen Tejtament überjegt, und zwar aus dejjen 2. Ausgabe vom Sahre 1519.” Aber merf- 
würdigerweiſe ift dieſe höchſt interefjante Trage feit langer Zeit nie mehr einer gründlichen 
Unterfuchung unterzogen worden. Und wer fich hieran macht, wird Zweifel an jener Antwort 
nicht unterdrüden können. Walther Anficht ſelbſt ift, daß Luther auf der Wartburg nur 
Gerbels griechifche Ausgabe in Händen gehabt habe. — Köftlins Urteil lautet im Luther I®, 
©. 458 (und ähnlich in feinem Vorwort zu Grotes Fakfimile): „Die Ausgabe de3 griechijchen 
Textes, welchen ex hierzu gebrauchte, war ohne Zweifel derjenige Text, welchen Erasmus — noch 
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neu, mit Benutzung des wertvollen Materials, das ſchon Palm vorgelegt hat, unterſucht 
werden. Dabei müßte man ſich von vornherein darüber klar ſein, daß bei Luthers 
Eigenart, den Urtext unwörtlich, in freier nachſchaffender Weiſe wiederzugeben, ſeine 
griechiſche Vorlage nicht immer ſicher erkannt werden kann. Daß Luther ferner 
jelbftändig textkritiſchen Erwägungen mit Erfolg nachgegangen ijt, beweijen manche 
feiner Randglofjen, die freilich meijt aus der jpäteren Zeit jtammen; man beachte 
3.8. die Glofjen zu Joh. 18, 14f., Apg. 13, 20. Aber ſchon von Anfang an 
mußte da8 Studium der Annotationes des Erasmus (jeit 1515) und wohl auch 
des Balla (1505) Luthers Aufmerkſamkeit auf diejes Gebiet der Textkritik gelenkt 
haben, ja auch Gerbels Ausgabe jelbjt ſchon, fofern der Herausgeber in jeinem 
Nachwort als feine Vorlagen zwei nennt: secundum Frobenii Aldique editionem ; 


ohne genügende kritiſche Vorarbeiten — im Jahre 1519 hatte druden laſſen. Ferner erhielt er im 
Herbſt (?) von dem Straßburger Juriften Gerbel einen Drud des Neuen Teſtaments zugeſchickt, 
welcher durch diejen veranftaltet, jedoch fat nur ein Abdrud des Erasmijchen war; Luther nahm 
ihn mit Freuden an und erwähnte dankbar, wie ex ihn bei feinen Arbeiten gebrauche.“ — 
Ähnlich lautet Kaweraus Anficht in jeiner Beilage zum Furche: Neudrud der Septemberbibel 
(1922) ©. 5f.: „vermutlich“ Habe Luther die ihm „im Sommer” (2) zugejandte Ausgabe Gerbels 
bei der Überjegung benußt, Gerbels Ausgabe aber jei im mejentlichen nur ein Abdruck aus dem 
großen Buch des Erasmus bon 1519, in dem „mit dem griechifchen Text zugleich eine lateinifche 
Überfegung und ausführliche Anmerkungen vereinigt” waren. — D.d. Gebhardt äußert fich 
in den Vorbemerkungen zur Stereotypausgabe feines „Neuen Teftaments griechiſch und deutſch“ 
S.XVf.: Luther Habe bei feiner Überfegung die 2, Erasmiſche Ausgabe benußt; „die Frage, ob 
Luther außer diefer 2. Eraamifchen auch die Gerbeliche Ausgabe vom Jahre 1521 benußt Habe, 
ift im Grunde bedeutungslos, da an den wenigen Stellen, in welchen Gerbel vom ECrasmijchen 
Texte abtwich, Luther ſich ihm nicht angefchloffen Hat. Dat ihm bei den ſpäteren Überarbeitungen 
feiner Überjegung auch andere Ausgaben zur Hand waren, ijt ſehr wahrjcheinlich, val. Bindjeil 
a.a.D. Th. 7 Vorrede ©. XIVf.“ — Bindfeil a.a.D. verzichtet auf eine Entjcheidung der 
Streitfrage und verweiſt auf die einjchlägigen früheren Kontroversichriften von Tob. Eckhard 
1722—1723 einerfeits, von P. Ad. Boyſen (1723) anderſeits; Eckhard ftritt dafür, daß Gerbels 
Ausgabe die Grundlage der Lutherſchen Überjegung geweſen ſei; Boyſen dagegen wollte nur 
Erasmus ? (1519) und Aſulanus (1518, die Aldina) dafür gelten laſſen. Bindjeil merkt noch 
an, daß für Gerbel fih auch Reuß und Tiſchendorf entſchieden haben; ex vermutet ferner, 
daß Luther bei jeinen Revifionen auch noch andere Ausgaben benutzt habe, und nennt dabei das 
Nov. Test. graecum ed. Basil. per 'Thom. Platterum. Anno MDXL. Mense Septemb. 
[Da3 ift die Ausgabe, von der wir ein Exemplar, anjchernend aus Amsdorf3 Beſitz, in Unſrer 
Ausg. Bd. 48, 20f. Nr. 26 bejchrieben haben; der Herausgeber war wahrſcheinlich Decolampad, 
der einft mit Gerbel zufammen als Korrektor des Erasmusſchen Neuen Teftaments tätig geweſen 
war.] Außerdem macht Bindjeil auf folgendes wertvolle noch heute Tehrreiche Werf aufmerkjam: 
Joh. Georg Palm, De eodieibus Vet. et N.T., quibus beatus Lutherus in conficienda 
interpretatione germanica usus est, liber historicus (Hamburg 1735). — v. Dobjhüß bei 
Neitle, Einführung * (1923) jchreibt ©. 63: „Luther befam Erasmus’ erſte Ausgabe 1516 zu 
Geſicht, als er in feiner Nömerbrief-Vorlefung gerade cap. 9 begonnen hatte... .. Gerbel brachte 
einen Abdrud der zweiten Ausgabe 1521 zu Hagenau in 4° heraus. Dieſen Hatte vermutlich 
Luther auf der Wartburg und Hat danach überjegt." — In der PRE. ?s. v. Erasmus ſtellt 
Stähelin Bd. 5 S. 438 feſt: „auf der 2. Ausgabe des Erasmus (1519) ruht Luthers über⸗ 
ſetzung“. — In R6G. ? (1927) s. v. Bibelüberſetzungen Bd. J Sp. 1049 merkt A. Riſch an: 
„Die 2. Ausgabe des Erasmus von 1519 oder deren Straßburger (Lies: Hagenauer) Nachdruck, 
von Luthers Freund Gerbel bejorgt, lag jeinem Wartburg-Teftament zugrunde”. 
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alfo neben der bei Froben in Bajel gedrudten 2.(?) Ausgabe des Erasmus hatte 
Gerbel auch die von Andreas Aſulanus in der berühmten Offizin des Aldus 
Manutius zu Venedig beforgte vom Jahre 1518 (einen angeblich verbefjerten Nach- 
drud der erjten Erasmiſchen Ausgabe) benußt. 

Gerbels Novum Testamentum Graece iſt laut Impreſſum „Hagenoae, in 
aedibus Thomae Anshelmi Badensis, Mense Martio. Anno salutis nostrae M.D.XXI.*“ 
im Drud vollendet; ganz unwahrſcheinlich ift, daß, wie Liegmann annimmt, es 
ſchon Anfang April zu Wittenberg in Luther Händen war und ihn nach Worms 
begleitet hat!; vielmehr darf man annehmen, daß Gerbel e8 ihm bon Hagenau 
oder Straßburg aus nach dem nahen Worms ala Ehrengabe zugejandt hat.? Die 
zwifchen Luther und Gerbel gewechjelten Briefe find nicht vollftändig erhalten. Die 
oft angeführte Stelle aus Luthers Brief vom 1. November 1521 (Enders 3, 241, 56ff.) 
aber bedeutet nicht einen friſchen Dank für eine erſt fürzlich eingetroffene Gabe, 
fondern erwähnt das Buch, dag Luther ſchon monatelang für feine Arbeiten auf 
der Wartburg (an der deutjchen Poftille, an der Vollendung des Magnifikat u. a.) 
benugt Hat, und jchließt durchaus nicht eine frühere Zuftellung (jchon im April 
während der Wormfer Quthertage) au: Mirum est autem, quam placuerit et uxor 
et paranymphus, qui eam mihi et donavit et adornavit. Peperit mihi autem 
filios, quos superius recensui. Dieſe ſcherzhaften Worte bezeichnen Gerbels griechijches 
Neues Teftament als die Gattin, die ihm der Straßburger Freund zugeführt habe, 
aus dein vertrauten Umgang mit ihr jeien ihm die vorher genannten literarifchen 
Erzeugnifje entſproſſen. — Im Zufammenhang damit jchrieb Luther den berühmten 
Cat: (Omnia vernacula) Germanis meis natus sum, quibus et serviam. @in Satz, 
der bortrefflich auf feine Bibelverdeutſchung paßt, der aber Hier deutlich nur in 
bezug auf die Kirchenpoftile und die vorgenannten andern deutjchen Schriften 
gejagt ift. Der Entjchluß, die Bibel zu verdeutjchen, ift erjt etwa 5 Wochen nach 
diefem Brief vom 1. November gefaßt, als Luther in Wittenberg fi mit den 
Freunden wegen der Schwarmgeijter beſprach. Der Gedanke an die Bibelver- 
deutſchung mochte ſchon jeit Wochen in feiner Seele feimen. Und tatjächlich ift 
dag ihm vor Monaten gejchidte griechifche Neue Tejtament Gerbel3 ein Schidjals- 
buch für ihn und feine lieben Deutfchen geworden. 

Die an zwei Orten auftretende Sage, daß Luther Handeremplar der Gerbel- 
ſchen Ausgabe noch vorhanden jei, betätigt fich nicht.® 

1) Bol. Lietzmann a.a.D. ©. 13. 23f. Das trifft vielmehr auf Luthers hebräiſchen 
Handpjalter vom Jahre 1516 zu; das Exemplar, welches heute noch die Frankfurter Stadt: 
bibliothek befigt (vgl. Unfre Ausg. Bd. 9, 115), ift nad Joh. Fickers Nachweis (in den Ab- 
handlungen der Heidelberger Akademie 1919) Luthers Begleiter geweſen von Wittenberg nach 
Worms, von da auf die Wartburg, und bei jeiner Heimreife von dort haben e3 unterwegs 
in Jena die Schweizer Studenten auf dem Tiſch des Gafthofs zum Schwarzen Bären liegen 
jehen. 2) Diefe Vermutung ift bereit3 von älteren Forſchern ausgefprochen, vgl. bei 
Palm a. a. O. S. 68; Meldior Krafft, 200 jähriges Jubelgedächtnis (Hufum 1723), ©. 80. 
) Außer dem Cremplar in Berlin, Staat3bibl. (Br. 20) jah ich noch zwei andre; eins in 
Nürnberg St. (Solger 46) und ein anderes in Privatbefig in Berlin. Das Nürnberger 
Exemplar, [vgl. Murr, Memorabilia biblioth. publ. Norimb. et universit. Altdorf. (1786), 
©. 418] aus dem Befit des ehemaligen Bibliothekars Solger, hat auf dem zweiten Vor: 
legeblatt von alter Hand eine Einzeichnung mit der beigejchriebenen Notiz „Manus 
ipsius Lutheri“: Quos graeci zoAungayusvovs (jo!) || Latini ardeliones, Germani- 
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ALS den fruchtbaren, erregenden Moment innerhalb des Wartburgjahrs, welcher 
den entjcheidenden Entſchluß, die Bibel zu verdeutjchen, herbeigeführt Hat, wird 
man (wir wiederholen e&) die Beiprehung mit den Freunden in Wittenberg An- 
fang Dezember 1521 feftjtelen dürfen: ein Melanchthon gehörendes Eremplar des 
Neuen Teſtaments lag den Freunden zur Beratung vor (j. o. ©. XXXV), und 
eine glaubhafte Zijchredenüberlieferung bezeugt: Ph. Melanchthon coegit me ad 
versionem Novi testamenti, — Ein anderer fruchtbarer Umſtand mit twerbender 
Kraft wurde in den Monaten zuvor Luthers Arbeit an der deutjchen Poftille, mo- 
bei er dag Nov. Test. Graece Gerbels gebraucht Hat; und wir beobachteten, wie 
diefe Wartburgpoftille am Eingang und Schluß mit folchen Gedanken erfüllt ift, 
die unmittelbar an Luthers Verdeutſchuug des Neuen Teſtaments bevanführen. 
Aber diefe fruchtbare Zeit des Wartburgjahrs mit dem tatjächlichen Beginn der 
Bibelverdeutjchung ift eingeſchloſſen in die große Lebensperiode, die für Luther, den 
Doktor der Heiligen Schrift, mit der Amtstätigfeit als Profeffor in Wittenberg 
begann, in der Tat des Belenntniffes zu Worms einen Höhepunkt erreichte und 
hernach in der Fortjegung, Vollendung und nie verlaffenen Nachbeſſerung der Bibel- 
verdeutjchung jeine größte Literarifche Lebenzleiftung zuftande gebracht Hat. 


I. Das Septembertejtament 1522. 


Luthers Septemberteftament, d. h. jeine erjte Überjegung des Neuen Tejtaments, 
die zu Wittenberg um den 21. September (Matthäustag) 1522 erjchienen ijt, iſt 
der grundlegende, für alle Zeit denkwürdige Anfang feiner Bibelüberjegung, ein 
Höhepunkt feines gefamten reformatoriichen Schaffens. 


ce der feine hend In allenn || Dre jtojjen will. Qui se || immifcent omniü negotiis |] et 
omnia taxant, intenden-||tes se alienis negotijs peri-||clitantes | M.L.” Es ijt aber 
meines Erachtens nicht Luthers eigene Hand, wohl aber die alte Abjchrift von einer (3. 3. nicht 
ermittelten) Niederichrift Luthers, worin er eine Bibeljtelle, etiva 1. Petri 4, 15 oder Sir. 11,9, 
ausgelegt hat. Aus diejem angeblichen Lutherautograph iſt die Sage entjtanden, da das Bud 
Luther3 Handeremplar geweſen jei. — Das andere Exemplar in Privatbefig zu Berlin, aus ber 
Bibliothek des 1850 verjtorbenen Propſtes Konfijtorialvat Dr. theol. Zerenner in Magdeburg 
ftammend, von Dr. W. Berger am 8. April 1871 feinem Sohn Carl überreicht, joll nach der 
Tamilienüberlieferung das Exemplar, das Luther auf der Wartburg benugt hat, geweſen fein. 
Doch ftammen die zahlreichen handſchriftlichen Einträge, die meiſt Anderungen des griehiichen 
Textes — Wohl auf Grund des textus receptüs (jeit 1551) — darbieten, ficher nicht von 
Luthers Hand. Übrigens verweiſt die folgende Einzeichnung eines früheren Beſitzers (mit Be— 
rufung auf Baumgarten, Nachrichten von merfwürdigen Büchern 1752 I, p. 193) deutlich von 
diejem Exemplar fort auf jenes Nürnberger Exemplar als auf Luthers angeblich eigenes 
hin: Codex longe rariss,, quo usus est Lutherus in conficienda Versione Germanica, vide 
Solger II, 6.7, qui ipsum possidet Lutheri manuale Exemplar. — In dem 
zu zweit genannten Privateremplar fteht von alter Befigerhand das hübjche Symbolum: 

Orando et conando 

Nur Gott gejagt 

Und friſch gewagt. — 
Über Gerbel jelbft, den vieljeitigen Gelehrten, vgl. Enders 3, 155 Anm. 1, Palm a.a.D. 
©. 47ff. und P. Kalkoff, Ulrich von Hutten und die Reformation (1920) S.40 Anm. 1. 
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Unferm Abdrud des Textes legten wir das Driginaleremplar der Berliner Staat3- 
bibliothet Biblia sacra Fol. 50 zugrunde, nad) welchem wir den zuerjt von ung benußten 
Fakſimiledruck Grote vom Jahre 1883 (vgl. Bietichs Bibliographie, U. A. Bibel 2, 205) 
genau durchforrigiert haben. Da fich heraugftellte, daß die vorhandenen Eremplare! 
des Septemberteftaments (vgl. Pietſch a. a. D. ©. 204F.) in Einzelheiten nicht genau 
übereinjtinmten — bei der Benußung des von Kawerau und Reichert im Jahre 
1922 veranftalteten, im Furche-Verlag zu Berlin erſchienenen Neus (nicht: Yakfimile-) 
Druds- fiel e8 un? auf? —, wählten wir zur fontrollierenden Bergleihung noch 
das der Brezlauer Stadtbibliothek gehörende, 2. S. 37. fignierte Eremplar, von ung 
221X benannt, um jo möglichjt zu der echteften Form des Urdrucks vorzudringen. 
(Die andern Eremplare find nicht verglichen.) 

Nur mit „zierlichen”, feierlichen Gedanken kann man den Urdruck diefes Buches 
in die Hand nehmen, das, ein Meifterwerk der jungen Buchdruderkunft, in der 
Geiftesgefchichte dev Menjchheit eine Urkunde höchſten Wertes darftellt. 

Am 12. Mai 1521, in dem erjten an Melanchthon von der Wartburg aus 
gerichteten Brief, hat Luther bewegten Herzens gejchrieben (Enders 3, 148, 3ff.): 
Tu vero, quid interim facis, mi Philippe? an non pro me oras, ut secessus iste, 
quem invitus admisi, operetur aliquid maius in 'gloriam Dei? Wir wifjen e&: 
als edelfte Frucht des unfreiwilligen WVerweilens auf jeinem Patmos ift in Luther 
neben der Boftille der Anfang der Bibelverdeutfehung gereift. 

Die bibliographifche Bejchreibung des foftbaren Erſtdrucks ift in U. A. Bibel 2, 
201—205 von Pietſch jorgfältig geleijtet. Einige Kleine Berichtigungen dazu fteuerte 
Hans Weber bei in ZIRG. Bd. 23 (1912) ©. 415f. Auch die Literatur über die 
fünftlerifche Austattung des Buches hat fich neuerlich erfreulich gemehrt. Genannt 
fei die Fejtichrift zum 1. Lutheriſchen Weltfonvent in Eiſenach im Auguft 1923 mit 
Albert Schramms großem Beitrag: Die Jluftrationen der Lutherbibel (Leipzig 
1923) ©. 1ff.; ferner Ficker, Bibelbildftudien, in Ztjchr. f. Buchfunde Bd. 2 (1924), 
Heft 3; auch Hildegard Zimmermann, Beiträge 3. Bibelilluftration des 16. Jahr). 
(Straßburg 1924), und diejelbe in RG6G. ? Bd. 1 (1928) Art. „Bibelausſtattung“ 
(Sutherbibeln) Sp. 1007Ff.; 3. Baumgart, Hans Holbein als Bibelillujtrator 
(Diff. Berlin 1927, ©. 177.). 

Unter den von ung neu ermittelten Cremplaren (ſ. u. Anm. 1) verdient das 
den Frandefchen Stiftungen gehörende befondere Beachtung. Es jteht darin die 
handjchriftliche Notiz des erſten Beſitzers: „Item Auff dem 13. dagk deß Nouem— 


Y) Außer den von Pietſch angeführten Exemplaren find bis jet noch ermittelt: eins in 
der Hausbibliothek der Frandejchen Stiftungen zu Halle (1 Blatt in der Offenbarung fehlt), 
zwei in der Lutherhalle zu Wittenberg (vgl. D. Jordan im 1. Jahrbuch der Luthergeſellſchaft 
1919, ©. 152, 154ff.), wo überhaupt noch andere Nachträge zu Pietſchs Bibliographie gebucht 
find; ferner ein defektes in Privatbeſitz (v. Haugwitz zu Roſenthal bei Breslau), ein gleichfalls 
defeftes im Befiß des Grotejchen Verlags in Berlin, wonach im Jahre 1833 der Fakjimiledrud 
unter Zuhilfenahme eines vollftändigen, der ehemaligen Königlichen Bibliothet gehörenden 
Exemplars hergeftellt ift; Näheres war nicht zu ermitteln. 2) Man vgl. im vorliegenden 
Bande 3.8. ©. 26f. Matth. 4, 21. Unſer Berliner Hauptexemplar Fol. 50 lieſt: “das fie flickten 
yhre netze', das Breslauer dagegen: “das fie yhre netze flickten', alſo eine veränderte Wort: 
ftellung, die auch in 22° und in allen folgenden Drucken beibehalten ift. Ahnliche ſtiliſtiſche 
Anderungen finden ſich öfter ſonſt erſt von 22° an.) 
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berß kaufftt ych daß New Teſtamentt Bor 1 fl ym 1522 yar ꝛce.“ — Zweierlei ift 
daran merkwürdig: Erſtlich die Angabe des Preiſes (der wohl ſchwankte); Köſtlin 
156©. 564 nennt nach alter Überlieferung 1 Gulden. [Das gründet ſich auf 
den im Wortlaut jchlecht überlieferten Brief des Carl Roſe in Nürnberg an Nicolaus 
von Kniebys in Straßburg, wahrjcheinlich aus dem November 1522 (vgl. Enders 
4,23 Anm. 3 mit Kolde, Analecta ©. 39f.): Si placet etiam transmittam, sed 
caro precio sc. 1 fl. (jo!) cum dimidio (?), novum testamentum.] Aber in dem 
vorliegenden Hallefchen Eremplar von 221 Heißt es: 1 Gulden. Und bei einer 
neuerlichen Durchſuchung des Weimarer Gejamtarchivg ermittelte Buchwald (val. 
ARG. XXV [1928] ©. 26) als Preis eines Septemberteftaments und ebenjo eines 
Dezembertejtaments: nur 1/s Gulden. Dieſen Preis zahlte der Hofprediger Wolf- 
gang Stein, nämlich 2 Gulden für 4 Exemplare, auf Rechnung des Herzogs Johann 
am 21. Dezember 1522. Die Preisunterfchiede mögen durch Einbände und Snitialen- 
Ihmud bedingt gewejen fein. — Wichtiger ift an der alten Ginzeichnung jenes 
Halleſchen Eremplarz von 221 das Datum „13. November”. Dies it ein urkund- 
licher Beweis dafür, daß wir hier wirklich eine editio princeps, ein September-, 
nicht ein Dezembertejtament, vor una haben. Denn dag Privritätsverhältnis zwijchen 
den beiden erjten Ausgaben iſt zunächſt gar nicht ficher erfennbar. Man leſe die 
gründliche Abhandlung Riederers in feinen Nachrichten Bd. 3 (Altdorf 1766) 
©. 149—163 „Bon den beeden erſten Ausgaben von Lutheri Überjegung des N. T., 
Wittenberg, bey Melchior Lotther, 1522, in Folio”. Niederer hat mit Berufung auf 
Krafft, 200jähriges Jubelgedächtnis (Hamburg 1723) und auf Zeltner, Hiftorie 
der gedr. Bibel-Verfion u. a. in der Bejchreibung des Lebens Hans Luffts (Nürn- 
berg 1727) fich richtig dafür entjchieden, daß „die Auflage, wo feine Meldung des 
Druder3 und Jahres vorkommt, die allererjte, die aber, wo beede ftehen, die zweite 
ſei“; Brenner macht in feiner Abhandlung, Zur Gejchichte von Luthers Bibelüber- 
jegung in NZ. 29 (1918) ©. 543. darauf aufmerkſam, daß der Beweis für die 
Richtigkeit diefer Annahme (221 ijt vor 222 gedrudt) verjtärft werden müffe, und 
er fichert ihn mit folgenden Gründen: 1. 221 hat feine Jahreszahl, wie jonjt die 
ältejten Ausgaben anderer Bibelteile,; 2. 221 fteht oft allein gegen 222 und alle 
jpäteren Ausgaben; 3. 222 bildet die Vermittlung zwijchen 221 und den folgenden 
Druden 24! uff. (3. B. Matth. 19, 7; Mark. 8, 7 ufw.); 4. auch ein Teil der 
Bilder von 222 ijt, wie Pietſch in der Bibliographie nachweiſt, die Vermittlung 
zwiſchen 221 und 241. Man darf 5. noch Hinzufügen: 221 hat am Ende ein 
Drudfehlerverzeichnis, das in 22° berüdfichtiet ift. 

Im Anſchluß an die Briefe der Wartburgzeit und des Jahres 1522 erinnern 
wir kurz an die Entjtehungs- und Druckgeſchichte des Septembertejtament3. 
Umfichtig berichtet darüber Köjtlin in Luther I, 457ff. 562 ff. und in den dazu 
gehörenden Anmerkungen. Übrigens hat ſchon G. W. Banzer in der Gejch. der 
deutjchen Bibelüberjekung D. M. Luthers dv. J. 1517—1581, 2. Ausg. (1791) 
©. 55ff. 540ff. 559ff. eine brauchbare Zufammenftellung aus Luthers Briefwechjel 
gegeben. (Fernere Referate und Unterfuchungen finden fich in den Feſtſchriften von 
WB. Walther 1917, U. Riſch 1922, in der Difjertation von Kuhn und in 
Webers Abhandlungen in ZfKG. 1912). 

In etwa 11 Wochen, während der Zeit von Mitte Dezember 1521 big An- 
fang März 1522 hat Luther fein Bibelmanujkript neben andern Arbeiten fertigzu- 
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Stellen vermocht. Dieſe erjtaunliche Leiftung wird einigermaßen erflärlich, wenn 
man in Anjchlag bringt jeine innige Vertrautheit mit den biblifchen Texten, die 
ex jeit 20 Jahren durch beharrliches Studium fich zu eigen gemacht, die er berufa- 
mäßig in Predigten und alademifchen VBorlefungen durchgearbeitet Hatte, dazu jeine 
ichöpferifche Arbeitskraft und feinen beharrlichen Fleiß, vermöge deſſen der otiosissimus 
auf der Wartburg zum negotiosissimus wurde. Auch feine nächjten Freunde waren 
überrafcht, daß Luther in jo kurzer Zeit das ganze Neue Teftament überjeßt hatte. 
Am 30. März 1522 fchrieb Luther an Spalatin (Enders 3, 325, 9f.): Non 
solum Johannis Euangelion, sed totum Testamentum Novum in Pathmo meo 
verteram, verum omnia nunc elimari coepimus Philippus et ego, et erit (Deo 
volente) dignum opus; sed et tua opera aliquando utemur in vocabulis apte 
locandis. Aus dem erſten Saß ſchließt Köftlin I?, ©. 462 unter Rüdblid auf die 
Briefe Melanchthons an Spalatin vom 25. Februar und 4. Mäiz 1522 (CR. I, 563 
und 565) folgendes: „Noch von der Wartburg aus ſchickte Luther auch wenigfteng 
einen Teil [der Überjegung des Neuen Teftaments] Spalatin und durch diefen dem 
Melanchthon zu.“ Dann dürfte man die in jenen 3 Briefen berührten Verhältniffe 
fi) jo zurechtlegen: Luther hat am 6. März bei feiner Heimkehr nach Wittenberg 
nicht jein ganzes Manufkript zum Neuen Teſtament mitgebracht, er Hatte ja 
davon einen Teil (zufammen mit Manuffripten zur Kirchenpoftille) im Februar 
bereit vorausgeſchickt. Dieſe Sendung zum Neuen Teftament umfaßte nur die 
Evangelien (CR. 1, 565), aljo bis einſchließlich Johannesevangelium; erſt am 4. März 
hatte Melanchthon fie in Händen. Acht Tage vorher (25. Februar) war er in 
großer Sorge, die ganze koftbare Manuſkriptſendung Luthers ſei verloren; Spalatin 
hatte fie ihm angekündigt, aber Melanchthon Hatte fie damals, entgegen feiner Er- 
wartung, noch nicht erhalten. Bejonders ſchmerzlich war ihm der Gedanke, daß 
Luthers Bibelüberfegung, von der er fich das Höchſte verjprach, in Verluſt geraten 
fein könne. Inzwiſchen konnte Spalatin in einem (verlornen) Brief Luther für 
die bei ihm (in Lochau) eingetroffene Sendung danten, dabei wird er das Bibel- 
manuffript als bis zum Sohannesevangelium veichend benannt haben. Darauf nun 
bezieht ſich der zunächjt rätjelhaft Elingende Sa in Luthers fpäterem Brief vom 
30. März: er habe das Neue Teſtament nicht bloß bis zum Sohannezevangelium, 
jondern ganz auf der Wartburg überjegt. — Melanchthon aber, laut Brief vom 
4. März, froh über den Eingang aller Manuffripte, hatte fich ſchon damals bereit 
erklärt, Jo jchnell als möglich beide Bücher (utrumque opus tum postillarum tum 
interpretatio euangeliorum), ſowohl die Poſtille als dag Neue Tejtament, den 
Drudern zu übergeben. Wie groß mag feine Freude geweſen jein, ala Luther zwei 
Tage danach, 6. März, perjünlich in Wittenberg eintraf und zugleich den ganzen 
großen Reſt feiner Überfegung (Apoftelgefchichte bis Offenbarung) mitbrachte.t 
Sobald Luther in feinen gewaltigen Faftenfermonen vom 9.—16. März die 
Unruhen in der Wittenberger Gemeinde gejtillt hatte, begann er gemeinfam mit 
Melanchthon, dem Anftifter des Werkes, die Durchſicht des Manuffripts der 
Überfegung, was Melanchthon in feinem Brief an Spalatin vom 30. März (CR. I, 


%) Über die Schwierigkeit, die brieflichen Notizen in ihren Andeutungen vichtig zu ver— 
jtehen, vgl. man jowohl Köhler in der Einleitung zu Unfrer Ausg. Bd. 101, LXf., als auch 
Glemen, Supplement zu Melanchthons Briefwechſel I, ©. 180f. 
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567) gleichzeitig mit Zuther (ſ. o.) beitätigt: Recognoscimus una D. Martinus et ego 
novum testamentum, quod ille totum vertit in nostram linguam. Dieſer Brief 
verſetzt ung anjchaulich in die begonnene gemeinfame Arbeit; beide Freunde jtanden 
damals bei der Durchficht des Lutherjchen Manuſkripts zu den letzten Kapiteln des 
Matthäus⸗Evangeliums und überlegten die beſten, kraftvollſten deutſchen Ausdrücke, 
die ſie bei der Wiedergabe des Textes wählen ſollten (vgl. unten unſre Anmerkungen 
©. 544 u. 546f.). In dieſe Zeit oder ein wenig ſpäter gehört wahrſcheinlich Me— 
lanchthons Brief an Cruciger in CR. I, 583 (fere Nov.!), den Clemen im Supple- 
ment I, ©. 194 fragweife erſt auf den 20. September anjegen möchte: Post abitum 
tuum accepimus ab Helia nostro totum novum testamenlum versum eis mv 
Erug@gıov, opus egregium et multis commentariis praeferendum. Ei praemittere 
visum est oroyoapiav terrae sanctae, ul vocant, quo planior lectio sit. Cruciger, 
damals in Leipzig mweilend (wir wiffen leider nicht, jeit wann er Wittenberg ver- 
Yafjen und feine Heimatjtadt aufgefucht hat), ſoll ſich bemühen, bei einem dortigen 
Antiqguar eine Karte Paläftinas aufzutreiben. Am natürlichjien iſt doch die An- 
nahme, daß Melanchthon und Luther nach ſolchem Anſchauungsmittel (Karte) 
ausfpähten, als fie die Drudlegung des Neuen Teftaments vorbereiteten und nicht erſt 
kurz vor Abſchluß derjelden. Solch Bemühen um Anfchaulichkeit ift für Luthers 
Überjegungsarbeit von Anfang an fennzeichnend, wie von den Forſchern oft hervor— 
gehoben ijt; vgl. 3. B. Köftlin, Luther 15, ©. 564f., neuerlich auch oh. Fider, 
Zuther als gBrofeffor (1928), ©. 42ff. 

Alles war jorgfältig vorbereitet Durch die Berleger Döring und Cranach. Gra- 
nad) entwarf die 21 blattgroßen Holzſchnitte zur Offenbarung (Clemen im Suppt. I, 
©. 181 zu Nr. 245? bringt eine neue Bejtätigung für die Abfaffung durch Cranach); 
der Druder Melchior LottHer (über ihn Joh. Luther in den Lutherftudien 1917 
©. 273ff.) jtellte die funftreichen Typen und finnigen Initialen zur Verfügung. Der 
Drud wurde möglichjt beſchleunigt, aber jorgjam geheimgehalten (Enders 3, 381, 14f.; 
436, 35f.), um vorzeitige Bekanntgabe durch Nachdruder zu verhüten. Spalatin 
und der Kurfürft erhielten fortlaufend die fertigen Bogen. Am 10. Mai jandte 
Luther die erjten Bogen ala Kojtprobe (gustum) an Spalatin. Allmählich wurden 
drei Preſſen in Tätigkeit gejegt, welche zur bejchleunigten Fertigſtellung drei ver- 
jchiedene Stüde des Manuffripts gleichzeitig verarbeiteten. Man erkennt das noch 
an der bejonderen, auch in unjerm Neudrud markierten Bogenzählung bei den drei 
Abteilungen. Während des Drudes der erjten Abteilung mit den Evangelien und der 
Apoftelgefchichte (Bogen AT = BL. I-CVM), jchließend mit „Finis“, wurden auf 
einer zweiten Preſſe zugleich die Briefe vom Römerbrief bis zum Judasbrief (Bogen 
a—n = Bl. I-LXXVI, jeder Bogen wieder zu je ſechs Blättern) gedrudt. Gegen 
Ende Juli war auch eine dritte Preſſe tätig, wahrjcheinlich bejonders für die Offen- 
barung Johannis, die wegen der 21 einzufchaltenden Bilder erhebliche Schwierig- 
feiten bereitete (Bogen aa— ee ohne Bezifferung der Blätter), und wohl auch für 
die Borrede zum NRömerbrief, die feine Blattzahlen hat (ein Bogen A zu jech® 
Blättern), jowie für die erjten vier Blätter, worauf der Titel, die Vorrede und 
das Regijter jtehen (figniert ijt Hier nur Blatt 2 und 3). 

Luther erwähnt die dritte Preſſe am 26. Juli im Brief an Spalatin; er er- 
wartete damals den Abſchluß des Werkes nicht vor Michaelis: Ante Michaelis non 
absolvetur, quamquam singulis diebus decies millia chartarum sub tribus prelis 
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excudant ingenti labore et studio (Enders 3, 436, 38ff.).: In demjelben Brief über- 
ſchaute Luther die bisherigen Fortjchritte des Drucks: Exemplar Novi Testamenti 
hactenus ad te misi partim usque ad Lucae Euangelion et Epistolam ad Corin- 
thios; nune mitto religuum; quod si ad te non pervenerint, require, ubi requiren- 
dum, aut rescribe, si amissa sunt, ne pergam et sequentes terniones perdere. 
Insuper aliud exemplar mitto integrum, quantum est excusum, id quod Principis 
nomine ab illis accepi; ita enim asservant chartas retigiose. Tarde procedit opus. 
Nam dimidium solum nunc habes, restant et alii adhue 18 terniones (Enders 
3, 435, 28f.). 

Bon den vorangehenden Briefen fommen folgende Angaben in Betracht. In 
dem undatierten (nach Enders’ Vermutung nach 29. Mai 1522 gefchriebenen [zum 
Datum vgl. Köftlin 1? ©. 783 Anm. zu ©. 564]): Spero te accepisse Matthaeon 
vernaculum totum. ..... Duci Iohanni etiam unum exemplar mittitur; praeter 
haec nulli vel charta videri datur, ne ipsis quidem in officina laborantibus (Enders 
3, 381, 10ff.). 

Ferner ein Brief vom 4. Juli: Venisse ad manus tuas, mi Spalatine, spero 
Marci Euangelion et Epistolam Rom. cum epistolis amicorum ; iam prepediem 
absolvetur Lucae Euangelion et ambae ad Corinthios (Enders 3, 426, 3ff.). Wie 
in dem von uns vorher zitierten Brief vom 26. Juli, jo it auch ſchon in diejem 
das Nebeneinanderarbeiten von zwei Preſſen deutlich. 

Ebenjo dann wieder am 20. Auguft: Memento, duplex te habere exemplar 
Novi Testamenti usque ad O. et £. (fo ijt zu Iejen, nicht P.!), unum pro te, alterum 
pro Principe (Enders 3, 446, 18Ff.). Im erjten Teil war damals der Drud bis 
zum Ende des Sohannesevangeliums, im zweiten bi3 zum Ende des Ephejerbriefs 
gelangt [auf dem 6. Blatt des Bogenz f jteht noch die Vorrede zum Philipperbrief]. 
Die vorhergehende Meldung vom 11. Auguft 1522 (Enders 3, 441, 6ff.) lautete 
nur in bezug auf die erſte Gruppe bejtimmt, dann unbejtimmt: Credo ad te per- 
venisse Novum Testamentum usque ad ultimum ternionem lohannis et alia. 

Am 4. September erwartet Luther die Vollendung de Druds doch ſchon für 
den 21. September: Novum Testamentum ad diem Matthaei absolvetur (Enders 
4, 2, 30f.). Darauf gründet fich die gangbare Behauptung, daß Luthers Werk am 
21. September erjchienen ift. Aber eine bis auf den Tag genaue Sicherheit bejteht 
doch nicht. Die beiden folgenden Briefe bei Enders (4, 4f.), die undatiert find, 
werden nur vermutungsweile auf den 20. und 21. September angejeßt. Da Heißt e3 
zuerſt: En habes nunc Novum Testamentum integrum pro te et pro Electore Prin- 
cipe, usque ad praefationem ad Romanos, quae cras absolvetur. Mitto etiam 
unum exemplar pro luniore Prineipe, quod illi nomine meo commendabis, sie 
Lucas et Christianus (Cranah und Döring) suggesserunt. Nam pro Seniore 


ı) Köftlin, Luther I’, ©. 783 Anm. zu ©. 564 nennt diefen Sat unklar; „auch wenn da- 
bei, wie zu vermuten, jeder Bogen doppelt gezählt ift, weil auf beiden Seiten zu bedruden, bliebe 
es immer noch eine für jene Zeit außerordentliche Leiftung“. Die traditionelle Angabe, daß 
die 1. Auflage des Neuen Teſtaments in 3000 (2) Exemplaren gedruckt worden jet, jcheint von 
Riederer (Giefe), Hiftor. Nachr. v. d. Bibelüberjegung (1771) ©. 198 zu ftammen. Köftlin in 
StKr. 1884, ©. 384 bezeichnet die Angabe „3000 Ey." als eine jehr unfichere. Enders 4, 436° 
jegt 5000 jtatt 3000 ein. Bol. noch W. Walther, Feltichrift 1917, S. 214 Anm, 49. 
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credo, Volfgangus Steyn miserit iam antea. Und im nächſten Schreiben (Enders 
4, 5), auf welches das vorjtehende mit cras absolvetur hinwies: Non intelligo, 
quid tu velis cum tuis sexternionibus. Ideo hie mitto tres praefationes ad Rom., 
ut sie scias iam te habere tria exemplaria plena, unum pro Principe Electore, 
alterum pro luniore Prineipe, tertium pro te... . Simul mittit Electori tria alia 
plena exemplaria Christianus. Alſo an diefem Tage jchidt der Druder an den 
Kurfürften drei volljtändige Eremplare, während Luther an Spalatin nur drei 
Exemplare des zuleßt gedrudten Bogens mit der Römerbriefvorrede als Ergänzung 
der früher jeit Mai gelieferten Bogen jendet. Ob das nun genau am 21. Sep— 
tember, an jenem vorher (4. September) in Ausficht genommenen Matthäustag ge- 
jchehen ift oder ſchon ein paar Tage früher, ijt nicht ficher. Ein genaues Datum 
bat exit Luthers Schreiben an Johann, Freiheren von Schwarzenberg, am Sonntag 
nach Zamperti 1522 (d. i. der 21. September, der in dem Jahr mit dem Matthäus- 
tag zufammenfiel), und da Heißt es (Exl. Ausg. 53, 152, 8 v. u.) „aus vorigen 
und igigen meinen Büchlin, jonderlichen aus dem Neuen Tejtameut, neulich ver- 
deutſcht“. Luther bezeichnet Hier am 21. September fein Neues Tejtament als 
ein „neulich“ (d. h. in der jüngjten, legten Zeit) verdeutjchtes, aljo wohl als ein 
kurz vorher im Drud fertiggewwordenes Buch, neben andern neuen Büchern. 

Die nächſte bemerkenswerte Erwähnung findet fich in Luthers Brief an Spalatin 
vom 25. September 1522 (Enders 4, Nr. 578, 3ff.): Hoc exemplar rogo mittere 
velis ad Iohannem illum in regno voluecrum, meum hospitem, quem nosti, donec 
plura habuero. Alſo Spalatin joll dieg Eremplar des Neuen Teſtaments an jeinen 
früheren Wirt auf der Wartburg, Hans von Berlepſch ſchicken. Es jcheint, als ob 
Luther damals nur ein einziges, wohl joeben gebundenes Exemplar zur Verfügung 
hatte; die folgenden verdrießlichen Worte deuten an, daß die Druderei (oder die 
mit der Druderei verbundene Buchhandlung) ihm nicht mehr (gebundene?) geliefert 
hatte: Nam hac vice offensus sum Lottherano foro, necdum reconciliaius aut 
placatus. Berjteht man das von gebundenen Eremplaren, die Lotther für den un- 
geduldig wartenden Luther zu langſam lieferte, jo läßt auch dieje Briefjtelle, ähnlich 
der im Schwarzenbergſchen Brief, ein paar Tage vor dem 21. September 
den Zeitpunkt der Vollendung des Drudz vermuten. 

D.Clemen macht aufmerkſam noch auf Davidis Chytraei Chronologia historiae 
Herodoti et Thucydidis ujw., Helmjtedt 1586 (ebenjo 1585), ©. 351: Anno 1522 
Novum Testamentun: & Luthero versum prodijt 20. Seplemb. — In den älteren 
Ausgaben [vgl. D. Clatt, David Chyträus als Geſchichtsforſcher, Roftod 1908, 175ff.), 
die jeit 1562—1585 erſchienen find, ſcheint die intevefjante chronologijche Notiz 
über Luthers Septembertejtament zu fehlen; fie ift wohl nur eine durch Luthers 
Brief an Frh. von Schwarzenberg (f. o.) veranlaßte Vermutung des Chyträus. 

Mit welcher Spannung man das Exjcheinen des erſten Lutherichen Neuen 
Zejtaments eriwartete, zeigt das Schreiben des Nürnbergerz Carl Roje an Nicolaus 
von Kniebyg in Straßburg vom November oder Anfang Dezember 1522 (Kolde, 
Analecta ©. 40, vgl. Enders 4, 23 Anm. 3): Expecto omnibus momentis Novum 
testamentum a Luthero in vernacula lingua translatum et, quam primum venerit, 
remittam. Pater meus R. prior, qui ad tres ebdomadas in negociis witenbergae 
fuit, modo commendat, quantis laboribus occupetur in transferendo cum parvis 
scoliisvel annotationibus Lutherus. Vetus quoque testamentum eciam vernacula 
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lingua transfert ex hebraeo, leviticum iam finivit. (Folgt die jchon oben S. XLIN 
zitierte Angabe des Preijes: 11 Gulden.) 

Troß der angewandten Sorgfalt und Kunft iſt das Septemberteftament nicht 
fehlerfrei gedrudt. Auf der lebten Seite fteht eine “Correctur’, die aber jehr un- 
volljtändig it, wern man bei der Nachprüfung den Maßjtab peinlicher philologifcher 
Akribie anlegt (das unvermeidliche Schickſal jedes guten Buches). Köftlin und Kawerau 
richteten dabei ihre Aufmerkjamkeit in ihren Beilagen zu den Sonderdruden 1883 
(Grote) und 1922 (Furcheverlag) beiläufig auch darauf, ob nicht einzelne auf- 
fallende Berjehen des erjten Drucks Luther ſelbſt zuzuſchreiben ſind. So ſind wohl 
beim Überſetzen, zweifellos aus Verſehen, einige Worte und Sabglieder ausgefallen 
3. B. bei 1. Thefj. 4, 3 und 1. Petri 1, 25; in Gal. 5, 6 fteht „die liebe, die durch 
den glawben“ jtatt: „der glawbe, der duch die liebe thetig it“, — das ift wohl 
ein Japsus calami Luthers, den er (Übrigens nach Emjer Tadel) erjt in der Aus- 
gabe 26! richtiggeftellt Hat. Das Drudfehlerverzeichnig in Kuhns Differtation 
(1901) überprüfte Weber in feiner Abhandlung a. a. D. 1912, ©. 428ff. mit dem 
Ergebnis, daß manche angebliche Fehler zuläffige Sprachformen jeien, daß aber 
durch Berüdfihtigung auch des Rahmenwerks (der Randgloffen und der biblifchen 
Paralleljtellen) die Zahl der Fehler Höher zu jchäßen it. 

Tatjählich fann man, wie auch unjer Lesartenverzeichnig zeigt, manchmal im 
Zweifel jein, ob und wo im Urdrud ein Drudfehler vorliegt oder nicht. Luther 
hat unermüdlich gebeffert und forgfältig in feiner Überjegung die Stellen nadj- 
gebracht, die er in feiner griechiichen Vorlage anfänglich überjehen hatte. Man 
beachte 3.8. Luk. 4, 25; Joh. 4,45; Joh. 17,14; Apg. 2, 47; zu uf, 17, 22 
unjre Anmerkung ©. 563. In der Regel handelte es fich dabei nicht um eine ver- 
beſſerte griechifche Texrtvorlage, jondern um eine genauere Ausnußung des Ürtertes, 
der ihm ſchon für fein Septemberteftament vorgelegen hatte. 

Luther wußte es ſelbſt wohl, was er durch Gottes Gnade hatte leiſten können, 
und hat es mehrmals offen ausgejprochen. Es fei beſonders an die Überlieferung 
jeiner Tijchreden erinnert (Unfre Ausg. Bd. 6 Regifter s. v. Bibelüberfegung, eine 
feine Auswahl daraus bei E. Hirſch, Luthers deutjche Bibel, 1928). In einer erft 
fürzlich befannt gewordenen originalen Niederichrift, wahrjcheinlich einem Entwurf 
aus dem Jahr 1530 für die Vermahnung an die Geiftlichen zu Augsburg, two 
Luther Grundfäßliches über die Merkmale der rechten chriftlichen Kirche im Unter- 
Ichied von der gleißenden ecelesia cathedralis zujammenftellt, nennt er neben dem 
Locus justificationis restitutus: Biblia clara Germanica, optimi libri in Bibliam 
expositi — die klare Verdeutſchung der Bibel mit der bedachtſamen Auswahl und 
Anordnung ihrer Fanonifchen und deuterofanonifchen Bücher (THStKr. 1925, 320). 

Auch die Zeitgenofjen wurden fich bald darüber Klar, fogleich nach dem Befannt- 
werden de3 Neuen Teftaments (des erſten Teil der Bibelüberfegung), daß ein 
epochemachendes firchengefchichtliches Ereignis fich darin vollzog. Bekannt ijt aus 
Matheſius' 13. Sutherpredigt (bei Loeſche?, ©. 314, 1ff.), daß „der fromm Doctor 
Sohan Pommer, Pfarrner zu Wittenberg, in feinem haufe ein eygen Zelt verordnet 
vnd jerlich Hielte, Translationis Bibliorum, daran er mit feinen kindern vnd freunden 
feinem Gott dandet für dijen theuren vnd feligen ſchatz der verdeutjchten Biblien“. 
Loeſche bezieht dag in der Anmerkung ©. 567 unter Berufung auf Hering, Bugen— 
hagen (1888) ©. 126 auf den 21. September 1522. Das ift jchwerlich zutreffend, 
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Bugenhagen war damals ein Neuling und Anfänger, der die Tragweite diejes 
Greignifjes ſchwerlich jchon erfannte (obwohl er befanntlich dann jeit 1523 die 
Überfegung des Lutherfhen Neuen Teftaments ins Plattdeutſche gefertigt hat). 
Richtiger ift wohl. die Deutung Kaweraus in PRE. ? Bd. 3, 530, 13ff.: Bugen— 
bagen, um Oſtern 1539 aus Dänemark nach Wittenberg heimgefehrt, nahm teil 
an der großen Reviſion der Lutherſchen Bibelüberfegung (vgl.-U. A. Bibel 4, XXIX), 
einem Werk, deſſen glüdliche Vollendung [im Jahre 1541] er fpäter alljährlich 
feierte. Oder man könnte an das Jahr 1534 denken, als die erjte Ausgabe der 
ganzen utherbibel in Wittenberg erjchienen war. Wie jehr Hatte der Fromme 
Nürnberger Ratsherr Lazarus Spengler fich gewünfcht, diejen Tag zu erleben (vgl. 
Unfre Ausgabe Bd. 48, 258). Mit welchem Jubel begrüßte ein U. Corvinus dies 
Ereignis (vgl. Krafft, Dokumente ©. 72f.)! Es ijt wohl denkbar, daß auch Bugen- 
hagen, Pfarrherr, Luthers Freund und Helfer, der in Wittenberg mit innerjter An- 
teilnahme die Vollendung der Lutherbibel im Herbſt des Jahres 1534 erlebte, 
diejes Ereignis zum Anlaß jeines häuslichen Jahresfeſtes beftimmt hat. 

Unjere letzte Säfularfeier im Jahre 1922 brachte die Wartburgarbeiten des 
Reformatorz wieder nachdrüdlich in Erinnerung, neben der Kirchenpoftille namentlich 
jein Septemberteftament, und gab Anlaß zu feltlichen Worten. Hans Liegmann 
nennt (im Jahrbuch der Luthergejellichaft 1922, ©. 337.) Luthers Neues Teftament ein 
„Wunder Gottes am deutjchen Volk“, „im September 1522 .... Hat das deutjche 
Bolt jein Schickſalsbuch für alle kommenden Generationen in die Hand gedrüdt 
befommen“. — Und Guſtav Roethe rühmt in einem Vortrag über Luther? Sep- 
tembertejtament (Jahrb. d. Luthergeſ. 1923, ©. 3f.): „Die Bibel, in der zuverläffigen 
deutjchen Faflung, die fih aus eindringendem, gelehrtem Verſtändnis ergab, ins 
Weite getragen, ſchien ihm das bejte Schugmittel gegen ſektiereriſchen Wahn. Der 
Wittenberger Profeſſor fühlte in fich die Kraft, die ganze Nation zum Auditorium 
feiner Bibeldeutung zu machen, und die Firchlichen Unruhen bejchleunigten dag mutige 
Merk, das Gottes Wort, die Grundlage des evangeliihen Chriftentums, aus dem 
Halbdunfel Elerifalen Geheimbefiges in das helle Licht gemeinjamen chrijtlichen 
Erlebens rüden jollte.“ — In feinem Zwidauer Vortrag „Die Entjtehung der 
Zutherbibel” (1922) jtellte unfer O. Clemen den Bibelüberjeger auf der Wartburg 
in geijtreichen Vergleich zu Goethes Fauft, wie der in jtiller Oſterſonntagsabend— 
jtunde, nach des Lebens Bächen ſich jehnend, feiner Seele Durſt nicht beffer zu 
ftillen wußte al3 aus der „Offenbarung, die nirgends würdiger und fchöner brennt 
als in dem Neuen Teſtament“, und wie eg ihn drängt, „den Grundtert aufzujchlagen, 
mit redlichem Gefühl einmal das heilige Original in jein geliebte Deutjch zu über: 
tragen“. Ein bejonders anmutiger Feltgruß wurde uns im Jahre 1522 aus Rom 
zuteil. In der neuen Zeitjchrift Gonscientia, 1. Jahrgang, Nr. 13 vom 15. April, 
ftand ein Artikel „I nuovo Testamento di Martino Luthero von Fr. di Silvestri. 
Faleonieri“ t, worin es heißt: dieje erſte Überfegung Luthers ſei ein Meilenftein, 
eine bezeichnende Säule am Wege de3 religiöjen Lebens der Menjchheit, die niemand 
wieder umwerfen oder erſchüttern könne. — Und der Berliner Neutejtamentler 

2) Das Blatt Conscientia wird don den italienischen Baptiften in Rom herausgegeben. 
Der Verfaſſer, einer alten vornehmen Yamilie angehörig, ijt Mitglied der Methodiftengemeinde 
in Rom und Lehrer an ihrer theologijgen Schule. 
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L Luthers Überfegung de3 Neuen Teſtaments. 


A. Deißmann betonte in feinem damals in 4. Auflage (1923) exjchienenen Wert 
„Licht im Often“ (©. 114, 134) beſonders dies zu dem urjprüngli im Volks— 
griechisch geichriebenen Neuen Teſtament [die Buch zugleich Dorf-, Stadt-, Völkerbuch, 
mwejtöftliches Menjchheitsbuch, das antife Buch zugleich ein ewiges, das große, einige 
Hauptbuch der Menjchenfeele, das Buch des Lebens]: „Als Luther das Neue Tejtament 
den Doktoren abnahm und dem Volk ſchenkte, gab er dem Volk jein Eigentum zurüd”. — 

Aber wir bedürfen feiner Anregungen durch Jubiläumsfeiern oder durch finn= 
reiche Aussprüche von Denfern und Dichtern. Wir laſſen das Werk jelbjt feinen 
Meifter Toben und zeigen in unſerm Fritifchen Neudrud, wie Luther mit tiefjtem 
Rejpeft vor dem heiligen Original in liebevoller, nie ermüdender Sorgfalt fein 
Lebenlang an feiner Überfegungsarbeit gebeffert und gefeilt Hat. 


III. Das Neue Tejtament in der — Faſſung vom Jahre 1546 
(Bibel 46, Sonderdruck 46). 


Wenn Luthers Bibel in unſerm Neudruck zweimal geboten werden ſollte, in 
ihrer früheſten und ſpäteſten Faſſung gegenübergeſtellt, ſo mußte die Entſcheidung 
darüber getroffen werden: welches iſt die legte Originalausgabe, die vom Jahre 1545 
oder vom Jahre 15462 welche Form der Überfegung des Neuen Teftaments ift die 
von Luther zulegt gewollte? die erſt nach jeinem Tode in der VBollbibel 1546 und 
im Sonderdrud desjelben Jahres zu Wittenberg erjchienene oder die noch bei jeinen 
Lebzeiten 1545 im Drud vollendete? Entgegen der herrfchenden theologiſchen Tra— 
dition, die durch Bindſeils monumentales Werk (f. o. ©. XVII) neu gefeftigt, die 
Ausgabe 45 vorzuziehen pflegte, hat, wie wir oben in den Vorbemerkungen ©. XVII 
berichteten, Prof. D.Dr. Brenner, der für Unjere Ausgabe einjt bejtellte Haupt- 
arbeiter, ich zugunften dev Bibel 1546 entjchieden.t Er traf dieje folgenſchwere Ent= 
ſcheidung nach langer Überlegung und auf Grund mehrerer für Unſre Ausgabe von 
ihm und andern geleijteter Vorarbeiten. 

Der Hader darüber, ob die Bibel 45 oder 46 ald Ausgabe legter Hand an- 
zujprechen jei, hatte bald nach Luther? Tod begonnen im Zujammenhang mit dem 
Miktrauen, das gegen ©. Rörer, den Korrektor der Bibel, wach geworden war. 
Käufer der Wittenberger Bibeln begannen ausdrüdlich die Ausgabe zu fordern, 
welche als Ie&te unter Luthers Augen im Sahre 1545 im Drud vollendet jei; 
man wies die jpäteren vom Jahre 1546, 1547, 1548 uſw. zurüd. Es fam dazu, 
daß (wohl von gewinnjüchtigen Händlern) Lufftiche Bibeln verkauft wurden, die 
auf dem Titel das Drudjahr 1545 zeigten, in Wirklichkeit aber die Titelauflage 
des jpäteren Druds vom Jahre 1550 waren (vgl. Pietjchs Bibliographie Nr. *80) 
und die Ausgabe des Jahres 1545 (genauer: 1545/44, vgl. Pietſchs Bibliographie 
Nr.*79) nur vortäujchten. 


) Beiläufig bemerken wir: e3 wurde allerdings noch ein anderer Plan erivogen: ftatt 46 
lieber bie von Luther ſelbſt ohne Zweifel beſonders forgfältig durchgeſehene und im Drud über- 
wachte Bibel 41 (Pietſchs Biblivgraphie Nr. *69) ala unjern zweiten Haupttert abzudruden 
mit den Varianten nur aus 431—46, 44—46, und ihm als früheften Text das Neue Teftament 
22! mit den Lesarten 22?—40, 34—40? gegenüberzuftellen. Schließlich hielten wir doch an 
Brenners Plan feſt, deſſen Ausführung im Entwurf ſchon weit gediehen war. 
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Über die Entftehung dieſes verdrießlichen Hader? unterrichten Pietſchs Notizen 
a. a. O. in. A. Bibel 2, 6775. und 679f., jowie die dajelbft angegebenen Sonder- 
jeriften, vgl. auch StKr. 1914, ©. 161ff. Über den Fortgang des Streites im 
Zujammenhang mit den Lehrjtreitigfeiten innerhalb der Lutherifchen Kirche, beſonders 
durch ©. Cölejtin und P. Leyjer, im Zeitalter der Konkordienformel, ferner über dag 
MWiederaufleben des Hader im 18. Jahrhundert (durch Reineccius, Krafft, Goeze, 
dgl. StfKr. 1914, 169ff.) gibt eingehende Auskunft 3. C. Bertram hiſtoriſche 
Abhandlung von Unterdrückung der Ießten Änderungen Lutheri im teutfchen Neuen 
— in: ©. Simons Krit. Hiſtorie dev Überſetzungen des Neuen Teſtaments, 

2. Abteilung, aus dem Franzöſiſchen überjegt von H. M. A. Cramer, nebjt einer Vor- 
rede und Anmerkungen von J. ©. Senler (Halle 1780), ©. 259. 574. Bertram 
Abhandlung ijt noch Heute wertvoll; aber wegen ihrer allzugründlichen Umjtänd- 
lichkeit verdrießlich zu leſen, ijt fie jpäter fat in Vergeſſenheit geraten. Kürzere 
Berichte findet man bei Panzer, Entwurf ? (1791) ©. 395 ff. ; bei Schott, Gejchichte 
der teutjchen Bibelüberjegung D. M. Luthers uſw. (1835), bejonders ©. 153f.: 
Schidjal der Lutherjchen Bibel nach dem Tode ihres Verfafjers, Veränderungen der— 
jelben durh ©. Rörer u. a.; ferner bei Möndeberg, Beiträge zur würdigen Her— 
jtellung des Textes der Lutherfchen Bibelüberfegung (1855), ©. 1ff. 18ff., und 
Reichert in U. A. Bibel 4, XLIf. XLIVf. Das von neuem durch Schott zuun— 
gunjten der Ausgabe 1546 und des DBibelforreftors Rörer gefällte Urteil wirkte 
nach, jeit auch Bindjeil in feinem bedeutenden fiebenteiligen Werk (1845 — 1855) 
und in feiner Feitihrift (1867) über die Prüfung der Wittenberger Ausgaben des 
Sahres 1545 nur die Bibel 45 = Pietſch Nr. *79) ala die letzte echte Original— 
ausgabe Luthers anerfaunte, nicht aber die Bibel 1546 (vgl. Pietſchs Anmerkungen 
in U. X. Bibel 2, 680. 726). Das Miktrauen gegen Rörer haftete fejt, und Die 
Erfenntni3 des eigentümlichen Wertes der Bibel von 46 war verdunfelt, jo bei 
den angejehenjten Forjchern, 3. B. bei Nejtle in PRE. ? Bd. 3, ©. 71, 32; bei 
Köhler in REG. 1 Bd. I, Sp. 1157; auch bei den theologischen Garanten der Halle- 
chen jogenannten Probebibel (1883) ©. XXX u. d.; zuletzt, jo jcheint es, muß 
auch E. Hirſch, Luthers deutjche Bibel (1928) diefen Kritikern beigezählt werden. 

Ein Umſchwung des Urteils zugunjten der Bibel 1546, im Sinne jener alten 
Abhandlung Bertrams vom Jahre 1780, Hatte fich aber in einer Reihe von Unter- 
ſuchungen angebahnt, die im Dienft Unjrer Ausgabe jeit 1907 als Vorarbeiten 
für den geplanten Fritifchen Neudrud vorgelegt wurden. Der Erfolg zeigte fich 
bereit3 in der Feſtſchrift W. Walthers über Luthers deutjche Bibel (1917), wo es 
©. 84 heißt: „Die Frage, ob auch die im Todezjahr Luthers 1546 erjchienene Aus— 
gabe ihre Änderungen auf ihn jelbjt zurückführen kann, jeheint nun doch bejahend 
beantwortet werden zu müſſen“. Und zulegt urteilte A. Riſch, nach früheren 
Schwanten, in R6G.? Bd. 1 (1927) Sp. 1051, „daß wir die ausgereifte Schluß- 
gejtalt der Zutherbibel nicht, wie man früher unter Verketzerung Rörers wegen 
defjen vermeintlich eigenmächtiger Änderungen annahm, in der Ausgabe von 1545, 
fondern in der von 1546 beißen”. 

Die neue Wendung der Beurteilung trat ein nad dem Aufipüren wertvolliter 
Urkunden in Jena — etlicher Protokolle und biblijcher Handeremplare — dureh 
Buchwald, und nach der Bearbeitung diejer Urkunden bejonderz durch Reichert 
(U. A. Bibel 3 und 4). Für das Neue Teſtament hauptjächlich kamen in Betracht: 

IV* 


LII Luthers Überfekung des Neuen Teſtaments. 


Luthers Handexemplar vom Jahre 1540, ferner Protokolle zur Reviſion des Neuen 
Teſtaments vom Jahre 1541 und vom Jahre 1544, erſtere im cod. Bos. q. 24° 
BI. 209° 212”, Iehtere im cod. Bos. q. 24% BI. 29°— 38%. Val. die Überfichten 
in U. X. Bibel 4, XLIIIf. XLVIff. XLIXff. und LV, den Abdruck ©. 279 —418.! 


Folgende Abhandlungen haben wir auf diefem Gebiet D. Reichert zu ver- 
danfen: 

1. Die Wittenberger Bibelrevifiong-Kommilfion von 1531— 1541 und ihr Er- 
trag für die deutiche Bibel, in: Koffmane, Die handjchriftliche Überlieferung 
von Werten D. M. Luthers, Kritifche Unterfuchungen I (1907) ©. 67—252. 

2. D. M. Luthers Deutjche. Bibel, in Religionsgeſch. Volfsbücher IV, 13 (31—43). 

3. Zwei neue Protokolle zur Revifion des Neuen Tejtaments, in: Zutherjtudien 
zur 4. Jahrhundertfeier der Reformation veröffentlicht von den Mitarbeitern 
der Weimarer Zutherausgabe (1917), ©. 203—232. 

4. Luthers Iehte Arbeiten am Neuen Tejtament, im ARG. 1917, ©. 205—235. 

. Wert und Bedeutung der Bibel 1546, in THSt Kr. 1918, 2. Heft, S. 193 — 227. 

6. Zufammenfaflend die Einleitung in U. A. Bibel 4. 


Dazwiſchen hatte D. Albrecht in ThStKr. 1914, ©. 153—208 veröffentlicht: 
Das Lutheriche Handeremplar des deutjchen Neuen Tejtaments (Wittenberg, Lufft 
1540), eine Grundlage der berichtigten Texte in den Bibelausgaben von 1541 
und 1546. 
Auf Grund jolcher Vorarbeiten für den Bibeltert in Unſrer Ausgabe Hatte 
D. Brenner die oben ©. XVII erwähnte Entjcheidung getroffen, daß 46 als letzte 
Driginalausgabe Luthers zu werten ift und jo mit Recht als unfer zweiter Haupt- 
tert gelten darf. Brenners „Vorbemerkungen“ mit feinem „Stammbaum“ (oben 
©. XXVII und XXVIN) von Drejcher geprüft und gebilligt, find das Ergebnis um— 
fafjender Studien; das beweiſt auch eine Reihe von Aufjäßen, die Brenner in der 
Neu. kirchl. Zeitſchr. Bd. 29 (1918) und Bd. 30 (1919) veröffentlicht Hat; es Lohnt, 
fie Scharf im Auge zu behalten. Wir wiederholen die Überjchriften: 


Zur Gejhichte von Luthers Bibelüberjegung. 
. Die Ausgabe von Bindfeil und Niemeyer 1845—1855. 
. Die “Driginalausgaben’ der Bibelüberjegung. 
. Ein verlorener Bibeldrud (d. i. 2721). 


. Die Reihenfolge der Bibeldrude (mit Unterabteilung a—h), darin bejonder& 
wichtig für uns: e) Das Neue Tejtament; f) Die Sonderdrude des Neuen 


[at 


» om 


1) Die jonderbaren. Bibliothefsfignaturen der Rörerbände in Sena: Bos. q. ujw. — (codex) 
Boseanus in Quart uſw. find von Lie. Willkomm erläutert in ARG. XXIV (1927) ©. 1f. 
Anm. 3. Die aus Rörers Nachlaß jtammenden Handeremplare des Alten Teſtaments 1539 
(= Appendix Manuscriptorum Nr. 24) und de3 Neuen Tejtaments 1540 (= Appendix 
Manuscriptorum Nr. 25) waren angemefjen bezeichnet; aber bei den Rörerſchen Manuffript- 
bänden in Oktav und Quart wußte man offenbar über ihre Herkunft jpäter nicht mehr Beicheid 
und ſchloß fie den ganz andersartigen Bänden an, die aus dem Beſitz des 1674 verjtorbenen 
Senaer Profeſſors der Geſchichte Joh. Andrea? Boje jtammten. f 
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Teſtaments und die Vollbibeln der gleichen Jahre; g und h) Die Vollbibeln 
von 1541, von 1543 (bis zur „letzten Ausgabe” 1546). 


5. Luther? Anteil an den Neudruden. 


6. Zur Methode der literarijchen Stammbaumforschung, insbeſondere bei Luther: 
druden. 


Bei der Wichtigkeit der getroffenen Entjcheidung, wodurch die Anlage -und 
Gruppierung des biblifchen Textes in allen unfern folgenden Bibel-Bänden bedingt 
it, vefapitulieven wir die Hauptpunkte unfver Borunterfuchungen, aber wir ergänzen 
und verjtärken fie zugleich. 

Der Kernpunkt bleibt, nachzumeifen, daß das bekannte, oft beiprochene Nach- 
wort Rörers zu Bibel 1546 (vgl. U. U. Bibel 4, XLIXF.) richtig und wahr ift. 

Wir geben zunächſt noch einmal den vollen Wortlaut diejer Postfatio, die auf 
der letzten Seite der Bibel 46 (j. Pietſchs Bibliographie Nr. *82) fteht. 


Dem Chriftlichen Lefer. 

IN diefem drud, find zu weilen wörter, zu weilen auch gantze 
fenteng oder ſpruͤche, in der Epiſtel an die Roͤmer, durch aus, des— 
gleichen in der j. an die Corinther auch durch aus, vnd nach mals in 
der 2. bis auffs 4. Cap. geendert und gebeſſert, durch den lieben Herrn vnd vater 
D. Mart. Luther. Welcher auch willens war, die andern Epijteln hin aus all 
zumal, Item ©. Johan. offenbarung, darnach alle Euangeliften, auch dermafjen 
furzunemen, vnd darin (neben den andern Herrn, die er hierin allzeit zu hülffe 
name) auch etliche wörter und jenteng, klerer und deudlicher ins deudſch zu 
bringen, wie er in obgedachten Epijteln angefangen hatte, wo der liebe Gott 
jn nicht zuuor, aus diejer argen welt, zu fich in jein ewig reich (darnach der 
‚liebe man Gottes nu viel jar ein gros verlangen gehabt) genomen hette. 

‚ Nu achte ich aber, es jey on not, das man die jelbigen wörter und ſententz, 
ſo a vnd gebefjert find, in gemelten Epijteln, hie am eride anzeige, vnd 
ordentlich nacheinander, wie vor gejchehen, jee, weil derjelbigen ein gut teil 
mehr iſt denn zuuor. Frome Chriften, jo die Schrifft vleijfig leſen, werden dieje 
erbeit, die jnen leicht vnd nuͤtzlich ift, gern vnd willig auff fi) nemen, jre 
Bibel, an gemelten orten, nach dieſem drud, zu corrigien, Sonderlich die des 
vermügens nicht find, mehr denn eine Bibel zu zeugen, als arme Kivchendiener, 
vnd der gleichen. 

Auch werden Gottfürchtige leute, die in Pi Schrifft etwas erfaren vnd ge= 
übt find, an folcher enderung vnd beſſerung guten gefallen haben, als die be— 
kennen muͤſſen, auch alſo bey ſich befinden, das die Bibel (des heiligen Geiſtes 
buch) ſich nicht ſo bald leſſt auslernen, vnd zu grund ausforſchen, als wol tolle 
vermeſſene Geiſter meinen. Sondern je lenger vnd vleiſſiger man damit vmb— 
gehet, vnd fie Handelt, dauon redet vnd tichtet, darin ſuchet vnd forſchet, je 
klerer vnd heller ſie imer wird bas ſchmecket, gewiſſern verſtand vnd reichern 
troſt gibt, denen, die drinnen ſtudirn, jren glauben vnd hoffnung feſte zu 
gruͤnden, vnd gewis zu machen, wider alle liſt des Teufels, vnd allerley luͤgen, 
irthumb, vnd ergernis, vnd dennoch nimer mehr in dieſem leben mag genugſam 
erreicht noch ergruͤndet werden. 


LIV Luthers Überfegung des Neuen Tejtament?. 


Die aber folchen vleis fur ein vergebliche erbeit achten, vnd gleich Techerlich 
dauon reden, Wenn denn des endernd vnd corrigiveng ein mal gnug jey, man 
kuͤnne die Bibel nicht anders noch beffer machen, denn fie ift etc. die laſſe man 
faren, Es ift jnen freilich fein rechter ernjt in der Bibel zu ſtudirn, viel weniger 
etwas draus zu lernen, Darumb gilts eben gleich, was fie fur ein Bibel haben, 
fie ſey corrigirt oder nicht, Ja es were jnen zu raten, fie blieben mit der Bibel 
vnuerworren, vnd leſen andere bücher dafur. 

Der Gott und Vater vnſers lieben HERAN Iheſu Chrifti, der durch die 
Schrifft die Elenden tröftet, vnd eine Kleine zeit gedult zu Haben ermanet, der 
gebe den ſelben feinen heiligen Geift, da3 fie durch jn erleuchtet, dis jelige 
Troſtbuch mit anruffen, freude und dandjagung leſen, jre Lection daraus wol 
Yernen, vnd feſt halten, zu jver und vieler anderer befjerung vnd jeligkeit, Amen. 

Georgius Rorarius. 

Philip. 2. parag. 3. am ende, Hat vor der Text jo gelaut, Beide das wollen 
vnd das thun, nach feinem wolgefallen, Sit ist Elerer verdeudjcht, Beide das 
wollen vnd das volbringen, dag etwas gejchehe, das jm wol- 
gefellig ift. 

1. Thef. 4. parag. 2. verſu. 4. lautet der vorige Text aljo, Wir ermanen 
euch aber lieben Brüder, das jr noch völliger werdet, und vinget darnach, das 
je Stille jeid, und dag ewre jchaffet. Iſt jtzt fo verdolmeticht (doch aus vn— 
bedacht aufjen blieben) Wir ermanen euch aber lieben Brüder, daß jr 
fur andern fonderlidhen vleis thut, und das fur eine ehre achtet, 
das jr ftill jeid, vnd thut was euch befohlen ift. 


Wir ftellen feit: 


1. Diefe Ausfage Rörers über die Bibel 46 ift öfter nachgeprüft, 3. B. bei 
Panzer, Entwinf (1791), ©. 397ff., und als richtig befunden worden. Aber die 
Behauptung, daß diefe Änderungen in 46 auf Luther jelbft zurückgehen, ift, wie 
die Gejchichte der Lutherbibel zeigt (f. o.), mehrmals angezweifelt worden. Wir 
halten fie mit guten Gründen für wahr. Bon vornherein ift es doch unwahr- 
fcheinlich, daß der bejtellte Bibelkorreftor, dem Luther jelbjt jahrelang großes Ver— 
trauen und dankbare Anerkennung geſchenkt hat!, jofort nach Luthers Tod an diefer, 


ı) Wir kennen einzelnes Anftößige und Peinliche in Rörers Verhalten nad) Luther Tod 
bei dev Herausgabe de3 2. Bandes der deutjchen Wittenberger Gefamtausgabe im Jahre 1548 
(vgl. Unfre Ausg. Bd. 23, 45F.; Bd. 54, 459f.; Bd. 48, XLf.) und beim 1. Band der Jenaer 
deutfchen Ausgabe im Jahre 1555 (vgl. die Akten in Cypriana Historia ecclesiastica aus 
dem Gothaer und Weimarer Archiv in: Unſchuld. Nachrichten 1726, ©. 735ff. 753ff.). Wir 
wifjen aber auch, wie mancherlei Milderungsgründe ihm zuzubilligen find (vgl. 3. B. Haußleiter 
in Nk3. 1898, ©. 813 ff.; Köftlin, Luther °Bd. 2, ©. 616f.; Unſre Ausg. Bd. 54, 465ff.), ferner 
wie freundlich auch Amsdorf, der ihn im Jahre 1549 öffentlich bekämpft hatte, doch ſchließlich 
feine Mitarbeit im Vorwort zum 1. Jenaer Band 1555 anerkannt hat; vor allem ein wie lang- 
jähriges, dankbares Vertrauen ihm Luther, Bugenhagen (fein Schtwager), Melanchthon, Cruciger 
geſchenkt Haben (einige Belege hierzu in ThStKr. 1914, ©. 175F.); auch läßt ſich aus den Streit- 
ſchriften Chriftof Walthers, feines ehemaligen Kollegen an der Lufftichen Druderei, mandes 
Wort unverhüllter Anerkennung für Rörer herausfinden. Die integritas Rorarii lobte 
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daß ich To jage, heiligſten Sache ſich durch Willkür oder Fälſchungen verjündigt 
haben ſollte. Wiſſen wir doch aus feinem Brief an Roth vom 6. Dftober 1527 
(j. u. ©. LXIV.), daß er in ängjtlicher Gewiſſenhaftigkeit fich ſcheute, auch nur die 
Heinfte Anderung an Luthers Text in 272 zu veranlaflen, denn er wußte, Luther 
wolle alles allein korrigieren. Und die tatfächlichen Anderungen der Überfegung 
in den betreffenden paulinifchen Briefen erweiſen fich dem nachdenfenden Lejer meift 
ſofort als finnreiche Berbefjerungen, die man nicht einem Famulus zutvauen darf, 
- die vielmehr dag Gepräge von Luthers Meifterfchaft an fich tragen (dev Nachweis 
folgt in Band 7). Und wie unglaublich töricht wäre das Verfahren eines Fälſchers 
und Betrüger? geweſen, wenn der am Ende eines Werkes, in das er Falſches ein- 
Ihmuggelte, nun noch ausdrüdlich darauf hinwieſe, wo die Fälfchungen jtehen! 

2. Uber auch Klare äußere Gründe für die Wahrheit der Behauptungen Rörers 
in der Postfatio 46 Tiegen vor. Ein deutlicher Zeuge ift vor allem das vorhandene 
Lutherſche Handeremplar HE 40 (vgl. Bibel 4, 313ff.) mit den handjchriftlichen 
Eintragungen, die in Röm. 1 bis 2. Kor. 3 freilich überwiegend von Rörer gejchrieben 
find, zwijchen inne aber deutlich erkennbar von Luthers Hand (umgekehrt iſt's in 
andern Teilen diejes Neuen Teſtaments, wo Luthers Hand überwiegt. Näheres in 
StKr. 1914 a.a. O.). Wir müffen eine Unter und eine Oberjchicht, frühere und 
jpätere Eintragungen unterfcheiden, jene find erjtmalig in 4, dieje erſt in 46 ge— 
drudt worden. Und wie bei der zweifellos echt Lutherjchen Hauptausgabe 41 die 
vorangehenden Einzeichnungen beider Hände aus HE 40 als gleichmäßig gültige 
zum Abdrud gelangten, fo dürfen wir jchlieken, daß auch die in der Ausgabe 46 
abgedruckten, zuvor gebefjerten Stellen der Überjegung, mögen fie von Rörers Hand 
oder von Luthers gejchrieben fein, auf Luthers Auftorität zurücgehen, als gleichjam 
leßtwillige Verfügungen. Rörer jchreibt in diefem Falle als Protofoflführer oder 
ala ein Helfer, dem diktiert wird, nicht als ein felbjtändiger Autor. 

3. Dazu fommen die von Rörer gejchriebenen, auß dem November und De- 
zember 1544 ſtammenden, in U. A. Bibel 4, 312ff. abgedrudten Protofolle, die 
erkennen laſſen, wie Luther im Kreife feines Synedriums oder mindejteng gemein- 
IHaftlih mit Melanchthon die genannten paulinifchen Texte durchgefprochen und 
an der Beſſerung mancher Ausdrüde gearbeitet hat, und die dann im Bibeldrud 46 
wieder erkennbar find. Vgl. U. A. Bibel 4, LIf. 


4. Dazu jtimmt ein Brief Melanchthons an den Kurfürſten Johann Friedrich 
bom 26. November 1544 (CR. 5, 540f.), worin es Heißt: er wolle gerne ein ge 
wiſſes carmen Gtigel3 „ihm (d. i. Luther), ob Gott will, morgen zuftellen, jo wir 
wiederumb in Überlefung der Verteutſchung St. Pauli, die er jetzund wiederumb für- 
genonmen zuftellen ſſol)“. Das bezieht fich offenfichtlih auf die legte Reviſion, 
die dann nicht jofort, jondern erſt im Jahre 1546 zum Drud gelangt ift. [Warum 
es jo kam, wird ſpäter erwogen]. 


Melanchthon grade mit Bezug auf feine Herausgabe der Lutherbibeln (vgl. den Brief an Stigel 
in Jena am 21. November 1550, CR. 7, 692). Und mit Bezug auf die hier in Unterfuchung 
jtehende Postfatio Rörers zu Bibel 1546 haben wir, um den etiva feimenden Verdacht zu unter- 
drücken, eine ausreichende Zahl von Zeugen verhört, die m. €. klar beweiſen: Nörer hat bie 
Wahrheit gejagt. 
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5. Ein neuer Zeuge ift ein Brief des Druders Hans Lufft an Herzog Albrecht 
von Preußen vom 7. Oktober 1546. Vgl. Tjehadert, Urkundenbuch I, 186f. Nr. 1915. 
Laut Handjchrift des Staatsarhivs zu Königsberg, abgedrudt in den Beiträgen zur 
Kunde Preußens III (1820) ©. 252f., jchrieb Lufft am 7. Oftober 1546 an den 
Herzog [wir druden finngemäß genau ab, ohne die alte Orthographie]: 


„. . . daß obgenannter mein lieber Herr und Vater, der ehrwürdige Doct. 
Martinus kurz vor feinem von diejer Welt Abjchiede ein Eremplar des 
Neuen Teſtaments deutjch von neuem zu druden mir übergeben, und 
[er Hat darin] an viel Örtern, jonderlich in den Epifteln St. Pauli 
einen flärern Verſtand angezeigt, auch etliche Scholia dabei gejagt, mit 
endlichem begierlichem Gemüte, dasjelbige Eremplar mit großen Bud- 
ftaben druden zu laſſen, damit e3 die zum Zeil wenig Vermögenden am 
Geficht auch leſen möchten, welch ich dann nach meiner Vermögenheit eher, denn 
feine Ehrwürden nach Eizleben kurz vor feinem Abjchied von diefer Welt aus 
Wittenberg gereifet, angefangen auszulegen, und feiner Chrwürden von dem 
Eremplar einen Abdrud vorgelegt, welcher dann feiner Ehrwürden wohlgefallen, 
mit fleißiger VBermahnung, daß ich damit fortfahren und das Werk in Gottes 
Namen ausgehen Lafjen jollte, gemeiner Chriftenheit zur Befjerung. Darauf ich 
dann auch in Gottes Namen und mit jeiner Hülf dasfelbige Werk gefertiget und 
ausdruden laflen....... ‚ habe ich nicht unterlaffen können, die legte Meinung 

des Herrn Doktoris Martini, jo ich von jeiner Ehrwürden befommen, hiermit 
anzuzeigen, und habe auf den gefertigten Druck mir eins eingebunden zurichten 
laſſen, welchs ich hiermit dienjtlich €. F. ©. zuſchicke ..... Gegeben zu Witten- 
berg Donnerstag nach Franzifei im 15.4.6. Jahre . 
€. 3. ©. ganz williger 
Hans Lufft Bürger und Buchdruder zu Wittenberg.“ 


In der Nachſchrift bemerkt Lufft noch: er Habe etliche Herren von den 
Theologis „vermocht, dem Herzog zu Ehren ihre gewöhnlichen Troſtſprüche und 
Hriftlichen Erinnerungen mit eigener Hand zu jchreiben“. — Das koſtbare Eremplar 
ift verſchollen. Tſchackert hat es noch gejehen; ex nennt a. a. O. ala Eingeichner: 
Bugenhagen, Melanchthon und Gruciger. 


Der Sinn der Mitteilungen Luffts ift Har. Er beftätigt die wichtige Tat- 
lache, daß Luther ihm vor feiner Todesreife aus Wittenberg, aljo etwa Mitte 
Dezember 1545 oder um Mitte Januar 1546 [denn am 23. Januar brach Luther 
zur legten Fahrt aus Wittenberg auf, und von gegen Weihnachten 1545 bis etwa 
zum 8. Januar 1546 war er verreift gewejen, vgl. Köftlin, Luther 5 Bd. 2, ©. 613. 
617] einen Neudrud des Neuen Teftaments für Schwachfichtige mit großen Buch— 
ftaben anbefohlen Habe. Dazu hatte ihm Luther als Tertvorlage ein Exemplar 
gegeben, worin an vielen Stellen, fonderlich bei den Epifteln Pauli eine klarere 
Überfegung land. Lufft hatte davon auch noch einen Probedrud gefertigt, der 
Luther Beifall fand. Offenbar handelt es fich hier um das uns befannte grob 
gedrudte Neue Tejtament 46 und um deſſen Vorlage, Luthers ältere Hand- 
eremplar (oder eine Abjchrift desjelben), welches wir in dem foftbaren Jenaer Buch 
HE 40 mit jenen zweijchichtigen Einzeichnungen Luthers und Rörers noch befigen’ 
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Das ift eine klare Beſtätigung dafür, daß Rörers — zu 46 die Wahrheit 
bezeugt hat. 

Aber noch zwei weitere Zeugen für die Glaubwindigkeit der Poſtfation Rörers 
zu 46 find zu nennen: Chriſtoph Walther und Joh. Bugenhagen. 

6. Ehriftoph Walther, der jeit etwa 1535 als Korrektor in Luffts Druderei 
neben Rörer und Cruciger tätig und über die Wittenberger Bibeldrud = Gejchichte 
wohl wie fein Zweiter gut unterrichtet war, hat in fpäteren Jahren eine Reihe 
heftiger Streitjchriften ! gegen die mit Wittenberg rivalifievenden Jenenjer Theologen 
(Aurifaber, Amsdorf) und Frankfurter Buchdruder verfaßt, die, wenn fie auch zum 
Zeil parteiifch gefärbt und in einzelnen Angaben nicht ganz Klar find, mehrere wert- 
volle Notizen, jpeziel auch über die Bibel und dag Neue Tejtament des Jahres 
1546 enthalten. 

Als eine Schrift diejer Art ift zu nennen: 

„Bon der Biblia und || VBorrede zu Ihe- na gedrudt. | io | Wittenberg. | 

Gedrudt durch Hans Lufft. | 1564. |" 3 Bogen in 4°. 

Darüber hat Reichert in U. A. Bibel 4, XX—XXIV gehandelt; vgl. auch oben 
©. XXI. 

Die betreffenden Sätze Walthers ftehen BL. Aiij — A4, troß ihrer gewundenen 
Ausdrüde ift der Sinn nicht zweifelhaft, eine im Jahre 1539 von Lufft gedrudte 
Bibel, durch die eigenhändigen Korrekturen Luthers Höchjt wertvoll geworden (da- 
mals und jeßt noch in Jena), übergab Luther an Rörer mit dem Befehl, danach 
binfort die Bibel zu druden. So entjtand die „Bibel“ 1541 („in Median 
und Pergament”). Aus diejer „gebefjerten Bibel” oder aus ihrer Vorlage, aus 
dem nach Jena gelangten Handeremplar Luthers, Hat Walther ala Korrektor in 
Wittenberg bei den folgenden Bibelausgaben dem Magijter Rörer oft vorgelejen, 
er fennt e3 genau. Walther befinnt fich ferner darauf, daß Luther von Jahr zu 
Jahr neue Verbefjerungen beibrachte, wie das Buch Davids im Jahre 1543 bezeuge. 
derner (fährt Walther fort) Habe Luther kurz vor feinem Scheiden noch in den 
Propheten? und jonderlich im Neuen Teftament etliche Sprüche klarer ala vordem 
in der gebefjerten Bibel (41) gegeben. — Bon diejen ſummariſch bezeichneten letzten 
Beflerungen jchreibt Walther: „Wie M. Georg Rörer öffentlich zeuget und weiſet 
hinter allen Biblien, die nach Lutheri ſeligem Abgang, in feiner [Rörers] Gegen- 
twärtigteit, gedrudt find“ [alfo in Rörers Postfationes 1546ff.]. „Und ift ſolchs wol 
noch bei feinem [Luthers] Leben angefangen hinein zu druden, aber nach jeinem 
jeligen Abjchied von diefer Welt im Druck ausgegangen [d. h. fertig gedrudt], wie denn 
obgemeldeter Mag. ©. Rörer beſonders in der Poftfation 46] klärlich anzeiget.” 

Um dieſe Andeutungen befjer zu verjtehen, muß man die Nachworte Rörers 
zu [41], 431, 432, 45 ftudieren. In 431 ftehen zahlveiche, in 432 weniger Ver— 


ı) Wir fommen auf Walther Schriften unten im fünften Kapitel (Luthers Arbeitsweije) 
noch einmal zurüd. Als Nachrichtenvermittler hat er für und noch neben Rörer Bedeutung, 
er übertrifft diefen werten Famulus Luthers nur in gefteigerter Kleinmeifterei und in bijfigem 
Schimpfen. ?) Damit zielt Walther wohl auf Luthers jpäte VBorlefungen über Jeſa. 9 und 
Jeſa. 53 im Jahre 1543 und 1544 (bei Köftlin IL ®, ©. 588, dazu Anm. ©. 690), vgl. v. Schubert, 
- Luther? Vorlejungstätigkeit, ©. 19f.; zu — noch ne Brief vom 16. Dftober 1545, 
Enders 16, 308, 25. 
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befferungen altteftamentlicher Stellen, in 45 auf zwei Seiten ziemlich viele Befje- 
rungen alt: und neutejtamentlicher Stellen. Vgl. den Abdrud der Pojtfationen 
bei Bindjeil Bd. 7, S. XXV. XXVIIf. XXX. XXXII. XXXVf.] 


Demnach erkennt Walther als jpätere Hauptbibel, die Luther „jelbjt korrigiert“ 
hat, eigentlich nur die aufs neue durchgefehene vom Jahre 1541 (bzw. den Drud 
39/38 mit Luthers Handjchriften) an, und in der vom Jahre 1546 fieht er den 
Teil einer neuen, umfafjenden, planmäßigen Revifion, die aber bei 2. Kor. 3 ab- 
gebrochen werden mußte. Die dazwiſchen liegenden Ausgaben will Walther nicht 
eigentlich von Luther jelbjt Eorrigierte Bibeln nennen, fondern nur als von Rörer 
forrigierte, der jedoch bei feinen Arbeiten als bejtellter Korrektor! der Bibeln von 
Luther fortlaufend neue Berbeiferungen zum Einjchalten in die neuen Auflagen er- 
hielt und die gebefjerten Stellen dann gewöhnlich in feinen Poſtfationen zu der 
betreffenden Bibel wiederholte. Luther ſelbſt jchrieb, wie Walther anderweit („Wider 
Sohannem Aurifabrum von MWeymar vnd feinen erſten vnd andern Eiglebijchen 
Tomum. Witt. 1566.” BI. Eij) deutlich hervorhebt, feine Anderungen ſpäter nicht 
mehr in dag Handeremplar (40/41), das er ja an Rörer abgegeben, „Sondern er 
hat3 in die Drude vnd auffs Papir gejchrieben“, d. h. wohl auf einzelne Zettel 
für die Druderei oder auf die Korrefturbogen der neuen Auflage, die ihm die 
Druderei zujandte. In diefem Sinne, in dieſer Bejchränfung wird auch der Saß 
MWalthers in feinem „Bericht Bon denen falſchen nachdruden der Deudſchen Biblien" 
1569 (BL. A 40) zu verjtehen fein: „Dazu hat Lutherus die Biblia des 45. jars 
nicht jelber corrigirt.“ — Dieje legten Verbeſſerungen Luthers, wie fie allmählich 
von ihm an Röver weitergegeben find, find auch nur allmählich (wie die Poft- 
fationeg 1543. anzeigen) zum Abdruck gelangt, vollftändig erſt nad) Luther Tod 
(wie gleichfalls deſſen Poſtfationen feit 1546 bezeugen) in der verantwortlichen 
Gegenwart Rörers. 

Auffallend ift bei der oben S. LVII angeführten Stelle Walthers die Hervor— 
hebung der Propheten neben dem Neuen Teftament, welche furz vor Luthers Tod ver- 
beſſert ſeien. Aber die Befjerungen im Neuen Teſtament hebt Walther ala die bedeut- 
jameren a. a. D. (1564) BI. A 4 noch einmal deutlicher hervor, denn da fchreibt er: 
„Sp hab ich auch daS newe Tejtament, eben des druds in quarto, und mit meiner hand 
alles hinein gejchrieben, was Lutherus geendert und gebefjert hat in jenem Eremplar 
(ift mir aber auch zum ißigen drud nichts mehr nuͤtze).“ Alſo: Rörer hatte 
die beiden Zojtbaren Handeremplare Luthers: Altes Tejtament 1539/38 und auch 
Neues Tejtament 1540 (HE 40) mit nach Jena bekommen. Nun darf aber der 
Wittenberger Korrektor Walther fich rühmen: beide feien ihm entbehrlich; das Hand⸗ 
exemplar des Alten Tejtaments 39/38 habe er als Korreftur-Unterlage zufammen 
mit Rörer jehr oft durcchgearbeitet, jo daß er e3 ganz genau fenne; ebenjo entbehre 


) Im Nachwort der Bibel 43! markiert Rörer jelbft mit einem gewiſſen Nachdrud feine 
verantwortliche ſelbſtändige Stellung: „WER den Drud hat, welcher im XLI jar ausgangen 
ift, dev mag die Errata .... vnd andere mehr, jo ich hernach, da ich die Bibel widerumb 
bon newes vberloffen, objeruiet vnd gefunden habe, nach diefem a Drud corrigirn [GZ. a Der 
im 43 jar ausgangen]).” Vgl. Bindfeil 7, ©. XXVIIf. Hernach ebenda no: ... „wiſſe, das 
hierin fein wort on jonderlich bedenden des Herrn Doctorz geendert jey". 
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er auch nicht dag Sjenaer HE des Neuen Tejtaments 1540, weil er fich eine genaue 
Abſchrift davon genommen Habe. 

Auf Grund diejer Notiz Walthers ift anzunehmen, daß von HE 40 zwei Exem— 
plare eriftierten, da8 urjprüngliche HE 40, in Rörers Hand in Jena, und eine Kopie 
in Walther Hand in Wittenberg. Wenn die Kopie ſchon im Jahre 1546 vor- 
handen war, als die Bibel 46 und dag Neue Tejtament 46 zugleich gedrudt 
wurden (j. u.), jo erklären fich dadurch vielleicht einige Unterfchiede in beiden 
Abdruden; weiteres in unferm 7. Bibelband. 


Jedenfalls kommt Walther in feinen Streitjchriften, in denen er die Ehre des 
Wittenberger Buchdrudg gegen die auswärtigen Nachdruder leidenjchaftlich vertritt, 
wiederholt darauf zu fprechen, daß die Wittenberger Lufftichen Bibeldrude die beiten 
find, grade die auch mach Luthers Tod gedrudten. Die Zuverläffigfeit Rörers (der 
ehemals jein Kollege, dann in Sena gewifjermaßen jein Konfurrent geworden war) 
behauptet er bejtimmt und erklärt alle jeine Poltfationen, auch die nach Luthers 
Tod gejchriebenen, für unbedingt glaubwürdig. Dem Frankfurter Diuder Sieg- 
mund Yeyerabend, der die Wittenberger Bibel vom Jahre 1545 vühmte al die 
von Luther jelber forrigierte Ießte, nach der man fich richten müfje, Hält er ent- 
gegen: „das Lutherus kurz vor jeinem tod etwas in der Biblia geendert hat, Son— 
derlich im Newen Zejtament, Solchs ift nicht alles in die Biblia des 45. jars 
gedrudt worden, jondern in die nachfolgende des 46. jars nach Lutheri tod“. 
So im „Beriht Von dem faljchen nachdruden der Deudjchen Biblien. 1569.“ 
Bl. A 4°, 


7. Als legten Zeugen für die Richtigkeit der Zuverläffigfeit der Nachjchrift 
Rörers zu 46 führen wir Bugenhagen an. Defjen Briefe dienen uns zugleich 
zur weiteren Klärung der Frage: wie verhalten fich 46 und 46 zueinander? Schon 
Bertram a. a. D. ©. 555ff. Hat fie mit verwertet. Wir zitieren die betreffenden 
Briefitellen nach Vogt, Bugenhagens Briefwechjel (1888), ©. 349. 359. 363. 
366. 370. 377. 386. Eine jehr merkwürdige Mitteilung macht Bugenhagen am 
13. Januar 1546, alfo noch bei Luthers Lebzeiten, dem König Chrijtian IN.: „Man 
wird nun (das gewalte Gott) das Neue Teftament auflegen mit großen Literen zu 
druden, jie habens uns wol vor ziwe Jar zugejagt, den will pater Lutherus, 
dominus Philippus und der alte Bugenhagen ein iglicher €. M. ein Buch davon 
jenden mit unjern henden bejchrieben, wir mujjen aber der Zeit erwarten, e3 
it lang gnug gewehret ohn unjere Schuld.” Diefer Brief und der oben 
angeführte vom Buchdruder Luft betätigen und ergänzen einander. Offenbar ift 
dag von Bugenhagen genannte Neue Teftament dasjelbe, das, wie wir hörten, Luthers 
legte Befjerungen in den paulinijchen Briefen enthalten jollte, und dazu erfahren 
wir hier durch Bugenhagen das Neue, daß dieje Ausgabe ſchon etwa vor zwei 
Jahren in Augficht genommen war. Dieje Zeitangabe führt ung ja fait zurüd auf 
den Termin der lebten Revifion, November Dezember 1544; dann ergäbe fich fol- 
gende: damals bereits, Ende des Jahres 1544, wurde ein neuer Sonderdrud des 
Neuen Teftaments geplant mit großen Buchſtaben und mit revidiertem Überjegungs- 
text (die Revifion, im Dezember 1544 abgebrochen, jollte fortgejegt werden). Solche 
Sonderausgabe de3 Neuen Teſtaments mochte damals, Ende 1544, bejonders nötig 
erjcheinen, da weder in die legte Bollbibel 45 — aljo die Bibel, bei der das Neue 
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Tejtament die Schlußzahl 1544, das voranjtehende Alte Tejtament die Zahl 1545 hatte 
(vgl. Pietſchs Bibliographie Nr. *79) — [diefer Drud iſt wahrjcheinlich im März 
1545 abgejhloffen, vgl. U. A. Bibel 4, XLI] noch ſchon in die Sonderausgabe des 
Neuen Teftaments 44 etwas von dem Ertrag der legten (auf die paulinifchen Briefe 
befchränften und vorzeitig im Dezember 1544 abgebrochenen) Revifion aufgenommen 
werden fonnte. Infolge des Abbruchs der Revifion wird dann der geplante Neu- 
drud deg Neuen Tejtaments, von dem Bugenhagen nachträglich hier Kunde gibt, ver- 
Ihoben fein, ev fam auch 1545 nicht mehr zuftande, jondern erjt, ala Luther im 
Dezember 1545 oder Januar 1546 an Lufft den bejtimmten Auftrag erteilte, die ſchon 
längjt geplante Ausgabe mit grobem Drud hHerzuftellen, wurde diefe begonnen und 
dann nach Luther Tod, in den Monaten der Kriegswirren, etwa gleichzeitig mit 
der Bollbibel 46 auf Grund der fragmentarifchen Vorarbeiten gedrudt. 

Auf die großgedrudte Ausgabe des Neuen Tejtaments 46 kommt Bugenhagen 
toiederholt in jeinen Briefen an König Chriftian und an Herzog Albrecht zu |prechen : 
am 25. Mai an Albrecht: das Neue Teftament mit groben Lettern ift im Sat, wird 
wohl zu Johanni fertig gedrudt fein (auch von der dänischen Königin jei es ge- 
fordert). — Am 5. Juni an Chriftian: der Drud des Neuen Teſtaments werde 
hoffentlich gegen Petri Pauli fertig. — Am 16. Juli erwähnt er gegen Chriftian 
„die Biblien in zwe Parte gebunden“, die fertig liege, nur noch unverguldet [das 
mag die Vollbibel 46 bedeuten]! — Am 20. Auguft: in der nächiten Woche werde 
das Neue Tejtament mit „der groben Literen“ ausgedrudt und gegen Michaelis ver— 
jfandbereit fein. — Am 6. September ſchickt er zwei Neue Tejtamente an die Her- 
zogin Dorothea. — Am 15. November verjendet Bugenhagen nach Kopenhagen eine‘ 
gute Handbibel in zwei Teile gebunden [ob 45 oder 462]! und vier Neue Teſta— 
mente in grober Schrift. Jedenfalls meinte Bugenhagen mit dieſem grobgedrudten 
Neuen Tejtamente eben dasjelbe, von dem wir anderweit (nach Walther und Lufft) 
wiffen, daß die neuen und legten Textbefferungen Luthers darin jtehen. 

So ijt durch mancherlei Zeugen die Glaubwärdigfeit Rörers mit Bezug 
auf dag von ihm in der Postfatio 46 Behauptete gefichert. 

Im Nachtrag zur Postfatio (ſ. 0.) zitiert Rörer noch zwei Bibeljprüche Phil. 2, 13 
und 1. Thefj. 4, 10f. als neue Befjerungen, ohne dafitr Luthers Autorjchaft zu be= 
haupten. Zatjächlich jtammt die Form des erjten Spruch nicht von Luther, jondern 
von Melanchthon. Beweis: Melanchthons Handichrift in HE 40 (dag Yalfimile 
wird beigefügt). Rörer Hat aljo ohne Bedenken Melanchthon, dem ftändigen Mit- 
arbeiter an Luthers Verdeutfchung des Neuen Teftaments, gejtattet, dieje neue Über- 
jegung in das wichtige, von Luther ihm für den Wittenberger Drud anvertraute 
Normaleremplar einzugeichnen.? [Ausführliches hierzu bei Bertram, ©. 267f. Anm. e.] 


1) &3 ift ftrittig; |. u. dgl. Bertram ©. 266 Anm. d u. ©. 5597. 2) Ein zweiter 
Tal handichriftlicher Korrektur duch Melanchthon in HE 40 Liegt vor bei Eph.1, 10; aud 
davon bieten wir in der Anlage das Fakſimile. ALS dritter Fall jei angereiht Luk. 12, 29; da 
[regt nicht Melanchthons eigene Hand vor, jondern Rörer ſchreibt Melanchthons Anderungs- 
vorichlag an den Rand (Vel sie, Zappelt nicht 2c.). Wir wiſſen nicht, ob Rörer diefen Bor: 
ſchlag bei Luthers Lebzeiten während der Revifion Dezember 1544 gehört und notiert hat, oder 
ob Melanchthon ihm jpäter diefen Vorſchlag gemacht hat, den er dann als Korrektor in das 
Exemplar einzutragen fich getraute. Zu erwägen bleibt auch das von Mathefius LH ©. 318 
Berichtete. 
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Mas den zweiten Spruch 1. Theſſ. 4, 10f. betrifft, deſſen Umformung nicht grade 
einleuchtend ijt, jo ijt unbekannt, ob fie etwa auch von Melanchthon aus der. legten 
Debatte im Dezember 1544 oder von Luther herrührt. Rörer hielt diefe neue Form 
der Überjegung doch für jo wichtig, daß er fie nicht nur anhangsweiſe hervorhebt, 
fondern daß er fie auch in den Sonderabdrud 46 tatjächlich eingejchaltet Hat. 

Bedeutjam ift diefer Anhang Rörers zu feiner Posifatio immerhin. Wir ers 
fennen daraus, daß man das PVoranjtehende nicht preſſen darf; die legten Beſſe— 
rungen von Luther beſchränkten fich aljo nicht jtrenge auf die hervorgehobenen 
Kapitel Röm. 1. — 2. Kor. 3., jondern dehnten fich gelegentlich auch auf andere 
Stellen aus. Ein interefjantes Beijpiel dafür erwähnt Bertram a. a. DO. ©. 266. 
Anm. d aus Kraft, Prodromus contin. p. 73: Bugenhagen habe der dänischen Königin 
eine Bibel 45 gejchenkt und in diefem Eremplar mit feiner Hand zwei ÄÖrter, als 
von Luther damals geänderte, durchgeſtrichen, und jo korrigiert: „I Cor XII. für: Die 
Liebe wird nicht müde: Höret nimmermehr auf. Item 1. oh. V. für: Und es ift 
etliche Sünde nicht zum Tode: Es iji aber nicht Sünde zum Tode”, wobei Krafft 
hinzujeßt: „Wie dann dieſe Überfegung auch darauf 1546 ift beibehalten worden. 
Dabei die legtere aus 1. Joh. V. jonften auch den Beweistum gibt, daß der jel. 
Lutherus auch außer den Epijteln an die Römer und Corinther in andern eben= 
falls einiges am lebten vor jeinem jel. Tode geendert gehabt”. 

Für die jpäte Anderung von 1. Joh. 5, 17 durch Luther darf demnach Bugen- 
bagen ala Zeuge angeführt werden. Und es ijt durchaus nicht unwahrjcheinlich, 
daß Luther, der nach jeinem bekannten Selbſtzeugnis die Bibel — d. h. nicht grade 
feine deutjche Bibelüberjegung — aber die Bibel doch nicht ohne diefe — zweimal 
‚jährlich durchzulejen pflegte, jeweils für fich, außerhalb der offiziellen gemeinjamen 
Beratungen, befjerung&bedürftige Stellen notiert hat, die dann (auf Zetteln oder 
in einem Interims-Handeremplar?) an Rörer zur Su bei der nächſten 
Bibelauflage gelangt find. 

Soweit es möglich ift, haben wir daS von Brenner neu behauptete Recht, die 
Bibel 46 als die legte Originalausgabe zu verwerten, verteidigt. Unjer Bemühen 
bejchränfte fich nach Lage der Dinge mwejentlich auf den Nachweis, daß laut Rörers 
Postfatio 46 der bezeichnete Teil der paulinijchen Briefe wirklich in der legten von 
Luther gewollten Form in 46 und 46 vorliegt. — Die Bibel 46, als Fundament 
unjere® Tertabdrudg gewählt, hat ihre Mängel. Luther ſelbſt jah an der voran- 
gehenden Ausgabe 45 allerlei Mängel und begann das Befjern in der Mitte des 
Neuen Teſtaments; er fam aber nicht weitdamit. Das erreichbar Beſte Liegt jo 
im Text des Jahres 1546 uns vor, und das wählten wir. Wir konnten uns 
nicht entjchließen, die traditionell bevorzugte Textgeſtalt 45 zu unſerm zweiten 
Haupttert (der die jpätejte von Luther gewollte Form wiedergeben joll) zu wählen. 
Ung warnte davor der Eritifche Durchblid durch die Bibelgefchichte, injonderheit 
des alten Fundigen Korrektor Chriftoph Walther Ausſpruch: „Lutherus hat die 
Bibel des 45. Jahrs nicht jelber korrigiert“. Was dieje gewiß bejonders jchöne und 
ftattliche Ausgabe 45 an wertvollen neuen Überjegungen enthält, die Luther durch 
gelegentliche Korrekturen in verjchiedenen Teilen vorgemerkt und die dann der Bibel- 
forreftor Rörer eingefügt und im Anhang zujammengejtellt hat, das erkennen wir 
wie auch Walther (S. LVII) an, fügen aber Hinzu: alle dieſe Beſſerungen hat die 
Bibel 46 aus 45 übernommen, 46 bat ferner ziemlich zahlreiche Drudfehler, die 
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in 45 ſich finden, getilgt und Hat endlich die nachweislich letzten Korrekturen 
Luthers, die in 45 noch nicht ftanden, zum erjtenmal zum Abdrud gebracht. 

Aus der Tatjache, daR der von ung gewählte zweite Haupttert 46 nicht in 
der gewünschten VBolltommenheit t vorliegt, entnehmen wir die Mahnung, gewifjen- 
haft alles an ihr vorhandene Gute Hervorzufuchen; eben dies, daß Luther angefichts 
der ungeheuer großen Aufgabe ſich nie genug tun fonnte und immer von neuem 
begann, jein Bibelwerf zu feilen, zu beffern, ehrt ihn; bei allem demütigen Stolz 
über das Erreichte, wie fern ift er der Selbitzufriedenheit! Er will nicht, daß wir 
an jeinen Buchjtaben haften bleiben. Merkwürdig, wenn er jelbjt deutjche Bibel- 
ſprüche auführt, jo zitiert er die Worte oft frei gegenüber feiner eigenen Überfegung 
(manche charakteriftiiche Beifpiele find in Bd. 48 angeführt); er jchlägt nie ängſtlich 
erft nach (wie feine deutſche Bibel laute), jondern er jpendet aus der Fülle jeines 
gewaltigen Gedächtnifjes, jeines Herzens und Nachdenkens, daS ganz von der Heiligen 
Sache erfüllt und beherrſcht ift.? Wir follen dem Wortlaut der Lutherſchen Über- 
jegung gegenüber feine Gejegesinenjchen, feine Buchjtabililten fein und dürfen ung 
freuen an der Freiheit und dem überquellenden Reichtum der Worte Luthers, wenn 
gelegentlich neben den für den Abdrud bejtimmten Worten andere, vielleicht noch 
Elangvollere, jich darbieten. (Als beſonders charakterijtiiches Beijpiel nenne ich aus 
HE 40 die von Rörer notierte Überjeßung von Matth. 11, 30.) 

Schließlich berühren wir noch furz die Frage nach dem Verhältnis zwiſchen 
46 und 46. Brenner hat in NKZ. 29 (1918) ©. 545 erklärt: „Das Neue Tefta- 
ment 1546 ijt nach der Bibel diejes Jahres gedrudt; es kann aber eben deshalb 
nicht mehr als Lutherifche Ausgabe bezeichnet werden“. Zu diejer Auffafjung jcheint 
das kurze Poſtſkriptum zu 46 zu nötigen, das lautet: „Was in der Epijtel an die 
Römer und in der I. an die Corinthier und in der Il. bis auffs ii. Cap. in diejem 
Druck geendert und gebeffert ijt, das kanſtu dich erfunden, Chriftlicher Lejer, aus 
dem kurzen unterricht, zu ende der Bibel gejeßt, jo in dieſem xlvj. jar ift ausgangen.“ 
Aber das jtimmt nicht ganz. Eine nachprüfende Bergleichung der Texte (fie wird 
exit in U. A. Bibel 7 in Erſcheinung treten) ergab vielmehr: die neuen Überjegungen 
in 46 deden fich nicht durchiweg mit denen in 46. Die Vollbibel ift ficher nicht 
die einzige Vorlage für die Sonderausgabe gewejen; 46 folgt manchmal der voran- 
gehenden Sonderausgabe 44; die überwiegende Zujammenjtimmmung aber der neuen 
Überjegungen innerhalb der panfiniihen Texte erklärt jih auch, wenn 46 und 46 
gleichzeitig gedrudt wurden, ſei's aus derjelben (zuweilen verjchieden geleſenen) 
Vorlage HE 40, jei’3 aus zwei Exemplaren der Vorlage HE 40, dem Original 
und einer Kopie (daß Chriſtof Walther eine Kopie diejes Neuen Teftaments in 


1) Berdriehlih war es uns bei unjerm Abdrud von 46, daß darin nicht mehr der Sperr- 
druck hervorragender Sprüche deutlich erkennbar wird, wie ihn Luther jeit 40° angeordnet Hatte, 
und wie dieſer bis 45, wenn auch wechjelnd, doch bedachtſam beibehalten war (j. u. Kap. V). 
2) Mit diefem freien Zitieren (aus dem Kopf, nicht aus dem Buch) hängt e3 zujammen, daß 
Luther ſich in Kleinigkeiten und Äußerlichkeiten oft verfieht, ex verwechjelt mandmal Namen 
und Zahlen dev Bücher und Kapitel. Ja, e3 fommt vor, daß er in jpäteren Jahren eine Bibel- 
jtelle gemäß der unrichtigen (aber finnreichen) Deutung der ihm von Jugend auf vertrauten 
Vulgata zitiert [Hiob 13, 15: Etiam si oceideret me, in ipso sperabo] jtatt nad) jeiner 
eigenen, dem Urtext gemäßen, richtigen Überjegung- (Vgl. Unfre Ausg. Bd. 48, 222, 19Ff.). 
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Quart [Witt. 1540] beſaß, iſt oben feſtgeſtellt). Als von 46 das letzte Blatt mit 
jenem Poſtſkriptum bedruckt wurde (Ende Auguſt 1546), mußte allerdings 46 ſchon 
fertig gedruckt vorliegen; aber die Beendigung des Drucks dieſer Folioblibel kann 
ja kurz vorher geſchehen ſein. Die größere Wahrſcheinlichkeit bleibt doch immer— 
hin (man erwäge nochmals Bugenhagens Briefe), daß die Vollbibel mit dem größten 
Teil des Neuen Teſtaments (einſchl. Röm. bis 2. Kor.) ſchon vorlag, als das Quart— 
teſtament mit groben Lettern in ſeinem Abdruck bis dorthin vorſchritt, um dieſe 
pauliniſchen Texte zu drucken; dann wurde es durch 46 fortlaufend mit beeinflußt, 
zugleich aber durch ſelbſtändige Einfichtnahme in HE 40. Auf alle Fälle iſt es 
unsre Pflicht, den Sonderdrud 46 nicht von unfern Textvergleichungen auszuſchließen, 
auch wenn 46 jpäter ala 46 gedrudt fein jollte; es könnte doch fein, daß einzelne 
Lezarten im Sonderdruf wertvoller find als in der Bollbibel. 


IV. Ergänzende Bemerfungen über die Wittenberger Ausgaben 
zwijchen 1522 und 1546. 


In unferm kritiſchen Neudruck der Lutherfchen Überſetzung des Neuen Tefta- 
ments lieft man gegenübergejtellt den frühejten und jpätejten Text, unter den parallelen 
Texten aber den beide umfafienden Apparat mit den Lesarten der zwilchen 1522 
und 1546 erjchienenen Ausgaben. Durch diefen Barianten-Apparat wird ung die 
gewifienhafte, unermüdliche Arbeit Luther an der Beſſerung feiner Verdeutſchung 
anjhauli vor Augen geftellt. Brenners „Stammbaum“ (oben ©. XXVII) hat 
fi bei der Nachprüfung ala wejentlich richtig bewährt, unter dem Vorbehalt, daß 
eine ganz zutreffende, gereifte Charakterijtit aller einzelnen Bibelausgaben und 
Sonderdrude des Neuen Teſtaments erſt am Schluß der ganzen Bibelarbeit, nach 
Abdrud auch des Alten Teſtaments, möglich fein wird. 

Wir fügen aber ſchon Hier beim Neuen Tejtament zur Sicherung der vor- 
läufigen Ergebnifje Brenners und Drejchers einige Ergänzungen hinzu, dabei richten 
wir unjre Aufmerkſamkeit vornehmlich auf die beiden Sonderdrude 301 und 272, 

30!, im Stammbaum al3 II. Auflage bezeichnet, enthält den durchgreifend neu 
bearbeiteten Text des Neuen Zeftaments, der, von Bindjeil nicht benußt, in unjerm 
Variantenverzeichnis durch das ganze Neue Teſtament hindurch eine führende Rolle 
behauptet. Die Zahl der Anderungen in ganzen Text von 301, Hat man berechnet, 
beträgt etwa zehnmal jo viel al3 die in der vorangehenden Ausgabe 272, die jich 
auch ſchon wie der Anlauf zu einer neuen Auflage darjtellte, Der auf 301 bezlig- 
liche Brief Veit Dietrichs an Hector Poͤmer, Propft zu St. Lorenz in Nürnberg, 
vom Sahre 1529, von Brenner aus Panzer zitiert, iſt entnommen dem erjten, leider 
fragmentarifchen Abdrud bei Zeltner, Hiftorie der gedrudten Bibel-Verſion ... in 
der Beichreibung des Lebens Hanna Luffts ... (1727) ©. 31 und lautet voll- 
jtändiger: N. T. denuo emendatum summa diligentia iam imprimitur. Quia autem 
ego, cum corrigeretur a Doctore et Philippo, interfui, video, quam non [non zu 
ftreichen!] summos labores, quos in eo emendando exhauserunt, lectores sint ad- 
miraturi ete. Das ift die Ausgabe, von der Melanchthon am 11. [2.2] Juni 1529 
an Jonas berichtet: Novum Testamentum Germanicum recognoscimus summa 
diligentia. Auch im Briefe an Camerarius vom 24. [nicht 26.1] Juli erwähnt 
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er es: Valde vellem te, quoniam abundas otio, omnium diffiellium verborum 
novi testamenti explicationem colligere....... Nos iam Germanicam editionem 
recognoscimus (CR. I, 1075. 1084). Die Fortfchritte diefer Revifionsarbeit und 
ihr nahes Ende meldet Luther jelbjt an Hausmann am 3. Januar 1530: Novum 
Testamentum ad finem correximus, quod sub prelo plus quam dimidio for- 
matum est; und am 25. Yebruar 1530 demjelben: Novum Testamentum ad 
missam proximam Francof, dabimus, novam scilicet furiam coneitaturi contra 
nos apud papistass.. Nam Apocalypsin diligenti praefatione et scholiis paene 
commentati sumus (Ender3 Bd. 7, Nr. 1586, ©. 214; Nr. 1601, ©. 232). — 
Zugleich fei erinnert an die Zeugniffe für Melanchthong eifrige Mitarbeit an der 
Verbeſſerung diejer Ausgabe im Auguft 1529 (j. u. die Anm. zu Apg. 27, 40). — 
Die Merkmale dieſer wichtigften Sonderausgabe de3 Neuen ZTejtaments find: 
1. Luther Warnung an die Druder auf dem Titelblatt (f. u. ©. 1), 2. zahlreiche 
Berbefferungen der Überjegung, und zwar nicht bloß grammatiſch-ſtiliſtiſcher Art, 
jondern auch treffendere Wiedergaben des Urtertes (d. h. des Erasmus? S Gerbel, 
ohne daß als eine neue Tertvorlage Erasmus 3%- * beigezogen zu fein jcheint); 
3. neue Randgloffen, die ſich öfter auf die gebefjerten Überjegungsformen beziehen; 
4. jene neue, von Luther ſelbſt Hervorgehobene antipapiſtiſche Vorrede zur Offen- 
barung [vgl. auch Köftlin > II, 156]. Ein Exemplar diefer Ausgabe 301 oder ihrer 
mit Kleinen Nachbeijerungen verjehenen neuen Auflage 30 ?, die durch etwas größeres 
Format und deutlicheren, weitläuftigeren Druck fich auszeichnet, muß Luther auf der 
Seite Koburg, feinem zweiten Patmos, zur Hand gehabt und mit den Eintragungen 
verſehen haben, die wir in U. X. Bibel 4 ala „Licht in Licht“ ©. 437—505 (HE 30) 
abgedruct haben. 

Mit Bezug auf diefe Ausgaben 3011-2 ſowie auf die für unfre Forſchung 
ſchwerer zu erfaifende Ausgabe 27°, von der wir fein Wittenberger Eremplar, jon= 
dern nur drei Nachdrude befiten (f. o. S. XXIVf.), find aus dem zeitgendffiichen 
Briefwechfel noch einige Stellen zu erwägen, bejonder? aus der von Buchwald uns ° 
zugänglich gemachten Korreſpondenz Stephan Roths (vgl. Köftlin II, ©. 643 An— 
merfung zu ©. 156). 

Rörer jchreibt an Roth am 24. Juni 1530 (Buchwald, Roth, ©. 109 Nr. 289): 
Nihil omnino novi iam in lucem prodit praeterguam novum testamentum, quod 
revocatum est sub incudem. loannes Lufft praeterita hebdomade absolvit in forma 
papyri mediana. Das wird die zweite Ausgabe vom Jahre 1530 (30 2) bedeuten, 
die in größerem Format als die erjte erſchien. Vielleicht ift 302 auch jchon am 
9. Juni 1530 verjendbar geweſen; U. Balduyn verfhidt an diefem Tage „v newe 
teftament“ (Roth, ©. 108 Nr. 284), e8 bleibt aber zweifelhaft, ob Hier 301 oder 
30% gemeint ift. Deutlicher ift die exrjte Ausgabe (301) mit ihrem Eleinen Format 
bezeichnet in Wolff Heyls Schreiben vom 11. April 1530 (Roth, S. 105F. Nr. 275): 
„ich Hab der neuen teſtament nicht, ..... ich vorhoffe der procefjus juris ſal acht 
tag noch Dftern fertigt werden vnd er wird clein modus wie des Luffts feita- 
ment it“. 

Befondere Aufmerkſamkeit erfordert ferner Rörers Brief an Roth vom 6. Df- 
tober 1527, wo wir die verjchollene Wittenberger Ausgabe 272 wahrjcheinlich als 
einen Druck Lufft? erwähnt fanden; mit diefer Ausgabe war Luther angeblich un— 
zufrieden, weil ex jelbjt nicht Zeit gefunden hatte, den im Sab befindlichen Drud 
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auf Richtigkeit und Vollſtändigkeit der (geplanten) Verbeſſerungen nachzuprüfen; die 
Verbeſſerungen feines Neuen Teſtaments will er (laut Rörers Bericht) allein ver- 
antwortlich vornehmen; und Roͤrer anderjeit3 lehnt es ab, jeine Stellung als Kor- 
rektor ſoweit auszudehnen, daß er nachprüfen müßte, ob jedes Wort oder Sabglied 
des Urtextes in Luthers Überſetzung richtig twiedergegeben fei. In jenem Brief 
(Roth, ©. 60 Nr. 133; Witt. ©. 11 Nr. 10) Heißt eg: De loco Lucae Doctorem 
non volui consulere, — et puer elementarius graecarum literarum potest videre, 
omissam vel incuria interpretis vel negligentia calchographi clausulam “Et non 
videbitis”. Et doctor ipse fatetur se omnia non pervidisse in illa 
emendatione novissima, quare et alium non patitur esse emenda- 
torem novi testamenti, quam se ipsum, quod iam denuo loannes 
Lufft sub incudem revocavit. In reliquis tantum abest, ut fidem per- 
solvam, ut [vielleicht verjchrieben für cum = weil] tantum otii mihi non con- - 
cessum sit, ut vel ea in manus susciperem. Das ijt jo zu verjtehen: Durch ein 
Verſehen Luthers (oder feines erjten Druckers 1522) waren die Worte “und werdet 
in nicht ſehen' (in den Vorlagen: zal oöx Öwyeode, et non videbitis) ausgefallen; 
dieje Lüde blieb von 22! bis 272 einjchließlich (vgl. unfern Textabdruck ©. 290f. 
mit den Varianten zu Luk. 17, 22); exjt jeit 304 wird die Überſetzung vollſtändig. 
Roth hat die Lücke wahrgenommen und Rörer gebeten, Zuther deswegen zu befragen. 
— Darauf bezieht fich die obige Antwort Rörers. Daraus entnehmen wir 1., daß 
Rörer, damals jchon ala Bibelforreitor mittätig, in ängftlicher Gewifjenhaftigfeit ein 
jelbjtändiges, direktes Eingreifen in die Textgeſtalt ablehnte; 2. daß Luther allein die 
Berantwortung für die Verbefjerung feiner Überſetzung zu tragen wilfens war (natürlich 
ſoll dag nicht einen verſteckten Tadel gegen jeine berufenen Arbeitägenofjen, wie 
Melanchthon, bedeuten); 3. daß Luther doch nicht jede Wittenberger Ausgabe in 
allen Einzelheiten mit jeiner Autorität hat deden wollen; denn e3 fam vor, daß 
er jelbjt nicht alles genau durchprüfen konnte. Diefer Fall war bei 272 eingetreten. 
Die Ausgabe 27! war in Mich. Lotthers Druderei anjcheinend ohne Luthers Über- 
wachung hergejtellt; fie Hatte ungeſchickt zuerſt bis Matth. 17 die Ausgabe 25, da= 
nach die Ausgabe 26? nachgedrudt (j. o. S. XXIV Anm. 2). Dies Ungeſchick mag 
für Luther der Anlaß geweſen jein, die nächjte zu verbefjernde Auflage einer andern 
Druderei zu übergeben. Er wählte Hans Lufft, der jchon einmal im Sahre 1526 
einen guten Abdrud des Neuen Teſtaments (26!) geleijtet hatte. — Nun jchreibt 
Rörer an jenem 6. Oftober 1527: iam denuo Io. Lufft sub incudem revocanvit. 
Mir kennen nach den erhaltenen Gremplaven nur 301 als zweiten Lufftſchen Drud, 
der kann natürlich von Rörer im Jahre 1527 nicht gemeint fein. Wir jchließen 
daher 4. aus Rörers Mitteilung vom 6. Oftober 1527, daß er damals einen Neu— 
druck Luffts kannte, in welchem auch noch jene Lüde Luk. 17, 22 fich befand.! 


!) Daß Lufft die Ausgabe 27? gedrucdt hat (was man bisher nicht angenommen Hat), jcheint 
auch die Notiz Melchior Lotthers im Brief vom 7. Zuli 1529 (Roth ©. 90 Nr. 231) zu beftätigen: 
„Ewer guttdunden des newen Teſtaments, jo leczt gedrudt dur Hanſen lufft [das iſt 
272] auff median zudruden, ift mix itzt nicht zuthun, dy weill ich der andern, jo ic) dor auff 
median gedruct, noch vill hab.” — Melchior Lotther Hatte 221, 22? und 24: in Folio (24! zu« 
fammen mit Michael Lotther) gedruct, aber 24°, 24° und 25 in Oktav (nicht in kleinem, ſon— 
dern größerem Oktav, was wohl hier Median benannt ift. Demnach hat Melch. Lotther es ab: 
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Und wenn Luther mit diefer Ausgabe 272 nach Rörers Bericht doch nicht zufrieden 
war, jo lag ja die Schuld nicht an Luffts Druderei, jondern an Luther felbjt mit, 
da, wie gejagt, Luther nicht alles genau hatte nachprüfen können. Tatjächlich war 
Luther mit Luffts Leiftung ſchließlich jo zufrieden, daß er, wie die Bibliographie 
zeigt, danach alle Sonderausgaben 30!—46 und alle Vollbibeln 34-46 durch 
ihn bat herjtellen laſſen. 

Beſondere Schwierigkeiten für die richtige Deutung bereitet Rörers Brief bei 
Roth ©. 93 Nr. 240 (= Witt. ©. 62f. Nr. 70), datiert „19. Auguſtj.“ Buch- 
wald ergänzt ala Jahr „1529“. Es ijt aber richtiger, (mit O. Clemen, vgl. 
Supplem. VI, 1, 432 und Unjre Ausg. Bd. 302, 66) „1528” anzunehmen, 
bejonder3 wegen des darin ftehenden Satzes „Psalterium brevi in lucem edetur 
recognitum“, was augenfcheinlidy auf den neuen Pjalterdrud vom Jahre 1528 
(1. U. A. Bibel 2, 438, ein Exemplar davon gehört zum jogen. Kunheimpjalter) 
fich bezieht und übereinfommt mit dem Psalterium Germanicum, das laut Mel- 
dung Rörers vom 5. Auguft 1528 (= Roth, ©. 72 Nr. 173) eine jorgfältig ver- 
befjerte Ausgabe war. Sehe ich recht, jo werden in Rörer Brief vom 19. Auguft 
(1528) (Roth ©. 93 Nr. 240) wieder die zwei Lufftichen Drude 272 und 301 
nebeneinander erwähnt, erjterer ald-exemplar superioris anni aestate in lucem editum, 
Yeßterer al3 ein in unbejtimmten Zeitpunkt bevorftehendes Exemplar. Der Text des 
Briefe lautet: Vis ut credam tabellario pro fl. exemplaria novi testamenti nuper 
excusa et novissime emendata, libenter hoc tibi praestarem operae, sed haec 
exemplaria nondum absoluta sunt, quae tu poscis, nempe novi testamenti nuper 
excusi et novissime recogniti. Vix credo adhuc post semestre spacium venum 
proponentur, nam credo vix 4 pars huius exemplaris excusa est, quia Ioh. Lufft 
alla atque alia opuscula excudebat, quo factum, ut novum testamentum locum 
non habuerit. Nolui itaque dare tabellario exemplaria novi testamenti superioris 
anni aestate in lucem edita, ne tibi ingratum aut emptori facerem. Roth, der, - 
wie wir hörten, die Textlücke Luk. 17, 22 im Neuen Tejtament 272 beanjtandet 
und aus Rörers Brief vom 6. Oktober 1527 wohl herausgeleſen hatte, daß Luther 
eine verbefferte Ausgabe vorbereite, der ferner in ungeduldiger Erwartung angenommen 
hatte, diefe emendierte Ausgabe werde jchon erjchienen fein, und darum Anfang Auguft 
1528 für einen Gulden mehrere Exemplare diefer allerneuften Ausgabe von Rörer 
fih erbeten hatte, erhält von ihm unterm 19. Auguſt (1528) den Bejcheid: eine 
ebenjolche Ausgabe, wie er fie jegt wünfche, jei noch gar nicht erjchienen, und die 
bis jeßt leßte Ausgabe (272, vom Sommer 1527), die er ja fenne und befite, 
wolle er nicht liefern, um nicht Verdruß zu bereiten. — Am jchwierigjten find die 

“mittleren Säße zu verjtehen. NRörer meint: kaum in 1 Jahr werde eine neue Aus— 
gabe fäuflich fein, denn er vermute, faum ein Viertel davon ſei gedruckt, weil Lufft, 
mit andern Sachen überjchüttet, dag Neue Teſtament habe zurüdjtellen müſſen. — 
Rörer, der ſich Hier unficher äußert, jcheint in diefem Fall nicht gut unterrichtet 
zu fein. Schon am 19. Auguft 1528 jollte !/ı de& Buches gedrudt vorgelegen 
haben, das tatjächlich exit 1°, Jahr jpäter erfchienen it?! Aus den ficher datierten 
Briefen vom Auguft 1529 (ſ. o.) — alfo ein Jahr fpäter — vernahmen wir, daß 


gelehnt, der Aufforderung Roths nachzufommen, ein ebenjolches Median-ZTeftament wie Hans 
Lufft = 272) zu druden. 
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erit damals die gemeinjame Revifionsarbeit Luthers und Melanchthons im Gange 
war, die dann am 25. Februar 1530 zum Abſchluß kam, fo daß zur Frankfurter 
Dftermefje 1530 das gründlich überarbeitete Neue Tejtament erjcheinen Tonnte. 
MWahrjcheinlich hat Rörer mit der Meldung vom 19. Auguſt 1528, ein Viertel des 
Neudrucks liege vor, fich geirrt; die Unficherheit ſeines Ausdruds (credo vix 4 pars 
— excusa est) zeigt jedenfall an, daß er dabei nicht jelbft in der Druderei mit- 
tätig gewejen iſt. St doch etwas Richtiges daran, jo müßte man annehmen, daß 
Luther jchon ein Jahr nach dem Erjcheinen von 27? (im Sommer 1528) Hand an 
die Neubearbeitung gelegt, aber ein Jahr paufiert und erft im Auguft 1529 ordentlich 
daran gearbeitet hat; das „A pars excusa“ vom 19. Auguft 1528 wäre dann nur 
eine Vermutung Rörers, die auf Grund einer unficheren Erfundigung aus der über- 
lajteten Lufftſchen Werkſtatt entjtanden jein mag. 

Noch einige weitere Bemerkungen zu 272! Das Ergebnis der mühevollen Unter- 
ſuchungen Brennerz über die drei Nachdrude der verichoflenen Wittenberger Driginal- 
ausgabe 27? (oben S. XXIVF. und in NZ. 29, ©. 504 ff.) ift wejentlich richtig. Auf 
Grund unfrer Nachprüfung durch das ganze Neue Tejtament hindurch bezeichnen 
wir mit 27? allein die Zufammenjtimmung der drei Nachdrude als die daraus zu 
erjchließende verlorene Wittenberger Vorlage, während wir beim Auseinandergehen 
jeden der drei Nachdrude mit der ihm eignenden Marke verknüpfen: 27° (Kn) be- 
deutet den Straßburger Nahdrud von Knoblouch, der jchließlich als der treuejte 
fich erwies; 272 (M) bezeichnet den Magdeburger und 272 (Z) den Erfurter Drud. 
Ferner aber markieren wir in unjerm Apparat durch Beifügung von /Ems.] alle die 
183 oder mehr Stellen aus Emjer3 Neuem Tejtament, welche [noch nicht in feiner 
1. Folivo- Ausgabe vom Jahre 1527, jondern zuerjt in der 2. nach des Verfaſſers 
Zod bei Balentin Schumann in Leipzig 1528 erfchienenen Quartausgabe] als Selbit- 
widerjprüche des Bibelüberfegers Luther auf 17 Seiten (BI. — iii® big 44-3) 
gebucht find unter der Überjchrift „Widereinanderjtrebung Luthers ZTeftamenten. | 
Aus Luther Teſtament, Erjten drud aufgangen Anno zc. | Aus Lut. Tejtament 
andern drud außgangen Anno M.D.rrvit. |" Dieje die Unbejtändigfeit Luthers 
beweijen jollende Liſte ift offenbar aus dem Nachlaß Emjers (f 27. November 1527) 
von der Hand jeines Nachfolger: Cochläus eingejchaltet worden. Auffallend bleibt 
dabei, daß der DVerfaffer das Neue Teſtament vom Jahre 1527 (272) ala das 
„andere“ (zmeite) bezeichnet, während es doch tatjächlich die 10. Wittenberger Aus— 
gabe ift. Aber eine Gruppe von Lezarten diejes „andern“ Druds kennen wir nur 
aus 27?2(KnME), fie fehlt in den vorhergehenden Ausgaben 22!—27!, wird 
aber in 301 zum erheblichen Teil fortgepflanzt, jo daß wir mit Sicherheit auf eine 
verjchollene, zwiſchen 271 und 30! entjtandene Wittenberger Ausgabe jchließen 
müſſen. Mehrere Spuren im Briefwechjel jener Jahre (j. o.) laſſen vermuten, daß 
fie aus Hans Lufft3 Offizin hervorgegangen iſt. — Während jo das Urteil Brenners 
fi) ung al3 richtig erwies, konnten wir den Bedenken Pietſchs in NM. U. Bibel 2, 
415f. diesmal nicht folgen. — Eine nähere Bejchreibung und Bewertung der Emfer- 
ſchen Ausgaben vom Jahre 1527 und 1528 findet fich bei Panzer, Gejch. der 
römiſch-kathol. deutjchen Bibelüberjegung (Nürnberg 1781) ©. 33ff. 47f. 49ff. 
und bei ©. Kawerau, Hieronymus Emjer (1898). — Ohne Zweifel waren die um- 
faflenden neuen Durchfichten, die Luther gemeinfam mit Melanchtfon 1527—1530 
feiner Überfegung des Neuen Teitaments widmete, mit bedingt durch das beharr- 
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liche feindliche Entgegenarbeiten Emſers jeit 1523 und zuleßt 1527. Daß Luther 
gelegentlich auch vom Gegner zu lernen fich nicht gejcheut Hat, jteht jet. (Bal. 
Kawerau, Emjer, ©. 61f., Hopf a. a. D. ©. 132.) 

Abgejehen von 272 und 301 haben wir bei den andern Zwiſchenausgaben 
nur wenige ergänzende Notizen den Vorbemerkungen Brenners beizufügen. 


Zum Dezemberteftament! hat H. Weber in ZfKG. (1912) einige neue Beob- 
achtungen gemacht. Ex zeigt u. a., daß 10 volle Seiten in dev Römerbriefporrede 
von dem noch jtehenden Druckſatz des Septemberteftaments abgezogen find, darin 
ift fein Wort geändert, während wir ſonſt doch in 222 eine ſtiliſtiſch durch— 
gearbeitete Ausgabe vor uns haben; jogleich aber die erjte Seite der VBorrede zum 
Kömerbriefe BL. As zeigt in mehreren Zeilenabgrenzungen und Wortformen ein 
geändertes Bild. 

Beachtenswert ferner ift Webers Feltjtellung, daß unter den drei früheiten 
Wittenberger Folio-Ausgaben zuerjt 241 fich als ein einheitliches, durchfignierteg 
Bud darftellt, 

Während das Septemberteftament eine Zuſammenſtellung von fünf verjchieden 
gezählten Bogen- und Blättergruppen war (Pietſchs Bibliographie ©. 201ff.; Weber 
2, 367), da8 Dezemberteftament immer noch vier Bogengruppen zeigte (nur die 
Briefe und die Apofalypfe find durch fortlaufende Zählung der Bogen und Blätter 
zu einem Ganzen zujammengejchloffen), hat erſt die dritte Yolio- Ausgabe (24%) 
ſämtliche Blätter (I-CCXV) und alle Bogen (A—X, a—g) fortlaufend einheitlich 
durchgezählt (Weber 2, 368) und ift jo erſt zu einer Bucheinheit geworden. Eine 
zufammenfafjende Charafteriftit von 241 bietet Weber 2, 388. 

Solche Einzelbeobachtungen Webers find ficher dankenswert, auch feine Kleinen 
Ergänzungen und Berichtigungen zu Pietſchs bibliographiichen Bejchreibungen, ferner 
(Kuhn überbietend) die Berüdjichtigung des „Rahmenwerks“ dev Drude (dev Über- 
Ichriften, der Glofjen, der Bibelzitate am Rande); aber die von ihm verfolgte 
Tendenz, Luther eigne Tätigfeit bei der Korreftur der nächſten Ausgabe faft aus— 
zufchließen, ift unzutreffend, wie Schon Brenner oben ©. XVII Anm. 1 angemerkt 
hat. Zu verweifen ift in diefer Hinficht wieder auf den oben S. LXIVF. bejprochenen 
Brief Nörers an Roth vom 6. Oktober 1527. Darin wird Weber freilich recht 
haben, daß wir im nicht wenigen Fällen Willkür oder Verſehen der Setzer und 
Korrektoren anzunehmen haben. 

Sicher fehlgehend aber ijt Webers Urteil bezüglich der Ausgabe 25 (Weber 
3, 320 ff. 325): „In ihm (25 = MW. U. *15) werden ein halbes Dutzend Verſehen 
Luthers, Auslaſſungen Kleiner felbjtändiger Süße berichtig. Daß Luthers eigne 


1) Bal. Luther an Link, 19. Dezember 1522 (Enders 4, 40f.): Mosen finivi transferendo, 
finita est et alia editio Novi Testamenti: iam Mosen aggredientur. Dazu Krafft, Briefe 
und Dokumente (1876) ©. 76, etwa gleichzeitig Heinr. v. Zütphen an den Auguftiner Gerhard 
Heder zu Osnabrück: De doctore Martino brevi recepi consolatorias et vocationis mee 
probatorias. Ceterum nihil novi audivi. Novum testamentum vidi, sed nullum exemplar 
potui habere, neque restant ulla Wittenbergae amplius, quare iam secundo sub praelo 
sunt locata. Dazu den Brief von Carl Rofe in Nürnberg an Nicol. von Kniebys 1522 —— 
ſcheinlich November oder Anfang Dezember) bei Kolde Anal. ©. 40. 
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Hand das gethan, erſcheint ausgejchloffen. Da fich jonft feine einzige Spur feiner 
Neuarbeit in diefem Neudrud findet, jo ift dieſe Wittenberger Ausgabe ein Abdruck 
Nahdrud von W. A. Nr. *9 — 24°], ziemlich flüchtig gefertigt, ohne eigenes Ge— 
ſicht.“ Weber überfieht dabei die Tatſache, daß Luther für die fortgejekten Be— 
mühungen um die Verbefjerung jeiner Bibelüberjegung Handeremplare in Gebrauch 
hatte, in die er gelegentlich Korrekturen eintrug. Man denfe an HE 40 (Theol. 
St.Kr. 1914, ©. 153ff.) und an das in U. A. Bibel 3 und 4 über „Handeremplare” 
Dorgetragene, 

Auf das Hauptverjehen in Webers (doch im allgemeinen wertvollen) Unter- 
ſuchungen, indem er die große Bedeutung des erſten Lufftjchen Druds 261 (welcher 
der Ausgabe 26? vorzuordnen ijt) nicht erkannte, hat bereit3 oben Brenner ©. XXUff. 
aufmerkſam gemacht. Brenner zählte in 261 jogar mehr als 200 neue Lesarten. 
Noch aus einem andern Grunde ift auf den bejonderen Wert von 261 aufmerkfjam 
zu machen: dieje Ausgabe hat zum erjtenmal ein vevidiertes Perikopenregiſter. 

Die Sonderausgabe 40 Hat einzigartige Bedeutung gewonnen nicht jomwohl 
durch ihren Drudtert, als vielmehr dadurch, daß eins ihrer Cremplare das Hand— 
exemplar Luthers und Rörers geworden ift, dag den Vollbibeln 41 und 46 und den 
Sonderdruden 44 und 46 als Vorlage gedient Hat, wie in U. A. Bibel 4 und im 
vorliegenden Bande ausführlich nachgewieſen ift. Übrigens hat 40 größeres Format 
und meitläufigeren Drud als die vorangehenden Oftavausgaben und iſt deshalb 
wohl von vornherein zum Korreftureremplar für Luthers Handgebrauch bejtimmt 
geiwejen. Im Format und in den größeren Leitern wird 40 nur von dem lebten 
Sonderdruf 46 übertroffen, der ja von Luther jelbft noch eigens für den Gebraud) 
der Schwadhfichtigen bejtimmt worden war. 

Die erſte Bollbibel 34 zeigt in der Vorrede auf das Neue Tejtament merk- 
würdige Kürzungen (vgl. unten Anm. ©. 536), die offenbar durch den erjtmaligen 
Zujammenjhluß der vorher einzeln exjchienenen Teile de3 Alten und Neuen 
Zejtament3 mit verurfacht waren. Die Sonderdrude des Neuen Teſtaments 34—37 
bleiben auffallenderweife davon unberührt, erſt 39 wird hier auch gekürzt und jo 
im Umfang den vorangehenden Bollbibeln 34-36 gleichgeftaltet. Es bejtätigt 
fih hier wieder, daß die Sonderdrude dÖfter ihre eigene Bahn laufen (vgl. oben 
©. XXVf). Auch in diefem Zujfammenhange erjcheint der Verluſt des Revifiong- 
protofol3 vor dem Erjcheinen der erjten Vollbibel 34 ala beſonders bedauerlich 
(vgl. U. A. Bibel 4, XVIIIff.). 


Überficht über die von ung benußten Eremplare. 


221: Berlin Biblia sacra Fol. 50. 
221x*: Breslau Stadtbibl. 2. S. 37. 
222: Berlin Bu 92018. 

241: Berlin Bu 9321. 

242: Berlin Bu 93233. 

243: Berlin Bu 9323. 

251: Weimar Cl 1, 116°°. 

261: Nürnberg St. Solg. 89 

262: Berlin Bu 9327. 
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271: Stuttgart Bibl. germ. (730). 
272: Hiervon ijt fein Wittenberger Gremplar mehr vorhanden. Einen 
gewifjen Erſatz bilden die drei felbjtändigen Nachdrude: 

1. 27? (Kn): Berlin Bu 9336. 
2. 272(M): Lübeck St. (= Pietſch a. a. DO. Nr. 126) 
3. 272(E): Wernigerode (= Pietſch Nr. 123) 

301: Gtuttgart Bibl. germ. i 

302: Berlin Bu 9345. 

331: Gtuttgart Bibl. germ. 

332: Berlin Bu 9360. 

34: Stuttgart Bibl. germ. 

35: Hamburg Realfat. PA Vol. IV, p. 51. 

37: Gtuttgart Bibl. germ. 

39: Stuttgart Bibl. germ. 

40: Stuttgart Bibl. germ. 

44: Stuttgart Bibl. germ. 

46: Gtuttgart Bibl. germ. 


Bon den VBollbibeln lagen ung vor: 


34: Berlin Bu 9402. 
35: Berlin Bu 9406. 
36: Berlin Bu 9412. 
39: Breslau U. Fol. 25. 
40!: Berlin Bu 9422. 
402: Berlin Bu 9432. 
41: Berlin Bu 9435b. 
431: Berlin Bu 9446. 
432: Berlin Bu 9445. 
45: Berlin Bu 9451. 
46: Berlin Bu 9455. 


V. Luthers Arbeitsweife, feine Eigenart als Bibelüberjeger. 


Borblid: 
Luthers griechiicher Originaltert und die Nebentexte. 
2. Urb. Rhegius' Urteil (1524) über das Septemberteftament und über 
Luthers Art und Weiſe zu dolmetjchen. 
. Lutherd Selbftzeugnijje über feine Überjegungstätigfeit. 
4. Luther Arbeit an den Zugaben zu feiner Überfegung: Buchſchmuck, 
Vorreden, Gloſſen, Parallelftellen. 
5. Luthers Mitarbeit bei der Druckkorrektur. 


[au 
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1. Der griechiſche Text und die Nebenterte. 
Wir prägen uns noch einmal dag Bild ein: Luther von der Wartburg aus 
äwijchen dem 4. und 9. Dezember 1521 in Wittenberg als heimlicher Beſucher in 
Amsdorfs Haufe weilend, mit Melanchthon in ein Eremplar des griechijchen Neuen 
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Tejtament3 vertieft, mit den Freunden im Geſpräch, von ihnen, namentlich von 
Melanchthon, dringend erfucht, dag Neue Tejtament zu überſetzen: das war die 
Schickſalsſtunde für die Entjtehung von Luthers Bibelüberjegung. Welches Exemplar 
‚oder welche Gremplare ex bei jeiner Arbeit auf dev Wartburg benußt hat — jeden- 
fall war das griechiſche Neue Tejtament jein Haupttert, den er vornahm; da— 
neben lag ihm die Biblia Latina, wohl in zwei Exemplaren, und außerdem auch, 
wie durch neue Unterfuchungen mwahrjcheinlich geworden iſt, eine mittelalterliche 
Bibel (eine verdeutfchte Vulgata) in der Zainerſchen Faſſung von ca. 1475 (j. o 
S. XXXI-XLI). 

Seltſamerweiſe haben etliche Forjcher dem griechiſchen Text den Vorrang 
fteeitig machen wollen. Als Kuriofum berichtet A. Riſch in feinem Jubiläumsheft 
(DRG. 1922) ©. 81 Anm. 5: „Daß Luther im großen und ganzen ſchlankweg aus der 
Bulgata übertragen Habe, behauptet Sandvos (Preuß. Jahrb. Bd. 90, Heft 3).” 
Was an diefer maßloſen Übertreibung richtig ift, darf nicht überjehen werden. Bei der 
vevidierten Vulgata, die 1529 in Wittenberg erjchien (N. A. Bibel 5), entjchuldigt 
Luther in jeiner Praefatio (©. 1, 9) die dem überlieferten Text anhaftenden zahl- 
reichen Tehler mit den Worten: Atque hie tantum accusamus librariorum incuriam, 
non querimur de interpretibus, quibus profecto maximam graciam debemus, 
Luther hatte in feiner Jugend den Yateinischen Wortlaut der Vulgata fich jo feit 
eingeprägt, daß diejer ihm unvergeßlich blieb. Es iſt befannt, daß er noch in 
jeiner Sterbeftunde einige Bibelfprüche Yateinijch gebetet hat. Vgl. Unfre Ausg. 
Bd. 54, 490f. — In unfern Anmerkungen haben twir mehrfach Gelegenheit, folche 
Stellen Hervorzuheben, two Luthers Überfegung durch den Text der Vulgata mit- 
beeinflußt ift. 

Eine ganz anderdartige, aber ebenfalls abwegige Beurteilung über die Ent- 
ftehung und Eigenart der Lutherſchen Überſetzung vertrat der Katholik Wedewer. 
Er Hatte die Bonner Univerfitätsichrift Kraffts (j. o. ©. XXXVII Anm. 1) miß- 
verjtanden und behauptete in der Monographie über Johann Dietenberger (Frei— 
burg 1888, ©. 174ff.): „Luther hat die alte katholiſche Überfegung ſtark benukt, 
vejpeftive in Neuen Teſtament mwejentlich beibehalten und nur vebidiert”. „Luther. 
nahm ganz ungefcheut den fatholifchen deutfchen Tert und benußte ihn tüchtig, 
ohne davon ein Wort zu jagen.“ 

Im Vergleich zu ſolchen Entgleifungen find die Darlegungen Griſars, des 
gelehrtejten katholiſchen Lutherforſchers, unbefangener und bejonnener, obwohl er 
die ſchroffen dogmatifchen Urteile feiner Vorredner (Döllinger und Janfjen) nur 
zum Zeil ablehnt. Grifar in „Luther“ II, ©. 418—464, derjelbe in „Luthers 
Leben und Werk“ (1926) ©. 376—390, behandelt beſonders eingehend die Deutjche 
Bibel und jtellt feſt, Luther habe fich ſorgfältig um eine auf die Grundſprachen 
der bibliſchen Bücher zurückgehende und in gutem Deutſch abgefaßte Überſetzung 
bemüht; verdienſtlich ſei die Benutzung der Originalſprachen neben der geläufigen 
lateiniſchen Vulgata; aber auch ältere deutſche Überfegungen ſeien ihm, vielleicht 
Ihon auf der Wartburg, zugänglich gemwejen; daß ficher bei den jpäteren Reviſions— 
arbeiten in Wittenberg der mittelalterliche Text — wurde, gehe „aus Ande— 
rungen, die Luther anbrachte, klar hervor“. 

Beitimmter — jo erwähnten wir ſchon oben S. XXXVII — hat neuerlich unter 
den proteſtantiſchen Forſchern G. Roethe behauptet, daß Luther die mittelalterliche 
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Bibel, einen Ausläufer der Zainerſchen Redaktion, bereits auf der Wartburg benutzt 
babe. Dazu weiteres in der Abhandlung D. Freitags am Schluß des vorliegenden 
Bandes. Aber Roethe Hat weder in feinem Vortrag 1918 noch in der Abhandlung 
de3 Lutherjahrbuchs 1922 (Luther in Worms und auf der Wartburg) noch in jeiner 
Yegten Veröffentlichung im Lutherjahrbuch 1923 (Luthers Septemberbibel) dem Miß- 
verſtändnis Vorſchub geleiftet, als habe er Luthers Originalität und überragende 

Verdienſte ala Bibelüberfeger verkleinern wollen. Er grenzt die Texte (den griechijchen, 
lateiniſchen und den mittelalterlich deutfchen) in ihrer Bedeutung für Luther als Über- 
jeter jo ab (1922, ©. 17f.): Für Luther war jelbjtverjtändlich, daß nicht die Vul— 
gata, jondern der griechifche, beim Alten Teftament der hebräijche Tert die Duelle 
jein müſſe; war es Luther doch allzugut befannt, daß die römische Kirche grade aus 
der Fanonifierten Bulgata allerlei falſche Lehrmeinungen ableitete, die in fich zer- 
fielen, ſowie er in den Urtert blidte [vgl. 3. B. Gene. 3, 15: ipsa conteret]. Bor 
folchen Sünden ſchützte nur das Original, deſſen richtiges Verſtändnis Luther, jeit 
er wieder in Wittenberg war, durch Beratung mit den philologiſchen und theolo- 
gischen Freunden immer wieder von neuem durchprüfte. So fonnte ihm die mittel- 
alterliche deutjche Überſetzung aus der Vulgata nicht viel nüßen. Aber man darf 
nicht vergeſſen, der Lateinifche Text, den er in der Jugend jtudiert, „blieb dem Re— 
formator fein Lebenlang die geläufigjte Sprachform, und auch die “finftere, alte 
Überfegung” ins Deutſche haftete ihm aus kirchlichem und ſeelſorgeriſchem Gebrauch 
vielfach jo feit, daß fie fich gedächtnismäßig einmijchte auch da, wo er fie nicht 
ausdrüdlich zu Rate zog. So Hallt vieles von ihren Klängen auch in Luthers 
Morten nad. Aber e3 iſt etwas ganz anderes geworden: wunderbar, wie fich 
auch dag überlieferte Leblofe auf den leiſen Drud feiner Hand zu quellendem 
Leben umformt!“ 


Mir erinnern ung nochmals an die Gründe für unfer Urteil, daß Luther auf 
der Wartburg den griechiſchen Originaltert als Vorlage für feine Überfegung 
benußt hat, und zwar im Hinblid auf die Stoffe, die unfer vorliegender Band an 
die Hand gibt: 

1. Luther überjegte unmittelbar Hinter dem Johannesevangelium nicht wie die 
Bulgata und die mittelalterliche deutjche Bibel den Römerbrief, jondern den zweiten 
Lufastert, die Apoftelgefchichte; er folgt darin dem Gerbel und Erasmus, während 
die Vulgata und die mittelalterliche deutfche Bibel die Apoftelgejchichte zwijchen 
den Hebräer- und Jakobusbrief ſetzen. 

2. Dieſelbe charakteriftiiche wechjeljeitige Bezogenheit der Texte kann man in 
der Bergpredigt beobachten. Luther folgt in feiner Überſetzung dem griechifchen 
Text (Erasmus-Gerbel) bei der Reihenfolge der Geligpreilungen Matth. 5, 4f. 
(Beati qui lugent dor Beati mites), während die Bulgata und ihr deutjcher Partner 
umgefehrt ordnen: Beati mites vor Beati qui lugent. Und bei Matth. 6, 1 über- 
feßt Luther wieder nach dem griechiſchen Text, der ihm bei Gerbel-Erasmus vor— 
lag: &iemuoodvnv, nicht aber nad) dem (in diefem Fall befjeren) Tert, den die 
Bulgata und die von ihr abhängige mittelalterliche Bibel vertritt (iustitiam). Vgl. 
unten unſre Anmerkungen ©. 539. 540. 

3. Melanchthons Briefe vom 24. Juli 1529, 28. Auguft 1529, 14. November 
1529 (CR. 1, 1084. 1092. 1110), die wir zu Luthers Überfegung von Joh. 21, 7, 
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Apg. 23, 23; 27, 40 beizogen, beweifen, daß es fich für die beiden Wittenberger 
Freunde um die Wiedergabe griechiſcher Wörter handelte und um nichts anderes. 
Bol. unten die Anmerkungen ©. 575f. 591. 5935. — Weniger deutlich in diejer 
Hinfiht ift Melanchthons Brief an Spalatin von 30. März 1522 (CR. 1, 567), 
wo die erfragten Vokabeln nur zweimal in griechiicher Sprache gegeben find, ſonſt 
in lateinifcher; zweifellos aber Hatte Melanchthon die originalen griechifchen Wörter 
im Sinne (ebenfo Spalatin), und es ift innerhalb feines Lateinifchen Briefes nur 
eine bequeme Ausdrucksweiſe, daß er fie Lateinifch gibt. Dal. unten unſre An- 
merfungen ©. 544. 


Ähnliches gilt von Luthers Zitaten im Sendbrief vom Dolmetjchen 1530, wo 
er jeine Bibelftelen zitiert, nur eine griechiſch (und dieſe zugleich in deutjchen 
Buchſtaben): „Lecharitomeni” (Unſre Ausg. Bd. 30?, 639, 6), die andern lateinijch: 
ex abundantia cordis (©. 637, 23) und: ut quid perditio hee (©. 637, 36f.). 
Das bedeutet natürlich nicht, daß Luther dieſe Stellen aus der Bulgata und nur 
die erjte aus dem Griechiſchen überjeßt Hat; Jondern jelbjtverjtändlich will er alles 
aus dem Griechifchen überſetzt haben; er bedient fich aber zum Teil der Yateinijchen 
Worte, die ihm ftet3 im Gedächtnis gegenwärtig waren, um feinen Leſern leichter ver— 
jtändlich zu werden, die wenigjten derjelben hätten die griechijchen Wörter verftanden. 


2. Des Urb. Rhegius Urteil 1524. 


Die ohnehin geficherte Thefe, daß Luther den griechijchen Text (Gerbel-Grasmus) 
als Hauptquelle vor fich Hatte, findet eine mwillfommene Bejtätigung durch Urb. 
Rhegius, der bereit? 1524 in Augsburg eine madere Berteidigungsjchrift für 
Luthers Septembertejtament gegen Hieronymus Emjer Angriffe unter folgendem 
Titel ausgehen ließ: 

„Ob das new tejtament || yet recht verteuticht || jey, Furt bericht durch | D. 

Bıbanum || Regiü. | & | M.D.XXIM |" 6 Bl. in 4°. 


Emjer, der Hoftheologe Herzog Georgs, hatte gegen Luthers Neues Teftament bereits 
am 21. September 1523 jeine erjte Streitjchrift veröffentlicht: „Auß was grund | vnnd 
vrſach Luthers dolmatiehung....... billich vorbotten worden jey“.t Er wollte darin 
ihm nicht weniger als 1400 Fehler und fegerifche Jrrtümer nachweifen. Er tabdelt, 
Luther habe in feiner Translation nicht allein etliche Worte und Buchſtaben, jon- 
dern auch ganze Reden ausgelaſſen, andere an die Statt gejeßt und aljo den alten 
glaubwürdigen Text, der chrijtlichen Kirche zu merklichem Nachteil, an viel Orten 
vorjäßlich vermengt, verjtrumpft, verkehrt, daneben auch mit fegerijchen Glofjen und 
Vorreden vergiftet, er jei dabei nicht des heiligen Geiſtes, jondern jeinem eigenen 
Sinn und Gutdünfel nachgegangen. — Es handelte fich größtenteils um Ab- 
mweichungen von der herfömmlichen Lateinischen Überjeung, die im kirchlichen Ge- 
brauch war, wo Luther dem griechijchen Grundtert gefolgt war; oder Emjer forderte 


1) Über Emjer auf die Bibelüberjegung bezügliche Schriften ſeit 1523 und über den 
Verlauf der Bibelftreitigkeiten vgl. Banzer, Verſuch einer kurzen Geſchichte dev röm.-kathol. 
deutſchen Bibelüberfegung (1781) ©. 11ff. — %. Geh, Alten und Briefe zur Kirchenpolitik 
Herzog Georg von Sachſen Bd. 1 u. 2 (1905, 1917) mit den Regiftern. — G. Kamerau, 
Emjer (1898) ©. 58}. — Köftlin, Luther Bd. 1°, ©. 568f. — Unſre Ausg. Bd. 30°, 628. 
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eine wörtliche Überfegung, wo Luther nach feinen hermeneutiſchen Grundjägen freier 
berfuhr; die vereingelten Stellen, bei denen Emſer recht hatte, waren unerheblich, ohne 
Belang für Fragen des Glaubens, zum Teil nur Drudverjehen; eine Fälſchung 
nachzumeijen, die Luther verjchuldet Hätte, war ihm. nicht geglüdt. 

Zieierlei ift an Rhegius' Gegenfchrift bedeutfam. Erſtens die Feſtſtellung, 
daß der von Emſer mit Unrecht der Fälſchungen beſchuldigte „Dolmetſcher“ (er 
nennt Luthers Namen nicht) richtig dem griechiſchen Grundtert gefolgt ſei, welchen 
Erasmus mit einer nebenftehenden guten Lateinischen Überfegung veröffentlicht habe. 
Zweitens jeine treffende Charakterijtit der Art und Weiſe des Lutherjchen Dol- 
metſchens. Bei jener Zeititelung blickt Rhegius auch auf andere deutjche und 
lateiniſche Überfegungen zurüd. BL. Aij® heißt e: 

„die yetzig new verteutſchung ift der vorigen alten nit allenthalb gleych in worten 
vnd finnen, das fol aber nyemand yrren, Dann es ijt funtlich, dz der Euange- 
liſten vnd Apojtel jchrifften in der alten verteutfehung, auch in newem lateynijchen 
tejtament, daS etlich Hundert iar ganghafft gewejen, an vil orten verfert iſt vnd 
feynem vrſprung ganz ungleich, nemlich dem griechiſchen, dar auß es erſtlich iſt 
gezogen. Darumb Hat vorgemelter tolmetjcher fich gefliffen des griechiſchen buͤchs 
vnd des rechten lateynifchen, das Erajmus Rotterdam hat Bapjt Leoni dem zehen- 
den zugefchriben, derhalb wellicher dife tolmetjchung verwirfft, der verwürfft 
dem Eraſmo ſeyn nußliche trewe notwendige arbayt, die all gelert leüt griechifcher 
vnnd Tateynifcher Sprach loben müffen, er veracht auch dem Bapft Leoni auch 
Adriano ire vrtayl, die jülche tolmetjchung als güt vnd gerecht gelobt und an— 
genomen haben.“ 


Alſo Rhegius tadelt hier einmal das jahrhundertelang in Gebrauch geweſene lateiniſche 
Neue Teftament, das aus dem griechiſchen Originaltert gezogen ſei, aber viele Über- 
ſetzungsfehler enthalte; ferner die alte Verdeutſchung der neuteftamentlichen Schriften, 
die ebenfalls fehlerhaft jei und den Urtert oft unrichtig wiedergebe [nicht Klar ift, 
ob er die Fehler der mittelalterlichen deutfchen Bibel ihrer Abhängigkeit von der 
lateiniſchen Überjegung zujchreiben will]. Im Gegenſatz dazu lobt Rhegius das 
päpftlich approbierte Werf des Erasmus, welches den griechijchen Text bringt und 
dazu eine richtige neue Lateinifche Überjegung. Er lobt danach auch die neue deutjche 
Dolmetichung (Luthers), welche diefe beiden guten Texte des Erasmus zugrunde gelegt 
habe. — Am Schluß BI. B 1? kommt Rhegius noch einmal auf dag Duellenproblem 
zu jprechen und rühmt die neue Verdeutſchung (Luthers) im Gegenjag nun zu der 
alten lateinifchen, die „jebt im Chor gejungen“ werde |die übrigens nicht dem 
heiligen Hieronymus zugehöre und oft ungeſchickt und falſch jei]: 

„Da hat nun dijer dolmetjcher des newen Tejtaments (mie auch des Bapſts recht 

ordnet) auß griechifchem vnuerrudtem grund das net tejtament in vnſer mütter 

Iprach gezogen, als verjtentlich es nach feiner zungen müglich it.“ 
Was Rhegius mit den verjchiedenen alten lateiniſchen Überjegungen meint, das 
laffen wir .auf fich beruhen. Für ung ift die Hauptjache, daß er deutlich den neuen 
Dolmetſcher (Luther) ala den Überjeßer des griechijchen Originals rühmt, an der 
zweiten Stelle fogar, ohne nochmals des Erasmus neue Yateinifche Überjegung zu 
erwähnen (diefe war für Luther tatfächlich nur ein Kleines Hilfsmittel. In unjern 
Anmerkungen haben wir es vorgezogen, öfter vielmehr auf des Erasmus Annotationes 
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hinzuweiſen, weil fie Luther mehr geholfen haben, die übrigens mit der jelbftändigen 
lateiniſchen Überjegung jachlich nahe verwandt find). Daß Rhegius nicht Gerbels 
Novum Testamentum al3 Luthers Quelle eigens erwähnt, verjchlägt nicht viel; denn 
wir wifjen ja, daß Gerbels Ausgabe ein Erzerpt aus Erasmus’ Werk ift. Aber wir 


- lafien Rhegius' Mitteilung gelten als beachtenswertes Zeugnis dafür, daß Luther 


neben Gerbels Ausgabe und wohl zugleich mit ihr dag umfafjende Werk des Erasmus 
benugt Hat (ſ. o. S. XXXVIII). Ob Rhegius dies durch jonderliche Briefe aus Witten- 
berg erfahren Hat, wiſſen wir nicht. Jedenfalls Hatte er beide Bücher in Händen: 
des Erasmus Diglotte und Luthers Septemberteftament; er jtudierte fie beide und 
legte fich den Zujammenhang wejentlich zutreffend jo zurecht, wie er auch andern 
gelehrten Zeitgenoffen nicht verborgen bleiben konnte. 

Aber noch in der andern bezeichneten Hinſicht iſt Rhegius für uns ein ſach⸗ 
kundiger Beurteiler der Lutherſchen Überfegung. Er ſtellt als gelehrter Humaniſt 
und Theologe gegenüber dem ungeſchickten Angriff Emſers ſehr geſchickt die wert— 
volle Eigenart der neuen überſetzung ans Licht. Es handelt ſich dabei für ihn 
nicht bloß um die eine viel bejprochene Stelle aus dem Ave Maria (um dag Wort 
„boldjelig“, vgl. dazu jpäter Luthers eigene Rechtfertigung im Sendbrief 1530, 


Unſre Ausg. Bd. 302, 638F.), jondern um die grundjägliche Feftitellung deſſen, was 


das Wejen einer guten Dolmetjchung ausmache. Rhegius führt auf BI. Aiij aus: 
Eine jegliche Sprache habe ihre eigene Art zu reden; wo man etwas aus dem 
Welſchen ins Deutjch bringen will, will es ſich nicht allweg gleich eben mit den- 
jelben Worten reden lafjen, man muß vielmehr oft die Worte fallen laſſen und 
allein die Meinung augjprechen, jonjt würde ein verwirrt, dunkel, unverftändlich 
Ding daraus; jeder Sprachkundige wiſſe das. Auch der Heilige gelehrte Hiero- 
nymus babe ſich mit diefem Grund wider jeinen Mißgönner Palladius ſtark 
gejeßt, von dem er angeklagt ward, als ob er nicht recht verdolmetjcht hätte, 
aber er bewies unüberwindlich, daS die Art rechter treuer Dolmetſchung jei, nicht 
allwege genau von Wort zu Wort durch alle Silben und Buchſtaben ein Ding ver- 
dolmetjchen, jondern aufjehen auf die Meinung und einen Sinn aus dem andern 
treulich ziehen, jonit bliebe dem Sinn oft nicht jeine Kraft, und der Dolmetjcher 
erreiche der andern Sprache Meinung gar nicht. Der genannte Dolmetjcher habe 
als Vorbilder auch nicht bloß die Gelehrteften, jondern auch die auserwählten 
beiligen Evangelijten und Apojtel, die doch nicht darum zu ſtrafen find, denn 
es jei an Worten nicht allweg jo viel gelegen wie am Sinn („jentenz“), daß 
derjelbe gründlich, unverrüdt und Elärlich- hervorfomme. Die 70 Dolmetjcher, 
die zuerjt die hebräijche Bibel in die griechijche Sprache gezogen haben, jeien 
ebenfalls nicht jteif an Worten und Silben hängen geblieben, jondern nach dem 
es die Art ihrer Sprache mochte leiden, auf daß die Meinung jchlicht und treulich 
hervor fäme. 


3. Luthers Selbjtzeugnijje. 

Wie richtig Rhegius die Sache aufgefaßt hat, bejtätigt Luther ſelbſt in der eigenen 
Beurteilung jeiner Bibelüberjegungsarbeit. Luther bat fich öfter und umfafjender 
darüber ausgejprochen. Seine Eigenart lernen wir durch ihn jelbit fo am beiten kennen. 
Schon. aus jeinen Wartburgbriefen (oben S. XXXIf.) hörten wir, wie er den ge— 
waltigen Plan faßte, was jeine Beweggründe und Ziele waren, welch hohes Ver— 
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antwortungsbewußtfein ihn bejeelte, mit wie heiligem Ernſt und Eifer er Hand 
ans Werk legte. Seine Selbitzeugnifje! finden wir dann jpäter in dem prächtigen 
Sendbrief vom Dolmetſchen vom Jahre 1530 (Unſre Ausg. Bd. 302, 632ff.), 
in den Summarien über die Pfalmen und Urfachen des Dolmetjchens 1533 (Unfre 
Ausg. Bd. 38, 9ff.) in manchen Vorreden zu den biblifchen Büchern, gelegentlich 
auch in Briefen und ZTifchredenäußerungen. 


Am Sendbrief 1530 Hat er mit fcherzendem Übermut einmal den Vers aus 
Juvenals Satiren auf fich angewandt: Sie volo, sic iubeo, sit pro ratione voluntas 
(Unfre Ausg. Bd. 302, 635, 11). Er wußte in der Tat, was er konnte, was feine 
Gabe und fein Beruf war. Er verleugnete nicht das echt chriftliche Selbjtgefühl, 
iwie e8 in 1. Kor. 15, 10 zum klaſſiſchen Ausdrud gekommen ift. Aber fern lag 
ihm jedes Pochen auf eigene Weisheit; im jelben Sendbrief befennt er ja, er wiſſe 
wohl, was für Kunſt, Fleiß, Vernunft, Verjtand zu einem guten Dolmetjcher ge- 
höre, der nicht griechifch oder lateinijch, jondern deutjch zu reden fi) vorgenommen 
habe; ihm und feinen Freunden ſei es öfter begegnet, daß fie 14 Tage, 3, 4 Wochen 
ein einziges Wort gefucht und gefragt und es dennoch zumeilen nicht gefunden 
haben. Die umftrittene Überjegung von Röm. 3, 28 (die Cinjchaltung “allein”, 
solum, sola) verteidigt er dann in dem Sermon keineswegs durch fein sic iubeo, 
fondern durch jchlagende Gründe: die Eigenart der deutjchen Sprache erfordere e3 
und ebenjo die klare Meinung des Apoſtels. An anfchaulichen Beifpielen zeigt er 
weiter, wieviel Mühe es den Dolmetjcher koſte, gute, reine, klare, völlige, gewal— 
tige deutfche Worte zu finden; wie oft er die Buchjtaben fahren lafjen müfje, um 
der Art der deutfchen Sprache zu genügen, wie er anderjeit3 zumeilen die Worte 
fteif zu behalten habe, wo an einem Ort etwas gelegen ſei, um den reichen, tiefen 
Sinn zu erfaffen. Zum rechten Überſetzer (betont er mit Nachdrud) gehöre ein 
recht, Fromm, treu, fleißig, furchtfam, chriftlich, gelehrt, erfahren, geübt Herz. 

Das find die mancherlei Gefichtspuntte, die Luther je und dann wieder geltend 
macht. Schon in der Vorrede (zum Alten Teftament) vom Jahre 1523 (Erl. Ausg. 
63, 23Ff.) ſprach er zwar mit fröhlichen Vertrauen, die deutiche Sprache Habe nun 
eine befjere Bibel als die Lateinifche, aber daneben ganz bejcheiden von fich jelbft: 
er habe gemeint, er wäre gelehrt, aber nun jehe er, daß er noch nicht einmal feine 
angeborene deutjche Sprache fünne; er habe auch nicht allein gearbeitet, jondern dazu 
gebraucht, wo er nur jemand habe überfommen mögen; fie hätten alle genug an 
der Bibel zu Schaffen, einer mit Verjtand, der andere mit der Sprache; jolle die Bibel 
hervorfommen, jo müßten die Chriften es tun, als die „den Berjtand Chrifti“ 
haben, ohne welchen auch „die Kunft der Sprache” nichts ift. 


) Die Selbftzeugniffe find natürlich nicht die einzige Quelle für ung. ine jchöpferifche 
Perfönlichkeit ift fich jelbft ein Geheimnis, fie kann nicht ihr eigener Hiftorifer oder Fritijcher 
Darfteller werden. — Unfer umfafjendes Thema, das nicht mit Beichränfung auf dag Neue Tefta- 
ment oder gar nur auf einen Teil desjelben befriedigend behandelt werden kann (beffer nach 
Durcharbeit der ganzen Lutherbibel), darf aber hier nicht ganz übergangen werden; unſre Anz 
deutungen oben in Kap. I, S. XXIX ff. bedürfen einiger Weiterführung. Die folgenden Bibel- 
bände mit den altteftamentlichen Texten, auf die wir Vorgriffe nicht ganz vermeiden können, 
werden Ergänzungen bringen. An diefer Stelle ſoll nur eine Skizze geboten werden, ohne An: 
ſpruch auf Vollſtändigkeit. 
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Und in einem Vorwort zum Jahre 1524 (Erf. Ausg. 63, 26f., es betrifft dag 
Bud Hiob): „So mans jollte aflenthalben von Wort zu Wort und nicht das 
mehrmal nach dem Sinn verdolmetſchen, würde e3 niemand verjtehen mögen“ uſw. 

In demjelben Sinne Heißt e3 jpäter [mit Bezug auf die geänderte Pjalmen- 
überjegung] „von Urfachen des Dolmetjchens“ 1533 (Unſre Ausg. Bd. 38, 11, 15f.): 
„Wie denn alle Schulmeifter leren, das nicht der finn den worten, jondern 
die wort dem finn dienen und folgen ſollen.“ Zumeilen hätten fie allein den Sinn 
gegeben, zuweilen die Worte fteif behalten (a. a. O. ©. 13, 3ff. ©. 17, 7ff.). — 
Don ganz gleicher Art find Luthers Erwägungen mit Bezug auf gewiffe fonderliche 
Stellen des Neuen Tejtaments, 3. B. über Joh. 6, 27, vgl. den Sendbrief 1530, 
Unjre Ausg. Bd. 302, 640, 225. Und was in der Schlußrede einiger Pſalter— 
Editionen vom Jahre 1531 (Ct. Ausg. 37, 105) gejagt it, das charakterifiert jedes 
Überjegen Luthers, wenn es von den Worten des Grundtertes fich entfernt, um den 
Sinn im Deutjchen frei, klar und treu wiederzugeben: „Wir haben es wifjentlich 
gethan, und freilich alle Worte auf der Goldwage gehalten und mit allem Fleiß 
und Treue verdeutjcht, und find auch gelehrter Leute gnug dabei geweſt.“ 

Auch in feinen Tijchgejprächen berührte Luther öfter die Probleme der Bibel- 
überjegung (vgl. U. A. Tiſchr. 6, Regijter s. v. Bibel). Um die Notwendigkeit zu 
begründen, daß man die Tertvorlage nicht Wort für Wort, fondern dem Sinn 
gemäß, frei, der Art der eigenen Sprache entjprechend wiedergebe, führt er als 
Beijpiel an: welch ein Unfinn dabei herausfäme, wenn ein Lateiner oder Grieche 
die deutfche Redensart “den Mantel nach dem Winde wenden? Wort für Wort in 
jeine Sprache übertragen wolle (U. A. Tiſchr. 5, 212 Nr. 5521). Diefer herme— 
neutiſche Grundjaß des unmörtlichen und doch finngetreuen Dolmetjchens ift nichts 
Neues und Eigentümliches für Luther gewejen, wie er ja jelbjt jagte (ſ. o. ©. LXXVI), 
daß alle Schulmeijter jo lehren. Und was wir oben ©. LXXIM von Rhegius in 
jeiner Berteidigungsjchrift vom Jahre 1524 anführen hörten, hat den Sinn Luthers 
durchaus getroffen.! 


Der jo oft wiederholte Grundjaß für die Überfegung, den grammatijch richtig 
aufgefaßten Text nicht in ſtlaviſcher Wörtlichkeit, jondern frei der Art der eigenen 


1) Franz Rofenzweig, Die Schrift und Luther (1926), der die Grundjäge Luther zur 
Bibelüberjegung aus feinen biblijchen Vorreden ableitet, erinnert ©. 6ff. an die witzige Unter: 
ſcheidung Schleiermachers zwiſchen ſolchen Überfegungen, die den Schrijtfteller möglichft in Ruhe 
laſſen und den Leſer ihm entgegen beivegen, und folchen, die den Leſer möglichjt in Ruhe Lafjen 
und den Schriftfteller ihm entgegen bewegen. Ex bemerkt dazu: Luther Habe das Herrjcher: 
gebiet beider Prinzipien gegeneinander richtig abgegrenzt. Daß er fo viel von dem erften, von 
der Beiwegung des Textes zum Leſer, der doch mehr jelbftverjtändlichen Seite ſeines Tuns, dem 
nicht = wörtlichen Überſetzen ſpricht, habe „ſeinen guten Grund darin, daß Luther 
ſich als den erſten Könner dieſer Kunſt fühlen durfte" [im Gegenſatz zur Über- 
jegung feiner Vorgänger, die von Latinismen wimmelteſ. — Schon Balm a. a. O. ©. 78 hat 
im Rückblick auf den Streit dev Gelehrten über das Verhältnis der Lutherichen Überſetzung des 
Neuen Teſtaments zu ihren Textvorlagen treffend bemerkt: Confitendum est, Lutherum inter 
Paraphrasin et Metaphrasin medium tenuisse, i. e. nec verbum verbo voluisse reddere, 
nec verba insuper habuisse, sed sensum Spiritus Sancti expressisse sermone Germanicis 
eognito et familiari, qui quoad fieri poterat Ag&ır Graecam referret. Quod officium 
erat boni Interpretis, 
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Sprache folgend wiederzugeben, mag ung faſt al3 Trivialität erfcheinen. Wie unter- 
ſcheidet fich dann der Reformator als Überfeger von einem Humaniften? Was ijt 
denn nun Beſonderes an feiner Überfegungsart? Gar viel. Einem Humaniſten 
fam der Gedanke einer deutjchen und volfstümlichen Bibelüberfegung gar nicht in 
den Sinn; für ihn Hätte Erasmus mit feiner neuen eleganten Yateinifchen Über- 
jegung volle Genüge geleifte. Was „nicht für die Gelehrten“ (vgl. 3. B. Unſre 
Ausg. Bd. 2, 77) war, lag dem Humaniften fern. Aber an die einzigartige 
Erhabenheit des Objekts, an Gottes Wort, reichten die Mittel der Grammatik, 
Logik, Rhetorik nicht heran; die herrlichen Werke antiker Klaffiter ließen fich wohl 
durch elegante Überfeßungen meijtern, nicht aber die Bibel, die ihre eigene Sprache 
bat. Wir hörten Luther jelbjt wiederholt den Grundſatz einſchärfen: um fie zu 
überjegen, genüge die Sprachwiſſenſchaft nicht, es gehöre ein frommes, in Anfech- 
tungen erprobtes Herz dazu; neben den Sprachen jei der Verſtand Chrifti, chriſt— 
liche Erfahrung nötig (f. o. ©. LXXV]). Die Größe der Aufgabe jah Luther in 
Tonderheit auch darin, daß es jehr jchwierig für den Überjeer ift, ſolche rechten 
deutjchen Worte und Wendungen zu treffen, welche die hohe Majejtät, die tiefe 
Einfalt, die Herrlichkeit und Kraft des göttlichen Wortes angemefjen wiedergeben. 
Um dieje Aufgabe Freijten noch die letzten Gedanken unſres Bibeldolmetjchers, - 
Sancta voruara Rever. Patris D. M. L. 16 Febr. 1546, ex ſchrieb fie auf einen 
Zettel, den man nach jeinem Tod auf dem Tiſch liegen fand (vgl. 3. B. Unfre Ausg. 
Bd. 48, 241; Hol, Luther ? ©. 577). 


Zur Eigenart Luthers als Bibelüberjegerd gehört es, daß er aus Gewiſſen— 
baftigfeit und in Anbetracht der ungeheuren Größe der Aufgabe von Anfang an 
feine gelehrten Freunde als Helfer zuzog, ohne im Ernſt je verfügen zu wollen: 
Sie volo, sie iubeo. Man erinnere fich wieder feiner erjten Briefe von der Wart- 
burg (oben ©. XXXI), danach dev jtändigen Einrichtung des häuslichen Synedriums 
in Wittenberg mit den Revifiongfigungen (f. U. A. Bibel 3 u. 4). In diefem Sinne 
äußerte er fich ſpäter einmal in den dreißiger Jahren bei Tiſch (M. A. Tiſchr. 1, 
©. 486 Nr. 961) über den alten Bibelüberfeger Hieronymus: Si unum atque alterum 
coniunxisset sibi, Spiritus Sanctus affuisset illis iuxta illud: Ubi duo vel tres etc. 
Nec translatores debent esse soli, denn eim einigen fallen nicht allzeit gut et 
propria verba zu. — Auch in der Praefatio zur Bulgata= Revifion 1529 Hatte er 
fih in demjelben Sinne ausgeſprochen (U. U. Bibel 5, 1, 24—26): Praeterea nus- 
quam verius est, quam in transferendo, illud quod dieunt: Unus vir, Nullus vir, 
quare maxime hic profuerit multos conferre et communicare operas. — 


AS er dabei war, jein fertiges Manufkript zum Neuen Tejtament gemeinfam 
mit Melanchthon durchzufehen und zu befjern, fchrieb er unterm 30. Mär; 1522 
an Spalatin (Enders 3, 325, 12ff.): Et tua opera aliquando utemur in vocabulis 
apte locandis. Ideo sis paratus, sed sie, ut simplieia, non castrensia nec aulica 
suppedites; hie enim liber simplieitate volet illustrari. Und am jelben Tage hat 
Melanchthon an Spalatin die nämliche Bitte gerichtet: Occurrunt voces, quas 
&vaoy®s et Eupatızös reddituri te consulimus (CR. 1, 567). Beides lag den 
Freunden hart auf der Seele: die Klare grammatijche Auffaffung des griechijchen 
Grundtertes und die treffendite, Eraftvollite, volfstümliche Wiedergabe desjelben im 
Deutjchen. 
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Bergefjen wir über Luthers jchöpferifcher Genialität nicht, wie weithin fich 
feine gelehrten Intereſſen erjtredten, wie er es fich ſauer werden ließ auch in 
jcheinbaren Kleinigkeiten. Als er des Erasmus griechijches Neues Tejtament (feit 
1516) jtudierte, fiel ihm bei mehreren Stellen die verfchiedene Schriftform dvadeua 
und avadnua auf, er fragt deshalb unterm 19. Februar 1518 brieflich feinen alten 
Erfurter Freund Joh. Lange; auch des Erasmus Annotationes hatte er damals ver- 
glichen und in Röm. 9, 5 eine auffallende, abweichende Orthographie beobachtet (Enders 
1,158). An Grasmus jelbft hat Luther am 28. März 1519, obwohl er frühe jchon 
den audern fittlich-religiöjen Geift in ihm jpürte (ſ. o. S. XXXIV), in aufrichtiger 
Hochachtung vor dejjen Gelehrjamfeit gejchrieben: Erasme, decus nostrum et spes 
nostra (Ender3 1, 489, 3). Wir erinnern ung, daß Melandhthon, durch Erasmus 
empfohlen, inzwijchen Profeſſor der griechifchen Sprache an der Univerfität Witten- 
berg geiworden war und in Luthers Gegenwart am 29. Auguſt 1518 feine Antritts- 
vorlejung über die Notwendigkeit der Sprachjtudien, die zur Heiligen Schrift und 
zu Chrijtus führen jollten, gehalten Hatte. Melanchthon war es auch, wie wir 
willen, der im Dezember 1521 in Luther den Entjchluß, die Bibel zu überjeßen, 
zur Reife gebracht Hat. Welch ein fröhliches, Fruchtbares Zufammenarbeiten beider 
Freunde folgte in den folgenden Monaten! (j. o. ©. XLIVf.). 

Und faum waren ein Jahr und drei Monate jeit der Herausgabe des Sep- 
temberteftaments vergangen, da Hat Luther — jo ganz eines Sinnes mit jeinem 
griehijchen Magijter — den Sendbrief an die Ratsherren aller Städte deutjches 
Landes, daß fie chriftliche Schulen aufrichten und halten jollen, verfaßt, (Unfre Ausg. 
Bd. 15, 27ff.), ein gewaltige encomion litterarum, worin er die Unentbehrlichkeit 
der Elaffiichen Etudien für die Kirche und für allerlei weltliche Stände mit ein- 
drudsvoller Beredjamfeit verkündete. Damals jchrieb er die berühmten Sätze: „Die 
ſprachen find die jcheyden, daryın dis mefjer des geyits ſtickt“ ujw. (©. 38, 8f.); 
er behauptet, mit den Sprachen würden wir auch das Evangelium verlieren; aber 
mit der aufgeblühten Sprachwiflenichaft habe Gott den Deutjchen ein recht gülden 
Jahr aufgerichtet. Ganz verkehrt jei die Berufung auf die „Deutjche Bibel“, welche 
genugjam jei zur Seligfeit und die Kenntnis der lateinischen, griechiichen, hebräiſchen 
Sprache entbehrlich mache; jo könnten nur deutſche Beitien denken. In Bibliotheken 
aber jolle man Bücher jammeln, die zur Erlernung der Sprachen dienen, auch 
Poeten und Oratores, Heidnifche und chrijtliche, griechiſche und lateiniſche, aus 
ſolchen müfle man die Grammatica lernen. Ja, die griechiſche Sprache möge wohl 
beilig heißen, denn fie jei erwählt, daß das Neue Tejtament darin gejchrieben 
wurde; aus ihr als aus einem Brunnen jei das Evangelium durch Dolmetjchen in 
die andere Sprache geflofjen und Habe fie geheiligt. Er tadelt hier jogar die Väter, 
die ohne Sprachen die Schrift gehandelt Haben, daher oft des rechten Textes fehlten 
und wie ein Blinder an der Wand tappten. So fünne er auch die Brüder Wal- 
denjer gar nicht loben, daß fie die Sprachen verachten; auch er felbjt wäre „allen 
Büſchen zu ferne” gewejen, wenn ihm nicht die Sprachen geholfen und ihn der 
Schrift fiher und gewiß gemacht hätten. — Das alles find programmatijche 
Sätze, die Luther mitten aus jeiner Bibelüberjegungsarbeit Heraus ge= 
ſchrieben Hat. 

Das gelehrte, philologiſche Interefje blieb ihm auch, als es zum Bruch mit 
Erasmus gefommen war. Das zeigt Luthers weitere, jorgjame und doch jelbitändige 
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Benußung der Annotationes des Erasmus (die ihm freilich ſpäter unſympathiſch 
wurden, vgl. U. A. Tiſchr. 5, Nr. 5670). In unfern Anmerkungen unten ©. 539 ff. 
bieten wir mancherlei Beijpiele dafür, wie Luther in der Überfegung und in den 
Gloſſen diefe Annotationes verwertet hat. Daß Luther und Melanchthon die text 
kritiſchen und jprachlichen Unterfuchungen der gelehrten Zeitgenofjen weiter auf- 
merkſam verfolgten, beweift 3. B. unfre Anmerkung unten ©. 594 zu Apg. 27, 40 
(vgl. CR. 1, 1092): Melanchthon fahndete im Jahre 1529 nad) der neuejten Aus— 
gabe des griechischen Neuen Teſtaments und nad Mitteilungen über die Kontro— 
verfe zwijchen Erasmus und dem Spanier Stunica, dem Kauptmitarbeiter an der 
Complutensis. Beide Wittenberger Freunde wollten über die neuejten und beiten 
exegetifchen Hilfsmittel fi auf dem Laufenden Halten. Daß Luther auch jelb- 
ftändig, zuweilen wohl unabhängig von Crasmus oder Valla, Textkritit übte, 
zeigen einige feiner Glofjen im vorliegenden Bande (ſ. o. ©. XXXIX). — Die anfäng- 
liche Überfegung von Apg. 28,29 (f. u. ©. 594) war vielleicht eine eigene Text— 
konjektur Luthers (wenn nicht ein Verfehen). Ag Grundlage feiner Überſetzung 
de3 Neuen Teſtaments jcheint dauernd Erasmus? S Gerbel gedient zu haben; in— 
wieweit daneben und jpäter noch andere Tertvorlagen ſetwa codices, die mit der 
Vetus Italica zufammenhängen?] eingewirkt haben, ift noch nicht ficher ermittelt, 
auch nicht näher unterfucht.t Die Verbefferungen in Luthers Überfegung nach 221 
nötigen nicht zu der Annahme, daß ihm fpäter ein geänderter griechiicher Text vor— 
gelegen Hat (vgl. Weber a. a. O. I, ©. 427ff.). 

Das Eigenartige, Neue an Luthers Überfegung ift da zu fuchen, wo er den 
Grundjaß befolgt, daß die Sprachen nichts nüßen ohne den Verſtand Chrifti 
(ſ. o. ©. LXXVI), d. h. ohne dag Verjtändnis des Evangeliums. Zwar konnten aud) 
Erasmianer wohl vom Standpunkt der chriftlichen Philofophie ihres Meifter aus 
eine Strede Wegs mit Luther gehen, aber nicht jo weit, wohin Luthers neue Ver- 
ſtändnis Chrifti führt, zum paulinifchen Evangelium als zu dem beherrjchenden 
Grundgedanken der Heiligen Schrift. Das ſpricht ſich aus in Luthers Vorreden auf 
das Neue Tejtament und zum Römerbrief, in der neuen Rangordnung der biblijchen 
Bücher und in der vergleichungsweifen Zurüdjtellung des Jakobusbriefes u. a. 
Durch fein Gejamtverftändnis der Bibel vom Mittelpunkt des paulinijchen Evan— 
geliums aus ijt das rechte affeftvolle interpretari (daS Auglegen wie auch dag Über- 
jegen) bedingt, j. o. S. XXXIII. Der Überfeger muß doch zunächſt die Schrift 
verjtehen, nicht bloß grammatijch, fondern dem Sinne nach, fachlich, geiftlich (und 
das ijt etwas ganz anderes als allegorifch!), er muß fich in die Stimmung des 
Textes hineinreißen, zum Miterleben bewegen lafjen, den Atem der im Schriftwort 


1) Bon der berühmten, viel umftrittenen Stelle 1. 30h. 5, 7 — das jei hier, um Luther 
als Textkritiker zu kennzeichnen, bortweggenommen — fteht feit: 1. daß Erasmus die Worte 
bon den drei Zeugen im Himmel in feine erſte und zweite Auflage nicht aufnahm [mit der 
Begründung in Annot. ©. 539, daß er im griechiichen Koder über das dreifache Zeugnis nur 
dies finde: ôr rosis Eioiv oi uaprvpoVrzss, TO nvsüua xal To Üdwe xai ro alua], 2. daß er 
aber, deswegen angegriffen, fie in feine dritte Auflage 1522, ne cui foret ansa calumniandi, 
aufgenommen hat, 3. daß Luther fie niemals mit überjegt hat, aljo auch durch die Anderung 
de3 Erasmifchen Textes nicht zur Anderung feiner deutfchen Bibel veranlaßt ift. Das iſt doch 
wohl ein Ergebnis felbftändiger Fritifcher Erwägung geweſen. Vgl. Köftlin I°, ©. 458, 
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befchlofjenen Affekte verſpüren und dies nun auch in effeftvollen, jtarken, gewaltigen 
Morten ausdrüden können. (Darauf zielten alle jene Grundjäße, die Luther ſelbſt 
im Sendbrief 1530, „in den bibliſchen Vorreden uſw. entwidelt hat.) 

Sehr fein und eindringlich hat Holl in ſeinem Akademie-Vortrag „Luthers 
Bedeutung für den Fortſchritt der Auslegungskunſt“ (Luther, 1. Aufl. S. 414ff. 
488ff., 2. Aufl. 544ff. 369ff.) dieſes Innerlichſte und Tiefſte in Luthers Schriftaus— 
legung und damit auch in ſeinem Überfegen der Heiligen Schrift aufgedeckt. Es handelt 
ſich dabei um die tatfächliche Verbindung von grammatischem Begreifen und ſeeliſchem 
Berjtehen, die nicht auf einer Linie liegen, die an und für fich auf verjchiedenen 
Bedingungen beruhen, aber wmechjelfeitig fich entgegenarbeiten müfjen zu lebens— 
voller Einheit. Das ijt jener „unvermeidliche Kreislauf”, wo man einerjeit3 durch 
das Wort an die Sache heranfommt und wiederum durch die Sache in den Sinn 
des Wortes eindringt. So gewinnt Luther den Grundjaß: Sceriptura Sacra sui 
ipsius interpres und verpflichtet darin den Überjeßer zur Kongenialität mit der 
Schrift, zu einem lebensvollen Reproduzieren des biblifchen Textes, den er zuvor 
mit den Mitteln der Gelehrſamkeit gewiljenhaft erforjcht und im perjönlichen frommen 
Erleben fich zu eigen gemacht haben muß. Es geriet Luthers eigene Bibelüber- 
ſetzung durch die genialijche Kraft feiner Worte zu einem Nachſchaffen, zu einer ein- 
drucdsvollen Predigt des Evangeliums als der viva vox Dei (im Sinne der Vor— 
rede’ ſ. u. ©. 2, 23ff., ©. 6, 22ff.) an feine lieben Deutjchen. 

Wenn Luther gelegentlich auf die Bibelüberfegung zu ſprechen fommt, Klingen 
oft die beiden ſcheinbar widerjprechenden Mahnungen durch: zur Grammatik hin! 
und: von der Grammatik fort! inerjeits will er die Grammatik entjcheiden laſſen; 
jobald er den Sinn erfaßt zu haben glaubt, dann fragt er wohl die gelehrten 
dreunde: potestne grammatica hunc sensum pati? (U. A. Tiſchr. 4, 608, 14) oder 
er macht die Einfchränfung “salva grammatica? (U. A. Tiſchr. 5, Nr. 5533, ©. 218), 
oder er mahnt: „daß man Achtung auf die Grammaticam habe” (U. X. Tiſchr. 1, 
Nr. 1183, ©. 587, 14); vgl. Unſre Ausg. Bd.48, 468, 14. Wenn er jünger wäre — 
fagte er — ei, wie wollte er arbeiten, daß er im Griechijchen jo gelehrt würde wie 
Camerarius, im Hebräifchen jo erfahren wie Forjtemius (U. U. Tiſchr. 1, Nr. 961, 
©. 487, 21ff.; ähnlich Unjre Ausg. Bd. 48, 448, 9-11). Anderjeitz jagt er (U. N. 
Tiſchr. 4, Nr. 5002, ©. 608, 6ff.): Non satis est, nosse grammatica, sed observare 
sensum, nam cognitio rerum affert cognitionem verborum. Die Sachkunde, die 
cognitio rerum aber ijt die perſönliche chriftliche Erfahrung (U. A. Tiſchr. 1,498, 19), 
welche die rechten angemejjenen deutjchen Worte ungeziwungen finden läßt: Verba rem 
expertam sua sponte sequuntur. Qui terrores legis et evangelii consolationes ex- 
pertus est, ille bene et magnifice ac ardenter illis de rebus loqui potest. Oder 
(da es ſich um göttliche Sachen Handelt, die nur Gottes Geijt verjtändlich machen 
fann): Sacrae Scripturae comes indissolubilis Spiritus Sanctus. Summum mira- 
culum in tota scriptura est fieri in credere (U. A. Tiſchr. 5, Nr. 5904, ©. 397, 17.). 
Vreilih, es Tann einer auch richtig Überjegen, aber er empfindet nicht3 von der 
Sache, wie Erasmus (Unjre Ausg. Bd. 20, 728, 6). Es gehört ein Fromm, geübt, 
erfahren Herz dazu, wie wir aus dem Sendbrief 1530 hörten (oben ©. LXXVI). Sa, 
„das ift ein jonderliche Gottes gabe, interpretari (transferre)" N. A. Tijchr. 3, 244, 
15f. Gegenüber Carlſtadts grammatifalifchen Bedenken zur Überſetzung der Abend- 
mahlsworte (Tuto') bemerkt Luther (Unfre Ausg. Bd. 18, 157, 28ff.): „Es mus 
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alles ettwas Höher feyn, denn regule grammmatice find, was den glauben ſoll 
gründen. . . Soll denn meyn glaube auff dem Donat odder Fibel ſtehen, jo 
jteht ex mwerlich ubel.“ x 

Aber das geiftliche Verſtehen, das Sachverſtändnis verfnäpft er nun doch wieder 
eng mit dem grammatifchen (im Gegenſatz zum allegorifchen). Das geiftliche Ver— 
ſtändnis ift für Luther, wie Holl treffend jagt, der im Menjchen lebendig gewordene 
inhalt des Wortes ſelbſt; es jucht nicht wie die Allegorie etwas anderes neben 
dem Buchjtaben, es dringt in den Buchjtaben jelbjt ein, es dringt durch zu der in 
ihm enthaltenen Sache, zulegt zu dem Sprecher des Worts, zu Gott ſelbſt. — In 
einer Tifchrede vom Oktober 1540 äußert Luther, inden er die früher von ihm 
jehr geliebten Künfte des Allegorifiereng jcharf verurteilt: „diß ijt mein lebte vnd 
bejte funjt: Tradere scripturam simpliei sensu, denn literalis sensus, der thuts, 
da iſt leben, troft, Frafft, (ehr vnd Funft inen. Das ander ijt narren werd, wie 
wol es hoch gleijt.” (U. A. Tiſchr. 5, Nr. 5285.) 

Zu dem grammatifchen, gelehrten, Litteralen Begreifen des Textes und zu dem 
geijtlichen, jach- und finngemäßen, affektvollen, frommen Verſtehen muß als Drittes 
binzufommen, daß man den Tert mit guten, gewaltigen deutjchen Worten (Euparızas, 
Evaoyös) wiedergeben kann. Interprelari certe ars est. Nam saepe etiam cognitas 
sententias non possumus vertere apposite ..... Ich mus offt ein gut wort in 
translatione verwerffen, da& ich Lieber ein rothen fl. verlivn wolt quam illud verbum, 
quia quantumcunque nonnunquam elegans est aliquod verbum, tamen quandoque 
non convenit ad sententiam. (U. A. Tiſchr. 2, Nr. 2781, ©. 656, 7ff.). 

Über Luther? hohe fprachliche Begabung, über feine im Zufammenhang mit 
der Bibelüberjegungsarbeit wachjende und reifende Sprachmeifterfchaft iſt von Hijto- 
rifern, Germaniften, Theologen oft gehandelt worden. In unſerm Lesartenapparat 
und zum Teil auch in unfern Anmerkungen bieten wir der Forſchung einige neue 
Stoffe dar, deren Durcharbeitung den Fachmännern überlaffen bleibt. Wir verzichten 
darauf, die fchier unüberjehbare Literatur zu buchen. Jede größere Lutherbiographie, 
jede Sonderichrift über Luthers Bibel jpricht davon. Es genüge, daß wir hier ab— 
ſchließend noch einmal zwei unſrer bedeutenditen neueren Forſcher zu Worte kommen 
laſſen. Holl jchreibt (Luther, 1. Aufl. ©. 438; 2. Aufl. ©. 569f.): 

„Es unterjcheidet Luther von feinen Zeitgenofjen, daß er feinen Text nicht bloß 
Tieft, fondern hört; er hat aber zugleich auch ein Gefühl dafür, daß die Sprache 
immer etwas Andeutendes behält und jede einzelne Sprache wieder ihr eigenes 
Klanggeſetz befikt...... Bei Röm. 3, 28 weiß er e3 fein zu begründen, warum 
bier gerade der Wörtlichfeit zulieb dag “allein’ in den Text Hineingejegt werden 
müffe. Er ftrebt auch in der fremden Sprache nach einem ähnlichen Sprach— 
gefühl, wie er es für das Deutjche befaß, nach jenem ficheren Takt für die natür- 
liche Ausdrudsweife und für die Untertöne des Gefagten.“ [Daran knüpft 
E. Hirſch an in feiner Schrift: Luthers deutjche Bibel (1928); dazu vgl. Theol. 
Blätter 1929, Sp. 1ff.] 

Was in G. Roethes Deutjchen Reden (1928) ©. 134—203 zufammengedrudt 
ift, erfchien vorher einzeln: dev Vortrag „Dr. M. Luthers Bedeutung für die deutfche 
Literatur” (1918), dann die Beiträge in den Jahrbüchern der Luthergejellfchaft 
1922: „Luther in Worms und auf der Wartburg”, und 1923: „Luther Sep— 
temberbibel“. In jenem Vortrag (1918) heißt es ©. 153ff.: 
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„Dem... . Siegeszug der... . Flugſchriften, den umjtändlich fich ausbreitenden 
Predigten ſteht wie ein widerſpruchsvolles Wunder das reine große Kunſtwerk 
der Bibelüberjfegung gegenüber, das immer größere Ehrfurcht und Liebe erweckt, 
je tiefer wir in die Arbeit Hineinjchauen. Gerade die letzten Jahrzehnte haben 
da wichtige Funde und Aufflärungen in Menge gebracht” [Hinweis auf die forri= 
gierten Handeremplare, bejonder die „Protokolle“ — „fie jteigern ebenjo unjer 
Staunen über dieſe Vereinigung von jehöpferifcher Genialität und unbeirrbarem 
Fleiß, wie fie uns den Schlüffel geben, um dieſe literariſche Großtat zu be— 
greifen, zu der die Tagesproduftion Luther? den Weg eher verjchüttet ala bahnt“]. 
Gegenüber der nicht verdienftlofen älteren deutjchen Überjegung, die Luther vor 
Augen gehabt, die, an die Bulgata angejchloifen, in latinifierender Unfreiheit 
ein unbefriedigendes Mittelſtück zwijchen Interlinearverſion und freierer Über- 
jegung jei, „demgegenüber ijt e8 ein Genuß zu beobachten, wie ficher Luthers 
Neufhöpfung fih vom fremden Sprachgefühl zu deutjcher Freiheit loslöſt“. 
„Der deutfche Bauernjohn arbeitet beharrlich darauf hin, echtes Deutjch zu ſchreiben. 
War er in der Haft der Tagesproduftion jelbjt oſt genug den lateinischen Ein- 
flüffen verfallen, auf die der theologische Gedankenlauf nun einmal eingejtellt 
war, jo kämpft er bier, in der Bibel, mit ruhiger Zähigkeit gegen die Ver— 
führungen der fremden Syntax an, die “die Ejel und Buchjtabiliften” pflegen. 
Sede neue Stufe der Bibelüberjegung ift zugleich ein neuer Fortſchritt dom 
Rateinifchen, Griechiſchen, Hebräifchen zum echten Deutſch herüber. Und hier 
handelt es fich um eine bewußte jprachbildende Tat, die fich nicht damit begnügt, 
ein paar fremde Worte oder jelbjt Konjtruftionen auszumerzen, fondern ent- 
ſchloſſen die volle Befreiung der deutjchen Sprache von innen heraus durchjegt.” 
„Das eben ijt die Meifterichaft feiner Überſetzungskunſt, daß er jedes Wort, jede 
Mortverbindung nach der eigenen Art jedes Satzes liebevoll mwählend abwägt.“ 
„Hier, auf der Höhe feines jchriftjtelleriichen Könnens, wird ihm fein muſikaliſch— 
rhythmiſches Gefühl zum ficheren Führer.” [Auf der Wartburg ungerjtreut,] „Hat 
er an die Anfänge feiner Bibel eine jtrenge, jtille, gejammelte Arbeit jegen dürfen, 
einen beharrenden Fleiß, der die gute Stunde zu nuben wußte. .... Und 
damit erhebt jich Luther, diesmal in klarem Bewußtjein, zum künſtleriſchen Dienjt 
am Wort: gleich dem Tempel, den Salomo baute, will er dag Haus des Wortes 
ſchmücken und ehren mit dem Golde der Rede und den Spezereien des Klanges. 
So jammelt er, wenn er reift, offnen Ohres, hört auf die Mundarten, merkt 
fih gute Ausdrücke, achtet auf den landwirtſchaftlichen und fachlichen Sprach— 
hat. Und aus der Fülle wählt er dann aus, daß alles zufammentauge nad) 
Sinn und Klang.” 


4. Suthers Arbeit an den Zugaben zu feiner Überjegung. 


Mir richten in Kürze noch unſre Aufmerkſamkeit auf die Zugaben zu 
Luthers Überjegung: Buchſchmuck, Vorreden, Gloſſen, Parallelſtellen. 


Vom Buchſchmuck und den bibliſchen Bildern kann nicht eingehend geſprochen 
werden ohne veranſchaulichende Reproduktionen, die uns zumeiſt verſagt ſind (vgl. 
oben ©. XXIBrenners Vorbemerkung). Doch ſei hier nochmals hingewieſen auf die 
oben ©. XLII erwähnten neueren kunftgejchichtlichen Werke (Schramm, Zimmermann, 
vr 
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Ticker), auch auf 8. Schottenloher, Das Alte Bud) (1921) ?, ©. 150--170, dazu 
auf eine unten S. LXXXVII noch zu erwähnende Mitteilung des Wittenberger Kor- 
rektors Chriftoph Walther, endlich auf die feinfinnigen Bemerkungen bei Hol, Luther 
1. Aufl. ©. 412, 2. Aufl. ©. 541f. Holt Hat Leider feine AMbficht, Luthers Auße- 
rungen über das Weſen der malenden Kunft [dag göttlich Erhabene, Große, Starfe 
müßte aufgefaßt werden, jo wie es grade aus dem menfchlich Unjcheinbaren, Schwachen, 
Unwürdigen hervorleuchtet] zufammenzuftellen, nicht mehr ausführen können. 


Zu den Vorreden. 


Vorreden vor die biblischen Bücher zu ſetzen, entjprach der alten Überlieferung. 
Anderdartig aber als die Prologe, welche die griechiichen, lateinifchen und mittel- 
alterlichen deutjchen Bibeln bieten, find die VBorreden Luthers, welcher darin den ab- 
geftuften Wert jeder einzelnen Schrift, ihre Zielgedanfen, ihre organiſche Gliederung 
feftftellen will. Dazu vgl. Soll, Luther 1. Aufl. ©. 430. 440f.; 2. Aufl. ©. 561. 
572; auch W. Walther, Feſtſchrift ©. 142. Tifchreden 1, Nr. 312, ©. 128, 217. 

Don den bisherigen Gejamtausgaben der Werke Luthers, die ja die Bibel- 
überjegung nicht in ihren Bereich zogen, haben einige doch den Lutherſchen Vor— 
reden ihre Aufmerkſamkeit gewidmet: Leipzig XII, 1ff.; Wald) ! XIV, ©. 1—8; 
Sp. 1-163; Walch ? XIV, ©. 2ff.; Erlangen Bd. 63, ©. 1ff. 5ff. 

Die bejte Ausgabe der gefammelten Borreden, veranlaßt von der Preuß. Haupt- 
bibelgejellfchaft, verdanfen wir D. B. Kleinert: „Dr. M. Luther? Vorreden zur 
heil. Schrift”, Berlin 1883, zunächſt für praftifch-Firchliche Zivede gejchrieben, aber 
auf wiſſenſchaftlichen Studien ruhend, in modernijierter Sprache, nicht ganz voll— 
ſtändig, doch mit einem Lehrreichen Vorbericht. Auch Bindjeil drudte gm Schluß 
jeines Werkes die Borreden Luthers zum Alten und Neuen Tejtament nacheinander 
zulammen in Bd. 7, ©. 302— 476. 

Wir druden die Vorreden nicht als Sammlung, fondern jedesmal an ihrer 
ursprünglichen Stelle vor dem biblifhen Buch, dem fie zugehören. 

Hieronymus Emjer hat in feinen Gegenjchriften von Anfang an fortlaufend 
Luthers Vorreden ſcharf kritifiert; in feiner erſten Kampfjhrift vom Jahre 1523 Auß 
was grund ... Luthers dolmatſchung ... vorbotten worden jey’ (ſ. o. ©. LXXIM) 
it das jchon auf dem Titel vorgemerkt: „Mit jcheynbarlicher anzeygung, wie, wo 
.... Luther den text vorkert und... . mit faljchen gloſſen vnd vorreden auß der 
alten Chriftelichen ban, auff ſeyn vorteyl vnd whan gefurt hab“. Mehr noch in 
den „Annotationez .... vber Luthers nam Tejtamet gebefjert vnd emedirt“ (1524). 
Aus der älteften Periode der Schiejale der Lutherbibel ſei noch hervorgehoben die 
Nachricht des Korrektors Chriftoph Walther in feiner Streitichrift „Bericht | Bon 
dem faljchen || nachdruden der Deudjch- |en Biblien.“ Witt. H. Lufft 1569, BI. A4b, 
daß die Nachdruder der Bibel in Heidelberg 1568 und danach ebenjo Sigm. Feyer- 
abend zu Frankfurt alle Borreden und Scholia Zutheri Herausgetan haben; ferner 
habe Feyerabend anjtatt der Vorreden und Scholien Lutheri „frembde, kalde Sum- 
maria vber alle Gapitel durch die ganke Biblia laſſen drüden“. 

Luther? Randglofjen zur Bibel find ebenfalls wejentliche Bejtandteile feiner 
Überfegungsarbeit und oft Zeugen ihrer fortfehreitenden Berbefferung; fie erjcheinen in 
unſerm kritiſchen Neudrud volftändig an dem ihnen gebührenden urjprünglichen Pla 
neben dem Bibeltert. Bindfeil hat fie a.a. O. Bd. 7, 479ff. 542ff. zufammen- 
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gejtellt, und zwar nur nach der Bibel 45. Die Erlanger Ausgabe bringt fie in 
Bd. 64 zufammengeordnet (die zum Neuen Tejtament auf ©. 185—256) mit teil- 
weiſer Berüdfichtigung ihrer Veränderungen innerhalb der Jahre 1522 — 1545. 

Luther hat die Glojfen in der Regel nicht jchon bei der Niederjchrift jeiner 
Überjegung verfaßt, wie wir wenigfteng beim Alten Teftament aus dem Verhältnis 
zwiſchen jeiner Handjchrift (ſ. U. A. Bibel 1 und 2) und dem erjten Wittenberger 
Abdrud des Bibeltertes ſchließen dürfen. Sie find jehr verjchiedenartig; jchon das 
begrenzte Beobachtungsfeld des vorliegenden Bandes zeigt es: teils find es jprachliche 
oder jachliche (archäologische, chronologijche) Erläuterungen, teils Winke für erbau— 
lihe Nutzanwendungen, teils zeitgejchichtliche polemifche Seitenblide, gelegentlich 
gelehrte (jogar lateiniſche), auch textkritiiche Anmerkungen; öfter erjcheinen fie als Er— 
gebnifje der Bibelrevifionzfigungen und jchließen fich eng an die Worte der gebefjerten 
Überjegung an. Das ftimmt dann zu der befannten Notiz des Matheſius in feiner 
13. Zutherpredigt (bei Loeſche ©. 316, 31 — 317, 2, vgl. U. A. Bibel 3, XVI), daß 
bei den Situngen in Luthers Haufe wunderſchöne und lehrhafte Reden gefallen jeien, 
deren etliche Rörer aufgezeichnet und die hernach als „Heine Glößlein.... auf den 
Rand zum Text” gedrudt find. Damit ijt Rörers Mitwirkung bei dev Einjchaltung 
der Gloſſen (worüber jpäter heftige Kämpfe entbrannten) deutlich bezeugt. Bei den 
lateinifchen Randbemerfungen zu Apg. 8, 20; 9, 4f. 6. 12. 27. 35. 42; 12,15; 
13, 48 ift wohl gradezu anzunehmen, daß Rörer (nicht Luther jelbjt) dieſe aus 
Luthers Handeremplar des Neuen Teſtaments vom Jahre 1530 ausgejchrieben und 
an den Rand des Bibeltertes gejeßt hat. Doch hat Luther ohne Frage die Gloſſen 
in der Regel ſelbſt formuliert, auch ſelbſt Eorrigiert oder die gewünjchten Korrekturen 
veranlagt. Anjchauliche Beijpiele dafür bieten die Fakſimile im vorliegenden Bande. 
[Ein Beijpiel dafür, daß Luther in einem Brief an Rörer (30. Juni 1540, Enders 
13, ©. 1045. Nr. 2887) eine Glofje anordnete, |. U. A. Bibel 3, 415 unten Anm.). 

Die anfänglichen Schidjale der Gloſſen waren in den deutjchen reformierten 
Gebieten gleichartig denen der Borreden (j. o. ©. LXXXIV). Chriltoph Walther be- 
fundet in feinem “Bericht? 1569, daß in dem Heidelberger Nachdrud der Lutherbibel 
dom Jahre 1568 und ebenfo in Frankfurt von Feyerabend die Scholia Luthers alle 
ausgemerzt jeien. — Und von Emſers Streitjchriften im Jahre 1523 und 1524 (auch) 
von feiner eigenen Überfegung des Neuen Teftaments 1527 und 1528) ift zu jagen: 
er befämpfte Luthers Glofjen ebenſo heftig wie die VBorreden. Im übrigen ift für 
die Nachgefchichte dev Lutherbibel, die nicht unjre Aufgabe ijt, vorläufig zu ver— 
weiſen auf 9. Schott, Gejchichte der teutjchen Bibelüberfegung D. M. Lutherz (1835) 
und auf Nejtle in PRE.? Bd. 3, ©. 73ff.! 

Auch die bibliſchen Paralleljtellen, die gewöhnlich am innern Rande 
verzeichnet jtehen, wollen bedacht fein. Bindjeil hat fie nicht notiert und fie nur 
flüchtig in Bd. 7, ©. 478 erwähnt. Wir druden fie mit unfern Texten ab; fie 
find wohl in der Regel von Luther jelbjt eingefügt, und zwar nach dem Vorbild 
der Vulgata (nicht der alten deutjchen Bibel). Hans Weber hat a.a. O. I auch 


1) Ein Urteil aus neuerer Zeit: Hupfeld jchrieb in der Jenaer Literaturzeitung I 
(1842) ©. 1091: die Glofjen „Haben als ein Werk Lutherz, ... in dem auch die Funken Luthers 
ſchen Geiftes, troß vielem Veralteten und Verfehlten darin, reichlich jprühen. . . . Anſpruch auf 
Erhaltung”. 
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auf diefen Teil des „Kahmenwerks“ achtgehabt und feſtgeſtellt, daß Luther fogleich 
für das Dezemberteftament die altteftamentlichen Zitate gemehrt hat, offenbar unter 
dem Einfluß jeiner damals begonnenen Arbeit an der Überfegung des Alten Teſta— 
ments. Man wird manches Sinnreiche in diejen Zitaten finden; fie fönnen ala 
Beiträge zu Luthers Schriftauslegung dienen; man beachte zum Beifpiel, daß zu 
Matth. 2, 23 (Nazarenus') zuerſt nur Richt. 13 (in Beziehung auf den Naſiräer 
Simjon), feit 22° aber auch noch Jeſ. 11 (in der Beziehung auf Nezer, den Sproß 
aus Iſais Stamm, der zugleich Gottesſproß ift) beigefügt if. Wir Haben nur 
jelten die in den Zwifchenausgaben (1522—1545) vorfommenden zahlreichen Ande- 
rungen der biblifchen Paralleljtellen berüdfichtigt; fie wimmeln von Yehlern. Es 
würde eine (kaum Lohnende) mühevolle Sonderunterfuchung often, feftzuftellen, was 
offenbare Drucfehler oder Verwechſſungen und was bedachtfame Anderungen Luthers 
(Befferungen durch Mehrung oder Minderung) find, was aus einer Vulgataausgabe 
entnommen ift und was etwa von Luther oder von einem Korrektor frei aus dem 
Gedächtnis Hinzugetan ift. Der gedankenreiche Grundſatz Luthers: Scriptura Sacra 
sui ipsius interpres findet darin jedenfalls noch nicht feinen entjprechenden Ausdrud. 


5. Quthers Mitwirken bei der Drudforrektur. 


Daß Luther nicht bloß in feiner Handjchrift die zu drudenden Texte gewifjen- 
baft vorbereitete (vgl. für dag Alte Teftament N. X. Bibel 1 und 2), fondern daß 
er auch die Drudlegung ſelbſt mit überwachte, dafür befiten wir wichtige Mit- 
teilungen von dem öfter erwähnten Korrektor Chriftoph Walther (f. o. ©. LVIIf.). 
In der Streitichrift „Wider Johannem | Aurifabrum von || Weymar vnd feinen 
er= || ften vnd andern Eislebi- |jchen Tomum. || * || Chriftophorus Walther. || [Bier- 
Yeifte] | Wittenberg. || Gedrudt durch Hans Lufft. | 1566. “ Heißt es BI. Eij: 


„Denn ich bin nu dreiffig jar zu Wittenberg bey meinem lieben Herrn - 
Hanjen Lufft gewejen, Vnd nach dem der Ehrnwirdiger Herr Doctor Martinus 
Zuther feine meifte Bücher in ſolcher Druderey Hat laſſen druden, und alle 
Drüde und Bögen felber gelefen vnd corrigirte, Hab ih jm alle 
Drüde vnd Bögen aus der Drüderey müfjen zutragen, das ih 
offt alle tage etliche mal bey und vmb jn gewejen, daS ich gewißlich 
vmb ſolchs alles befjer bejcheid weis, denn diefer Goldſchmid [Aurifaber]. Des— 
gleichen bin ich auch alle tag bey M. Georg Rörer (der öberfter Eorrector war) ! 
gewejen“ ufw. Folgen Mitteilungen Walther über das biblifche Handeremplar, 
das Luther Anno 1540 von ſich an Rörer gegeben, fpäter Habe Luther Ande— 
rungen nicht mehr in jolch Exemplar, fondern „in die Drüde und aufs Papier 


1) Ein mehr gedämpftes Lob widmet Walther jeinem ehemaligen Wittenberger Genofjen 
in der Schrift vom Jahre 1559 „Antwort || Auff der Flacianiz || ften Lügen vnd falfchen Be: || 
richt wider die Hauspoftill Do: || ctorig Martini || Lutheri“. BL. Aiij: das Befte, was wir bon 
Luthers Predigten und Lectionibus haben, heißt es, haben twir durch die beiden trefflichen Ge: 
lehrten Männer Dr. Caſpar Creugiger und Mag. Vitum Dieterich. „Denn M. Georg hatte ja 
nicht die Gaben, wie diefe beide Herrn hatten, Sonderlich mit eilender Hand zu jchreiben und 
zufaffen.“ [Ein jehr parteiifches Urteil!) Danach aber bezeugt Walther ihm doch, daß er jehr 
bemüht geweſen ſei, Luthers Predigten und Lektionen aufzufafjen, „aber e3 hatte doch weder hende 
noch fühle, one Doctor Creutzigers Hülffe, wie ich denn gejehen habe.“ 
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gejchrieben“, und zwar jo bereit3 in der erjten nach ſolchem Exemplar gedrudten 
Bibel Anno 1541.] Vgl. oben ©. LVIII. 


Am häufigiten Hat Walther als Unterkorreftor mit dem Oberforreftor Rörer 
grade bei den Bibeldruden zu tun gehabt, was er in mehreren feiner Schriften 
erwähnt. So in feinem „Bericht | Bon dem faljchen || nachdruden der Deudjch- | en 
Biblien. |" (Witt. 1569) Bl. Ciij, jo auch in der oben zitierten Schrift Wider 
Joh. Aurifabrum 1566, BI. Eij: 

„ich Hab ſolch Biblia [„darein Lutherus mit eigener hand viel gefchrieben“ d. h. 
das Handeremplar 39, woraus 40?, 41 u. a. gedrudt find] jehr offt in meinen 
benden gehabt und mehr denn zehenmal dem M. Georg Rörer zu drüden vor— 
geleſen“. — 
Ausführlich auch ſchon 1564 in der Streitichrift „Von der Biblia vnd || Vorrede 
zu Ihe- na gedrudt“ (ſ. o. ©. LVIN). 

Daß Luther feine Druder ſelbſt zur Sorgfalt anhielt, bezeugt Walther in 
jenem ‘Bericht? vom Jahre 1569 BL. Cj: 

„Gleich wie wir mit Warheit und gutem Gewiſſen rhümen können und jagen, 
das wir die Biblien rein, Wort auff wort und Buchſtab auff Buchftab mit allem 
vleis, wie wir vom Herrn Doctor Mart. Luthero jelber gelernet 
vnd empfangen Haben, jtet3 gedrudt haben.“ 

Derjelbe Hat in dem früheren „Bericht von vnterſcheid der Biblien und anderer 
des Ehrnwirdigen . .. Doct. Martini Lutheri Bücher, jo zu Wittenberg und an 
andern enden gedrudt werden... .“ (Witt. 1563) nähere Mitteilungen gemacht 
über Luther und Crueigers jorgfältige Bemühungen um die Orthographie, ferner 
DB. Bij — Biij: 

„Luther hat die Figuren in der Wittenbergijhen Biblia zum 
teil jelber angegeben, wie man jie hat jollen reijjen odermalen, 
Vnd Hat befohlen, da3 man auffs einfeltigit den. inhalt des Texts jolt ab- 
malen vnd reiffen, Vnd wolt nicht leiden, das man vberlei vnd vnnuͤtz ding, 
das zum Text nicht dienet, jolt dazu ſchmiren.“ (Folgen jcharfe Worte gegen 
die Figuren der Nachdruder.) — Walther bezieht darauf Luthers Warnung 
vor den Nachdrudern, die vorn in der Bibel 1541 ſteht. „Denn der Liebe, 
thewer werde Man jahe und wuſte wol, das wir hie zu Wittenberg, vecht 
deudſch drüden, vnd recht deudjch corrigiren, von jm jelber ge- 
lernet haben.“ 

Daß Luther die Korreftur der Bibeldrude überwachte, wiffen wir ferner auch 
von Rörer, bejonders aus jeinem jchon oben ©. LVII berührten Nachwort zur 
Bibel 43! (vgl. Bindjeil 7, ©. XXVIM): der Lejer jolle nicht meinen, wo er etwas 
in diejem Drud geändert finde, daß es aus Unfleiß verjehen oder verkehrt jei, 
„Sondern wiſſe, dag Hierin fein wort on jonderlich bedenden des 
Herrn Doctors geendert ſey“. 


Auch die andern Poſtfationen Rörers ſind zu bedenken, inſonderheit die zur 
Bibel 402 (bei Bindſeil 7, S. XVIIIf. abgedruckt) und zu 41 (das iſt die wichtigere, 
die Bindjeil 7, S. XXV leider unvolljtändig wiedergibt). Es handelt ſich um den 
Gebrauch großer Buchjtaben, jonderlich im Neuen Teftament. Darüber hat bereits 
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Brenner in den Vorbemerkungen oben ©. XXf. furz berichtet. Das erweiterte Nach- 
wort in der Bibel 1541, das Bindfeil nur als Regeft a. a. O. gibt, druden wir 
nach 4 in den wichtigen mittleren Säßen hier genauer ab, weil daraus erhellt, 
daß die Anordnung, altteftamentliche Zitate im Neuen Tejtament und hervor— 
ragende Sprüche in der ganzen Bibel mit großen Buchſtaben zu druden, auf 
Luther ſelbſt gurüdgeht: 


„AVff das nu auch die jungen vnd einfeltigen Leute ſich in dis heilig Buch 
AR dejte Leichter richten können ....... Iſt vmb jrent willen, vber 
alle ander grofje mühe und vleis, die Bibel von newes an durch aus zu bber- 
jehen vnd befjern, duch den Erwir od. Herrn D. Marti. etc. au 
dieje arbeit zur zugabe furgenomen, Das erjtlich von anfang der Bibel 
durch vnd durch hin aus, bis ans ende, die furnemejten Sprüche, jo jederman 
not vnd nüß zu willen, Sonderlich aber die, darin Chriftus, das Euangelium etc. 
verheiffen (devem das mehrer teil von Chrijto vnd den Apofteln im newen Teſta— 
ment angezogen werden, und es dadurch gründen und bewehren) mit ander vnd 
gröffer Schrift gedrudt find, da& fie bald vnd leicht zu finden jeien.“ [Dann 
folgt (m. €. Rörerfche Zugabe) die Erklärung über die Großbuchjtaben, die in den 
Kapiteln beim Anfang einer neuen Hijtoria, einer Straf oder Troftpredigt ſtehen; 
ferner die Großbuchjtaben bei den Namen der Propheten, Könige, Länder, Städte 
an den Blatträndern, mit unterjchiedlicher Schrift, anzuzeigen, welche Fromm 
oder gottlos gewejen find. Zum Dritten, im Pjalter und in den folgenden Büchern 
bis zum Ende de3 Neuen Teſtaments jolle man achthaben auf den Wechjel der 
Berfalien U BC und ABC zu unterfcheiden Gnade und Zorn uſw. 


Chriſtoph Walther hat jpäter in feiner Polemik gegen die Jenager Bibel, die 
fi) jolcher mwechjelnden Verſalien gerühmt hatte, ſ. o. ©. LVII (1564) Bl. A4P 
darüber folgendes befanntgegeben: 


„Magifter Georg Rörer, fing ſolchs auch an bey Leben Luther, Aber ex er- 
langete damit wenig rhum, denn Lutherus hielts fur lauter Narrenwerd, damit 
man den bnerfarnen Leer viel mehr jrre machte, wie denn viel einfeldiger Leute, 
Man vnd Weiber darüber Elageten. Derhalb mufte es Magifter Georg wider 
abjchaffen, wiewol M. Georg gröffern vleis darauff hatte denn jet in diejer 
Shenifchen Biblien angewendet ift.“ (Vgl. Brenners Borbemerfung oben ©. XXI.) 


Der Bericht ijt aber hier nicht genau. Denn tatjächlich hat Rörer noch in 41 
und in den folgenden Ausgaben 431, 432, 45, 46 die Spielerei mit dem Wechjel 
lateinifcher und deutjcher Verſalien, wenn auch ungleichmäßig, beibehalten. Aber 
daß Luther dag Verfahren getadelt hat, ift wohl glaublich. Es ergibt ſich dann, 
daß Luther dem Korrektor Rörer, den er jcherzend einmal feinen imperator nennt 
(Enders 15, 263, 4ff.), doch einen gewiſſen freien Raum zu eigener Betätigung 
überließ, und daß Rörer eigenwillig an dergleichen Heinlichen Liebhabereien fejthielt. 
Wichtiger bleibt, daß Rörer in feiner Pojtfation zu 41 als Anordnung Luthers jelbjt 
far nur die Sperrung alttejtamentlicher Zitate und hervorragender Sprüche bezeichnet 
hat. Und in der Tat, wo der Sperrdrud deutlich durchgeführt ift, beſonders deutlich 
40? und 431, gewinnt man den Eindrud: das ift eine finnreiche Anordnung, 
welche man eher Luther als Rörer zutrauen darf. Leider ift in 46, d. h. in unferm 
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zweiten Haupttert, diefe Anordnung faſt gar nicht mehr befolgt, jo daß fie in unjerm 
Neudruck 46 nicht anjchaulich wird. 

Aber einen Fall kennen wir doch (wir erwähnen ihn hier ſchon, obwohl ex 
das Alte Tejtament betrifft), wo Luther von jeinem Bibelforreftor Rörer fich hat 
beeinfluffen laſſen: bei der großen Erweiterung in der Borrede zur Überſetzung des 
Propheten Daniel. Auf bejondereg Drängen Rörers verfaßte Luther im Anfang 
des Jahres 1541 eine Art Kommentar zu Daniel 12 und ließ diefe Auslegung 
in die bisherige Vorrede zu Daniel bei der Bibel 41 einjchalten. Rörer hatte 
feine jonderliche Freude an diefem Stüd, er hob fich Luthers Manujfriptblätter auf 
und ließ diejelben in einem jeiner Sammelbände (jet in Jena Bos. q. 241) ein= 
binden, jo daß wir fie heute noch befiten. Das Genauere darüber ift in ARG. XXIU 
(1926) ©. 17ff. berichtet.‘ 


VI. Unjre Drudeinrichtung. 


Die Sigel der von ung bearbeiteten Wittenberger Ausgaben find im Stamm- 
baum oben ©. XXI— XXI zujammengeftellt. 


Unſer kritiſcher Neudrud der beiden einander gegenübergeftellten Hauptterte 
zeigt ala eine auffallende Abweichung von den Originalterten 221 und 46 die Gin- 
fügung von Verszahlen. (Entjprechend ebenfo verfuhr Bindfeil in feinem Ab— 
drud der Bibel 1545.) 

Der Korrektor der Lufftichen Druderei Chriftoph Walther (ſ. o. ©. LXXXVI), 
der eiferfüchtige Verfechter der alten Wittenberger Überlieferung, hat freilich feiner- 
zeit gegen dieje „Neuerung“ polemifiert. In dem „Bericht Bon dem faljchen nach- 
diuden der Deudjchen Biblien“, Wittenberg 1569, ſchreibt er auf BL. Cj* gegen 
den Nachdruder Sigmund Teyerabend in Zrankfurt: „Alfo Haben wir auch mit 
fonderlichen rat vnd bedacht, feine Newerung mit Regijtern vnd abtheilung der 
Verſs mit ziffern, machen wollen, Sondern habens jchlechtz bleiben laſſen, wie bey 
leben Lutheri.“ — Die erfte verfitulierte Lutherbibel war in Heidelberg 1568 ge- 
drudt, e3 folgte mit diefer neuen Einrichtung bald Frankfurt, fpäter erſt Wittenberg. 
Bekanntlich jeßte fich der von Rob. Stephanus bei jeinem Abdrud des griechijchen 
Neuen Zejtament® 1551 zuerjt erprobte Brauch wegen der damit verbundenen 
praftifchen und wiſſenſchaftlichen Bequemlichkeit? bald allgemein durch. Übrigens 


2) PB. Kleinert, Dr. M. Luthers Vorreden zur heiligen Schrift, herausgegeben von der 
Preuß. Hauptbibelgejellichaft (1883) läßt in feinem verdienftlichen Neudruck diefen Abjchnitt der 
Danielvorrede aus, als der aus der Art der VBorreden herausfalle. Er irrt, wenn er die aus 
dem Jahr 1541 jtammende Erweiterung mit Bezug auf Dan. 12 erſt im Jahre 1545 entjtanden 
fein läßt und behauptet, der Sonderdrud derjelben ftamme aus dexjelben Zeit. Vgl. ARG. XXIII, 
©. 12f. 2) Der Straßburger Drucker Theodoſius Rihel, der zwiſchen 1555 und 1600 druckte, 
empfiehlt im Vorwort feiner Ausgabe von Erasmus' Nov. Test. Graece et Latine biefe 
Neueinrichtung jo: Typographus amico Lectori. S. P.D. || Materiarum Biblicarum in 
capita non solum, sed et in versiculos distinetionem utilissimam esse, nemo non videt, 
amice Lector. Quae enim quaerenda sunt, inveniri possunt multo certe facilius et 
eitius, si etiam versiculus, in quo continentur, nominetur: quam si caput eius tantum- 
modo indicetur. Quod cum mecum serio perpenderem, decrevi et ipse tandem testa- 
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stand Luther der Verszählung in der Bibelüberfegung nicht ganz fern, ex ſelbſt 
brauchte fie, doch in der Regel ohne Zahlangabe, bei den Pjalmen und Sprüchen 
und den Cantica. Man beachte im vorliegenden Band die Drudform des Magni- 
fifat, des Benediftus und des Nunc dimittiß (Luk. 1, 46ff. 68ff.; 2, 295f.); ferner 
die Auslegung des Magnififat in Unſrer Ausg. Bd. 7, 546, wo in 3. 2-18 au 
Berzzahlen am Rande jtehen; oder dag ſchöne Confitemini in Unfrer Ausg. Bd. 311, 
68. mit Abſätzen und PVerszahlen! von Luther Hand. 


Im übrigen befleißigen wir ung möglichjt genauer Wiedergabe unjrer beiden 
Hauptterte. Zweifelloſe Abbreviaturen (wie vn’, “dz’) löſen wir auf, aber die ab- 
gefürzten Buchtitel in den biblifchen Zitaten (4. B. Deu., Iſa., Gen.) laffen wir ftehen. 
Zweifelhaft bleibt zumeilen die genauere Wiedergabe zufammengejeßter Wörter, ob 
fie bei undeutlichem Spatium oder bei Schlußjtellung und rebleukups Bindeſtrichen 
als ein Wort zu drucken find oder als zwei. 


Zu der von uns beibehaltenen alten Interpunftion jei erinnert, daß 
Luthers Zeichenjegung weniger grammatiſch-logiſcher als deflamatorifcher Art ift, 
auf Hören und lautes Lejen berechnet. Das auffallende Fragezeichen bei Matth. 25, 
20 u. ö. (ſ. u. ©. 545) wird nicht als Drudverjehen oder Seßerwillfür beurteilt, 
fondern al3 eine finnreiche Interpunktionsform; bei Beginn einer direkten Rede 
nach dem einleitenden Wort “prachen’ oder dergleichen joll der Lejer oder Hörer 
in Gedanken die Frage „Was denn?" einjchalten. 


Abſätze find eine Art Steigerung der Interpunktion, Kennzeichnung von 
Sinnabſchnitten; fie find bejonders wichtig bei Texten, die noch feine Verszählung 
haben. Luthers Vorlage in Gerbelö Nov. Test. Graece zeigt fajt gar feine Abjäte, 
jogar die KRapitelanfänge find bei Gerbel faum erkennbar; alle Markierungen 
bei Beginn eines Kapitels find Handjchriftlich am Rande eingefügt: Cap. 1. Ca. 2. uſw. 
Nur die Anfänge der biblifchen Bücher find deutlich bezeichnet. — In Luthers 
anderer Vorlage, in der Diglotte des Erasmus, find beim lateiniſchen Text die 
Zahlen der Kapitel eingedrudt, beim griechijchen Text find die Kapitelanfänge zu— 
weilen durch Abjäge markiert, auch an den Rändern deuten Ziffern (in Yorm 
griechiſcher Buchſtaben) Gliederungen au. Luther hat in jeiner Überjegung von 
Anfang an Kapitel und Abjäge innerhalb der Kapitel bezeichnet; doch find die 
Abjäge in feinen Ausgaben jehr ungleich verteilt; wir geben fie nur jo wieder, 
wie fie in 221 und in 46 in Erſcheinung treten. Ob ihre wiederholten Änderungen 
in den Zwijchenausgaben, die manchmal wohl auf Seßerwillfür ruhen, in der Regel 
von Luther jelbjt angeordnet find oder vom Korrektor Rörer, wiljen wir nicht. 
Das Handeremplar des Neuen Teſtaments 1540 enthält wiederholt die Handjchrift- 
liche Anordnung, daß für die nächſte Ausgabe ein neuer Abjat geformt werden 


mentum lesu Christi novum Graecolatinum capitibus non solum, sed et versiculis 
distinetum in lucem emittere. 

t) Neben dem Wort "Ber3’ (vgl. Unjve Ausg. Bd. 7, 578, 30) findet fich bei Rörer auch 
der Ausdruck zeil' (in der PBoftfation zu 45, vgl. Bindjeil 7, S. XXXV 3.15 v. u.) oder 
“rige’ in der Correctur' am Schluß der Ausgabe 30°, während ein größerer Sinnabjchnitt 
Paragraph' Heißt (3. B. Bindfeil 7, S.XXXV 3.4 v. u.) oder vnterſcheid' (vgl. 
Correctur zu 302: „jun der iii. vige des dritten vnterſcheids“). 
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ſoll; man beachte dag übliche Zeichen J Bibel 4, ©. 289, 290, 297 u. ö. Dieſe 
ftammen wohl eher von Rörers Hand, und man erkennt daraus, wie forgfältig 
doch in ſolchen jcheinbaren Kleinigkeiten der Korrektor verfuhr, wohl in Luthers 
Sinn und in jeinem Auftrag. 

Die Anderung des Rapitelanfangs Markt. 9 (f.u. ©. 168f) geben wir 
nach unjern Vorlagen 221 und 46 wieder und erinnern daran, daß Luther zu 
diefer von Gerbel und Erasmus abweichenden Kapitelgrenze wahrjcheinlich durch 
eine Biblia 1485 oder 1498 veranlaßt ift, die er alſo benußt Haben müßte (j. u. 
unjre Anmertung ©. 551f:). 

Sn bezug auf die Großbuchſtaben zu Beginn der einzelnen biblijchen 
Bücher folgen wir joweit möglich unfern Lutherdruden. Die finnvollen Zierbuch— 
ftaben zu Anfang der Kapitel in 221 fonnten wir [bis auf ein Beijpiel, vgl. Fakſimile 
zu Joh. 1] leider nicht veproduzieren, fie find bei Schramm a. a. D. Tafel 1—2 ab- 
gebildet, in Pietſchs Bibliographie (M. A. Bibel 2, 2025.) erwähnt, in unjerm Neu— 
drud ©. 14, 134, 208, 326, 418 bejchrieben. Die Schmudinitialen in unjerm Neu- 
druck find von unſrer Druderei frei gewählt. Übrigens deutete Luther? Handſchrift 
beim Alten Tejtament an (vgl. das Fakſimile zum 46. Pjalm im Anhang U. A. Bibel 1), 
daß er Snitialen in Schmudform gewünfcht hat. 

Die in Rörers Nachworten ſeit 40% öfter hervorgehobene Bejonderheit des 
Wechſels der Verjalien (in Antigua und Fraktur) — j. o. ©. XXf. — beurteilen 
wir mit Chriftoph Walther auch als ein Rörerſches „Narrenwerk“; aber da fie in den 
folgenden Bibeldruden 4—46 zumeift wiederholt ift, behalten wir fie wenigſtens 
für das Matthäusevangelium bei, als probeweife Veranſchaulichung des hiſtoriſchen 
Bildes der jpäten zu Luthers Lebzeiten gedrucdten Bibeln. Bon Mark. 1 an lafjen 
wir diefe Spielerei fort (vgl. ©. 135 unten unjre Anmerkung zu Mark.). 


Bezüglich der gröberen (oder doch auffallenden) Buchftaben der erjten Drud- 
geilen folgen wir unſern Hauptterten: in 221 werden die Anfangszeilen nur ber 
Bücher, in 46 auch die Anfangzzeilen aller Kapitel in Sperrdrud gegeben. Wich- 
tiger it die Verwendung einzelner Großbuchftaben im Anfang der Abſätze 
innerhalb der Kapitel. Das behalten wir in unjerm Abdruck 46 bei, e3 dient zur 
jtärferen Hervorhebung der Sinnabjchnitte. Ob dieje zweckmäßige Drudeinrichtung 
direft don Luther angeordnet ift, oder ob mit Luthers Billigung der Korreltor 
Rörer fie ſeit 402 anwandte (j. Rörers Poftfation bei Bindfeil 7, ©. XVIIIf.), 
fteht dahin. In dem Nachwort 41 hebt Rörer Har nur dies als direfte Anord- 
nung Luthers hervor, daß die altteftamentlichen Zitate und die bedeutſamſten Bibel- 
jprüche in hervorragender Schrift gedrudt werden jollen (f. o. ©. LXXXVIM. 
Leider verſagt in diefer Hinficht unjer zweiter Haupttert 46 faft ganz, und wir 
hielten ung nicht für berechtigt, in unferm Abdrud von 46 die Sperrungen der 
Bibelitellen nach dem Vorgang von 40?—45 zu vervollftändigen. Bei unſerm 
Abdrud von 46 behalten wir alfo nur die wenigen Stellen im Sperrdrud bei, 
die ebenjo im Original ftehen (Matth. 1, 21. 23, 6, 9ff.; 7, 7.12; 8,17; 11,28; 
26, 17. 30. 57; 27, 32. 57; Mark. 14,12; Luk. 1, 5. 46ff. 68ff.; 2, 29ff.; 
11, 2ff.; 23, 50 u. ö). Diefe Form des Sperrdruds verliert fi) bei 46 danach 
immer mehr. Es fommen freilich noch Sperrungen einzelner Zeilen in Abjchnitten 
innerhalb der Kapitel vor, die wir jedoch dann unberücjichtigt Ließen, wenn es 
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ſich offenbar um Setzerwillkur und nicht um Markierung hervorragender Bibel— 
ſprüche Handelt. Anderſeits ſchien uns doch die Anordnung Luthers wegen Sperr— 
drud jo bedeutfam, daß wir fie für die Ausgaben 40°—45 in unjerm Legarten- 
verzeichnis bei Matthäus und Markus eigens notiert haben; von Lukas an ver- 
wiejen wir die bezüglichen Notizen (mit Bejchränfung auf 402) in unfere Anmer- 
£ungen, |. u. ©. 555, 567. 576. 

Der befondere Einzelfall, die Entſcheidung Luthers über HERR, HErr, Herr 
(herr) ift in unfern Anmerkungen ©. 5385. beiprochen. 


Bemerkungen zu unfern Lesartenverzeihnifjen unter den Haupt- 
terten. 


Man beachte vorerſt einige Anderungen unſrer Drudeintichtung, die verzeichnet find: 
©. 135 unten zu Mark. 1, ©. 208 unten und ©. 414f. 


Bon ©. 208/209 (Luk. 1) an drudten wir den Varianten- Apparat zu den 
oberhalb jtehenden Hauptterten 221 und 46 nicht nur links unter 221 ab, jondern 
nach Bedarf querüber auf beiden Seiten zu 22! und 46. Die Lesarten beziehen 
fi ja von Anfang an auf denjelben doppelt gedrudten Bibeltert einjchließlich 
der zwiſchen 221 und 46 liegenden Änderungen. Unfere anfängliche Drudeinrichtung 
(bei Matthäus und Markus) jollte die Hauptgruppe der Lesarten ſcharf von den 
Nebengruppen abjondern und hielt fie unter der einen Geite feit, obwohl fie zu 
beiden Seiten (22! und 46) gehört. Anfangs war auch geplant, einen Teil der jet 
am Ende de3 Bandes ftehenden Anmerkungen und Erläuterungen — eine Gruppe 
mit kurzen Erklärungen alter deutjcher Wörter und Ausdrüde — unter der rechten 
Seite (46) Hinter den Nebengruppen (Gl., gl.) mit unterzubringen. Das ift auf: 
gegeben, und um Raumverjchwendung zu verhüten, wurden von Luk. 1 an die ge- 
ſamten Varianten der Hauptgruppe auf unfre beiden Tertjeiten jo verteilt, daß die 
Yeßte Zeile des Apparateg unter 221 nach Bedarf ihre unmittelbare Yortjegung 
gegenüber unter 46 findet. Durch die doppelten Abſchlußſtriche (JI)) wird die 
Hauptgruppe von den Nebengruppen, die nur einen Schlußſtrich (P erhalten, 
deutlich genug abgejondert. Der Blick des Lejers muß aljo ſtets von links nach 
recht3 wandernd beide Seiten umfajlen. 


Überfiht über unfre Siglen und Abkürzungszeichen. 


Unfer Grundtert 22!, den man ja volljtändig vor Augen hat, jamt jeinen 
Nachfolgern (ohne daß für diefe die formellen Abweichungen gebucht werden) bildet 
die erjte Textgruppe und wird durch eine Klammer J abgeriegelt, es folgen die ge- 
änderten und verbefjerten Überfegungen, 3. B. oft zuerſt der grundlegende neue Text 
301 (dev in feinen Sprachformen genau wiederholt wird) jamt den ihm verwandten 
Texten, ohne Berüdfichtigung ihrer bloßen Formvarianten. Dann bildet ein Spieß 
< das Zeichen, daß alle Ausgaben jowohl der Vollbibel als der Sonderdrude des 
Neuen Tejtaments bis ans Ende gleichartig find. Beiſpiel: ....... 221272] 
ee 301<, d.h. der erjte Tert läuft von 221-272, der neue von 30146, 
34—46. Andere Gruppierungen oder Unterbrecjungen der Reihen find leicht zu 
erkennen. 8.8. .... 22125 271]... . 2612 272<, d. h. die ältefte Lesart 
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iſt noch 27! feſtgehalten, obwohl die neue ſchon 261 eingetreten iſt und ſeit 262 und 
272 bis ang Ende fortläuft. — Lesarten, die nur vorübergehend oder außer der Reihe 
vereinzelt auftauchen, werden in doppelte Beiftriche eingejchloffen. 3.8. |.... 
.39—41 |, d.h. nur in 39—41 findet fich die neue Faſſung, während alle 
andern Drude, in diefem Falle alſo 22146, 34-36 431—46, den erjten Text 
haben. 


Einzelne Abkürzungszeichen: 


Gl. — Randglofje, meift am äußern Rand ftehend; in der Bibel 401 und 432 
mit gejpaltenen Kolumnen jtehen die Glofjen mit fleinerer Schrift inner- 
halb der Drudzeilen. 


gl. = Bibliſche Parallelftelle, gewöhnlich am innern Rande. 


Neue Gl. = Randglofje, die noch nich in 221 vorhanden iſt, ſondern erſt ſpäter 
eingefügt wurde. 


@l. 22!< — Randglofje jeit 221 ununterbrochen weiterbeftehend in beiden Reihen 
der verglichenen Drucke 221—46, 34—46. 


Neue GI. 222< oder 301< = Glofje, die zuerft 222 oder 301 auftaucht und 
dann dauernd in beiden Reihen fortbejteht. Als Tprachliche Form der 
neuen Glofje tritt gewöhnlich nur die in 46 vorliegende in Erjcheinung, 
ohne Nücficht auf die älteren Ausgaben. Aber die tatfächlichen Ab— 
weichungen innerhalb der Ausgaben werden ala Varianten (Var.) notiert. 


Pv. bei = Berifopenvermerf, d. h. bei dem betreffenden Verſe beginnt eine evan- 
gelijche oder epijtolijche Perifope, deren Bejtimmungstag entweder als 
Überſchrift im biblischen Text fteht oder neben ihm am Rande vermerkt ift. 

WSt = veränderte Wortjtellung. 


WSt 222< Wortjtelung verändert jeit 22? und bleibt jo in allen folgenden Druden 
(die Iegte formelle Faſſung ift im Text 46 abzulefen); die jonft vor— 
tommenden tatjächlichen Anderungen werden als Lesarten notiert. 

StW = Stichwort, dad Merkwort des Textes, das oft am Rande als Überjchrift 
der Glofje wiederholt wird und die richtige Beziehung der Glofje zum 
Text fichert. 


(HE 40) weijt hin auf das in Jena befindliche Handeremplar Luther (gedrudt in 
Wittenberg, H. Lufft 1540), das von ihm und Rörer handjchriftlich durch- 
gearbeitet ijt und al3 Drudvorlage für die jpäter in 41 oder 46 (46) 
auftauchenden Änderungen gedient hat; zu vergleichen find dazu die Vor- 
arbeiten in U. A. Bibel 4, 279—418. 


(HE 30) bedeutet das verſchollene, aber durch Abjchriften ung zugänglich gebliebene 
Handeremplar Luthers (30! oder 302), gedrudt Wittenberg Lufft 1530, 
dejien Texte in U. A. Bibel 4, 437—505 verarbeitet find. 


[Ems.] bedeutet den Hinweis auf Emjers, jogleich nach feinem Tode und aus 
jeinem Nachlaß (wohl durch Cochläus) herausgegebene neue Ausgabe des 
New Teftament 1528, wo hinter Herzog Georgs Vorrede jteht „Wider: 
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einanderftrebung Luther Teftamenten“, und wo die betreffende Stelle unter 
ca. 183 andern angeführt ift als Beweis dafür, daß Luther Überfegung 
in der erjten und “andern” Ausgabe in fich widerjprechend jei. Wichtig zur 
Erkenntnis und Beurteilung der verſchollenen Wittenberger (Lufftichen) Aus- 
gabe 272. Die zitierten Stellen find zur zum Zeil in 272 neu, mehrere 
tauchen ſchon 22° und in den folgenden Ausgaben vor 272 auf. 


Die Bezeichnungen der Zeitjchriften find die üblichen. Die zahlreichen jonjt 
zitierten Werke find in unver voritehenden Einleitung ausreichend bezeichnet. Die 
Titel einiger ältere, öfter zitierter Werke feien Hier wiederholt: 

Hopf = G. W. Hopf, Würdigung der Zuther’fchen Bibelverdeutfchung mit Rüd- 
ficht auf ältere und neuere Überfegungen, Nürnberg 1847. 

Bertram — R. Simons Kritiche Hiftorie der Überjegungen des Neuen Teſta— 
ments. 2. Abteilung. Aus dem Franzöfiichen überjegt von H. M. A. 
Cramer, nebjt einer Vorrede und Anmerkungen von D. $. ©. Semler. 
Halle 1780. "Darin ©. 259—574: 3. C. Bertrams Hiftorifche Ab— 
handlung von Unterdrückung der letzten Änderungen Lutheri im teutjchen 
Neuen ZTejtament. 

Palm = 1.G. Palmüi . . . . De codieibus Vet. et N. T., quibus B. Lutherus in 
eonficienda interpretatione Germanica usus est, Liber historieus ... . 
Hamburgi 1735. 


Weber I, II, III bedeutet die von Brenner oben ©. XVII Anm. 1 erwähnte 
Abhandlung von Hana Weber in ZfKG. 1912, ©. 42lff.; 1916, 350—404; 
1918, 319— 377. 


Schließlich fei zu unfern Anmerkungen und Erläuterungen ©. 535— 
594 noch folgendes bemerkt: Im Unterſchied von Bindſeils Werk jeßten wir dieſe 
Anmerkungen an den Schluß, um vorher den Varianten- Apparat unter dem Text 
zu entlaften. Ein ausreichender Kommentar zu Luther Überjegung jollte damit nicht 
dargeboten werden, aber in mäßigem Umfange eine neue Zufammenfafjung des 
gewaltigen Stoffes und eine Förderung der biäherigen Lutherbibel:Forjchungen. — 
Die Wittenberger VBulgata-Revifion (vgl. U. A. Bibel 5, 475ff.), die ja teilmeije 
eine Überfegung von Luthers deutſchem Teftament enthält, ift von uns nur flüchtig 
verglichen. 

Das von ung öfter erwähnte reichhaltige Buch von Hopf (1847) ift noch 
nicht ansgejchöpft: ich verweife auf die Abjchnitte über die Nomina propria, über 
die naturgejchichtlichen und geographiichen Namen, über die Bezeichnungen der 
Amter, Titel u. a. Über die Schönheit, Würde, Kraft, Lebendigkeit, den Reichtum 
und Wohllaut der Lutherſchen Überjekung haben jeit Hopf viele Forfcher fich aus— 
gejprochen. Auch unſer Dreſcher fei hier genannt, der im Cuphorion 1925, 
©. 525ff. nachdrüdlich auf das rhythmiſche Element in Luthers Bibelüberjegung 


a 
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hingewieſen hat. Die Erwägungen von €. Hirsch, Luthers deutjche Bibel (1928) 


bejhäftigen fich ebenfalls damit (dazu beachte man die Bemerkung von Volz in 
der Vierteljahrsſchrift “Luther” 1929, 1, ©. 28f.). Unter den größeren wifjen- 
ſchaftlichen Veröffentlichungen neuerer Forſcher, aus denen die Lutherbibelforichung 
Gewinn ziehen Tann, erwähne ich noch — ohne Volljtändiges bieten zu Zönnen —: 


8. Burda, Die nationale Aneignung der Bibel und die Anfänge der germa- 
nijtiichen Philologie (1924); 

P. Hanfamer, Die Sprache, ihr Begriff und ihre Deutung im 16. und 17. Jahr— 
hundert (1927); 


P. Pietſch, Emwangely und Epiftel Teutſch. Die gedrudten Hochdeutichen Perikopen- 
bücher (Plenarien) 1473— 1523. Ein Beitrag zur Kenntnis der Wiegen- 
drude, zur Gejchichte des deutjchen Schrifttums und der deutſchen Sprache, 
insbejondere der Bibelverdeutjchung und der Bibeliprache (1927). 


Die deutjchiprachlichen Erläuterungen einzelner Worte waren zuerft unjerm 
D. Dreſcher vorbehalten; dann find fie von mir entworfen und von Profeſſor 
Dr. Bebermeyer überprüft worden. Ihre fnappe Auswahl ift von mir getroffen. 
Für den Lesartenapparat waren anfänglich durch D. Brenner nicht nur alle ortho— 
graphijchen Abweichungen, jondern auch alle grammatijchen Yormvarianten aus- 
gejchlofjen worden. D. Drejcher plante aber, am Schluß des Neuen Teſtaments 
in Band 7 oder beim Abſchluß unſers Bibeldrud3 in Band 12 germaniftiiche 
Zufammenftellungen und Durchblide zu bieten, welche, die Vorarbeiten Bindjeils, 
Neſtles, Brenners und eigene zufammenfafjend, Gereiftes bieten jollten. — Übrigens 
bat D. Dreſcher jämtliche Korrefturbogen jorgfältig mit gelefen und gegenüber 
der vorliegenden Lesarten- Auswahl fajt niemals Einjpruch erhoben. Gelegentlich 
brachten wir in den Anmerkungen Ergänzungen zum voranjtehenden Varianten- 
apparat nad. Dean beachte zum Beijpiel S. 537 zu ©. 2, 19 Brenners jumma- 
riſche Notiz betreffend Erſatz der griechijchen Endungen durch Lateinifche jeit 1540; 
ferner ©. 538 oben die Zujammenfafjung wegen: zu den] an die. 

Auf ©. 549 zu Mark. 3, 17ff. fügten wir ergänzend eine Überficht über die 
verſchiedenen Formen der Berfonennamen ein, auf die an andern Stellen des Neuen 
Zejtaments gewöhnlich verzichtet war. Zugleich diente diefer Nachtrag in unjern 
Anmerkungen als Beweis dafür, daß bei durchgehender Berüdfichtigung jolcher 
Sprachformen unſer Lesarten-Apparat unter unjern Hauptterten jtarf überlajtet und 
undurchfichtig geworden wäre. 


In bezug auf die von Luther jelbjt in der Bibelüberfegung nicht folgerichtig 
und gleihmäßig durchgeführte Formgebung dev Namen (nach Hebräijcher, griechi- 
ſcher, Lateinifcher, deutjcher Sprache Art) ift der Abjchnitt bei Hopf, ©. 172ff., 
lehrreich. — Ohne Zweifel kann bei Luther eine griehiiche Endung des Namens 
die allein richtige jein, wie in der Glofje zu Matth. 16, 18 „Petros“ vor „kriechiſch“ 
ſteht (nur 221 Hat dag Richtige bewahrt); an andern Stellen ijt jolch Wechſel 
(bald griechijch, bald lateiniſch) wie 3. B. in Joh. 11, 1-5 (Lazarus, -08, -on, 
-um) ganz gleichgültig, ſei's daß die Willkür der Druderei dabei mitwirkte, jei’s 
daß Luther beide Formen al3 wahlfreie wechjelnd benußt Hat. — Zur jtatijtijchen 
Vorarbeit für Luthers biblijche Namenzformen können Bindjeils Lijten und aud 


XCVI Luthers Überſetzung des Neuen Teſtaments. 


Neſtles Lesarten in ſeinem Novum Testamentum Graece et Germanice (ſeit 1898) 
gute Dienſte leiſten. Die Hauptſache wäre dann freilich noch, bei dergleichen durch— 
greifenden Änderungen der Sprachformen den Willen de3 Überſetzers heraugzufpüren 
und die Erwägungen, die ihn dabei leiteten, zu erkennen. Das find Aufgaben für 
Sonderunterfuchungen. 


Zum Verſtändnis der Eigenart der Bibelüberjegung Luther3 und zu ihrer 
Würdigung hielten wir e& für nötig, dauernd den Blid auf die zugrunde liegenden 
alten Texte zu richten, doch in anderer Abgrenzung wie Bindjeil und in anderer 
Drdnung, getrennt von unjerm deutfchen Legarten-Verzeichnis. Es galt feitzuftellen, 
welche griechifchen und Lateinifchen Texte (und nach dem neueften Forſchungsſtand 
auch: welchen mittelalterlichen deutjchen Text) benußte Luther als Vorlagen an- 
fangs? und fpäter® Und wie geſchah das? Worin bejtand die bewußt geniale 
Eigenart feiner Methode? (f. o. S. LXXXf.). Unfer begrenztes Beobachtungsfeld 
(die erjte Hälfte des Neuen Teſtaments) und vor allem die Fülle der hierbei zu— 
Tammentreffenden hiſtoriſchen, theologijchen, philologifchen Probleme nötigte uns zu 
ſtarker Beſchränkung und Auswahl deſſen, was wir in den Schlußteil der „Anmer- 
tungen und Erläuterungen” einordnen durften. Vieles haben wir bloß angedeutet 
oder nur zur Erwägung geſtellt. Es ijt noch Raum da für viele Arbeiter. Auch 
für den vorliegenden Band trifft der Spruch Luthers zu: Unus vir, Nullus vir. 


Biblia: das iſt: hie gantze Heilige Schrifft 
Deudſch. Mart. Tuth. Wittemberg. 
[1534 / 1546] 
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Das Deine Ceſtament Deutzſch 


Duittemberg. 
[1522 / 1546] 


* 


Martinus Tuther. 


I Ch bitte, alle meine freunde vnd feinde, meine meiſter, drucker, 
# vnd lejer, wolten dis new tejtament lafjen mein jein, Haben 
fie aber mangel dran, das fie ſelbs ein eigens für fich machen, 
Ich weis wol, was ich mache, jehe auch twol, was ander machen, 
Aber dis Teftament jol des Luther deudſch Teſtament fein, 
Denn meijterns vnd kluͤgelns ift itzt, widder mafje noch ende. 


Vnd jey jederman gewarnet fur andern eremplaren, Denn ich bisher wol 
erfaren, wie vnvleiſſig und falſch vns andere nachdrucken. 

Dieser Vorspruch nur in den Sonderausgaben 30'—46, der letzte Absatz erst von 30° 
ab; in der Überschrift D. vor Mart. seit 39 (Luter nur 30'). — Eine andere Warnung an die 


Drucker steht in den Vollbibeln 41—46 beim Eingang des Alten Testaments (hinter dem 
kurfürstlichen Privilegium v. J. 1534) vgl. U. A. Bibel 8. 
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gutt geſchrey, vnd troftlich newtzeyttung vnter das Judiſch volck, das yhrer 
grewlicher feynd erſchlagen, vnd ſie erloſet, zu freud vnd frid geſtellet weren, 
dauon ſie ſungen vnd ſprungen vnnd frolich waren, Alſo iſt dis Euangelion 
Gottis vnnd new teſtament, eyn gutte meher vnd geſchrey ynn alle wellt er— 
ſchollen durch die Apoſtell, von eynem rechten Dauid, der mit der ſund, tod 
vnnd teuffel geſtritten, vnd vberwunden hab, vnnd damit alle die, ßo ynn 
ſunden gefangen, mit dem todt geplagt, vom teuffel vberweldiget geweſen, on 
yhr verdienſt erloſet, rechtfertig, lebendig vnd ſelig gemacht hat, vnd da mit 
zu frid geſtellet, vnd Gott wider heym bracht, dauon ſie ſingen, dancken Gott, 
loben vnd frolich find ewiglich, Bo fie des anders feſt glawben, vnd ym 
glawben beſtendig bleyben. 

Solch geſchrey vnd troſtliche mehre odder Euangeliſch vnd Gotlich new— 
zeyttung, heyſt auch eyn new teſtament, darumb, das gleych wie eyn teſtament 
iſt, wenn eyn ſterbender man ſeyn gutt beſcheydet nach ſeynem todt den be— 
nandten erben aus zu teylen, Alſo hatt auch Chriſtus fur ſeynem ſterben 
befolhen vnd beſcheyden, ſolchs Euangelion nach ſeynem todt, aus zu— 
ruffen ynn alle wellt, vnd damit allen, die do glewben, zu eygen geben alles 
ſeyn gutt, das iſt, ſeyn leben da mit er den todt verſchlungen, ſeyn gerechtigkeyt 
da mit er die ſund vertilget, vnd ſeyn ſeligkeyt damit er die ewige verdamnis 
vberwunden hat, Nu kan yhe der arme menſch, ynn ſunden, todt vnd zur helle 
verſtrickt, nichts troſtlichers horen, denn ſolch thewre lieblich botſchafft von 
Chriſto, vnd mus ſeyn hertz von grund lachen vnd frolich druber werden, wo 
ers glewbt das war ſey. 

Nu hat Gott ſolchen glawben zu ſtercken, diſes ſeyn Euangelion vnd teſta— 
ment viel felltig ym allten teſtament durch die propheten verſprochen, wie Paulus 
ſagt Ro .1. Ich byn auſsgeſondert zu predigen das Euangelion Gottis, wilchs 
er zuuor verheyſſen hat durch ſeyne propheten ynn der hehligen ſchrifft, von 
ſeynem ſon der yhm geporn iſt von dem ſamen etce. Vnnd das wyr der 
etlich antzihen, hat ers am erſten verſprochen, da er ſagt zu der ſchlangen 
Gen. 3. Ich will feyndſchafft legen zwiſchen dyr vnd eynem toeyb, zwiſſchen 
deynem ſamen vnd yhrem ſamen, der ſelb ſoll dyr deyn hewbt zutretten, vnd 
du wirſt yhm ſeyn ſolen zutretten, Chriſtus iſt der ſame diſes weybs, der dem 
teuffel ſeyn heubt, das iſt, ſund, tod, helle vnd alle ſeyne krafft zurtretten hatt, 
Denn on diſen Samen kan keyn menſch der ſund, dem todt, der hellen entrynnen. 


31dis)] das 45 | 8 vechtfertig 22'— 27°] gerecht 301< (ebenso in der Regel auch sonst) 
lebendig nur 46 9/10 danden Gott, loben 221—33? 37 39, 34— 401] danden, Gott loben 
34 35 40—46, 41—46 danden Gott Yoben 40° 10 des 221—25] das 26'< biſcheidet 
nur 46 24 | Nu] So 34 || 25 vielfechtig nur 46 verſprochen 22172 (ebenso Z. 29)] 
verheyſſen 24!< S. vor Paulus seit 40'—46, 44—46 28 jamen etce. 221—40, 34—36] 
jamen Dauid ꝛc. 39—46, 44—46 29 angihen 22'—27?] anzeigen 30'< 30 legen 221 — 
37, 34—35] jegen 36—46, 39—46 30/32 vnd eynem weyb, zwiſſchen bis yhm ſeyn folen zu= 
tretten 22!—37, 34—35] vnd dem Weibe, vnd zwijjchen dis den Kopff ... . . jn jan die Verſen 
ſtechen 36—46, 39—46 34 todt, der 22172] todt, nach (noch seit 26!) der 24!< |] 
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Geſchrey vnd tröftliche Newezeitung unter das Jüdische volck, das jr gretvlicher 

Feind erſchlagen, vnd fie exlöfet, zu freude und Friede geftellet tweren, Dauon 

fie jungen vnd fprungen, vnd froͤlich waren. 
ALſo ift dis Euangelium Gottes und new Tejtament, ein gute mehre und 

geſchrey, in alle Welt erſchollen, durch die Apoftel, von einem rechten Dauid, 

der mit der Sünde, Tod vnd Teufel geftritten, vnd vberwunden habe, Vnd 

damit alle die, fo in Sünden gefangen, mit dem Tode geplaget, vom Teufel 

vberweldiget geivejen, on jr verdienft, exlöjet, gerecht, lebendig vnd ſelig gemacht 

hat, vnd damit zu friede gejtellet, und Gott wider heimbracht. Dauon fie 

fingen, danden, Gott loben vnd froͤlich find ewiglich, So fie das anders feite 

gleuben, vnd im glauben bejtendig bleiben. 

Sad geſchrey vnd teöftliche mehre, oder Euangelifche und göttliche newe— an — 
zeitung, heiſſt auch ein new Teſtament, darumb, das gleich wie ein Teſtament 

iſt, wenn ein ſterbender Man ſein gut biſcheidet, nach ſeinem tode den benanten 

Erben aus zu teilen, Alſo hat auch Chriſtus vor ſeinem ſterben befolhen vnd 

beſcheiden, ſolchs Euangelium nach ſeinem Tode auszuruffen in alle Welt. 

Vnd damit allen, die da gleuben, zu eigen gegeben alles ſein Gut, Das iſt, 

ſein Leben, damit er den Tod verſchlungen, ſeine Gerechtigkeit, damit er die 

Suͤnde vertilget, vnd ſeine Seligkeit, damit er die ewige Verdamnis vberwunden 

hat. Nu kan je der arme Menſch, in Suͤnden, Tod vnd zur Helle verſtricket, 

nichts troͤſtlichers hoͤren, denn ſolche thewre, liebliche botſchafft von Chriſto, 

Vnd mus ſein hertz von grund lachen vnd froͤlich daruͤber werden, wo ers 

gleubet, das war ſey. 

hat Gott ſolchen glauben zu ſtercken, dieſes ſein Euangelium vnd Teſta- Euangelium durch die 
ment vielfechtig im alten Teſtament, durch die Propheten verheyſſen, Wie —— 

©. Paulus jagt Rom. j. ch bin ausgeſondert zu predigen das Euangelium Gottes, 

welch3 er zuuor verheiljen hat durch feine Propheten, in der Heiligen Schrifft, 

von jeinem Son, der jm geboren ift von dem jamen Dauid etc. 
Vnd das toir der etliche anzeigen, Hat ers am erjten verheiſſen, da ex jaget Ehriftus des Weibs 

zu der Schlangen, Gen. iij. Ich wil Feindichafft ſetzen zwiſchen div und dem ſame. 

Weibe, und zwiſchen deinem Samen vnd jvem Samen, Der jelb fol dir den 

Kopff zutretten, Bnd du wirſt jn in die Berjen jtechen. Chrijtus ift der Same Schlangen Kopf. 

dieſes MWeibes, der dem Teufel jein Kopff, das ift, Sünde, Tod, Helle, vnd 

alle jeine Kraft zutretten hat, Denn on diefen Samen fan fein Menjch der 

Sünde, dem Tod, noch der Hellen entrinnen. 


12 a. R. Eusngelium Druck, 46 | 
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Item Gen .22. verſprach ers zu Abraham, Yrın deynem jamen jollen alle 
gejchlecht auff erden gefegnet werden, Chriftus ift der jame Abrahe, ſpricht 
Sanct Paulus Gal .3. Der hat alle wellt gejegnet, durchs Euangelion, Denn 
wo Chriftus nit ift, da ift noch der fluch, der vber Adam vnd ſeyne Finder 
fiel, da er gefundigt hatte, das fie algumal der junde, des tods, vnd der hellen 
ſchuldig vnnd eygen jeyn muffen, Widder den fluch, jegenet nu das Euangelion 
alle wellt, damit, das es xufft offentlich, wer an difen ſamen Abrahe glewbt, 
fol gefegnet, das ift, von fund, tod vnd helle, los ſeyn, und rechtferttig, lebendig 
vnd ſelig bleyben ewiglich, wie Chriftus jelb jagt Johan .11. Wer an mid) 
glerobt, der wirt nymmer mehr fterben. 

Stem Bo verſprach er3 Dauid .2. Reg .17. da er jagt, Ich will er- 
wecken deynen jamen nach dyr, der joll myr eyn haus bawen, vnnd ich will 
jeyn reich feftigen ewiglich, Ich will jeyn vater jeyn vnnd er joll meyn 
ion jeyn, etee. Das tft: das reich Chrifti, dauon das Euangelion lautt, 
eyn ewiges reich, Eyn reich des Yebens, der feligfeyt und gerechtigkeyt, dareyn 
fomen aus dem gefengni3 der jund vnnd todt, alle die da gleroben, Solcher 
verheyfjung des Euangeli, find viel mehr auch ynn den andern propheten, als 
Micheas 5. Vnd du Bethlehem du bift kleyn unter den taujenten Juda, 
aus dyr fol myr ko— Bl. 83) men, der eyn hertzog jey meyns volds Iſrael, 
Item Dfee .13. Ich will fie von der hand des todts erlofen, vom todt till 
ich fie erredten. 

So jehen wyr nu, das nicht mehr, denn ein Euangelion ift, gleych wie 
nur eyn Chriftus, Syntemal Cuangelion nichts anders ift noch jeyn fan, 
denn eyn predigt von Chrifto Gottis vnd Dauids jon, war Gott und menſch, 


der fur vns mit jeym jterben vnd aufferjtehen, aller menſchen jund tod und » 


helle vberwunden hat, die an yhn glewben, das alſo, das Euangeli eyn kurtz 
vnd lang rede mag jeyn, vnd eyner furk, der ander lange, bejchreyben mag. 
Der beſchreybts lange, der viel wer vnd wort Chrifti bejchreybt, als die vier 
Euangeliften thun, Der befchreybts aber furk, der nicht von Chriftus werden, 


1 verſprach 221”? (ebenso S. 6, 11)] verhies 24!< ers zu Abraham 221—27!] zu fehlt 
272< Mn deynem 221—37, 34-35] Durch deinen 36—46, 39—46 2 geſchlecht 22:—37, 
34—35] Bölder 36—46, 39 —46 3 || Sal.) zun Gal. 34—40?, 399—46|| 5 geinndigt Druckf. 
22! 8 ||{o8] blos Druckf. 25 || vechtferttig 221-272] gerecht 30!< 11 .2. Reg. 17. 2 — 
35, 34—35] ij. Reg. vij. 36—41, 37—44 || }j. Sam. vij. 43'—46, 46 12 myr 221—37, 
34—35] meinem namen 36 —46, 39—46 13 jeyn reich jeftigen 22:37, 34—35] den ftuel 
jeing Königreichs beftetigen 36—46, 39—46 18/19 Bethlehem du bift bis volcks Iſrael 22!— 
37, 34— 35] Bethlehem Ephrata, die du Klein bift gegen den taujeten jun Zuda, Auß..... der 
inn Sirael Herr jey. 36—46, 39—46 20 am vor .13. seit 33°< 20/21 von der hand des 
todts bis erredten 22:—37, 34—35] || erlöfen aus der Helle, und vom Tod erretten 36—40?, 
39—40 || ebenso erloͤſen bis erretten. und: TOd ich wil dir ein Gifft fein, HELle ich wil bir eine 
Peſtilentz ſein. 41< 22/23 So ſehen wyr dis ſeyn fan 221—37] So iſt nu (+ das nur 431— 
46) Euangelion nichts anders 34—46, 39—46 24 war 22!—25] warer 26—27! waren 27° 
warem 301< 26 Euangeli 21?—25] Euangelion 26:—39, 34—39 Guangelium 40146, 
40—46 I1 
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. 22. ITem, Gen. xxij. verhies ers Abraham, Durch deinen Samen, follen alle Chriftus Hat alle Welt 
Voͤlcker auff Erden gejegnet werden. Chriftus ift der ame Abrahe, ſpricht Teste 

1.3. ©. Paulus Gal. iij. Der hat alle Welt gejegnet, durchs Euangelium. Denn 

too Chriftus nicht ift, da iſt noch der Fluch, der ober Adam vnd feine Kinder 

fiel, da ex gefündiget hatte, das fie alle zumal der Suͤnde, des Tods, und der 

Hellen ſchuͤldig vnd eigen fein müffen. Wider den Fluch), jegnet nu das Euan- 

gelium alle Welt, da mit, das es ruͤffet öffentlich, Wer an diefen Samen 

Abrahe gleubet, jol gefegnet fein, das ift, von Sünde, Tod vnd Helle [os 

| fein, ond gerecht, Yebendig vnd jelig bleiben ewiglich. Wie Chriftus ſelbs 

11. 10 jagt, Johan. xj. Wer an mich gleubet, der wird nimer mehr fterben. 

| ITem, Sp verhies er3 Dauid 1j. Sam. vij da er faget, ch wil erwecken 

deinen Samen nad) dir, Der jol meinem Namen ein Haus bawen. Bnd ich mil 
den Stuel feines Königreichs beſtetigen ewiglich. Ich wil fein Vater fein, und 
er fol mein Son fein etc. Das ift das reich Chrifti, dauon das Euangelium 

15 Jautet, ein ewiges Reich, ein Reich des Lebens, der Seligfeit vnd Gerechtigkeit, Reich Chriſti, ein reich 
dar ein komen aus dem Gefengnis der Suͤnde und Todes, alle die da gleuben. °°* lebens ze. 

| SOlcher verheiſſung des Euangelij, find viel mehr au in den andern 

5. Bropheten Als Michea .v. Vnd du Bethlehem Ephrata, die du klein bijt, gegen 

| den taufenten in Juda, Aus dir fol mir fomen, der in Iſrael Herr fey. 

(3. 20 ITem, Hoſee am riij. Jh wil fie exlöfen aus der Hellen, und vom Tod 

Ä erretten. Tod ich wil dir ein gifft fein, Helle ich mwil dir ein Peſtilentz fein. 


O iſt nu das Euangelium nicht? ander, denn eine predigt von Chriſto, Euangelium. 
Gottes und Dauids Son, warem Gott vnd Menſch, der fur vns mit 
jeinem jterben vnd aufferjtehen, aller menſchen Sünde, Tod vnd Helle vber— 
wunden hat, die an jn gleuben. Das aljo da3 Euangelium eine kurtze vnd 
lange Rede mag jein, und einer kurtz, der ander lang bejchreiben mag. Der 
beſchreibets Yang, der viel werd vnd wort Chrifti bejchreibet, als die vier 
Euangeliften thun. Der bejchreibetz aber kurtz, der nicht von Chriſtus werden, 
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jondern kurtzlich angeygt, wie ex durchs fterben und aufferjtehen, fund tod vnd 
helle vberwunden habe, denen die an yhn glawben, wie Petrus vnd Paulus. 

Darumb fihe nu drauff, das du nit aus Chrifto eyn Moſen machiſt, noch 
aus dem Euangelio eyn geſetz oder lere buch, wie bis her gejchehen ift, vnd 
ettlich vorrhede au) Sanct Hieronymi ſich horen laffen, Denn das Euangeli 
foddert eygentlich nicht vnjer werd, das toyr da mit frum vnd jelig werden, 
ia e3 verdampt jolche werd, fondern e3 foddert nur glawben an Chriſto, das 
der jelb fur ons, fund, tod vnd helle vberwunden hat, vnd aljo uns nicht 
durch vnſere werck, ſondern durch feyne eygen werck fterben und leyden, frum 
lebendig vnd ſelig macht, das wyr vns ſeynes ſterbens vnd vberwyndens mugen 
annehmen, als hetten wyrs ſelber than. 

Das aber Chriſtus ym Euangelio, datzu Petrus vnnd Paulus viel geſetz 
vnd lere geben, vnd das geſetze auß legen, ſoll man gleych rechnen allen andern 
wercken vnd wolthatten Chriſti, Vnd gleych wie ſeyne werck vnd geſchichte 
wiſſen, iſt noch nit das rechte Euangelion wiſſen, denn damit weyſtu noch 
nicht, das er die ſund todt vnd teuffel vberwunden hat, alſo iſt auch das noch 
nicht das Euangelion wiſſen, wenn du ſolche lere vnd gepott weyſſiſt, ſondern 
wenn die ſtymme kompt, die da ſagt, Chriſtus ſey deyn eygen mit leben, leren, 
wercken, ſterben, aufferſtehen vnnd alles was er iſt, hat, thutt vnd vermag. 

Alſo ſehen wyr auch, das er nit dringet, ſondern freuntlich locket vnd ſpricht, 
Selig ſind die armen etce. Vnd die Apoſtel brauchen des worts Ich ermane, 
ich flehe, ich bitte, Das man allenthalben ſihet, wie das Euangelion nicht eyn geſetz 
buch iſt, ßondern nur eyn predigt von den wollthatten Chriſti vns ertzeyget vnd 
zu eygen geben, ſo wyr glewben. Moſes aber ynn ſeynen buchern, treybt, dringt, 
drewet, ſchlecht vnd ſtrafft grewlich, denn er iſt eyn geſetz ſchreyber vnnd treyber, 
Daher kompts auch, das eym glewbigen keyn geſetz geben iſt, wie Sanct 
Paulus ſagt .1. Timo .1. Darumb das er durch den glawben gerecht lebendig und 
jelig ift. Vnnd ift yhm nit mehr nott, denn das er folchen glawben beweyße. 

Sa two der glatobe ift, Kan er ſich nit halten, ex beweyßet jich, bricht 
eraus, vnnd befennet vnd leret folh uangelion fur den leutten vnd 
waget ſeyn leben dran, Vnnd alles was er Yebel vnd thutt, das richtet 
er zu des nehiſten nutz, yhm zu helffen, nicht alleyn auch zu ſolcher 
gnade zu komen, ſondern auch mit leyb, gut, vnd ehre, wie er ſihet, 
das yhm Chriſtus than hat, vnd folget alſo dem exempel Chriſti nach, 

1 durchs 22'—46, 34—43°] durch ſein 45—46 || aufferftehung 43° 45 |) 2 ©. vor 
Petrus (ebenso S. 8, 12) 394 7 nur 22!—27?] den 30!< 9 onjere 22146, 34—41] 
vnſer 43:—46 ſeyne 221-2] fein 24!< 10 vberwyndens 221—37, 34—41] Siegg 39I—46, 
431—46 22 geſetz 22:— 272] gebot 30'< 23 nur 22'—27?] eigentlich 30!< 26 geben 
ift, wie 22'—40, 34—40?] gegeben iſt (ift fehlt nur 46) da durch er gerecht werde fur Gott, wie 
41< (vgl. HE 40 in U. A. Bibel 4, 281) 28 beweyße. 22?—27?] mit werden beweife. 301< 


29/30 bricht eraus 221—27?] bricht eraus (ex aus 41—46) durch gute werd 30'< vnnd vor 
befennet fehlt 39—46, 45—46 |] 
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ſondern kuͤrtzlich anzeiget, wie er durch ſein ſterben vnd aufferſtehen, Suͤnde, Tod 
vnd Helle vberwunden habe, denen, die an jn gleuben, wie S. Petrus vnd Paulus. be 
DArumb fihe nu drauff, Das du nicht aus Chrifto einen Moſen macheſt, 13 — 
noch aus dem Euangelio ein Geſetz oder Lerebuch, wie bis her geſchehen iſt, machen ete. 
vnd etliche Vorrede auch S. Hieronymi ſich hören laſſen. Denn das Euangelium Euange. foddert nicht 
foddert eigentlich nicht vnſer werck, das wir da mit from vnd ſelig werden, — — 
Ja es verdampt ſolche werck, Sondern es foddert den glauben an Chriſto, Das 
derſelbige fur vns, Suͤnde, Tod vnd Helle vberwunden hat, vnd alſo vns nicht 
durch vnſer werck, ſondern durch ſein eigenwerck, ſterben vnd leiden, from, 
lebendig vnd ſelig machet, Das wir vns ſeines ſterbens vnd Siegs muͤgen an— 
nemen, als hetten wir ſelbs gethan. 
ri aber Chriſtus im Euangelio, dazu ©. Petrus und Paulus viel Gebot Ei EN Gebot im 
vnd Lere geben, vnd das Geſetz auslegen, Sol man gleich xechnen allen ee 
andern werden vnd wolthaten Chrifti Bnd gleich wie jeine werd und Geſchichte 
wiſſen, ift noch nicht das rechte Euangelium wiſſen, Denn da mit mweiftu noch Euangelium wiſſen. 
nicht, da3 er die Sünde, Tod und Teufel vberwunden hat. Alfo ift auch das 
noch nit das Euangelium wiljen, wenn du ſolche Lere und Gebot weiſſeſt, 
Sondern wenn die jtim kompt, die da jagt, Chriſtus jey dein eigen mit leben, 
Yeren, werden, jterben, aufferjtehen, und alles was er tft, hat, thut und vermag. 
ALſo jeden wir auch, Das er nicht dringet, Jondern freundlich locket, und ſpricht, Chriſtus Lodet freund- 
Selig find die Armen etc. Vnd die Apoftel brauchen des worts, Ich ermane, " 
ich flehe, ich bitte, Das man allenthalben fihet, wie das Euangelium, nicht ein Geſetz Euangelium. 
buch ift, jondern eigentlich ein predigt von den wolthaten Chrifti, vns erzeigt und 
zu eigen gegeben, jo tvir gleuben. Moſes aber in feinen Buͤchern treibet, dringet, Moſes treibet. 


>: drewet, ſchlecht vnd ſtraffet grewlich, denn er ift ein Gejeßjchreiber und Treiber. 


DAher kompts au, das einem Gleubigen fein Geſetz gegeben, da durch er 
gerecht werde fur Gott, wie ©. Paulus jagt, j Timoth. | Darumb das er durch 
den glauben gerecht, lebendig vnd jelig iſt. Vnd iſt jm nicht mehr not, denn 
das er ſolchen glauben mit werden beiveife Ja two der glaube ift, fan ex fich Gtaube ift nicht müffig. 
nicht halten, er beweiſet ſich, bricht er aus durch gute werd, befennet vnd Teret 
ſolch Euangelium fur den Leuten, vnd waget jein leben dran Vnd alles was 
er Vebet und thut, das richtet ex zu des Neheſten nutz, jm zu helffen. Nicht 
alleine auch zu jolcher gnade zu fomen, Sondern auch mit leib, gut vnd ehre, wie 
er jihet, das jm Chriſtus gethan Hat, vnd folget aljo dem exempel Chrifti nad). 


27 gl. 1. Tim. 1] 1. Zit. 1. Druckf. 46 | 


10 Das Newe Tejtament Deutzſch. 1522. Vorrede. 


Das meynet auch Chriſtus, da ex zur lege keyn ander gepot gab, denn die 
liebe, daran man erkennen jolte, wer jeyne iunger weren vnd rechtſchaffne 
gletobigen, denn wo die werd und liebe nicht eraus bricht, da iſt der glatobe 
nicht recht, da hafftet das Guangelion noch nit, vnnd iſt Chriftus nicht vecht 
erfant. Sihe, nu richte di) alßo ynn die bucher des newen tejtaments, das 
du fie auff diße weyße zu leßen wyſſeſt. 


[8.4 ichs Die rechten vnd Eliten bucher 
des nezven teitaments find. 


ſcheyd nehmen, wilchs die beften find, Denn nemlich ift SHokannia 
5 Euangelion vnnd Sanct Paulus Epiftelln, jonderlich die zu den 
Romern, vnd ſanct Peters exfte Epijtel der rechte fern vnd mare unter allen 
buchern, wilche auch billich die erſten ſeyn jollten, Vnd eym iglichen Chriften 
zu ratten tere, da3 er die jelben am exjten vnd aller meyjten leje, und 
yhm durch teglich leßen jo gemeyn mechte, als das teglich brott, Denn ynn 
difen findiftu nicht viel werck vnnd mwunderthatten Chrifti beichrieben, Du 
findift aber gar meyfterlich außgeftrichen, twie der glawbe an Chriftum, jund, 
tod vnd helle vberwindet, und das leben, gerechtigkeyt vnnd ſeligkeyt gibt, 
wilchs die vechte artt ift des Euangeli, wie du gehoret Haft. 

Denn wo ich yhe der eyns mangelln follt, der werd vdder der predigt 
Chrifti, Bo wollt ich Yieber der were, denn feyner predigt mangelln, Denn die 
were hulffen myr nichts, aber ſeyne wort die geben das leben, wie ex jelbs 
jagt. Weyl nu Johannes gar wenig were von Chrifto, aber gar viel jeyner 
predigt ſchreybt, widderumb die andern drey Euangeliften viel jeyner werck, 
wenig jeyner wort bejchreyben, ift Johannis Euangelion das eynige zartte 
recht hetvbt Euangelion vnd den andern dreyen weyt weyt fur zu zihen vnd 
hoher zu heben, Alſo auch Sanct Baulus vnd Petrus Epiftelln, weyt vber 
die drey Euangelia Matthei, Marei und Luce furgehen. 

Summa, Sanct Johannis Euangeli vnd jeyne erſte Epijtel, Sanct Baulus 
Epiftel, jonderlich die zu den Romern, Galateın, Ephejern, vnnd Sanct Peters 
erite Epiftel, das find die bucher, die dyr Chriftum zeygen, vnd alles leren, 
dag dyr zu wiſſen nott vnd felig tft, ob du ſchon fein ander buch noch lere 
nummer jehejt noch horift, Darumb ift janct Jacobs Epiſtel eyn rechte ſtroern 
Epiftel gegen fie, denn ſie doch keyn Euangelifch art an yhr Hat, Doch dauon 
weytter ynn andern vorrheden. 


1 zur Iebe 921 _961-3 30137] zur letzte 22°—25 27? (E) zu lege 271 27° (KnM) 
7/35 Wilchs bis Schluß 22!—37] der ganze Abschnitt fehlt 34—46, 39—46 (s. u. Anm.) 
20 der predigt 22?— 261 27? (E)) der fehlt 26? 271 27? (KnM) 30:—37 33 nummer 221—25] 
nymer (nimer) 26—37 11 
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Dag Neue Teftament. Vorrede. Aus der Bibel 1546. 11 


DAS meinet auch Chriftus, da er zur lege fein ander Gebot gab, denn 
die Liebe, daran man erkennen folte, wer feine Jünger weren, vnd rechtſchaffene 
gleubigen. Denn too die werd vnd liebe nicht er aus bricht, da ijt der glaube 
nicht recht, da Hafftet das Euangelium noch nicht, vnd iſt Chriftus nicht vecht 

> erfandt. Sihe, nu richte dich alſo, in die Buͤcher des newen Teftaments, das 
du fie auff diefe weiſe zu leſen wiſſeſt. 


12 Das Newe Tejtament Deutzſch. 1522. 


Die Bucher des nezven teſtaments. 


Euangelion Sanct Matthes. 

Euangelion Sanct Marcus. 

Euangelion Sanct Lucas. 

Euangelion Sanct Johannis. 

Der Apoſtel geſchicht beſchrieben von Sanct Lucas. 
Epiſtel Sanct Paulus zu den Romern. 

Die erſte Epiſtel Sanct Paulus zu den Corinthern. 
Die ander Epiſtel Sanct Paulus zu den Corinthern. 
Epiſtel Sanct Paulus zu den Galatern. 

10 Epiſtel Sanct Paulus zu den Epheſern. 

11 Epiſtel Sanct Paulus zu den Philippern. 

12 Epiſtel Sanct Paulus zu den Coloſſern. 

13 Die erſte Epiſtel Sanct Paulus zu den Theſſalonicern. 
14 Die ander Epiſtel Sanct Paulus zu den Theſſalonicern. 
15 Die erſt Epiſtel Sanct Paulus an Timotheon. 

16 Die ander Epiſtel Sanct Paulus an Timotheon. 

17 Epiſtel Sanct Paulus an Titon. 

18 Epiſtel Sanct Paulus an Philemon. 

19 Die erſt Epiſtel Sanct Peters. 

20 Die ander Epiſtel Sanct Peters. 

21 Die erſte Epiſtel Sanct Johannis. 

22 Die ander Epiſtel Sanct Johannis. 

23 Die drit Epiſtel Sanct Johannis. 


OOo TOD m 


Die Epiftel zu den Ebreern. 
Die Epiſtel Jacobus. 

Die Epiſtel Judas. 

Die offinbarung Johannis. 


25. Euangelion 22:—39, 34—39] Euangelium 40 -46, 40'—46 und ebenso hernach 
2.165. Zimotheon] Timotheum, Titon] Titum Ersatz der griechischen durch lateinische 
Endungen (allgemeine Anordnung Luthers für den Druck seiner Schriften überhaupt seit 
1540, 3. u. Anmerkung) 7 zu den Romern 22:—37, 34—36] an die Römer und ebenso im 
folgenden zu den] an die 39< (nicht gleichmäßig, s. u. Anm.) 35 Der bedachtsame Zwischen- 
raum über den letzten vier Zeilen dieses Registers fällt später öfter fort (@. B. 27° (Kn), 
41—46, 46) doch bleibt die Abstufung durch das Einrücken der vier Zeilen und durch das 
Fehlen der Zahlen vor denselben stets gekennzeichnet. (Vgl. auch U. A. Bibel 5, 479.) II 
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Das Neue Teftament. Aus der Bibel 1546. 13 


[81.227 Die Bucher des newen Ceſtaments. 


. Euangelium ©. Matthes. 

. Euangelium ©. Marcu2. 

. Euangelium ©. Lucas. 

. Euangelium ©. Johannis. 

. Der Apojteln Geſchicht, bejchrieben von ©. Lucas. 
. Epiftel S. Baul an die Römer. 

. Die j. Epijtel ©. Paul an die Corinther. 

. Die 2. Epiftel ©. Baul an die Corinther. 

. Epijtel ©. Paul an die Galater. 

. Epijtel ©. Paul an die Ephejer. 

. Epiftel ©. Paul an die Philipper. 

. Epijtel ©. Paul an die Coloſſer. 

. Die j. Epiftel ©. Paul an die Theſſalonicher. 
. Die 2. Epiftel S. Baul an die Theffalonicher. 
. Die j. Epiftel ©. Baul an Timotheum. 

. Die 2. Epijtel ©. Paul an Timotheum. 

. Epiftel ©. Paul an Titum. 

. Epiftel ©. Baul an Bhilemon. 

. Die j. Epiftel ©. Peters. 

. Die 2. Epijtel ©. Peters. 

. Die j. Epiftel ©. Johannis. 

. Die 2. Epijtel ©. Johanni2. 

. Die 3. Epijtel ©. Johanniz. 


Die Epiftel an die Ebreer. 
Die Epiftel Jacobi. 

Die Epijtel Jude. 

Die Offenbarung Johannis. 


Abraham vnd Dauid 
werdenn furnemlich an⸗ 
hzogen darumb das den 
ſelben Chriſtus ſonder— 
lich verheyſſen iſt. 


©. Mattheus leſſet ett- 
lich gelid auſßenn, vnnd 
furet Chriſtus geſchlecht 
von Salomon nach dem 
geſetz, aber Sanc. Lucas 
furet es nach der natur 
vonn Nathan Salomo- 
nis bruder. Denn das 
geſetz nennet auch) bie 
finder, jo von brudern 
au nachgelaſſenem 
weyb geporn jind. 
Deuter. 25. 


meh 


(Mi 


il 


wei-0 Enangelion Sanıt Matthes. 


Das erit Lapitel. 


138 ift Das buch von der gepurt Jheſu Chriſti Sur 
© der do ift ein ſon Dauids des jons Abraham. 

Abraham hat geporn den Saar. 

Iſaac hatt geporn den Jacob. 

Jacob hatt geporn den Juda vnnd jeyne bruder. 

Juda hat geporn den Pharez vnnd den Zaram von 

der Thamar. 

Pharez hat geporn den Hezron. 

Hezron hat geporn den Ran. 

“Ram hat geporn den Amminadab. 

Amminadab hatt geporn den Nahafjon. 

Nahaſſon hatt geporn den Salma. 

’Salma hat geporn den Boas von der Rahab. 

Boas hat geporn den Obed von der Rhut. 

Obed hat geporn den Jeſſe. 

»Jeſſe Hatt geporn den konig Dauid. 
Der konig Dauid hat geporn den Salomon vonn dem weybe des Vrie. 

"Salomon hat geporn den Robvam. 

Roboam hat geporn den Abia. 

Abia hat geporn den Afja. 

»Aſſa Hat geporn den Joſaphat. 


Zweite Überschrift Daß erſt Gapitel 221:—27°] I. 301< und dementsprechend im folgen- 
den: Das ander (niemals: Das zweite) Capitel usw. 22'—27°] II. usw. 301< (so stets durch 
das ganze N. T. hin s. auch unten Anm.). 


Maith. 1,1 Im der ursprünglichen Initiale D steht das Bild des schreibenden Matthaeus 
22'—24!, dasselbe ist ausgesondert und zwischen die Überschrift Euang. S.M. und den Text- 
anfang gerückt 34—46, dasselbe als blattgroßes Bild auf die voranstehende Seite gestellt 
24°—46, vgl. noch unten Anm. Matth. 1,2 hat geporn den 22172] || gepar 241261 || 
zeugete 26?< (ebenso V. 3—16) II 


* 


J. 
Iſ iſt das Buch von der geburt Iheſu Chriſti, 
der da iſt ein ſon Dauids, des ſons Abraham. 


& Abraham 
2. are zeugete Iſaac. und Dauid werden für- 
Iſaac zeugete Jacob. nemlich angezogen, Dar- 
Jacob zeugete Juda vnd feine Brüder. umb das ben felbigen 


Chriſtus jonderlich ver- 
sJuda zeugete Pharez vnd Saram, von der ae 
j 


Thamar. 
Pharez zeugete Hezron. 
Hezron zeugete Ram. 


Ram zeugete Aminadab. 

Aminadab zeugete Nahaſſon. 

Nahaſſon zeugete Salma. 

»Salma zeugete Boas, von der Rahab. 
Boas zeugete Obed, von der Ruth. 
Obed zeugete Jeſſe. 

s Jeſſe zeugete den koͤnig Dauid. 


Matthes leſſt etkliche 
ER koͤnig Dauid zeugete Salomon, von dem weib des Vrie. — * * 
"Salomon zeugete Roboam. Chriſtus geſchlecht — 

Sal d 
Roboam zeugete Abia. sch. — —— 
Abia zeugete Aſſa. es nach der natur von 
s Aſſa zeugete Joſaphat. Nathan Salomons brur= 


der. Denn das Geſetz 
nennet au) die Kinder 


@l. 1,2 Abraham usw. 221< @1. 1,4 (oder 7) (die Stellung a. R. verschiebt sich ſo von Brüdern aus 
mehrfach, s. noch u. Anm.) ©. Mattheus usw. 22!<, darin ettlich] eliche Druckf. 46 | nn 
Zu gl. (den am innern Rande stehenden biblischen Parallelstellen) überhaupt vgl. die Bin- 4 
leitung. gl. 1,1 Zuce .3. (s. Zuc. 3, 23.) 22!—24° 261? 27°, 39—43?] || fehlt 25 271 30'—46, 
34—36 || Luc .j. 43°—46 gl. 1,3 Ruth .4. seit 39< gl. 1,6 2. Reg. 12. (= 2. Sam. 
12, 24) nur 33—46 (Druckf. 4. Reg. 12. 40) | 


(Augen et ce.) 
Das ift er wolt fie nicht 
zu ſchanden machen fur 
den leuten, als ex wol 
macht Hatte nach dem 
gejege, und rumbt alfo 
Sanct Matth. Joſephs 
fromfeyt das er ſich auch 
ſeynes rechten vmb liebe 
willen vertzigen hatt. 


16 Da3 Neue Tejtament. 1522. Matth. 1, 9—23. 


Sojaphat hat geporn den Joram. 

Joram hat geporn den Dia. 

»Oſia hat geporn den Jotham. 

Jotham hat geporn den Adhas. 

Achas hat geporn den Ezechia. 

10Gzehia hat geporn den Manaſſe. 

Manafje hatt geporn den Amon. 

Amon Hat geporn den Yofta. 

11 Sofia hatt geporn den Jechonia und jeyne bruder, vmb die zeyt der Babylo- 


niſchen gefendnis. 4. 
12Nach der Babyloniſchen gefendnis, hat Jechonia geporn den Sealthiel. 
Sealthiel hatt geporn den Zorobabel. 1 


13 Sprobabel hatt geporn den Abiud. 
Abiud hat geporn den Eliadhim. | 
Eliachim hat geporn den Aſor. 
14 Aſor hat geporn den Zadod). 
Zadoch hat geporn den Adin. 
Achin hat geporn den Eliud. 
15Eliud hat geporn den Eleajar. 
Eleaſar hat geporn den Nathan. 
Mathan hat geporn den Jacob. 
16%acob hat geporn den Sojeph den man Marie, von wilcher ift geporn 
Iheſus, der da heyſt Chriftus. 

17Alle gelid von Abraham biß auff Dauid, find vierzehen gelid, Bonn 
Dauid biß auff die Babylonijche gefendnik find viertzehen gelid, Von der 
Babyloniſchen gefenckniß biß auff Chriftum find viertzehen gelid. 

18Die gepurt Chrifti war aber alßo gethan, As Maria jeyne muter < 
dem Joſeph vertramwet war, ehe fie mit eynander zu hauß ſaſſen, erfand ſichs 
das ſie Schwanger war, von dem heyligen geyit. !?Sofeph aber yhr man war 
frum, vnd wolt jie nit rugen, gedacht aber jie heymlich tzuuerlafjen, 2° In 
dem ex aber alßo gedacht, fihe, da erſchyn yhm eyn Engell des hernn ym 
trawm vnd ſprach, Joſeph du Jon Dauid furcht di nit Mariam deyn weyb 
zu dyr zu nehmen, denn das ynn Hhr geporn ift, das ift von dem heyligen 
geyſt, *!onnd fie wirt geperen eynen jon, de3 namen jolltu heyſſen Iheſus, 
denn ex wirt jeyn volck jelig machen von yhren junden. 

22 Da iſt aber alles gejchehen, auff das erfullet wurd das der herr durch 
den propheten gejaget hatt, der do ſpricht. 23Sihe, eyne iundfra wirt 


?Oo 


Matth. 1, 11 dev 22?— 248] des 25< 1,17 || Alle 22172] Aller 241—27! || 1,18 || Die 

(vor gepurt) 221— 242] Der 25—27!| ehe fie dis ſaſſen 22:—27?] ehe ex fie heim holet 30!< 
1,20 erſchyn (anders 2, 19) 22'—30!] erfchein 30°—46, 341—46 herrn 221—26! 271] Herrn 
26° 27?—37, 34—46 HERAN 39—46, 39—44 HEren 46 (so öfter s. u. Anm.) weyb 221 
271] gemahel 27°< (ebenso V. 24) [Ems.] 1,21 geperen — heyſſen — 221] WSt (beidemal) 
seit 22?< _ 1,21u. 23: zum Wechsel der Schrift 46 (seit 40? hier und öfter) vgl. Einleitung |] 


Aus der Bibel 1546. Matth. 1, 9— 23. 17 


Joſaphat zeugete Joram. 
Joram zeugete Oſia. 
(Bl. 243) ?’ Ofia zeugete Jotham. 
Jotham zeugete Achas. 
Achas zeugete Ezechia. 
1 Ezechia zeugete Manaſſe. 
Manaſſe zeugete Amon. 
Amon zeugete Joſia. 
2 1 ofia zeugete Jechonia vnd feine Bruͤder, vmb die zeit des Babyloniſchen 
gefengnis. 
ta.2 12 Ach der Babyloniſchen gefengnis, zeugete Jechonia Sealthiel. 
\ Sealthiel zeugete Zorobabel. 
13 Zorobabel zeugete Abiud. 
Abiud zeugete Eliachim. 
Eliachim zeugete Ajor. 
1: Aſor zeugete Zadod). 
Zadoch zeugete Adhin. 
Achin zeugete Eliud. 
125 Eliud zeugete Cleajar. 
Eleajar zeugete Mathan. 
Mathan zeugete Jacob. 
16 acob zeugete Sojeph, den man Marie, Bon welcher iſt geborn Iheſus, 
der da heiſſt Chriſtus. 
17ALle gelied von Abraham bis auff Dauid find dvierzehen gelied. Won 
Dauid bis auff die Babylonijchen gefengnis, find vierzehen gelied. Von der 
Babylonijchen gefengnis bis auff Chriftum jind vierzehen gelied. 
ıe 2. "DI geburt Chrifti war aber aljo getan. Als Maria jeine Mutter dem 
Sojeph vertrawet war, ehe er fie heim holet, erfand ſichs, das fie 
ſchwanger war von dem heiligen Geiſt. 1Joſeph aber je Man war from, 
vond wolt fie nicht rigen, Gedacht aber fie heimlich zu verlaffen. 20In dem (Rügen) 
er aber alſo gedachte, fihe, da erjchein jm ein Engel des HERAN im tratom, Se 
vnd ſprach, Joſeph du fon Dautd, fürchte dich nicht, Mariam dein gemalh ac AR Fa 
zu die zu nemen, Denn das in je geborn ift, das ift von dem heiligen en 
&1. Geift. 21Vnd fie wird einen Son geberen, Des namen ſoltu Iheſus heifjen, j0,©. Matthes Jofeph⸗ 
Denn er wird fein Volck jelig machen von jren Sünden. en ea 
22DAS ift aber alles gejchehen, Auff das erfuͤllet wuͤrde, das der HET vmd Liebe willen, ver. 
durch den Propheten gejagt hat, der da jpricht, *?Sihe, Eine Jungfraw wird sihen Hat. 


Ä 
= 


@l. 1,19 (Rugen et ce.) usw. 22'<, Var. im Stw: Rugen] Nicht rigen 44—46 etce nach 
Rugen fehlt 39—46, 40—46 vertzigen 22— 243] verzihen seit 2d< | 

gl. 1,11: 4. Reg. 25. = 2. Kön. 24, 8f. (Iechonia = Iojachim); 2. Par. 36 — 2. Chron. 36,9 ff. 
gl. 1,12:1. Eſdre. 2 = Esra 3, 2, 1. Chron. 3,16. gl. 1,18 w. 21 vgl. Luk. 1,31; 2,15. | 

Pr. (vgl. Binleitung) bei 1,18: Euang. auff den (am 46) Chriſtabend 40 (noch nicht 39) 44—46 | 
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(weyſen et ce.) 
Die ©. Math Magos 
nennet, vnnd find magi 
in etlichen morgen 
lender Naturkundiger 
vnnd priejter geiwejen. 


(Mitt nichte) 
Bethlehen warkleynan 
zu fehen darumb auch 
micheas fie fleynnennet. 
Aber der Euangelift 
hatt (mitt nichte) hyn 
zu than darumb das fie 
igund erhohett war, do 
Chriſtus da geporn 
ward. Vnd trifft alſo 
der Euangelift die figur, 


denn Bethlehem bedeut, 


die chriſtenheytt die ver= 
acht jur der welt, groß 
fur gott ift. 


18 Das Neue Teftament. 1522. Matth. 1, 23—25; 2, 1—13. 
entpfahen vnnd geperen eynen jon, vnd fie werden ſeynen namen heyſſen 
Emanuel, das ift verdolmajchet. Got mit vns. 

2:Dda nu Kofeph vom fchlaff erwachte, thet ex wie yhm des heran Engell 
befolhen Hatte, vnnd nam ſeynn weyb zu fich, ?’ond erkennet ſie nicht, biß 
fie ohren exften fon gepar, vnd hieß jeynen namen Iheſus. 


Das ander Lapitel. 
D: Iheſus geporn war zu Bethlehem, yhm Judiſchen Yand, tzur tzeyt 


des konigs Herodis, fihe, da famen die weyſen vom tmorgenland 
gen Hierufalem, vnnd ſprachen. ?Wo ijt der neivgeborne konig der 
Suden? wyr haben feynen jtern gejehen ym morgen land, vnd jind komen, 
yhn antzubeten. 
3Do das der konig Herodes horte, erſchrack er vnnd mit yhm das gantz 
Hierufalem, *ond ließ verfamlen alle hohe Priefter vnd jchrifft gelertenn 
vntter dem vol, vnd erforjchete von yhn, wo Chriftus folt geporn werden? 
svnnd fie fagten yhm, zu Bethlehem yhm Judiſchen land. Denn alfo ijt 
gefchrieben durch den propheten. DBnd du Bethlehem ym Judiſchen land bift 


mit nichte die kleyniſt unter den furjten Juda, denn auß dyr joll myr fomen, a 


der hextzog der vber meyn volck von Iſrael eyn herr fey. 

[81.11 = Aij] "Da berieff Herodes die weyſen heymlich, und erlernet mit vleyß von 
yhnen, wenn der ftern erſchynen twere, Sound weyßet fie gen Bethlehem, vnnd 
ſprach, zihet hyn, vnd forſſchet vleyifig nad) dem kyndlin, vnnd wen yhrß 
findet, ſagt myr widder, das ich auch kome vnd es anbete. 

»Als ſie nu den konig gehort hatten, zogen ſie hyn, vnnd, ſihe der ſtern, 
den fie ym morgen land geſehen hatten, gieng fur yhn hyn, biß das er kam, 
und ſtund oben vber, da das fyndlin war. 10Da fie den ftern jahen, wurden 
fie hoch erfrawet, Uvnd giengen ynn das hauß, und funden dag Eyndlin mit 
Maria jeyner mutter, vnnd fielen nyder, vnnd beiten es an, vnd theten Yhre 
ſchetze auff, vnnd legten yhm geſchenck fur, gollt, weyrach vnnd myhrrhen. 
12Vnnd gott bevahl yhn ym trawm, das ſie ſich nitt ſollten widder zu Herodes 
lencken, vnd zogen durch eynen andern weg wydder ynn yhr land. 

13Da fie aber hynweg gebogen waren, ſihe, da erſcheyn der engell des 
herren dem Joſeph ym trawm, vnnd ſprach, ſtand auff, vnnd nym das Eyndlin 
vnd jeyn mutter zu dyr, vnd fleuch ynn Egypten Yand, vnnd bleyb alda, biß 
ich dyr fage, denn es ijt forhanden das Herodes das kyndlin fuche dafjelb 


Matth. 1, 23 entpfahen 221] ſchwanger jein 22°< /Ems.] geperen — heyſſen — 221] WSt 
(beidemal) seit 22°< verdolmajchet nur 22! 1,23 gesperrt auch 40?—45 (43° un- 
deutlich) 2,1 Züdifchenenlande Druckf. 45—46 Hierufalem 22172] Serufalem 241< 
(vgl. Matth. 23, 37) 2, 4 erforſthete (Druckf.) 221 2,5 ift 22172] ftehet 241< 
2,6 von (vor Iſrael) fehlt seit MU V.6 ist auffallend gedruckt nur 40°— 431 45 
2,8 myr 221 — 35, 34—36] mirg 37—46, 39—46 2,11 legten Dis fur 221—25] 
ſchenckten jm 26'< 2,13 (ebenso gewöhnlich im folgenden) ftand 22172] ftehe 241< If 


Aus ber Bibel 1546. Matth. 1, 23; 2,113. 19 


ſchwanger fein, vnd einen Son gebern, vnd fie werden feinen Namen EmanuEl 
heiſſen, Das iſt verdofmetjchet, Gott mit vns. 

DU nu Joſeph dom jchlaff erwachte, thet er, twie jm des HERAN 
engel befolhen hatte, vnd nam jein Gemalh zu ſich, ’Bnd exrfennet fie nicht, 
5513 fie jven erſten Son gebar, Vnd hies feinen Namen Iheſus. 


I. 


A Iheſus geborn war zu Bethlehem, im Juͤdiſchenlande zur zeit 
D de3 koͤniges Herodis, Sihe, da famen die eWeiſen vom Morgenland 

gen Serufalem, vnd ſprachen, Wo ift der netwgeborne König der 
Süden? Wir haben feinen Sternen gejehen im Morgenland, vnd find fomen 
jn an zu beten. 

3DA das der fünig Hexodes hörete, erſchrack er, vnd mit jm das gantze 
Serufalem, *Vnd lies verfamlen alle Hohepriefter und Schrifftgelerten vnter 
dem Bold, vnd erforſchete von jnen, Wo ChHriftus jolt geborn werden? Und 
fie jagten jm, Zu Bethlehem im Juͤdiſchenlande. Denn alfo ftehet gefchrieben 
durch den Propheten, 8Vnd du Bethlehem im Juͤdiſchen lande, bift mit *nichte 
“die Heineft unter den Fürften Juda. Denn aus dir fol mir fomen, der 
Hertzog, der vber mein volck Iſrael ein Herr jey. 

"DA berieff Herodes die Weijen heimlich, vnd erlernet mit vleis von jnen, 
wenn der Stern erjchienen were? *®Vnd meilete fie gen Bethlehem, vnd ſprach, 
Ziehet Hin, vnd forjchet vleijjig nad) dem Kindlin, Bnd wenn jrs findet, jaget 
mirs toider, Das ich auch fome, und e3 anbete. 

ALS fie nu den König gehört hatten, zogen fie Hin. Vnd fihe, der Stern 
den fie im Morgenland gejehen hatten, gieng jur jnen hin, bis das er fan, 
vnd ftund oben vber, da das Kindlin war. Da fie den Stern fahen, wurden 
fie hoch exfreiwet, !!Bnd giengen in das Haus, vnd funden das Kindlin mit 
Maria feiner mutter, vnd fielen nider, vnd beten es an, Vnd theten jre 
Schetze auff, und jchendten im Gold, Weyrauch und Myrrhen. 1? Bnd Gott 
befalh jnen im trawm da3 fie jich nicht folten wider zu Hexodes lenden, Vnd 
zogen durch einen andern weg wider in je Land. 
yet fie aber Hin tveg gezogen waren, Sihe, da erjchein der Engel des 

HERAN dem Joſeph im trawm, vnd ſprach, Stehe auff, und nim 
das Kindlin und feine Mutter zu dir, und fleuch in Egyptenland, vnd bleib 
alda, bis ic) dir ſage. Denn es iſt furhanden, daS Herodes das Kindlin 


Neue @!. 1, 25 (Bis) usw. seit 22°< @l. 2,1 (weyjen etce) usw. 221<, aber gekürzt seit 
41<  (etce im Stw fehlt 34—46, 37—46) @l. 2,6 (Mitt nichte) usw. 221<, gekürzt in 
HE 40 (vgl. U. A. Bibel 4,281), danach gedruckt 41< | 

gl. 2, 6: Joh. 7., vgl. Joh. 7, 27. 41f. | 

Pv. bei Matth. 2,1: Euang. am tag der Erſcheinung 39) Eu. a. t. Epipha. 40, Eu. a. t. Epipha. 
Domini 44, Eu. a. t. der erſcheinung Chrifti 46 | 


9% 


[4 


b 
Bis) 

Sol nicht verſtanden 
werden, das Joſeph Ma— 
riam hernach erkennet 
hab, Sondern es iſt eine 
weiſe zureden in der 
Schrifft Als Gen. 8. 
Der Rab ſey nicht wider 
komen, bis die Erde 
trocknet, Wil die Schrifft 
nicht das der Rabernach 
komen ſey. Alſo auch 
hie, folget nicht, das 
Sojepd Mariam her 
nach erkennet habe. 


c 
(Werfen) 

Die S. Matthes Magos 

nennet, jind Natur- 

fündige vnd Prieſter 

geweſen. 


a 
(Mit nichte) 

Bethlehem war Hein an 
zu jehen, Darumb au) 
Micheasfie klein nennet. 
Aberder Euangeliſt Hat 
(mit nichte) Hinzu ges 
than darumb, das fie 
jhund erhohet war da 
Chriſtus geboren ward. 


(au mitt yhnen) 
Difen ſpruch Hat Sanct 
Math. jonderlid an— 
zogen, das er durch yhn 
anzeygt, wie e3 fich all= 
tzeytt vmb die Chriſten⸗ 
heytt helt, denn es leſt 
ſich alweg fur der welt 
an ſehen als ſey es aus 
vmb die chriſten, doch 
werden ſie, wider alle 
macht der helle, wunder⸗ 
lich durch got erhalten, 
vnd ſicht man hie in 
diſen kinden, wie ein 
recht chriſtlich weſen, 
yn leyden ſtandt. 


Solche hewſchrecken 
pflegt man yn ettlich 
morgenlender Bu eſſen 
als Hierony. ſchreybt 


20 Das Neue Teſtament. 1522. Matth. 2, 13-23; 8, 1-5. 
vmbtzubringen. 14Vnd er ftund auff vnd nam das fyndlin vnnd jeyne mutter 
zu fich, bey der nacht, vnnd entweych ynn Egypten land, vnnd bleyb alda, 


biß nach dem todt Herodes, auff das erfullet wurde, das der herr durch den 


propheten gejagt hatt der do jpricht, Auß Egypten Hab ich meynen Bon ai 


beruffen. 

16Da Herodes nu jahe, das er von den weyſen betrogen war, wart er 
jeer tzornig, vnd ſchickt auß, vnd ließ alle kynder u Bethlehem todten, vnnd 
ann yhr ganken grenge, die da tzwey ierig und drunder waren, nach der tzeytt, 
die er mit vleyß exlernet hatte vonn den weyſen. 


17 Da iſt erfullet, das geſagt iſt von dem propheten Jeremia, der do Serer 


ſpricht. 18Auff dem gebirge hat man ein gejchrey gehoret, viel Klagen, 
weynenß vnnd heulenß, Rachel beweynet yhre kyndere, vnd wollt ſich nitt 
troſten laſſen, denn es war auß mit yhnen. 

19Dda aber Herodes geſtorben war, ſihe, da erſcheyn der engel des hernn 
Joſeph ym trawm, ynn Egypten land, ?vnd ſprach, ſtand auff, vnnd nym 
das kyndlin vnnd ſeyne mutter zu dyr, vnd ziehe hyn, ynn das land Iſrael, 
Sie ſind geſtorben, die dem kynd nach dem leben ſtunden. 
auff, vnnd nam das kindlin vnnd ſeyne muter zu ſich, vnd kam ynn das land 
Iſrael. 22Da er aber horete, das Archelaus ym Judiſchen land konig war, 
an ſtat ſeynes vatters Herodes, furcht er ſich da hyn zukomen, vnnd ym trawm 
entpfieng er eyn bevehl von gott, vnd zog ynn die ortter des Gallileiſchen 
lands, ?>ond kam, vnnd wonet ynn der ſtat die do heyſt, Nazareth, auff das 
erfullet wurd, das gejagt iſt durch die propheten, Er ſol Nazarenus heyſſen. 


Das dritt Capitel. 


V der zeyt kam Johannes der teuffer, vnd prediget ynn der of 
wuſten des iudijchen lands ?unnd ſprach, Beſſert euch, das hymel reych 


iſt nah erbey komen. ?Bnd er iſt der, von dem der prophet Iſaias 

gejagt hatt, vnnd geſprochen, Es ift eyn ruffende ſtymme ynn der wuſten, 
Bereyttet dem herrn den weg, vnnd macht ſeyne ſteyge richtig. 

Er aber Johannes hatte eyn kleyd von Cameel haren, vnnd eynen 

leddern gurttel vmb ſeyne lendenn. Seyne ſpeyße ware, heuſchrecken vnd wild 

honig. »Da gieng zu yhm hynauß die ſtat Hieruſalem, vnnd das gantz iudiſch 


Die alttest. Zitate 2, 15. 18. 23; 3,3 sind meist auffallend gedruckt 40:—43! 45 
Maith. 2, 15 beruffen 22!:— 271] gerüffen 27°< 2, 16 yhr ganken grentze 22146, 34—41] 
jren gantzen Grentzen 43145 jr ganten Grengen 46 erlernet WSt seit 22?< 2,22 eyn 
bevehl 22:—27!] eyn fehlt 27°< 2, 23 daS gejagt 22:—30:] das da gejagt 30?< 
3, 2 Befjert euch 22:— 261] Thut buſſe 26°< /Ems.] (s. u. Anm.) 3,3 ruffende ftymme 
22:—40, 34—40?] ftimme eines Prediger? 41< (vorbereitel in HE 40, vgl. ThStKr 1914, 200; 
U, A. Bibel 4, 281) richtig WSt seit 22°< 3, 4 ſpeyße war(e) 22:—46, 34—40°] 
fpeife aber war 41—46 3,5 Hierufalem 2217] Jerufalem 241< (so gewöhnlich) |] 


21Vnd er ftund 


Judie 


Luce, 


Iſa. 
are 


Aus dev Bibel 1546. Matth. 2, 13—23; 3, 1—5. 21 


jüche, das felb vmb zu bringen. 1Vnd er ftund auff, vnd nam das Kindlin 
vnd feine Mutter zu fich, bey der nacht, und entweich in Egyptenland, 6vnd 
bleib alda, bis nach dem tod Herodis. Auff das erfüllet würde, das ber 


"99, VERR durch den Propheten gejagt Hat, der da jpricht, Aus Egypten hab ich 


meinen Son geruffen. 

’ A Herodes nu ſahe, Das er von den Weiſen betrogen war, ward er 
jeer zornig, Vnd ſchicket aus, vnd lies alle Kinder zu Bethlehem tödten, 

vnd an jr ganten Grengen, die da zwey jerig vnd drunter waren, nach der 

zeit, die er mit vleis von den Weiſen exlernet hatte. !7Da ift erfüllet das 


. gejagt ift von dem Propheten Jeremia, der da jpricht, 1° Auff dem Gebirge 


hat man ein gejchrey gehöret, viel klagens, weinen? vnd heulens, Rahel 
beiweinet jre Kinder, vnd wolt ſich nicht tröften laflen, Denn es war 
aaus mit jnen. 
as aber Herodes geftorben war, fihe, da exjchein der Engel des HERAN 
Sojeph im traum, in Egyptenland, *ond ſprach, Stehe auff, vnd 
nim das Kindlin vnd jeine Mutter zu dir, vnd zeuch hin, in das land Sfrael, 
Sie find gejtorben, die dem Kinde nad) dem leben ftunden. 21Vnd ex ftund 
auff, vnd nam das Kindlin vnd jeine Mutter zu fich, vnd kam in da3 land 


Iſrael. 22Da er aber hörete, da3 Archelaus im Juͤdiſchen Yande König mar, 


an tat jeines vater3 Herodis, furcht ex fich da hin zu fomen, Bnd im Trawm 
empfieng er befelh von Gott, und zoch in die ürter des Galileiſchen lands, 
23 vnd fam, vnd wonet in der Stad, die da heiſſt Nazareth. Auff das er- 


1.13. fuͤllet wuͤrde, das da gejagt ift durch die Propheten, Ex jol Nazarenus heifjen. 


I. 


B der zeit Fam Johannes der Teuffer, vnd prediget in der 
wuͤſten des Jüdischen Yands, und ſprach, Thut bufje, Das Himelreich 


ift nahe herbei) komen. »Vnd ex ift der, von dem der Prophet Iſaias 


- gejagt hat, vnd geſprochen, Es ift eine jtimme eines Predigers in der ® wüften, 
“ Bereitet dem HERAN den iveg, und machet richtig feine fteige. 


LER aber Johannes hatte ein Kleid von Kameelharen, vnd einen ledvern 
guͤrtel vmb feine lenden, Seine ſpeiſe aber war Hewſchrecken vnd wild Honig. 
5Da gieng zu jm hinaus die ftad Serufalem, vnd das gantze Juͤdiſche land, 

@1.2,18 (auf mitt yhnen) 22!< Die Korrekturen beginnen 22? (und man fihet hie — ſtehe), 
reifen allmählich und sind seit 30! vollendet (mit der Chriftenheit — im leiden); anzeige (statt 
antzeygt) nur 43° —46; erhalten] erhlaten Druckf. 22: Neue Gl. 3, 3 Dis (Das 44—46) 
jolte usw. 41</, vgl. HE 40 in U. A. Bibel 4, 281 &. 3,4 Solche hewſchrecken usw. nur 
22125 26! 271] fehlt 26° 272< (s. u. Anm,) | 

gl. 2,15: Num. 23 (V. 22) und Rum. 24 (V. 8), beides ist richtig. gl. 2,23 (in 46 unrichtig 
zu 2, 21 gestellt) vgl. Richter 13, 7 (Vulgata: Nazaraeus),; seit 22° ist hinzugefügt Jeſa. 11, 1 (n2:) 
(s. uw. Anm.) gl. 3, 1f.: Zuc. 9, Joh. 16 und Matt.1 sind wohl Druckfehler für Sue. 3, 
ob. 1 und Matth. 3 | 


a 
(Aus mit jnen) 

Diejen Sprudy hat ©. 
Mattheus ſonderlich 
angezogen, Daser durch 
jn anzeige, wie es ſich alle 
zeit vmb die Chriſten— 
heit helt, Denn es leſſt 
ſich alle weg fur der 
Melt anſehen, als jey 
es aus mit der Chriſten⸗ 
heit Doch werden ſie 
wider alle macht der 
Helle, wuͤnderlich durch 
Gott erhalten. Vnd 
man ſihet hie in dieſen 
Kindern, wie ein recht 
Chriſtlich weſen im 
leiden ſtehe. 


b 
Dis ſolt den Juͤden ein 
gewis zeichen ſein, das 
Meſſias keme, wenn ſie 
einen predigen horeten, 
nicht zu Serufalem im 
Tempel noch Schulen, 
fondern in der Wuͤſten, 
der alſo predigte, Der 
HERR kompt, wie denn 
Johannes gethan hat. 


(alle gerecht) 
Alle gerechtickeytt wirt 
erfullet wenn wir vns 
aller vnſer gerechtickeytt 
vnnd ehre vertzeyhen, 
das gott alleyn fur den 
gehalten werd, der ge— 
recht ſey, vnnd gerecht 
mache die glewbigen. 
Dis thut Johannes, ſoer 
ſich ſeyner gerechtickeyt 
aujßert, vnd will von 
Chriſto getaufft vnnd 
gerechtfertigett werden. 
Dis thut auch Chriſtus 
jo er ſich ſeyner gerech— 
tickeyt und ehre nit an 
nymbt, jondern leſt ſich 
teuffen vnd todten. 
Denn tauff iſt nicht 
anders denn todt. 


22 Das Neue Teftament. 1522. Matth. 3, 5—17; 4, 1-4. 


Yand, vnnd alle lender an dem iordan, °onnd ließen fich teuffen von yhm, 
ym tordan, vnnd befanten yhre junde. 
Als er nu viel pharifeer vnnd faduceer jahe zu jeyner tauff fomen, ſprach 
er zu yhnen, yhr otter gezichte, wer hatt denn euch jo gewyß gemacht das yhr 
entrynnen werdet dem funfftigen zorn? »WSehet zu, thut rechtſchaffne Frucht 


der pub. »Denckt nur nit, das yhr bey euch wolt jagen, wyr Haben Abraham 
zum vater. Ich jage euch, gott vermag dem Abraham aus diejen jteyn finder 
erwecken. 1063 ift ſchon die art den bewmen an die wurtzel gelegt, darumb 


welcher bawm nit qutte frucht bringt, wirt abgehawenn, vnnd ynß fewr 
geworfen. 

11Ich teuffe euch mit waſſer tzur bufße, der aber nad) myr komet, ijt 
jterefer denn ich, dem ich auch nit byn gnugſam, ſeyne ſchuch zu tragen, der 
wirt euch teuffen mit dem heyligen geyft vnnd mit fewr, 2vnnd er hatt 
jeyne worfihauffel ynn der Hand, ex wirt jeyne tenne fegen, und den weytzen yn 
jeyne ſchewren ſamlen, aber die jpreiv, wirt ex verprennen mit ewigem fewr. 

13 Zu der zeyt Fam Iheſus von Gallilea an den Jordan, zu Sohanne, 
da3 er ji vonn yhm teuffen ließe, 1*Aber Johannes weret yhm, vnnd ſprach, 
ich bedarff woll, das ich von dyr getaufft werde, vnnd du komiſt zu myr? 
18Iheſus aber anttoortt vnd ſprach, laß itzt alſo jeyn, alßo gepurt e3 uns, 
alle gerechtickeyt zu erfullenn. Da ließ ers yhm zu, 6vnd do Iheſus getaufft 
war, fteyg ex bald erauff auß dem waſſer, onnd fihe, da wurden vber yhm 
die hymel auffgethan, vnnd Johannes jahe den geyft gottis gleych ala eyn 


tawben erab jteygen vnd vbir yhn komen, 17vnnd fihe, Eyn ftyme vom 2 


hymel erab ſprach, diß ift meyn Lieber fon, ynn wilchem ich eyn wolgefallen 
babe. 


Das hierde Lapitel. 


A wart Iheſus dom geyjt ynn die mwuften gefurt, auff das er von 
D dem teuffel verfucht wurde, ?vnnd da er viertzig tage vnnd vierkia nacht 
gefaftet hatte, Hungert yhn, Fonnd der verfucher Lratt zu yhm, vnnd ſprach, 

Biltu gottis fon, jo Bl. II = Aiij] ſprich dag dieße fteyne, brott werden, *Bnd er 


Matth. 3, 7 jo gewyß gemacht 22?— 272] geweijet 30!< entrynnen werdet WSt seit 22?< 
3, 9 erwecken 221—46, 34—36] zu erwecken 39—46 3, 11 gnugjam — teuffen — WSt beidemal 
seit 222< 3, 12 worfſchauffel 22!—46, 34—41] Worffſchauffeln 43-46 ſchewren 22139, 
54— 401] Schewnen 40—46, 40°—46 3, 13 von ©. 22:—27?] aus ©. 30!< 3, 15 ſprach 
22’—44, 34—43?] jprad) zu jm 45—46, 46 (vgl. HE40 in Bibel 4,281) || Da lieg] Das lies 
Druckf. 45 —46 || 3,16 da wurden bis auffgethan 22?—27?] da thet ſich der himel auff 
vber jm SOI< 16 (ebenso 17) exab 22'— 35] herab 34—46, 37—46 fteygen 221 — 
25 (26'? s. u. zu £,4)] faren 26°2< /[Ems.] 3,17 diß ift dis wolgefallen habe gesperrt 
40?— 43! 45 ynn w. 221] an w. 224 ich eyn 22172] eyn fehlt 24I<; eine nicht ver- 
wertete Anderung in HE 40: An welchem ich freude vnd wonne habe, (s. Bibel 4, 282) II 


Aus der Bibel 1546. Matth. 3, 5—17; 4, 1—4. 23 


vnd alle Lender an dem Jordan, evnd lieſſen ſich teuffen von jm im Jordan, 


vnd befanten jre finde. 
s.244] 7 


! 


ES er nu viel Pharifeer vnd Saduceer jahe zu feiner Tauffe fomen, 

ſprach er zu jnen, Ir Otter gezichte, Wer hat denn euch geweiſet, das 
je dem kuͤnfftigen Zorn entrinnen werdet? SGSehet zu, thut rechtſchaffene Frucht 
der bufje. Dencket nur nicht, das jr bey euch wolt jagen, Wir haben Abraham 


} "zum vater. Ich fage euch, Gott vermag dem Abraham aus diefen jteinen 


Kinder zu erwecken. 1°Es ift ſchon die art den Bewmen an die wurtzel gelegt, 
Darumb welcher Bawm nicht gute Frucht bringet, wird abgehawen, vnd ins 
fewr geiworffen. 

113Ch teuffe euch mit Waller zur buffe, Der aber nad) mir fompt, tft 


. jtexefer denn ich, Dem ic) auch nicht gnugſam bin, feine Schuch zutragen, Der 


wird euch mit dem heiligen Geift vnd mit Fewr teuffen. 1? nd er hat ſeine 
Worffſchauffeln in der hand, Er wird feine Tenne fegen, vnd den MWeitzen in 
jeine Schewnen jamlen, Aber die Spreiv wird er verbrennen mit etoigem Fewr. 


. 13 ZU der zeit Fam Iheſus aus Galilen an den Jordan zu Sohanne, 


das er fi) von jm teuffen lieſſe. 12Aber Johannes wehret jm, und 
ſprach, Sch bedarff wol, das ich von dir getaufft werde, und du komeſt zu 
mir? 15Iheſus aber antwortet, und ſprach zu jm, La3 jtzt alſo jein, alſo 
gebuͤrt es vns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da lies ers jm zu. 
16VND da Iheſus getaufft war, fteig er bald Her auff aus dem Wafjer 


’ 


1. Vnd fihe, da thet ſich der Himel auff ober jm, Vnd Johannes fahe den geift 
-9, Gottes, gleich als eine Taube her ab faren, vnd ober jn komen. 
‚eine jtimme vom Himel her ab ſprach, Dis ift mein Lieber Son, An welchen 


17Vnd fihe, 
ich twolgefallen habe. 
IIII. 


J. D“ ward Iheſus vom Geiſt in die Wuͤſten gefuͤrt, Auff| das er 


von dem Teuffel verfucht würde. »Vnd da er vierzig tag vnd vierzig 
3Bnd der Verjucher trat zu jm, vnd 
Bd er 


nacht gefaftet hatte, Hungert jn. 
ſprach, Biſtu Gottes fon, jo ſprich, das dieje jtein brot werden. 


Gl. 3, 15 (alle gerecht) usw. 221< Varianten: Einschaltungen: al3 ein Sünder — al3 ein 
ander Suͤnder 41< (vgl. HE 40 in U. A. Bibel 4,281) | 

gl. 3, 9: infra 7, d.h. Maith. 7, 19 (Vermehrung der gl. in Kap. III seit 33! und 41) 
gl. 3,11: Joh. 13.] Druckf. [für Joh. 1 (V. 26)] 45—46, 40 (oh. 1 richtig 39 44 46) gl. 3,17; 
Luc. 3.9 d. h. Sue. 3, 22; 9,35. | 

Po. bei 4,1 Euang. auff den (am 46) Son. Snuocauit 39—46 | 


(Alle Gerechtigkeit. 
Alle gerechtigkeit wird 
erfüllet, wenn wir ung 
aller vnſer gerechtigteit 
vnd ehre verzeihen, Das 
Gott allein fur den ge= 
halter werde, dergerecht 
ſey, vnd gerecht mache 
die Gleubigen. Dis thut 
Sohannes, jo er ſich ſei⸗ 
ner gerechtigteit eufjert, 
vnd wil von Chrifto, als 
ein Sünder, getaufft 
und gerechtfertiget wer⸗ 
den. Dis thut auch 
Chriſtus, jo ex ſich jei= 
ner gevechtigfeit vnd 
ehrenicht annimpt, jon= 
dern leſſet ſich teuffen 
und todten als einander 
Sünder. 


24 Das Neue Teſtament. 1522. Matth. 4, 5—20. 


anttworttet vnd ſprach Es ift gefchrieben. Der menſch wirt nit von dem 
brott alleyn leben, jondern von eynem iglichen twortt, das durch den mund gottis Deu 
gehet. 

»Da furt yhn der teuffel mitt fi ynn die Heylige jtadt, vnnd ftellet 
yhn auff die tzynnen des tempels, °onnd ſprach zu yhm, Biſtu gottis jon jo 
Yaß dich hyn abe. Denn e8 ift gejchrieben, Er wirtt jeynen Engelln vbir dyr 
befelhen, vnd fie werden dich auff den henden tragen auff das du deynen fueſß 
nit an eynen fteyn ftoffeft, "Da ſprach Iheſus zu yhm, widderumb ift auch 
gejchriebenn. Du jolt gott deynenn herrn nit verfuchenn. Deu 

sWidderumb, furt yhn der teuffel mit fi, auff eynen jeer hohen berg, 
vnnd tzeygt yhm alle reych der welt, vnnd yhre herlickeyt, Pond ſprach zu yhm 
Das alles will ich dyr geben, jo du nyder fellift, vnnd mich anbetift. 10Da 
ſprach Iheſus zu yhm, heb dic) Satan, denn e3 ift gejchrieben Du jollt an= Deu 
beten gott deynen herrnn vnd yhm alleyne dienenn. 

11Da verließ yhn der teuffel, vnd fihe, da tratten die Engel zu yhm 
vnnd dieneten yhm. 

12Da nu Iheſus horete, das Johannes vberantwortet war, zog er ynn — 
das Gallileyſche land, 18vnnd lies die ſtadt Nazaret, kam, vnnd wonete zu 
Capernaum, die do ligt am meer an der grentze Zabulon vnd Nepthalim, 
14auff das erfullet wurde, das do gejagt iſt, durch den propheten Iſaiam, der 
do ſpricht, 15 Das land Zabulon und das land Nepthalim, am twege des ie 
meeriß, ihenjid dem Jordan, vnd die heydniſch Gallilea, !*da3 vold da ym 
finfterniß jajß, hatt eyn grofjes liecht gejehen, vnd die da jafjen ynn dem ortt 
vnnd Schatten des tods, den iſt eyn liecht auffgangen. 

Bon der zeytt an, fieng an Iheſus zu predigen, vnd jagen Beſſert 
euch, das hymel veych ift nah erbey Tomen. 

18Als nu Iheſus an dem Gallileyjchenn meer gieng, jahe ex zween brudere, 
Simon, der do heyſt Petrus, vnnd Andreas jeynen bruder, die wurffen yhre 
nee ynß meer, denn fie waren fiſcher, !onnd er ſprach zu yhn, folgett myr Mai 
nad, ich till euch zu menſchenfiſcher machen, ?°Bald ließen fie yhre nebe, 
vnnd folgeten yhm. 


Matth. 4, 4 das alit. Zitat ist auffallend gedruckt 40?—45 (43° undeutlich) ift g. 227] 
jtehet g. 22°< (ebenso V. 6, 7, 10) wirt nit bis leben 22!—25 (261 2)] || wird nicht ernehret vom 
brod alleine 26°— 27? / Ems.) || Tebet nicht vom brod alleine 30!< im defekten Exemplar 26! fehlt 
Matth. 3, 15—5, 28, Bl. 5—7] 4, 6 befelhen 22!) befelh thun 22°< 4, 7.10. 15—16 
Die altt. Zitate sind mehrfach auffallend gedruckt nur 40°—45 4, 10 heb dich Satan 221] 
| Heb dich teuffel 22°—272 | Heb dich weg don mir Satan 30!< 4, 11 trateen Druckf. 46 
4, 13 lieg 22?—272] verlieg 301< 4, 15 ihenfid dem Jordan 22'—37, 34—86] jenjeid des 
Jordans 39< (vgl. HE 40 in Bibel 4, 282) 4, 16 vold da 221] vold das 22?< ynn 
dem 221-272)] an dem 30! am 3024 4, 17 fieng an Iheſus 221 || fieng Iheſus an 222—46, 
34—41 || fieng Iheſus (Druckf.) 43!—46 Befjert euch 221:—25 [2612], 271] Thut buſſe 
26° 27°< [Ems] Thut bufje usw. ist seit 40° vereinzelt auffallend gedruckt. 4, 20 ließen 
22! —27?] verließen 30'< (ebenso V. 22) yhm 221-271] yhm nad 27°< 11 


Aus dev Bibel 1546. Matth. 4, 5—20. 25 


Bet, 8. antivortet, vnd ſprach, Es ſtehet geſchrieben, Der Menſch lebet nicht vom 


al. 91. 


Brot alleine, Sondern von einem jglichen wort, das durch den mund Gottes 
gehet. 

5DA fuͤret jn der Teufel mit ſich, in die heilige Stad, vnd ſtellet jn auff 
die zinnen des Tempels, Sond ſprach zu jm, Biſtu Gottes ſon, jo las did) 


hinab, Denn es ſtehet geſchrieben, Ex wird ſeinen Engeln vber dir befelh thun, 
Vnd fie werden dich auff den henden tragen, Auff das du deinen fuj3 nicht 


an einen ftein ftöffeft. "Da ſprach Iheſus zu jm, Widerumb ftehet auch ge- 
ſchrieben, Du jolt Gott deinen HERAN nicht verfuchen. 

8WoIderumb fuͤret jn der Teufel mit fi), auff einen jeer Hohen Berg, 
und zeiget jm alle Reich der Welt, und jre Herrligkeit, »Vnd ſprach zu jm, 
Da3 alles wil ich dir geben, So du niderfelleft, vnd mich anbeteft. 10Da 


.6. ſprach Iheſus zu jm, Heb dich weg von mir Satan, Denn e3 ftehet gejchrieben, 


Du folt anbeten Gott deinen HERAN, und jm allein dienen. 
UDY verlies jn der Teufel, Vnd fihe, da tratten die Engel zu jm vnd 
dieneten jm. 


; 39 nu Iheſus hoͤret, Das Johannes vberantwortet war, zoch er in das 


Galileiſche land, 18vnd verlies die ſtad Nazareth, kam vnd wonete zu 
Capernaum, die da ligt am Meer, an der grentze Zabulon vnd Nephthalim. 
14 uff das erfuͤllet würde, das da gejagt ift durch den Propheten Iſaiam, 


| i.9. der da ſpricht, *’Da3 land Zabulon, vnd das Yand Nephthalim, am wege des 


meer, jenjeid des Jordans, vnd die heidniſch Galilea. 16Das Volk das im 

finſterniſs ſaſs, Hat ein grofjes Liecht gejehen, Vnd die da ſaſſen, am ort 

und jchatten des tods, den ift ein Liecht auffgangen. 

u der zeit an, fieng Iheſus zu predigen, und jagen, Thut buſſe, 
Das Himelreich iſt nahe her bey komen. 18Als nu Iheſus an dem 


Galileiſchen meer gieng, ſahe ex zween Bruͤdere, Simon, der da heifit Petrus, 
vnd Andrean feinen bruder, die worffen jre netze ins meer, denn fie waren 


Sicher. 10 Vnd er ſprach zu jnen, Folget mir nach, Ich mil euch zu Menjchen 
fiſchern machen, ?°Bald verliejfen fie jve netze, vnd folgeten jm nad). 


gl. 4, 18 Inhaltsangabe Vocatio Petri bis Johannis (in Antigua nur 45—46) nebst Luc. 5. 
41—45 (Luc. 5 fehlt 46)] nur Luc. 5 34—40°, 37—46 | 


(bejißen) 
die welt vermeynt Die 
erden zu befißen vnd das 
yhr zu ſchutzen wenn fie 
gewalt vbet, aber Chri= 
ſtus leret, dag man die 
erden alleyn mittjenfft= 
mutideyt on gemalt be= 
halt. 
(fridfertigen) 
Die fridfertigen find 
mehr denn fridſamen, 
nemlich, die den frid 
machen furdern vnd er= 
halten vnter andern, 
twie Chriftus vns bey 
gott Hatt frid gemacht. 
(das jalt) 

wenn die lerer auff 
horen gottes wortt zu 
leren, muſſen fie von 
menſchen gejegen vber⸗ 
fallen vnd zu tretten 
werden. 


26 Das Neue Teſtament. 1522. Matth. 4, 21. 25; 5, 1-13. 


21Vnnd da er von dannen furbaß gieng, jahe ex ziveen andere brudere, 


Sjacob den Bon Zebedei vnnd Johannem jeynen bruder, ym ſchiff mit yhrem 
vater Zebedeo, das fie flickten yhre netze, und er rieff yhn. 2? Bald Viefjen fie 
das Schiff vnd yhren vatter, vnd folgeten yhm nach). 

3 Vnnd Iheſus gieng vmb her ym ganten Gallileyjchen land, leret ynn 
yhren Schulen, vnnd prediget das Euangelion von dem reych, vnnd heylet 
allerley ſeuche vnnd kranckeyt ym vol, ?*onnd ſeyn gerucht erſchall yn das 
gantz Syrien land, vnnd ſie brachten zu yhm alle kranckenn, mit mancherley 
ſeuchen vnnd quall behafft, die beſeſſenen, die monſuchtigen vnd die gichtpruch— 
tigen, vnnd er macht fie alle geſundt, Fond es folgete yhm nach viel volcks, 
von Gallilea, von den tzehen ſtedten, von Iheruſalem, vom iudiſchen land, 
vnnd von ihenſytt des iordans. 


Das funffte Capitel. 


A er aber das volck ſahe, ſteyg er auff eynen berg, vnd ſatzet 
ſich, vnnd ſeyne Junger tratten zu yhm, ?unnd ex thatt ſeynen mund 
auff, leret fie, und ſprach, Selig find, die da geyſtlich arm ſind, 
denn das hymelrehch ift yhr, *Selig find, die da leyde tragen, denn fie jollen 
getroftet werden, »Selig find die jenfftmutigen, denn fie werden das erdreych 
befigen, °GSelig find die da hungert vnnd durſtet nach der gerechtickeyt, denn 
fie ſollen jatt werden, "Selig find die barmhergigen, denn fie werden barm— 
hertzickeyt erlangen, Selig find die von Herten reyn find, denn jie werden 
got ſchawen, "Selig find die fridfertigen, denn fie werden gottes kynder heyſſen, 
10Selig find, die vmb gerechtickeyt willen verfolget werden, denn das hymel 
reych ift yhr, USelig jeyd yhr, wenn euch die menfchenn ſchmehen und ver- 
folgen, vnd veden allerley arges widder euch jo fie daran liegen vmb meynen 
willen. 12Habt Freud vnnd wonne, Es wirt eu) ym hymell toll be- 
lonet werden, denn alfo haben jte verfolgt die propheten, die fur euch 
geweſen jind. 
13NYhr jeyd das ſaltz der erden, tvo nu das ſaltz thum wirtt, was fan 
man da mit falgen? Es ift zu nicht Hynfurtt nuß, denn das man e3 hyn 


Matth. 4, 21 flidten WSt seit 22°?< (ebenso aber schon in 221x) 4, 24 alle 22] 
allerley 22°< /[Ems.] || jeuchen] jeuche 34—40?, 37 | gichtpruchtigen 21—40, 34—41] 
Gichtbruͤchigen 431:—46, 44—46 ° 4,25 von Gall. 22?— 301] aus Galil. 30°< bon den 


22: — 27°] aus den 30!< vom iudiſchen 22:— 301) aus dem Judiſchem (Züdiichen) 30°< 
Idrdans Druckf. 46 5, 1 fteyg 221—25 (2622) 271) gieng 26? 27°< 5, 3. Die 
Seligpreisungen sind in 8 Absätzen gedruckt 39—46, 40% 40? (s. noch u. Aum.) 5, 8 von 


bergen reyn 221— 272] veines bergen 301< 5, 11 vmb meynen willen WSt seit 22°< arges 
22:1] vbels 22°< 5, 12 Habt freud und wonne 22:—25 (2612), 271] Seid frolich vnd getroft 
26° 272< /Ems.] 5, 13 tan || man] fan- | man Druckf. 22: was Tan bis jalgen 22'— 
272] wo mit fol man jalgen 30< II 


Luce 


Aus der Bibel 1546. Matth. 4, 21. 25; 5, 1—13. 37 


ABM da er von dannen furbas gieng, jahe ex zween andere Bruder, 
Sacobum den jon Zebedei, vnd Johannem jeinen bruder, im jchiff mit jvem 
vater Zebedeo, das fie je nebe flickten, Vnd er vieff jnen, 22Bald verlieſſen fie 
das ſchiff vnd jren Vater, und folgeten jm nad). 

22 LE Iheſus gieng vmb her im gantzen Galtleifchenlande, lerete in jven 
Schulen, und prediget da3 Euangelium von dem Reich, und heilet 
allerley Seuche vnd Kranckheit im vol. 24Vnd fein gerucht erſchal in das 


uc. 6. gantz Syrienland. Bnd fie brachten zu jm allerley Kranden mit mancherley 


jeuchen vnd qual behafft, die Befeffenen, die Monfüchtigen vnd die Gicht— 
brüchigen, Vnd ev machte fie alle gefund. 25Vnd e3 folgete jm nach viel Volcks 
aus Galilea, aus den zehen Stedten, von Serufalem, aus dem Juͤdiſchenlande, 
vnd don jenfeid des Jordans. 


” 


V. 


A rer aber das Volck ſahe, gieng er auff einen Berg, vnd ſatzte 

fi, vnd feine Jünger tratten zu jm, ?ond er that feinen Mund auff, 

leret ſie, vnd ſprach. Selig find, die da geiftlih arm find, Denn 
das Himelreich ift je. *Selig find, die da leide tragen, Denn fie follen ge— 
tröftet werden. > Selig find die Senfftmütigen, Denn ſie werden das Erdreich 
Öhefiten. Selig find die da hungert vnd duͤrſtet nach der Gerechtigkeit, Denn ' 
fie jollen fat werden. Selig find die Barmdertzigen, Denn fie werden barnı- 
herrzigteit erlangen. °GSelig find die reines hertzen find, Denn fie werden 
Gott ſchawen. ?Selig find die °Friedfertigen, Denn fie werden Gottes Kinder 
heiſſen. 10Selig find, die vmb Gerechtigkeit willen verfolget werden, Denn 
das Himelreich ift jr. !1Selig jeid jr, wenn euch die Menjchen vmb Meinen 
willen jchmehen und verfolgen, vnd xeden allerley vbels wider euch, So fie 
daran liegen. »2Seid froͤlich und getroft, Es wird euch) im Himel wol 
belohnet werden. Denn alſo haben fie verfolget die Propheten, die vor euch 
geweſen find. 


r- = Ry jeid das Salt der Exden. Wo nu das. Saltz thum wird, two mit jol 


man  un-taltuen® 63 ift zu nicht Hin furt müße, denn dag man e3 hin 


a 
Neue GI. 5, 1 In diejem x. seit 301< (s. u. Anm.) Gl. 5,4 (befiken) usw. 221< 
Varianten: alleyn 22:46, 34—40?] fehlt 41—46; on gewalt 22:—40, 34—40?] fehlt 41<; 
behalt 22:—46, 34—40?] Yefite 41—46 (vgl. HE 40 in Bibel 4, 282) @l.5, 9 (frid- 
fertigen) usw. 22!<, nur das Stichwort fehlt 39—46 @1. 5, 13 (das ſaltz) usw. 22!<, nur 
die Überschrift (das alt) fehlt 43:—46 | 


a 
In diefem Capitel vedet 
Cbriſtus nicht von dem 
Ampt oder Regiment 
weltlicher Oberfeit, jon= 
dern leret jeine Chriſten 
Ber recht Yeben fur Gott 
m geift. 


(Befiken) 
Die Welt vermeinet die 
Erden zubejigen, vnd 
da3 jre zu ſchußen, wenn 
fie gewalt ubet. Aber 
Chriſtus leret, Das man 
die Erden mit ſenfft— 
muͤtigkeit — 


Die Sriedfertigen find 
mehr denn Friedfanen, 
nemlich, die den friede 
machen, fordern vnd er= 
halten unter andern. 
Mie Chriftus vns bei 
Gott hat Er gemacht. 


Wenn die er auff⸗ 
hoͤren Gottes wort zu 
leren, muͤſſen fie von 
menſchen geſetzen vber⸗ 
fallen vnd zu tretten 
werden. 


(auff loſet) 
Alſo thut der Bapijten 
hauff, jagen, dije ge— 
pott Chrifti feyen nicht 
gepott jondern redte. 
(kleyniſt heyſſen) 
das iſt, wenig geachtjon- 
der verworffen werden. 

(gxofjz heyſfen) 
as iſt, groß geacht 
werden. 

(der pharifcer) 
Der pharifeer Fromfeyt 
ſteht alleyn in aufjer- 
lichen werden vndſcheyn 
Chriſtus aber foddert 
des hertzen fromkeyt. 

Racha) 
Racha iſt das rauch 
ſcharren ym halß, vnd 
begreyffet alle zornige 
zeychen. 


28 1522.! 
auß ſchutte, vnd laß die leutt zur trettenn. 1hr ſeyd das liecht der welt, 
63 mag die ftat die auff eynem berge ligt nit verporgen jeyn, ?Man Hundt 
auch nicht eyn liecht an vnd feßt e3 unter eynen fcheffell, jondern auff eynen 
leuchter, jo leuchtet e3 denn allen, die ym hawſe find, “„Alſo laſt ewer 
liecht Leuchten fur den leutten, das fie ewere gute werd jehen, vnnd ewrn 
vatter ym hymel preyijenn. 

Nr jollt nit wehnen, das ich komen byn das gejeß odder die pro— 
pheten auff zu Lojen, ich byn mit fomen auff zulojen, ſondernn zu exfullen, 
1Sdenn ich ſage euch warlich, bis das hymel vnd erden zurgehe, wirt nit zur 
gehen, der kleyniſt buchitab, noch eyn tittle vom geſetz, bis das es alles gejchehe. 

Mer nu eyns von diken kleyniſten gepotten auff loßet, vnnd leret die 
leutt alfo, der wirtt der Eleynift heyſſen ym hymel reych, Wer e3 aber thut 
vnnd leret, dev wurtt groß heyſſen ym hymel reych. 

20Denn ich ſage euch, Es ſey denn ewr gerechtickeyt beſſer, denn der ſchrifft— 
gelerten vnnd phariſeer, jo werdet yhr nit yn das hymel reych komen. 

[SC 1) 21Yhr habt gehortt, das zu den alten geſagt iſt, du ſollt nit todten, 
wer aber todtet, der ſoll des gerichts ſchuldig ſeyn. »2Ich aber jage euch, 
wer mit jeynem bruder zurnet, der ift de3 gerichts ſchuldig, wer aber zu 
ſeynem bruder jagt, Racha, der iſt des rads jchuldig, wer aber jagt, du narr, 
der iſt des helliſchen fewrß ſchuldig. 

>Darumb wenn du deyn gabe auff den allter opfferſt, vnd wirſt alda 
eyndencken, das deyn bruder ettwas widder dich Hab, **jo las alda fur dem 
altar, deyn gabe, vnnd gehe zuuor hyn, vnnd verfune dich mitt deynem bruder, 
vnnd als denn kom vnnd opffer deyn gabe. 

25Sey willfertig deynem widerſacher, bald, die weyl du noch mit yhm 
auff dem wege bift, auff das dich der widderſacher nit der mal eyns vbir 
antwortte dem richter, vnd der vichter vbirantiworte dic) dem Diener, vnd 
werdiſt ynn kercker geworffen, 2°twarlich ic) fage dyr, du wirft nit von dannen 
erauß komen, bis du auch den lebten heller bezaleft. 

2 Yr Habt gehortt, das zu den alten gejagt ift, du jollt nit ehebrechen. 
28Ich aber jag euch, wer eyn weyb an fihet, yhr zu begeven, der hat ſchon 
mit yhr die ehe brochen ynn jeynem bergen. 


Tas Neue Teftament. Matth. 5, 14—28. 


Matth. 5, 18 || 6i8 es alles] bis das alles 39—41 | 5, 19 wurtt 22°] wirt 22°< 
5, 20 || nit vor yn fehlt (Druckf.) 22° | zu 5, 22 s.u. Anm. 5, 23 altar seit 26°< 
5,25 mit 22'—243] bey 25< ynn k. 22225 (261?) 271] in den k. 26? 27°< 5, 26 war⸗ 
lich dis dyr 227] WS: 22°< 1] 


Exod 
et 2 
Seui 


Groß 


.12 alda eindenden, 


Aus der Bibel 1546. Matth. 5, 14-28. 39 


aus ſchuͤtte, und las die Leute zutretten. 1+ 33x jeid das Liecht der Welt. Es 
mag die Stad die auff einem Berge Yigt, nicht verborgen fein, Man zündet 
auch nicht ein Liecht an, vnd jeßt es unter einen Scheffel, ſondern auff einen 
Leuchter, jo leuchtet e3 denn allen, die im Haufe jind. +°Aljo laſſt ever 
Liecht leuchten fur den Leuten, das fie ewre gute Werd jehen, vnd ewren 
Vater im Himel preijen. 
IR folt nicht wehnen, das ich fomen bin, das Gejetz oder die Propheten 
auffzulöfen, Sch bin nicht komen auffzulöfen, jondern zu erfüllen. 
18 denn ich jage euch warlich, Bis das Himel vnd Exde zurgehe, wird nicht 
zurgehen der kleineſt Buchſtab, noch ein Tütel vom Gejetze, bis das es alles 
gejchehe. "Wer nur eines von diefen kleineſten Geboten *auff loͤſet, vnd leret 
die Leute aljo, Der wird der fkleineſt heiſſen im Himelreih. Wer es aber 
thut vnd leret, Der wird agros heiſſen im Himelreich. 

20DEnn ich ſage euch, Es ſey denn ewer Gerechtigkeit beſſer, denn Bl. 245) 
der Schrifftgelerten und *Pharijeer, So werdet jr nicht in das Himelreich komen. 
21 TR Habt gehört, das zu den Alten gejagt ift, Du jolt nicht tödten, Wer 

aber tödtet, Der fol des Gerichts jchuldig fein. 22Ich aber jage euch), 
Wer mit feinem Bruder zörnet, Der ift des Gerichts ſchuͤldig, Wer aber zu 
feinem bruder jagt, bRacha, der ift des Rats ſchuͤldig. Wer aber jagt, du Narr, 
der ift des helliſchen Fewrs ſchuͤldig. 

3 DNrumb, wenn du deine Gabe auff den Altar opfferft, vnd wirft 
Das dein Bruder etwas wider di habe, ?*So las 
alda fur dem Altar deine Gabe, vnd gehe zuuor hin, vnd verjüne 
die) mit deinem Bruder, vnd al3 denn kom vnd opffer deine Gabe. 
25Sey ewilfertig deinem Widerfacher bald, die weil du noch bey jm auff 
dem wege biſt, Auff das dich der Widerfacher nicht der mal eins vberantworte 
dem Richter, vnd der Richter vberantivorte dich dem Diener, und werdeſt in 
den Kerder getvorffen. 2° jage dir warlih, Du wirft nicht von dannen 
eraus fomen, bi3 du auch) den letzten heller bezaleit. 

N Habt gehört, das zu den Alten gejagt ift, Du jolt nicht ehebrechen, 

28Ich aber jage euch, Mer ein Weib anfihet j je zu begeren, Der hat ſchon 
mit je die ehe gebrochen in jeinem herken. 


@1.5,19 (auff lojet) usw. 22!< 
geacht 221—40, 34L—40?] nichts fein 41< 
HE 40 in Bibel 4, 282 @1. 5, 19 (groſſ heyſſen) usw. 
34— 40?) vnd aufjerlejen fein 41< vgl. HE 40 im Bibel 4, 282 GI. 5, 20 (ber pharifeer) 
usw. 22!<, darin fodder det3 Druckf. 22! GI. 5, 22 (Racha) 221<, zwei Fassungen: die 
kurze 22’—40, 34—40°? (darin alle] allc Druckf. 22'), die erweiterte 41< (s. HE 40 in 
Bibel 4,.282), darin Ebreiſchon Druckf. 46 Neue @! 5, 25 (wilfertig) usw. seit 22° | 

gl. 5,16 Mar. 8.11] Druckf. 46 statt Luc. 8 (V. 16) und Luc. 11 (V. 33) gl. 5, 21 „et 
21“ (verdruckt „et 12° in 22?—-25 [261 ?], 27')] fällt fort 26° 27°<, war richtig = 2. Mose 
20, 13 und 21,20f. | 

Pv. bei 5, 20 &uang. auff den (am 40 44—46) .6. Sontag nad Tri. 39—46 | 


Gl. 5,19 (kleynniſt heyſſen) usw. 22!< Var.: wenig 
jondern 221—25 (261?) 27!) vnd 26° 27?< gl. 
Var.: geacht werden 221—40, 


e 
(Aufflöjet) 

Alfo thut der Papijten 

hauff, jagen dieje Gebot 

Chriſti feien nicht Ge— 

bot, jondern Rete. 


f 
Kleineſt Heiffen) 
Das iſt, nichts fein vnd 
verworffen werden. 


g 
(Gros heiſſen) 
Das iſt, gros und aufj- 
erleſen jein. 


a 
(Der Pharifeer) 
Der Pharijeer fromkeit, 
ftehet allein in eufjer- 
lichen werden und jchein 
Chriſtus aber foddert 
des hertzen fromfeit. 

b 


; (Racha) 

Racha begreifft alle zor⸗ 
nige zeichen. Etliche 
meinen es kome her vom 
Ebreiſchen, Rik, id eſt, 
vanum et nihil, das nir⸗ 
gendzutaug. Aber Narr 
iſt herter, der and) ſched⸗ 
lich nicht allein vntuͤch⸗ 
tig iſt. 


(Witfertig) 
Gleich wie der ſchuͤldig 
iſt zuuerſuͤnen, der dem 
andern leide gethanhat. 
Alſo ift der ſchuͤldig zu⸗ 
uergeben vnd gutwillig 
zu ſein, dem leid ge— 
ſchehen iſt, das kein zorn 
bleibe auff beiden ſeiten. 


(reyß) 
Geyſtlich auß reyſſen, 
iſt hie gepotten, das iſt, 
wenn der augen luſt 
getodtet wirt ym hertzen 
vnnd abethun. 


(ſchweren) 

Alles ſchweren vnd 
eyden iſt hie verpotten, 
das der menſch von yhm 
ſelber thutt, wens aber 
die lieb, nodt, nutz des 
nehiſten, odder gottis 
ehre foddert, iſt wol— 
thun, gleych wie auch 
der zorn verpotten iſt, 
vnnd doch loblich wenn 
er aus liebe vnd zu 
gottes ehren, erfoddert 
wirt. 

(nitt widder ſtreben) 
das iſt, niemant ſoll ſich 
ſelb rechen noch rach 
ſuchen auch fur gericht, 
auch nitt rach begeren. 
Aber die vbirkeytt des 
ſchwerds, ſol ſolchs thun, 
vonn yhr ſelbs odder 
durch den nehiſten aus 
lieb ermanet vnnd er— 
ſucht. 


(zollner) 
heyſſen latiniſch Publi= 
cani vnd ſind geweſen, 
die der Romer rendte 
vnnd zoll beſtanden ha= 
ten, vnnd waren ge— 


meyniglich got loße heyx 


den, da hyn von den 
Romern geſatzt. 


30 Das Neue Teſtament. 1522. Matth. 5, 29—48. 

29Ergert dich aber deyn rechtes aug, jo reyß es auß, und wirffs von dyr. 
63 iſt dyr beijer, das eyns deyner glyd verderb, vnd nicht der gange leyb ynn 
die helle geworffen iwerde, Ergert dich deyne rechte hand, Bo haw fie abe 
vnd wirff fie von dyr, Es iſt dyr befjer, das eyns deyner glid verderbe, vnd 
nit der gante leyb ynn die helle geivorffen werde. 

3163 ijt wol gejagt, wer ji) von ſeynem toeybe ſcheydet, der joll yhr J 
geben eynen ſcheydbrieff. »2Ich aber ſag euch, wer ſich von ſeynem weyb a 
ſcheydet (es jey denn vmb ehebruch) der macht, da3 fie die ehe bricht, vnnd En 
wer eyn abgeſcheydete freyet, der bricht die ehe. 

33 Nr habt weyter gehoret, das zu den allten gejagt ift, du jolt keyn J 
falſchen eyd thun, vnd ſollt gott deynen eydt hallten. »Ich aber ſage euch, 
das yhr allerding nicht ſchweren ſolt, widder bey dem hymel denn er iſt 
gottis ſtuel »noch bey der erden, denn fie iſt ſeyner fuſſe ſchemel, nach bei 
Iheruſalem, denn fie iſt eynis groſſen konigs ſtadt, Auch ſoltu nit bey 
deynem hewbt ſchweren, denn du vermagiſt nitt eyn eynigs har weyſß odder 
ſchwartz tzu machen, °’Ctor rede aber ſey ya, ya, neyn, neyn, was daruber 
iſt, das iſt vom argen. 

3sYhr Habt gehort, das gejagt iſt, Eyn aug vmb eyn aug, eynen zan vmb Leu 
eynen zan. *Ich aber ſage euch, das yhr nitt wider ſtreben ſolt dem vbel, J 
ſondern ſo dyr yemant eyn ſtreych gibt auff deyn rechten backen, dem biete den 
andernn auch dar. *0 Vnd jo ymand mit dyr rechten will, vnd deynen rock 
nehmen, dem laß auch den mantel. AVnd ſo dic) ymant nottiget eyn mehle, 
jo gang mit yhm zwo. »Gib dem der dich bittet, vnnd wende dich nit von 
dem, der bon dyr borgen till. 

Nr Habt gehoret das gejagt ift. Du jollt deyn nehiften Lieben vnd 
deynen feynd hafjen. ch aber ſage euch, Liebet ewere feynde, benedeyt die 
euch maledeyen, thut wol den die euch haſſen, bittet fur die, jo euch beleydigen 
vnnd verfolgen, *auff das yhr kynder jeyd ewers vatters yhm Hymel, Denn 
er left jeyn Sonne auff gehen vbir die bojen vnd vbir die gutten, und left 
regnen vbir gerechten und vngerechten, **denn jo yhr Liebet, die euch Lieben, 
was twerdet yhr fur lohn haben Thun nit dafjelb auch die zollner? 7 Bnd ° 
fo yhr euch nur zu ewern brudern freuntlich thut, was thutt yhr ſonderlichs? 
thun nit die Bollner auch aljo? *Darumb yhr jollt volfomen jeyn, gleych 
wie ewr vatter ym hymell volfomen ift. 


Leu 


Matth. 5, 31 wol 22! 
25 27: » 5,35 ſchemel] ſchemer Druckf. 46 
und 49—46 5, 37 argen 22!] vbel 22°< 
eyn — eynen — eynen 221—22°] fehlen seit 24!< 5, 42 || Gib dem] Gib yderman 22?—27? | 
[Ems.] von dur borgen 22:—25 27:1] dir abborgen 261? 27°< 5, 44 bepedeyt — 
maledeyen 22172] Segnet — fluchen 241< /[Ems.] 5, 45 || die vor gutten fehlt 22? || gerechten 
— vngerechten 22172] gerechte — vngerechte 241< 5, 48 yhr ſollt 221] WS: 22?< |] 


—27?] au 30!< 5, 34 || (denn er ift ©. ft.) Klammern 22°— 
5, 36 odder (nach weyſß) 22?—46, 34—43°] 


5, 38 das 22'—30!| das da 30?< Eyn — 


Aus dev Bibel 1546. Matth. 5, 29—48. 31 


fr. 18 


2. 20ERgert dich aber dein rechts auge, So Preis es aus, vnd wirffs von dir. 
Mar. 


63 ift dir befjer, dag eins deiner gelied verderbe, vnd nicht der gantze Leib in 
die Helle getoorffen werde. 3°Ergert dich deine rechte hand, So hatv fie abe, 
vnd wirff fie von dir. Es ift dir bejjer, das eins deiner gelied verderbe, und 
| nicht der gantze Leib in die Helle getworffen werde. 
” 2 I1ES ift auch gejagt, Wer ſich von jeinem Werbe jcheidet, der ſol jr 
ar. ı0 geben einen Scheidbrieff. »2Ich aber ſage euch, Wer fi) don feinem Weibe 
ae. 16 ſcheidet, (EZ jey denn vmb ehebruch) der macht, das fie die Rhe bricht, Vnd 
wer ein abgejcheidete freiet, der bricht die Ehe. 
di.19 33 TR Habt weiter gehört, das zu den Alten gejagt ift, Du folt feinen 
falſchen Eid thun, vnd jolt Gott deinen Eid halten. »3Ich aber jage 
euch, Das jr aller ding nicht eſchweren jolt, weder bey dem Himel, denn er 
iſt Gottes ftuel, Noch bey der Erden, denn fie ift feiner Fuͤſſe ſchemel, Noch 
bey Serufalem, denn fie ift eines grofjen Könige ftad. 3° Auch foltu nicht be 
deinem Heubt jehweren, Denn du vermagjt nicht ein einigg Har weis vnd 
ſchwartz zu machen. »7Ewer rede aber jey a, ja, Nein, Nein, Was drüber 
iſt, das ijt vom bel. 
38 IN Habt gehört, das da gejagt ift, Auge vmb auge, Zan vmb zarı. 
39% aber jage euch, Das jr Inicht widerftreben jolt dem vbel, Sondern 
jo dir jemand einen ſtreich gibt auff deinen rechten Baden, dem biete den 
andern auch dar. 20Vnd jo jemand mit dir xvechten wil, vnd deinen Rock 
nemen dem Ya3 auch den Mantel, *!Bnd jo dich jemand noͤtiget eine Meile, 
fo gehe mit jm zivo. *?Gib dem der dich bittet, vnd wende dich nicht do 
dem, der dir abborgen til. e 
3% habt gehört, das gejagt ift, Du folt deinen Neheften Lieben, Vnd 
deinen Feind Hafen. “„Ich aber ſage euch, Liebet ewre Feinde. Segenet die 
euch fluchen. Thut wol denen, die euch Hallen. Bittet fur die, jo euch beleidigen 
bnd verfolgen. »Auff das je Kinder jeid ewrs Vaters im Himel. Denn er 
Yefit feine Sonne auff gehen vber die Boͤſen und vber die Guten, vnd leſſt 
vegenen vber Gerechte und Vngerechte. *°Denn jo je Tiebet, die euch Lieben, 
Was werdet jr fur Lohn haben? Thun nicht das ſelb auch die sZölner? “Vnd 
jo je euch nur zu ewern Brüdern freundlich thut, Was thut je ſonderlichs? 
Thun nicht die Zölner auch alſo? *?Darumb ſolt jr volfomen fein, gleich 
twie eiver Bater im Himel volfomen iſt. 


@1.5, 29 (xeyß) usw. 22!<, Var.: abethun 221] abethan (abegethan, abgethan) 22°< 
Gl. 5, 34 (ſchweren) usw. 22:<, Var.: lieb 22°—40, 34—40?] Yiebe, gepot 41< (s. HE 40 in 
U.A. Bibel 4,282); ift 22] ift es 222<; mwolthun 22172] es mwolthan (wolgethan) 241; ehren 
221271 272 (E)] ehr (ehre) 27? 304 Gl. 5, 39 (n. widder jtr.) usw. 221<, zwei 
Fassungen: die längere 22'—40, 34—40? (darin Var.: auch nitt 22!—37, 34—40?] auch fehlt 
39—40), die kürzere: 41< (s. HE40 in U. A. Bibel 4, 282) GIl. 5, 47 (zollnexr) usw. 221< | 
gl. 5, 29: Infra 18 = Matth. 18, 8f. (in 22! u. ö. sind Matth. 18 und Marei .9. ver- 
sehentlich zu tief (zu V. 31) gesetzt). gl. 5, 38: Exo. 21 (2. Mose 21, 24) hinzugefügt seit 30°< 
gl. 5,43: Leui.t 19. Druckf. 221; „et 26“ = 3. Mose 26,7 (2) | 


d 
(Rei?) 
Geyſtlich ausreiſſen ift 
hie geboten, das iſt, 
wenn der Augen luſt 
getoͤdtet wird im hertzen, 
vnd abgethan. 


e 
(Schweren) 
Alles ſchweren vnd eiden 
iſt hie verboten, das der 
Menſch von jm ſelber 
thut. Wens aber die 
liebe, gebot, not, nuß 
des Neheſten oder Gottes 
ehre foddert, iſt es wol⸗ 
gethan. Gleich wie auch 
der zorn verboten iſt, 
vnd doch loͤblich, wenn 
er aus liebe vnd zu 
Gottes ehre erfoddert 

wird. 


f 
(Nicht mwiderftreben) 
Das ilt, Nientand fol 
fich ſelbs rechen. Aber 
die Oberkeit des ſchwerts 
ſol ſolchs thun, Rom. 13. 


g 
(Zölner) 

Heifjen latiniſch Publi— 
cani, vnd ſind geweſen, 
die der Roͤmer rendte 
vnd zol beſtanden hat— 
ten vnd waren gemei— 
niglich gottloſe Heiden, 
da hin von den Roͤmern 
geſetzt. 


39 Das Neue Teftament. 1522. Matth. 6, 1—18. 


Das ſechſt Capitel. 


Abt acht auff ewr almoßen, das yhr die nitt gebet, fur den leutten, 
das yhr vonn yhn geſehen werdet, yhr habt anders keynen lohn bey 
ewrm vatter ym hymel, ꝰwenn du nu almoſen gibſt, ſolltu nitt laſſen 

fur dyr poſaunen, wie die heuchler thun yn yhren ſchulen vnd auff den gafjen, Me 
auff das ſie von den leuten gepreyſſet werden, warlich, ich ſage euch, ſie haben 
yhrn lohn dahyn. »Wenn du aber almoſen gibſt, jo laß deyne lincke Hand 
nitt willen, was die rechte thut, *auff das deyn almoſen verporge jey, vnd 
deyn vatter, der ynn das verborgen ſihet, wirt dyrs vergelten offentlich. 

»Vnnd wenn du bettiſt, ſoltu nitt ſeyn, wie die heuchler, die da gerne 
ſtehen vnnd beten ynn den ſchulen, vnd an den ecken auff den gaſſen, auff 
das ſie von den leuten geſehen werden, warlich, ich ſage euch, ſie haben yhrn 
lohn dahyn, Wenn aber du bettiſt, jo gehe ynn deyn kemerleyn, vnnd ſchleuß 
die thur zu, vnnd bete zu deynem vater verporgen, vnnd deyn vatter, der yn 
das verporgen ſihet, wirt dyrs vergelten offentlich. 

"Bund wenn hhr betet, ſollt yhr nitt viel plappern, wie die heyden, 
denn fie meynen, ſie werden erhoret, wenn ſie viell wortt machen, »darumb 
ſolt yhr euch yhn nit gleychen, Ewer vatter weyß, was yhr bedurfft, ehe dann 
yhr yhn bittet, darumb ſolt yhr alſo beten. 

Vnſer vater ynn dem hymel. Deyn name jey heylig. Deyn rehych kome. Luc 
Deyn wille geſchehe auff erden wie ynn dem hymele UVnſer teglich brott gib 
vnns heutt, 2 vnd vergib vns vnſere ſchulde, wie wyr vnſernn ſchuldigern ver— 
geben, 18vnnd fure vnns nitt ynn verſuchung, ſondern erloſe vns von dem 
vbel, denn, deyn iſt das reych, vnd die krafft, vnnd die herlickeyt in ewickeyt. 
Amen. 14Denn jo yhr vergebt den menſchen yhre feyle, jo wirtt euch ewr 
hymeliſcher vatter auch vergeben, !’two yhr aber den menſchen nit vergebt yhre 
feyle, jo wirtt euch ewr vater auch nitt vergeben ewre feyle. 

Mann Yhr faſtet, ſolt yhr nit ſawer ſehen wie die heuchler, denn fie 
verſtellen yhr angeſicht, auff das fie fur den leutten ſcheynen mitt yhrem faſten, 
warlich, ich ſag euch, fie Haben yhrn Lohn dahyn. "Wenn Bl. VJ du aber 
faftift, jo ſalbe deyn hewbt, vnnd waſche deyn angeficht, !Fauff das du nitt 
icheynift fur den leutten, mitt deynem faften, jondern fur deynem vatter, 


Maith. 6, 1 zu almoßen s. u. Anm. 6,2 Yhren 22:— 272] den 301< || gepreyfjet] ge— 
jehen 26? 272 || 6, 4 verporge 221] verporgen 22°< 6.5 eden auff 22!—46, 34—43?] 
een vnd auff 45—46 6,6 verborgen 21—25 271] ym verporgen 2617? 27?< 6,9 jey 
heylig 221— 272] werde geheiliget 30!< 6,9. das Vaterunser ist in 8 Absätzen gedruckt 
39—46, ohne Absätze, aber mit abweichender Schrift 40°—46 (43? undeutlich) 6, 10 ynn 
dem 22] ym 22°< 6, 14 vergebt dis feyle 22:1] WSt 22°< 6, 15 nit dis feyle — auch nitt 
bis feyle 22!) WiSt (beidemal) 22°< 6, 16 yhr angeficht 22:—30°] jve angefichte 33!< |J 


Beten 


Aus der Bibel 1546, Matth. 6, 1—18. 33 


VI. 


Abt acht auff ewer Almoſen, das jr die nicht gebt fur den Leuten, 
H da3 jr von jnen gejehen werdet, Ir Habt anders feinen Lohn bey 
— ewerm Vater im Himel. "Wenn du nu Almofen gibft, joltu nicht Lafjen 
fur dir pofaunen, wie Heuchler thun, in den Schulen vnd auff den gafjen, 
Auff das fie von den Leuten gepreijet werden, Warlich ich ſage euch, fie haben 
jven Lohn dahin. Wenn du aber Almojen gibſt, So las deine Linde hand 
nicht wiſſen, was die rechte thut, *Auff das dein Almojen verborgen jey, vnd 
dein Vater, der in das verborgen fihet, wird dirs vergelten öffentlich. 
> wenn du beteft, Soltu nicht fein wie die Heuchler, die da gerne 
jtehen vnd beten in den Schulen, vnd an den ecken und auff den Gaſſen, Auff 
das fie von den Leuten gejehen werden. Warlich ich jage euch, fie haben jren 
lohn da Hin. Menn aber du beteft, jo gehe in dein Kemmerlin, vnd jchleus 
die thuͤr zu, vnd bete zu deinem Water im verborgen, vnd dein Vater, der in 
dag verborgen fihet, wird dirs vergelten oͤffentlich. 7Vnd wenn jv betet, 
ſolt je nicht viel plappern, wie die Heiden, Denn fie meinen, fie werden er- 
hoͤret, wenn fie viel wort machen. °Darumb jolt jv euch jnen nicht gleichen, 
Ewer Vater weis, was jr bedurffet, ehe denn je jn bittet. »Darumb jolt 
je aljo beten. 
Nſer Bater in dem Himel. Dein Name werde geheiliget. 10Dein Reid Fome. 
Dein Wille gefchehe, auff Erden, wie im Himel. 1Vnſer teglich Brot gib 
vns heute. 12Vnd vergib uns vnſere Schulde, wie wir vnſern Schuldigern ver- 


. geben, 3 Bud füre vns nicht in verſuchung. Sondern erloͤſe vns von dem 


vbel. Denn dein ift das Neich, und die Krafft, vnd die Herrligfeit in ewigfeit 
Amen. 1*Denn jo je den Menſchen jve feile vergebet, So wird euch eiver 
himlischer Vater auch vergeben. 1°Wo jv aber den Menjchen jre feile nicht 
vergebet, So wird euch ewer Vater erore feile auch nicht vergeben. 
* De jr faftet, jolt je nicht fawwr jehen, wie die Heuchler, Denn ſie 
vertellen jre angeficht, Auff das fie fur den Leuten jcheinen mit jvem 
faften. Warlich ich jage euch, fie Haben jven Lohn dahin. 1"7Wenn du aber 
fafteit, jo jalbe dein heubt, vnd waſſche dein angefiht, 18 Auff das du nicht 
ieineft fur den Leuten mit deinem faften, Sondern fur deinem Vater, 


gl. (Inhaltsangaben) 6, 1. 5. 16. 19: Almoſen geben (fehlt 45,—46) — Beten — Faſten — 
Schete janlen nur 4—46 | 
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(ſeyn eygen vbell) 
das iſt tegliche arbeytt, 
vnnd will, es ſey gnug 
das wir teglich arbey— 
ten, ſollen nicht weytter 
ſorgen. 


34 Das Neue Teftament. 1522. Matth. 6, 13—34. 


welcher verporgen ift, vnd deyn vatter, der do ynn das vorporgen fihet, wirt 
dirs vergelten offentlich. 


NH ſollt euch nit ſchetze ſamlen auff erden, da fie der roſt und die Luce I 


motten frejien, vnd da die diebe nach graben vnd jtelen. 2° Samlet euch aber 
ſchetze jm hymel, da fie widder xoft noch motten frejjen, vnnd da die diebe 
nit nad) graben, noch jtelen, ?!denn wo ewer ſchatz iſt, do iſt auch ewr Herb. 


22 Das auge ijt des leybs liecht, wenn deyn auge eynfeltig ift, jo wirt Luce. ı 


deyn gantzer leyb liecht ſeyn, ??wenn aber deyn aug eyn ſchalck ift, jo wirt 
deyn ganter leyb finfter jeyn. Wenn aber das liecht, das ynn dyr ift, finſterniß 
ift, wie groß wirtt denn die finfterniß ſelber ſeyn? 


24 Ntemant fan zweyen herrnn dienen, entiveder, er wirt eynen Hafjen, Luce. 


vnnd den andern lieben, odder wirt eynem anhangen, vnnd den andern ver— 
achten, yhr Fund mitt gott dienen vnnd dem Mammon, ?Darumb jage ich 
euch, ſorget nit fur ewr leben was yhr ejjen vnd trinden werdet, auch nitt 
fur ewern leyb, was yhr antzihen werdet, iſt nitt das leben mehr denn die 
ſpeyſe, vnd der leyb mehr denn die kleydung? ?°Sehet an die vogel unter 
dem Hymell, fie jeen nitt, fie erndten nit, fie jamlen auch nitt ynn die ſchewren, 
vnnd ewr Hymliicher vatter neeret fie doch. Seyd yhr denn nitt viel mehr 
denn ſie? 

27 Mer ift onnter euch, der ſeyner lenge eyn elle Bu jegen muge? ob ex gleych 
drauff forget, 2sworumb forget yhr denn fur die kleydung? Schawet die Lilien 
auff dem feld, tote fie wachſen, jie erbeytten nitt, auch nehen fie nit, ?’ich jage 
euh, das auch Salomon ynn alle ſeyner herlickeyt, nit befleydt geweſen ift, 
als der ſelbigenn eyns, ?° Sp dann gott das graß auff dem felld alſo kleydet, 
das doch heutte ſteht, vnnd morgen ynn denn offen geworffen wirtt, ſollt er 
das nit viel mehr euch thun, o yhr kleyn glewbigen? 

31Darumb ſollt yhr nitt ſorgen, vnd ſagen, was werden wyr eſſen, was 
werden wir trincken, wo mit werden wyr vnns kleyden? »2Nach ſolchem allem 
trachten die heyden. Denn ewr hymliſcher vatter weyß, das yhr des alles 
bedurffet, tradht am erſten nad) dem reych gottis, vnnd nach ſeyner gerech— 
tickeyt, Bo wirt euch ſolchs alles zufallen, »Drumb ſorget nit fur den andern 
morgenn, denn der morgene tag, wirt fur das jeyn jorgenn. Es ift gnug das 
eyn iglich tag jeyn eygen vbell habe. 


Matth. 6, 18 do nach der 221] fehlt 22°< wird dirs offentlich vergelten WiSt so 22°— 
27? || 6, 19 der xoft und die motten 221—27?] WSt 30'< _ 6,20 widder roſt noch motten 
221—27?°] WSt 30!< 6, 21 Shatz Druckf. 46 der Vers ist gesperrt nur 41—43? 
6, 24 || Entweder ev mus 34—40? | 6, 26 Sehet an bis hymell 221] MWSt 222< auch vor 
nitt fehlt 22°< ſchewren 22:—39, 34—40?]) Scheronen 40—46, 41—46 || mehr denn 
yhr Druckf. 25 || 6, 27 drauff 221] darumb 22°< nach muge Fragezeichen und nach 
forget Komma 22!:— 222] umgekehrt 241< 6, 28 worumb 221—272] Bnd warumb 301< 
yhr denn 222—27?] denn fehlt 30:< nehen 22!—27!] jpinnen 27?< [Ems.] (8. u. Anm.) 
6, 33 der Vers ist gesperrt 40°—45 6, 34 morgene 22I— 243] morgen 25 27! morgend 
2b vbell 22:— 272] plag 30!< (entsprechend so auch in Gl.) || 


Quce. ] 


2. Got 


ic. 11. 


| 


Aus der Bibel 1546. Matth. 6, 18—34. 35 


welcher verborgen iſt, vnd dein Vater, der in das verborgen fihet, wird dirz 
vergelten öffentlich. 


BE12: 19% . X f N 8 
Be A ſolt euch nicht Schetze ſamlen auff Erden, Da fie die Motten vnd der 
amlen 


Rojt frefjen, vnd da die Diebe nad) graben vnd ſtelen. 20Samlet euch 
aber Schete im Himel, da fie weder motten noch roſt freſſen, vnd da die Diebe 
nicht nacdhgraben, noch jtelen, 2! Denn ivo ewer Schaf iſt, da ift auch ewr Hertz. 

22DU3 Auge ift des leibs Liecht. Wenn dein auge einfaltig ijt, jo wird 
dein ganter Leib Tiecht jein. >? Wenn aber dein Auge ein Schale ift, jo wird 
dein ganger Leib finfter fein. Wenn aber da3 liecht, das in dir iſt, finfternis 
ist, Wie gro3 wird denn die finjternis jelber jein? 


16. 16, 24 Jemand fan zweien Heren dienen, Entweder er wird einen Hafen, 


vnd den andern lieben, Oder wird einem anhangen, und den andern 
verachten. Sr kuͤnd nicht Gott dienen, und dem Mammon. 2>Darumb fage ic) 
euch, Sorget nicht fur ewer Leben, was jr effen und trinken werdet, Auch nicht 
fur etoren Leib, war jr anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr denn die 


. 12. Speije? vnd der Leib mehr denn die Kleidung? ?°Sehet die Vogel vnter dem 


Himel an, Sie jeen nicht, fie erndten nicht, fie famlen nicht in die Schetonen, 
Vnd ewer himliſcher Vater neeret fie doch. Seid jr denn nicht viel mehr 
denn fie? 27er ift onter euch, der feiner Lenge eine elle zufegen muͤge, 
ob er gleich darumb forget? 

- [81.246] 28VND warumd forget jr fur die Kleidung? Schawet die Lilien 
auff dem felde, wie fie wachen, Sie erbeiten nicht, auch Spinnen fie nicht. 28Ich 
jage euch, Das auch Salomon in aller feiner Herrligkeit nicht bekleidet geweſen 
iſt, als der jelbigen eins. ?°So denn Gott das Gras auff dem felde aljo Eleidet, 
da3 doch Heute ſtehet, vnd morgen in den ofen getvorffen wird, Solt er das 
nicht viel mehr euch thun, o je Kleingleubigen? 

1 DArumb jolt je nicht jorgen, vnd jagen, Was werden wir eſſen? Was 
erden wir trinden? Wo mit werden wir vns leiden? ?* Nach ſolchem allen 
trachten die Heiden, Denn ewer himliſcher Vater weis, das jv des alles be- 
durfft. ZTxachtet am erſten nach dem reich Gottes, vnd nach feiner Gerech— 
tigkeit, So wird euch ſolches alles zufallen. °* Darumb forget nicht fur den 
andern morgen, Denn der morgend tag wird fur das feine ſorgen. Es iſt 
gnug, das ein jglicher tag jein "eigen Plage habe. 


@l. 6, 34 (feyn eygen vbell) usw. 221<, Var.: in der Überschrift (fein eigen plag) seit 
30'< (aber jein fehlt 331<) | 

gl. 6, 30: 2. Cor. 9 (V. 9f.?) fehlt seit 30?<, aber 261'—301 steht (zu Matth. 6, 28 bezogen) 
2. Cor. viij (= 2. Slor. 8, 15?) | 

Pr. bei 6, 24: Guang. auff den [am 40 46] 15. Son. nad Tri. 39-46 | 


3* 


a 
(Eigen Plage) 
Das ift, tegliche erbeit. 
Vnd wil, e3 jey gnug, 
das wir teglich erbeiten, 
ſollen nicht weiter ſor— 

gen. 


Richten gehortt alleynı 
gott, darumb werrichtet 
on gottes beuchl, der 
nympt gott jeyn ehre, 
vnnd diß ift der balck. 


(Heyligtgum) das Hey: 
ligthum ift gottes wortt 
da durch alle ding ge= 
heyligett werden, 
(Hunden) Hund find die 
das wort verfolgenn 
(jeto) jew jeind, die er= 
foffen ynn fleyſchlichem 
luſt, das wort nicht 
achten. 
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Das ſiebend Capitel. 


Ichtet nit, auff das yhr nit gerichtet werdet, denn mit wilcherley Luc 
= gericht Yhr richtet, wirt euch gerichtet werden, vnd mit welcherley maß 

yhr mefjet, wirt euch gemeſſenn werden. »Was fiheftu aber den 
ſpreyſſen ynn deyns bruders auge, vnd wirft nit geivar des baldenn ynn 
deynem auge? *odder wie tharftu jagen zu deynem bruder, hallt, ich will dir 
den ſpreyſſen aus dem auge Bihen, vnnd ſihe, eyn balde ift ynn deynem auge. 
»Du heuchler zeuch am erjten den balden auß deynem auge, darnach befihe, 
toie du den ſpreyſſen auß deyns bruderz auge zihift? 

s Yhr jollt das Heylthun nit den Hunden geben, vnnd ewere perlen folt 
yhr nit fur die ſew mwerffen, auff das fie die felbigen nitt zur tretten, mit 
uhren fuſſen, vnnd ji) wenden, vnnd euch zu reyſſen. 

"Bittet, Jo wirt euch geben, jucht, jo werdet yhr finden, klopfft an, jo 9 
wirt euch auff gethan, denn wer do bitt, der empfehet, und wer do ſucht, Je 24 
der findt, vnnd wer do anklopfit, dem wirt auffgethan. Wilcher ift unter 
euch menſchen, jo yhn jeyn jon bittet vmbs brott, der ym eynen jteyn biete, 
100dder jo er yhn bittet vmb eyn fill), der yhm eyn fehlangen biete? Uſo 
denn yhr, die yhr doch arge jeydt, fund dennoch gutte gaben ewern kindernn 
geben, wie viel mehr, ewer vater ym hymel, wirtt gutte3 geben, den die yhn bitten? 

12Alles nu, das yhr wollet, das euch die leutte thun jollenn, das thutt guc 
yhn auch Yhr, das iſt das geſetz vnnd die propheten. 

13Gehet eyn durch die enge pforte, denn die pfortt iſt weyt, vnnd der Sur 
weg iſt breytt, der do abfuret zur verdamnis, vnnd yhr find viel, die da durch 
gehen, 14vnnd die pfort iſt enge, vnnd der weg ift ſchmal, der do zum leben 
furet, vnnd wenig iſt yhr, die yhn finden. 

15Sehet euch fur, fur den falſchen propheten, die zu euch komen ynn Ma 
ſchaffs kleydern, ynnwendig aber find fie reyſſende wolffe, 10An yhren fruchten 7 
folt yhr fie exfennen, Mag man auch weyndrawben jamlen von den dornen? 
odder jengen von den diſtellnn? 17Alfo eyn iglicher guter bawm bringt gutte Sue 


zu Matth. 7, 1 s. u. Anm. Matth. 7, 2 wirt euch 221—25 27°] werdet yhr 26172 27?< 
[Ems.] 7, 3 ſpreyſſen (ebenso V. 4. 5) 22'] jplitter 22°< || des baldenn] den ®. 45 || 
7, 4 dem auge 22!—35] deinem auge 3I—46, 37—46 (s. u. Anm.) 7,5 zihift (undeutlich = 
Shift?) 221] ziheſt 221° 22? 7,6 heylthum (in GL. aber heyligtjum) 22!—22°] Heiligtjum 241< 
7,7(2. T. auch 8) auffallend gedruckt 40°— 431 45 (in 46 ebenso eine Zeile, als Beginn eines 
Abschnitts) 7, 11 gutte dis kindernn 221] WSt 22°< gaben 221] gabe 22°< eiwer vater 
bis wirtt 221] WSt 22°< 7,12 in Sperrdruck 40°—431 45 (46 sperrt nur eine Absatz- 
zeile) thutt yhn auch yhr 22’—25 261 271) ||W Se thut yhr yhn auch 26° || tHüt jr yhn 27°< 
(zu auch s. u. Anm.) 7,13 || weyt] enge (Druckf.) 3&—36 || der do 22] do fehlt 22°< 
abfuret 3. verd. 221] WiSt 22°< da durch gehen 221] drauff wandeln 22°< /Ems.] 7,14 
der do 221] do fehlt 22°< 7, 15 zu euch dis kleydern 221] WiSt 222< 7, 16 Mag 22:—25 
271] Kan 26172 27°< weyndrauben 221] Dramwben 22°< (vgl. Offb. 14, 18) ſamlen 22!— 
25 27!) leſen 261? 27°< 11 
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VII. 
— Ichtet nicht, Auff das jr wicht gerichtet werdet. »Denn mit welcherley 
Rom. 2 Gerichte jr richtet, werdet jr gerichtet werden, Vnd mit welcherley Ma3 


| je meſſet, wird euch gemefjen werden. Was fihejtu aber den Splitter 
| in deines Bruders auge, vnd wirſt nicht gewar des Balden in deinem auge ? 
| ⸗Oder wie tharjtu jagen zu deinem Bruder, Halt, Jh wil dir den 
Splitter aus deinem auge ziehen, vnd fihe, ein Balde ijt in deinem auge. 
>Du Heuchler, zeuch am erſten den Balden aus deinem auge, darnach beſihe, 
| wie du den Splitter aus deines Bruder3 auge ziehelt. 
— 1% jolt das Heiligthum nicht den © Hunden geben, vnd ewre Perlen jolt jr 
nicht fur die eSew werffen, Auff das fie die jelbigen nicht zutretten mit 
jren Füfjen, Vnd fich wenden, und euch zureiſſen. 
uc. 11 tet, jo wird euch gegeben, Suchet, jo werdet jr finden, Klopffet au, jo 
wird euch auffgethan. Denn wer da bittet, der empfehet, Vnd wer da 
juchet, der findet, Und wer da anklopfft, dem wird auffgethan. Welcher ift 
bunter euch Menjchen, jo jn jein Son bittet vmbs Brot, der jm einen Stein biete? 
to Oder jo er jn bittet vmb einen Filch, der jm eine Schlange biete? 1180 
denn jr, die je doch arg jeid, Fund dennoch ewren Kindern gute gabe 
geben, Wie viel mehr wird eiver Vater im Hirmel gutes geben, denen die jn bitten? 
Ei. 612 A%fes un, das jr wollet, das end die Leute thun jollen, Das thut je jnen, 
Das iſt das Geje vnd die Propheten. 
he. 13 13 er ein durch die enge Pforten, Denn die Pforte it weit, und der weg 
ift breit, der zur Verdammis abfuͤret, Vnd je find viel, die drauff 
wandeln. 14Vnd die Pforte iſt enge, vnd der weg iſt ſchmalh, der zum Leben 
fuͤret, Vnd wenig iſt jr, die jn finden. 
5 Seht euch fur, fur den falſchen Propheten, die in Schafskleidern zu euch 
fomen, Inwendig aber find fie reiſſende Wolffe, 18An jven Früchten 
jolt jr fie erfennen. Kan man auch Drauben lejen von den Dornen? Oder 
due. 6 Feigen von den Dijteln? 17 Alfo ein jalicher guter Bawm, bringet gute Früchte, 


! 


| 
\ 


@1.7,1 Riten usw. 22'<, Var.: alleyn fehlt sein 33!< Gl. 7, 6 (Heyligtum) usw. 


221 @1. 7, 6 (Hunden) usw. 22<, Stv. (hunden) fehlt 40?—46 @1. 7,6 (jew) usw. 
22:<, Var.: Stw. (jew) fehlt 40°—46; fleyſchlichem 221— 22°] fleijcälicher 24!< | 
gl. 7, 7: Deu. 4. (V.7 oder 29)] fehlt seit 33! und 34< | 


Po. bei 7,15: Euang. auff den (am 40 46) 8. Son. nad) Tri. 39—46 | 


— — — — 


—————— —— ——— — — 


Richten gehoͤrt Gott 
zu, Darumb wer richtet 
on Gottes befelh, der 
nimpt Gott ſeine Ehre, 
Vnd dis iſt der Balde. 


(Heiligthum) 
Das HeiligthHumijt Got=- 
te3 wort, da durch alle 
ding geheiliget werden. 


Hunde find, die das 
wort verfolgen. 


c 
Sew jind, die erjoffen 
in fleiſchlicher Luft, das 
wort nicht achten. 


(thut) Hie foddert Chri= 
ſtus auch) den glamben, 
denn wo nit glaub ift, 
thut man die gepot nitt, 
Ro. 3. vnnd alle gutte 
werd nach dem fcheyn, 
on glambenn geſchehenn 
jeyn fund Dagegen au) 
wo glawb ift, mufjen 
recht gutte werd folgen, 
das heyſſet Chriftus 
(thun) von reynem her⸗ 
zen thun. Der glawb 
aber reynigt das Herb. 
Act. 15. vnd ſolche from= 
keytt, ſteht veſt wider 
alle wind, das iſt alle 
macht der hellen, denn 
ſie iſt auff den felß Chri⸗ 
ſtum, durch den glaw— 
benn gebawet. Gutte 
werck on glawben, ſeyn 
der torichtenn iunck— 
frawen lampen on ole. 


(So du wilt) der glaub 
weyß nit, vertrawet 
aber auff gottes gnad. 


(Über fie) Moſ. nennet 
das geſetz ein zeugnis 
vber das volck, Deu. 31. 
denn das geſetz beſchul⸗ 
diget vns, vnnd iſt eyn 
tzeug, vber vnſer ſund, 
alßo hie, die prieſter ſo 
ſie zeugen, Chriſtus hab 
diſenn gereyniget, vnd 
gleuben doch nicht, zeu= 
gen wider jich jelb. 
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38 
fruchte, aber eynn fauler bawm bringt arge fruchte, 18Eynn guter bawm kan 
nitt arge fruchte bringen, vnnd eyn fatoler bawm kan nit gute Frucht bringen, 

id Eyn iglicher bawm, der nit gute Frucht bringt, wirtt abgehawen vnnd ynß 
fewr geiworffen, *darumb an yhren fruchten jollt yhr fie erkennen. 

21Es werden nicht alle, die zu mir jagen, Herr herr, ynn das hymel veych 
fomenn, fondern, die do thun den willen meynes vater yhm hymel. 22Es 
werdenn viel zu mir jagen an ihenem tag. Herre her haben wyr nitt yn 
deynem namen weyſſaget? haben wyr nitt ynn deynem namen teuffel auß 
trieben? haben wyr nit ynn deynem namen viel thatten than? ??dann werd 
ih yhn bekennen, ich Hab euch noch nie erfand, weychet alle von mir yhr Pic 
vbeltheter. 

2: Darumb wer diße meyne rede horet, vnd thut fie, den vergleych ich a 
eynem Eugen mann, der jeyn hawß auff eynen felgen bamwet, »da nu eyn platz 7 
rege fiel, vnnd eyn geweſſer kam, vnnd webeten Bl. VI] die wind, vnd ſtieſſen 
an das hawß, fiel es doc nicht, denn es war auff eyn felgen gegrumdt. 
26Vnnd wer diße meyne rede horet, vnnd thut ſie nitt, der ift eynem torichten 
mann gleych, der ſeyn hauß auff den ſand bawet, "da nu eyn platzrege fiel, 
vnd kam eyn geweſſer, vnd webeten die winde, vnd ſtieſſen an das hawß, da 
fiel es, vnnd ſeyn fall war groſß. 

28Vnnd es begab ſich, da Iheſus diße lere volendet hatt, entſatzte ſich das 
volck vbir ſeyner lere, »denn er prediget gewalticklich, vnd nitt wie die ſchrifft— 
gelerten. 


Das acht Capitel. 


A er aber vom berge herab gieng, folgte yhm viel volcks nad), ?und Me 
fihe, eyn außetziger am, vnd bettet yhn an, vnd ſprach, Herr jo du 
willt, kanſtu mich wol xeynigen, »vnnd Iheſus ſtreckt ſeyne Hand auf, 

rurt yhn an, vnnd Sprach, ich wills thun, ſey gereynigt, und al? bald wart 
er von jeym außſatz reyn, *onnd Iheſus ſprach zu yhm, fich zu, ſags niemant, 
jondernn ganng Hyn vnnd tzeyg dich dem priefter, vnnd opffere die gabe, Die 
Moſes befolhen hat, zu eynem tzeugnis vber fie. 

>Da aber Iheſus eyngieng zu Capernaum, tratt eyn hewbtmann zu yhm 
der batt yhn vnd eſprach, Herr, meyn knecht ligt zu hauß, vnd ift gich— 
pruchtig, vnnd hat grofje quall, ? Iheſus ſprach zu yhm, ich will komen, und 


— 


MMatth. 7, 18 |] arge frucht 25 26: 271 (axge fruͤcht 262) |] gute frucht 221—241 25—30!] 
gute Früchte (Fruchte) 24273 30°< 7,19 frucht 22:—25 26! 271] frücht (Früchte) 26° 27°< 


(s. u. Anm.) 7,21 die do 221] do fehlt 22°< thun den willen 221] WSt 22°< 
7,23 gesperrt 40? 7, 27 ſeyn fall war groſß 221— 272] thet einen groffen fall 30!< (8. u. 
Anm.) 7,28 lere (1.) 221'—248] rede 25< 7, 29 gewalticklich 22:—272] gewaltig 301< 


8,3 | wart] war 22°—40, 34— 43? || 8, 4 ganng 22172] gehe 24!< 8, 6 gichpruchtig 
221-248) gichtpruͤchtig 25—40, 34—41, gichtbruͤchig 43'—46, 4446 (s. unten zu 9, 2,6) |] 


Matt. 3 
Luc. 3 


| Bial. 6. 


} 
f 
| 


wesuc. 6. 
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Aber ein fauler Batom, bringet arge Früchte. 18Ein guter Bawm fan nicht 
arge Früchte bringen, Vnd ein fauler Batom, fan nicht gute Früchte bringen. 
19 Bin jglicher Bawm, der nicht gute Früchte bringet, wird abgehawen, vnd ins 
Fetor geworfen. 20Darumb an jven frichten folt jr fie erkennen. 

2165 werden nicht alle, die zu mir jagen, HErr, HErr, in das Himelveich 
fomen, Sondern die den willen thun meines Bater im Himel. ??ES werden 
viel zu mir jagen an jenem tage, HErr, HErr, Haben wir nicht in deinem 
Namen geweifjagt? Haben wir nicht in deinem namen Teufel ausgetrieben? 
Haben wir nicht in deinem namen viel Thaten gethan? ??Denn werde ich 
nen befennen, Ich habe euch noch nie erfand, Weichet alle von mix jr Vbel— 
theter. 

a. Arumb, wer diefe meine Rede hoͤret, vnd “thut fie, den vergleiche ich 

einem Eugen Man, der jein Haus auff einen Felſen bawet. ?°Da nu ein 
Plaßregen fiel, und ein Geweſſer fam, vnd webeten die Winde, vnd ſtieſſen 
an da3 Haus fiel es doch nicht, Denn e3 war auff einen Felſen gegründet. 
26Vnd mer diefe meine Rede höret, und thut fie nicht, Der ift einem törichten 
Man glei), der fein Haus auff den Sand bawet. "Da nu ein Plabßregen 
fiel, vnd kam ein Geweſſer, vnd webeten die Winde, vnd ſtieſſen an das Haus, 
da fiel es, vnd thet einen grofjen fall. 

EBND e3 begab ſich, Da Iheſus diefe Rede volendet hatte, Entjagte ſich 
das Bold, vber jeiner Lere. ?’Denn er prediget gewaltig, vnd nicht wie die 
Schrifftgelerten. 


VIII. 


A er aber vom Berge her ab gieng, folgete jm viel Volcks nad. ?Vnd 
fihe ein Aufjetziger fam, vnd betet jn an, und ſprach, HERR °fo du 
wilt, fanjtu mich wol reinigen. »Vnd Iheſus ſtrecket feine Hand aus, 

ruͤret jn an, vnd Sprach, Ich wils thun, ſey gereiniget, Und al3 bald ward 

er bon feinem aufjatz rein. *Vnd Iheſus ſprach zu im, Sihe zu, jags niemand, 

Sondern gehe Hin, vnd zeige dich dem Priefter, Vnd opffere die gabe, die 

Moſes befolhen hat, zu einem zeugnis vber ſie. 

DD aber Iheſus eingieng zu Gapernaum, trat ein Heubtman zu jm, 
der bat in, Fond ſprach, HERR, mein Knecht ligt zu Haufe, vnd ift 


Gichtbruͤchig, und Hat grofje qual. Iheſus ſprach zu jm, Ich wil komen, vnd 


@1. 7, 24 (thut) usw. 22!<, Var.: (thut) 2!—46, 34—432] (Thun) 45—46 Gl. 8,2 
(So du wilt) us. 221< @1. 8, 4 (Uber fie) usw. 22140, 34—402] fehlt 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 282f.) | 
gl. 7,23: Bi. 6 (V. 9f.) 
Leui. 14 (V. 2f.) seit 22?< | 
Po. bei 8, 1 Euan. auff den (am 40 46) 3. Son. nah Epi. 39—46 | 


gl. 7, 24: Quce. 13. (V. 27)) fällt fort seit S0!< gl. 8,4: 


a 


(Thun) 
Hie foddert Chriftus 
auch) den glauben, Denn 
wo nicht glaube ift, 
thut man die Gebot 
nicht, Rom. 3. Vnd alle 
gute werd, nach dem 
ſchein on glauben ges 
jchehen find fünde. Da- 
gegen auch wo glaube 
ift, müffen rechte gute 
werd folgen. Das Heifjet 
Chriſtus (thun) von 
reinem hertzen thun. 
Der glaub aber reini- 
get da3 Herb. Ac. 15 
Vnd ſolche Fromfeit 
ſtehet feſt wider alle 
winde, das iſt, alle 
macht der Hellen. Denn 
ſie iſt auff den fels 
Chriſtum, durch den 
glauben gebawet. Gute 
werck on glauben, ſind 
der toͤrichten jung 
frawen Lampen on le. 
b 


(Sp du wilt) 
Der glaube weis nicht, 
vertramet aber auff 
Gottes gnade, 


(wenn ich jage) 
das iſt. Sind meyne 
wortt jo mechtig, wie 
viel mechtiger find denn 
deyne twortt? 


(von morgen et.) 
da3 ift, die Heyden wer— 
den an genommen, dat= 
umb das jie glawben 
werden, die iuden vnd 
werd heylgen verwor— 
ffen. Ro. 9 


(wo du Hyn etc.) 
Ettlich wollen Chrifto 
nicht folgen, jie jeyen 
denn gewiſß wo Hyn, 
darumb verwirfit Chri= 
ſtus digen, al? der nicht 
trauen, jondern zus 
uor, der fach gewiſß 
jeyn will. 

(Begrabe etc.) 

Ettlich wenden gute 
werd fur, dag fie nicht 
folgen odder glewben 
wollen. Aber die deuttet 
Chriſtus todte und ver- 
lorne gute werd. 


40 Das Neue Teftament. 1522. Matth. 8, T—26. 


yhn gejund machen. Der hawbtman antivortt vnd jprach. Herr ih byn nit | 
tertt, das du unter meyn dach gehift, ſondernn ſprich nur eyn wortt, jo wirt meyn 
£necht gefund. ? Denn ich byn eyn mensch, datzu der vberfeyt unterthan, und Habe 
vnter myr kriegs knecht, noch wenn ich jage zu eynem, gehe hyn, jo gehet er, und 
zum andern, fom her, jo fompt ex, vnnd zu meynem knecht, thu dag, Bo thut ex2. 
10Da das Iheſus Horet, verwundert er fi, vnd ſprach zu den, die yhm 
nach folgeten, Warlich, ich ſage euch, ſolchen glawben Hab ich yn Iſrahel nit 
funden. Aber ich jage euch, viel werden fomen vom morgen vnd vom abent, 
vnd fißen mitt Abraham vnnd Iſaac vnnd Jacob, ym hymel veych, +? Uber 
die Kinder des reychs, werden außgeſtoſſen ynn die außerſten finjternijß, da 
toirt jeyn weynen vnd Been klappen. 13Vnd Iheſus ſprach zu dem hewbtman, 
gehe hynn, dyr geſchehe, wie du geglewbt haſt, vnnd ſeynn knecht wart zu der 
ſelbigen ſtund geſund. 

14Vnd Iheſus kam ynn Peters Haus, und ſahe das ſeyne ſchwyger lag Marci, 
vnd hatte das fiber, 18da greyff er yhr hand an, vnnd das fiber verließ fie, — 
vnnd ſie ſtund auff, vnnd dienete yhn. 

16Am abent aber, brachten fie viel beſeſſener zu yhm, vnnd ex treyb die Marei 
geyſter auß mitt wortten, vnnd machte alle krancken gejundt !7auff das er— 
fullet wurd, das da geſagt iſt, durch den propheten Iſaia, der do ſpricht, Er Iſai. 
hatt vnſer ſchwacheyt auff ſich genomen, vnd vnſer ſeuche hatt er getragen. 

18Vnd da Iheſus viel volcks vmb ſich ſahe, hies er man ſolt hynvber 
ienſyd des meers faren, !?ond es tratt zu yhm eyn ſchrifftgelerter, der ſprach Luce. 
zu yhm, Meyſter, ich will dyr folgen, two du hynn gehiſt, ?°ond Iheſus 
ſagt zu yhm. Die fuchße haben gruben, vnd die vogel vnter dem hymell 
haben neſter, aber des menſchen ſon hat nit, da er ſeyn hewbt hyn lege. 
21Vnnd ein ander vnter ſeynen Jungern, ſprach zu yhm, Herr, erleube myr, 
das ich hyn gehe, vnnd zuuor meynen vatter begrabe. 22Aber Iheſus ſprach 
zu yhm, folge du mir, vnnd las die todten yhre todten begraben. 

28Vnnd er tratt ynn das ſchiff, vnd ſeyne iungere folgeten yjyhm, 2*vnd 
ſihe, da erhub ſich ein groſſe vngeſtum ym meer, alſo das auch das ſchifflin R * 
mit wellen bedeckt wart, vnnd er ſchlieff, "onnd die iungere tratten zu yhm, 
vnd weckten yhn auff, vnd ſprachen, Herr, hilff vns wyr verderben, 20da 


Matth. 8, 11 ſitzen bis hymel reych 221] WSt 22°< 8, 12 außerjten finfternifß 22! — 
272] da3 finjternis hinaus 30'< weynen 22?—40, 34— 40°] heulen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 


283) 8, 13 wart bis gejund 221] WiSt 22°< 8, 16 bejefjener 221—25 271] bejefjene 
2612 272< alle 221] allerley 22°< /s. Ems.] 8,17 das alitest. Zitat gesperrt auch 
40°—43! 45 ||auff des Druckf. 22? | das da 221] da fehlt 22°< 8, 18 man folt 


221—27?2] fehlt 30'< 8,20 vnd vor Iheſus 221] fehlt 22?< (s. u. Anm.) |] 


mit Wellen bedeckt ward, Vnd ex jchlieff. 


Aus der Bibel 1546. Matth. 8, 7—26. 41 


in gejund machen. »Der Heubtman anttoortet, und ſprach, HERR ich bin nicht 
werd, das du unter mein Dach geheft, Sondern ſprich nur ein Wort jo wird mein 
Knedt gefund. "Denn ich bin ein Menjch da zu der Oberkeit unterthan, vnd hab 
vnter mir Kriegsfnechte, Noch wenn ich jage zu einem, Gehe hin, jo gehet ev. Vnd 
zum andern, Kom her, jo fompt er, Bnd zu meinem Knecht, Thu das, jo thut ers. 
10 DA das Iheſus Höret, verwundert er fich, und ſprach zu denen die jm 
nach folgeten, Warlich ich ſage euch, ſolchen glauben hab ich in Ifrael nicht 
funden. '1 Aber ich jage euch, viel werden komen vom ° Morgen vnd vom Abend, 
und mit Abraham vnd Iſaac vnd Jacob im Himelreich ſitzen, 1?Aber die 
Kinder des reichs werden ausgeſtoſſen in das finjternis hinaus, Da wird 
fein heulen vnd zeen klappen. 13 Vnd Iheſus ſprach zu dem Heubtman, 
Gehe Hin, Dir gejchehe, wie du gegleubt haft. Vnd jein Knecht ward gejund 
zu der jelbigen jtunde. 
1499D Iheſus kam in Peters haus, und jahe, das jeine Schtwiger lag und 
hatte das °Fieber, *°Da greiff er jre Hand an, Vnd das Fieber verlies 
fie. Vnd fie ſtund auff, vnd dienete jnen. 


arc. 1. 16 AM abend aber brachten fie viel Bejejjene zu jm, Vnd er treib die Geijter 


aus mit worten, vnd machte allerley Kranden gefund, "Auff das er- 
fuͤllet wuͤrde, das gejagt ift durch den Propheten Iſaia, der da ſpricht, Er 
hat vnſer Schwadeit auff fi) genomen, vnd vuſer Seuche Hat er getragen. 
ler da Iheſus viel Volcks vmb ſich jahe, hies ex Hinuber jenjetd des 

Meex3 faren. 18 Vnd es trat zu jm ein Schrifftgelehrter, der ſprach 
zu jm, Meifter, ich wil dir folgen, wo du Hin geheit. 20 Iheſus ſagt zu 
im, Die Füchje Haben Gruben, vnd die Vögel vnter dem Himel haben Nefter, 
Aber des Menſchen Jon hat nicht, da er fein heubt Hin lege. 

APND ein ander unter feinen Juͤngern ſprach zu jm, HErr, Erleube 
mir, das ich Hin gehe, und zuuor meinen Vater begrabe. ?? Aber Iheſus ſprach 
zu jm, Folge du mir, vnd las die Todten jre todten 3 begraben. 

"PR er trat in das Schiff, vnd jeine Jünger folgeten jm, » Vnd fihe, 

da erhub ſich ein gros vngeſtuͤm im Meer, aljo. das auch das Schifflin 
25 Vnd die Junger tratten zu jm, 
vnd werten jn auff, vnd ſprachen, HErr, hilff ons, wir verderben. 2° Da 


@l. 8, 9 (wenn ich jage) usw. 22:< GI. 8, 11 (von morgen et.) usw. 22!<, Var.: im 
Stw. (vom morgen) 22°<; || daS nach darumb fehlt 25 27: || Neue GI. 8,14 (Fieber) usw. seit 
41< (s. HE 40, Bibel 4, 283) Gl. 8,19 (wo du Hyn etc.) usw. 22!<, Var.: Im Stw. etc. 
221—25 271] fehlt 2612 27°< @l. 8, 21 (Begrabe etc.) usw. 22!<, Var.: Im Stw. (Be= 
grabe etc.) 22°—25 271] (begrabe ohne etc.) 2612 272—331, 3435 (Begraben) 33°—46, 
36—46 | 


gl. 8, 19f.: Zuce. 9. (V. 577.) richtig; Luc. 4 (nur 45—46) ist wohl Druckfehler, vielleicht 
ist Mark. 4, 35 gemeint, was auf Maiih. 8,18 zu beziehen wäre. Wulgata hat Lu. 9 neben 
8,19 1 


Pv. bei 8, 23 Euang. aufj den (am 40 46) üij. Son. nad Epi. 39—46. | 


c 
(Wenn ich jage) 
Das ift, find meine 
wort jo mechtig Wie 
viel mechtiger find denn 

deine wort? 


d 
(Bom morgen) 

Das ift, Die Heiden wer⸗ 
den angenomen, Dar— 
umb da3 jie gleuben 
werden, Die Juͤden und 
Merkheiligen verwor— 
fien, Rom. 9. 


B 
(Fieber) 

Das iſt, Den Kitten 

auff Deudſch, Fiber iſt 

Latiniſch. 


T 
(Wo du Hin) 

Etliche wollen Chrifto 
nicht folgen, fie jeien 
denn gewis, wo Hin. 
Darumb veriirffet 
Chriſtus diefen als der 
nicht trawen, jondern 
zubor der ſach gewis 
jein wil. 


g 
(Begraben) 
Etliche wenden gute 
werd fur, das jie nicht 
folgen oder gleuben 
wollen. Aber die deutet 
Chriſtus todte und ver⸗ 

lorne gute Werd. 


(Seyne ftadt) 
Capharnaum. 
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jaget ex zu yhn, yhr kleynglewbigen warumb jeytt yhr jo furchtſam? vnd 
jtund auff, vnd bedratotte den wind vnnd das meer, da wart es gan jtill. 
27 Die menjchen aber veriwunderten fi), und jprachen, was ift das fur ein 
man, das yhm der wind und das meere gehorſam find? 

28Vnnd er Fam ienſyd des meers ynn die gegend der Gergejener, da lieffen 
yhın entkegen Biveen bejejlene, die famen auß den todtengreben, vnd waren jeer 
grymmig, alßo, das niemand fund die jelbigen ſtraſß wandelln, »vnnd fihe, 
fie ſchriehen vnnd ſprachen Ach Iheſu du jon gottis was haben wir mitt dyr 
bu thun, biftu her fomen vns zu quelen, ehe denn e3 zeyt ift? °°E3 war 
aber fernn von yhn, ein groſſe hexdt ſew an der weyde, ?!da baten yhn die 
teuffell, vnnd ſprachen, wiltu vns auß treyben, jo exleube vns ynn die herd 
jew zu faren, »2vnd er ſprach, faret hyn, da furen fie auß, vnd furen ynn 
die herd ſew, vnnd ſihe, die gantze herd ſew ſtortzt ſich mitt einem ſturm ynß 
meer, vnnd erſoffen ym waſſer, »vnnd die hirten flohen, vnd giengen hynn 
ynn die ſtadt, vnd ſagten das alles, vnd wie es mit den beſeſſenen ergangen 
war, Rvnnd ſihe, da gieng die gantze ſtadt erauß Iheſu entgegen, vnnd da 
fie yhn ſahen, baten ſie yhn, das er weychen wolt von yhr grentze. 


Das neund Capitel. 


U trat er ynn das ſchiff, vnd fur widder hervber, vnd kam ynn ſeyne 

ſtadt, ?2vnd ſihe, da brachtenn fie zu yhm einen gichpruchtigen, der 

lag auffem bett. Da nun Iheſus yhren glawben ſahe, ſprach er 

zu dem gichpruchtigen, ſey getroſt meyn ßon, deyn ſund ſind dyr vergeben. 
3Vnnd ſihe, ettlich vnter den ſchrifftgelerten, ſprachen bey ſich ſelbs, dißer 
leſteret gott. *Da aber Iheſus yhre gedancken ſahe, ſprach er, warumb denckt 
yhr Bo arges ynn ewren hertzen? »wilchs iſt leychter? Bu jagen, dyr find 
deyne ſund vergeben? odder zu jagen, ſtand auff vnd wandele? Auff das 
yhr aber wiſſet, das des menſchen ßon macht habe, auff erden, die ſund tzu 
vergeben, ſprach ex Hu dem gichpruchtigen, ſtand auff, heb Bl. VI— 82] auff deyn 
bette, vnd gang heym, 'vnd ex ſtund auff vnd gieng heym. »Da das volck das ſahe, 
verwunderte es ſich, und preyßete gott der folche macht den menſchen geben hatt. 
ꝰVnnd da Iheſus von dannen gieng, jahe er eynen menſchen am Koll 
jiten, der hieß Mattheus, vnnd ſprach Ku yhm, folge myr, vnd er jtund 


Matth. 8, 27 der wind und das meere 22!) || wind und das meere 24°—25 27! || wind vnd 
meere 22° 241 wind vnd meer 2617? 27°< gehorfam find 221] gehorfam iſt 22°< 
8, 28 todtengreben 22: — 22°] todten grebern 241< fund dis wandelln 221] Wis: 22°< 
8,33 || und vor jagten fehlt 22° || 8, 34 weychen dis grenke 221] WiSe 22°< 9,2 
u. 6 gichpruchtig 221—242] || gieätprüchtig 25—40, 3L—40? || Gichtbrüichig 41 (8. 0. 8,6) 
9, 4 || ewrem 33'—37, 34—36 || 9,5 leychter? Hu jagen, 22?—25 27!) Leichter zu jagen? 
261,2227°< ftand 22172] ftehe 24!< 9, 6 heb auff deyn hette 221] WiSt 22°< (dieser 
Vers gesperrt nur 402) | 
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jagt er zu jnen, Ir Eleingleubigen, warumb feid jr fo furchtſam? Vnd 
jtund auff vnd bedramwete den Wind und da3 Meer, da ward e3 gantz ftille. 
?7Die Menfchen aber vertounderten ſich, vnd ſprachen, Was ift das fur ein 
Man, da3 jm Wind vnd Meer gehorfam ist? 
— er kam jenſeid des Meers, in die gegend der Gergeſener, Da lieffen 
jm entgegen zween Beſeſſene, die kamen aus den Todtengrebern vnd waren 
ſeer grimmig, alſo, das niemand dieſelbigen ſtraſſe wandeln fund. 22Vnd ſihe, 
ſie ſchrien, vnd ſprachen, Ah Iheſu du ſon Gottes, was haben wir mit dir 
zu thun? Biſtu her komen, vns zu quelen, ehe denn es zeit iſt? 3°E3 war 
aber ferne von jnen eine grofje herd ſew an der weide. °:Da baten jn die 
Teufel, vnd ſprachen, Wiltu vns austreiben, jo erleube uns in die herd Sew 
zu faren. Bnd er jprach, faret Hin. Da furen fie aus, vnd furen in Die 
herd Sew, Vnd fihe, die ganke Herd ſew ftörket fich mit einem fturm ins 
Meer, vnd erjoffen im waſſer. »Vnd die Hirten flohen, vnd giengen Hin in 
die Stad, und jagten das alles, und wie e3 mit den Befejjenen ergangen war. 
>: Vnd fihe, da gieng die gantze Stad er aus Iheſu entgegen. Vnd da fie 
in jahen, baten fie jn, Das er von jrer Grentze weichen twolte. 


IX. 


A trat er in das Schiff, vnd fuhr wider herüber, vnd Fam in "feine 
D Stadt. 2Vnd fihe, da brachten fie zu jm einen ® Gichtbrucjigen, der 
lag auff einem bette. Da nu Iheſus jren Glauben ſahe, ſprach er 

zu dem Gichtbrüchigen, Sey getroft, mein Son, deine fünde find dir vergeben. 
SBND fihe, etliche unter den Schrifftgelerten jprachen bei ſich jelbs, Diejer 
lejtert Gott. *Da aber Iheſus jve gedanden ſahe, ſprach er, Warumb dencdt 
je jo arges in ewren Herten? »Welchs ift Leichter zu jagen? dir find 
deine fünde vergeben? Oder zu jagen, ftehe auff, vnd wandele? Auff das 
jr aber wiſſet, da3 des menschen Son macht habe auff Erden, die fünde zu 
vergeben, ſprach ex zu dem Gichtbruͤchigen, Stehe auff, heb dein bette auff, 
vnd gehe Heim. "Bnd ex ftund auff, und gieng heim. »Da das Bold das jahe, 
berivundert e3 ſich, vnd preijete Gott, der ſolche macht den Menschen gegeben hat. 


Br 2 D; da Iheſus von dannen gieng, ſahe er einen Menſchen am Zol ſitzen, 


der ee, Mattheuz, und ſprach zu jm, Folge mir. Vnd er ftund auff 


@l. 9,1 (Seyne jtadt) usw. 221< Neue GI. 9, 2 Gichtbruchig) usw. seit 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 283) Neue @!. 9, 9 Matthens. nur 44—46 | 
Pv. bei 9, 1: Euang. am (auff den 44) 19. Son. nad) Trini. 39-46 | 


a 

(Seine Stad) 

Gapernaum. 
b 


(Gichtbruͤchig) 
Der kleine oder halbe 
Schlag, die Gicht. 


(nit am opfer) 
Chriſtus ſpricht ex eſße 
mitt ſundern das er 
barmhertzigkeyt beweyſe 
vnd heyſt die phariſeer 
auch barmherzigkeyt be⸗ 
wehjen vnnd die ſunder 
nicht verachten, drumb 
das alleyn ditz gutte 
werck ſind, die dem ne— 
hiſten Bu gut fomen, 
ſingens faftens, opffers, 
acht gott nichts. 

(nicht den frumen) 
Chriſtus verwurfft alle 
menſchliche fromkeyt, 
vnd will das wir alleyn 
aufjeynfvomteytbamwen, 
darumb er auch hie 
fpricht, ex ruffe alleyn 
den fundern, vnd 1. Ti— 
mot 1. ſpricht Paulus 
Chriſtus jey in die weltt 
fomen, die funder jelig 
zu machen. 

(leyde tragen) 

Es iſt zweyerley leyden. 
Eyns aus eygner wal 
angenomen, als der 
monch regulen ꝛc. tie 
Baals prieſter ſich ſelb 
ſtachen. 3. Reg. 18. 
Solchs leyden belt alle 
welt, vnd hielten Die 
pharifeer, auch Johan— 
ni3 iungere fiir gros. 
Aber got veracht es. Das 
ander leyden, von got on 
vnſer walzugeſchickt, als 
ſchand, todt ec. Di wil- 
liglich leyden iſt eyn 
recht kreutz und got ges 
fellig. Darumb ſpricht 
chriſtus ſeyne iungere 
faſten nicht, die weyl der 
breutgam noch bey yhn 
iſt, das iſt die wehll 
yhnen gott noch nit hatt 
leyden tzu geſchickt, vnnd 
Chriſtus noch bey yn 
war, vnnd ſie ſchutzet, 
ertichten ſie yhnen keyn 
leyden, denn es iſt nichts 
fur gott, Sie muſten 
aber faſten, vnnd leyden 
denn, do Chriſtus todtet 
ward, da mitt verwurfft 
Chriſtus der heuchler 
leyden vnd faſten, aus 
eygner wal angenomen. 
Item wo ſich Chriſtus 
fruntlich exrkeygt, als 
eyn breutgam, do mus 
freud jeyn, wo ex ſich 
aber anders erzeygt, 
mus trawren jeyn. 


44 Das Neue Teflament. 1522. Matth. 9, 9—22. 

auff, vnd folgete yhm. 0Vnd es begab fi), da er Bu tiſch ſaß ym hauße, 
jihe, da kamen viel Hollner vnnd ſunder vnnd ſaſſen tzu tisch mitt Iheſu und 
jeynen Jungern. 11Da das die pharijeer jahen, ſprachen fie Zu feynen 
Jungernn, warumb iſſet ewer Meyfter mitt den zollnernn vnnd fundern? 


12 Da das Iheſus horet, ſprach er tzu yn, Die ſtarcken durffen des artztes nit, 


ſondernn die krancken, 18Gehet aber hyn, vnd lernet, was das ſey (Ich Hab Hofe. 6 


ein wolgefallen an der barmhertzigkeyt, vnnd nicht am opffer) Ich bynn komen 
den ßundern zur buſße zu ruffenn, vnnd nicht den frumen. 

14In des kamen die iungere Johannis tzu yhm vnd ſprachen, Warumb 
faſten wyr vnd die phariſeer Bo viel, vnd deyne iunger faſten nicht? 1Iheſus 
ſprach zu yhn, Wie konnen des breutgamß kinder leyde tragen, ſo lange der 
breuttgam bey yhn iſt? Es wirt aber die zeyt komen, das der breuttgam von 
yhn genomen wirt, al dann werden fie faſten, Niemant flickt ein allt kleyd 
mit einem lappen von newem tuch, denn er reyſſet doch den lappen wider vom 
Eleyd vnd der ryſß wirt erger. Man faljet auch nit den moft ynn alte 
ichleuche, ander3 die chleuche zu reyſſen, vnd dev moft wirtt verjchutt, ſondern 
man faſſet den moſt ynn newe jchleuche, jo werdenn ſie beyde mit eynander 
behaltenn 

18 Da er ſolchs mitt yhn xedet, ſihe, da kam der vbirſten einer Bu yhm, 
vnnd fiel fur yhm nyder vnnd ſprach, Herre, mein tochter ift it geftorben. 
Aber kum, vnd lege deyne hand auff fie, Bo wirt ſie lebendig, 1? Iheſus ftund 
auff, vnnd folget yhm nad. 20Vnnd ſihe, ein weyb, das tzwolff iahr den 
bluttgang gehabt, tratt von hynden zu Hm, vnd ruret jeynes kleydis ſawm 
an, ?!denn fie ſprach bey yhr ſelbs, mocht ich nur jeyn kleyd an ruren, 
jo wurd ich gejund. -*?Da wendet fich Iheſus vmb, vnnd jahe fie vnnd 
ſprach, ſey getroft meyn tochter, dein glawb hatt dir geholffen, und das 
weyb ward zu der jelbigen ftunde gejund. 


9, 11 zollnernn] Zoͤlner (Druckf.?) nur 45—46 
9, 13 ein wolgefallen 22!— 


Matth. 9, 10 ||da ex] Das er 35 || 
9, 12—13 Die ftarden Dis frumen teilweise gesperrt 40°—43! 45 
25 271] ein fehlt 261° 272< an der barmherkigfeyt 221] der fehlı 22°< den Bundern 22! — 
27'] | den fünder 272 || die under 301< den frumen 222— 272] die frumen 30!< 9, 15 des 
breutgamß Finder 221— 272] die Hochzeit leute 301< 9, 16 ||vo (yewöhnlich von) newem 
221] vom newen 36—AL || ex reyſſet Dis Kappen 22!—272] der Lappen reifjet doch 301< 
9, 17 den mojt (deidemal) 221] den fehlt 22°< verſchutt 221272] verſchuͤt, und die ſchleuche 
tommen vmb 80'< (s. u. Anm.) 9, 18 einer Hu yhm 22:—27:] Hu yhm fehle 27°< 
9, 19 nach 22!— 271] nach vnd feine iünger 27°< (8. u. Anm.) 9, 22 zu der bis gejund 
22:1] WS: 22?< |] 


Narci. 
Suce. 5 


Marci. 
uce. 8 


Aus der Bibel 1546. Matth. 9, 9-22. 45 


und folgete jm. 0Vnd es begab fi, da ex zu tiſch ſaſs im Haufe, Sihe, 
da kamen viel Zoͤlner und Sünder, vnd ſaſſen zu tifche mit Iheſu vnd 
feinen Juͤngern. 11Da das die Pharifeer jahen, ſprachen fie zu feinen 
Juͤngern, Warumb ifjet ewer Meifter mit den Zölner vnd Sundern? 
2 Da das Iheſus hoͤret ſprach er zu jnen, Die Starcken dürfen des Artztes 
nicht, Sondern die franden. !?Gehet aber Hin, und lernet, was das fey, (Sch 
habe twolgefallen an Barmhertzigkeit, und nicht am Opffer) Ich bin komen 


die Suͤnder zur buffe zu ruffen, vnd enicht die Fromen. 
— * des kamen die Juͤnger Johannis zu jm, vnd ſprachen, Warumb faſten 


wir vnd die Phariſeer jo viel, vnd deine Jünger faſten nicht? 15 Iheſus 
ſprach zu jnen, Wie können die Hochzeitleute dleide tragen, jo lange der 
Breutigam bey jnen ift? E3 wird aber die zeit fomen, das der Breutigam 
von jnen genomen wird, al3 denn werden fie faften. 16e Niemand flickt ein alt 
Kleid mit einem lappen von newem Tuch, denn der lappe reifjet doch twider 
vom Kleid, vnd der riſs wird erger. 17Man faſſet auch nicht Moft in alte 
Schleuche, Anders die fehleuche zureifjen, und der moft wird verſchuͤtt, vnd die 
Ichleuche fomen vmb. Sondern man fafjet Moft in newe jchleuche, jo werden 
fie beide mit einander behalten. 


„5, 18 De er ſolchs mit jnen redet, Sihe, da kam der Oberften einer, vnd fiel 


fur jn nider, vnd ſprach, HErr, Meine Tochter ift jtzt gejtorben, Aber 
fom vnd lege deine Hand auff fie, jo wird fie lebendig. 18Iheſus ftund auff, 
und folget jm nach, vnd feine Jünger. 

Nd fihe, ein Weib, das zwelff jar den Blutgang gehabt, trat von 

hinden zu jm, vnd riet feines Kleides ſawm an, ?!Denn fie fprad) 
bey jr ſelbs, Möcht ich nur jein AM leid anruͤren, jo wuͤrde ich gefund. 22 Da 
wendet fich Iheſus vmb, und jahe fie, und ſprach, Seh) getroft meine Tochter, 
Dein glaube hat dir geholffen. Vnd das Weib ward gefund zu der felbigen 
ftunde. 


@1. 9, 13 (nicht am opfer) usw. 22°—40, 34—402] fehlt seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 283), 
(nicht den frumen) usw. Zwei Fassungen. Die erste: 22:—40, 34—40?, darin Var.: Stw. 
(nicht den fr.) 22!— 27] (nicht die fr.) 30-40, 34— 40°; statt fundern (nach alleyn den)] jondern 
Druckf. nur 221, Die zweite: (Nicht die Fromen) Das ift, Alle Menjchen, dis Sünder felig zu 
malen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 283); Var.: Vnd 1. Zim.1. ſpricht Paulus 45—46] Bnd 
j. Zim. j. Paul. 41—43? Bnd ©. Paulus ſpricht 1. Timot j. 44—46 Gl. 9, 15 (leyde 
tragen) usw. 22!<, Var.: als ſchand, todt 2c 22!—40, 34—40?] fehlt 41< (s. HE 40, Bibel 4, 
283); eyn recht freu und 22:—40, 34—40?) fehlt 41< (s. HE 40); todtet ward 22'—22°] 
todt ward 241—25 271 tobt war 2612 272<; do mus 22-35] da mus 34—46, 37—46 
Gl. 9, 16 (Nimant flidt) usw. /s. 8. 46/47] 22?< Zwei Fassungen: Die erste; 22!—40, 34- 
40°; darin Var.: || begreyffen] begriffen 22? |. Die zweite: (Niemand flicket) Das ift, Man dis 
zu feinem mutwillen 41< (s. HE 40, Bibel 4,284) | 


gl. 9, 18; Quce .2. ist Druckf. 41—46, statt Quc. 8 (so richtig auch Vulgata) | 
Pv. bei 9, 18: Euan. am .24. Son. na Tri. 39—46 | 


c 
(Nicht die Fromen) 

Das iſt, Alle Menſchen, 
Dennniemandijtzrom, 
Rom. 5. Phariſeer Hal- 
ten ſich fur jrom findg 
abernicht. Ond.1. Tin. 
IR ſpricht Paulus, Chri⸗ 
ſtus ſey in die welt 
komen die Suͤnder ſelig 
zu machen. 


d 
(Zeide tragen) 

Es ijt zweierley Yeiden, 
Eins au eigener wahl 
angenomen, Al der 
Muͤnche regeln ete. Wie 
Baalsprieſter fich ſelbs 
ſtachen. 3. Reg 18. 
Solchs leiden helt alle 
welt, vnd hielten die 
Pharijeer, auch) Johan⸗ 
nis Jünger, fur gros, 
Aber Gott veracht es. 
Das ander leiden, von 
Gott on vnſer walh zu= 
geſchickt. Dis williglich 
leiden, iſt recht und Gott 
gefellig, Darumb ſpricht 
Chriſtus, jeine Jungere 
faſten nicht, dieweil der 
Breutigam noch bey 
jnen iſt, Das iſt, Die 
weil jnen Gott noch nicht 
hat leiden zugeſchickt, 
vnd Chriſtus noch bey 
jnen war, vnd ſie 
ſchuͤtzet, ertichten ſie 
jnen kein leiden, denn 
es iſt nichts fur Gott. 
Sie muſten aber faſten 
vnd leiden da Chriſtus 
tod war. Damit ver— 
wirfft Chriſtus der 
Heuchler leiden vnd 
faſten, aus eigener wahl 
angenomen. Item wo 
ſich Chriſtus freundlich 
erzeigt als ein breuti 
gam, da mus freude 
ſein, wo er ſich aber 
anders erzeiget, da mus 
trawren ſein. 


(Nimant flidt) 
mit dijen wortten weyſet 
er fie von fich, als die, 
jo jeyne Leer, von ſolcher 
freyheytt ſeyner iunger, 
nicht verſtunden, vnd 
ſpricht man kunde alte 
tleyder nicht mit newen 
lappen fliden, denn fie 
halten doch den ſtich nit, 
da3 ijt, man Funde dife 
newe leer nit mit allten 
fleyſchlichen hertzen be— 
greyffen, Und wo man ſie 
fleyſchlichen leuten pre— 
dige, werde es nur erger, 
wie man itzt ſihet, dz 
ſo man geyſtliche frey— 
heyt leret, maſt ſich das 
fleyſch der freyheyt an, 
zu ſeynem muttwillen. 


46 Das Neue Teſtament. 1522.1 Matth. 9, 28—838; 10, 1-8. 


28Vnnd als er ynn des vbirſten hawß kam, vnd ſahe die pfeyffer vnd Efey 
das getumele des volcks, »ſprach er zu yhn, weyhcht, denn das meydlin iſt nit a 
todt, jondern es jchleift. Vnd fie verlachten yhn. ALS aber das volck auß- braud 
getrieben war, gieng er hyneyn vnnd ergreyff ſie bey der hand, da ftund das Kalle * 
meydlin auff, ’onnd dig gerucht erſchall ynn das jelbige gante Land. 

27Vnd da er von dannen furbaß gieng, folgeten yhm tzween blynden nach, 
die ſchriehen vnd ſprachen, Ach du jon Dauid, erbarm dich vnſer, vnnd da 
er heym kam, tratten die blinden zu yhm, vnnd Iheſus ſprach zu yhn, glefobt . 
yhr, das ich euch ſolchs thun fan? Da ſprachen ſie zu yhm, Herre, ia, da 
rurete er yhr augen an, vnnd ſprach, Euch geihehe nach ewrem glatoben, 
pnnd yhr augen wurden geofnet, vnnd Iheſus bedramet fie, und jprad), 
ehet zu, daS es niemant erfare, aber fie giengen auß, und machten yhn 
ruchtpar ynn dem jelben gangen land. 

32Da nu dije waren hynaus fomen, fihe, da brachten fie Bu yhm eynen 
menjchen der war ftum vnnd bejeflen, »?vnd da der teuffel war aus getrieben, 
redet der jtumme, vnnd das vol verwunderte ſich, vnnd Sprach, ſolchs ijt 
noch nie ynn Sfrael exrfehenn worden, ?*aber die pharifeer ſprachen, Er treybt 
die teuffel aus durch der teuffel vbirſten. 

35Vnnd Iheſus gieng vmbher ynn alle jtedte vnnd merckte, leret ynn Luce 1 
yhren ſchulen, vnnd predigt das Euangelium von dem xeych, vnnd hehlte 
allerley ſeuche vnnd allerley kranckheyt ym volck, »vnnd da er das volck ſahe, 
iameret yhn des ſelbigen, denn ſie waren verſchmacht vnnd zerſtrawet wie die 
ſchaff, die keynen hirtten haben, >’da ſprach ex zu ſeynen iungernn, die ernd 
iſt groß, aber wenig find der erbeyter, »darumb bittet den herrn der erndte, 
das er erbeyter ynn jeyne erndte jende. 


— 


Maret. 


Das zehend Lapitel. 

WNNd er rieff jeyne tzwelff iungere zu ſich, vnd gab yhn macht, vber die Marci, 
vnſawbernn geyiter, das fie die jelbigen aus tryben, vnnd heylten 
allerley jeuche vnnd allexley kranckheyt. 

Die namen aber der tzwelff apoftel find dife, der exit, Simon, genant Luce. 6 
Petrus, vnnd Andreas jeyn bruder, Jacobus Zebedei jon, vnnd Johannes feyn 
bruder, ?Philippus vnd Bartolomeus, Thomas vnnd Mattheus der Bollner, 


Maith. 9, 25 || exgreyff] er (neue Zeile) gueyff 24° 25 271 ex greyff (in derselben Zeile) 

9, %6 || dig (dis) vor gerücht] das 35 || 9,27 da ex 221-272] da Iheſus 301< 
(s. u. Anm.) 9, 31 ynn dem jelben 22?—27?] im jelben 30'—34 im jelbigen 34—46, 35 — 
46 9, 33 verwunderte 22Y—25 [2612] 27'] verwundert 26° 27°< [im Exemplar 26! fehlt 
Matth. 9, 33—10, 14%] 9, 37—38 gesperrt 40? 10, 3 || Barptolomeus [26'?]) 26° 
27? | (zu den Eigennamen sonst vgl. Einleitung) 1] 


248 | 


Aus der Bibel 1546. Matth. 9, 23—38; 10, 1-3. 47 


28 VNd als er in des Oberften haus kam, und jahe die Pfeiffer, und das 
getuͤmele des Volcks, 2*jprach ex zu jnen, Weichet, Denn das Meidlin ift nicht 
tod, jondern e3 ſchlefft. Vnd fie verlachten jn. ALS aber das Vold aus- 
getrieben war, gieng er hinein, und ergreift fie bey der hand. Da ftund das 
Meidlin auff. 2° Bnd dis gerucht erſchal in das jelbige gantze Land. 
yy& da Iheſus von dannen furbas gieng, folgeten jm zween Blinden nad) 

die ſchrien und Sprachen, Ah du jon Dauid, erbarm dich vnſer. Bnd 
da er heim Fam, tratten die Blinden zu jm. Vnd Iheſus Sprach zu jnen, Gleubt 
iv, das ich euch jolchs thun fan? Da ſprachen fie zu jm, HERR ja. Da 
rürete er jre augen an, vnd ſprach, Euch gejchehe nach ewrem glauben. 
30Vnd jre augen wurden geöffnet. Vnd Iheſus bedramwet fie, und ſprach, 
Sehet zu, das es niemand erfare, *!Aber fie giengen aus, vnd machten jn 
ruchtbar im jelbigen gantzen Lande. 
By nu diefe waren hinaus fomen, Sihe, da brachten fie zu jm einen 

Menschen der war Stum vnd Befejlen, °?UBnd da der Teufel war aus— 
getrieben, vedet der jtumme. Vnd das Bold vertvundert ſich, vnd ſprach, Solches 
ift noch nie in Iſrael erſehen worden. °*Aber die Pharifeer Sprachen, Er treibt 
die Teufel aus durch dev Teufel öberften. 


rc. Fyy® Iheſus gieng vmbher in alle Stedte und Merckte, leret in jven 


Schulen, vnd prediget das Euangelium von dem Reich, Vnd heilete 
allexley Seuche und allerley Krandheit im volde. »Vnd da er das Volck 
jahe, jamert jn desjelbigen, Denn jie waren verſchmacht und zerſtrewet toie die 
Schafe, die feinen Hirten haben. *7Da ſprach ex zu feinen Juͤngern, Die Exndte 
ift gro, Aber wenig jind der Exrbeiter. ?® Darumb bittet den HERAN der 
Erndte, Das er Exbeiter in jeine erndte jende. 


X. 


Nd er rieff jeine zwelff Junger zu ſich, vnd gab juen macht, vber die 

\ \ onjeubern Geifter, Das fie die jelbigen austrieben, und heileten aller- 
ley Seuche vnd allerley Krandheit. 

L 2DJe namen aber der zwelff Apojtel find dieſe, der erjt, Simon, genant 

Petrus, und Andreas fein bruder, Jacobus Zebedei jon, und Johannes jein 

bruder, »Philippus vnd Bartholomeus, Thomas vnd Mattheus der Zölner, 


@1. 9, 23 (pfeyffer) usw. 22!< Zwei Formen. Die kurze: 22'—40, 34—40?; darin Var.: 
denn fehlt 261"? 27240, 34-40°; faljche lerer 22-272] menjchen lerer seit 30° Die längere: 
(Pfeiffer) Die man zu der Leichen brauchete, Wie man dis gefület wird. 41<(s. HE 40, Bibel 4, 
284) (Wegen Raumnot stehen die Gl. nicht immer neben dem beireffenden Vers) | 

gl. 9, 32f. vgl. Marc. 7, 327. gl. 9,36 vgl. Marc. 6,34 und Luc. 18, 22 (Zu. 13. auch in 
Yulgata) gl. 9, 37f. vgl. Zuc. 10,2 Matth. 10, 1—42 hat in 22:1: 11, in 46: 29 gl., 
sie sind besonders seit 33! gemehrt wohl auf Grund der VWulgata (worin 46 gl. stehen). 
gl. 10,3: Que. 3. ist in 41—46 Druckf. für Ware. 3 (V. 14f.) oder für Luc. 6 (V. 13f.); Urt. 1. 
fehlt in der Vulgata. | 


e 
(Niemand flicet) 

Das ijt, Man konne 
diefe newe Lere nicht 
mit alten fleifchlichen 
Hertzen begreiffen, Vnd 
wo man ſie fleiſchlichen 
Leuten predige werde es 
nur erger. Wie man 
ist ſihet, das, ſo man 
geiſtliche Freiheit leret, 
maſſet ſich das fleiſch 
der Freiheit an, zu ſei— 
nem mutwillen. 


(Pfeiffer) 

Die man zu der Leichen 
brauchete, Wie man bey 
vns beleutet vnd bejin= 
get die Todten, Bedeut, 
das der Tod durch das 
Gejege bezeuget und ger 
fuͤlet wird. 


48 Das Neue Teftament. 1522. Matth. 10, 3—22. 


Jacobus Alphei jon, Lebbeus, mit dem zu namen Thaddeus, Simon von Cana, 
vnd Judas Sfcarioth, wilder yhn verriehet. 

»Diſe tzwelffe jandte Iheſus, vnd gepott yhn vnd ſprach, Geht nit auff Sue 
die ftrafje der Heyden, vnd zihet nit yn die ftedte der Samariter, Sondern 
gehet hyn Hu den verloren jchaffen aus dem haus Sfrael, "geht aber vnnd 
predigt, vnnd ſprecht, das hymelreych iſt nahe er bey komen, Smacht die 
ſchwachen gefund, veynigt die außſetzigen, weckt die todten auff, treybt die 
teuffel aus, vmbſunſt Habt yhrs empfangen, vmbſonſt gebet es auch, 
Habt nicht gollt noch ſylber, noch ertz jnn eiveren guxttelen, auch keyn 
tafche zur weg fart, auch nit zween rocke, keyn ſchuch, auch keynen ſtecken, 
denn eyn arbehter iſt ſeyner ſpeyſe werd. 

11Wo yhr aber ynn eyne ſtadt oder marckt gehet, da erkundigt euch, ob yemand 
drynnen ſey, der es werd iſt, vnnd bey dem ſelben bleybt bis yhr von dannen zihet. 

(Bl. VIII Bij] 12Wo yhr aber ynn eyn haus gehet, jo gruſſet das ſelbige, 
18 vnnd jo das ſelbige Haus werdt iſt, jo wirt ewr frid auff fie komen, iſt es 
aber nit werdt, ſo wirt ſich ewr frid widder zu euch wenden. 

14Vnd wo euch ymant nit annehmen wirt, noch ewer rede horen, ſo gehet 

ſchuttelt) alßo gar erauß von dem ſelben hauß odder ſtadt vnnd ſchuttellt den ſtawb von ewren 

a  Fuffen, *twarlich, ich ſage euch, dem land der Sodomer vnnd gomorrer wirt 

— es treglicher ergehen am iungſten gericht, denn ſolcher ſtadt. 

a 16Sihe, ich ſende euch, wie die ſchaff mitten vnter die wolffe, darumb 

nuß, ſondern yhr ſelige ſeytt klug wie die ſchlangen, vnnd on falſch wie die taubenn, Huttet euch 

San aber fur den menjchen, denn fie werden euch vbirantwortten fur yhre rad— 
hewſer, vnnd werden euch geyijelln ynn yhren jehulen, !Sond man wirt euch 
fur furjten vnnd konige furen vmb meynen willen, zum zeugnis vbir fie und 
vbir die Heyden. 

10 Wenn fie euch nu vbirantworten werden, jo jorget nicht wie oder was 
yhr reden folt, denn es ſoll euch zu der ſtund geben werdenn was yhr reden 
jollt, denn yhr jeyt es nicht die da veden, jondernn ewers vater3 geyit iſt 
es, der durch euch redet. 

2163 wirtt aber eyn bruder den andernn zum tod vbirantworten, vnd 
der vatter den jon, vnd die finder werden jich emporen widder die eltern, vnd 
yhn zum tod hefffen, ??ond mufjet gehafjet werden don yderman, vmb meynes 
namens toillen. Wer aber bis an das ende beharret, der wirt jelig. 


(2) 
= 
— 


Matth. 10, 5 vnd vor gepott 221] fehlt 222< die ftraffe der Heyden 22'] der Heiden 
ſtraſſe 22°—46, 34—41 der Heiden ftraffen 43'—46 (8. u. Anm.) yn die jtedte der Samariter 
22!) yn der Samariter jtedte 22°< 10, 6 || verlornen 37—40 || (vgl. HE 40, Bibel 4, 284) 
10, 7b gesperrt nur 41 10, 8 ſchwachen 22!— 272] tranden 30!< 10, 8b gesperrt nur 40° 
10, 9 Habt nieht dis qurttelen 221-272] Zr (Ir fehlt 301) Solt nicht gold bis haben 301< 
10, 10b gesperrt 40°—41 10, 11 mardt 22!—46, 34—41] Mark 431—46 10, 13 jo 
dz jelbige 221] jo es d3 jelbige 22°< fo wirt 221] fo fehlt 22°< 10, 16 die ſchaff 22!—26! 
271] die fehlt 26? 27°< 10, 21 die eltern 22°—25 27'] yhre eltern 2617? 272< (s. u. Anm.) 
10, 22b gesperrt nur 40? |] 


Bure, 10 


ſct. 13. 


duc. 10 


Aus der Bibel 1546. Matth. 10, 3—22. 49 
Jacobus Alphei fon, Lebbeus mit dem zunamen Thaddeus *Simon von Cana, 
Vnd Judas Iſcharioth, welcher jn verriet. 
Dt zwelffe jandte Iheſus, gebot nen, vnd ſprach, Gehet nicht auff der 
Heiden jtraffen, vnd ziehet nicht in der Samariter ftedte, ° Sondern 
gehet Hin zu den verloren Schafen, aus dem Haufe Iſrael. "Gebet aber vnd 
predigt, und ſprecht, Das Himelxeich ift nahe Her bey komen. Machet die 
Kranden gejund, Reiniget die Aufjetzigen, Wecket die Todten auff, Treibet die 
Teufel aus, Vmb ſonſt habt jx3 empfangen, vmb fonft gebet es aud). 
[81.248] ? SIR ſolt nicht gold noch ſilber, noch extz in ewren Guͤrteln haben, !° auch 
feine Taſchen zur wegfart, auch nicht ziveen Röcke, feinen Schuch, auch feinen 
Steden. Denn ein Exbeiter ift feiner Speife werd. 

1 WO jr aber in eine Stad oder Marck gehet, da erkundigt euch, Ob 
jemand darinnen jey, der es werd ift, Vnd bei) dem felben bleibet bis jr von 
dannen ziehe. 122Wo je aber in ein Haus gehet, jo gruͤſſet dasjelbige, 
13Vnd jo es dasjelbig Haus werd ift, wird ewer Friede auff jie fomen. Sit eg 
aber nicht werd, So wird ſich ewer Friede wider zu euch wenden. 

14 VNd mo euch jemand nicht annemen wird, nod) ewer Rede hören, So gehet 
eraus, von dem jelben Haufe oder Stad, vnd jehüttelt den ftaub don eivren 
füffen. 5Warlich, Ich jage euch, dem Lande der Sodomer vnd Gomorrer wird 
e3 treglicher ergehen am juͤngſten Gericht, denn ſolcher Stad. 

2 Se Ich jende euch wie Schafe, mitten unter die wolffe. Darumb jeid 
klug, toie die Schlangen, vnd on falſch, toie die Tauben. 1" Hüttet euch 


(Lebbeus) 
Iſt der frome Judas. 


(Haben) 
Das heiſſt Hie Haben, 
wie die Geigigen den 
Mammon haben, welche 
mit dem hertzen daran 
bangen, vnd jorgen, 
welchs hindert das 
Predigampt. Aber zur 
not vnd brauch Hatte 
Chriſtus ſelbs, geld, 
beutel und brot koͤrbe. 


Schuͤttelt) 

Alſo gar nichts ſolt jr 
von jnen nemen, das 
jr auch jren ſtaub von 
ſchuhen ſchuͤtlelt, Das 
ſie erkennen, das jr 
nicht ewrn nutz, ſon— 
dern jre ſeligkeit geſucht 
abt. 


aber fur den Menſchen, Denn ſie werden euch vberantworten fur jre Rat- habt 


heufer, vnd werden euch geiljeln in jven Schulen. 18Vnd man wird euch fur 
Fürften vnd Könige firren, vmb meinen willen, zum zeugnis ober fie und 
vber die Heiden. 

10 WEnn fie euch nu vberantiworten werden, Sp jorget nicht, wie oder was 
je veden folt, Denn es fol euch zu der jtunde gegeben werden, was je reden 
jolt. Denn je jeid es nit die da reden, Sondern ewers Vaters geijt iſt 
es, der durch euch vedet. 

21ES wird aber ein Bruder den andern zum Tod vberantiworten, vnd 
der Vater den Son, vnd die Kinder werden ſich empoͤren wider jre Eltern, vnd 
inen zum tode helffen, 2? Vnd muͤſſet gehafjet werden von jederman, vmb meines 
Namens willen. Wer aber bis an das ende beharret, der wird jelig. 

Neue @!. 10,3 (Lebbeus) Iſt der frome Judas seit 30!< Neue @!. 10, 9 (Haben) 
Das Heift hie Haben dis gelt beutel und brot korbe seit 30:<, Var.: geltheutel 30] gelt beutel 


30° geld, beutel 33!< @!. 10, 14 (ſchuttelt) usw. 22!<, Var.: hhren ftaub 22140, 
3446] den ſtaub 44—46 | 
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(nicht aujrichten) 
als wollt ex jprechen, 
ih weyß wol das fie 
euch verfolgen werden 
denn dis vold wirt das 
euangelium verfolgen, 
vnd nicht beferet werden 
bis zu end der welt. 


50 Das Neue Teftament. 1522. Matth. 10, 23— 42. 


23 Mern fie euch aber ynn eyner ftatt verfolgen, jo fliehet yn eyn andere, Yob. 
warlich ich ſage euch, yhr werdet die ftett Iſrael nitt außrichten bis des menjchen 
fon komet. ?*Der iunger ift nit vbir den mehfter, noch der knecht vbir 
den herren, ?°E3 ift dem iunger gnug das ex ſey wie jeyn meyſter, vnd der 
fnecht wie jeyn herr, Haben fie den haußvatter Beelzebub geheyfjen, wie 
viel mehr werden fie ſeyne haußgenoſſen aljo heyſſen? 2°darumb furcht euch 
nicht fur yhn. 

63 iſt nicht3 verporgen, das nit offenbar werde, vnnd iſt nichts Heymlich, 
das man nit wiſſen werde, "was ich euch ſage ym finfternis, das redet ym 
liecht, und was yhr Horet ynn das ore, das prediget auff den dechernn. 

Pd furcht euch nit fur denen, die den leyp todten, vnd die ſele nit 
mugen todten, furcht euch aber viel mehr fur dem, der da vermag, leyb vnd 
feel verderben ynn die helle. 28Kaufft man nitt zween ſperling vmb eynen 
pfennig? noch fellt der ſelbigen keyner auff die erden on ewren vatter, Nu 
aber ſind auch ewre hare auff dem hewbt alle gezelet, "!darumb furcht euch 
nit, yhr ſeyd beſſer denn viel ſperlinge. 

32Darumb wer mich bekennet fur den menſchen, den will ich bekennen Marc 
fur meynem vatter ym hymel, mer mich aber verleugnet, fur den menſchen, Me 
den til ich verleugnen fur meynem vater ym Hymel. 

s:Nhr folt nit wehnen, das ich fomen jey frid zu jenden auff exdenn, Luce. 
ich bynn nit fomen frid zu jenden, jondernn das ſchwerd, °’ denn ich byn komen, 
den menjchen Ku erregen widder jeynen vater, vnnd die tochter widder Yhre 
mutter, vnnd die Schnur widder yhre ſchwiger, *°ond des menschen feynd werden 
ſeyne eygen haußgenofjen jeyn. 

Mer vatter vnnd mutter mehr liebet denn mich, der iſt meyn nitt werd, Luce. 
vnnd wer Bon odder tochter mehr liebet denn mich, der iſt meyn nitt werd, 
s8svnnd wer nit jeyn creutze auff ſich nimpt vnnd follget mir nad), der iſt 
meyn nit werd, »wer jeyn leben findet, der wirtt e3 verlierenn, und wer jeyn 
leben verleuret vmb meynen willen, der wirt es finden. 

Mer euch auff nimpt, der nimpt mic) auff, vnnd wer mich auff nympt, Marc 
dev nympt den auff, der mich gefand hatt, wer eynen propheten auff nympt, Mt 
ynn eynis propheten namen, der wirtt eyns propheten lohn entpfahen, wer 
eynen gerechten auff nympt, ynn eynis gerechten namenn, der wirt eynis ge— 
rechten Lohn entpfahen, vnnd wer diſer geringſten eynen nur mit eynem 
becher kalts waſſers trencket, yan eyns iungern namen, warlich ſag ich euch, 
es wirt yhm nicht vnbelonet bleyben. 


Matth. 10, 24 den meyſter 221—27?] ſeinen meiſter 30!< 10, 28 der da 221] da fehlt 
222 vermag 221] mag 222< vermag bis verderben 221] WSı 22?< 10, 30 u. 32 ge- 
sperrt 40°? 10,32 vatter ym hymel 22!— 272] Himlifchen vater 30'< 10, 37 vnnd vor 
mutter 22!—46, 34—45] oder nur 46 (s. HE 40, Bibel 4, 284) || vöder vor tochter] und 
43? 45 (s. u. Anm.)|| | jon — toͤchter 24°—25 | 10, 39 wirt es (deidemal) 22'] wirts 
22°< 10, 42 jag ih eu 22125 27!] WiSt 2612 27°< |] 
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3 WEnn fie euch aber in einer Stad verfolgen, So fliehet in eine andere. 
Warlich, Ich jage euch, Ir werdet die ftedte Iſrael nicht ausrichten, bis des 
menſchen Son Tomet. 

22DEr Jünger ift nicht vber feinen Meifter, noch der Knecht vber den Herrn: 


"2563 ift dem Singer gnug, da3 ex ſey wie fein Meifter, vnd der Knecht tvie 


fein Herr. Haben ſie den Hausvater Beelzebub geheifjen, Wie viel mehr werden 
fie jeine Hausgenoſſen aljo heiſſen? °°Darumb fürchtet euch nicht fur jnen. 
ES iſt nichts verborgen, das nicht offenbar werde, Vnd iſt nichts heimlich, 


das man nicht wiſſen werde. "Was ich euch jage im finfternis, das redet im 


liecht, Vnd was jr höret in das ohre, daS prediget auff den dechern. 
er fürchtet euch nicht fur denen, die den Leib tödten, und die Seele nicht 
mögen tödten, Furchtet euch aber viel mehr fur dem, der Leib vnd 
Seele verderben mag, in die Helle. ”’Kaufft man nicht zween Sperlinge vmb einen 
pfennig® noch felt der jelbigen feiner auff die erden, on even Vater. Nu 
aber find auch ewre hare auff dem Heubt alle gezelet. *! Darumb fürchtet euch 
nicht, Ir jeid bejjer denn viel Sperlinge. 
2 DArumb, Wer mich befennet fur den Menſchen, Den wil ich befennen 


fur meinem himliſchen Vater. Wer mich aber verleugnet fur den Menſchen, 


Den mil ich auch verleugnen fur meinem himliſchen Vater. 
= F jolt nicht wehnen, Das ich komen jey, Friede zu jenden auff exden, 
Sch bin nicht komen Friede zu jenden, Sondern das ſchwert. > Denn ich 


" bin fomen, den Menſchen zu erregen wider jeinen Bater, vnd die Tochter wider 


jre Mutter, vnd die Schnur wider jre Schwiger, »Vnd des menjchen Feinde 
werden jeine eigen Hausgenojjen jein. 

37MEr Vater oder Mutter mehr Liebet, denn Mich, der ift mein nicht werd. 
Vnd wer Son oder Tochter mehr Liebet, denn Mich, der ift mein nicht werd. 


. 3 Vnd wer nicht jein Creuß auff ſich nimpt, vnd folget mir nad), Der it 
“ mein nicht werd. Mer fein Leben findet, der wirds verlieren, Vnd wer jein 


Leben verleurt vmb meinen willen, der wirds finden. 


Eg, 40 Er euch auffnimpt, der nimpt Mich auff, Vnd wer Mich auffnimpt 


der nimpt Den auff, der Mich gefand hat. +: Wer einen Propheten auff- 


nimpt, in eines Propheten namen, der wird eines Propheten lohn empfahen. 


Wer einen Gerechten auffnimpt, in eines Gerechten namen, der wird eines 
gerechten lohn empfahen. Vnd wer dieſer Geringjten einen nur mit einem 
Becher kaltes Waſſers trendt, in eines Jünger namen, Warlich ich jage euch, 
es wird jm nicht unbelohnet bleiben. 


Gl. 10, 23 nicht auſrichten) usw. 22!<, Var.: zu end 221—25 27!) zum ende 261? 
22401 


4* 


(Nicht ausrichten) 
Als wolt er ſprechen, 
Ich weis wol, das ſie 
euch verfolgen werden, 
Denn dis volck wird das 
Euangelium verfolgen, 
vnd nicht bekeret wer- 
den, bis zum ende der 
welt. 


(der kleyniſt) 
Chriſtus. 


(leydet das hymel reych) 
die gewiſſen, wenn ſie 
das euangelion ver— 
nemen dringen ſie hyn⸗ 
tzu, das yhn niemant 
weren Tan. 
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Das Eylfft Capitel. 

And es begab ſich, da Iheſus vollendet hatt ſolche gepott zu ſeynen Bivelff 
iungernn, gieng er von dannen furbas, zu leren vnd zu predigen ynn | 
uhren ftedtenn. 

2Da aber Johannes ym gefencknis horete die were Chrifti, jand ex jeyner Luce.’ 

iunger zween, ?ond lies yhm jagen, Biftu, der do fomen joll, oder jollen wir 
eyn3 andern wartten? »Vnd Iheſus antwort vnd ſprach zu yhn, gehet hynn, 
vnd jagt Johanni widder, was yhr ſehet vnnd horet, °die blinden ſehen, vnd 
die lamen gehen, die auſſetzigen werden reyn, vnnd die tawben horen, die todten | 
jtehen auff, vnnd den armen wirtt das Cuangelium predigt, ẽvnnd felig ift, Jia. 
der ich nit ergert an myr. | 

"Da die hyn giengen, fieng Iheſus am zu reden zu dem vole von Johanne. 

Was jeyd yhr hynnaus gangen ynn die wuſten zu jehen? wolltet yhr eyn chor 

jehen, das der wind hyn vnnd her webt? °odder was jeytt yhr hynaus gangen 

zu jehen? wolltet yhr jehen eynen menjchen ynn weychen Eleydern? Sihe, die 

da weyche Fleyder tragen find ynn der fonige heußer. Odder was jeyt yhr 

hyn aus gangen zu jehen? twoltet yhr eynen propheten jehen ? ia ich jag euch, der 

auch mehr tft, denn eyn prophett, 1’ denn diſer iſts von dem gejchrieben ift, Sihe, 

ich jende meynen Engel fur dyr her, der deynen weg fur dyr bereytten fol. Mala 
1 Warlich ich ſage euch, unter allen, die von weyben geporn find, [BL.IX— Biij] 

ift nitt auff gejtanden, der grofjer jey, denn Johannes der teuffer, der aber der 

kleyniſt iſt ym hymel reych, ift grofjer denn er, 1? Aber von den tagen Johannis Luce. 

des teuffers, bis hieher, Leydet das hymlreych gewallt, vnnd die do gewalt thun, 

die reyſſen es zu ſich, 18Rdenn alle propheten vnd das geje haben geweyſſagt 

bi3 auff Johannes, 4vnd jo yhrs wollt an nehmen, er ijt Elias, der do ſoll 

zu funfftig jeyn, 1wer oren hat zu boxen, der hore. 

16Wem fol ich aber dis geſchlecht vergleychen? Es ift den findlin gleych, guce. 

die an dem mardt jiten, vnnd vuffen gegen yhren gejellen !"bnnd jprechen, 
wyr haben euch gepfyffen, vnnd yhr woltet nicht tanzen, toyr Haben euch ge= 
Elaget, vnnd yhr wolltet nicht weynenn. 1° Johannes ift fomen, ajß nit vnnd 
trane nit, Bo jagen ſie, ex hat den teuffel. '? Des menſchen ſon ijt komen, 
iffet vnd trinckt, jo jagen fie, ſihe, wie ift der mensch eyn freſſer vnnd eyn 
mweynjeuffer vnd der tzolner vnnd der ſunder gejel? Vnd die weyßheytt mus 
ſich rechtfertigen lafjen von yhren kyndern. 


Matth. 11, 1 vollendet dis iungernn 221] WiSt 22°< der ganze Vers gesperrt nur 43! 
11,2 hoxete bis Chrifti 221] WS: 22°< 11, 4 Bnd vor Iheſus 221] fehlt 22°< (s. u. Anm.) 
11, 5 || und nach jehen fehlt 24'—46, 3A—41 || 11,6 ergert an myr 221] WSt 22?<  ge- 
sperrt 40°—43! 11,7 || zu fehen nach wujten fehlt 30° || 11, 8 jehen (2.) bis kleydern 
221] WSt 22°< 11, 10 geſchrieben ift 221] gejchrieben jtcht 22°< das alitest. Zitat gesperrt 
40° 41 11, 11 auff gejtanden 221] auff fomen 22°< 11, 12 die do 221] do fehlt 22°< 
11, 16 yhren gejellen 221] yhre gejellen 22°< 11, 19 weynfeuffer und der 221] und fehlt 22°< 
(8. u. Anm.) 11, 19b gesperrt 40? 41 yhre (vor Eyndern) Druckf. 221] yhren 222< I1 


eſa. 35. 


Que. 7. 
| 
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vollendet hatte, gieng er don dannen furbas, zu leren vnd zu predigen 

in jren Stedten. 
2. A aber Johannes im gefengni3 die were Chrifti hörete, Sandte er feiner 

jünger zween, "und lies jm jagen, Biftu der da fomen fol, Oder jollen 
wir eines andern warten? *hefus antwortet, vnd ſprach zu jnen, Gebet hin, 
und jaget Johanni wider, was jr jehet und hoͤret, Die Blinden jehen, und 
die Lamen gehen, die Aufjegigen werden rein, und die Tauben hören, die Todten 
ftehen auff, Und den Armen wird das Euangelium geprediget. Und felig iſt, 
der ſich nicht an Mir ergert. 

"DA die hin giengen, fieng Iheſus an zu reden, zu dem Volck von Sohanne, 
Was jeid je Hin ausgegangen in die wuͤſten zu jehen? Woltet jv ein Rhor 
jehen, da8 der wind hin vnd her webd? Oder was jeid jr Hin aus gegangen 
zuſehen? Woltet jv einen Menſchen in weichen Kleidern jehen? Sihe, die 
da weiche Kleider tragen, find in der Könige heufer. ? Oder was feid jr hin 
aus gegangen zujehen? Woltet jr einen Propheten jehen? a ich jage euch, der 
auch mehr ift, denn ein Prophet. !° Denn diejer ifts, von dem geſchrieben ftehet, 


\ Nd es begab fih, da Iheſus ſolch Gebot zu feinen zwelff Juͤngern 


. Sihe, Ich ſende meinen Engel fur Dir her, der deinen weg fur dir bereiten fol. 


11WArlich, ich jage euch, vnter allen die von Weibern geborn find, ift 
nieht aufffomen, der Gröfjer jey, denn Johannes der Teuffer. Der aber der 


Kleineſt ift im Himelreich, ift Gröffer denn er. Aber von den tagen Johannis 


des Teufferd, bi hie her, "leidet das Himelreich gewalt, und die gemalt thun, 


. die reifen e3 zu ſich. 13Denn alle Propheten und das Gejet haben geweiſſaget, 
"613 auff Johannes. 14Vnd fo jrs wolt annemen, Er iſt Elias, der da fol 
.4 zufimfftig fein. 1sWer ohren hat zu hören, der höre. 

a Em fol ich aber dis Gejchlecht vergleichen? Es tft den Kindlin gleich 


die an dem Marckt jiten, vnd ruffen gegen jve Gefellen, 17pnd ſprechen, 
Wir haben euch gepfiffen, Vnd je woltet nicht tangen, Wir haben euch ge= 
klaget, Vnd je mwoltet nicht weinen. 18 Johannes ijt fomen, aj3 nicht, vnd 
trand nicht, So jagen fie, ex Hat den Teufel. 12Des menjchen Son iſt fomen, 
iſſet vnd trindet, So jagen fie, jihe, wie ift der Menjch ein Freijer, vnd ein 
MWeinjeuffer, der Zölner vnd der Simder gejelle? Vnd die Weisheit mus ſich 
rechtfertigen laſſen, von jven Kindern. 


GI. 11, 11 (der kleyniſt) usw. 22!< @!. 11, 12 (leydet das hymel reych) usw. 221< (der 
Merkbuchstabe %, der im Text 46 steht, ist in Gl. nicht wiederholt) | 
gl. 11,5: Jeſa. 61, 1ff., vgl. Jeſ. 35, 5f. (diese gl. nicht in der Vulgata) gl. 11, 14: 


Matth. 17; Marci.9. (seit 22?< auch Malach. 4) fehlen in der Vulgata | 
Pv. bei 11,2: Cuang. am (auff den 44) iij. /.2. Druckf. 46] Sontag des Aduents (noch 
nicht 39) 40—46 | 


(Der Kleineſt) 
Chriſtus. 


(Leidet das Himelreich) 
Die Gewiſſen, wenn ſie 
das Euangelium ver— 
nemen, dringen fie hin— 
zu, das jnen niemand 
weren kan. 


N 
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Da fieng er an die ftedt zu ſchellten, jynn welchen am meyſten jeyne Luc 
thatten gejchehen waren, vnd Hatten fich doch nit gebeſſert. *!Weh dyr Chorazin, 
weh dyr Bethſaidan, weren ſolche thatten zu Tyro vnd zu Sidon gejchehen, 
al3 bey euch geichehen find, fie hetten vorkeytten ym ſack vnnd ynn der aſſchen 
buſß than, ?*doch ich jage euch, es wirtt Tyro vnnd Sidon treglicher ergehen 
am iungften gericht, denn euch. 28Vnnd du Capernaum, die du bift erhaben 
bi3 an hymel, du wirft bis ynn die helle hynvnter geftoffen werden. Denn 
jo Hu Sodoma die thatten gejchehen weren, die bey dyr gejchehen find, fie 
jtunde noch Heuttigs tages, ?*doch, ich jage euch, es wirt der Sodomer Yande 
treglicher ergehen am iungften gericht, denn dyr. 
25Vnd da redet Iheſus weytter vnnd ſprach. ch preyfje dich, vatter, 
vnnd herre hymels vnd der erden, das du jolchs den weyſen vnd berjtendigen 
verporgen Haft, vnnd haft es den vnmundigen offenbart, 2%ia vater, denn e3 Jet 
ift alßo tmolgefellig geivejen fur dyr. "Alle ding find myr vbirgeben von 
meynem vatter, und niemant erfennet den jon, denn nur der vatter, vnd nie- 
mant erkennet den vatter, denn nur der fon, vnnd wen es der jon will offenbaren. 
ae >: Kompt her zu mir, alle die yhr muhejelig vnnd beladen jeytt, ich will Zot 
das creuß ift gax eyn euch erquicken, *"nempt auff euch mein ioch, vnnd lernet von myr, denn ich 
leychet Taft denen die, hyn jenfftmutig vnnd von bergen demutig, jo werdet yhr zuge finden fur eivere 


a feele, denn meyn ioch iſt jenfft, vnnd meyne laſt iſt leycht. 


Das zwelfft Capitel. 


DB der zeyt, gieng Iheſus durch die ſadt am ſabath, vnnd ſeyne iunger 
waren hungerig, fiengen an ehern ausreuffen, vnnd aſſen, ?da das die 
phariſeer ſahen, ſprachen ſie zu yhm, Sihe, deyne iungere thun, das ſich 

nit zimpt am ſabbath zu thun. Ex aber ſprach zu yhn, Habt yhr nicht ge— = 
lefen was Dauid thett, da yhn vnnd die mitt yhm warenn, Hungerte? * wie “ 
er gieng ynn das gottis Haus, vnnd afß die ſchawbrott die yhm doch nit tzimpte Reg 
zu ejjen, noch den die mitt yhm waren, jondernn alleyn den Prieftern. ’Odder 
habt yhr nicht gelefen ym geſetz, wie die priefter am ſabbath ym tempell den 
ſabbath brechen, vnd find doch on ſchuld? »Ich jage aber euch, das hie der | 


Matth. 11, 20 jeyne 22!:—26! 271] jeiner 26? 27°< 11,21 Bethjaidan (Druckf.?) 
22:1] Bethjaida 22°< und zu Sidon 22—25 27!) zu fehlt 2617? 27?< 11, 22 || Sidon] 
Sodom Druckf. 22° | 11,23 an 22:-2] an den iQ 11,25 Vnd da Dis weytler 221 — 
272] Zu der jelbigen zeit antwortet Jeſus 27?< [Ems.] (s. u. Anm.) verftendigen 22?—40, 
34—40?] lugen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 284) 11, 27 exfennet (beidemal) 22!) kennet 
222< 11, 27-30 gesperrt 40? 11, 27b—29 gesperrt 43! 45 11,28 gesperrt 4 
(46 = eine Absatzzeile) 11, 30 meyn ioch bis leycht] umverwerteter handschriftlicher 
Änderungsvorschlag (Luthers? von Rörers Hand) in HE 40: Mein Burde ift friede, und meine 
laſt ift luft (s. Bibel 4, 284) 12, 1 außreuffen 221—25 271] aus zu veuffen 261 2< 
12,2 yhm, /Kustos jihe da) || Sihe, deyne 221 12, 3 || da yhn] da jm 35 || 12, 4 gieng 
bis haus 221] WSt 22°< tzimpte 22?— 271] zimpten 2°< 11 
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20 "Di fieng ex an die Stedte zu fchelten, in welchen am meiſten jeiner Thatten 
geſchehen waren, und hatten fich doch nicht gebefjext. *! Wehe dir Chorazin, 
weh dir Bethjaida, weren ſolche Thatten zu Tyro vnd Sidon geſchehen, als 
bey euch gejchehen find, Sie heiten vorzeiten im Sad vnd in der Affen 
buſſe gethan. 22Doch ich fage euch, e3 wird Tyro vnd Sidon treglicher ergehen 
am jüngften Gerichte, denn Eu. 28Vnd du Capernaum, die du bift erhaben, 
bis an den Himel, du wirft bi in die Helle hin unter geftoffen werden. Denn 
jo zu Sodoma die Thatten gejchehen weren, die bey div gejchehen find, fie 
ftünde noch heutige tages. 2+Doch, ich jage euch, es Bl. 249] wird der Sodomer 
lande treglicher ergehen am jüngften Gerichte, denn dir. 
B der jelbigen zeit antwortet Iheſus, und ſprach, Sch preije dic) Vater 
und HERR Himels und der Exden, Das du ſolchs den Werfen vnd Klugen 
verborgen haft, vnd Haft es den Vnmuͤndigen offenbaret. ?° Ya Vater, Denn es 
iſt alfo toolgefellig gewejen fur dir. "Affe ding find mir vbergeben von 
meinem Vater. Vnd niemand Tennet den Son, denn nur der Vater, Vnd nie— 
mand kennet den Bater, denn nur der Son, vnd wem e3 der Son wil vffenbaren. 
23 Be her zu Mir, alle die je mühefelig vnd beladen feid, Ich wil euch 
erquiden. 2Nemet auff euch mein Jod, und Yernet von mir, Denn 
ich bin ſenfftmuͤtig, vnd von hertzen demutig, So werdet jr Ruge finden fur 
etore Seele. Denn mein Joch ift janfft, vnd meine Laft it leicht. 


XII. 


waren hungerig, fiengen an Ehren auszureuffen, vnd aſſen. »Da das die 
Phariſeer ſahen, ſprachen ſie zu jm, Sihe, deine Juͤngere thun das ſich 


2. /; der zeit, gieng Iheſus durch die Saat am Sabbath, und feine Junger 


‚nicht zimpt am Sabbath zuthun. ?Er aber jprad) zu jnen, Habt jr nicht ge— 


leſen, was Dauid thet, da jn vnd die mit jm waren, hungerte? *Mie er 
in da3 Gottes Haus gieng, vnd aſs die Schatobrot, die jm doch nicht zimpten 
zu eſſen, noch denen die mit jm waren, jondern allein den Prieſtern. Oder 
habt jr nicht gelefen im Gefet, wie die Priefter am Sabbath im Tempel den 
jabbath brechen, und find doch on ſchuld? «Ich ſage aber euch, daS hie der 


Veue Gl. 11, 25 (Sole) Das Evangelium usw. seit 30!< Gl. 11, 28 (meyn ioch ze.) 
usw. 22!<; Var.: im Stw. fehlt x. 26172 272<; leychet (Druckf.?) 221] leychte 22°< | 
gl. 11, 26: Joh. 17. (V. 2) nieht in der Vulgata gl. 11,27: Joh. 1 (V. 18) nicht in 
der Vulgata gl. 11, 28: Joh. 7 (V. 37) nicht in der Vulgata gl. 12, 4: Reg. 21 Druckf. 
221 [für 1. Reg. 21 (= 1. Sam. 21, 3f.)], verbessert seit 22?< (= Vulgata) | 


Solchs) 
Das Euangelium vnd 
Glauben. 


(Mein Joch) 
Das Creutz iſt gar ein 
leichte Laſt, denen, die 

das Euangelium 
ſchmecken vnd fuͤlen. 


(ober den jabath) 
fo gar ftehet der ver— 
ftandt aller gepot ynn 
der liebe, da3 auch) got= 
tis gepot nicht bindet 
wo es liebe vnd nodt 
foddert. 
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ift, der auch groffer, denn der tempel ift, "wenn yhr aber wiljtet, was da3 Hofe 
jey (ich Habe eyn mwolgefallen an der barmhertzigkeyt, vnnd nicht am opffer) 
hettet Yhr nicht verdampt die vnſchuldigen. »Des menſchen ſon ift eyn Herr, ! 
auch vbir den jabbath. 
Vnd er gieng von dannen furbas, vnd kam ynn Yhre ſchule. 10Vnd ” 
fihe, da war eyn mensch, der hatte eyn verdurrete hand, vnnd fie Frageten 
yhn vnnd Sprachen, thar man auch am Sabbath heylen? auff das ſie yhn | 
ichuldigen mochten. 11Aber ex jprach zu yhn, welcher ift unter euch, jo er eyn 
ſchaff hatt, das yhm am jabbath ynn eyn gruben fellt, der e3 nitt ergreyff 
vnnd auff hebe? '?twie viel bejjer ift nu eyn menjch denn eyn ſchaff? darumb 
mag man wol am jabbath guttiz thun. 13Da ſprach er zu dem menfchen, 
ſtreck deyne handt aus, vnnd ex ſtreckt fie aus, vnnd fie ward yhm widder 
geſund gleych wie die andere. | 
14 Da giengen die Pharifeer Hynaus, vnnd hielten eynen vadt vbir yhn, 
wie jie yhn vmbrechten. +5Aber da Iheſus das erfur, weych er von dannen, 
und yhm folgete viel vold3 nach, vnnd ex heylet fie alle, !onnd bedramete 
fie, das fie yhn nitt meldeten, auff das erfullet wurde, das da gejagt ift, | 
durch den propheten Iſaiam, der do ſpricht. 18Sihe, das ift meyn knecht den Sei, 
ich erwelet habe, vnnd meyn liebſter, an dem meyn feel eynen wolgefallen hatt, 
ih will auff yhn legen meynen geyit, vnnd er foll den heyden da3 gericht ver- 
fundigen, Er wirt nicht Banden noch ſchreyen, vnnd man wirtt nitt horen 
jeyn geſchrey auff den gaffenn, 25das zuſtoſſen rhor wirt ex nitt Bubrechen, 
vnd das glumende tocht wirtt er nitt aus leſſchen, bis das er aus fure das 
gericht, zu dem fieg, ?uvnnd die Heyden werden auff jeynen namen hoffen. 
22 Da wart eyn bejeffener Zu yhm bracht der war blind und jtum, und 
er heylet yhn, aljo, das der blinde und ſtumme, beyde vedet und jahe, vnnd 
alles volck entjagte ſich, vnnd ſprach, ift difer nit Dauids jon? ?*+Aber die — 
phariſeer, da fie es horeten, ſprachen fie. Er treybt die tewfel nit anders 
aus, denn durch Beelzebub der teuffel vbirſten. 
25 Iheſus aber vernam yhr gedanden, vnnd ſprach zu yhn. Eyn iglich reych, 
jo es mitt yhm ſelbs vneyns wirt, dag wirtt wuſt, vnd eyn iglich ſtadt odder 
haws, jo es mitt yhm ſelbs vneyns wirt, mag nitt beſtehen. 2°6o denn eyn 


Matth. 12, 6 groſſer bis iſt 221-272] WSt 30!< 12, 6 u. 7 undeutliche Sperrung 
40°— 43! 12, 7 eyn wolgefallen 22:—25 27'] eyn fehlt 261? 27°< nicht bis vnſchuldigen 
221] WSt 222< 12,8 gesperrt 40°—43! 12,10 thar man auch 221-272] Iſts auch recht 
3010 yhn ſchuldigen mochten 221] eyne ſach zu yhm hetten 22?< /vgl. Mark. 3, 2; Luk. 11, 54; 
Joh. 8,6] (s. u. Anm.) 12,13 || zu den menjchen Druckf. 25 || 12, 15 heylet] Hielte 
(Druckf.) 46 heilete 45 12, 16 || onnd] und ev 30'—39 44—46, 34 36— HL || 12, 17 das 
da 22] da fehlt 222< 12, 18 eynen wolgefallen 22:—27: 272 (E)] eynen fehlt 27° (KnM) 
301< (vgl. aber V. 7) auff dis geyft 221] WSt 22°< 12, 18—21 das alitest. Zitat gesperrt 
40°—45 (undeutlich 43?) 12, 19 wirtt nitt dis gafjenn 221] || wirt yhn nicht horen auff den 
gafjen jchreyen 22°— 272 |) wird jein gejchrey nicht hoͤren auff den gaffen 301< 12, 25 aber 
vernam 22!—30!] WSt 30°< jelbs -(1.)) ſebs Druckf. 46 mag 22'] mags 222< |] 


Diee 6. 


‚Marc. 3. 
Luc. 6. 


Luc. 11. 


Aus der Bibel 1546. Matth. 12, 6-26. 97 


ift, der auch gröfjer ift denn der Tempel. "Wenn jr aber wuftet, was das 
ſey (Sch Habe twolgefallen an der Barmhertzigkeit, vnd nicht am Opffer) 
hettet jr die Bnfchuldigen nicht verdampt. 3 Dez menſchen Son ift ein HErr, 
auch vber den Sabbath. 
Nr? er gieng don dannen furbas, vnd kam in jre Schule. 1° nd 

fihe, da war ein Menſch, der hatte ein verdorrete Hand, Vnd fie frageten 
in, ond ſprachen, Iſts auch recht am Sabbath heilen? Auff das fie eine 
ſache zu jm heiten. +! Aber ex ſprach zu jnen, Welcher ift unter euch, jo er 
ein Schaf hat, das jm am Sabbath in eine gruben fellet, Der e3 nicht exgreiffe 
und auffgebe? 1? Wie viel befjer ijt nu ein Menjch, denn ein Schaf? Darımb 
mag man wol am Sabbath gutes thun. !?Da jpradh er zu dem Menjchen, 
Strecke deine Hand aus? Vnd er ſtreckt fie aus, vnd fie ward jm wider 
gejund, gleich wie die andere. 
SB giengen die Pharijeer Hin aus, vnd hielten einen Rat vber jn, wie 

fie jn vmbbrechten. 1° Aber da Iheſus das erfur, weich ex von dannen, 
Vnd jm folgete viel volcks nach, Vnd er heilete fie alle, 10vnd bedramete 
fie, das fie jn nicht meldeten. 17Auff das exfüllet würde das gejagt ift 
dur) den Propheten Iſaiam, der da ſpricht, 18Sihe, das ift mein Knecht, den 
ic) erivelet habe, vnd mein Liebſter, an dem meine Seele iwolgefallen hat. 
Ich wil meinen Geiſt auff jn legen, Vnd er fol den Heiden das gericht ver- 
kuͤndigen. 10 Er wird nicht zanden noch fehreien, vnd man wird fein geſchrey 
nit hören auff den gaffen. 2° Das zuftoffen Rhor wird er nicht zubrechen, 
und das gliimende Tocht wird ex nicht ausleſchen, Bis das er ausfuͤre das 
Gericht zum ſieg, ABnd die Heiden werden auff feinen Namen Hoffen. 
An DD" ward ein Befefjener zu jm bracht, der war Blind und Stum, Vnd 

ex heilet jn, aljo, daS der blinde vnd ftumme, beide vedet vnd jahe. ? Vnd 
alles Volck entjatte ſich, vnd ſprach, Sit diefer nicht Dauidz fon? ?*Aber die 
Phariſeer, da fie es hoͤreten, ſprachen ſie, Er treibt die Teufel nicht anders 
aus, denn durch Beelzebub, der Teufel öberften. 

25 Iheſus vernam aber jre gedanden, vnd jprach zu jnen, Ein iglich Reich 

jo es mit jm ſelbs vneins wird, das wird wuͤſte. DBnd ein jgliche Stad oder 
Haus, jo es mit jm jelb3 vneins wird, mags nicht beftehen. 26So denn ein 


@!l. 12, 8 (ober [vder Druckf. 22'] den jabath) usw. Zwei verschiedene Formen: Die erste: 
22!—40, 34—40°; die zweite: (Bber den Sabbath) Wer an Chriftum gleubet dis vom Geſetz 
41< (s. HE 40, Bibel 4,284) | 


(Bber den Sabbath) 
Mer an Ehriftum gleu= 
bet, iſt ober alle Gejete, 
vnd wird nicht beſchuͤl⸗ 
digt vom Geſetz. 


(widder den Heyligen 
geyſt) Die jund ynn 
dert heyligen geyſt ift, 
verachtung des Euan— 
geli vnnd ſeyner werck, 
die weyll die ſtehet, iſt 
keyner ſund radt, denn 
ſie ficht wider den glau— 
ben, der da iſt der ſund 
vergebung, wo ſie aber 
wirtt abthan, mag der 
glawbe eyngehen vnnd 
alle ſund abfallen. 
(noch ihener) 

das hie Mattheus ſpricht 
(widder ynn diſer noch 
ynn ihener wellt) ſaget 
Mareus alſo? Er iſt 
ſchuldig eyner ewigen 
ſchuld. 


58 Das Neue Teſtament. 1522.2 Matth. 12, 26—42. 
Satan, den andern aus treybt, jo mus er mit Bl. X] yhm ſelbs vneyns ſeyn, 
wie mag denn ſeyn reych beſtehen? 27Szo aber ich die teuffel durch Beelzebub 
aus treybe, durch wen treyben ſie ewre kindere aus? Darumb werden ſie 
ewre richter ſeyn. 28So ich aber die teuffel aus treybe, durch den geyſt gottis, 
jo iſt yhe das reych gottis vbir euch komen, 

209Odder wie Fan yemand ynn eynes ſtarcken haus gehen, vnnd yhm 
ſeynen haußradt rawben, es ſey denn, das ex zuuor den ſtarcken binde, vnnd 
als dann yhm ſeyn Haus berawbe? ?°iwer nicht mitt myr iſt, der iſt widder 
mid), vnnd wer nicht mit myr ſamlet, der verſtrawet. »2Darumb ſage ich 
euch, alle ſund vnnd leſterung wirt den menſchen vergeben, aber die leſterung 
widder den geyſt, wirt nicht ‚vergeben, 22vnd wer ettwas redet wider des 
menſchen ſon, dem wirt es vergeben, aber wer ettwas redet widder den heyligen 
geyſt, dem wirts nicht vergeben, widder ynn diſer noch ynn ihener wellt. 

>> Setzt entwedder eynen gutten bawm, Bo wirtt die frucht gutt, odder 
ſetzt eyn fawlen bawm, Bo wirt die frucht faul, denn an der frucht erkendt 
man den bawm. 34Ihr ottern getzichte, wie fund yhr gutts reden, die weyll 
yhr boſe ſeyt? Wes das hertz voll iſt, des geht der mund vbir. PEyn gut Luce 
menſch bringt gutts erfur, aus ſeynem gutten ſchatz, vnd eyn boß menſch bringt 
boſes erfur, aus ſeynem boſen ſchatz, ?° Ich ſage euch aber, das die menſchen 
muſſen rechenſchafft geben am iungſten gericht von eynem iglichen vnnutzen 
wortt, das fie geredt haben. "Aus deynen wortten wirſtu gerechtfertiget 
werden vnnd aus deynen wortten wirſtu verdampt werdenn. 

38Da antwortten ettlich vnter den ſchrifftgelerten vnnd phariſeer vnd Mar 
ſprachen. Meyſter, wyr wollten gern eyn tzeychen von dyr ſehen, 0 vnnd ex Luek 
antworttet vnnd ſprach. Diſe boſe vnnd ehebrecherſche art ſucht eyn zeychen, 
vnnd es wirtt yhr keyn tzeychen geben werden denn das zeychen des propheten 
Jonas. *Denn gleych wie Jonas war drey tag vnnd drey nacht yn des Jone 
walfiſſchis bauch, Alſo wirt des menſchen ſon drey tag vnnd drey nacht ſeyn 
mitten ynn der erden. Die leute von Niniue werden auff ſtehen am iungſten 
gericht, mitt diſem geſchlecht, vnnd werden es verdamnen, denn ſie thetten bus 
nad) der predigt Jonas, vnnd ſihe, hie iſt mehr denn Jonas. *?Die konighn 
vom mittag wirt auff ſtehen am iungſten gericht mitt dieſem geſchlecht, vnnd 
wirtt es verdamnen, denn ſie kam vom end der erden zu horen die weyßheyt 
Salomonis, vnnd ſihe, hie iſt mehr denn Salomon. 


Mar 
Luce 


Matih. 12, 27 So aber ich 221-40, 34-402] WSt41< (s. HE 40, Bibel 4, 284) 12,28 
aus treybe bis gottis 221] St 222< vbir 221—27°] zu 30'< 12, 29 || jeynen] einen 35 || 
12, 30 gesperrt nur 40? 12, 31 || die] dev (Druckf.) 25 27t |) wirt nicht 22°— 271] wirdt 
den menschen nicht 27°< (s. u. Anm.) 12, 34b gesperrt 40°—43! zu 12, 34b s. u. Anm. 
12, 35 ſchatz (1.) 22! — 271] ſchatz de herhen 27°< (s. u. Anm.) 12, 39 ſprach 22:— 271] ſprach 
zu jn (jnen seit 33!) 27° (KnM)< (ſprach zu yhm Druckf. 27° (E)) ehebrecherſe Druckf. 46 
12,40 jeyn bis erden 221] WiSt 22°< 12, 41 auff ftehen (ebenso V. 42) 22] auff tretten 
22°< [Ems.] | predigt] || predige nur 40 || predigte 33? 34 (s. HE 40, Bibel 4, 285) | 
12, 42 vom mittag 22?—30°] von mittag 33!< iunften Druckf. 22! zu horen bis Salo: 
monis 221] Salomonis weyßheyt zu horen 22°< I] 


' Marc. 8. 
Euc. 11. 
Son. 2 
| 

J 


I! Son. 3. 
I 


Reg. 10. 


Aus der Bibel 1546. Matth. 12, 26—42, 99 


Satan den andern austreibt, jo mu3 er mit jm jelb3 vneins jein, Wie mag 


denn jein Reich bejtehen? 27So ich aber die Teufel durch Beelzebub aus— 
treib, Durch wen treiben fie ewre Kinder aus? Darumb werden ſie ewre 
Richter fein. 28So ich aber die Teufel durch den geift Gottes austreibe, So 
it je das reich Gottes zu euch komen. 

MdDer, wie fan jemand in eines Starden haus gehen, vnd jm jeinen 
Hausrat xauben, &3 jey denn, das er zuuor den Starken binde, vnd als 
denn jm jein Haus beraube? Mer nicht mit mir ift, Der ift wider mich, 
Vnd wer nicht mit mir jamlet, Der verftreivet. 3! Darumb jage ich euch, 
Alle jünde vnd Lefterung wird den Menſchen vergeben, Aber die Lejterung 
wider den Geift, wird den Menſchen nicht vergeben. 2Vnd wer etwas vedet 
wider des menſchen Son, dem twird es vergeben, Aber wer etwas redet toider 
den heiligen Geijt, dem wirds nicht vergeben, weder in diefer noch in jener Welt. 

33SChet entiveder einen guten Bawm, jo wird die Frucht gut, Oder 
jeget einen faulen Bawm, jo wird die Frucht faul. Denn an der Frucht er- 
fennet man den Batom. *Ir Ottern gezichte, wie fund jv gutes reden, die 
weil jr boje jeid? Wes das Hexk vol ift, des gehet dev Mund vber. Ein 
gut Menſch, bringet guts erfur, aus jeinem guten ſchatz des hertzen, Vnd ein 
böjer Menjch, bringet böjes erfur, aus jeinem böfen ſchatz. »6Ich ſage euch aber, 
Das die Menſchen muͤſſen vechenjchafft geben am juͤngſten Gericht, von einem 
iglichen vnnuͤtzen wort, das fie geredt haben. "Aus deinen worten wirſtu 
gerechtfertiget werden, Vnd aus deinen worten wirſtu verdampt werden. 
Fon antworten etliche unter den Schrifftgelerten vnd Pharijeern, vnd 

ſprachen, Meifter, Wir wolten gerne ein Zeichen von dir jehen. 3’Bnd er 
antivortet, vnd jprach zu jnen, Die boͤſe und ehebrecherjche Art, juchet ein Zeichen, 
Vnd es wird je fein Zeichen gegeben werden, denn das Zeichen des Propheten 
Sonas. *Denn glei) wie Jonas war drey tage und drey nacht in des 
Walfiſches bauch, Alſo wird des menſchen Son drei tage vnd drey nacht mitten 
in der Exden fein. +: Die Leute von Niniue werden aufftretten am jungjten 
Gerichte, mit diefem Gejchlechte, und werden es verdamnen, Denn fie thetten Buſſe 
nad) der predigt Jonas, Vnd fihe, hie ift mehr denn Jonas. Die Königin 
von Mittag wird aufftretten am jüngiten Gerichte mit diefem Gejchlecht, und 
wird e3 verdamnen, Denn jie fam vom ende der erden, Salomonis Weisheit 
zu hören, Vnd fihe, hie ift mehr denn Salomon. 


GI. 12, 32 (widder den heyligen geyſt) usw. nur 221—40, 34—40°] fällt fort 414 
(s. HE 40, Bibel 4, 2841 ff.) Gl. 12, 32 (noch ihener) usw. 22!<, Var.: Stw. (noch in jener) 
432—46; nach aljo Fragezeichen 221-2 241, später Komma 24?< (s. u. Anm.); eyner] eyner 
Druckf. 22: | 
gl. 12, 39. 40: Son. 2. .3. (so auch Vulg.), besser als one .1. gl. 12, 42: 3. Reg. 10 
= 1, Kön. 10, 1ff. | 


(Noch in jener) 
Das Hie Mattheus 
ſpricht (weder in dieſer 
noch in jener welt) ſaget 
Marcus alſo, Er iſt 
ſchuͤldig einer ewigen 
ſchuld. 


(wer do hatt) 

wo das wort gottis ver- 
ſtanden wirt, da mehret 
es ſich vnd beſſert den 
menſchen, wo es aber 
nicht verſtanden wirt, 
da nympt es ab vnnd 
ergert den menſchen. 


60 Das Neue Teſtament. 1522. Matth. 12, 43—50; 13, 1—12. 


18 Wenn der vnſawber geyſt von dem menſchen aus gefaren iſt, jo durch— 
wandellt ex durre ſtett, vnd ſucht ruge vnnd find ſie nicht, **da ſpricht er 
denn, ich wil wider vmb keren, ynn meyn haus, daraus ich gangen bynn, 
vnnd wenn er kompt, jo find ers muſſig, gekeret vnnd geſchmuckt, *5fo gehet 
er hynn vnnd nympt zu ſich ſieben ander geyſter, die erger ſind, denn er ſelbs, 
vnnd wenn ſie hyn eyn, komen wonen ſie aldo, vnd das letzt diſes menſchen 
wirtt erger, denn das erſte. Alſo wirtts auch diſem argen geſchlechte gehen. 

+6 Da er noch alſo zu dem volck redte, ſihe, da ſtunden ſeyne mutter vnnd 
ſeyne bruder drauſſen, die wolten mitt yhm reden, *"da ſprach eyner Bu yhm, 
ſihe, deyn mutter vnnd deyne bruder ſtehen drauſſen, vnnd wollen mitt dyr 
reden. 8Er antwort aber vnd ſprach zu dem der es yhm anſaget. Wer iſt 
meyn mutter, vnd wer find meyne bruder? »vnnd recket die Hand aus vber 
ſeyne iunger, vnd ſprach, ſihe da, das iſt meyn mutter, vnd meyne bruder. 
»o Denn wer do thut den willen meynes vaters ym hymel, der ſelbige iſt meyn 
bruder, ſchweſter vnnd mutter. 


Das dreytzehend Capitel. 


N dem jelbigen tag, gieng Iheſus aus dem Haufe vnd ſatzt ſich an das 

meer, 2vnd e3 verfamlete fich viel volds zu yhm, alfo, da3 er ynn 

das ſchiff tratt vnnd ſaſß, vnd alles vol ſtund am vfer, »vnd er 

redte zu yhn mancherley durch gleychniſſen, vnnd ſprach, Sihe, Es gieng eyn 

Seemann aus ſeynen ſamen zu ſeen, *vnd ynn dem er ſeet, fiel ettlichs an den 

weg, da kamen die vogel, vnd fraſſens auff. »Ettlichs fiel ynn das ſteynichte, 

da es nicht viel erden hatt, vnd gieng bald auff, darumb das es nitt tieffe 

erden hatte, als aber die ſonne auffgieng, verwelcket es, vnd die weyl es nit 

wurtzel Hatte, ward es durre. Ettlichs fiel vnter die dornen, vnd die dornen 

wuchſen auff, vnnd erſticktens. *Ettlichs fiel auff eyn gutt land, vnnd gab 

frucht, ettlichs hundertfeltig, ettlichs ſechtzigfeltig, ettlichs dreyſſigfeltig, wer 
oren hat zu horen, der hore. 

10Vnnd die iunger tratten zu yhm, vnnd ſprachen, warumb rediſtu zu 

yhn durch gleychniſſe? Er antwort vnnd ſprach, Euch iſt geben das yr das 

geheymnis des hymelreychs vernemet, diſſen aber iſts nit geben. 2Denn wer 

do hatt, dem wirtt gegeben, das er volle genug habe, wer aber nicht hat, von 


Matth. 12, 43 vnd (or ſucht) 221] fehlt 22?< 12,45 vnd das lebt bis dag erſte 221] 
vnd wird mit dem jelben menjchen hernach erger denn e3 vorhyn war 22°< (s. u. Anm.) || Atfo 
wirtts] Alſo wird 243 25 27: || 12, 50 wer do thut den willen 22!—272] wer den willen 
thut 30°< 12, 50 gesperrt 402 43! 13, 2 ſaſß] jajg 40 (so auch sonst gewöhnlich) 
ſas nur 40°—46 (s. HE 40, Bibel 4, 285) 13, 3 jeynen jamen zu jeen 22?—272] ſeynen 
ſamen fehlt 30'< (s. u. Anm.) 13, 5 u.20 fteynichte (so gewöhnlich)] Steinigte wohl 
Druckf. 40 (s. HE 40, Bibel 4, 285) 13, 8 gab 221] trug 22°< 13, 11 ift geben 221] ifts 
geben 22°< 13, 12 volle genug(e) 221272] die fulle 30'< |] 


Marci 
Quee. 8 


Marci 
Luce. 


Aus der Bibel 1546. Matth. 12, 43-50; 13, 1-12. 61 


Sue. 11. #9 Enn der onjauber Geijt von dem Menjchen ausgefaren ift, jo durch— 


wandelt er duͤrre Stete, juchet zuge, vnd findet fie nicht. ** Da fpricht 
er denn, Ich wil wider vmb feren in mein Haus, daraus ich gegangen bin. 
Vnd wenn er fompt, jo findet ers muͤſſig, geferet und geſchmuͤckt. BSo gehet 
er bin, vnd nimpt zu fich fieben ander Geijter, die erger find, denn er ſelbs, 
Vnd wenn fie hinein fomen, wonen fie alda, Vnd wird mit dem jelben Menjchen 
her nach erger, denn e3 vorhin war. Alfo wirds auch diefem argen Geſchlecht gehen. 
Ey er noch aljo zu dem volck vedet, Side, da jtunden jeine Mutter vnd 
jeine Brüder draufjen, die twolten mit jm reden. *"Da ſprach einer zu jm, 
Sihe, deine Mutter vnd deine Brüder ftehen draufjen, vnd tollen mit dir 
reden. 8Er antwortet aber, und ſprach zu dem, der es jm anjaget, Wer ift 
meine Mutter? vnd wer find meine Brüder? 12Vnd redet die Hand aus vber 
jeine Jünger, vnd ſprach, Sihe da, das ift meine Mutter vnd meine Brüder. 
5° Denn wer den willen thut meines Water? im Himel, der jelbige ift mein 
Bruder, Schweiter und Mutter. F 


xl. 


N dem jelbigen tage gieug Iheſus aus dem hauſe, vnd ſatzte ſich an das 
A Meer. ?Bnd e3 verjamlet fi) viel Volcks zu jm, alfo, dag er in 
das Schiff trat, vnd ſas, vnd alles Bold ftund am vfer. »Vnd er 
redet zu jnen mancherley, durch Gleichniſſe, vnd ſprach, Sihe, e3 gieng ein 
Seeman aus zu jeen. *Bnd in dem ex jeet, fiel etlihs an den Weg, Da 
famen die Vogel vnd fraſſens auff. »Etlichs fiel in das Steinichte, da es 
nicht viel erden hatte, vnd gieng bald auff, darumb, das es nicht tieffe erden 
hatte. ALS aber die Sonne auffgieng verwelcket es, vnd dieweil es nicht 
Wurtzel hatte, ward es duͤrre. *Etlichs fiel unter die Dornen, Vnd die Dornen 
wuchſen auff, vnd erſticktens. *Etlichs fiel auff ein gut Land, vnd trug Frucht, 
Etlichs Hundertfeltig, etliche jechzigfeltig, etlichs dreiffigfeltig. Wer ohren 
hat zu hören, der höre. 


‚AU 7ND die Junger tratten zu jm, vnd ſprachen, Warumb redejtu zu jnen 


durch Gleichniſſe? 11Er antwortet, und ſprach, Euch iſts gegeben, das jr 


das geheimnis des Himelreichs vernemet, Diejen aber ijts nicht gegeben. ? Denn 


wer da hat, dem wird gegeben, das ex die Fülle habe, Wer aber nicht hat, Von 


GI. 13, 12 (wer do hatt) usw. 22! 242< (das vorübergehende Fehlen in 222 — 241 ist 
ofrenbar ein Versehen des Setzers, s. auch Weber 1,424) | 
gl. 12, 46: Marc. 8 ist Druckf. für Mare. 3. | 


(Wer da hat) 
Wo das wort Gottes ver⸗ 
ſtanden wird, da mehret 
es ſich, vnd beſſert den 
Menſchen. Wo es aber 
nicht verſtanden wird, 
da nimpt es ab, vnd 
ergert den Menſchen. 
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dem wirt auch genomen, das er hat. 1? Darumb rede ich zu yhn durch gleych- 
nifje, denn mit fehenden augen jehen fie nicht, vnd mit hovenden oren horen 
fie nicht, denn fie verftehen es nicht, vnd vbir yhn wirt erfullet die weyſ— 
ſagung Iſaie, die do jagt, mitt dem gehore werdet yhr horen, vnnd werdt e3 
nicht verjtehen, vnd mitt jehenden augen werdet yhr jehen, vnnd werdets nicht 
vernemen, "denn das her diſes volcks iſt verſtockt, vnnd yhr oren find die 
worden ku horen, vnnd yhr augen find yhn jchleffrig worden, auff das fie 
nicht der mal eyns, mitt den augen jehen, vnnd mit den oren horen, vnnd 
mitt dem hertzen verjtehen, vnd fich beferen, das ich yhnen Hulffe. 

(Bl. XI] 1° Aber jelig find etor augen, das fie jehen, vnd ewr oxen, das jie 
horen, !"warlich ich jage euch, viel propheten vnnd gerechten haben begerd zu 
jehen das yhr jehet, und habens nit gejehen, horen das yhr Horet, und habens 
nit gehoret. 18So horet nu Yhr die gleycänilje von dem Seemann. Wenn 
yemant das wortt von dem veych horet, und nicht verjtehet, jo fompt der arge, 
vnd reyſſt e3 hyn, was da gejeet iſt ynn ſeyn hertz, vnd der ifts, der an dem 
weg gejeet iſt. ?°Der aber auff das jteynichte gejeet it, der ijts, wenn yemant 
das wort horet, vnd daſſelb bald auff nympt mit Freuden, *taber er hatt nicht 
wortzeln ynn yhm, fondern er ijt wetterwendiſch, wenn ſich trubjal vnd ver— 
folgung erhebt vmb des worts willen, jo ergert ex ſich balde. ??Der aber 
vnter die dornen geſeet iſt, der ift3, wenn yemant das wort horet, vnd die 
ſorge diſer welt, vnd betrug des reychtumbs, erſticket das wort, vnd wirt vn— 
fruchtbar. 23Der aber ynn das gutte land geſeet iſt, der iſts, wenn hemant 
das wort horet, vnnd verſtehet es, vnd denn auch frucht bringet, vnnd ettlicher 
gibt hundertfeltig, ettlicher aber ſechtzigfeltig, ettlicher dreyſſigfeltig. 

2Er leget yhn eyn ander gleychnus fur, vnnd ſprach, das hymel rehych iſt 
gleych eynem menſchen, der gutten ſamen auff ſeynen acer ſeet, »da aber die 
leutt ſchlieffen, kam ſeyn feynd, vnnd ſeete vnkrautt tzwiſchen den weytzen, vnnd 
gieng dauon, ?*da nu das krautt wuchs vnd Frucht bracht, da fand ſich auch 
das vnkrautt, 27da tratten die knechte zu dem haus vatter, vnd ſprachen, Herre, 
haſtu nit guten ſamen auff deynen acker geſeet? wo her hatt er denn das vn— 
kraut? Sound ex ſprach, das hat eyn feyndt than, da ſprachen die knechte, wiltu 
denn das wyr hyn gehen, vnd es aus getten? 28Er ſprach, Neyn, auff das yhr nit zu 


Maith. 13, 14 erfullet Dis Iſaie 221] WSt 22°< dem gehore 221] den oren 22°< 
13, 14b das alttest. Zitat gesperrt mur 40°? 13, 15 das hertz diſes volds 221] dijes volcks 
hertz 222< find die dis horen 221—-27°] Hören vbel 30!< find yhn jchleffrig worden 
22— 272] jhlummern 30:< 13, 17 horen 22:—25 271] ||zu hören 261? 27? 301—37, 
34—36 || ond Hören 44 || und zu hören 39—46, 46 13, 18 gleychniſſe 22:—30°] gleichnis 
3310 Komma vor von fehlt 22'—30!, 41<] Komma steht da 331-40, 34—40° (s. HE 40, 
Bibel 4, 285) 13, 22 || Der vor aber] Das 241—25 27! || wirt onfruchtbar 22:—27?] 
bringt nit frucht 301< 13, 23 gibt 221] tregt 22°< 13, 25 || jeete] feet 37—46 || 
(s. HE 40, Bibel 4, 285) 13, 26 |da vor nu] Du Druckf. 222 || 13, 28 vnd er 
ſprach 22172] | Er jprach 241271 || Er ſprach zu in 272< (s. u. Anm.) eyn 221—25 27!] 
der 261? 27°< |] 


ai .6 
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duc. 10. 
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dem wird auch genomen, das er hat. 1? Darumb rede ich zu jnen durch Gleich- 
niſſe, Denn mit jehenden Augen, jehen fie nicht, und mit hoͤrenden Ohren, hören 
fie nicht, denn fie verjtehen e3 nicht. 14Vnd vber jnen wird die weiſſagung 
Iſaie erfüllet, die da jagt, Mit den Ohren werdet jr hören, und werdet es 
nicht verjtehen, und mit jehenden Augen werdet jv jehen, vnd werdet es nicht 
vernemen. 1° Denn dieſes volcks Hexk iſt verſtockt, vnd jre Ohren hören vbel, 
vnd jre Augen ſchlummern, Auff das ſie nicht der mal eins mit den Augen 
ſehen, vnd mit den Ohren hören, vnd mit dem Eertzen verſtehen, vnd ſich 
bekeren, das ich jnen huͤlffe. 
is 2) jelig find eiwer Augen, das fie jehen, und ewr Ohren, das fie hören. 
17Warlich ich ſage euch, Biel Propheten vnd Gerechten haben begert zu fehen, das 
jr ſehet, und haben nicht gejehen, Vnd zu hören, das jr hoͤret, und habens nicht gehöret. 
ECO hoͤret nu jr diefe Gleichnis von dem Seeman. 10 Wenn jemand das 
wort von dem Reich hoͤret, und nicht verftehet, So fompt der Arge, vnd 
reiſſet e3 Hin, was da gejeet ijt in fein hertz, Vnd der ifts, der an dem Wege 
gejeet ift. ?° Der aber auff das Steinichte gejeet ift, der ijtsz, Wenn jentand 
das Wort höret, und das jelbige bald auffnimpt mit freuden, ?! Aber ex hat nicht 
wurtzeln in jm, jondern ift wetterwendiſch, Wenn fich truͤbſal vnd verfolgung 
erhebt vmb des Wort willen, So ergert er fich balde. °?Der aber vnter 
die Dörnen gejeet ijt, der ifts, Wenn jemand das Wort höret, Vnd die jorge 
dieſer Welt, und betrug des Reihthumz, erjticket das Wort, und bringet nicht 
Frucht. 2°Der aber in das gute Land gejeet iſt, der ifts, Wenn jemand das 
Wort hoͤret, und verjtehet es, vnd denn auch Frucht bringet, Vnd etlicher 
tregt Hundertfeltig, etlicher aber jechzigfeltig, etlicher dreiffigfeltig. 
ae: legt jnen ein ander Gleichnis fur, vnd ſprach. Das Himelveich ijt 
gleich einem Menſchen, der guten Samen auff feinen Acer jeet. °° Da aber 
die Leute jchlieffen, kam fein Feind, und jeete Vnkraut zwiffchen den Weiten, vnd 
gieng dauon. *°Da nu das Kraut wuchs, und Frucht bracht, Da fand ſich auch 
da3 Vnkraut. 27Da tratten die Knechte zu dem Hausvater, vnd ſprachen, Herr, 
haftu nicht guten Samen auff deinen acer gejeet? Wo her hat ex denn das Vn— 
fraut? 28Er jprach zu jnen, Das hat der Feind gethan. Da ſprachen die knechte, 
Wiltu denn, das wir Hin gehen vnd eg ausgetten? ?°Er ſprach, Nein, Auff das 


gl. 13, 16: vgl. Luk. 10, 23 gl. 13, 18: Luc. 10) wohl Druckf. für Luk. 8, 11ff. (vgl. 
Pulgata) | 


Pv. bei 13, 24: Euang. auff den (am 46) 5. Son. nad) Epi. 39—46 | 


(jenff forn) keyn ver= 
achter wortte it, denn 
da3 Euangelium, vnd 
doch keyn krefftigers, 
denn es macht gerecht 
die ſo yhm glewben, 
geſeß vnnd werd thun 
es nicht. 


(ſawr teyg) iſt auch 
das wortt das den 
menſchen vernewert. 


(ſchatz) der verborgen 
ſchatz iſt das euangelium 
das do vns gnad vnd 
gerechtickeht gibt, on 
vnſer verdienft, darumb 
findt man es, vnnd 
macht frewd das ift eyn 
gutt frolich gewiſſen, 
welche man mit keynen 
wercken zu wege bringen 
mag Ditz euangelium 
iſt auch dis perlen 


"13,40 Vakraut Druckf. 46 
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gleych den weytzen mit aus veuffet, jo yhr das vnkraut aus gettet, »vIaſſets 
beyde mit eynander wachen bis zu der ernd, vnd zu der ernd geht 
till ich zu den ſchnyttern jagen, Samlet zuuor das vnkraut, und bindt es ynn 
bundle, dag man es verprenne, aber den weytzeu jamlet myr ynn meyne 
ſcheuren. 

tEyn ander gleychnis leget er yhn fur, vnd ſprach, das hymel reych iſt 
gleych eynem ſenffkorn, das eyn menſch nam vnd ſeet auff ſeynen ader, »2wilchs 
das kleyniſt iſt vnter allem ſamen, wenn es aber erwechſt, ſo iſt es das 
groſſiſt vnter dem kol, vnd wirtt eyn bawm das da komen die vogel vnter 
dem hymel, vnd wonen vnter ſeynen zweygen 

33Eyn ander gleychnis redet er zu yhn, das hymelreych iſt gleych, eynem 
ſawer teyg, den eyn weyb nam vnnd vermengt yhn vnter drehy ſcheffel meh, 
bi3 da3 e3 durch vnnd durch verſawerte. 


34Solchs alles vedte Iheſus durch gleychniſſen zu dem volck, und on — Pial 


niſſe vedet er nicht Bu Yhn, »auff das erfullet wurd, das gejagt ift durch den 
propheten, der do jpricht, ih will meynen mund aufftgun ynn glehchniſſen, 
vnnd will aus ſprechen die heymlickeyt von anfang der wellt. 

36Da lies Iheſus das vold von ji, vnd kam heym, vnd jeyne tungere 
tratten zu yhm, vnnd ſprachen, ſage vns die gleychniffe vom vnkrautt auff dem 
acer. *7Iheſus antwortt vnnd ſprach Bu yhn, Des menſchen fon iſts der do 
guten ſamen feet, ?*der acker iſt die welt, der gutte ſame ſind die kinder des 
reychs, das vnnkraut find die finder der boßheyt, 3%der feynd der Jie feet ift der 
teuffel, die ernd iſt das end der welt, die ſchnytter find die engel, *°gleych 
wie man nu da3 vnkraut außgettet vnnd mit fewr verprent, jo wirt auch 
am ende difer iwellt gehen. * Des menjhen ſon wirt jeyne engel fenden, vnd 
fie werdenn ſamlenn aus jeynem xeych alle ergerniffe, vnnd die da unrecht thun, 
2vnnd werden fie ynn den fewrofen werffen, da wirtt jeyn heulen vnnd zeen- 
£lappen, *?denn werden die gerechten leuchten twie die jonne, yn yhrs vatters 
reych, wer oren hatt zu horen, der hore. 

* her mal iſt gleych das hymelreych eynem verborgen Ida ym ader, 
wilden eyn menſch fandt, vnnd verbarg yhn, vnd gieng hyn fur Freuden vbir 
dem jelbigen, vnnd verkauffte alles was ex hatte, vnd Fauffte den ader. 


Matth. 13, 30 Yafjet3 beyde 221!—26! 27! 3317? 35 40] || Tafjet3 (lafjet es 27?) beydes 26° 
27°—30° 37 39 44 46, 34—43” (s. HE 40, Bibel 4, 285) || Zafjet beides 45-46 wachjen] 
wachen Druckf. 24! vnd zu der 221) und vmb der 22°< bundle 22:—25 271] buͤndlin 
2612 2727 13, 31 || auff jeynen] auff einen 261? 27° || 13, 32 das da 221] da 
fehlt 22°< tomen Dis hymel 221] WiSe 22°< 13, 33 gleych Dis teyg 22] WiSt 22°< 

durch vnnd durch verſawerte 221—272] || gar jawer ward 30-40, 34—40? || gar durchſewrt 
ward 41< (s. HE 40, Bibel 4, 285) 13, 34 gleychniſſen 22:—25 27°] || gleicäniffe 261”? 
27°—46, 34—41 43? || Gleicänis 43° 45 —46 13, 35 das alttest. Zitat gesperrt 402 45 
13, 36 jage 22: —27?] Deute 301< 13,. 37 Iheſus 221—30'] Er 30?< (8. u. Anm.) 
| wirt®] wirt 22? || 13, 42 ||onnd vor werden fehlt 
227 | 11 
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je nicht zu gleich den Weiten mit ausreuffet, jo je das Vnkraut ausgettet. *° Lafjet 
beides mit einander wachjen, bi3 zu der Erndte, Vnd vmb der erndte zeit, 
wil ic) zu den Schnittern jagen, Samlet zuuor das Vnkraut, und bindet e3 in 
Bündlin, da3 man es verbrenne, Aber den Weiten jamlet mir in meine 
Schewren. 
31 F‘ ander Gleichnis leget er jnen fur, und ſprach. Das Himelreich ijt gleich 
einem Senffforn, das ein Menſch nam, und jeet auff jeinen Adler, °?: Welches 
das kleineſt ift unter allem Samen, Wenn e3 aber eriwechit, jo ift es das 
gröfjeft unter dem Kol, und wird ein Bawm, das die Vögel unter dem himel 
fomen vnd wonen bunter jeinen zweigen. 


3 "Ft ander Gleichni3 redet er zu jnen. Das Himelreich ift einem Sawer- 


teig gleich, den ein Weib nam, vnd vermenget jn unter drey jcheffel 
Melb3, bis daS e3 gar durchſewrt ward. 

SH alles redet Iheſus durch Gleichnis zu dem Vold, und on gleich— 
nifje redet ex nicht zu jnen. **Auff das erfüllet würde, das gejagt ift durch 
den Propheten, der da jpricht, Ich wil meinen mund auffthun in Gleichnifjen, 
und wil ausſprechen die Heimligfeit von anfang der Welt. 

36 A Lies Iheſus das Volck von ji, und fam heim. Vnd feine Jungere 
tratten zu jm, vnd jprachen, Deute vns die Gleichniſſe vom vnkraut auff 
dem ader. "Er antwort, vnd ſprach zu jnen, Des menſchen Son ifts, der da 
guten Samen jeet. »8Der Ader ijt die Welt. Der gute Same, find die Finder des 
Reichs. Das Vnkraut, find die finder der bosheit. °° Der Feind der fie jeet, ijt der 
Teufel. Die Ernödte, ift da3 ende der Welt. Die Schnitter, find die Engel. *” Gleich 
tie man nu das Vnkraut ausgettet vnd mit fewr verbrennet, So wirds auch 
am ende diejer Welt gehen. *' Des menjchen Son wird jeine Engel jenden, Vnd 
fie werden jamlen aus jeinem Reich alle Ergernifje, vnd die da vnrecht thun, 
+2 Hund werden fie in den Feiwr ofen werffen, Da wird fein heulen vnd zeen— 
lappen. *?Denn werden die Geredhten leuchten, wie die Sonne in jres Vaters 
veih. Wer ohren hat zu hören, der Höre. 
=> — iſt gleich das Himelreich einem verborgen eSchatz im acker, welchen 
ein Menſch fand, vnd verbarg jn, Vnd gieng hin fur freuden vber 
dem jelbigen, vnd verfaufft alles was er Hatte, vnd kauffte den Ader. 


Gl. 13, 31 (jenff korn) usw. 22!<, Var.: vrachter Druckf. (2?) 22; yhm 22'—25 27!) dran 
261? 272 Gl. 13, 33 (jawr teyg) usw. 22!<, Var.: vernewert 22'—-30?] vernewet 33!1< 
Gl. 13, 44 (ſchatz) usw. 221<, Var.: do vor ung fehlt seit 30!<; darumb findt man ed, vnnd 
(und er 2617? 272 3017? und es 33!—40, 34—40°) macht frewd 22:—40, 31—40?] Darumb 
wenn mans bis freude 41< (s. HE 40, Bibel 4, 285); welche 22:—25 27!) wilchs 261? 272<; 
mag 22125 27!] tan 2617? 272<; dis perlen 221—25 271] die perlen 261? 27?< | 

gl. 13, 31: Marc. 4, 30f.; Luc. 13, 19 gl. 13, 33: vgl. 1. Mose 18, 19 gl. 13, 34: 
Bjal. 78,2 (Pi. 77 Zählung der Vulgata) | 


or 


Luthers Werke. Bibelüberjegung 6 


(Senfftorn) 
Kein verachter wort ijt, 
denn das Euangelium, 
und doch fein frefftigerz, 
denn e3 machet gerecht, 
die, jo dran glauben. 
Gejeg und werd thun 
e3 nicht. 

Sawrteig) 
Iſt auch das wort das 
den Menſchen vernewet. 


a 
Schatz) 
Der verborgen Schatz ift 
das Euangelium, das 
vns gnade vnd gerech— 
tigkeit gibt on vnſer ver⸗ 
dienſt, Darumb wenn 
mans findet macht es 
freude, das iſt, ein gut 
froͤlich Gewiſſen, welchs 
man mit keinen wercken 
zu wegen bringen kan. 
Dis Euangelium iſt 
auch die Perlen. 


66 Das Neue Teftament. 1522. Matt. 18, 45—58; 14, 1—5. 


+5 Abermal ift gleyh das hymelreych eynem kauffman der quite perlen 
juchte, vnd da ex eyne koſtliche perlen Funden hatte, gieng er hynn, vnd ver— 
kauffte alles was er hatte, vnnd Fauffte die jelbigen. 

7 Abermal ift gleych das hymelreych eynem netz das ynß meer geworffen 
ift, da mit man allerley gattung fahet, *? wenn es aber vol ift worden, fo 
zihen fie es eraus an das vfer, fiten vnd leſen die gutten yn eyn gefeſß Hu 
jamen, aber die faulen werfen jie hyn, Alſo wirt es au) am end der melt 
gehen, die engel werden aus gehen vnnd die bofen von den gerechtenn ſcheyden, 
sovnd werden fie ynn den feror ofen werffen, da twirtt jeyn heulen vnnd tzeen— 
klappen. 

*1Vnnd Iheſus ſprach Bu yhn, habt yhr das alles verſtanden? fie ſprachen, 
ia herr, da ſprach er, °?Darumb eyn iglicher ſchrifftgelerter der zum hymel— 

(altes) daß geſetz reych gelert ift, ift gleych eynem haus vatter, der aus jeynem ſchatz newes vnnd 
(meivee) Bas emange- alkles erſur tregt. 
tum. . 

33Vnnd es begab fich, da Iheſus dife gleychniſſen vollendet Hatte, gieng 
er von dannen, ’*ond kam ynn ſeynn vatterland, und leret fie ynn Yhren 
ſchulen, alſo auch das fie ſich entjagten und jprachen, wo her fompt dißem 
ſolche weyßheyt vnnd macht? >dift er nicht eyns Bymmermanz fon? Heyit 
nitt ſeyne mutter Maria? vnnd jeyne brudere Jacob, und Joſes und Simon Matti 
vnd Judas, Sound ſeyne ſchweſtern, find fie nitt alle bey vns? wo her fompt 
yhm denn das alles? >"onnd fie ergerten ſich an yhm, Iheſus aber ſprach zu 
yhn. Eyn prophet gillt nyrgend weniger denn da heym vnd bey den ſeynen, 
ssvnd er that da ſelbs nit viell tzeychen, vmb yhres vnglawbens "willen. 


Das vierzehende Lapitel. 


[Bl. XII] DB der zeyt kam das geruchte von Iheſu fur den vierfurſten Herodes, 
(vier furſt) Juden mitt 5 2vnnd ex Sprach zu feynen knechten, dißer ift Johannes der teuffer, Er wi 
* Denon ift von den todten auff erftanden, dar vmb ift jeyn thun jo gewaltig. 
da Her man die hern ?Denn Herodes hatte Johannem griffen, gebunden und yns gefengnis gelegt, 
a tier von megen der Herodias feynes bruders Philipps weyb, “denn Johannes hatte 
zu yhm gejagt, Es ift nit recht, dag du fie Habeft. und ex hette yhn gern 
todtet, Furcht fi) aber fur dem vold, denn fie hielten yhn fur eyn propheten. 


Matth. 13, 46 funden hatte 221!—25 27:1] fand 26172 272< 13, 48 ift worden 22!— 
272] worden fehlt 30!< hyn 221-272] weg 30!< 13, 50 wirtt ſeyn dis tzeenklappen 
221—25 271] WiSı 26172 272< (anders V. 42) 13, 52 jchrifitgelerter der zum hymelreych 
gelert ift, ift 221] || ift vor ift fehlt 22° || der vor zum und ift vor ift fehlt 24'< 13, 53 gleych= 
niffen 221— 25 271] gleichniſſe 26172 27°< (vgl. P. 34) 13, 54 || und vor ſprachen fehlt 
22225 27:| macht 22-40, 34-402] Thatten 41< (s. HE 40, Bibel 4, 285) 13, 55 || und 
Joſes (vor und Simon) fehlt 27? | [Ems.] 13, 57 fie ergerten 22172] fie fehlt 24!< da Heym 
bis jeynen 22:—-40, 34—40?) in feinem dis Haufe 41< (s. HE 40, Bibel 4, 285) 14, 2 iſt jeyn 
thun fo gewaltig 22'— 27?) thut ex folche thatten 30'< 14, 3 Philipps 221] Philippus 22°< II 


(.251] 
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ei ———— iſt gleich das Himelreich einem Kauffman, der gute Perlen ſuchte. 

426Vnd da er eine koͤſtliche Perlen fand, gieng ex hin, vnd verkauffte 
alles was ex Hatte, vnd kauffte die ſelbigen. 
4 a ift gleich daS Himelreich einem nee, da3 ins Meer geworffen ift, 

da mit man allerley Gattung fehet. *?Wenn e3 aber vol ift, jo ziehen 
fie es eraus an das vfer, fien vnd lejen die guten in ein Gefeſs zujamen, 
Aber die faulen werffen fie weg. »Alſo wird e3 aud) am ende der Welt 
gehen, Die Engel werden ausgehen, und die Böfen von den Gerechten ſcheiden, 
soynd erden fie in den Fewr ofen werffen, Da wird Heulen vnd zeen- 
klappen jein. 

SIBND Iheſus ſprach zu jnen, Habt jr das alles verftanden? Sie ſprachen, 

Ya Herr. °2Da ſprach er, Darumb ein jgliher Schrifftgelerter zum Himel- 
reich gelext, ift gleich einem Haußuatter, der aus feinem ſchatz, "Newes vnd 
o»Altes erfur tregt. 
SIYIND e3 begab fich, da Iheſus diefe Gleichniſſe volendet hatte, Gieng ex 

von dannen, >*ond kam im fein Baterland, vnd leret fie in jren 
Schulen, aljo aud, das fie fich entjagten, vnd ſprachen, Wo her fompt diejem 
ſolche Weisheit und Thatten? 6*Iſt er nicht eines Zimmermans jon? Heifjt 
nicht jeine mutter Maria? Vnd feine brüdere, Jacob und Joſes, und Simon, 
und Judas, »6vnd feine Schiweftern find fie nicht alle bey un? Wo her fompt 
jm denn das alles? >’ond ergerten ſich an jm. Iheſus aber ſprach zu jnen, 
Ein Prophet gilt nirgend weniger, denn in jeinem Baterland vnd in jeinem 
Haufe. 52 Bnd er that daſelbs nicht viel Zeichen, Vmb jres vnglaubens willen. 


XIIII. 


2Vnd er ſprach zu ſeinen Knechten, Dieſer iſt Johannes der Teuffer, ex 
iſt von den todten aufferſtanden, darumb thut er ſolche Thatten. 
> Denn Herodes hatte Johannem gegriffen, gebunden vnd in das Gefengnis gelegt 
bon wegen der Herodias, jeine3 bruder Philippus weib. *Denn Johannes hatte 
zu jm gejagt, E3 iſt nicht recht, das du fie habeſt. »Vnd er Hette jn gerne 
getödtet, Furchte ficd aber fur dem vold, Denn fie hielten jn fur einen Propheten. 


9: der zeit Fam das geruͤchte von Iheſu fur den vierfürften Herodes, 


Neue @!. 13, 52 (Zum himel veich gelert) usw. seit 30'< Gl. 13, 52 (altes) .. - 
(newes) 22'—46, 34—43?] beides umgestellt 45—46 @l. 14, 1 (vier furft) usw. 22!<, 
Var.: Stw. (Bierfürften) 34—46, 37—46; Yyhr 22-25 271] yhrer 262 272<; was 221-2] 
war 2412 | 

gl. 13, 53 (in 22! zu V. 55 gestellt): Marc. 6, 2ff. (Matth. 6 ist Druckf. 22’, der schon 
in 22° berichtigt ist, vgl. Weber 1, 421). Luc. 4, 22. | 


5* 


(Zum Himelreichgelert) 
Sit das Himelreich for= 
dern, andere leren, vnd 
zum Himel bringen. 


a 
(Newes) 
Das Euangelium. 
b 


(Altes) 
Das Geſetz. 


Vierfuͤrſten) 
Judea mit jrer zugehoͤr 
war in vier Herrſchaff⸗ 
ten geteilet. Daher man 
die Herrn Tetrarchag, 
das ift, Bierfürften 
nennet. 


Die nat teyltt man 
borzeptten in bier 
machte, der igliche drey 
ftund Hatte. 
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*Da aber Herodes jeynen iar3 tag begieng, da tantzete die tochter der Herodias 
fur yhnen, ond das gefiel Herodes wol, "darumb verhies er yhr mit eynem 
eyde, er wollt yhr geben, was fie foddern wurde, vnnd als fie Buuor von 
yhrer mutter zugericht war, ſprach fie, gib myr her auff eyn ſchuſſell das 
hewbt Johannis des teuffers, *onnd der fonig wart trawrig, doc) vmb des 
eydis twillen vnd der, die mit yhm zu tiſch jafjen, befalh ers zu geben, 1° vnd 
ſchickt hynn vnnd entheioptet Johannes ym gefendnis, Uvnnd jeyn hewbt wart 
bertragen auff eyner ſchuſſelln, vnnd dem meydle gegeben, vnnd fie brachts 
yhrer mutter. 12Da kamen jeyne iunger, vnnd namen jeynen leyp, vnnd be⸗ 
gruben yhn, vnnd kamen und verkundtigeten das Jeſu. 

18 Da das Iheſus horete, weych er von dannen auff eynem ſchiff, 
ynn eyne wuſte alleyne, vnd da das das volck horete, folgete es yhm nad) 
zu fuſß aus den ſtetten, !*unnd Iheſus gieng erfur, vnd ſahe das groſſe 
volck, vnd es iamerte yhn der ſelbigen vnnd heylete yhre krancken, 
1sAm abent aber, tratten ſeyne iunger zu yhm, vnd ſprachen, ditz iſt eyne 
wuſte, vnd die nacht fellt daher, las das volck von dyr, das ſie hyn ynn die 
merckte gehen, vnnd yhnen ſpeyſe kauffen, 16Aber Iheſus ſprach zu yhn, Es 
iſt nitt not das ſie hyn gehen, gebt yhr yhn zu eſſen, "fie ſprachen, wyr 
haben hie nichts denn funff brot vnnd zween fiſch, 8vnd er ſprach, bringt 
myr fie hye her, "und er hieß das volck ſich lagern auff das gras, vnd nam 
die funff brott vnnd die zween fiſch, vnd ſahe auff gen hymel, vnnd ſprach 
den ſegen vnd brach die brott, vnd gab ſie den iungern vnd die iunger gaben 
fie dem volck, und fie aſſen alle vnd wurden ſatt, vnd huben auff was 
vberig bleyb von brocken, zwolff korbe voll. ?!Die aber geſſen Hatten, der 
waren bey funff tauſent man, on die weybe vnnd kindt. 

22Vnd als bald treyb Iheſus ſeyne iunger, das fie ynn das ſchiff tratten 
vnd fur yhm widder hervber furen, bis er das volck von ſich lieſe, 2evnd da 
er das volck von ſich gelaſſen hatte, ſteyg er auff eynen berg alleyne, das er 
bette, vnd am abent, war er alleyn daſelbs, **onnd das ſchiff war ſchon mitten 
auff dem meer, und leyd nodt von den wellen, denn der wind war yhn widder. 
2s Aber ynn der dvierden nachtwache, kam Iheſus zu yhn vnd gieng auff dem 
meer, 26vnd da yhn die iunger ſahen auff dem meer gehen, erſchracken fie, 


Matth. 14, 6 vnd das 22'—222] und fehlt 24'< 14,7 || fordern nur 40 (s. HE 40, 
Bibel 4, 285) wohl Druckfehler, sonst fobdern || 14, 9 er3 zu 22!—27!] ers je zu 27°< 
14, 11 auff 22'—25 271] ynn 2612 27?< meydle 22'—25 271] meidlin 261”? 272—46, 31—36 
40? 4546 Megdlin 39 40! 41—43? 14, 13 || weije Druckf. 39—40 (s. HE 40, Bibel 4, 
285) || das das vold 22!—271] WSt 261? 27?< 14, 18 hye her 221—30'] her 30°< 
14, 19 vnd jahe 22] und fehlt 22?< onnd ſprach den jegen und brach die brott, und gab fie 
22:—25 27:] || und dandet, vnd brach die brod, und gab fie 2612 27? (Z) || vnd dandet, und 
brach (brachs seit 30%) und gab die brot 27? (KnM) 30'< [Ems.] 14, 21 on bie weybe 
onnd kindt 22°— 222] on die weyber vnd Finder 24'—25 271 om weiber und Finder 261? 27?< 
14, 22 || jeyner iunger 22° || widder hervber 221— 27°] widder fehlt 30!< 14, 23 bette 
221—25 271] bettet 26172 27°< 14,24 || war (vor yhn)] ward 35 | JJ 


Marı 
Joha 


Mare 
Joh. 
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8 2 aber Herodes feinen Jarstag begieng, Da tantte die Tochter der Herodias 
fur jnen, Das gefiel Herodes wol. ”Darumb verhies er jr mit einem 
Eide, er wolt je geben, was fie foddern wurde. »Vnd als fie zuuor von 
jrer Mutter zugerichtet war, ſprach fie, Gib mir her auff eine Schüffel das 
heubt Johannis des Teuffers. ꝰVnd der König ward trawrig, Doch vmb des 
Eide3 willen, vnd dere die mit jm zu tiſch ſaſſen, befalh ers jr zu geben. !° Vnd 
ſchicket hin, vnd entheubtet Johannes im gefengnis. 11 Vnd fein Heubt ward 
her getragen in einer Schuͤſſeln, vnd dem Meidlin gegeben, vnd ſie bracht es 
jrer Mutter. 12Da kamen ſeine Juͤnger, vnd namen ſeinen Leib vnd begruben 
in, Vnd kamen vnd verkuͤndigten das Iheſu. 
EI das Iheſus höret, weich er von dannen auff einem Schiff in eine 
wuͤſten alleine. Vnd da das Bold das hörete, folgete es jm nad 
zu fuj3 aus den Stedten. 14Vnd Iheſus gieng erfur, vnd ſahe das groſſe 
Bold, vnd e3 jamerte jn derfelbigen, und heilete jve Kranden. 
15 AM abend aber traten feine Jünger zu jm, vnd ſprachen, Dis ijt eine 
wuͤſte, vnd die nacht fellet da her, Las daS Bold von dir, das fie hin 
in die Merckte gehen, vnd jnen Speiſe feuffen. 1° Aber Iheſus ſprach zu jnen, 
Es ift nicht not, das fie Hin gehen, Gebt je jnen zu eſſen. +7Sie fprachen, Wir 
haben hie nichts, denn fünff Brot vnd zween Fifche. 18 Vnd er ſprach, Bringet 
mir fie her. 1? Bund er hies das Volck ſich lagern, auff das gras. Vnd nam 
die fünff Brot, vnd die zween Fifch, jahe auff gen Himel, und dandet, vnd 
brach, und gab die Brot den Jüngern, vnd die Jünger gaben fie dem Vold. 
20Vnd fie afjen alle, vnd wurden fat, Vnd huben auff was vberig bleib von 
Boden, zwelff Körbe vol. 2! Die aber gefjen Hatten, der waren bey fünf 
taufent Man, on weiber vnd Finder. 


are. 6. a als bald treib Iheſus feine Jünger, das fie in das Schiff tratten, 


vnd fur jm herüber füren, bis ex das Volck von ſich Lieffe. 2?Bnd da 
er das Bold von fich gelaffen hatte, fteig er auff einen Berg alleine das er 
betet. Vnd am abend war er alleine daſelbs. 24Vnd das Schiff war ſchon 
mitten auff dem Meer vnd leid not von den Wellen, Denn der wind war jnen 
twider. ?>Aber in der vierden Nachtwache kam Iheſus zu jnen, vnd gieng auf 
dem Meer. 26Vnd da jn die Junger ſahen auff dem Meer gehen, erſchracken 


GI. 14, 25 Die naht usw. 22!<, Var.: wachte 22172] wache 24!< | 


Die nacht teilet man 
borzeiten in vier Wache, 
der jgliche drey ftunden 
hatte. 


(gott gebenn ꝛc.) odder, 
Es ift dyr nußer, wenn 
ichs zu opfer gebe, wie 
die Canones it leren 
von teftamenten, vnd 
ftifftungen 
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vnd ſprachen, Es ift eyn ſpugniß, vnd ſchryen fur furcht, » Aber als bald 
redte Iheſus mit yhn, vnd ſprach, ſeyd getroſt, ich byns, furcht euch nicht. 
28Petrus aber antwort yhm vnnd ſprach, Herre, biſtu es, jo heyß mich 
zu dyr komen auff dem waſſer, »?vnnd er ſprach, kom Her, vnd Petrus trat 
aus dem ſchiff, vnnd gieng auff dem waſſer, das er zu Iheſu keme. 3°Er 
ſahe aber eynen ſtarcken wind, da erſchrack er, vnd hub an zu ſincken, ſchrey 
vnnd ſprach, Herr hilff mir, Iheſus aber recket ſeyne hand aus, vnnd er— 
wiſſcht Yon, vnnd ſprach zu yhm, o du kleyn glewbiger, warumb zweyfeltiſtu? 
32vnd traten yn das ſchiff, vnd der wind leget ſich. Die aber ym ſchiff waren, 
kamen vnd fielen fur yhn nyder, vnnd ſprachen, du biſt warlich gottis ſon, 
st vnd ſchifften hyn vber, vnnd kamen ynn das land genezareth, vnnd da die 
leutte am ſelben ortt ſeyn gewar wurden, ſchickten ſie auß ynn das gantz land 
vmbher, vnnd brachten alle vngeſunden zu yhm, °*onnd baten yhn, das fie 
nur ſeynes kleyds ſawm anrureten, vnd alle die da anrurten, worden gejundt. 


Das funfftzehend Capitel. 


EA famen zu yhm die jchrifftgelerten vnnd pharifeer von Iheruſalem Mar 


vnd ſprochen, ?warumb vbirtretten deyne iunger der allten auff ſetze? 
fie waſſchen yhre hende nicht wenn fie brod efjen. "Er antiwortt vnnd 
ſprach zu yon, warumb vbirtrettet denn yhr gottes gepott vmb ewr auff ſetze 


willen? *Got hatt gepotten, du jolt vater und muter ehren, wer aber vater Leuil 


und muter flucht, der ſoll des tod3 ſterben, Aber yhr ſprecht, Eyn iglicher 
jolle jagen zu vater adder zur muter, Es ift gott geben, das dyr jolt von mir 
zu nuß fomen. ° Damit gefhichtz, das niemant hynfurt jeyn vatter oder jeyn 
muter ehret, vnd habt alfo gottis gepot auff gehaben vmb eiver auff jege willen? 
"phr heuchler, es hat wol Iſaias von euch weyfjagt, vnd gefprochen, ®di3 vold 
nehit fi) zu mir mit ſeynem mund vnnd ehret mich mit ſeynen lippen, "aber 
uhr her ift fern von myr, ?Aber vergeblich dienen fie myr, die wehl fie leren 
folche Yere die nicht? denn menjchen gepott find. 

10 Vnnd er rieff das vold zu ſich vnnd ſprach zu yhm, horet zu vnnd 
vernemts. 11Was zum mund eyngehet das vervnreyniget den menſchen nit, 
ſondern was zum mund aus gehet das vervnreyniget den menſchen. 


Matth. 14, 26 ſpugniß 22°] geſpenſt 22°< (vgl. aber Mark. 6, 49) 14, 31 vedet jeyne 
hand 22'—27:] redet bald die Hand 27?< erwiſſcht 221— 272] ergreifft 30? ergreifi 302< 
|| amenffelftu 22°—30° 44—46 || 14, 32 vnd traten 221301] vnd fie traten 30?< 
14, 34 vnd ſchifften 221 46, 34— 40] und fie ſchifften 41—46 byn] Her nur 221* 14, 35 
alle 221] allexley222< 15, 1 jprochen (Druckf.?) 22'] fprachen 22°< 15, 2 allten 22°] 
Eltiften 22°< 15, 5 ſprecht, Eyn iglicher jolle jagen zu (zum seit 22%) vater adder (odder 
seit 222) zur muter, &3 ift gott geben (gegeben seit 30), da3 dyr jolt von mir (dyr von myr jolt 
WSt 27°) zu nuß komen (da3 dur dis nu komen 22:—272) dauon ich dir folt Helffen 30'—40, 
34—40?) 221- 40, 34—40?] Leret, Wer zum dis der thut wol A1< (s. HE 40, Bibel 4, 285) 
15, 6 habt] Hat Druckf. 46 Fragezeichen nach willen 221-271] Punkt seit 27°< |] 
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fie, und ſprachen, E3 ift ein Geſpenſt, und ſchrien fur furcht. 27 Aber ala bald 
redete Iheſus mit jnen, vnd ſprach, Seid getroft, Ich bins, Fürchtet euch nicht. 
28 PEtrus aber antwortet jm, vnd ſprach, HErr biftu e3, jo heis mich zu 

dir fomen auff dem Wafjer. 28Vnd er ſprach, Kom her. Vnd Petrus 
trat aus dem Schiff, und gieng auff dem Waffer, das er zu Iheſu keme. 3°Ex 
ſahe aber einen jtarden Wind, da erjchrad er, und Hub an zu finden, jchrey 
vnd ſprach, HErr, Hilff mir. »Iheſus aber redet bald die Hand aus vnd 
ergreiff in, vnd ſprach zu jm, O du Kleingleubiger, warumb zteiffeltejtu? 
2 Bd fie tratten in das Schiff, vnd der Wind leget fih. »Die aber im Schiff 
waren, famen vnd fielen fur jn nider, vnd ſprachen, Du bift warlich Gottes fon. 
—2 fie ſchifften hinuͤber, vnd kamen in das land Genezareth. **Vnd da 

die Leute am ſelbigen Ort ſein gewar worden, ſchickten ſie aus in das gantze 
Sand vmb her, vnd brachten allerley Vngeſunden zu jm, »vnd baten jn, das fie 
nur ſeines Kleids ſaum anruͤreten. Vnd alle die da anruͤreten, wurden geſund. 


XV. 


A kamen zu jm die Schrifftgelerten vnd Phariſeer von Jeruſalem, vnd 
ſprachen, ?Warumb vbertretten deine Jünger der Elteſten auffſetze? 
Sie waſſchen jre hende nicht, wenn fie Brot eſſen. ?Er antwortet, vnd 
ſprach zu jnen, Warumb bbertrettet denn jr Gottes gebot, vmb ewer Auffſetze 
willen? *Gott hat geboten du ſolt Vater vnd Mutter ehren. Wer aber vater 
vnd mutter fluchet, Der jol des Tods fterben. Aber jr leret, Wer zum vater 
oder zur mutter fpricht ("wenn ichs opffere, jo iſts dir viel nuͤtzer) der thut 


wol, °Da mit geſchicht es, das niemand hinfurt feinen vater oder feine mutter 


ehret, Vnd Habt alfo Gottes gebot auffgehaben vmb ewer Auffjege willen. 
7% Eeuchler, Es hat wol Iſaias von euch geweiſſaget, und geſprochen, ® Dis 
Vol nahet fi) zu mir mit feinem Munde, vnd ehret mich mit feinen Lippen, 
Aber jr hertz ift ferne von mir. ?Aber vergeblich dienen fie mir, die weil fie 
leren jolche Lere, die nicht? denn Menſchen gebot find. 
re ex rieff da3 Vol zu fich, vnd ſprach zu jm, Höret zu, und ver— 
nemets. 11Was zum munde eingehet, "das verunreiniget den Menjchen 
nicht, Sondern was zum munde ausgehet, da3 verunreiniget den Menſchen. 


GI. 15,5 Mehrere Formen: 1. (gott geben ꝛc. [zc. fehlt seit 25]) odder, Es ift dis ſtiff⸗ 
tungen 22'’—27? 2. || (Gott geben) Ich kan dirs nicht geben, Es ift der Kirchen beſcheiden, Ich 
mu3 zu Gott3dienjt geben, wie die Canones auch leren. quod femel eft Deo dicatum ac. 30'—A0, 
34—40? || 3. Zerlegt in zwei neue Glossen: a) Alij fie, Sol dir das nutzen, das ich opffern 
mus? b) (Nüter]) Das ift, Gott wird dir viel anders dafuͤr beſcheren 41< Var. im Stw. 
(Nuͤtzet) 45—46 (s. HE 40, Bibel 4, 286) | 

gl, 15, 4: Zeuit. 20,9 (vgl. 19, 3): vielleicht Versehen für Exo 20, 12 (so in Vulgata) | 


a 
(Alij Sic) 

Sol dir das nutzen, daß 

ic) opffern mu3? 
Muͤtzet] 

Das iſt Gott, wird dir 

viel anders dafur be— 


ſcheren. 
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12Da tratten ſeyne iunger zu yhm vnnd ſprachenn, weyfiftu auch, das ſich 
die pharifeer ergerten, da fie da3 wort Horeten? 13 Aber er antiwortt vnnd 
(alle pflange) alle werd ſprach, Alle pflanke die meyn hymliſcher vatter nitt pflangt hatt, die werden 
hen Rnbfunun aus gerewtt, 14laft fie faren, fie find der blinden blinde leyiter, wenn aber 
hie fihet man wie gar eyn blinder den andern leyttet, jo fallen fie beyde ynn die gruben. Luce. 
a ee mi 1s Da antwort Petrus vnd ſprach zu yhm, deute vns diſe gleychnis, 
16 vnnd Iheſus ſprach zu yhn, ſeyt yhr denn auch noch vnuerſtendig? Merckt 
yhr noch nit? das alles was zum mund eyngehet das gehet ynn den bauch, 
vnnd wirt durch den naturlichen gang aus geworffen Bl. XUI=€] 8was aber 
zum mund eraus gehet, das kompt aus dem hertzen, vnd das verunreyniget 
den menſchen. 10Denn aus dem hertzen komen arge dancken, mord, ehbruch, 
hurerey, dieberey, falſche getzeugnis, leſterung. 20 Das find die ſtuck, die den 
menſchen vervnreynigenn. Aber mit vngewaſſchen henden eſſen, verunreynigt 
den menſchen nicht. 
Bud Iheſus gieng aus von dannen, vnnd entweych ynn die gegend Marı 
Tyro vnnd Sidon, 2?vnnd ſihe, eyn Cananiſch weyb, gieng aus der ſelben 
grentze vnnd ſchrey yhm nach vnd ſprach. Ach Herre du ſon Dauid erbarm 
dich meyn, Meyne tochter hatt eynen boſen teuffel. 28Vnd er antworttet 
yhr keyn wortt. Da tratten zu ym ſeyne iunger, vnnd baten yhn, vnnd 
ſprachen, las fie doch vonn dyr, denn fie ſchreyet vns nad. ?*Er antwortt 
aber vnnd ſprach, ich bynn nicht geſand, denn nur zu den verloren ſchaffen 
von dem haus Iſrael. 25Sie kam aber vnnd fiel fur yhn nyder vnd ſprach. 
Herre, hilff mir. 26Aber er antwortt vnnd ſprach. Es iſt nicht feyn, das 
man den kindern yhr brott neme, und werff es fur die Hunde, »ſie ſprach 
ia Herre, aber doch eſſen die hundlin von den broſamlin, die da von yhrer 
herren tiſch fallen, ?°da antwortt Iheſus, vnnd ſprach Hu yhr, o weyb, deyn 
glawbe iſt gros, dyr geſchehe wie du wilt vnd yhr tochter ward geſund Bu 
der ſelbigen ſtunde, 
> Vnnd Iheſus gieng von dannen furbas, vnnd kam an das gallileiſche 
meer, vnnd ſteyg auff eynen berg, vnnd ſatzt ſich alda, ounnd kam zu yhm 
viel volcks, die hatten mit ſich, lamen, blinden, ſtummen, kruppler, vnd viel 
andere, vnd worffen fie Iheſu fur die fueſß, vnnd er heylet fie, Adas ſich 
das volck verwunderte, da ſie ſahen, das die ſtummen redten, die kruppler geſund 
waren, die lamen giengen, die blinden ſahen, vnnd preyſeten den gott von Iſrael. 


Matth. 15, 18 pflantzt hatt 221—272] pflantzt (pflantzet seit 331) 30!< 15, 14 der 
blinden blinde Leytter 22°— 272] blind und blindeleiter 30'< 15, 19 danden 22°] gedanden 
222< 15, 22 Cananiſch 22:—30?] Cananeiſch 33'< berjelbige Druckf. (Zeilenschluß) 46 

hatt dis teuffel 22:—272] wird dis geplagt 30!< 15, 23 iunger, vnnd baten 221] vnnd 
fehlt 22°< 15,25 fur yhn 221—271] vor (fur) im 27°< 15,26 Kinder nur 46 
15, 27 broſamlin 22—26' 27?) brofamlen 26? 27?< die da 22:—40, 34—40?] da fehlt 
41< (s. HE 40, Bibel 4, 286) 15, 29 fteyg 22!— 272] gieng 30!< 15, 30 vnnd kam 
22!—46, 34—36] und es kam 39—46 15, 31 von Irſael 22:—272] von fehlt 30'< II 
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Suce.6. 12 Da tratten jeine Jünger zu jm, und ſprachen, Weiftu auch, das ſich die 
Pharifeer ergerten, da fie das wort höreten? !?Aber er antwortet vnd ſprach, (Ale Pilangen) 
Alle pflanzen die mein himlifcher Vater nicht pflanket, die werden aus— ——— — 
gereut. !*Lafjet fie faren, Sie find blind, vnd Blinde leiter. Wenn aber Nenſchen find jünde. 
ein Blinder den andern leitet, jo fallen fie beide in die Gruben. een 
‚Rare. 7. 15 A antiwortet Petrus, vnd ſprach zu im, Deute vns diefe Gleichniz. wille vermag. 
16Vnd Iheſus ſprach zu jnen, Seid jr denn aud) noch vnuerjtendig? 
Merdet je noch nit? Das, alles was zum munde eingehet, das gehet in 
den Bauch, und wird durd) den natürlichen gang ausgeworffen. 13 Was aber 
zum munde eraus gehet, daS fompt aus dem Herten, und daS verunreiniget 
den Menſchen. 12 Denn aus dem herten fomen arge gedanden, mord, ehebruch, 
hurerey, dieberey, faljche gezeugnis, Iefterung. 20 Das find die ftud, die den 
Menſchen verunreinigen. Aber mit vngewaſſchen henden ejjen, verunreiniget 
den Menſchen nicht. 
AB Iheſus gieng aus von dannen, vnd entiweich in die gegend Tyro 
und Sidon, 22Vnd ſihe, ein Cananeifch weib gieng aus derjelbigen 
grenge vnd ſchrey jm nad) vnd ſprach, Ah HErr, du jon Dauid, erbarm dic 
mein, Meine tochter wird vom Teufel vbel geplaget. ??Dnd er antwortet 
je fein wort. Da traten zu jm feine Sünger, baten jn, vnd ſprachen, Las 
fie do von dir, denn fie jchreiet uns nad. 2Er antiwortet aber, vnd 
ſprach, Sch bin nicht gejand, denn nur zu den verloren Schafen, von dem 
hauje Iſrael. 2°Sie kam aber, vnd fiel fur jm nider, und ſprach, HErr 
hilff mir. 26Aber er antivortet und ſprach, E3 ift nicht fein, dag man den 
Kinder jr Brot neme, vnd werff es fur die Hunde. "Sie ſprach, Ja 
HErr. Aber doch efjen die Hundlin von den brofjamlen, die von jrer Herrn 
tijch fallen. 2° Da antwortet Iheſus, und ſprach zu je, O weib, dein glaube 
ift gros, Dir gejchehe wie du wilt. Vnd jre Tochter ward gefund zu der 
| jelbigen ftunde. 
tazc. 8. — Iheſus gieng von dannen furbas, vnd kam an das Galileiſche meer, 
vnd gieng auff einen Berg, vnd ſatzte ſich alda. 20Vnd es kam zu jm 
viel Volcks, die hatten mit ſich Lamen, Blinden, Stummen, Krüpler, vnd viel 
andere, und wurffen fie Iheſu fur die fühle, und ex heilet fie, 3! Das ſich das 
Bold verwunderte, da fie jahen, das die Stummen redeten, die Krüpler gefund 
waren, die Lamen giengen, die Blinden jahen, Bnd preijeten den Gott Sirael. 


Li 
I 
. 


Gl. 15, 13 (alle pflange) usw. 22:<, Var.: pflangen (im Stw.) seit 25; alle werd 221 - 
27'] alle Iere und werd 27°< | 

gl. 15, 14: Luc. 6, 39 (so auch in Vulg., in 46 steht Zuce. 6. bei Matih. 15, 12) | 

Po. bei 15, 21: Euang. auff den (am 46) Son. Reminijcere 39—46 | 


(zeychen) die zeychen 
meynet Chriſtus ſeyne 
wunderthatten, die ver⸗ 
tundiget waren, das fie 
geſchehen jollten Ku 
Chriſtus zeyten Iſaie. 
61. 
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32Vnd Iheſus rieff ſeynen iungern zu ſich, vnd ſprach. Es iamert mic) Mari 


des volcks, denn fie nu wol drey tag bey myr beharren, vnnd Haben nichts 
zu eſſen, vnnd ich will ſie nit vngeeſſen von myr laſſen, auff das ſie nicht 
verſchmachten auff dem wege, 3?da ſprachen zu yhm ſeyne iunger. Woher mogen 
wyr ſo viel brots nemen ynn der wuſten, das wyr ſettigen ſo viel volcks? 
34Vnd Iheſus ſprach zu yhn. Wie viel brott habt yhr? fie ſprachen, ſieben, 
vnnd eyn wenig fiſſchlin, »svnnd er hieß das volck ſich lagern auff die erden, 
36vnd nam die ſieben brott vnd die fiſſche, dancket, brach fie, vnnd gab fie 
ſeynen iungern, vnnd die iunger gaben fie dem volck, "und fie aſſen alle, und 
worden jatt, vnd Huben auff was vbirbleyb von brocken, jieben forbe voll, 
38vnnd die da geljen hatten, der war vier taufent man, aufgenommen weyber 
vnnd Finder, ?’ond da er das vold Hatte von fich gelafjen, tratt er yan eyn 
ſchyff, vnd kam ynn die grenge Magdala. 


Das ſechtzehend Capitel. 


A tratten die phariſeer vnnd ſaduceer zu yhm, die verſuchten yhn, vnd 
fodderten das er fie eyn zeychen vom hymel ſehen ließe. Aber er 
anttwort vnd ſprach, des abents ſprecht yhr, Es wirt eyn ſchoner tag 

werden, denn der hymel iſt rodt, »vnnd des morgens ſprecht yhr, Es wirtt 
heutte vngewitter ſeyn, denn der hymel iſt rodt vnd trube. Ihr heuchler, des 
hymels geſtalt kundt yhr vrteylenn, kundt yhr denn nit auch die zeychen diſer 
zeyt vrteylen? *Dife boſe vnd ehebrecherſche art ſucht eyn zeychen, vnd es ſoll 
yhr keyn zeychen geben werden, denn das zeychen des propheten Jonas, vnnd 
er ließ ſie, vnd gieng daruon. 

sVnd da ſeyne iunger waren hyn vber gefaren, hatten fie vergeſſen brot 
mitt ſich zu nemen. ẽIheſus aber ſprach zu yhn, Sehet zu vnd huttet euch 
fur dem ſawr teyg der phariſeer vnd Saduceer, "da dachten fie bey fich ſelbs, 
vnd Sprachen, da3 wirts feyn, das wyr nit haben brot mit vns genommen. 
»Da da3 Iheſus vernam ſprach er zu yn, yhr kleynglewbigen, was befommert 
yhr euch doch, das yhr nitt Habt brot mit euch genommen? °vernemet Yhr 
noch nicht3? gedendt yhr aber nit an die funff brott unter die funff taufent, 
vnd wie viel korbe Hubt yhr da auff? 104uch nit an die fiben brot vnter die 
vier taufent, vnd wie viel korbe Hubt yhr da auff? !!iwie verftehet yhr denn 
nicht, da3 ich euch nitt fage vom brott, wenn ich jage, Hutt euch fur dem 
fatorteyg der pharifeer vnd ſaduceer? 12Da verftunden fie, das er nicht gejagt 


Matih. 15, 32 jeynen iungern 221:—25 271] feine iunger 261? 27?< 15, 33 jettigen 
bis volda 221] MWSt 22°< 15, 34 brott 221—46, 34—41] Brots 43146 16,5 hin= 
über Druckf. 46 16, 9 yhr aber 22!—272] aber fehlt 301< hubt dis auff 22:—27? 
(ebenso V. 10)) WSt 30'< 16, 11 || Klammern (wenn ich jage) 30° 37—40 (wenn ih 
bis Saduceer?) 33!—25, 34—40? || |] 


Mare 
Luce. 


Luce. 


Mare 


| 


= 


are. 8. 
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252] >21 7Nd Iheſus rieff feine Jünger zu fi, vnd ſprach, E3 jamert mid) des 


vold3, Denn fie nu wol dreh tage bey mir beharren, vnd haben nichts 
zu efjen, Vnd ich toil fie nicht vngeſſen von mir laſſen, Auff das ſie nicht 
verſchmachten auff dem wege. *8 Da ſprachen zu jm ſeine Juͤngere, Wo her 
muͤgen wir ſo viel Brots nemen in der wuͤſten, das wir ſo viel Volcks ſettigen? 
32 Vnd Iheſus ſprach zu jnen, Wie viel Brots Habt jr? Sie ſprachen, ſieben, 
vnd ein wenig Fiſchlin. *»*Vnd er hies das Volck ſich lagern auff die erden. 
Pd nam die ſieben Brot, vnd die Fiſche, dancket, brach fie, vnd gab fie 
feinen Juͤngern, Vnd die Jünger gaben fie dem Bold. "Bnd fie afjen alle, 
vnd worden fat, Vnd huben auff, was vberbleib von Broden, fieben Körbe vol. 
s8Vnd die da gejjen Hatten, der war vier taufent Man, ausgenomen weiber 
vnd Finder, 3 Bnd da er das Bold Hatte von fich gelaſſen, trat er in ein 
Schiff, vnd kam in die grente Mtagdala. 


XVI. 


A tratten die Phariſeer und Saduceer zu jm, die verſuchten jn, vnd 
fodderten, das er ſie ein Zeichen vom Himel ſehen lieſſe. 2Aber er 
antwortet vnd ſprach, Des abends ſprecht jr, Es wird ein ſchoͤner tag 


. werden, denn der Himel iſt rot, »Vnd des morgens ſprecht jr, Es wird heute 
vngewitter fein denn der Himel iſt rot vnd truͤbe. Sr Heuchler, des Himels 


geſtalt koͤnnet jr vrteilen? Koͤnnet jr denn nicht auch die Zeichen dieſer zeit 
vrteilen? *Dieje boͤſe vnd ehebrecheriſche Art ſuͤchet ein Zeichen, vnd ſol jr 
kein zeichen gegeben werden, denn das zeichen des Propheten Jonas. Vnd er 
lies ſie, vnd gieng dauon. 
Erg da feine Jünger waren hinüber gefaren, hatten fie vergeſſen Brot 
mit fi) zu nemen. °Fhejus aber ſprach zu jnen, Sehet zu, vnd Hütet 
euch fur dem jawerteig der Pharifeer und Saduceer. "Da dachten fie bey fich 
jelb3, und ſprachen, Das wirds fein, das wir nicht Haben Brot mit vns genommen. 
s Da das Iheſus vernam, ſprach er zu jnen. Ir Kleingleubigen, was bekuͤmmert 
jr euch doch, das jr nicht habt Brot mit euch genomen? °Vernemet jr noch 
nichts? Gedendt jr nicht an die fünff Brot, vnter die fünff taufent, und 
wie viel Körbe jr da auffhubt? 0Auch nicht an die fieben Brot, vnter die 
viertaufent, vnd wie viel Körbe jr da auffhubt? 11 Mie verftehet jr denn 
nicht, das ich euch nicht jage vom brot, wenn ich jage, Hütet euch fur dem 
ſawerteig der Pharijeer und Saduceer? 12Da verftunden fie, dag er nicht gejagt 


GI, 16, 3 [weniger gut auf V. 1 bezogen 46] (zeychen) usw. 22:<, Var.: Sjaie. 61. (Druckf.) 
22172] Iſaie 16. 24°—25 27:]] Iſa xxxv. 261] Iſa am (am fehlt seit 34) zero. 26? 27?< | 

gl. 16, 1: Marci. 8,11; Zuce. 11,16. gl. 16, 2f.: vgl. Luk. 12, 54f. gl. 16, 3f.- 
Sup. 12. || Luc. 11. 12. |] Ion. 2.|| = Matth. 12, 38 f.; Luk. 11, 29f.; 12, 54f. Jon. 3, £f. (?) 
gl. 16, 5f.: vgl. Mark. 8, 14f.; Luk. 12,1. | 


(Zeichen) 
Die Zeichen meinet 
Chriſtus jeine Wunder- 
thaten, die verfündiget 
waren, das fie geſchehen 
ſolten zu — zei⸗ 
ten, Jeſa. 3 
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hatte, das fie fich Hutten folten fur dem jaurteyg des brot3, fondernn fur der 
lere der pharifeer vnd jaduceer. 
3da fam Iheſus ynn die gegend der ftadt Gejarea philippi, und fraget Marc 
ſeyne tunger, vnd ſprach. Wer jagen die leutt, daS da jey des menjchen jon? - 
14fje ſprachen. Ettlich jagen, du ſeyſt Johannes der teuffer, die andern, du 
jeyft Elias, Ettlich, du jeyft Jeremias, odder der propheten eyner. !°Er ſprach 
zu yhn, wer, jagt denn yhr, das ich jey? !°Da antwortt Simon Petrus und 
ſprach, du bift ChHriftus des lebendigen gottis fon. ""Bnnd Iheſus antmwortt 
ond ſprach Bu yhm. Selig biſtu Simon Jonas fon, fleyſch vnnd blutt Hatt 
dyr das nit offendbartt, fondern meyn vatter ym hymel, vnnd ich ſage auch 
en dyr, du bift Petrus, vnnd auff dijen felß till ich bawen meyne gemeyne, 
auf beutioßehn ers, vnnd die pfortten der heilen, follen fie nicht vbirweldigen, !’onnd till dyr 
—— heiften find die ſchluſſel des hymelreychs geben. Alles was du binden wirſt auff erden, 
nig willen, die hie. Per ſoll auch ym hymel gepunden ſeyn, vnd alles was du auff erden loſen wirſt, 
ee fol auch ym hymel loß ſeyn. 
teus vmd alle petri 20 Da verpott er jeynen iungern, das jie niemant jagen jollten, da3 er Luce. 
en z Iheſus, CHriftus were. !DBon der zeyt an fieng Iheſus an vnd zeygt jeynen 
ne ungern, wie ec mufte gen Iheruſalem gehen, vnd viel leyden von den eltijten 
(Helle pfoxten) dd Hohen prieftern vnd jchrifftgelerten, und getodtet vnd am dritten tage auff- 
a erweckt werden. Vnd Petrus nam yhn Ku ſich, fur yhn an vnnd ſprach, 
Säeiften als, fundetod, gerr, ſchon deyn ſelbs, das wider far dyr nur nicht. 22Aber er wand ſich 
Eee vmb, vnnd Sprach zu Petro, eb dih Satan von myr, du bijt mir ergerlich, 
—— denn du meyniſt nicht das gottlich, ſondernn das menſchlich iſt. 
24Da ſprach Iheſus zu ſeynen iungern, will myr yemant nad fol- 
[Bl. XIIIS Cij] gen, der verleucken ſich ſelb, vnnd neme ſeyn creutz auff ſich vnnd Marc 
folge myr. 5Denn wer ſeyn leben will erhalten, der wirts verlieren, wer “" 
aber jeyn leben verleuret vmb meynen willen, der wirt3 finden, ?2°was Hulffs 
den menjchen, jo er die gangen welt gewunne, vnnd neme doch jchaden an 
ſeyner jeel? adder was fan der menjche geben damit er jeyn jeel widder loße? 
"denn es wirt yhe gejchehen, das de3 menſchen ſon kome ynn der hexlideyt 
jeynes vatters, mitt ſeynen engelln, vnnd al3 dann, wirtt ex vergellten eynem 
Sa = if, — iglichen nad) ſeynen werden. 28Warlich ich ſage euch, es ſtehen etlich hie, die 
ben Ab zit iehen. Jo, mit ſchmecken werden den todt, bis das fie jehen komen des menjchen fon ynn 
ban. 8. 11. 12. ſeynem reych. 


Matth. 16, 12) ſich hutten] fich fehlt 22° || 16, 13 da3 da 221] da fehlt 22?< ſey 
bis ſon 221] WSt 222< 16, 17 || Bund vor Iheſus fehlt 22°—27? || fleyjch 22:—27°] 
denn fleiih 30:< 16, 18 auch dyr 221—272] WSt 30'< 16, 19 die jchlufjel des hymel⸗ 
reychs 221] des hymelreychs ſchluſſel 222< binden bis erden 221] WS: 22°< 16, 20 Iheſus, 
CHriftus 22: —272] || Iheſus der Chriſtus 30% || Iheſus der ChHrift 30°< 16, 21 gen 221 - 
272] Hin gen 30!< getodtet bis aufferwedt werben 221:—272] getödtet werden dis aufferftehen 
30140 16, 23 das (beidemal) 220] was 22?< 16, 24 verleuden 221] ||verleude 22°— 
30? || verleugne 331< 16, 25 will erhalten 221] WSt 22°< 16, 27 || einem jglichen 
vergelten WSt so nur 45 || 16, 28 fehen bis jon 221] WS: 2°< J|l 


| 


| 


9 2 : - £ 
25Denn wer fein Leben erhalten wil, Der wirds verlieren. 
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hatte, da3 fie fich huten folten fur dem jatverteig des Brot3, jondern fur der 
lere der Pharijeer vnd Saduceer. 


Mar. 8 35 kam Iheſus in die gegend der ſtad Ceſarea Philippi, vnd fraget ſeine 
Juͤnger, 


vnd ſprach, Wer ſagen die Leute, das des menſchen Son ſey? 
14Sie ſprachen, Etliche jagen, du ſeieſt Johannes der Teuffer, Die andern, du 
ſeieſt Elias, Etliche, du jeieft Jeremias, oder der Propheten einer. 1*Er jprad) 
zu jnen, Wer jaget denn jr, das ich jey? !°Da antwortet Simon Petrus, vnd 
ſprach, Du biſt Chriſtus, des lebendigen Gottes fon. 17Vnd Iheſus antwortet 
und ſprach zu jm, Selig biſtu Simon Jonas fon, Denn fleijeh vnd blut hat 
dir das nicht offenbart, Sondern mein Bater im Himel. 18Vnd ich ſage dir 
auch, Du bijt "Petrus, vnd auff diefen Feljen wil ich baten meine Gemeine, 
Vnd die Pforten der Hellen jollen fie nicht vberweldigen. 18Vnd wil dir des 
Himelreichs jehlüffel geben, Alles twas du auff Exden binden wirft, jol auch 
im Himel gebunden fein, Und alles was du auff Erden loͤſen wirft, fol 
auch im Himel los fein. 

20 DA verbot er feinen Juͤngern, Das fie niemand jagen folten, das er 
Iheſus, der Chrift were. 21Von der zeit an, fieng Iheſus an, und zeiget jeinen 
Süngern, Wie er müfte hin gen Serufalem gehen, vnd viel leiden, von den 
Elteften und Hohenprieftern vnd Schrifftgelerten, und getödtet werden, Vnd am 
dritten tage aufferftehen. 22Vnd Petrus nam jn zu fi), fur jn an, vnd ſprach, 
HErr, Schone dein jelb3, das widerfare dir nur nicht. 2? Aber er wand ſich 
vmb vnd ſprach zu Petro, Heb dich Satan von mir, du bift mir exrgerlich, 
denn du meineft nicht was Gottlich, jondern was menſchlich ift. 


Kae A ſprach Iheſus zu feinen Jüngern, Wil mir jemand nachfolgen, der 


verleugne fich ſelbs, und neme jein Creug auff ſich und folge Mir. 
Wer aber fein 
Leben verleuret, vmb meinen willen, Der wirds finden. 2°Was hulffs den 
Menschen, jo er die ganze Welt gewuͤnne, Vnd neme doch ſchaden an feiner 
Seele? Oder was kann der Menſch geben, damit er jeine Seele wider löje? 
27 Denn e3 wird je gejchehen, das des menſchen Son kome in der Herrligkeit 
ſeines Water, mit feinen Engeln, Und als denn wird er vergelten einem 
jglihen nach jeinen werden. 28Warlich ich ſage euch, Es ftehen etliche hie, 
die nicht ſchmecken werden den tod, Bis das fie des menſchen Son fomen jehen 
in jeinem Reid). 

GI. 16, 18 GPetrus) usw. 221<, Var.: Petros vor kriechiſch nur 221] Petrus 22°<  ||eyn 
fels] eynen fels 2612 27° 301-2 39—46 || Gl. 16, 19 (Helle pforten) usw. 22!<, Var. im 
Stw. || (Pforten der Hellen) 44—46 || Var.: als, junde, tod 22!—25] als da find tod 26!< 

ıc am Ende fehlt seit 24° Gl. 16, 28 (den todt) usw. 22!< | 

gl. 16, 13: vgl. Mark. 8, 27f.; Luk. 9, 18f. gl. 16, 19; vgl. Matih. 18, 18. 
gl. 16, 20f.: vgl. Mark. 8, 30 f.; Luk. 9, 21. 18, 31f. gl. 16, 25: vgl. Matth. 10, 38 f. ; 
Mark. 8, 34f.; Luk. 9, 23f.; Joh. 12,25. | 


a 
(Petrus) 

Cepha Syriſch, Petrus 
Griechiſch, heiſſet auff 
deudſch ein Fels. Vnd 
alle Chriſten find Petri, 
vmb der befentnig wil- 
len, die hie Petrus thut 
Melche ift der Fel3 dar= 
auff Petrus und alle 
Petri gebamwet find. 
Gemein iſt die befent= 
nis, aljo auch der name. 


b 
(Helle pforten) 
Die Helle pforten jind 
aller gewalt wider die 
Chriſten, als da jind, 
tod, helle, weltliche weis⸗ 
beit vnd gemalt. 


(Den tod) 
Das iſt, Wer an Mich 
gleubet, wird den tod 
nicht jehen, Joh 8.11. 
12. 
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Das ſibenzehend Lapitel. 
IT: nach jechg tagen nam Iheſus zu ich Petrum und Jacobum vnnd 


Johannem jeynen bruder, vnnd furet jie bejeyts auff eynen hohen berg, 
2 pnd verkleret ſich fur yhnen, vnd jeyn angeficht glenete wie die jonne, 
unnd ſeyne Eleyder worden weyſß, als eyn liecht, ꝰvnnd fihe, da erſchienen yhn 
Mojes und Elias die redten mitt yhm. “Petrus aber antivorttet vnnd ſprach 
gu Iheſu. Herre hie iſt gutt jeyn, wiltu, Bo wollen wyr hie drey Hutten 
machen, dyr eyne, Moſi eyne, vnd Elias eyne. °Da er noch aljo xedte, fihe, 
da vbirjchattet fie eyn liechte wolden, vnnd fihe, eyn ſtymme aus der twolden 
ſprach. Das ift meyn lieber jon ynn welchem ich eyn twolgefallen hab, ge 
horchet yhm. °Da das die iunger Horeten, fielen fie auff yhr angeficht, vnnd 
erſchrocken ſerr. "hejus aber tratt Bu yhnen, ruret fie an, und ſprach, ftehet 
auff, vnd Furcht euch nicht, *da fie aber yhr augen auff huben, jahen fie nie- 
mant, denn Iheſum alleyne. 
Vnd da ſie dom berge nyder giengen, gepott yhn Iheſus, vnd ſprach, 
yhr jollt dis geficht niemant jagen, big des menjchen jon von den todten auff- 
erjtanden ift, !ond jeyne iungern fragten yhn vnd ſprachen, was jagen denn 
die jchrifitgelerten, Elias mujje zuuor fomen? !1%hefus antwortet vnd 
ſprach. Elias ſol iah durch jeyne tzukunfft alles zu xecht bringen. 1? Doch 
ih jage euch, es ift Elias ſchon komen, und fie haben yhn nicht erkandt, 
jondernn haben an yhm than, was jie wolten, alßo wirt auch des menjchen 
jon leyden mufjen von yhn, da verftunden die iunger, da3 er von Johanne 
dem teuffer geredt hatte. | 
14Vnnd da fie zu dem vol kamen, tratt Bu yhm eyn menſch, vnnd 
beuget die knie gegen yhm, !’ond ſprach. Herre erbarm dic) vber meynen jon, Max 
denn er iſt monſuchtig, vnd hatt eyn jchweres leyden. Er fellt offt ynnß 
fewr, vnd offt ynß waſſer, 18vnd ich Hab yhn zu deynen iungern bracht, und 


Matth. 17, 2 vexklexet ſich 22— 272] ward verkleret 3010 fur yhnen dis leuchtet] fehlt 
nur 30° (aber am Ende in der Korrektur steht: „jun der vnterſten rige, lis aljo, und ward 
verklexet fur jnen, Vnd fein angeficht Yeuchtet wie die jonne“) glentzete 222— 272] Yeuchtet 301< 
17,4 || hie ift gutt jeyn] Es ift güt, das wir hie jind 27? [Zms.] | wyr hie drey 2213—25 
27:] Hie fehlt 261-2 272< 17,5 Do er nad) (Druckf.?) 22:1] ||Do ex noch 22?—27: 
27? (E)| Da er no 27? (KnM) 30'< Das 221—222] Dis 241< ynn welchem 
221] an welchem 22°< (vgl. Maith. 3, 17) eyn 2217? (eynen 241—25 271)] fehlt 2612 27?< 

gehorchet yhm 22?— 272] | DEN SOLT ZR HOREN 30!< große Buchstaben so 30!—AU (2. T, 
schon vorher: DIS ZST MEIN LIEBER SON 37—40) halbfett der ganze Vers in 44 || 

| jolt je Hören] joltu Hören Druckf. 46 || 17,5b in Sperrdruck 40°—43! (43? u. 45 
undeutlich) 17, 7 ond (vor furcht)] on Druckf. 221 17, 9 nyber 22:— 272] herab 30!< 

dis (vor Geſicht)] die Druckf. 46 17, 11 ſprach 22:27] ſprach zü in 2°< ieh 
durch ſeyne tzukunfft alles 22:—27:] in zuuor kommen vnd alles 272< /Ems.] 17, 13 geredt 
22:—271] zu in geredt 27°< 17, 14 beuget die fnie gegen yhm 22:—272] fiel jm zu 
fuffen 30!°< 17, 16 deinern Druckf. 46 |] 


Marc 
Luce, 
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XVII. 
9 \ ) Nd nach ſechs tagen, nam Iheſus zu fi) Petrum und Jacobum vnd 


Sjohannent feinen Bruder, ond füret fie bejeit3 auff einen hohen Berg, 
2pnd ward verfleret fur jnen. Vnd fein Angefichte leuchtet wie die 
Sonne, vnd jeine Kleider wurden weis als ein lieht. »Vnd fihe, da erſchienen 
jnen Mojes und Elias, die redten mit jm. Petrus aber anttvortet, und jprad) 
zu Iheſu, HErr, Hie ift gut fein, wiltu, jo wöllen wir drey Hütten machen, 
Dir eine, Moſi eine, vnd Elias eine. »Da er noch alfo redete, fihe, da vber— 
hattet fie eine liechte Wolden. Vnd fihe, eine ftimme aus der twolden ſprach, 
Dis ift mein lieber Son, an welchem ich toolgefallen habe, Den joltu hören. 
»Da das die Jünger höreten, fielen fie auff jr Angeſichte, vnd erjchraden 
jeer. "Shefus aber trat zu jnen, rüret fie an, vnd Sprach, Stehet auff, vnd 
fürdhtet euch nicht. SDa fie aber jre augen auffhuben, fahen fie niemand, 
denn Shejum alleine. 
VNd da fie vom Berge herab giengen, gebot jnen Iheſus, und ſprach, 
Ir jolt dis Gefiht niemand jagen, bis des menjchen Son von den Todten auff- 
eritanden ijt. 
—— ſeine Juͤnger fragten jn, vnd ſprachen, Was ſagen denn die Schrifft— 
gelerten, Elias muͤſſe zuuor komen? 1 Iheſus antwortet, und ſprach 
zu jnen, Elias ſol ja zuuor komen, vnd alles zu recht bringen. »2Doch ich 
lage euch, es iſt Elias ſchon fomen, Vnd fie haben jn nit erfand, jondern 
haben an jm gethan, was fie wolten. Alſo wird auch des menjchen Son 
leiden müffen von jnen. 18Da verftunden die Jünger, da3 er von Johanne 
dem ZTeuffer zu jnen geredt Hatte. 
. yy» da fie zu dem Volck kamen, trat zu jm ein Men, und fiel jm 
zu füffen, !5ond ſprach, HErr, erbarm dich vber meinen fon, Denn 
er ift Monfüchtig, und hat ein ſchweres leiden, Er fellt offt ins fewr, vnd 
offt ins waſſer, 16 Vnd ich Hab jn zu deinen Jüngern bracht, vnd fie kundten 


(frey) 

wie wol Chriftus Frey 
war, gab er boch den 
Bing, ſeym nehiften Bu 
willen, alſo iſt eyn 
Chriſten ſeynet halben 
alles dings frey vnnd 
gibt ſich doch ſeynem 
nehiſten willich tzu 
dienſt. 
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fie kunden yhm nicht helffen, 17Iheſus aber anttvorttet vnnd ſprach, o du vn— 

gleubige vnnd verferete art, wie lange ſoll ich bey euch jeyn? wie lange joll 

ich euch dulden? Bringt myr yhn hieher, 18vnnd Iheſus bedramet yhn, vnd 

der teuffel fure aus von yhm, vnd der knabe ward gefund zu der jelbigen ftunde. 
19da tratten zu yhm ſeyne iunger bejonders, vnnd ſprachen. Warumb 

fundten wyr yhn nit austreyben? 20Iheſus aber antwortet und ſprach, vmb 

ewers vnglawbens willen, denn ich jage euch warlich, jo yhr glawben Habt 

ala eyn jenff korn, jo mogt yhr jagen zu diſem berge, heb dich von Hynnen Luce 

dort hyn, jo wirtt er fich heben, vnd euch wirtt nichts vnmuglich ſeyn, *!aber 

dife art feret nicht aus, denn durch beten vnd faſten. 

22Da fie aber yhr weſen Hatten ynn Galilea, ſprach Iheſus zu yhn. Es 
iſt zu kunfftig, das des menſchen ſon vberantwort werde ynn der menſchen 
hend, 2vnd fie werden yhn todten, vnd am dritten tage wirtt er auff ſtehen, 
vnd ſie worden ſeer betrubt. 

2: Da fie nu gen Capernaum kamen, giengen zu Petro die den zins groſchen 
eyn namen, vnd ſprachen, pflegt ewr meyſter nit den tzins groſchen zu geben? 
2s Er ſprach, ia, Vnd als ex heym kam, kam yhm Iheſus zuuor, vnd ſprach, 
was dunckt dich Simon? von wem nemen die konige auff erden den zoll oder 
tzinße? von yhren kyndern odder von frembden? 2°da ſprach zu yhm Betrug, 
von den frembdenn. Iheſus ſprach zu yhm, jo find die kinder frey, »auff 
das aber wyr ſie nicht ergern, ſo gang hyn an das meer, vnd wirff den 9 
angel, vnnd den erſten fiſch der auffer fert, den nym, vnd wenn du ſeynen mund 
auff thueſt, wirſtu eyn halben gulden —— denſelbigen nym, vnd gyb yhnen 
fur mich dich. 


Das achzehend Capitel. 


DB der ſelbigen ſtund tratten die iunger Bu Iheſu vnd ſprachen, wer Er 
iſt doch der groffift ym hymelreich? ?vnnd Iheſus rieff eyn kynd zu ° 
fi, onnd jtellet das mitten onter fie, vnnd ſprach, warlich ich jage 
euch, Es ſey denn das yhr euch vmbkeret, und werdet wie die finder, jo werdet 
yhr nicht yns hymell reych komen, wer nu fich ſelbs nydriget, wie dis Find, 
der iſt der groſſiſt ym hymelreych, ẽvnnd wer eyn ſolchs Find auff nympt ynn 
meynem namen, der nympt mich auff, ẽwer aber ergert diſer geringſten eynen, 
die an mich glawben, dem were beſſer, das eyn mulſteyn an ſeynen hals ge— ne 
henckt wurd, vnnd er erjeufft wurde ym meer, da es am tiefijten ift. 
"Wehe der welt der ergernis halben. Es mus ia ergerni3 komen, doch 
wehe dem menjchen, durch wilchen ergernis kompt. *So aber deyn hand vdder 


Matth. 17, 20 ſprach 22:— 271] ſprach zu jnen 27°< nichts] nichs 222 (Druckf.) 
17,21 durchs nur 46 17, 23 auff ftehen 22:—27!] aufferftehen 27?< 17, 27 gang 
22172] gehe 241< eyn halben gulden 221--272] einen Stater 30!< (vor Stater Merkbuch- 
stabe b verdruckt in b 46) yhnen (jnen) 22?—332] jn 34—46, 34—46 18, 2 vnnd vor 
Iheſus 221] fehlt 22°< 18, 6 vnnd ex erſeufft 221—46, 34—41 432] er ferlt 431 45—46 |] 


weh dem Menjchen, durch welchen ergernis fompt. 
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jm nicht helffen. Iheſus aber antwortet, vnd ſprach, O du vngleubige 
vnd verkerte Art, Wie lange ſol ich bey euch ſein? wie lange ſol ich euch 
dulden? Bringet mir jn hieher. 1Vnd Iheſus bedrawete jn, Vnd der 
Teufel fur aus von jm, vnd der Knabe ward geſund zu der ſelbigen ſtunde. 
or traten zu jm feine Jünger bejonderz, vnd ſprachen, Warumb kundten 
wir jn nicht austreiben? °°Fhefus aber antivortet, vnd ſprach zu jnen, 
Vmb ewers vnglaubens willen. Denn ich jage euch warlich, So jr glauben 
habt, als ein Senfjkorn, jo müget jr jagen zu diefem Berge, Heb dich von 
binnen dort Hin, jo wird er fich heben, Vnd euch wird nichts vmmuͤglich fein. 
21 Yber diefe Art feret nicht aus, denn durchs beten und falten. 
= 1 fie aber je weſen hatten in Galilea, ſprach Iheſus zu jnen, Es iſt 
zulünfftig, Das des menschen Son vberantwortet werde in der Menjchen 


hende, 2vnd fie twerden jn todten, Vnd am dritten tage wird er aufferitehen. 


Vnd fie wurden jeer betrübt. 
Bye fie nu gen Capernaum famen, giengen zu Petro die den Zinsgrofichen 
einnamen, vnd ſprachen, Plegt ever Meijter nicht den Zinzgrofjchen zu 
geben? Er ſprach, Ja. Vnd als er heim fam, fam jm Iheſus zuuor, vnd 
ſprach, Was dündt did Simon? Don wen nemen die Könige auff erden den 
zol oder zinje? von jren Kindern, oder von Frembden? ?°Da ſprach zu jm 
Petrus, von den frembden. Iheſus Sprach zu jm, So find die Rinder “Frey, 
2’ Yuff das aber wir fie nicht ergern, jo gehe hin an daS Meer, vnd wirff den 
angel, Bnd den erjten Fijch der auffer feret, den nim, vnd wenn du feinen 
Mund auffthuft, wirſtu einen °Stater finden, Den jelbigen nim vnd gib jn 
fur mich vnd dich, 


XV. 


ift doch der gröffeft im Himelreih? »Iheſus xieff ein Kind zu fich, 
vnd ſtellet da3 mitten vnter fie, ẽvnd ſprach, Warlich ich ſage euch, 


4 der ſelbigen ſtunde tratten die Juͤnger zu Iheſu, vnd ſprachen, Wer 


Es ſey denn, das jr euch vmbkeret, vnd werdet wie die Kinder, jo werdet jr 


nicht ins Himelreich komen. Wer nu ſich ſelbs nidriget, wie dis Kind, der 
iſt der groͤſſeſt im Himelreich. »Vnd wer ein ſolchs Kind auffnimpt, in 
meinem Namen, der nimpt mich auff. Wer aber ergert dieſer Geringſten 
einen, die an mic gleuben, dem were beſſer, das ein Auͤlſtein an ſeinen 
Hals gehenget würde, vnd erjeufft wurde im Meer, da e8 am tieffeiten ift. 
"MWeh der Welt, der ergernis halben. E3 mu3 ja ergernis fomen, doc) 
sSo aber deine Hand, oder 


@1. 17, 26 (frey) usw. 22!< Neue GI. 17,27 (Stater) usw. seit 50!< | 

gl. 17, 20 (in 22"): Luce. 17,6 (Zuc.7. ist in 46 zu V.19 gestellt, wohl Druckf. für 
Luc. 17) gl. 18, 8: vgl. Matth. 5,29; Mark. 9,47 | 
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a 
(Frey) 
Wiewol Chriſtus Frey 
war, gab er doch den 
zins ſeinem Neheſten 
zu willen. Alſo iſt ein 
Chriſten ſeinet halben 
alles dings frey, vnd 
gibt ſich doch ſeinem 
Neheſten willig zu 

dienſt. 


b 
(Stater) 
Sit ein Lot, wenn es 
filber iſt, jo macht es 
ein halben guͤlden. 
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deyn fueß dich exgert, jo hatobe yhn abe, vnd wirff yhn von dyr, Es ift dhr 
beſſer, daS du Zum leben, lam odder eyn kropel eyn gehift, denn das du zwo 
hend odder zween fues habift, vnd werdiſt ynn das ewige fewr geworffen, 
»vnd jo dich deyn auge ergert, reys es aus, vnd wirffs von dyr, Es iſt dyr 
beſſer, das du eyneugig zum leben eyngehiſt, denn das du tzwey augen habiſt, 
vnd werdiſt ynn das helliſche fewr geworffen. 

120Sehet zu, das yhr nicht verachtet yemand von diſen kleynen, denn ich 
ſage euch, yhre engele ſehen alltzeyt das angeſichte meynes vatters ym hymel, 
udenn des menſchen ſon iſt komen ſelig Bu machen, Bl. XV— Ciijj das do 
verloren iſt. 12Was dunckt euch? wenn yrgent eyn menſche hundert ſchaff 
hette, vnd eyns vnter den ſelben ſich veryrrete, leſſit er nitt die neun vnd Luce. 
neuntzig auff den bergen, gehet hyn, vnnd ſucht das veryrrete, vnd jo ſichs 
begibt, das ers findet, warlich ſage ich euch, er frewt ſich daruber, mehr 
denn vber die neun vnnd neuntzig, die nicht veryrret ſind. Alßo auch iſts 
fur ewrem vatter ym hymel nicht der wille, das yemand von diſen kleynen 
verloren werde. 

15 Sundigt aber deyn bruder an dyr, jo gang hyn vnnd ſtraff yhn zwiſſchen Luce. 
dyr vnd yhm alleyn. Horet ex dich, Jo haſtu deynen bruder gewunnen. 6Horet 
er dich nicht, ſo nym zu dyr noch eynen odder zween, auff das alle ſach beſtehe 
auff zwey oder dreyer zeugen mund, *7Horet er die nicht, ſo ſag es der gemeyne, 
Horet er die gemeyne nit, fo halt yhn als eynen heyden vnd zolner. 1° Warlich 
ich ſage euch, was yhr auff erden binden werdet, ſoll auch ym hymel gepunden 
ſeyn, vnd was yhr auff erden loſen werdet, ſoll auch ym hymel los ſeyn. 
is Weyter ſag ich euch, wo tzween vnter euch eynis werden auff erden, warumb 
es ift, das ſie bitten wollen, das ſoll yhn widderfaren von meynem vatter ym 
hymel, ?Pdenn wo tzween odder drey verſamlet ſind jynn meynem namen da 
byn ich mitten vnter yhn. 

21Da trat Petrus zu yhm, vnd ſprach, Herre wie offt mus ich denn 
meynem bruder vergeben? iſts gnug ſieben mal? 22Iheſus ſprach Bu yhm, 
ich ſage dyr nicht ſieben mal, ſondernn, ſiebentzigmal ſieben mal. ?° Darumb 
iſt das hymelreych gleych eynem konige, der mit ſeynen knechten rechen 
wolt, ?*ond als er anfieng zu rechen, kam yhm eyner fur, der war tzzehen 
tauſend pfundt ſchuldig, da ers nu nicht hatte zu betzalen, hies der herr 
verkeuffen, yon vnd jeyn weyb vnd jeyne kynder vnd alles was er Hatte, 


Matth. 18, 8 ||deyn vor fueß fehlt 26° 27° (KnM) || ||ein vor kropel fehlt 30% || 
18, 10 verachtet dis kleynen 221] WiSt 22°< engele 221— 27: 27? (Z)] engel im hymmel 27? 
(KnM) 30:< [-Ems.] 18, 11 das do (da) 22:—27?] do (da) fehlt 30!< die Kernsprüche 
18, 11. 18-20 und 35 gesperrt nur 40? 18, 12 || fi) vor veryrrete fehlt 30? | nach 
fich veryrrete Komma 221--30?] Fragezeichen 33!< nach das veryrrete Komma 22! 25 
271] Fragezeichen 261? 27?< 18, 15 gang 22172] gehe 24!< 18, 16 zu dur bis 
zween 221] WSt 222< 18, 17 ||die nicht] dich nicht 25 261 331 35—37, 34-86 432 | 
18, 21 bruder 22?—27'] Krüder, der an mir jündiget 272< [Ems.] 18, 24 war 22172] 
war yhm 24!< 11 
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dein Fu3 dich ergert, jo hawe jn abe, vnd wirff jn von dir. E3 ift dir befjer, 
das du zum Leben lam oder ein £xöpel eingehejt, Denn das du zwo hende 
oder zween Füffe habejt, und werdeſt in das ewige Fewr geworffen. ꝰVnd 
fo dich dein Auge ergert, reis e3 aus, vnd wirffs von dir, E3 ift dir beſſer 
das du eineugig zum Leben eingehejt, denn das du zwey Augen habeft, vnd 
werdeſt in das helliſche Fewr geworfen. 
10 SEhet zu, das jr nicht jemand von dieſen Kleinen verachtet, Denn ich 
fage euch, re Engel im Himel jehen alle zeit das angefichte meines Vaters 
im Himel. Denn de3 menschen Son iſt fomen, jelig zu machen, da3 ver- 
415.19. loren iſt. 
12 Wus duͤnckt euch? Wenn jrgend ein Menjch Hundert Schafe Hette, und 
eins unter den jelbigen fich verirret? Leſſt er nicht die neunvnd neunzig .auff 
den Bergen, gehet hin, und juchet da3 verivrete? 13 Bnd jo ichs begibt, das 
ers findet, Warlich jage ich euch, er frewet ſich darüber, mehr denn vber die 
neun vnd neunzig, die nicht verivret find. Alſo auch ifts fur ewrem Vater 
im Himel nicht der twille, Das jemand von dieſen Kleinen verloren tverde. 
| =“ SBnudiget aber dein Bruder an dir, ſo gehe hin, vnd ſtraffe jn zwiſchen dir 
vnd jm alleine. Hoͤret er dich, ſo haſtu deinen Bruder gewonnen. 6Hoͤret 
er dich nicht, ſo nim noch einen oder zween zu dir, Auff das alle Sache beſtehe, 
auff zweier oder dreier Zeugen munde. EHoͤret ex die nicht, jo ſage es der Gemeine. 
Höret er die Gemeine nicht, So halt jn ala einen Heiden vnd Zölner. 1° Warlich 
ich jage euch, Was jr auff Exden binden werdet, ſol auch im Himel gebunden 
fein, Vnd was jr auff erden loͤſen werdet, fol au) im Himel los fein. 
19 Weiter jage ich euch, Wo zween unter euch eines werden auff Erden, warumb 
e3 iſt, das fie bitten wöllen, Das fol jnen widerfaren, von meinem Vater im R 
Himel. 2° Denn wo zween oder drey verjamlet find in "meinem Namen, da ie Namen) 
MO, h : us meinem Befelh, 
bin ich mitten unter jnen. und mix zu Ehren, jo 
D trat Petrus zu jm, vnd ſprach, HErr, wie offt mus ich denn meinem u auch alles wol 
Bruder, der an mir jündiget, vergeben? Iſts gnug jiebenmal? 22Iheſus " 
ſprach zu jm, Ich ſage dir nicht fiebenmal, jondern jiebenzig mal ſieben mal. 
2 1 — iſt das Himelreich gleich einem Koͤnige, der mit ſeinen Knechten 
rechnen wolt. 2*Bnd als er anfieng zu rechnen, Kam jm einer fur, der 
war jm zehen taufent Pfund ſchuͤldig. >Da ers nur nicht hatte zu bezalen, 
hies der Herr verkeuffen jn, ond fein Weib, vnd feine Kinder, und alles was 


Neue @!. 18, 20 (Meinem namen) usw. seit 30!< | 

gl. 18, 12: vgl. Luk. 15,2ff.; 19, 10 gl. 18, 18: vgl. 3. Mose 19, 17 (gehört zu 
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vnnd bebalen, ?°da fiel der knecht nyder, vnnd bettet yhn an, und ſprach, 
Herr, habe gedult mit myr, ich will dyrs alles betalen. 27Da iamert den 
herren defjelbigen knechts, vnd Lies yhn loß, und die ſchuld erlies er yhm aud). 

23 Da gieng der jelbige knecht hynaus, vnnd fand eynen ſeyner mitknechte, 
der war yhm Hundert groffjhen ſchuldig, und er greyff Yhn an, und wurget 
yhn, ond ſprach, betale myr was du myr ſchuldig bift, »da fiel jeyn mit- 
knecht nydder, vnd bat yhn, und ſprach, Habe gedult mit myr, ich wil dyr3 alles 
betalen, °°Er wollt aber nicht, jondern gieng hyn, vnd warff yhn yns ge- 
fencknis, bis da3 er bebalet was er ſchuldig war, ®! Da aber jeyne mitknechte 
ſolchs ſahen, worden fie ſeer betrubt, und kamen vnnd brachten fur Yhren 
herrn alles das ich begeben hatte, »2da foddert yhn jeyn herre fur fi), und 
Ipra Su yhm, Du Schale, alle dife ſchuld hab ich dyr erlaſſen, die weyl du 
mich batift, *°jolltiftu denn nit auch dich erbarmen vbir deynen mitt Tnecht, 
wie ic) mich vbir dich erbarmet habe? °+Bnd feyn herre wart Kornig, und 
vbir antmwortt yhn den peynigernn, bis das ex bebalet alles was er yhm ſchuldig 
war. Alſo wirt euch meyn hymliſcher vater au) thun, jo yhr nit vergebt 
von hertzen eyn iglicher jeynem bruder jeyne feyle. 


Das Neunzehend Capitel. 


Nd es begab ſich, da Iheſus diße rede vollendet hatte, erhub er ſich aus Marci 
Galilea, vnd kam ynn die grentze des Judiſchen lands, ienſydt des Jor- Luce. 
dans, ?unnd folgete yhm viel volcks nach, vnnd er heylet fie da ſelbiſt. 

»Da tratten zu yhm die phariſeer, und verſuchten yhn, vnd ſprachen zu 
yhm. Iſt es auch recht das ſich eyn man ſcheyde von ſeynem weybe, vmb 
yrgent eyner vrſach? *Er antwort aber vnd ſprach, Habt yhr nit geleſen, 
das der ym anfang den menſchen gemacht hat, der macht, das eyn man vnd 
weyb ſeyn ſollt, Fond ſprach, darumb wirt eyn menſch vatter und muter laſſen, 
vnd an ſeynem weybe hangen, vnd werden die zwey eyn fleyſch ſeyn? ſo ſind 
ſie nu nit zwey, ſondernn eyn fleyſch, was nu gott zu ſamen fuget hat, das 
ſoll der menſch nitt ſcheyden. 

"Da ſprachen fie, warumb hatt denn Moſes gepotten, zu geben eynen ſcheyde— 
brieff, vnd ſich von yhr zu ſcheydenn? °Er ſprach zu yhn, Moſes hatt euch 


Matth. 18, 26 || betet an 39- 402 18, 28 || eynen] einer (Druckf.) 89 - 402 
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er hatte, und bezalen. 26Da fiel der Knecht nider, vnd betet jn an, vnd 
ſprach, Herr, habe gedult mit mir, ich wil dirs alles bezalen. ?" Da jamert den 
Herrn de3 jelbigen Knechts, und lies jn los, und die Schuld erlies er jm aud). 

28 DA gieng der jelbe Knecht hinaus, und fand einen feiner Mitfnechte, 
der war jm hundert groſſchen ſchuͤldig, Vnd ex greiff jn an, vnd würget jn, 
und ſprach, Bezale mir was du mir ſchuͤldig bift. 2° Da fiel fein Mitknecht 
nider, vnd bat jn, vnd ſprach, Hab gedult mit mir, ich wil dirs alles bezalen. 
30Er mwolt aber nicht, jondern gieng Hin, vnd warff jn ins Gefengnis, bis 
das er bezalet, was er ſchuͤldig war. 

31DÄ aber feine Mitknechte ſolchs jahen, worden fie jeer betrübt, und 
famen, vnd brachten fur jven Herrn alles das fich begeben hatte. ??Da foddert 
in jein Herr fur fi, vnd ſprach zu jm, Du Schalckknecht, alle dieſe Schuld 
habe ich dir exlafjen, die weil du mich bateft. °?Solteftu denn dich nicht auch 
erbarmen vber deinen Mitknecht, wie ich mich vber dich erbarınet habe? 3: Bnd 
jein Herr ward zornig, vnd vberantwortet jn den Peinigern, bis da3 ex bezalet 
alles was ex jm ſchuͤldig war. »*Alſo wird euch) mein himliſcher Vater auch thun, 
Sp jr nicht vergebet von ewrem hertzen, ein jglicher feinem Bruder feine Feile. 


XIX. 


ND e3 begab fi, da Iheſus dieſe rede volendet hatte, erhub er ſich aus 

\ Galilea, und kam in die grentze des Juͤdiſchen lands, jenjeid des Jordans, 
2pnd folgete jm viel Volcks nach, und er heilete fie dajelbit. 

58, tratten zu jm die Pharifeer, verſuchten jn, und Sprachen zu jm, 

Iſts auch vecht, das fi ein Man jcheidet von feinem Werbe, vmb 


.2. irgend eine vrſache? *Er antwortet aber und ſprach zu jnen, Habt jr nicht 


gelejen, das, der im anfange den Menjchen gemacht hat, der macht, das ein 
Man und Weib fein ſolt? ẽ»Vnd ſprach, Darumb wird ein Menjch vater vnd 
mutter lafjen, vnd an jeinem Weibe bangen, Vnd werden die zwey ein Fleiſch 
fein, °So find fie nu nicht Zwey, fondern ein Fleiſch. Was nu Gott zu— 
ſamen gefüget hat, das jol der Menjch nicht fcheiden. 


ut. 24. 7 D* ſprachen fie, Warumb Hat denn Moſes geboten, einen Scheidebrieff 


zu geben, vnd ſich von je zu jcheiden? "Er ſprach zu nen, Moſes hat 


gl. 19, 1: Luce. 16, 18 (besser zu 19,9) | 


(hertickeyt) 
Ettlich geſetz leren. Ett— 
liche weren, ihene leren 
das beſte, diſe weren dem 
boſen daſ nicht erger 
werde, drumb laſſen ſie 
viel des beſten nach, 
gleych wie das weltliche 
ſchwerd auch thut. 


(ſich ſelbs) 
das dritte verſchneytten 
mus geyſtlich ſeyn, nem⸗ 
lich willige keuſcheit, 
ſonſt were es eynerley 
mit dem andern das 


leyplich geſchicht 


(mich gutt) 
Gleych wie Chriſtus 
ſpricht Johan.7. meyne 
lere iſt nicht meyn, alſo 
auch hie. Ich byn nicht 
gutt, denn er redet 
von ſich ſelb nach der 
menſcheyt durch wilche 
er vnns ymer zu gott 
furet. 


(volfomen) 
Volkomenheyt ift ey— 
genttlich gotis gepott 
halten, darumb iſts 
klar, das diſer iungling 
die gepott ym grund nit 
gehalten hat, wie er doch 
mehnet, das Beyget yhm 
Chriſtus, da mit, das 
er die rechten werck der 
gepott yhm fur helt, 
vnd vrteylt, das keyn 
reicher ſelig werde, der 
diſer iungeling auch 
eyner iſt, Nu werden 
yhe die ſelig, die gottis 
gepott halten. 
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erleubt zu jchegden von eweren tweyben, von ewris herken hertickeyt wegen, 
von anbegyn aber ifts nicht alſo geweſen, »Ich jage aber euch, wer fich von 
ſeynem weybe jcheydet (e3 jey denn vmb der Hurrerey wyllen) vnd freyet eyn 
andere, der bricht die ehe, und wer die abjcheydete freyet, der bricht auch) 
die ehe. 

10Dda Sprachen die iunger zu yhm, ftehet die ſach eyns mannes mit feynem 
weyb alfo, Ko ifts nicht gutt ehlich werden. 11Er ſprach aber zu yhn, das 
wortt fafjet nit yderman, jondernn den e3 geben iſt. 1?Denn e3 find ettlich 
verjchnitten, die find aus mutter leyb alfo geporn, vnd find ettlich verjchnitten, 
die von menjchen verſchnytten find, und find etliche verjchnytten, die fich ſelbs 
veriehnytten Haben, vmb des hymelreychs willen. Wer e3 fallen mag, der 
faſß e2. 

13 Da worden kindlin zu yhm bracht, das er die hende auff fie Yeget, und 
bettet, die iunger aber jchnaubten fie an. 14Aber Iheſus ſprach, laſt die 
fyndlin, vnnd weret yhn nicht zu myr zu fomen, denn folcher ift das Hymel- 
reych, vnd er Teget die hend auff fie, vnd 30) von dannen. 

16 Vnnd fihe, eyner tratt zu yhm vnnd ſprach. Guter meyfter, wie mus 
ih wol thun, das ich muge das ewige leben haben? "Er aber ſprach zu 
yhm, was heyſſiſtu mich gutt? Niemant ift gutt, denn nur der eynige gott. 
Wiltu aber zum eben eyngehen, jo Hallt die gepott. 1? Da ſprach er zu yhm, 
wilche? Iheſus aber ſprach, du ſollt nit todten, du ſollt nit ehebrechen, du 
jollt nitt jtelen, du follt nit falſch gekeugnis geben, 10Ehre vater vnnd 
mutter, vnnd du ſollt lieb haben deynen nehiften als dich ſelbs. 20Da ſprach 
der iungling zu yhm, das Hab ich alles gehalten von meyner iugent auff, was 
feylet myr no? 21Iheſus ſprach zu yhm, wiltu volfomen jeyn, jo gang hyn, 
verkeuffe was du haft, vnd gib3 den armen, jo toirftu eynen ſchatz ym hymel 
haben, und kum, vnd folge myr nad). 22Da der iungling das wortt horet, 
gieng ex betrubt von yhm, denn er Hatte viel gutter. 

23 Iheſus aber ſprach zu feynen tungern, warlich ich jage euch, Eyn veycher 
toirt ſchwerlich ynß hymelreich komen, ?*Bnd meter, jag ich euch, Es ift 
leychter, das eyn kameel durch eyn nadel ore gehe, denn Bl. XVI] das eyn reycher 
yn3 reych gottis kome, 2>da das jeyne junger horeten, entjagtenn fie fich jeer 
vnd jprochen, yhe wer fan denn jelig werden? 26Iheſus aber fahe fie an, 
vnd ſprach zu yhn, bey den menjchen iſts vnmuglich, aber bey gott find alle 
ding muglich. 


Matth. 19, 12 || Vnd find etliche verjchnitten, die von menſchen verſchnitten find steht zwei- 
mal 30° (s. u. Anm.) || 19, 13 ſchnaubten 22?— 27°) jüren (furen seit 30°) 301< 
19, 14 || zu vor myr fehlt 22? || die Kernsprüche 19, 14. 17b. 23—24. 30 gesperrt nur 40° 
19, 15 ex leget 22!] ex fehlt 22°< 19, 16 wie mus ich woll thun 22’—27?] Was fol ich guts 
hun 30'< muge bis haben 22'] Wöt 22?< 19, 17 nur der 22'—27?] nur fehlt 30!< 
19, 19 lieb haben deynen nehiften 221] deynen nehijten lieben 22°< 19, 20 alle Sgehalten 
Druckf. 22! 19, 21 gang 22172] gehe 24!< 19, 22 Sünglin Druckf. 46 1] 


Marci. 
Luce.1 


Marci. 
Luce. 1 
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sup % euch erleubt zu jcheiden von ewern Weibern, * ewers hertzen “hartigkeit wegen, 


er. * Von anbegin aber iſts nicht alſo geweſen. 


Ich ſage aber euch, Wer ſich von 
feinem Weibe ſcheidet (Es ſey denn vmb der Hurerey willen) vnd freiet ein 
andere, der bricht die Ehe. Vnd wer die Abgeſcheidete freiet, der bricht auch 
die Ehe. 

10 DA ſprachen die Jünger zu jm, Stehet die fache eines Mannes mit feinem 
Weibe alſo, jo iſts nicht gut ehelich werden. "Er ſprach aber zu jnen, Das 
wort fajjet nicht jederman, jondern denen es gegeben ift. 1? Denn e3 find etliche 
Verſchnitten, die find aus Mutterleibe alfo geborn, und find etliche Verjchnitten, 
die von Menjchen verjchnitten find, und find etliche verjchnitten, die © fich 
jelb3 verfchnitten haben, vınd des Himelreichs willen. Wer es faſſen mag 
der faſſe es. 


2 254] DJ wurden Kindlin zu jm gebracht, das er die Hende auff fie leget, vnd 


betet. Die Jünger aber furen fie an. Aber Iheſus ſprach, Lafjet 
die Kindlin, vnd weret jnen nicht zu mir zu komen, Denn jolcher iſt das 
Himelreih. 15Vnd leget die Hende auff fie, vnd zog von dannen. 


Vm ſihe, einer trat zu jm, vnd ſprach, Guter meiſter, was ſol ich guts 


thun, Das ich das ewige Leben muͤge haben? 
jm, was heiſſeſtu mich gut? 


17Er aber ſprach zu 
Niemand iſt gut, denn der einige Gott. Wiltu 
aber zum Leben eingehen, jo halt die Gebot. 18Da ſprach er zu jm, welche, 
Iheſus aber ſprach, Du folt nicht tödten. Du folt nicht ehebrechen. Du 
ſolt nicht ftelen. Du ſolt nicht faljch gezeugnis geben. !?’Ehre vater und 
mutter. Vnd du jolt deinen Neheiten Lieben, als dich jelbs. 20Da ſprach 
der Jüngling zu jm, Das Habe ich alles gehalten von meiner Jugent auff, 
was feilet mir noch? 21Iheſus ſprach zu im, Wiltu avolkomen jein, jo gehe 
hin, verfeuffe was du haft, und gibs den Armen, jo wirſtu einen jchaß im 
Himel haben, vnd kom vnd folge mir nad). 22Da der Jüngling das wort 
höret, gieng er betrübt von jm, Denn er hatte viel Güter. 

23% Hefus aber ſprach zu feinen Juͤngern, Warlich, ich jage euch, ein 
Reicher wird ſchwerlich ins Himelreich fomen. ?*Bnd weiter ſage ich euch, E3 
ift leichter das ein Kamel durch ein nadel oͤhre gehe, denn das ein Reicher 
ins reich Gottes kome. 25Da das jeine Jünger höreten, entjasten fie ſich jeer, 
ond ſprachen, Se, wer fan denn jelig werden? 26Iheſus aber jahe fie an, 
vnd ſprach zu jnen, Bey den Menjchen iſts vnmuͤglich, Aber bey Gott find 
alle ding müglich. 


Gl. 19, 8 (Hertideyt) usw. 221<, Var.: des beiten (Druckf.?) nach 221—30'] des bojen 
(böfen) nach 30°< Gl. 19, 12 (fi ſelbs) usw. 221< @1. 19, 17 (mich gutt) usw. 
22l< @1. 19, 19 (volfomen) usw. 22!< | 


a 
(Hartigfeit) 
Etliche Gejeß leren, et= 
liche weren, Jene leren 
das beite, dieje weren 
dem bojen, das nicht 
erger werde. Darumb 
laſſen fie viel des boͤſen 
nad, Gleich wie das 
weltliche ſchwert auch 

hut. 


b 
(Sich) ſelbs) 
Das dritte verjchneitten 
mus geiftlich jein, nem= 
li), willige Keuſcheit, 
Sonjt were e3 eynexleh 
mit dem andern, das 


leiblich gejchicht. 


Mich gut) 
Gleich wie Chriftus 
ſpricht Joh. 7. Meine 
Lere iſt nicht mein. Alſo 
auch hie, Ich bin nicht 
gut, Denn er redet 
von ſich ſelbs nach der 
Menſchheit, durch welche 
er vns jmer zu Gott 
fuͤret. 


(Zoltomen) 
Volkomenheit iſt eigent⸗ 
lich Gottes gebot halten. 
Darumb, ijt3 klar, das 
dieſer Juͤngling die ge⸗ 
bot im grunde nicht ge= 
halten hat, wie er doch 
meinet. Das zeiget jm 
Ehriftus damit das er 
die rechten werd der ge= 
bot jm furhelt, und vr⸗ 
teilt das fein reicher 
jelig werbe, der dieſer 
Süngling au einer ift. 
Nu werben je die jelig, 
die Gottes gebot Halten 
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27 da antwortet Petrus vnnd ſprach, jihe, wyr haben alles verlafjen, und Fe, 
find dyr nach gefolget, was wirtt vns da fur? 28Iheſus aber ſprach, warli ?ce 


ich jage eu), das yhr, die yhr myr jeyd nachgefolget, ynn der twidergepurt, 
da des menschen jon wirt ſitzen auff dem ftuel jeyner herligkeyt, werdet yhr 
auch fiten auff zwelff ftuelen, vnd richten die tzwelff geſchlecht von Iſrael. 
22 Vnd eyn iglicher, der da verleft, heufer, vdder bruder, oder ſchweſtern, oder 
vater, odder mutter, odder weyb, odder Find, odder edler, umb meynes namen 
willen, der wirts hundertfeltig nemen, vnnd das ewige leben exerben. 3° Aber 
viel, die do jind die erſten, werden die lebten, vnd die letzten, werden die 
erſten jeyn. 


Das z2ventzigiſt Lapitel. 


As hymelreych it gleych eynem Haußvatter, der gleyd) am morgen aus 
gieng erbeyter zu mieten ynn jeynen weynberg, ?bnd da er eynis wart 
mit denn erbeyternn vmb eynen groſſchen zum taglohn, fand er fie ynn 

jeynen weynberg. ?Bnd gieng aus vmb die dritten ftund vnnd ſahe andere 
an dem marckt muſſig ftehen, vnd ſprach zu yhn, geht yhr auch hyn ynn den 
weynberg, ich will euch geben, was recht iſt, »vnd fie giengen hynn. Aber 
mal gieng er aus vmb die ſechſt vnd neunde ſtund, vnnd thett gleych aljo. 
Vmb die eylfften ſtund aber gieng er aus, vnd fand andere muſſig ſtehen, 
vnd ſprach zu yhn, was ſtehet yhr hie den gantzen tag muſſig? "fie ſprochen 
zu yhm. Es hatt vns niemand gedinget. Er ſprach zu yhn, geht yhr auch 
hynn ynn den weynberg, vnnd was recht ſeyn wirt ſoll euch werden. 

»Da es nu abent wartt, ſprach der herr des weynbergs zu ſeynem ſchaffner, 
Ruff den erbeytern, vnnd gib yhn den lohn, vnd heb an, an den letzten, bis 
tzu den erſten. »Da kamen, die vmb die eylfften ſtund gedingt waren, vnd 
empfieng eyn iglicher ſeynen groſſchen, 10da aber die erſten kamen, meyneten 
ſie, ſie wurden mehr empfangen, vnd ſie empfingen auch eyn iglicher ſeynen 
groſſchen, 11vnd da fie den empfiengen, murreten fie widder den haußvater, 
12ond ſprachen, diſe letzten haben nur eyne ſtund erbeyttet, vnd du haft fie 
vnns gleych gemacht, die wyr getragen haben die laſt des tages, vnd die hytze. 

18Er antworttet aber vnd ſagt tzu eynem vnter yhn, Meyn freundt ich 
thu dyr nicht vnrecht, biſtu nit mit myr eyns worden vmb eynen groſſchen? 


Matth. 19, 27 ſprach 221271] ſprach zu jm 27°< 19, 28 ſprach 221—271] ſprach zu 
in 27°< von Iſrael 22?—27?] von fehlt 30'< 19, 29 eyn iglicher, der da 221—27°] 
Wer 3014 bruder 221—243] bruüder 25< ſchweſtern 22'—-40, 34—36] Schweiter 39 — 
46, 44—46 find 22:—37 40, 34.—40?] Kinder 39 44—46, 41—46 20, 1 der gleych 
222— 272] gleych fehlt 30°’< 20, 2 eynis dis exrbepternn 221] WSt 22°< 20,7 fprochen 
> (jpracjen seit 241) 22:—46, 34—45] ſprach 46 (Druckf.) 20, 8 || dem Yeßten 33° 34 || 
20, 12 die wyr 22'—46, 34—432] da wir 45—46 wyr getragen bis die hyge 221] || wyr 
des tages laft und Huße getragen haben 22° || ebenso, nur noch: vnd die hyhe 24'< || getraben 
Druckf. 45—46 | 1 


ſtar. 10. 
! Sur .8. 
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J Aantwortet Petrus vnd ſprach zu jm, Sihe, wir haben alles verlaſſen 
vnd find dir nachgefolget, was wird vns dafur? 28Iheſus aber ſprach 
zu jnen, Warlich ich ſage euch, das jr die jr mir ſeid nachgefolget, in der Wider— 
geburt, da des menſchen Son wird ſitzen auff dem ſtuel ſeiner Herrligkeit, werdet 
jr auch ſitzen auff zwelff Stuͤelen, vnd richten die zwelff geſchlechte Iſrael. 
20Vnd wer verleſſet Heuſer, oder Brüder, oder Schweſter, oder Vater, oder 
Mutter, oder Weib, oder Kinder, oder Eder, vmb meines Namens willen, der 
wirds Hundertfeltig nemen, vnd das eiwige Leben ererben. °° Aber viel die da 
find die exften, werden die legten, Vnd die legten, werden die erſten jein. 


XX. 


As Himelreich iſt gleich einem Hausvater, der am morgen ausgieng, 
D Erxbeiter zu mieten, in feinen Weinberg. 2Vnd da er mit den Exbeitern 

eins ward, vmb einen Grofjchen zum Taglohn, jandte ex fie in feinen 
Meinberg. »Vnd gieng aus vmb die dritte ftunde, vnd jahe andere an 
dem Marckte müffig jtehen, vnd ſprach zu jnen, Gehet jr auch) hin in den 
Meinberg, Ich wil euch geben, was recht iſt. »Vnd fie giengen hin. Aber- 
mal gieng er aus, vmb die jechjte und neunde ftunde, und thet gleich aljo. 
sBmb die eilffte ftund aber gieng er aus, vnd fand andere muͤſſig ftehen, 
vnd ſprach zu jnen, Was ſtehet jv hie den gantzen tag müffig? "Sie Sprachen 
zu jm, e3 hat vns niemand gedinget. Er ſprach zu jnen, Gehet jr auch Hin 
in den Meinberg, Und was recht fein wird, ſol euch werden. 

SDA e3 nu abend ward, ſprach der Herr des Weinbergs zu feinem Schaff- 
ner, ruffe den Erbeitern, vnd gib jnen den Lohn, Vnd heb an, an den lebten, 
bi3 zu den erſten. »Da kamen die vmb die eilffte jtunde gedinget waren, vnd 
empfieng ein jglicher feinen Groſſchen. !0 Da aber die erjten famen, meineten 
fie, fie würden mehr empfahen, Vnd fie empfiengen auch ein jglicher feinen 
Grofjhen. Vnd da fie den empfiengen, murreten fie wider den Hausvater, 
12 vnd ſprachen, Dieje legten haben nur eine ftunde geerbeitet, Vnd du Haft fie 
vns gleich gemacht, da wir des tages Laſt vnd die Hite getragen haben. 

BER antwortet aber, vnd faget zu einem vnter jnen, Mein Freund, ich 
thu dir nicht unrecht, Biftu nicht mit mir eins worden vmb einen Groſſchen? 


gl. 19, 27 f.: vgl. Mark. 10, 28f.; Luk. 18, 28f. (Que. 8 ist Druckf.) | 
Po. bei 20, 1: Euang. auff den (am 46) Sontag, Septuagefima 39—46 | 


(den kilch) das ift, ley— 
den. Das fleyjch aber 
wil ymer ehe Herlich 
werden denn es gecreu⸗ 
Bigt wirt, ehe erhohet 
dennernyderigtwerden. 
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14Nym was deyn ift, vnd gang hyn, ich wil aber diem letzten geben, gleych 
wie dyr !’odder hab ich nicht macht zu thun, was ich will mitt dem meynen? 
Sihiftu darumb fcheel das ich fo guttig bynn? 1° Alfo werden die lebten, die 
erſten, und die erſten, die lebten jeynn. Denn viel find beruffen, aber wenig 
find erwelet. 


17Vnnd er Boch hynauff gen Hierufalem, vnnd nam gu ſich, die tzwelffe Marci 
iungern bejunder3 auff dem wege, und ſprach Bu yhn. 128Sihe, wir Hihen Luce. 


hyn auff gen Serufalem, vnd de3 menſchen fon wirtt den Hohen prieftern 
vnnd jchrifftgelerten vbirantwortt werden, vnnd fie werden yhn berdamnen 
zum todt, onnd werden yhn vbirantwortten den Heyden, zu verjpotten, und 
Bu geyfjelln, vnd Bu creußigen, vnd am dritten tage wirt ex widder aufferjtehen. 

2° Da tratt Bu yhm die mutter der finder Zebedei mitt yhren jonen, fiel 
fur yhm nydder vnnd bat etwas von yhm, 2!ond ex ſprach Zu Yhr, was wiltu? 
fie ſprach zu yhm, las diſe meyne tzween ſone, ſitzen ynn deynem reych, eynen 
zu deyner rechten, vnd den andern tzu deyner linden. 22Aber Iheſus ant- 
worttet, vnnd ſprach, yhr wiſſet nicht was yhr bittet, kundt yhr trincken den 
kilch, den ich trincken werde, vnnd euch teuffen laſſen mit der tauffe, da ich 
mit taufft werde? Sie ſprachen zu yhm, ia wol, 2vnd ex ſprach zu yhn. 
Meynen kilch ſolt yhr tzwar trincken, vnnd mit der tauff, da ich mit taufft 
werde, ſolt yhr tauffet werden, Aber das ſitzen zu meyner rechten vnd lincken, 
iſt nit meyner macht zu geben, ſondernn, den es bereyt iſt von meynem vater. 

2:Da das die tzehen horeten, wurden fie vnwillig vbir die tzween bruder. 
2sAber Iheſus rieff yhn zu ſich und ſprach, yhr wiſſet, das die welltliche 
furſten hirſchen, vnnd die vbirherrnn faren mit gewalt, ?°Bo ſoll es nit ſeyn 
vnter euch, ſondernn ßo yemant will vnter euch gewalltig ſeyn geachtet, der ſey 
ewer diener, 7 vnd wer do will der furnemſt ſeyn, der ſey ewr knecht, ?®gleych 
wie des menſchen ſon iſt nicht komen das er yhm dienen laſſe, ſondernn das 
er diene, vnnd gebe ſeyn leben zu eyner erloſung fur viele. 

29 Vnd da fie von Jericho aus zogen, folgete yhm viel volcks nach, vnnd 
ſihe, zween blinden ſaſſen am wege, vnd da ſie horeten das Jeſus fur vber 
gieng, ſchryen ſie vnd ſprachen. Ach herre, du ſon Dauid, erbarm dich vnſer, 
3taber das volck bedrawet fie, das fie ſollten ſchweygen, Aber fie ſchrien viel 
mehr vnd ſprachen, Ach Herr, du fon Dauid, erbarm dich vnſer, »2vnd Iheſus 
jtund ftill, vnnd vieff yhn, vnnd ſprach, was wollt yhr, dag ich euch thun joll? 


Matth. 20, 14 gang 22177] gehe 24!< 20, 16 erwelet 22'’—25 271] auserwelet 261? 
272< der Kernspruch V. 16 gesperrt nur 40° 20, 17 Hierufalem 22172] Serujalem 241< 
(so gewöhnlich) 20,19 | u vor creutzigen fehlt 22°— 271 || 20, 20 fur yhm 221 243 
25 26! 271 37—39 44—46, 34—45] fur yhn 22°—242 26? 27° 3012 33172 34-35 40, 46 
20, 22 trinden den kilch 221] WSt 22°< 20, 23 ift nit meyner macht zu geben 221—272] zu 
geben ftehet mir nicht zu 301< 20,25 yhn 22!—331] jnen 33?< faren mit gemalt 221—272] 
Haben gewalt 301< 20, 26 ſeyn geachtet 221—272| geachtet fehlt 30!< der Kern- 
spruch 20, 28 gesperrt 40?—43! 20, 31 follten ſchweygen 221] WSt 22°< 20, 32 vnd 
Iheſus ftund 221] || SHejus ftund 222—39, 3L—43? || Zhefus aber ftund 40—46, 45—46 |] 


Marei 
Luce. 


Marci 
Luce. 


Aus der Bibel 1546. Matth. 20, 14—32. 91 


14Nim was dein ijt, ond gehe Hin. Ich wil aber diefem legten geben, gleich 
wie dir. 18Oder habe ich nicht macht zu thun, was ich wil, mit dem meinen? 
Siheftu darumb jcheel, das ich jo Gütig bin? 16Alſo werden die Yekten die 
erften, Vnd die erſten die legten fein. Denn viel find beruffen, Aber wenig 
find auserwelet. 
Vppo er zoch hin auff gen Jeruſalem, vnd nam zu ſich die zwelff Juͤnger 
beſonders auff dem wege, und ſprach zu jnen, 8Sihe, wir ziehen Hin 
auff gen Jeruſalem, Vnd des menſchen Son wird den Hohenpriejtern vnd 
Schrifftgelerten vberantiwortet werden, Vnd fie werden jn verdamnen zum 
tode, 1 vnd werden jn vberantworten den Heiden, zu verjpotten, und zu geiljeln, 
| und zu creußigen, Bnd am dritten tage wird er wider aufferitehen. 
ar. 10. 3, trat zu jm die Mutter der finder Zebedei, mit jren Sönen, fiel fur 
jn nider ond bat etwas von jm. 21Vnd er ſprach zu jr, Was wiltu. 
| Sie ſprach zu jm, Las dieje meine zween Söne fien in deinem Reich, einen 
zu deiner rechten, vnd den andern zu deiner linden. 22Aber Iheſus ant- 
wortet, vnd ſprach, Ir wiſſet nicht, wa jr bittet. Könnet jr den Kelch trinden, (Den Kelch) 
den ich trinden werde, vnd euch teuffen laſſen, mit der Tauff, da ich mit a 
getaufft werde? Sie fpraden zu jm, Sa, tool. 2Vnd er jprach zu jmen, ehe herrlich werden, 
Meinen Kelch jolt jr zwar trinden, ond mit der Tauffe, da ich mit getaufft — = — 
| werde, jolt jr getaufft werden. Aber das fiten zu meiner rechten vnd linden es ernidrigt wird. 
zu geben, jtehet mir nicht zu, Sondern denen e3 bereitet ift von meinem Bater. 
x. 10. 2:DA das die Zehen Höreten, wurden fie vnwillig vber die zween Brüder, 
2Aber Iheſus rieff jnen zu ji, vnd ſprach, Ir wiſſet, da3 die weltliche 
Fürften herrſchen, vnd die Vberherrn haben gewalt. ?°So ſol es nicht ſein 
vnter euch, Sondern, ſo jemand wil vnter euch gewaltig ſein, der ſey ewer 
Diener. 27Vnd wer da til der Fuͤrnemeſt fein, der ſey ewer Knecht. 28Gleich 
tie des menſchen Son ift nicht fomen, das er jm dienen laſſe, Sondern das 
er diene, vnd gebe jein Leben zu einer exlöfung fur viele. 
. de da fie von Sericho auszogen, folgete jm viel Volcks nad. Und 
2 fihe, zween Blinden ſaſſen am wege, ond da fie höreten, das Iheſus fur 
ber gieng, jchrien fie, ond ſprachen, Ah HErr, du Jon Dauid, erbarın dic 
onjer. °! Aber das Volck bedratvet fie, da3 fie ſchweigen jolten. Aber fie jehrien 
viel mehr, vnd ſprachen, Ah HErr, du jon Dauid, erbarım did) unjer. »2Iheſus 
aber jtund ftille, und rieff jnen, vnd ſprach, Was wolt jr, das ich euch thun 


Gl. 20, 22 (den kilch) usw. 221<, Var.: denn erngderigt werden 221—25 271] denn e3 er- 
nidriget wird 261? 2i?< | 
gl. 20, 17: Sup. 19.] vgl. Matth. 19, 30 (zu V. 16 gehörig) | 


(Hofianna.) 
Hofianna Heyit auff 
deutſch. Ach Hilff odder 
ach gib glud vnd Hey! 
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3öfie fprachen zu yhm, herre das vnßer augen auff than werden, »“vnnd e3 
iamerte Iheſum, vnd rurt yhr augen an, vnnd als bald, wurden yhr augen 
toidder jehend, vnd fie folgeten yhm nad). 


Das eyn Ind z33ventzigſt Lapitel. 


U fie nu nahe bey Hierufalem famen gen Bethphage an den vleberg, Mare 


Quce. 


jandte Iheſus ſeyner tunger zween »vnd ſprach zu yon, gehet hyn yn Zope 


den flecken der fur euch ligt, vnd bald werdet yhr finden eyn eſellin 
angepunden, vnnd eyn fullen bey yhr, loßet fie auff, vnd furet fie zu myr, 
svnd jo euch yemand wirt etwas ſagen, jo ſprecht der herr bedarff yhr, jo 


bald wirt er fie euch Bl. XVII] laſſen. »Das geſchach aber alles, auff das Zache 


erfullet wurd, das gejagt iſt, durch den propheten, der do ſpricht. »Saget 
zu der tochter Zion, Sihe, deyn konig kompt zu dyr janfftmutig, vnnd 
reytet auff eynem ejell vnnd auff eynem fullen der laftbaren eſellynn. ° Die 
iunger giengen hynn vnd thetten wie yhn Iheſus befolhen Hatte, vnnd 
brachten die ejelyn und das fullen, und legten yhre kleyder drauff, und ſatzten 
yhn drauff, Aber viel volcks breyttet die kleyder auff den weg, die andern 
hywben tzweyge von den bawmen, vnnd ftreweten fie auff den weg. »Das 
volck aber das vorgieng vnnd nach folget, ſchrey vnd ſprach. Hofianna dem 
fon dauid, gebenedeyet jey, der do kompt ym namen de3 herren, Hojianna ynn 
der hohe. 

Pd als ex zu Iheruſalem eynzoch, erreget fi) die gantze ſtadt und 
ſprach, wer ift der? 11das volck aber ſprach, das ift der Iheſus, der prophet 
von Nazareth aus Gallilen, vnnd Iheſus gieng Bum tempel gottis hynneyn, 
und treyb eraus alle verfeuffer vnd keuffer ym tempel, vnnd ſties vmb der 
wechſler tiſche, vnnd die ftuele der tatoben kremer, 1* vnnd ſprach zu yhn, Es 
iſt geſchrieben, Meyn haus ſoll eyn bett haus heyſſen, yr aber habt eyn 
morder gruben draus gemacht, *vnd es giengen zu yhm, blinden vnd lamen 
ym tempel, vnd er heylet fie. 

1s Da aber die hohen prieſter vnd ſchrifftgelerten ſahen die wunder, die 
er thett, vnnd die kinder ym tempel ſchreyen, Hoſianna dem ſon dauid, wur— 
den fie entruſtet, 15ond ſprachen zu yhm, Horiſtu auch, was diſe jagen? 


Iheſus ſprach zu yhn, ia, habt yhr nie geleſen, Aus dem mund der unmun- Vſal. 


digen vnd jeuglingen, haftu Lob zu gericht? vnnd er lies fie da vnd gieng 
zur jtadt hynaus gen Bethanien, vnd bleyb da vbir nacht. 


Maith. 21, 1 || jeyner] feine 39 40? 481 45 || 21,2 finden eyn ejellin 221] WSt 22°< 
21, 3 wirt etwas jagen 22°] etwas jagen wird 22°—27! || etwas wirdt jagen 27°< 21, 4 || der 
ſpricht 22° || 21,5 zu der tochter 22!:— 271] zu fehlt 27°< || auff eynem ejell vnnd fehlt 
nur 27° [ogl. Ems.] | die alttest. Zitate 21, 5. 9. 13. 16. 42 gesperrt 40°—45 (43° undeutlich) 
21, 9 gebenedeyet 22:—272] gelobet 301< 21, 13 ift 221] ftehet 22°< 21, 14 || ym 
tempel fehlt 27° (nur KnM) [Ems.] 21, 15 ſchreyen 22ı—271] jehreyen und jagen 27?< 
[Ems.] 21,16 ||nie] nit (nicht seit 241) 22°—27° | 21, 17 da vbir nacht 221—27°] 
da ſelbſt 30!< I 


er ae” 


Aus der Bibel 1546. Matth. 20, 33—34; 21, 1—17. 093 


| fol? 33Sie ſprachen zu jm, HErr, da3 vnſere augen auffgethan werden. °*Bnd 
| e3 jamerte Iheſum, vnd ruͤret jre Augen an, Vnd als bald wurden jre 
augen wider jehend, Vnd fie folgeten jm nad). 


XXI. 
ar. er A fie nu nahe bey Jeruſalem kamen gen Bethphage, an den Oleberg, 
. 12, jandte Iheſus feiner Jünger zween, ? und ſprach zu jnen, Gehet Hin in 


den Fleden, der fur euch ligt, vnd balde werdet jr eine Ejelin finden 
angebunden, vnd ein Füllen bey jr, loͤſet fie auff, vnd füret fie zu mir. 
3Bnd jo euch jemand etwas wird jagen, jo ſprechet, der HErr bedarff jr, jo 
bald wird ex fie euch laſſen. »Das gejchach aber alles, Auff das exfüllet 
. wide, da3 gejagt ift durch den Propheten, der da jpricht, ẽSaget der tochter 
Zion, Sihe, dein König fompt zu dir Senfftmütig, vnd reit auff einem Ejel, 
vnd auff einem Füllen der laftbaren Ejelin. 

s DJe Jünger giengen hin, vnd theten wie jnen Iheſus befolhen hatte, 

"pnd brachten die Ejelin und dag Füllen, vnd legten jre Kleider drauff und 
[81.255] jaßten jn drauff. *Aber viel Volcks breitet die Kleider auff den weg. 
Die andern hieben ziweige von den Bewmen, vnd ſtreweten fie auff den weg. 
. Das Volk aber das vorgieng und nachfolget, ſchrey vnd ſprach, Hoſianna _ , (Hoflanna) 
dem jon Dauid, Gelobet jey der da fompt in dem Namen des HERAN, au, a 
Hofianna in der Höhe. AH gib gluͤck vnd Heil. 
10 YD als er zu Jerujalem einzoch, erreget ſich die gante Stad, und jpradh, 

Mer ift der? „Das volck aber ſprach, Das iſt der Iheſus der Pro— 
phet von Nazareth aus Galilea. 
2 IND Hhejus gieng zum tempel Gottes Hin ein, vnd treib eraus alle 

Verfeuffer vnd Keuffer im Tempel, vnd fties vmb der Wechzler tijche, 
vnd die ftule der Taubenfremer. 13 Vnd ſprach zu jnen, Es ftehet gejchrieben, 
. Mein Haus jol ein Bethaus heifjen, Ir aber habt eine Mördergruben draus gemacht. 
14 Bd e3 giengen zu jm Blinden vnd Lamen im Tempel, ond er heilete jie. 

15 DA aber die Hohenpriejter vnd Schrifftgelerten jahen die Wunder, die 

. ex thet, und die Kinder im Tempel fchreien vnd jagen, Hofianna dem fon 
Dauid, wurden fie entrüftet, !°vnd ſprachen zu jm, Höreftu auch was dieje 
jagen? Iheſus ſprach zu jnen, Sa, Habt jr nie gelefen, Aus dem munde der 
Bnmündigen ond Seuglingen haftu Lob zugeriht? 1"Bnd er Vieg fie da, und 
gieng zur Stad hinaus gen Bethanien, vnd bleib dajelbit. 


@l. 21, 9 (Hofianna) usw. 22'< | 
Po. bei 21,1: Guang. auff den (am 46) 1. Son. des Aduents 39—46 | 
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18Als er aber de3 morgens wider ynn die ftad gieng, Hungert yhn, 
19ynd er ſah eynen feygen baum an dem wege vnd gieng hyntzu, vnnd fand 
nichts dran, denn alleyne bletter, und ſprach zu yhm. Nu wachſe auff dyr 
hynfurt nymmer mehr feyn Frucht, vnd der feygen baum verdurrete ala bald, 
20vnd da das die iunger ſahen, verwunderten jie ſich vnd jpracdhen, wie ift 
der feygen baum jo bald verdurret? 21Iheſus aber antiworttet und ſprach, 
So yhr glawben Habet, vnd nicht ziveyffellt, jo werdet yhr nit alleyn ſolchs 
mit dem feygen baum thun, jondernn jo yhr werdet jagen zu diem berge, 
eb dich auff, vnd wirff dich yn3 meer, jo wirt3 gejchehen, 2?und alles was 
yhr bittet ym gepett, glewbt yhr, jo werdet yhrs empfahen. 

Bd als er ynn den tempel kam, tratten zu yhm, da ex leret, die hohen Ma 
priefter ond die Elltiſten ym vol vnd fprachenn, Aus waſer macht thuſtu *u 
das? vnd wer hatt dyr die macht geben? 2Iheſus aber antworttet vnd ſprach 
zu yhn, ich will euch auch eyn wort fragen, ſo yhr myr das ſagt, will ich 
euch jagen, aus waſer macht ich das thu, »wo Her war die tauff Johannes? 
war fie vom hymel, adder von den menjchen? Da gedachten fie bey fich ſelbs, 
vnd ſprochen, jagen wyr, fie jey vom hymel geweſen, jo wirt ex zu vns jagen, 
warumb glamwbtet yhr denn yhm nicht? jagen wyr aber, fie jey von den 
menjchen gewejen, jo furchten wyr vns fur dem volck, denn Yderman hielt 
Sohannes fur eynen propheten, "onnd fie antiwortten Iheſu vnd ſprachen. 
Wyr wiſſens nit, da ſprach er zu yhn, jo jag ich euch allch nit, aus waſer 
macht ich das thu. 

28 Was dundt euch aber? Es hatte eyn man tzween fone, vnnd gieng zu 
dem erjten, vnnd ſprach, meyn fon gang hyn, vnnd erbeyte heutte ynn meynem 
tweynberge, Er antwortt aber vnd ſprach, ich wills nicht thun, darnad) 
rawet e3 yhn, vnd gieng hyn. 3° Bnd er gieng zum andernn vnd ſprach gleych 
aljo, Er antworttet aber vnd ſprach, Herr ia, vnd gieng nicht hyn, »pwilcher 
ontter den zween hat des vater3 willen than? fie ſprachen zu yhm, der erite. 
Iheſus ſprach zu yhn, warlich ich jage euch, die tzolner vnnd hurnn erden 
ehe yns hymelreych komen denn yhr. >? Yohanes kam zu euch vnnd leret euch 
den rechten weg vnnd yhr glawbtet yhm nicht, aber die tzollner vnnd hurn 


Matth. 21, 21 ſprach, So yhr 22!— 271] || iprad zu in, So je 272 ſprach zu jn, Warlich 
ich jage euch, So jr 30!< der Kernspruch 21, 22 gesperrt 40?—45 21, 22 glewbt 
yhr, jo 22!—27?] fo je gleubet, jo 30!< 21,23 da er leret 221—25 271] als ex leret 
—— Aus waſer] us Awaſer Druckf. 221 21, 25 Sohannes 221] Johannis 
222< || gedachten 221] dachten nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 287) ſprochen 221] ſprachen 
22°< glambtet (gleubtet) 221—24° 44—46, 40°—43?] glewbet 25—40, 341-401 45—46 
(Druckf.? s. HE 40, Bibel 4, 287) denn yhm nicht 22°—46, 34—43?] WSt jm denn nicht 
45—46 21, 26 von den 22!—40, 34—40?] den fehli 41< (s. HE 40, Bibel 4, 287) fo 
furchten dis hielt Johannes 22!— 272] jo mufjen dis hielten alle Johannes 30'< 21, 28 gang 
221-2] gehe 24 21, 31 werben ehe 22!—40, 34—402] || mügen viel ehe 44 || mügen wol 
ehe 41—46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 287) 21, 31b als Kernspruch gesperrt nur 40? 
21,32 || glatobtet] gleubet 35 41, 44-46 || |] 


ar. 11. 


Aus der Bibel 1546. Matth. 21, 18-32, 95 


15 U® er aber des morgens wider in die Stad gieng, Hungerte jn. 1?Bnd 

er jahe einen Teigenbatum an dem wege, vnd gieng hinzu, vnd fand 
nichts dran, denn alleine Bletter, und ſprach zu jm, Nu wachſe auff dir hin 
furt nimer mehr feine Frucht. Vnd der Feigenbatwm verdorret als balde. 
20Vnd da das die Juͤnger jahen, verwunderten fie fi, und ſprachen, Wie ijt 
der Feigenbawm jo bald verdorret? 21Iheſus aber antwortet, und jprach zu 
jnen, Warlich ich jage eu), jo jr glauben Habt, und nicht ziveiuelt, jo werdet 
je nicht allein fol mit dem Feigenbawm thun, Sondern jo je werdet jagen 
zu diejem Berge, heb dich auff, und wirff dich ins Meer, jo wirds gejchehen. 


22Vnd alles was jr bittet im Gebet, jo jr gleubet, jo werdet jrs empfahen. 
. By RD al3 er in den Tempel fam, tratten zu jm, al3 er lexet, die Hohen- 


priejter vnd die Elteften im Bold, und jpradhen, Aus wajer macht thuſtu 
da3? Vnd wer hat dir die macht gegeben? 25Iheſus aber antivortet, vnd 
ſprach zu jnen, Ich wil euch auch ein wort fragen, So jr mir das jaget, wil 
ich euch jagen, aus waſer macht ich das thu. *°Wo her var die tauffe Johannis? 
war jie vom Himel, oder von den Menjhen? Da gedachten ſie bey fich jelbs, 
vnd jprachen, Sagen wir, fie jey vom Himel geweſen, jo wird er zu vns jagen, 
Warumb gleubet je jm denn nicht? ?°Sagen wir aber, fie jey von Menjchen 
geweſen, So müfjen wir vns fur dem Vol fuͤrchten, Denn fie hielten alle 
Sohannes fur einen Propheten. 2" Vnd jie antiworten Iheſu, und ſprachen, 
Wir wiſſens nit. Da ſprach er zu jnen, So jage ih) euch auch nicht, aus 
waſer macht ich das thu. 


. dr dündet euch aber? 3 hatte ein Man ziveen Söne, vnd gieng zu 


dem Erjten, vnd ſprach, Mein fon, gehe hin, und erbeite Heute in 
meinem Weinberge. ?°Exr antwortet aber, vnd ſprach, Ich wils nicht thun, 
Darnach rewet e3 jn, vnd gieng Hin. Bd ex gieng zum andern, vnd ſprach 
gleih aljv. Er antivortet aber vnd ſprach, Herr, ja, Vnd gieng nicht hin. 
31 MWelcher vnter den ziveien hat des Baters willen gethan? Sie jprachen zu jm, 
der erjte. Iheſus ſprach zu jnen, Warlich ich jage euch, die Zölner und Huren 
mügen tool ehe ins Himelreich komen, denn jr. »2Johannes Fam zu euch, vnd 
leret euch den rechten weg, Vnd jr gleubet jm nicht, Aber die Zölner und Huren 


Neue Gl. 21, 31 (Ehe) Biel muͤglicher ifts is beferet werden. seit 41—46, 44] ebenso, 
aber Biel vor müglicjer handschriftlich in HE 40 getilgt, fehlt 46 (also 46 schöpft hier wohl 
unmittelbar aus HE 40 und nicht aus 46, s. unten Anm. und Bibel 4,287) | 

gl. 21,22: Sup. 7. vgl. Matith. 7, 7f. gl. 21,28: Mar. 12. Luc. 19. sind in 46 
Versehen (vgl. aber gl. zu 21,33) | 


Ebe) 
Viel muͤglicher iſts, Das 
Huren vnd Buben ſelig 
werden, denn hoffertige 
Heiligen, Denn jene 
muͤſſen zu legt jre ſuͤnde 
fülen ꝛc. Dieſe ſterben 
in jrer eigen heiligkeit, 
wo ſie nicht wuͤnderlich 
bekeret werden. 


(fellt) Es mus 
ſich alles an Chriſto 
ſtoſſen, ettlich zur befje= 
rung ettlich zur er— 
gerung. 
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glewbten yhm, vnnd ob yhrs wol ſahet, thattet yhr dennoch nitt buſſe, das 
yhr yhm darnach auch glawbet hettet. 

33 Horet eyn ander gleychnis. Es war eyn haus vatter, der pflantzt eynen 
weynberg, vnnd furt eynen tzaun drumb, vnnd grub eyn kellter drynnen, vnd 
bawet eynen turn, vnd thett yhn aus den weyngartner vnnd Boch vbir land. 
Da nu erbey kam die zehtt der fruchten, ſand er ſeyne knechte zu den weyn- 
garttener, das fie ſeyne fruchte empfingen, 3’da namen die weyngarttner ſeyne 
knechte, eynen ſteupten ſie, den andern todten ſie, den dritten ſteynigeten ſie, 
6 Abermal, ſand er ander knechte, mehr denn der erſten waren, vnd fie thetten 
yhn gleych alſo. »7Darnach ſand er ſeynen ſon zu yhn, vnd ſprach, fie 
werden ſich fur meynem fon ſchewen, »8da aber die weyngarttner den ſon 
ſahen, ſprachen ſie vntternander, das iſt der Erbe, kompt, laſt vns yhn 
todten, vnd ſeyn erbgutt an vns bringen, »Nvnd fie namen yhn, vnd ſtieſſen 
yhn zum weynberge hyn aus, vnd todten yhn. Wenn nu der herr des 
weynbergis komen wirt was wirt er diſen weyngartner thun? *ESie 
ſprachen zu yhm Er wirt die boßwicht vbel vmbringen und ſeynen weyn— 
berg aus thun andern weyngartenern, die yhm die fruchte zu rechter zeytt 
geben. 


Mar 


+2 Iheſus ſprach zu yhn. Habt yhr nie geleſen ynn der ſchrifft? Der Piat 


ſteyn den die bawleut verworffen haben, der iſt zum eckſteyn worden, von dem 
herren iſt es geſchehen, vnd es iſt wunderbarlich fur vnſern augen, darumb 
ſage ich euch, das reych gottis wirtt von euch genommen vnd den heyden geben 
werden, die ſeyne fruchte bringen, Kvnd wer auff diſen ſteyn fellet, der wirt 
zur ſchellen, auff wilchen aber ex fellt, den wirt er zu mallmen. *Vnd da 
die hohen prieſter vnd phariſeer ſeyne gleychniſſen horeten, vernamen ſie das 
er von yhn redet, »vnd fie trachten darnach wie fie yhn gryffen, aber fie 
furchten ſich fur dem volck, denn es hielt yhn fur eynen propheten. 


Das zzvey vnd zzventzigſt Capitel. 


vnd ſprach. ?Das hymelreych iſt gleych eynem fonig der ſeynem ſon 


[81.xvım] I Iheſus antworttet, vnnd redet aber mal durch gleychniſſe zu yhn, 


hochtzeyt machte onnd jandt jeyne Inechte aus, das fie den gejten zur Sue, 


hochtzeyt rufften, vnd ſie wolten nicht kommen. *Abermal, jand er andere 
fnechte aus vnnd ſprach, jaget den gejten, Sihe, meyn maltzeyt hab ich bereht, 


Matth. 21, 33 eyn kellter 221=2] eynen Telter 241—27°, 36—40! 41] eine felter 30:—46, 

34 35 40? 43'—46 vnd vor thett fehlt 22° — 27? || aus den weyngartner 221] WSt 

222 den weyngartner (Druckf.2) 22°—25 271] den weyngartnern 26172 272< 21,41 au3 

tHun andern weyngartenern 221] WSt 22°< 21,42 ||nie] nit 25 nicht 2612 27172 || 

nach jhrifjt Fragezeichen 22!—46] Komma 34—46 iſt es geſchehen 22:—27?] ift das 

geſchehen 3010 21, 44 als Kernspruch gesperrt 40°—45 (z. T undeutlich) 22, 4 ich 
bereyt 22°—25 27!) ich bereitet 261? 27°< 11 
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gleubten jm Vnd ob jrs wol jahet, thatet je dennoch nicht Buffe, das je jm 
darnach auch gegleubt Hettet. 
*2 PoOret ein ander Gleichnis. Es war ein Hausvater, der pflantzet einen 
Meinberg, vnd füret einen Zaun drumb, vnd grub eine Kelter drinnen, 
und bawet einen Thurn, und thet jn den Weingartnern aus, vnd zog vber land. 
34 Da nu er bei) Fam die zeit der Früchte, ſandte ex feine Knechte zu den Wein- 
gartnern, das fie feine Früchte empftengen. 35Da namen die Weingartner 
feine Knechte, einen fteupten fie, den andern tödten fie, den dritten fteinigeten 
fie. 3° Abermal jandte er andere Knechte, mehr denn der erjten waren, Vnd 
fie theten jnen gleich aljo. 

37DArnach jandte er jeinen Son zu jnen, und ſprach, Sie werden fich fur 
meinem Son ſchewen. ?°Da aber die Weingartner den Son jahen, ſprachen fie 
onternander, dag iſt der Erbe, kompt, Lafjt vn3 jn tödten, vnd fein Erbgut 
an vns bringen. »2Vnd fie namen jn, vnd ftieffen jn zum Weinberge hin— 
aus, vnd tödten jn. Wenn nu der Herr des mweinberges fomen wird, was 
wird er diefen Weingartnern thun? *!Sie jprachen zu jm, Ex wird die Böfe- 
wicht vbel vmbbringen, vnd jeinen Weinberg andern Weingartnern aus thun, 
die jm die Früchte zu rechter zeit geben. 

2 IHeſus ſprach zu jnen, Habt jr nie gelefen in der fchrifft, der Stein 
den die Batoleute verworffen haben, der it zum Edjtein worden. Bon dem 
HERAN ift da3 gejchehen, und es ift wunderbarlich fur vnſern augen. *°Darumb 
fage ich euch, Das reich Gottes wird von euch genomen, vnd den Heiden gegeben 
werden, die feine Früchte bringen. *Vnd wer auff diefen Stein fellet, der 
wird zurſchellen. Auff welchen aber Ex fellet, den wird ex zurmalmen. *Vnd 
da die Hohenpriejter und Pharifeer jeine Gleichnifje Höreten, vernamen fie, das 
er von jnen redet. *° Vnd fie trachten darnach, wie fie jn griffen, Aber jie 
furchten fi) fur dem vol, Denn e3 hielt jn fur einen Propheten. 


XXII. 


Vi Iheſus antwortet und redet abermal durch Gleichniſſe zu jnen, 
vnd ſprach. 2 Das Himelreich ift gleich einem Könige, der feinem Son 
hochzeit machte, und jandte jeine Knechte aus, das fie den Geften zur 

hochzeit xuffeten, Vnd fie wolten nicht fomen. *Abermal jandte er andere 

Knechte aus vnd ſprach, Saget den Gejten, jihe, meine Malgeit habe ich be- 


GI. 21, 44 (fellt) usw. 22!<, Var.: (felt Es mu3) Klammer verdruckt 22! | 

gl. 21, 33: Mat. 12. (m 46)] Druckf. statt Mark. 12 (V. 17.) gl. 21,42: Pal. 118, 22 
(Pulgata Bi. 117) | 

Pv. bei 22, 1: Guang. auff den (am 46) 20. Son. nach Tri. 39—46 1 
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(Sellet) 
Es mus ſich alles au 
Chriſto ſtoſſen, Etliche 
zur beſſerung, etliche 
zur ergerung. 
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meyn ochßen vnd meyn maftfich ift gejchlacht, vnd alles bereytt, kompt zur 
hochtzeyt. "Aber fie verachten das vnd giengen hyn, eyner auff jeynen ader, 
der ander Ku jeyner Hantierunge, Settlic) aber griffen jeyne knechte, honeten 
fie vnd todten fie. "Da das der fonig horet, ward er Bornig, vnd ſchickt aus 
jeyn here, und bracht diße morder vmb, und Hund yhre jtadt an. 

Do ſprach ex zu ſeynen Inechten, die hochtzeyt ift tzwar bereytt, aber die 
gefte warens nitt werd, darumb gehet hyn auff die ftraffen, und ladet zur 
hochgeyt wen yhr findet. Vnd die knecht giengen aus auff die ftrafjen, vnnd 
brachten Zu ſamen wen fie funden, boje und gute, vnd die tiſche wurden alle 
voll. 11Da gieng der konig hyneyn die geft zu bejehenn, vnnd jahe alda eynen 

= Run ED) menfchen, der hatte keyn hochkeytlich Eleyt an, vnnd ſprach Bu yhm, freundt, 
Suangelion verwirrt tie biſtu hiereyn komen, vnnd haft doch keyn hochtzeytlich kleyd an? Er aber 
die wer Heyligen,vund verſtummet, 13do ſprach der konig zu ſeynen dienern, bindet Yhm hend vnd 
nympt an die gleubigen. fueß, vnd werfft yhn ynn das eußerſte finſternis, da wirt ſehn Heulen vnd 
zeenklappen. !*Denn viell ſind beruffen, aber wenig find außerwelet. 

15Da giengen die phariſeer hyn, vnd hielten eynen radt, wie fie yn be Mar 
ſtrickten ynn ſeyner rede, 16vnd ſandten zu yhm yhre iunger, ſampt Herodis Luce 
diener, vnd ſprachen. Meyſter, wyr wiſſen, das du warhafftig biſt, vnd leriſt 
den weg gottis recht, vnd du fragiſt nach niemant, denn du achtiſt nit das 
anſehen der menſchen, darumb ſage vns, was dunckt dich? iſts recht, das 
man dem keyſer tzinß gebe odder nicht? 18Da nu Iheſus marckt yhre ſchalckeyt, 
ſprach er, yhr heuchler, was verjucht yhr mich? 1? Weyjet myr die zinßemuntz, 
vnnd fie reychten yjhm dar eynen pfennig, » vnnd er ſprach zu yhn, wes iſt 
das bild, vnnd die vbirſchrifft? »1Sie ſprachen zu yhm, des keyſers. Da ſprach 
er zu yhn, ſo gebt dem keyſer, was des keyſers iſt, vnd gotte, was gotis iſt. 
22Da fie das horeten, nam fie es wunder, vnd lieſſen yhn, vnd giengen daruon. 

22An dem ſelbigen tage, tratten Bu yhm die Sadduceer, die da halten es Mar 
jey keyn aufferftehen, vnd fragten yhn, °*ond ſprachen. Meyſter, Moſes Hat — 
gejagt, jo eyner ſtirbt, vnd Hat nit finder, jo ſol der bruder ſeyn weyb freyen, 
vnnd ſeynem bruder eyn jamen erwecken. "Nu find bey vns geivejen jieben Deut 
bruder, der erſt freyet, vnd ſtarb, vnd die weyl er nicht ſamen hatte, Yieg er °°- 
das weyb ſeynem bruder, deſſelben gleychen der ander, und der dritte, bis anden 
ftebenden, 27zu letzt nach allen ftarb auch das iveyb. 28Nu ynn der auffer- 
ſtehung, wilchs weyb wirtt fie ſeyn vnter den fieben? fie Haben fie yhe alle gehabt? 


Maith. 22, 5 verachten 22?—30°] verachteten 331< 22,6 fie nach honeten] fehlt 22°< 
22,7 aus feyn here 221] WSt 22°< 22, 12 hiereyn 22’—30?] herein 331< 22,13 
eußerjte finfternis 22:—27?] finfternis hinaus 301< 22, 14 u. 21 als Kernsprüche gesperrt 
nur 40° 22, 15 bejtridten 21272] fiengen 301< 22, 19 dar eynen pfennig 22°] 
WSt 22°< pfennig 222— 27°] groſſchen 30!< 22, 22 nam fie eg wunder 22!—40, 
34 85—40? || nam e3 fie wunder 35 ||] verwunderten (veiwunderten Druckf. 46) jie fih 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 287) 22, 24 der bruder 221—27?] fein bruder 301< eyn (einen) 
jamen 221—27?] eyn fehlt 301< 22, 25 das weyb 22!—271] jein weib 2724 22, 28 
yhe 22°— 27°] ia 272 1 
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reitet, meine Ochſen vnd mein Maſtvieh iſt geſchlachtet, vnd alles bereit, Kompt 
zur Hochzeit. Aber fie verachteten das, vnd giengen Hin, einer auff feinen 
Ader, der ander zu feiner Hantierung. °Etliche aber griffen feine Knechte, 
höneten vnd tödten fie. "Da das der König höret, ward er zornig, vnd ſchickete 
feine Heere aus vnd brachte diefe Mörder vmb, vnd zündet jre Stad an. 

sDA ſprach er zu feinen Knechten, Die hochzeit ijt zwar bereit, Aber die 
Gejte warens nicht werd. "Darumb gehet hin auff die Strafjen, vnd ladet zur 
Hochzeit, wen je findet. 10Vnd die Knechte giengen aus auff die Strafjen, vnd 
brachten zujamen wen fie funden, Böje und Gute, vnd die tiſche wurden alle 
vol. 11Da gieng der König hinein, die Gefte zu bejehen, vnd jahe alda einen 
Menſchen, der hatte fein Hochzeitlich Kleid an, 122vnd jprad) zu jm, Freund, 
wie bijtu Her ein fomen, vnd Haft doch Fein Hochzeitlich Kleid an, Er aber 
verjtummet. 13Da ſprach der König zu feinen Dienern, Bindet jm hende vnd 
füffe, und mwerffet jn in das Finfterni3 hinaus, Da wird fein heulen vnd zeen- 
klappen. '*Denn viel find beruffen, Aber wenig find auserwelet. 


. 53 giengen die Phariſeer hin, vnd hielten einen Rat, wie ſie jn fiengen 


in ſeiner Rede. 16Vnd ſandten zu jm jre Jünger, ſampt Herodis 
diener, vnd ſprachen, Meiſter, wir wiſſen das du warhafftig biſt, vnd lereſt 
den weg Gottes recht, vnd du frageſt nach niemand, denn du achteſt nicht das 
anſehen der Menſchen. 1Darumb ſage vns, was duͤnckt dich? Iſts recht das 
man dem Keiſer zinſe gebe, oder nicht? 18Da nu Iheſus marckte jre ſchalckheit, 
ſprach er, Ir Heuchler, was verſuchet jr mich? 18Weiſet mir die Zinſemuͤntze. 
Vnd fie reichten jm einen Groſſchen dar. 20Vnd [81.256] er ſprach zu jnen, Wes 
iſt das bilde vnd die vberſchrifft? »18ie ſprachen zu jm, des Keiſers. Da ſprach 
er zu jnen, So gebet dem Keiſer, was des Keiſers iſt, vnd Gotte, was Gottes iſt. 
22Da ſie das hoͤreten, verwunderten fie ſich, vnd lieſſen jn, vnd giengen dauon. 


231N dem jelbigen tage tratten zu jm die Saduceer, die da halten, es ſey 


fein Aufferftehen, vnd frageten jn, ?*ond jprachen, Meifter, Moſes hat 
gejagt, jo einer jtirbt, und Hat nicht Kinder, jo fol jein Bruder fein weib 
freien, vnd feinem Bruder ſamen erwecken. 2*Nu find bey vns geiwejen fieben 
Brüder. Der erſte freiet vnd ftarb, vnd die weil er nicht jamen Hatte, lies ex 
fein weib feinem bruder, ?°Des jelben gleichen, der ander, und der dritte, bis an 
den fiebenden. ?"Zu legt nad) allen jtarb auch das weib. ?®Nu in der auffer- 
jtehung, welches Weib wird fie jein unter den fieben? Sie haben fie ja alle gehabt. 
GI. 22, 12 (Hochtzeyt Kleyd) usw. 22'<, Var. im Stw.: hochtzeyt 22?—25 271] Hochzeitlich 
2612 27 | 
Pv. bei 22, 15: Euang. auff den (am 46) 23. Son. nad) Tri. 39—46 | 


Gochzeitlich Kleid) 
Sit der glaube, Denn 
dis Cuangelium ver- 
wirfft die Werdheiligen 
vnd nimpt an die Gleu—⸗ 
bigen. 
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29 Iheſus aber antwortet vnnd ſprach Bu yhn, yhr yrret vnnd verſtehet die 
ſchrifft nicht, noch die krafft gottis. °° Inn der aufferſtehung, werden fie, widder 
freyen, noch fich Freyen laſſen, ſondern fie find gleych wie die engel ym hymel. 
310 Habt yhr aber nicht gelefen von der aufferftehung, das euch gejagt ift von 
gott, da ex Spricht, ic) bynn der gott Abraham, vnnd der gott Yjaac, vnnd Ere 
der gott Jacob? Got aber, ift nit eyn gott der todten, jondern der lebendigen. 

38 Vnnd da ſolchs das volck horet, entjagten fie ſich vber jeyner lere. 

34Da aber die phariſeer horeten, das er den Saduceer das maul ſtopfft 
hatte, verſamleten fie ſich, ond eyner vnter yhn, eyn ſchrifft gelerter verſucht 
yhn, vnd ſprach, *6Meyſter, wilchs iſt das furnemſt gepott ym geſetz? *Iheſus Deı 
aber ſprach tzu yhm. Du ſolt Lieben gott deynen Herren von gantzem hertzen, 
von gantzer ſeelen, von gantzem gemuete, °®dik iſt das furnemſt vnnd das 
groſſe gepot. 29 Das ander aber iſt dem gleych, Du ſolt deynen nehiſten lieben 
als dich ſelbſt, Inn diſſen tzweyen gepotten hanget das gantz geſetz vnnd die 
propheten. 

Da nu die phariſeer bey eynander waren, fraget fie Iheſus vnnd 
ſprach, wie dunckt euch vmb Chriſto? wes ſon iſt er? Sie ſprachen, Dauids. 
8Er ſprach zu yhn, wie nennet yhn denn dauid ym geyſt eynen herrn? da 
er jagt. **Gott hatt gejagt tzu meynem herrnn, Setze dich) Bu meyner rechten, 
bi3 da3 ich lege deyne feynde zum fchemel deyner fuelle, *jo nu dauid yhn 
eynen herren nennet, tie ift ex denn feyn fon? +onnd niemant kundt yhm 
eyn toortt antwortten vnd thurfte auch niemant von dem tag an hynfurt yhn 
fragenn. 


Das deey Ind z32ventzigſt Tapitel. 


A vedte Iheſus zu dem vol vnnd zu jeynen iungern ?bnnd Sprach, 

Auff Mojes ftuel haben fich gejeht die jehrifftgelerten vnd pharifeer, 

(auff Moſes.) alles nu was fie euch jagen, das yhr halten follet, daS haltet, und 
wenn man anders vnd thuets, aber nach Yhren wercken, ſolt yhr nicht thun, fie ſagens woll, vnd 


denn Moſes Al : 
— nn nn thuns nit. *Denn fie binden ſchwere vnnd vntregliche burden, vnnd legen 


Mojes ftuel, dar- fi ; at 
ya ale He De fie den menjchen auff den Hals, aber fie wollen die jelben nit mit eynem 


Her nach Hyhre vurden finger regen, Alle yhre were aber thun fie, das fie von den leutten gejehen 
vnnd menjchen lere. erden, fie machen breytte dencktzedell, vnd groſſe ſewm an Yhren Eleydern, 


Maith. 22, 29 vexjtehet 22:— 272] wiſſet 30!< 22, 30 engel 221—27'] engel Gottes 
27°< [Ems.] 22, 31 der aufferftehung 22?— 272] der todten aufferftehung 30!< 22, 32 
und 44 als Kernsprüche und alitest. Zitate gesperrt 40°—43! 45 22, 33 ||vber eine 
30172 || 22,37 und 39 die alttest. Zitate gesperrt nur 40? 22, 38 vnnd das grofje 
221—24?| || und das gröfte 24°—46, 34—86 || und gröfte 39—46 22, 39 || aber fehlt nur 
45—46 | 22, 44 Gott 22!—271 27° (E)] der Herr 27? (Km) 3012 331 35, 84-36 
der HErr 32? 34 der HERR 39— 46, 37—46 [Ems.] 23, 1 vod Druckf. 46 23, 2 
Haben ſich geſetzt 22125 271] fen 261-2 272< /Ems.] 23,4 Denn fie binden 22°— 
25 27:1] Sie binden aber 2612 27°< 23,5 breytte dis kleydern 22?—27?] jre dendzedel 
bis gros S0!< 11 
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20Iheſus aber antivortet, und ſprach zu jnen, Ir jrret, vnd wiſſet die 
Schrifft nicht, noch die frafft Gottes. »0 In der Aufferftehung werden fie weder 
freien, noch fich freien laſſen, Sondern fie find gleich tie die engel Gottes im 
Himel. °:Habt jr aber nicht gelefen von der Todten aufferftehung, das euch 


. gejagt iſt von Gott, da ex jpricht, »22Ich bin der Gott Abraham, vnd der Gott 


Iſaac, und der Gott Jacob? Gott aber ijt nicht ein Gott der Todten, jondern der 
Lebendigen. 3Vnd da ſolchs das Volck hoͤret, entſatzten fie fich vber feiner Lere. 
53% aber die Pharifeer höreten, das er den Saduceern das maul gejtopfft 
hatte, verfamleten fie ſich. Bnd einer vnter jnen ein Schrifftgelerter, 
verjucht jn, vnd ſprach, 3°Meifter, welches iſt das furnemeft Gebot im Gejeß? 
»Iheſus aber jprach zu jm, Du folt lieben Gott deinen HENAN, von gantzem 
bergen, von ganger jeelen, von gankem gemüte, 3? Dis ift das furnemejt vnd 
gröfte Gebot. Das ander ift dem gleich, Du folt deinen Nehejten Lieben, 
als dich jelbs. In diejen ziveien geboten hanget das gantze Geſetz vnd die 
Propheten. 
ADa nu die Pharijeer bey einander waren, fraget fie Iheſus, »vnd 


ſprach, Wie duͤnckt euch vmb Chrifto? Wes fon ift ex? Sie ſprachen, Dauids. 


+36 ſprach zu jnen, Wie nennet jn denn Dauid im Geift einen Herrn? da 
er jagt, **Der HERR Hat gejagt zu meinem HErrn, Sebe dich zu meiner 
rechten, Bis das ich Yege deine Feinde zum jchemel deiner fuͤſſe. So nu 
Dauid jn einen Herrn nennet, wie ijt ex denn jein Son? *»Vnd niemand 
fund jm ein wort antworten, und thurjt auch niemand von dem tage an hin— 
furt jn fragen. 


XXI. 


A redete Iheſus zu dem Bold, vnd zu jeinen Jungern, 2und fprad), 
D Auff Moſes ſtuel figen die Schrifftgelerten und Pharijeer, Alles nu 

was fie euch jagen, das jr halten jollet, das haltet vnd thuts, Aber 
nad) jren werden folt je nicht thun, Sie ſagens wol, und thuns nicht. 
Sie binden aber ſchwere vnd vntregliche Bürden, vnd legen fie den Menſchen 
auff den Hals, Aber fie mwöllen die jelben nicht mit einem finger regen. 
5 Affe jve were aber thun fie, das fie von dem Leuten gejehen werden. Sie 
machen jre Denckzedel breit, und die ſeume an jven Kleidern gros. °6i 


@1. 23, 2 (auff Mojes) usw. 221<, Var.: Stw. erweitert + ftul seit 27°, + jtuel ſitzen 
seit 331 burden 221:—27?] werd 30!< | 

gl. 23, 1 (besser zu 23, 2f.); Luc. 11, 39ff. gl. 23, 4f.: Mar. 10. Druckf. für 
Marc. 12 (V.38f.), vgl. Wulg. | 

Pv. bei 22, 34: Euang. auff den (am 46) 18. Son. nad) Tri. 39—46 | 


(Auff Moſes ftuel fißen) 
Menn man anders und 
mehr denn Moſes geſetz 
leret, jo figet man nicht 
auff Moſes jtuel, dar⸗ 
umb verwirfft er auch 
hernach jre werd vnd 
menschen lere. 
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sfte ſitzen gern oben an, vber tiſch, vnd ynn den ſchulen, "und habens gern, 
da3 fie geufjet werden auff dem mardt, vnd von den menjchen Rabi genant 
werden. 
sAber yhr jollt euch nitt Rabbi nennen laſſen. Denn eyner ift ewr 
meyfter Chriftus, yhr aber jeyd alle brudere. Vnd ſollt niemant vater heyſſen 
auff erden, denn eyner iſt ewr dater, der ym hymel ift. Vnd yhr folt euch 
nitt Yafjen meyfter nennen, denn eyner ift ewr meyſter Bl. XIX = 2] Chriftu2. 
11Dder groffift unter euch, joll ewer diener ſeyn, '?denn wer fich jelb exhohet 
der wirtt ernydriget, und wer fich jelb ernyddert, der wirtt erhohet. 
ſchlieſſeth 13Weh euch ſchrifftgelerten vnd phariſeer, yhr heuchler, die yhr das Hymel- 
a 2 zeych zu ſchliſſet fur den menſchen, Ye kompt nicht hynneyn, vnd die hyneyn 
hymel rehch, das lereten wollen, laft yhr nit Hyneyn gehen. 
fie nit, fondern mit 


menjeien Ieren Hinder- 14 Meh euch hrifftgelerten und pharijeer, yhr heuchler, die yhr der wittiwen 
z en heufer freſſet, vnd wendet fur lange gepett, darumb werdet yhr deſte mehr 
verdamnis empfahen. 


15sWeh euch ſchrifft gelerten vnd phariſeer, yhr heuchler, die yhr land 
vnd waſſer vmbzihet, das yhr eynen iudgenoſſen machet, vnd wenn ers 
worden iſt, macht yhr aus yhm eyn kind der hellen, zweyfaltig mehr denn 
yhr ſeyd. 

16Weh euch verblendte leytter, die Yhr ſaget, wer do ſchweret bey dem 
tempel, das iſt nichts, wer aber ſchweret bey dem gollt am tempel, der iſt 
ſchuldig. Ihr narren vnnd blinden, was iſt groſſer? das gollt odder der 
tempel, der das gollt heyliget? 18Vnd wer do ſchweret bey dem alltar, das 
iſt nichts, wer aber ſchweret bey dem opffer das droben iſt, der iſt ſchuldig. 
> Ihr narren vnd blinden, was iſt groſſer? das opffer odder der alltar der 
das opffer heyliget? 20darumb, wer do ſchweret bey dem alltar, der ſchweret 
bey dem ſelben vnnd bey allem das droben iſt, 2tvnnd wer do ſchweret bei 
dem tempel, der ſchweret bey dem ſelben, vnd bey dem der drynnen wonet, 
22vnd wer do ſchweret bey dem hymel, der ſchweret bey dem ſtuel gottis vnnd 
bey dem der darauff ſitzet. 

28 Weh euch ſchrifftgelerten vnd phariſeer, yhr heuchler, die yhr verzehendet Luc 
die myntz, anys vnd kymel, vnd laſſet dahynden das ſchweriſt ym geſetz, nem— 
lich, das gericht, die barmhertzickeyt, vnd den glawben, ditz ſollt man thun, 

das iſt, — enge vnnd ihenis nit nachlaſſen, ?*yhr verblendte leytter, die yhr mucken ſeyget, 


gewiſſen nn geringen vnd kameel verſchluckt. 
ſtucken vnd achtet nicht 
der groſſen ſtuck. 


Matth. 23, 12 exnyddert 221—25 271) ernidriget (beidemal) 261? 27?< als Kern- 
sprüche 23, 12. 32. 38. 39b gesperrt nur 40°< 23, 14 wendet dis gepett 22°] || wendet 
lange gepet fur 22°—46, 34—36 || wendet lang Gebet fur 39—46 23, 15 iudgenoffen 
(Südegenofjen) 22°—46, 34—41] Zubdenofjen (Druckf.?) 43:—46 23, 18 Vnd wer 221] 
Vnd fehlt 222< 23, 23 anys 22— 272] tille 30< nachlafjen 222—27?] laſſen 301< 
23, 24 als Kernspruch gesperrt 40°—43'! |] 
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fiten gerne oben an vber Tiſſch, und in den Schulen, "und habens gerne, 
da3 fie gegrüffet werden auff dem marckt, und von den menfchen Rabbi genant 
iverden. 

SAY Ber jr jolt euch nicht Rabbi nennen laffen, Denn einer ift ewer Meifter, 
Chriſtus, jv aber jeid alle Brüder. »Vnd ſolt niemand Vater heiſſen auff 
erden, Denn einer ijt ewer Vater, der im Himel ift. Vnd je jolt euch 
‚14.18 nicht laſſen Meijter nennen, Denn einer iſt ewer Meifter, Chriftus. *! Der 

groͤſſeſt unter euch, jol eiver diener fein. 12Denn wer ſich ſelbs exrhöhet, der 
wird ernidriget, Vnd wer fich ſelbs ernidriget, der wird exrhöhet. 
=. . \v® euch Schrifftgelerten und Parifeer, je Heuchler, die jr das Himel- 
| reich zuſchlieſſet fur den Menſchen, Ir kompt nicht hinein, vnd die 
ein woͤllen, laſſet jr nicht hin ein gehen. 
\W® euch Schrifftgelerten vnd Pharifeer, je Heuchler, die jr der Widiven 
heuſer freſſet, und wendet lang Gebet fur, Darumb werdet jr deite 
| mehr verdamnis empfahen. 
| * Eh euch Schrifftgelerten vnd Phariſeer, jr Heuchler, die jr Land vnd 
Waſſer vmbziehet, das jr einen Juͤdenoſſen machet, Vnd wenn ers 
worden iſt, machet jr aus jm ein Kind der hellen, zweifeltig mehr denn 
| je ſeid. 
| = Eh euch verblente Leiter, die jr jagt, Wer da ſchweret bey dem Tempel, 
das ijt nichts, wer aber ſchweret bey dem golde am Tempel, der ijt 
ihüldig. Ir Narren vnd Blinden, Was ift gröffer? das gold oder der 
\ Zempel, der F gold heiliget? Mer da ſchweret bey dem Altar, das iſt 
N nichts, wer aber ſchweret bey dem Opffer, das droben ift, der ijt jchuldig. 
| Ir Narren vnd Blinden, was ift groͤſſer? das Opffer, oder der Altar, der 


das opffer Heiliget? ?°Darumb, wer da ſchweret bey dem Altar, der ſchweret 

bey demjelben, und bey allem das droben ift. 21Vnd wer da ſchweret bey 

dem Tempel, der ſchweret bey dem jelbigen, vnd bey dem, der drinnen twonet. 

\ 22Vnd wer da fchiveret bey dem Himel, der ſchweret bey dem jtuel Gottes, 
| vnd be dem, der drauff fiket. 

c. II. ZN euch Schrifftgelerten und Phartjeer, jr Heuchler, die jr verzehenbet 

die Mint, Till, vnd Kuͤmel, vnd laſfet dahinden das ſchwereſt im 

Geſetz, nemlich, das Gerichte, die Barmhertzigkeit vnd den Glauben, Dis ſolt 

| man thun, vnd jenes nicht laſſen. ?* Sr verblente Leiter, die jr * Mudenjeiget, 

| und Kamel re 


@l. 23, 13 (jchliefjet) usw. 22°<, Var.: Stw. zuſchlieſſet 26°< dije ſchluſſel 22° — 301] 
Die ſchluſſel 30°< Gl. 23, 24 (jeyget) usw. 22!< | 

gl. 23, 11f.: Que. 14. 18. vgl. Luk. 14, 11; 18, 14 gl. 23, 13 (gehört zu V. 14): vgl. 
Mark. 12, 40; Luk. 20, 47 gl. 23,23: vgl. Luk. 11,42 | 


Zuſchlieſſet) 

Die ſchluͤſſel ſind die 
gewalt zuleren das 
Himelreich, Das lereten 
fie nicht, ſondern mit 
menſchenleren hinder⸗ 
= fie, die da gerne 
die rechte lere gehoͤret 
beten. 


a 

(Seig et) 
Das iſt, jr machet enge 
Gewifjen in geringen 
jtüden, und achtet nicht 
der grofjen ftude. 


Difer Barachias hatt 
zween namen. Denn 
.2. Bara. 24. wirt er 
Soiada genent, wie 
denn der brauch ift 
zweyer namen ynn der 
ſchrifft vnd allent= 
halben. 


(bis yhr ſprecht) 
das geſchicht noch teg= 
lich wenn ſich die iuden 
bekeren, vnd iſt nicht 
zuuerſtehen, das fie yhn 
heufflich allefampt wid⸗ 
der vmb werden auff 
nemen leyplich. 
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2sWeh euch ſchrifftgelerten vnd phariſeer, yhr heuchler, die yhr reyniget 
das auſwendige am becher vnnd ſchuſſell, ynnewendig aber ſeyt yhr vol rawbis 
vnd vnreynes, ?°du blinder phariſeer, reynige zum erſten das jnnwendige am 
becher vnnd ſchuſſelln, auff das auch das außwendige reyn werde. 

27Weh euch ſchrifftgelerten vnd phariſeer, yhr heuchler, die yhr gleych ſeyt, Luce. 
wie die vbirtunchte greber, wilche auſwendig hubſch ſcheynen, aber ynneivendig 
ſind ſie voller todten beyn vnd alles vnflatts. 28Alſo auch yhr, von auſſen 
ſcheynet yhr fur den menſchen frum, aber ynnwendig ſeyt yhr voller heucheley 
vnd vntugent. 

20 Mehe euch ſchrifftgelerten vnd phariſeer, yhr heuchler, die Yhr der pro— 
pheten greber bawet, vnd ſchmuckt der gerechten greber, und ſprecht, weren 
wir zu vnſer vetter zeyten geweſen, ſo wolten wyr nit teylhafftig ſeyn mitt 
yhn, ann der propheten blut, *!jo gebt yhr tzwar vbir euch ſelbs tzeugnis, 
das yhr kinder ſeyt, der, die die propheten todtet haben? »2Wolan, erfullet 
auch yhr das maß ewer vetter, yhr ſchlangen, yhr ottern getzichte, wie wolt 
yhr entrynnen der helliſchen verdamnis. 

3: Darumb, ſihe, ich ſende zu euch propheten vnnd weyſen vnnd ſchrifft- Luce 
gelerten, vnd der ſelbigen werdet yhr ettliche todten, vnd creutzigen, vnd ettlich 
werdet yhr geyſſelln ynn ewern ſchulen, vnd werdet fie verfolgen von eyner 
ſtat, zur andern, »auff das auff euch kome alle das gerechte blutt, das ver— 
goſſen iſt auff erden, von dem blute an Abels des gerechten, bis auffs blutt 
Zacharias des ſons Barachie wilchen yhr todtet habet zwiſſchen dem tempel vnnd 2Pa 
altar 36Warlich, ich ſage euch, das ſolchs alles wirtt komen auff ditz geſchlecht. 
>” Iheruſalem, Iheruſalem, die du todtiſt die propheten vnd ſteynigſt die 
zu dyr geſand ſind, wie offt habe ich wollen deyne kinder verſamlen, wie eyn 
henne verſamlet yhre kuchlin vnter yhre flugel, vnnd yhr habt nicht gewolt? 
z3sſihe, ewr Haus ſoll euch wuſt gelaſſen werden, denn ich ſage euch, yhr 
werdet mich von itzt an nit ſehen, bis yhr ſprecht, gebenedeyet ſey, der do 
kompt ym namen des herren. 


Matth. 23, 25 reyniget das dis vol rawbis 22?—40, 34—40?] die Becher bis vol raubes 
41< (vgl. HE 40, Bibel 4, 287) vnreynes 22!—25 261 27] || onjauberkeyt 26° 272 || Frafjes 
3014 23, 26 ſchuſſelln 22:—-40, 34—36] Schuͤſſel 39—46, 44—46 23, 31 Frage- 
zeichen (nach haben) 22!:—30°] Punkt 33!< 23, 32 || daS maß] die mas Druckf. (?) nur 
40 || 23, 33 entrynnen dis verdamnis 221] WSı 22°< 23, 35 auff euch 22:— 27°] 
ober euch 30'< Abel des gerechten 22?—272] WiSt 30'< de3 ſons Baradjie 221—27?] 
Baradhie fon 301< 23, 36 komen auff dit gejchlecht 22°] || auff dig gejchlecht fomen 22°— 
27?|| ober dis gejchlecht komen 301< 23, 37 Iheruſalem 221°] Serufalem 241< (so öfter, 
vgl. aber Maith. 2, 1) wollen bis verfamlen 221] WSt 22°< 23, 39 gebenedeyet 221!— 
27?) gelobet 30'< JE - 


RECENT re ee ie Mil 
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W® euch Schrifftgelerten und Pharifeer, jv Heuchler, die jv die Becher 
vnd Schuͤſſel auswendig reinlich haltet, Inwendig aber ift vol vaubes 
und bfraſſes. 26Du blinder Pharijeer, reinige zum erſten das inwendige am 
Becher vnd Schuffel, auff das auch das auswendige rein werde. 
ze Eh euch Schrifftgelerten vnd Pharifeer, je Heuchler, die jv gleich jeid 
wie die vbertuͤnchte Greber, welche auswendig huͤbſch fcheinen, Aber 
inwendig find fie voller Todtenbein, vnd alles unflats. 28Alſo auch je, von 
aufjen jcheinet jr fur den Menjchen from, Aber inwendig ſeid jv voller heucheley 
vnd bntugent. 
= Eh euch Schrifftgelerten und Pharijeer, jr Heuchler, die jv der Pro— 
pheten greber batvet, und ſchmuͤcket der Gerechten greber, 3 und ſprecht, 
Meren wir zu vnſer Veter zeiten geweſen, jo wolten wir nicht teilhafftig fein 
mit jnen, an der Propheten blut. °1So gebt jr zwar ber euch jelb3 zeugnis, 
das jv Kinder feid, dere, die die Propheten getödtet haben. »2Wolan, erfuͤllet 
auch jr das mas ewer Veter. »Ir Schlangen, jr Ottern gezichte, wie wolt 
je der helliſchen Verdamnis entrinnen? 
en, fihe, Ich jende zu euch PVropheten und Werfen und Schrifft- 
gelerten, Vnd der jelbigen werdet jr etliche tödten vnd creubigen, vnd 
etliche werdet jr geiſſeln in ewren Schulen, vnd werdet fie verfolgen von einer 
Stad zu der andern. °?Auff das vber euch fome, alle das gerechte Blut, 
das vergoſſen ift auff Exden, von dem blut an des gerechten Abel, bis auffs 


. blut Zacharias Barachie fon, welchen jv getödtet Habt zwiſchen dem Tempel vnd 


Altar. 3 Warlich ich ſage euch), das ſolches alles wird vber dis Geſchlecht komen. 

37 SGrufalem, Jeruſalem, die du tödtejt die Propheten, vnd fteinigeft die 
zu div gefand find, Wie offt habe ich deine Kinder verfamlen wollen, wie eine 
Henne verſamlet jre Kuͤchlin, vnter jre flügel, Vnd je habt nicht gewolt? 
38Sihe, ewer Haus fol euch wuͤſt gelafjen werden. 3° Denn ich jage euch, Sr 
werdet mid) von jät an nicht jehen, bis jr ſprecht, Gelobt jey der da fompt 
im Namen de3 HERAN. 


Neue GI. 23, 25 (Fraſſes) Wil jagen, wie fie alles zu fich geriffen vnd ym ſauſe gelebt 
haben, nichts darnach gefragt, two Gott odder die jeelen blieben. 30—40, 34—40°] diese El. er- 
weitert: + Die Schüffel und die (die fehlt seit 431) becher find ſchoͤn, Aber die ſpeiſe und 
Trank drinnen, ift Raub vnd Fras, 41 (s. HE 40, Bibel 4, 287) Gl. 23, 35 Difer 
Barachias usw. 22!< @1. 23, 39 (bis yhr ſprecht) usw. 221—27°] diese @l. füllt fort 
seit 3!< | 


b 

Fraſſes) 
Wil ſagen, Wie ſie alles 
zu ſich geriſſen vnd im 
ſauſe gelebt haben, 
nichts darnach gefraget, 
wo Gott oder die Seelen 
blieben, Die Schuͤſſel 
vnd becher ſind ſchoͤn, 
Aber die Speiſe vnd 
Tranck drinnen, iſt 
Raub vnd Fras. 


Dieſer Barachias hat 
zween namen, Denn 
2. Bar. xxiiij. wird er 
Joiada genent. Wie 
denn der brauch ift 
zweier namen in dev 
Schrifft vnd allent: 
halben. 


(grewel) 

Diſer grewel fur got 
mus ein ſchon euſerlich 
anſehen der hehlickeyt 
fur der wellt haben, da 
mitt die recht heylickeyt 
verwuſtet wirt, wie des 
Bapſts regiment vnnd 
vor zeytten der iuden 
vnd heyden abgotterey 
waren. 


(ym wynter) 
Das tft auff eynz ſprich 
worts weys gered, aljo 
viel gejagt, jehet das yhr 
zu rechter zeyt fliehet, 
denn ym winter ift nit 
gutt wandeln, und des 
jabats war e3 den iuden 
verpotten. 
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Das hier vnnd zzventzigiſt Capitel. 


Nud Iheſus gyeng hynweg don dem tempel vnd ſeyne iunger tratten zu Ss 
yhm, das fie yhm Beygeten des tempel3 gepeto, ꝰIheſus aber ſprach zu 
yhn, jehet yhr nicht das alles? warlich ich jage euch. Es wirt hie nit 

eyn ſteyn auff dem andern bleyben, der nitt zu brochen erde. 

»Vnd als er auff dem oleberge ſas, tratten zu yhm ſeyne iunger bejunderz, 
vnnd ſprachen, ſage ons, wenn wirtt das alles geſchehen? vnd wilchs wirt das 
tzeychen ſeyn deyner zukunfft vnd der welt ende? Iheſus aber antworttet 
vnnd ſprach zu yhn, ſehet zu, das euch nicht yemant verfure, denn es werden 
viel komen vnter meynem namen vnd ſagen, ich byn Chriſtus, vnd werden 
viel verfurenn. 

Yhr werdet horen kriege vnd geſchrey von kriegen, ſehet zu, vnd erſchreckt 
nit, das mus zum erſten geſchehen, aber es iſt noch nit das ende da, "denn 


es wirt fi) emporen eyn volck vbir das ander, und eyn konig reych vbir das 


ander, vnd werden ſeyn peſtilentz vnd thewr tzeytt vnd erdbeben hyn vnd wider, 
>da wirt ſich aller erſt die nodt anheben. 

»Als dann werden fie euch vbir antwortten yn trubſall, vnd werden euch 
todten, vnd yhr muſſet gehaſſet werden vmb meynes namens willen von yder— 
man. Denn werden jich viel ergern, vnd werden ſich vnternander verrhaten, 
vnd werden fich vnternander haſſen, !!ond e3 werden fich viel falſcher propheten 
erheben, vnd werden viel verfuren, 2vnd dieweyl die vngerechtickeyt wirt bbir- 
hand nehmen, wirt die liebe ynn vielen erkalten. Wer aber beharret bis 
ans ende, der wirt ſelig. 14Vnd e3 wirt predigt werden das Cuangelium 
vom reych ynn der gangen welt, zu eynem zeugnis vbir alle volder, und denn 
wirt das ende fomen. 


(BL.XX= Dij] 10 Wenn yhr nu fehen werdet den wuften grewel (dauon gejagt Dan 


ift durch den propheten Daniel) das er fteht an der Heyligen fteet (mer das 
Tiefet, der merck drauff) MS dann fliehe auff die berge wer ym indijchen 
land iſt, !’ond wer auff dem dach ift, der fteyg nitt er nydder etwas aus 
jeynem Haufe zu holen, vnd wer auff dem felld ift, der kere nit vmb ſeyne 
kleyder zu Holenn. 1? Weh aber den ſchwangern vnnd ſeugernn zu der geht. 
»Bittet aber, das ewre flucht nit gefchehe ym wintter odder am fabbath, 
‘denn e3 wirt dann eyn gros trubfal ſeyn als nit gewejen ift vom anfang 


Matth. 24, 3 das alles 22'—272] alles fehlt 30'< 
geſchehen 30'< 24, 9 yderman 22°— 271] allen voldern 27°< /[Ems.] 24, 11 ex- 
heben Druckf. 46 24, 14 || gezeugnis 301—37, 34—55 | 24, 13 und 14 als Kern- 
sprüche gesperrt 40? 43!, ebenso V. 14 allein 41 24, 15 wuſten grewel 221271] grewel 
der verwüftunge 272< /[Ems.] beide Klammernpaare [von beiden ist in 22? nur der Ein- 
gang ( gedruckt] fehlen ganz 24!—35 44—46, 34—36 41—46, nur das zweite (Wer . 
drauff) sieht da 37—40, 39—40? 24,17 Haufe] Kaufe Druckf. 46 24, 21 dann eyn 
221— 27°] al denn ein 301< vom anfang 221—302) von anfang 33!< Fl 


24,6 geſchehen 22:— 27°] alles 


i 
I 
| 
! 
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[81.257] XXIII. 


* N RD Iheſus gieng Hin weg von dem Tempel, vnd feine Jünger tratten zu 


im, da3 fie jm zeigeten des Tempels gebew. 2Iheſus aber ſprach zu 
jnen, Sehet jr nicht das alles? Warlich ic) ſage euch, Es wird hie 
nicht ein Stein auff dem andern bleiben, der nicht zubrochen werde. 
Im als er auff dem Oleberge ſaſs, tratten zu jm feine Jünger beſonders, 
vnd Sprachen, Sage vns, wenn wird das gefchehen? Vnd welchs wird dag 
Zeichen jein deiner zufunfft ond der Welt ende? +Shefus aber antwortet, 
vnd ſprach zu jnen, Sehet zu, das euch nicht jemand verfüre, ’Denn es werden 
viel fomen unter meinem Namen, vnd jagen, Ich bin Chriftus, und erden 
viel verfüren. 

SAN werdet hören Kriege vnd geſchrey don Eriegen, Sehet zu, vnd erſchreckt 
nit, das mus zum erſten alles geſchehen, Aber es ift noch nicht das ende da. 
"Denn es wird ſich empoͤren ein Volck ober das ander, vnd ein Königreich 
ober das ander, vnd werden jein Peftileng vnd Thewre zeit, und — hin 
vnd wider, Sda wird ſich allererſt die Not anheben. 

»Als denn werden fie euch vberantworten in truͤbſal, vnd Be euch 
tödten, Vnd je müfjet gehafjet werden, vinb meines Namens willen, von allen 
Völdern. 1°Denn werden ſich viel ergern, vnd werden ſich vnternander ver- 
thaten, und werden jich unternander hafjen. 11 Vnd e3 werden fich viel faljcher 
Propheten erheben, vnd werden viel verfüren. 12Vnd dieweil die Vngerechtigkeit 
wird vber Hand nemen, wird die Liebe in vielen exrfalten. 1?MWer aber be- 
harret bis ans ende, der wird ſelig. Vnd e3 wird geprediget werden das 
Evangelium vom Reich, in der ganken Welt, zu einem zeugnis vber alle 
AR Vnd denn wird da3 ende Tomen. 

15 Be je nu ſehen werdet den "Gretvel der verwuftunge, dauon gejagt 

ift durch den Propheten Daniel, da3 ex jtehet an der heiligen Stete Wer 
da3 lieſet der mercke drauff.. 10Als denn fliehe auff die Berge, wer im Juͤdiſchen— 
lande ift, 17Vnd wer auff dem dad) ift, der jteige nicht ernider etwas aus 
feinem Haufe zu holen, 28Vnd wer auff dem felde ift, der fere nicht vmb, 
feine Kleider zu holen. '?Weh aber den Schwangern vnd Seugern zu der zeit. 
20 Bitte aber das ewre Flucht nicht geſchehe im Winter, oder anı Sabbath. 
2iDenn e3 wird als denn ein gros Trubjal jein, als nicht geweſen ift von 


@l. 24, 15 (grewel) usw. 22!< Grewe (im Text) Druckf. 36 @!. 24,20 (ym wynter) 
usw. 22!<, Var.: eyn3 fehlt 27°< wandelln 22!—46, 33— 836] wandern 39—46 (vgl. Weber 
1,425) | 


gl. 24, 6: vgl. Sue. 19,11. | 
Pv. bei 24, 15: Euang. auff den (am 46) 25. Son. nad) Tri. 39-46 4— 


a 

(Gretel) 
Diefer Grewel fur Gott, 
mus ein jehon euſſerlich 
anfehen der heiligkeit 
fur der Welt Haben, da 
mit die rechte heiligkeit 
verwüftet wird, Wie des 
Bapft3 regiment, und 
vor zeiten der Zuͤden 
vnd Heiden abgoͤtterey 
waren, 


(Am Winter) 

Das iſt auff ſprichworts 
weiſe geredt, aljo viel 
gejagt, Sehet da3 jr zu 
rechter zeit flichet, Denn 
im Winter ift nicht gut 
wandern. Vnd des Sab⸗ 
baths, war eg den Juͤden 
verboten. 


(fihe hie ift) 

Da find die fecten vnd 
orden die eyn gutt leben 
an euferlichen dingen 
odder mit werden ſu— 
Shen, jonderlich find itzt 
dije famern, alle geyſt— 
liche Hofter das fellt 
aber, wallfarten vnd 
ſtiffte. 


(wo eyn aß iſt) 
Das iſt eyn ſprichworkt, 
vnnd will ſagen ſo viel, 
wyr werden vns woll 
zu ſamen finden, wo ich 
byn werdet yhr auch 
ſeyn, gleych wie Aß 
vnd Adler ſich woll tzu 
ſamen finden, vnd darff 
keyn ort ſonderlich an— 
tzeygen. 
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der wellt bi3 her, vnd als auch nicht werden wirt, 22vnd wo dije tage nit 
worden verkurtzt, jo wurde keyn menſch jelig, aber vmb der auſerwelten willen, 
werden die tag verfurkt. 

28So dann yemant zu euch wirtt jagen, fihe hie iſt Chriftus, odder da, 
jo ſollt yhrs nicht glewben, ?*denn es werden faljche Chrifti, und faljche pro- 
pheten auff jtehen, vnd groſſe Beychen und wunder thun das verfuret werden, 
yhn den yrthum (wo es muglich were) auch die auferweleten. »*Sihe, ich Par 
Hab3 euch zuuor gejagt, 2°darumb, wenn fie zu euch jagen werden, Sihe, Cr Luc 
ift yjnn der wuſten, jo geht mitt hynnaus, Sihe, er ift ynn der famer, jo 
glewbt nicht, ?’denn gleych wie der blix aus gehet vom auffgang vnnd ſcheynet 
bi3 zum nydder gang, alſo mirt auch ſeyn, die tzukunfft des menſchen ſons, 
28wo aber eyn aß iſt, da ſamlen ſich die Adeler. 

2° Bald aber nach dem trubſall der ſelbigen tzeyt, werden ſonn vnd mond 
den ſcheyn vorlieren, vnnd die ſternn werden vom hymel fallen, vnd die krefft 
der hymel werden ſich bewegen, und denn wirt erſcheynen das zeychen des 
menſchen ſons ym hymel, vnnd denn werden heulen alle geſchlecht auff erden, 
vnd werden ſehen komen des menſchen ſon ynn den wolcken des hymels, mitt 
groſſer krafft vnnd herlickeyt, 3! onnd er wirt ſenden ſeyne Engele mit hellen 
paſaunen, vnd ſie werden ſamlen ſeyne außerwelten von den vier winden, von 
eynem ende des hymels zu dem andern. 

32An dem feygen bawm lernet eyn gleychnis, wenn ſeyn tzweyg itzt Ice 9— 

wirt, vnnd bletter gewynnet, jo wiſſet yhr, das der ſommer nahe iſt. Alto ° 
auch, wenn yhr das alles ſehet, jo wiſſet, das es nah fur der thur ift, **war- 
Yich ich ſage euch, dit geſchlecht wirt nicht ab gehen, bis das alles geſchicht. 
35 Hymel vnd erden werden zurgehen, aber meyne wortt werden nitt vergehen. 
36Von dem tage aber vnd von der ftunde weys niemant, auch die Engel nicht 
ym hymel, jondern alleyn meyn vater. 

37 Gleych aber wie es zu der zeyt Noe war, alſo wirt auch jeyn die zu— Sue. 
£unfft des menſchen fon, ®denn gleych wie fie waren ynn den tagen fur der 
findflut, fie affen, fie trunden, freyten vnd Tiefen fich freyen, bi3 an den tag, 
da Noe zur archen eyngieng, »vnd fie wuftens nicht bis die findflut kam, Gene 
vnd nam fie alle dahyn. Alfo wirt auch feyn die zufunfft des menjchen ſons, 
denne werden zween auff dem felde feyn, eyner wirtt angenomen, vnnd der 
ander wyrt verlaffen merden, *!ztvo werden malen auff der mul, eyne toirt 
angenommen, vnnd die ander wirtt verlaſſen werdenn. 

+2 Darumb wachet, denn yhr wiſſet nit, wilche ſtund ewer herr komen Max 
wirt. *Das ſolt yhr aber wiſſen, wenn eyn haußuater wyſte, wilche ſtund Luck 


Matth. 24, 23 (ebenso V. 30 zweimal) dann 221-272] als denn 30!< 24, 27 blix 
nur hier 22172] blig 241< | auffgang] anfang 22°—26' 271 27° (E) aufgang 26? || (vgl. 
Offb. 16, 12; Weber I, 424) 24, 34 ab gehen 221—27?] vergehen 30'< alles geſchicht 
22:— 272] alles geſchehe 30'< 24, 35 zurgehen 22:— 272] vergehen 30'< 24, 39 
wuſtens 22:—27?] achtens 30!< |] 


—— ⸗ 


"da, jo ſolt jrs nicht gleuben. 
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anfang der Welt, bis her, und al3 auch nicht werden twird. 22Vnd wo dieje 
tage nicht würden verkürht, So wuͤrde fein Menſch jelig, Aber vmb der Aufj- 
erweleten toillen, tverden die tage verfürckt. 

SH als denn jemand zu euch wird jagen, °Sihe, hie ift Chrijtus, oder 
>41 Denn es werden faljche Chrifti und faljche 
Propheten auffftehen, vnd grofje Zeichen und Wunder thun, Das verfürret werden 
in den jrthum (mo e3 müglich were) auch die Aufjertveleten. 25Sihe, ich 
habs euch zuuor gejagt. °Darumb, wenn fie zu euch jagen werden, Sihe, er 
iſt in der Wüften, jo gehet nicht hinaus, Sihe, ex ift in der Kamer, jo gleubt 
nicht. 27 Denn gleich wie dev Blitz ausgehet vom auffgang, und jeheinet bis 
zum nidergang, Alfo wird aud) fein die Zufunfft des menjchen Song. 28d Mo 
aber ein Aſs ift, da jamlen ſich die Adler. 

2 TYADd aber nad) dem truibjal der jelbigen zeit, werden Sonn vnd Mond 

den ſchein verlieren, vund die Sterne werden vom Himel fallen, und die 
freffte der Himel werden jich beivegen. »0Vnd als denn wird erjcheinen das 
zeichen des menjchen Sons im Himel. Und als denn werden heulen alle Ge— 
ſchlechte auff erden, vnd werden jehen komen de3 menjchen Son in den wolden 
des Himels, mit groffer Krafft und Herrligkeit. »1Vnd er wird jenden jeine 
Engel mit hellen Poſaunen, vnd jie werden jamlen jeine Aufferivelten von 
den vier Winden, von einem ende des Himels zu dem andern. 

32 AN dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis, Wenn fein zweig jtzt jafftig 
wird, vnd bletter gewinnet, So wiſſet jr, das der Somer nahe it. 33 Alio 
auch, wenn jr das alles jehet, jo wiſſet, das es nahe fur der thuͤr ift. 3+War- 
lich, Ich jage euch, Dis Gefchlecht wird nicht vergehen, bis dag diejez alles egeſchehe. 
»>Simel vnd Erden werden vergehen, Aber meine Wort werden nicht vergehen. 
Bi den Tage aber, vnd don der Stund weis niemand, auch die Engel 

nit im Himel, Sondern allein mein Vater. "Gleich aber wie e3 
zu der zeit Noe war, Aljo wird aud) jein die zufunfft des menjchen Sons. 
38 denn glei wie fie waren in den tagen, vor der Sindflut, fie afjen, fie 
trunden, freieten, vnd liefen fi) freien, Bis an den tag, da Noe zu der 
Archen eingieng, und fie achtens nicht, Big die Sindflut kam, vnd nam fie 
alle dahin. Aljo wird auch jein die Zufunfft des menjchen Sons. * Denn 
werden Ziveen auff dem felde fein, Einer wird angenomen, Vnd der ander 
wird verlaffen werden. 13wo werden malen auff der mile, Eine wird an- 
genomen, Vnd die ander wird verlafjen werden. 

2 DArumb wachet, Denn jr wiſſet nicht, welche ftunde etver HErr komen 


"wird. Das jolt je aber wiſſen, wenn ein Hausvater twüfte, welche ftunde 


Gl. 24,23 (fihe hie ift) usw. 221<, Var.: Da find 22:—25 27] Das find 2617? 27°< 
dije vor famern 22?— 24°] die 25< das fellt (felled 24173 fellet 25) aber bis jtifjte 22!— 
25] ||da3 aber find walfarten und feldftiffte 261 |] die wuften aber find (+ die seit 34—46, 37— 
46) walfarten vnd feldſtiffte 26°< GI. 24, 28 (wo eyn aß ift) usw. 221< Neue 
Gl. 24, 34 a (Gejchehe) usw. seit 30!< | 
gl. 24, 36: Zuc. 17,26 (gehört zu V. 37) j 


e 
(Side, Hie ift) 
Das find die Secten vnd 
Orden, die ein gut Leben 
an eufjerlichen dingen 
oder mit werden juchen, 
Sonderlich find jtzt die 
famern, alle geiftliche 
Klöftern. Die Wuͤſten 
aber find die Walfarten 
und Feldſtiffte. 

d 


(Mo ein As ift) 
Das ijt ein ſprichwort, 
vnd wil jagen jo viel, 
Mir werden vns wol 
aujamen finden Wo ich 
bin, werdet jr auch jein. 
Gleich wie Ajs und Ad— 
ler ſich wol zuſamen fin⸗ 
den, vnd darff kein Ort 
ſonderlich anzeigen. 


a 
(Geichehe) 

Das iſt, Es wird ſolchs 

alles anfahen zu ge— 

ſchehen, noch bey dieſer 

zeit, weil jr lebet. 


(yhre Lampen) 
Die lampen on ole find 
die guten werd on glaw⸗ 
ben, die muſſen alle ver= 
leſſchen, das olgefeiß 
aber ijt der glawb ynn 
dem gewiſſen auff gottis 
gnade, der thutt gutte 
werck die beſtehen, wie 
aber hie das ole keyne 
der andern gibt, alſo 
mus eyn iglicher fur 
ſich ſelb glewben. 


(Centner) 
Dis centner ſind das 
befolhen gottis wortt, 
wer das wol treybt, der 
hat ſeyn viel vnd leret 
viel andere, wer es left 
Ligen, der hat jeyn we— 
nig, denn an yhm jelb 
iſts einnerley wortt, 
aber es ſchafft durch 
etlich mehr denn durch 
andere, drumb iſts, itzt 
funff Centner, itzt zween 
centner genennet. 
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der dieb fomen wollt, jo wurde er ia wachen vnd jeyn haus nit durch graben 
lafjen. **Darumb jeyt yhr auch bereyt, denn des menjchen jon wirt fomen 
zu eyner jtund da yhr nitt meynet. »Wilcher ift aber nu eyn treiver vnd 
kluger knecht, den jeyn herr gejegt hatt vber jeyn gefind, da3 er yhn ſpeys 
gebe zur vechter zeyt? *°Selig ift der knecht wenn jeyn Herr kompt vnd 
findet yhn, das ex aljo thutt, *”warlich ich jage euch, er wirt yhn vbir all 
jeyne guter jegen. *°So aber der boje knecht wirt ynn jeynem hertzen 
jagen, meyn herr kompt noch lange nicht, *ond fehet an zu jchlagen 
jeyne mit knecht, ifjet vnd trindet mitt den trundenen, °’jo wirt der herr 
de3 jelben knechts komen, an dem tag de3 er fich nit verfihet, vnd zu 
der ftund die ex nicht weys, vnd wirt yhn zu ſcheyttern, Avnnd wirt 
yhm ſeyn lohn geben mitt den heuchlern, da wirt ſeyn heulen vnd zeen 
klappen. 


Das funff vnd zzventzigſt Capitel. 


Ann wirt das hymel veych gleych ſeyn zehen iungfrawen die yhre lampen 
namen vnnd giengen aus dem breuttigam entgegen. ?Aber funff unter 
yhn waren thoricht, und funffe waren Klug, *die thorichten namen yhre 

lampen, aber fie namen nicht ole mit ji, *die klugen aber namen ole ynn 
uhren gefefjen jampt yhren lampen. °Da nu der breutigam vertzog, worden 
ſie alle jchlefferig vnd entjchlieffen, °zu mitlernacht aber wart eyn gejchrey, 
fihe, der breuttigam fompt, gehet aus yhm entgegen. "Da jtunden diſe iung- 
frawen alle auff vnd ſchmuckten yhre lampen, °die thorichten aber ſprachen 
zu den Eugen, gebt vns von ewerem ole, denn vnſere Lampen verleſſchen, da 
antworteten die klugen bnd jprachen, nit aljo, aufj das nit vns vnd euch 
geprech, gehet aber Hyn, zu den kremern vnd keufft fur euch jelbs. 10Vnd 
da fie hyn giengen zu Teufen, fam der breuttgam, vnd wilche bereytt waren, 
giengen mit yhm hyneyn zur Hochgeyt, vnd die thur wart verſchloſſen, !Zu 
legt kamen auch) die andernn iungfrawen vnd ſprachen, Herr, Herr, thu vns 
auf. 12Er antivortet aber vnnd ſprach, twarlich, ich jage euch, ich kenne ewr 
nicht 18darumb wachet, denn yhr wiſſet twidder den tag noch die ftunde ynn 
toilcher des menschen jon fomen wirtt. 


1:G[eyh wie eyn menjch der vbirland zog, ruffte ſeynen knechten und thet Suc 


yhn jeyne gutter eyn, 1s vnnd eynem gab er funff centner, dem andern zween, 
dem dritten eyn, eynem hdern noch jeynem vermugen vnd zoch hynweg. 1°Da 


Maith. 24, 43 jeyn haus nit durch graben 22?—272] nicht jnn fein Haug brechen 301< 


24, 45 jeyn herr 22!— 27°] der Herr 301< ſpeys bis zeyt 221] WSt 22°< 24, 46 das 
er aljo thutt 22ı—27?] alfo thun 30'< 24, 48 aber der 221—272] aber jener der 30!< 
24, 50 weys 22!—272] meint 301< 24,50 des er] der er Druckf. 46 25, 6 zu 
mitternacht 221—27!] Zur mitternadgt 27°< 25, 9 antworteten nur 221] antworten 22°< 
25, 13 den tag — die ftunde 22126! 271] den — die fehlen 26? 27°< 25, 15 zoch 


hynweg 22:—271] 309 bald hinweg 27°< 35 


U a A En in u 
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der Dieb komen wolt, So wuͤrde er ja wachen, vnd nicht in fein Haus brechen 
lafjen. **Darumb jeid je auch bereit, Denn des menjchen Son wird komen 
zu einer jtunde, da jv nicht meinet. 
ErDee it aber nu ein trewer vnd kluger Knecht, den der Herr geſetzt 
hat ober fein Gefinde, das er jnen zu rechter zeit Speife gebe? *° Selig 

ijt der Knecht, wenn fein Herr kompt, vnd findet jn aljo thun. * Warlic) 
ich ſage euch, ex wird jn vber alle feine Güter jegen. 

8SO aber jener, der boͤſe Knecht, wird in feinem Hexen jagen, Mein Herr 
fompt noch lange nicht, Vnd fehet an zu ſchlahen feine Mitfnechte, iſſet vnd 
teindet mit den Trundenen. °°So wird der Herr des jelben Knechts komen, 
an dem tage, des ex ſich nicht verfihet, vnd zu der ftunde, die ex nicht meinet, 
vnd wird jn zujcheittern, >! Vnd wird jm feinen Lohn geben, mit den Heucj- 
lern, Da wird fein heulen vnd geenflappen. 


XXV. 


Eun wird das Himelreich gleich ſein zehen Jungfrawen, die jre Lampen 
namen, vnd giengen aus dem Breutgam entgegen. 2Aber fuͤnff vnter 
jnen waren toͤricht, vnd fuͤnff waren Hug. ?Die toͤrichten namen jre 

bLampen, Aber fie namen nicht ole mit ſich. *Die klugen aber namen ole 
in jren gefejlen jampt jren Lampen. Da nu der Breutgam verzog, worden 
fie alle jchlefferig, vnd entjchlieffen. 

638r Mitternacht aber ward ein gejchrey, jihe, der Breutgam kompt, 
gehet aus jm entgegen. "Da ftunden diefe Jungfrawen alle auff, und ſchmuͤckten 
jre Lampen. °Die törichten aber ſprachen zu den Eugen, Gebt vns von ewrem 
öle, Denn vnſere Lampen verleſſchen. ? Da antworten die Klugen, und ſprachen, 
Nicht aljo, auff das nicht vns und euch gebreche, Gehet aber Hin zu den Kremern, 
und feuffet fur euch jelbe. 1° Vnd da fie Hin giengen zufeuffen, kam der 
Breutgam, vnd welche bereit waren, giengen mit jm hin ein zur Hochzeit, 
Vnd die thuͤr ward verſchloſſen. 1! Zu Yet kamen aud) die andern Jungfrawen, 
und ſprachen, HErr, HErr, thu vns auff. !’Er antwortet aber, vnd ſprach, 
Warlich ic) jage euch, Ich kenne ewer nicht. 1? Darumb wachet, Denn jr 
wiſſet weder tag noch ftund in welcher des menſchen Son fomen wird. 
. Gẽeich wie ein Menſch der vber land zog, ruffete ſeinen Knechten, vnd thet 
jnen feine guͤter ein, 5 Vnd einem gab er fuͤnffe Centner, dem andern zween, 
dem dritten einen, Einem jedern nach ſeinem vermoͤgen, vnd zog bald hinweg. 

Gl. 25, 1 (yhre lampen) usw. 221<, Var.: ynn dem] ym seit 26!< Gl. 25, 14 (Gentner) 
usw. 22!<; Var.: Dis 221-241] Die 24°< Gentner (Druckf. Cenner 22°) nach funff 22!— 
271 272 (E)] fehlt 27° (Ku) 30!< | 

gl. 25, 14: Mar.13 (V. 32) gehört zu Maith. 25, 13 (vgl. Vulgata) | 


b 

(Ste Lampen) 
Die Lampen on oͤle, find 
die guten werd on glau= 
ben, die müfjen alle ver- 
leſſchen. Das Dlegefejs 
aber iſt der glaube im 
gewiſſen auff Gottes 
gnade, der thut gute 
werck, die beſtehen. Wie 
aber hie das Ole keine 
der andern gibt, Alſo 
mus ein jglicher fur 
ſich ſelbs gleuben. 


e 
(Centner) 
Die Centner ſind das 
befolhen Gottes wort, 
wer das wol treibet der 
hat ſein viel, vnd leret 
viel andere. Wer es 
leſſt ligen, der hat ſein 
wenig, Denn an jm 
ſelbs iſts einerley wort, 
Aber es ſchaffet durch 
etliche mehr denn durch 
andere Darumb iſts 
ist fuͤnff, jtzt zween 
Centner genennet 
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gieng der hyn, der funff centner entpfangen hatte, vnd handelte mit den jelben, 
vnd gewan andere funff centner, "Des gleychen auch der ziveen centner 
empfangen hatte, gewan auch ziveen andere, +?Der aber eyn empfangen 
hatte, gieng hynn, vnd machte eyne grub ynn die erden, vnnd verparg jeynes 
herren gelt. 1Bbir eyn lange zeyt kam der herr difer knechte und hielt 
vechenschafft mit yhn, ?°ond da tratt ertzu, der da funff centner empfangen 
hatte, vnd legt dar andere [BL.XXT—= Diij] funff centner und ſprach? Herr, 
du Haft myr funff centner eyn than fihe da, ich habe da mitt andere funff 
centner gewonnen, ?!da ſprach zu yhm jeyn herr, Ey du frumer vnd freier 
fnecht, du bit ober wenigem trew geweſen, ich will dich vber viel jeben, 
gang eyn zu deynes herren Freud. 22Do trat auch ertzu, der do ziveen 
centner empfangen hatte, vnd ſprach, Herr du Haft myr zween centner 
eynthan, fihe da, ich Hab mit den jelben, ziveen andere gewonnen, 2ſeyn 
herr ſprach zu yhm, Ey du frumer vnd treiwer knecht, du bift vber wenigen 
trew geweſen, ich till dich vber viel jeßen, gang eyn zu deynes herrn 
freude. 

2+Da tratt auch er&u, der eyn centner entpfangen hatte, und ſprach, Herr, 
ic) wuſte, das du eyn harter man bit, du ſchneyttiſt wo du nicht gejeet Haft, 
und ſamleſt, da du nit geftramwet haft, ond furchte mich, gieng hyn, vnd 
verparg deyn centner ynn die erden, fihe, da haftu das deyne. 26Seyn herr 
aber anttworttet vnd ſprach zu yhm, du ſchalck vnd fauler knecht, wufteftu das 
ich ſchneytte, da ich nicht geſeet habe, vnd ſamle, da ich nicht geſtrewet habe, 
2750 ſolltiſtu meyn gellt zu den wechſſern than haben, vnd wenn ich komen 
were, hette ich das meyne zu myr genommen mit wucher, »drumb, nemet 
bon yhm den centner, vnd gebts dem der zehen centner hat. Denn wer do 


hat, dem wirt gegeben werden, vnnd wirtt die fulle haben, wer aber nitt Ma 
hat, von dem twirt auch daS er hat genommen twerden, 3hnd den vnnutzen Luc 


fnecht werfft ynn die eufjerften finfternis, da wirt jeyn heulen vnnd zeen 
Klappen. 

s1Wenn aber des menschen fon fomen wirt ynn feyner herliceyt, und 
alle Heylige engel mitt yhm, denn twirtt ex fiten auff dem ſtuel ſeyner her— 
lickeyt, onnd werden fur yhm verfamlet werden alfe volder, vnd er wirt 
fie von eynander ſcheyden, gleych als eyn Hirt die ſchaff von den boden ſcheydet, 
33 pnd wirt die ſchaff zu feyner rechten ftellen, und die bock zur lincken, 

Matth. 25, 20 vnd da tratt 22'] und fehlt 22°< der da 221] da fehlt 22°< Legt 


(legte seit 222) dar andere funff centner 221] WSt 222< nach ſprach Fragezeichen (= Ko- 
lon? s. u. Anm.) 221—25 271] Komma seit 26: 27°< eyn than (eingethan seit 261) 221 - 


272) gethan 30'< (ebenso V. 22) 25, 21 zu bis herr 221] WSt 22°< trewer — trew 
22'—26! 27:1] getrewer — getrem 26° 27°< (ebenso V. 21. 22) 25,21 und 23 gang 
22172] gehe 241 25, 22 der do 221] do fehlt 22°< 25, 24 || man] menſch nur 
272 || [Ems.] 25,29 von dem 22:—271] von fehlt 27°< genommen Druckf. 22! 


25, 30 eufjerjten finſternis 22?— 272] finjternis hinaus 30! 25,32 verfamlet bis volder 221] 
WSt 22?< || Klammer nur 39—40 || (s. ZE 40, Bibel 4, 288) |] 
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16 Da gieng der hin, der fünff Gentner empfan- Bl. 258] gen Hatte, vnd handelte 
mit denjelbigen, vnd gewan andere fünff Gentner. 1? Desgleichen auch der zween 
Gentner empfangen hatte, gewan aud) zween andere. 18Der aber einen empfangen 
hatte, gieng hin, vnd machete eine Grube in die erden, vnd verbarg feines 
Herrn geld. 

19V Ber eine lange zeit, Fam der Herr diejer knechte, und hielt rechenſchafft 
mit jnen. 2°Da trat erzu, der fünff Gentner empfangen hatte, vnd Yegete 
ander fünff Gentner dar, vnd ſprach, Herr, du haft mir fünff Gentner ge— 
than, Sihe da, ich habe da mit andere fünff Gentner gewonnen. 2!Da ſprach 
jein Herr zu jm, Ey du fromer vnd getvewer Knecht, du biſt vber wenigem 
getrew geweſt, Ich wil dich ober viel ſetzen, Gehe ein zu deines Herrn freude. 
22 Da trat auch) erzu, der ziveen Centner empfangen hatte, vnd ſprach, Herr, 
du Haft mir ziveen Gentner gethan, Sihe da, ich hab mit denjelben zween 
ander gewonnen. 2Sein Herr ſprach zu jm, Ey du fromer vnd getremwer 
Knedt, du bijt ober wenigem getreto geweſen, Sch twil dich vber viel fegen, 
Gehe ein zu deines Herrn freude. 

DA trat auch) erzu, der einen Gentner empfangen hatte, und ſprach, Herr, 
ich wuſte, das du ein harter Man bijt, du jchneitteft, wo du nicht gejeet Halt, 
ond ſamleſt, da du nicht geſtrawet Haft, 2* Vnd furchte mich, gieng hin, vnd 
verbarg deinen Centner in die erden, Sihe, da haſtu das deine. ?°Sein Herr 
aber antwortet, ond Sprach zu jm, Du Schale und fauler Knecht, wuſteſtu das 
ich ſchneitte, da ich nicht gejeet Habe, vnd ſamle, da ich nicht geſtrawet habe, 
27So folteftu mein geld zu den Wechslern gethan haben, und wenn ic) fomen 
tere, hette ich das meine zu mir genomen mit wucher. 2° Darumb nemet 
- von jm den Centner, vnd gebet3 dem, der zehen Gentner hat. 2° Denn wer 


"5 da hat, dem wird gegeben werden, und wird die fülle haben, Wer aber 


nicht hat, Dem wird auch das er hat genomen werden. °°Bnd den vn— 
nuͤtzen Knecht werfft in die finfternis Hin aus, Da wird jein heulen und zeen- 
Kappen. 
ya aber de3 menjchen Son fomen wird, in feiner Herrligfeit, und 
alle heilige Engel mit jm, denn wird er fißen auff dem ſtuel feiner 
Herrligkeit, 3? und werden fur jm alle Voͤlcker verfamlet-werden, Bnd er wird 
fie don einander ſcheiden, gleich als ein Hirte die Schafe von den Boͤcken jcheidet, 
3pnd wird die Schafe zu feiner Rechten ftellen, vnd die Boͤcke zur. Linden. 


gl. 25, 30: Zuc. 9. (in 46) vielleicht — Luk. 13,28 | 
Po. bei 25, 31: Euang. auff den (am 46) 26. Son. nad) Tri. 39—46 | 
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34da wirt denn der konig jagen zu den zu feyner rechten, kompt ber yhr 
gebenedeyeten meynis vatters, ererbett das reich daS euch bereytt ift von an- 
begynn der wellt, denn ich byn hungerig geweſen, und yhr habt mich geſpeyſet, 
ich byn durftig geweſen, vnd yhr habt mich getrenct, ich byn eyn gaſt geweſen, 
vnnd yhr habt mich beherberget, sich byn nacket geweſen, vnnd yhr Habt mic) 
bekleydett, ich byn kranck geweſen, vnd yhr habt mich beſuchet, ich byn gefangen 
geweſen, vnd yhr ſeyd zu myr komen. 

37 Dann werden yhm die gerechten antwortten vnd jagen, Herr, wenn 
haben wir dich Hungerig gejehen vnnd haben dich geſpeyſſet? odder durftig, 
vnd haben dich getrenckt? wenn Haben wyr dich eynen gaft gejehen, und be- 
herberget? odder nadet, und haben dich befleydet? wenn Haben wyr dich 
france adder gefangen gejehen, und find zu dyr fomen? *onnd der konig wirt 
antioortten vnd fagen zu yhn, warlich ich ſage euch, was yhr than Habet 
eynem unter dijen meynen geringften brudern, das habt yhr myr than. 

Dann wirt er jagen zu den zur linden, geht hynn von mYyr yhr ver— 
maledeyten, ynn das ewige fewr, das bereytt ift dem tewffel und jeynen engelen, 
#27 byn hungerig geweſen, vnd yhr habt mich nicht gejpeyfet, ich byn durftig 
geivejen, vnd yhr Habt mich nicht getrendt, *ich byn eyn gaft geweſen, vnd 
yhr Habt mich nit beherberget, ih bynn nadet geweſen und yhr habt mich nit 
befleydet, ich byn kranck und gefangen geweſen, vnnd yhr habt mid) nit bejucht. 

2 Da werden jie auch yhm anttwortten vnd jagen. Herre, wenn haben 
wyr dich gejehen, Hungerig, odder durftig, odder eynen gaft, odder nackt, odder 
trand, odder gefangen, und haben dyr nicht gedienet? *’dann wirt er yhn 
antivorten vnnd jagen, mwarlich ich jage euch, was yhr nitt than habt eynem 
vnter dien geringjten, das Habt yhr auch myr nit than, »vnnd fie werden 
ynn die etvigen peyn gehen, aber die gerechten ynn das eivige leben. 


Das Sehe vnd z32ventzigſt Capitel. 


Nd es begab ſich, da Iheſus alle dije rede vollendet Hatte, ſprach er zu 2 
feynen iungern, *yhr wiſſet, das nach ziveen tagen, oftern wirt, band < 9 
des menſchen ſon wirtt vbirantwort werden, das er gecreutziget ehe. ; 

sDa verfamleten fich die hohen priefter und jchrifftgelerten, vnd die Eltiften 

vom vold, ynn den pallag des Hohen priefters, der do hie Caiphas, *ond 


Matth. 25, 34 gebenebeyeten 221—26' 27!] gejegeneten 26° 27?< eerbeit (Druckf.) 221] 
ererbet 22°< bereytt 221 bereyt 222—25 27.2] bereitet 261? 30! 25, 40 und 45 
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39a wird’ denn der König jagen zu denen zu feiner Rechten, Kompt her jr 
gejegneten meines Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet ijt von an- 
begin der welt. Denn ich bin Hungerig geweſen, vnd je habt mich gefpeijet. 
Ich bin Durftig gewejen, vnd jr habt mich getvendet. Sch bin ein Gaſt ge= 
weſen, vnd jr habt mich beherberget. »6Ich bin Nacket geweſen, vnd je habt 
mich bekleidet. Ich bin Kranck geweſen, vnd jr habt mich beſucht. Ich bin 
Gefangen geweſen, vnd jr ſeid zu mir komen. 
37DEnn werden jm die Gerechten antworten, vnd jagen, HErr, wenn 
haben wir dich hungerig geſehen, vnd haben dich geſpeiſet? Oder durſtig, vnd 
haben dich getrenckt? Wenn haben wir dich einen gaſt geſehen, vnd beher— 
berget? Oder nacket, und Haben dich bekleidet? ?Menn haben wir dich 
kranck oder gefangen geſehen, vnd find zu dir komen? »Vnd der König wird 
antworten, vnd ſagen zu jnen, Warlich ich ſage euch, was jr gethan habt 
einem vnter dieſen meinen geringſten Bruͤdern, Das habt jr Mir gethan. 
Enn wird er auch ſagen zu denen zur Lincken, Gehet hin von mir, jr 
Verfluchten, in das ewige Fewr, das bereitet iſt dem Teufel vnd ſeinen 
Engeln. *2% bin Hungerig geweſen, vnd jr habt mich nicht geſpeiſet. Ich bin 
Durftig gemwejen, und jr habt mich nicht getvendet. Ich bin ein Gaft geweſen, 
vnd jr habt mich nicht beherberget. Ich bin Nacket geweſen, vnd jr habt mich nicht 
bekleidet. Ich bin Krand vnd Gefangen geweſen, vnd je habt mich nicht bejucht. 
4DY werden fie jm auch) antworten vnd jagen, HErr, wenn haben mir 
dich gejehen, Hungerig, oder durftig, oder einen gaſt, oder nadet, oder frand, 
oder gefangen, Vnd Haben dir nicht gedienet? *°Denn wird er jnen ant— 
tworten, vnd jagen, Warlich ich jage euch, was jr nicht gethan Habt einem 
unter diefen Geringften, das habt je Mir auch nicht gethan. *° Vnd fie werden 
in die ewige Pein gehen, Aber die Gerechten in das ewige Leben. 


XXVI. 


TR» e8 begab ſich, da Iheſus alle dieſe Rede volendet hatte, ſprach er zu 
eV feinen Züngern, »Ir wiſſet, das nach ziveen tagen Oftern wird, Vnd 
des menfchen Son wird vberantwortet werden, daS er gecreubiget werde. 
BR. verjamleten ſich die Hohenpriefter und Schrifftgelerten, vnd die Elteften 
im ot Dale, in den pallaft des Hohenpriefter, der da hies Caiphaz, *vnd 


gl. 26, 1: Que. 21 (in 46) Druckf. für Luc. 22 | 


8* 


(gutt werd) 
Da fihet man das der 
glawb alleyn das werd 
gutt macht, denn alle 
vernunfft, hette dis 
werd verdampt, wie 
auch die Apoftel jelb 
thetten, denn die werd 
find die beiten, die man 
nicht wey3 wie gutt fie 
find. 

(begraben) 
Das ift und mwirtt er= 
fullet, da man das euan= 
gelium hatt prediget 
ynn aller wellt, wilchs 
den allten Adam mitt 
Chrifto begrebt. 
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hielten radt wie fie Iheſum mit liſt griffen vnd todten, fie ſprachen aber, 
ia nicht auff da3 jet, auff das nit eyn auffrur werde ym vold. 

Da nu Iheſus war zu Bethanien ym haus Simonis des außjebigen, 
"tratt zu yhm eyn weyb, das hatte eyn glas mitt koſtlichem waſſer, vnd g03 
es aus auff jeyn hewbt, da ex zu tiſch jas, da das jeyne iunger jahen, wur— 
denn ſie entruftet vnd Sprachen, wo zu dienet dijer unradt? dißes waſſer 
hette mocht thewr verfaufft, vnnd den armen geben werden, !°da das Iheſus 
merckte, jprad) ex zu yhn, was befummert yhr das weyb? Sie hatt eyn gutt 
werd an myr than, !!yhr habt allegeyt armen bey euch, mich aber Habt yhr 
nicht allegeyt, 12das fie dis waſſer hatt auff meynen leyb gojjen, hatt fie 
darumb than, das man mid) begraben joll, warlich ich ſage euch, wo ditz 
euangelium prediget wirt ynn der gangen welt, da wirt man aud jagen, zu 
yhrem gedechtnis, was fie than hatt. 

14 Da gieng hynn der zwelffen eyner, mitt namen Judas Iſcharioth, zu 
den hohen priejtern, 1vnnd ſprach, was wolt yhr myr geben, ich will yhn 
euch verrhaten? vnnd fie boten yhm dreyſſig filberlinge, !°ond von dem an, 
ſucht er gelegenheyt da3 er yhn verrhiete. 

17 Aber am erſten tage der jufjen brott, tratten die iunger zu Iheſu, vnd 
ſprachen zu yhm, two wiltu, das wyr dyr bereytten da3 oſterlamp zu ejjen? 
18Er ſprach zu yhn, gehet hynn ynn die jtatt, zu eynem, vnnd ſprecht zu yhm, 
der meyſter left dyr jagen, meyn zeyt ift erbey komen, ich will bey dyr die 
ojtern halten mit meynen iungern, 19vnd die iunger thatten, wie yhn Iheſus 
befolhen Hatte, vnnd bereytten dag oſterlamp. 

[Bl. XXII) 20 Vnd am abent, jagt er fich zu tiſch mit den zwelffen, ?!ond 
da ſie aſſen jprach er warlich, ich ſage euch, eyner vnter euch wirt mich ver- 
thaten 22vnnd fie wurden feer betrubt, vnnd huben an, eyn iglicher unter yhn, 
vnnd fagten zu yhm, Herre bynn ichs? Er antwortt vnnd fpradh, der mit 
der handt mit myr ynn die ſchuſſell tauchet hatt, der wirt mich verrhaten, 
Des menſchen fon geht da Hyn, wie von yhm gejchriben ijt, doch weh dem 
menſchen, durch wilchen, des menſchen jon verihaten wirtt, es were yhm 
beſſer, das der ſelbige menſch noch nie geporn were, *’da antwort Judas, 
der yhn verrhiet vnd ſprach, Bynn ichs meyſter? Er ſprach zu yhm, du 
haſts geſagt. 
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hielten rat, wie ſie Iheſum mit liſten griffen und tödten. >GSte ſprachen aber, 
Ya nicht auff das Feſt, auff das nicht ein Auffrhur werde im Vold. 
A nu Iheſus war zu Bethanien, im Haufe Simonis des aufjehigen, 
"trat zu jm ein Weib, da3 hatte ein glas mit Köftlichem Waſſer, und 
gos e3 auff fein Heubt, da ex zu tiſch ſaſs. °Da das feine Jünger fahen, 
wurden jie vnwillig, vnd ſprachen, Wo zu dienet diefer vnrat? °Diefes waſſer 
hette mocht tewr verfaufft, vnd den Armen gegeben werden. 10Da das Iheſus 
merckte, ſprach er zu jnen, Was befimmert jr das weib? Sie Hat ein "gut 
wer an mir gethan, UIr habt alle zeit Armen bey euch, Mich aber habt jr 
nicht alle zeit. 12 Das fie dis waſſer hat auff meinen Leib gegofjen, hat fie 
gethan, das man mich begraben wird. 18Warlich, ich fage euch, wo dis 
Euangelium geprediget wird in der ganten Welt, da wird man auch jagen 
zu jrem gedechtni3, was fie gethan hat. 
14 A gieng Hin der Zwelffen einer, mit namen Judas Iſcharioth, zu den 

Hohenpriejtern, 18vnd ſprach, Was wolt je mir geben, ich wil jn 
euch verrhaten? Vnd fie boten jm dreiſſig Silberling. 1° Vnd von dem an, 
ſuchet ex gelegenheit, das er jn verrhiete. 
in >) am erſten tage der Süffenbrot, tratten die Junger zu Iheſu, vnd 

ſprachen zu jm, Wo toiltu, das wir dir bereiten das Ofterlamb zu efjen ? 
18 Er ſprach, Gehet Hin in die Stad, zu einem, und fprecht zu jm, Der Meijter 
Vefjt dir jagen, meine zeit ift hie, ich wil bey dir die Oftern halten, mit 
meinen Süngern. 1Vnd die Jünger thaten, toie jnen Iheſus befolhen hatte, 
ond bereiteten das Dfterlamb. 

20VNd am abend fahte er ſich zu tif mit den Zwelffen. 21Vnd da 

fie afjen, ſprach er, Warlich ich jage euch, Einer vnter euch wird mich ver- 
thaten. 22Vnd fie wurden feer betriibt, vnd huben an, ein jglicher unter jnen, 
und jagten zu jm, HErr, bin ichs? 28Er antwortet und ſprach, Der mit der 
hand mit mir in die Schuffel tauchet, der wird mich verrhaten. ?*Des men— 
chen Son gehet zwar da hin, wie von jm gejchrieben ftehet, Doch weh dem 
Menfchen, durch welchen des menſchen Son verrhaten wird, ES were jm 
beſſer, da3 der jelbige Menſch noch nie geborn were. ?°Da antwortet 
Judas, der jn dverrhiet, und ſprach, Bin ichs Rabbi? Er ſprach zu jm, Du 
ſageſts. 
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a 

(Gut werd‘) 
Da ſihet man, da3 ber 
glaube allein das werd 
gut machet, Denn alle 
vernunfft hette dis 
werck verdampt, wie 
auch die Apoſtel ſelbs 
theten. Denn die werck 
find die beſten, die man 
nicht weis, wie gut fie 
find. 

(Begraben) * 
Laſſt e3 doch gehen, e3 
ift die Lege die fie mir 
gibt, Denn ich jol doch 
jterben. 


(nicht trinden) 
Das ift, wyr werben, 
hynfurt keyn leyplichen 
wandell mit eynander 
haben, vnnd das ſoll 
das valete ſeyn. 
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26 Da fie aber afjen, nam Iheſus das brott, und dandt und brachs vnd Mare 
gab3 den iungern vnnd Sprach, Nemet, ejjet, das ift meyn leyb, "und er nam 
den kilch, vnd dandt vnd gab yhn vnd ſprach, Trindet alle draus, 28das ift 
meyn blutt des newen teftamentz, wilchs vergofjen wirt fur viele, zur ver- 
gebung der junden, 2° jage euch, ic) werde von nu an nit trinden von 
dem gewechs des weynſtocks, bis an den tag, da ichs newe trinden werde mit 
euch ynn meynes vatters xeych, ꝰ Vnd da fie den Lob geſang geſprochen hatten, 
giengen fie hynaus an den oleberg. 

31Da ſprach Iheſus zu yhn, ynn diſer nacht, werdet yhr euch alle ergernn Zache 

an myr, denn es iſt gejchrieben, ich werde den hyrten jchlagen, und die ſchaff 
der herdt werden fi) zuſtrawen, 3? wenn ich aber aufferſtehe, will ich euch zuuor 
gehen ynn Galilean, 33 Petrus aber antworte vnd ſprach zu yhm, wenn fie 
auch alle fih an dyr ergerten, jo wil ich doch mich nymmer mehr ergern, 
34 Iheſus ſprach zu yhm, warlich ich ſage dyr, ynn dyſer nacht, ehe der hane 
krehet, wirſtu meyn drey mal verleugnen, Petrus ſprach zu yhm, vnd wenn 
ich mit dyr ſterben muſte, ſo will ich dich nicht verleugnen, des gleychen ſagten 
alle iunger. 

Da kam Iheſus mit yhn ynn eyn feld das hies Gethſemane, vnd 

ſprach zu ſeynen iungern, ſetzt euch hie, bis das ich dort hyn gehe vnd bete, 
37vnd nam zu ſich, Petrum vnd die zween ſone Zebedei, vnd fieng an betrubet 
ſeyn vnd zagen, 3®da ſprach Iheſus zu yhn, meyn feel iſt betrubt bis an den 
todt, bleybt hie, vnnd wachet mit myr, »N vnnd gieng hynn eyn wenig, fiel 
nyder auff ſeyn angeſicht vnd bettet, vnnd ſprach, meyn vatter, iſts muglich, 
ſo gehe diſer kilch von myr, doch nicht wie ich will, ſondern wie du wilt, 
o vnd er kam zu ſeynen iungern, vnd fand fie ſchlaffend, vnd ſprach zu Petro, 
kundt yhr denn nit eyne ſtund mit myr wachen? twachet vnd betet, auff 
das yhr nicht ynn anfechtung fallet, der geyſt iſt willig, aber das fleyſch iſt 
ſchwach. 

+2 Zum andern mal gieng er aber hyn, bettet und ſprach, meyn vatter 
iſts nit muglich, das diſer kylch von myr gehe, ich trincke yhn denn, jo geſchehe 
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dmal 26 D” fie aber afjen, nam Iheſus das Brot, dandet, und brachs, vnd 
= gab3 den Juͤngern, und jprach, Nemet, eſſet, das ift mein Leib. 27Vnd 
ie. 22. er nam den Kelch, und dandet, gab jnen den, vnd ſprach, Trindet alle draus, 
Sl 28998 ift mein Blut de3 newen Teftamentz, welchs vergofjen wird fur viel, 
zur vergebung der ſuͤnden. 28Ich jage euch, ich werde von nu an nicht mehr 
von dieſem gewechs des weinſtocks "trinden, bis an den tag, da ichs newe 
trinden werde mit euch in meine? Vaters reich. 
259] ng)? da fie den Lobgefang geſprochen Hatten, giengen fie hinaus an 
eg den Dleberg. »1Da ſprach Iheſus zu jnen, In dieſer nacht werdet jr 
.13. euch alle ergern an mir. Denn es ftehet gejchrieben, ch werde den Hirten 
ſchlahen, Bnd die Schafe der Herde werden fich zerjtrewen. ?Menn ich 
aber aufferjtehe, wil ich fur euch Hin gehen in Galilean. °? Petrus aber 
antwortet, und ſprach zu jm, Wenn fie au alle ih an dir ergerten, 
1.18. So wil id) doch mich nimer mehr ergern. »Iheſus ſprach zu im, Warlich 
Ah jage dir, In diefer nacht, ehe der Hane krehet, wirftu mich drey mal 
verleugnen. °> Petrus ſprach zu jm, Vnd wenn id) mit dir fterben müfte, 
So toil ich dein nicht verleugnen. Des gleichen jagten auch alle Jünger. 
1.14. 36 A Lam Iheſus mit jnen, zu eim Hofe, der heis Gethjemane, vnd 
m ſprach zu feinen Juͤngern, Setzet euch hie, bi das ich dort Hin gehe, 
mb bete. »7Vnd nam zu ſich Petrum, und die zween jüne Zebedei, Vnd fieng 
* an zu trawren vnd zu zagen. 33Da ſprach Iheſus zu jnen, »Meine Seele 
Sar- iſt betruͤbet bis an den Tod, Bleibet hie, vnd wachet mit mir. 3Bnd gieng 
| hin ein wenig, fiel nider auff fein Angefichte, und betet, und ſprach, Mein 
ı 


Bater, Iſts müglich, jo gehe diefer Kelch von mir, Doch nicht wie ich mil, 
fondern wie Du wilt, *0Vnd er kam zu feinen Jüngern, vnd fand fie jchlafend, 
vnd ſprach zu Petro. Könnet jr denn nit eine ftunde mit mir wachen? 
1Machet und betet, Das jr nicht in anfechtung fallet. Der Geift ift willig, 
Aber da3 Pleiſch iſt ſchwach. 

2 Bm andern mal gieng er aber hin, betet, vnd ſprach, Mein Vater, 
Iſts nicht muͤglich, das dieſer Kelch von mir gehe, ich trincke jn denn, ſo 


@1. 26, 29 (nicht trincken) usw. 2210, Stw. (nicht trincken) 22!:—25 271] (trincken) 26-2 
| 2724 I 


a 
(Zrinden) 
Das ift, wir erden 
Hinfurt feinen leib— 
lichen wandel mit ein= 
ander haben, und das 
fol das Valete fein. 


(nympt) 
Das ſchwerdt nemen, 
die es on ordenlich ge— 
wallt brauchen. 


(vmb Tomen) 

das ift, er ift ynn des 
ſchwerttis vrteyl ges 
fallen, ob woll zu weylen 
des ſchwerds getweldigen 
vmb ſeyner pus odder 
ander vrſach ſolchs vr= 
teyl nicht volfuren alſo 
beſtetiget Chriſtus das 
ſchwerdt. 


(Legio) 
Legio iſt eyn zall bey 
ſechs tauſent on gefehr. 
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deyn wille. Vnd er kam, vnd fand fie aber mal jchlaffen, vnd yhr augen 
waren voll jchlaffs, **ond ex Lies fie, vnd gieng aber mal hynn, vnd bettet 
zum dritten mal, vnd vedt die jelbigen wort. *Da Fam er zu ſeynen iungern, 
vnd ſprach, ia ſchlafft nu und ruget, fihe, die ftund ift er bey komen, das des 
menſchen jon ynn der ſunder hende vbirantiwort wirt, *“ftehet auff, laſt vnns 
gehen, fihe, er ift nah erbey, der mich vorrhedt. 


Pd als er noch redte, fihe, da kam Judas der zwelffen eyner, und 
mit yhm eyn groſſe ſchar mitt ſchwerdten vnd mit ftangen, gejand von den 
hohen prieftern vnd eltiften des volds, *ond der verrheter hatte yhnen eyn 
zeychen geben und gejagt, welchen ich kuſſen werde, der iſts, den greyffet. 
Pd als bald tratt er zu Iheſu, vnnd Sprach, gott grus dich, Meter, vnnd 
fuffet yon. > Iheſus aber ſprach zu yhm, meyn freund, warumb biftu komen? 
Da tratten fie zu vnd legten die hend an Iheſum, vnd gryffen yhn. 


51 Bd fihe, eyner aus denen die mit Iheſu waren, reckt jeyne hand aus, 
vnd zoch aus ſeyn ſchwerd, vnd ſchlug des hohen priejters knecht, vnd hyeb 
yhm eyn ohr ab, 5?da ſprach Iheſus zu yhm, thu deyn ſchwerdt an ſeynen 
ortt, denn wer das ſchwerdt nympt, der ſoll durchs ſchwerdt vmb komen, 
ss odder meynſtu, das ich nit kunde meynen vatter bitten, das er myr zu 
ſchickte mehr denn zwelff legion Engell? °*twie wurden aber die ſchrifft er- 
fullet? Es mus alſo gehen. 


55 Zu der ſtund, ſprach Iheſus zu der ſcharen, yhr ſeytt aus gangen als 
zu eynem morder, mit ſchwerdten vnd mitt ſtangen, mich zu fahen, bynn ich 
doch teglich geſeſſen vnd hab geleret ym tempel, vnnd yhr Habt mich nit 
griffen, 56 Aber das iſt alles geſchehen, auff das erfullet wurden die ſchrifft 
der propheten. Da verlieſſen yhn alle iunger vnd flohen. »7Die aber 
Iheſum griffen hatten, fureten yhn zu dem hoben prieſter Caiphas, dahyn 
die jchrifftgelerten vnd Eltiften fi) verfamlet Hatten, Petrus aber 
folgete yhm nad von fernis, bis ynn das pallatz des Hohen priefterz, 
vnd gieng Hyneyn, vnd ſatzt fich bey die knechte, auff das er jehe, wo es 
hynnaus wollt. 


Matth. 26, 43 aber mal jchlaffen 224] || aber ſchlaffen 22°—25 27! || aber jchlaffend 26172 


27°< 26, 45 ſprach 221— 271] ſprach zu yhn 2724 ia jchlafft dis ruget 221—272] 
Ach (Ah seit 331<) wolt jr dis gen 301< erbey komen 22:— 272] hie 301< 26, 46 nah 
erbey 221—27?] da 301< 26, 47 gejand von 222— 271] gejand fehlt 27?< 26, 49 gott 


grus dich, Meyfter 22°— 271] || Gott gruͤſſe dich Rabbi 27? || Gegrufjet feiftu Rabbi 30!< || vond 
ex küffet 85 || 26, 50 fie zu 221] fie hyn zu 22°< 26, 50% gesperrt nur 40? 
26, 51 jeyne hand 22:— 271] die hand 27°< 3005 aus jeyn ſchwerd 221] WSt 222< 26, 52 


26, 52b gesperrt 40?— 43! 26, 54 wurden 
221—25 271] wurde (würde) 26172 272< 26, 55 geſeſſen 22—27?] geſeſſen bey euch 301< 
26, 56 auff das 22ı—27?] auff fehlt 301< || erfullet werden 25 27° || 26, 58 pallag 
(so auch 69 und gewöhnlich) 22!) pallaft 24!< 11 


thu 221] fted eyn 222272 || Stede 301< 


Rar. 14. 


— WE 
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gejchehe dein wille. Vnd er fam und fand fie aber jchlaffend, Vnd jre 
augen waren vol ſchlaffs. “Vnd er lies fie, vnd gieng aber mal hin, vnd 
betet zum dritten mal, und redet die jelbigen wort. *Da fam er zu feinen 
Süngern, vnd ſprach zu jnen, Ah wolt je nu jchlaffen vnd rugen? Sihe die 
jtund ift hie, das des menjchen Son in der Sünder hende vberantwortet wird. 
+ Stehet auff, lajft vns gehen, Sihe, ex ift da, der mich verrhet. 


EU 7ND als er noch redet, Sihe, da kam Judas der Zwelffen einer, und mit 

jm eine grofje Schar, mit Schwerten und mit Stangen, von den Hohen— 
prieftern und Elteften des volcks. »RVnd der Verrheter hatte jnen ein Zeichen 
gegeben, vnd gejagt, Welchen ich kuͤſſen werde, der iſts, den greiffet. *’Vnd 
als bald trat er zu Iheſu, und ſprach, Gegrüfjet jeiftu Rabbi, vnd kuͤſſet jn. 
so Iheſus aber ſprach zu jm, Mein Freund, warumb biftu fomen? °Da 
tratten fie hinzu, und legten die hende an Iheſum, und griffen jn. 


u Nd fihe, Einer aus denen, die mit Iheſu waren, recket die hand aus, 

und zoch jein Schwert aus, und ſchlug des Hohenpriefter3 Knecht, und 
hieb jm ein Ohr ab. °2Da ſprach Iheſus zu jm, Stede dein Schwert an 
feinen ort, Denn wer das Schwert "nimpt, der fol durchs Schwert ’ombfommen. 
58sOder meinftu, das ich nicht kuͤndte meinen Vater bitten, das er mir zu- 
ſchickte mehr denn zwelffe “Yegion Engel? Wie wurde aber die Schrifft er- 
fuͤllet? Es mus alfo gehen. 


553V der ſtunde ſprach Iheſus zu der Scharen, Jr ſeid ausgangen, als 
zu einem Moͤrder, mit ſchwerten vnd mit ſtangen, mich zu fahen, Bin ich 
doch teglich geſeſſen bey euch, vnd habe geleret im Tempel, vnd jr habt mich 
nicht gegriffen. 56Aber das iſt alles geſchehen, das erfuͤllet wurden die ſchrifft 
der Propheten. Da verlieſſen jn alle Juͤnger, vnd flohen. 
Doe aber Iheſum gegriffen hatten, fuͤreten jn zu dem Hohenprieſter 
Caipha3, da hin die Schrifftgelerten vnd Eltejten ſich verjamlet hatten. 
58 Petrus aber folgete jm nad) von ferns, bis in den Pallajt des Hohenpriefterz, 
vnd gieng hin ein, vnd ſatzte fich bey die Knechte, Auff das er jehe, wo e3 
hinaus wolte. 


Neue GI. 26, 49 (Gegrufjet) usw. seit 301 Gl. 26, 52 (nympt) usw. 221< 
Gl. 26, 52 (vmb Tomen) usw. 22'< @1. 26, 53 (Zegio) usw. 22!<, Var.: (Legiv) Legio 
221—33?] (Legion) Legion) 34—46, 34—46; bey 22:—46, 34—43?] von 45—46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 288) | ; 

gl. 26, 55 (in 221) stehen besser bei V. 47 || 


(Gegrüfjet) 
Das ift boje Deudſch. 
Wir gruͤſſen aljo auff 
deudſch, Guten abend, 
glück zu. etc. 


c 
(Rimpt) 
Da: Schwert nemen, 
die es on oͤrdenliche Ge⸗ 
walt brauchen. 


d 
(Bmblomen) 
Das ift, Er ift in des 
Schwertz vrteil gefal- 
len, ob wol zu weilen 
des ſchwerts Geweldigen 
vmb ſeiner buſſe oder 
ander vrſach ſolchs vr⸗ 
teil nicht volfüren. Alſo 
beſtetiget Chriſtus das 

chwert. 


— 


e 
(Legion) 
Legion iſt ein zal von 
ſechs tauſent ongefehr. 
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59die hohen priefter aber und eltiften vnd der gantze Radt, ſuchten falſch 
zeugni3 toidder Iheſum, auff das fie yhm zum tod Hulffen, und Funden keyns, 
vnd toie tool viel falcher zeugen ertzu tratten, funden fie doch keyns, zu Yet 


tratten ertzu zween faljche zeugen, *!ond ſprachen, Er hat gejagt, ich Tan den Iof.: 


tempel gotis abbrechen, und ynn dreyen tagen den jelben bawen. 

62Vnd der hohe priefter ftund auff, und ſprach zu yhm, Antworttiftu 
nichts? was ifts, das dife toidder dich zeugen? 63Aber Iheſus ſchweyg till. 
Vnd der hohe priefter antivort und ſprach, ich bejchiwere dich bey dem leben— 
digen gott, das du vns ſagiſt, ob du ſeyſt Chriftus, der jon gottis, *Iheſus 
ſprach, du haſts gejagt, doch jage ich euch, von nu an, wirtts gejchehen, das 
uhr jehet des menſchen fon ſitzen zur vechten der krafft, vnnd kommen ynn 
den wolcken des hymels. 

ss Da zurreyß der hohe priefter jeyne kleyder, und ſprach. Er hatt got 
gelejtert, was durffen wyr weytter zeugnis? ſihe, it habt yhr jeyne gots— 
lefterung gehoret, °°wa3 dundt euch? Sie antiwortteten vnnd jprachen, er 
ift des tods ſchuldig. *7Da jpeyeten fie aus ynn ſeyn angeficht, und ſchlugen 
yhn mit feuften, Ettlih aber ſchlugen yhn yns angeficht ®ond ſprachen, 
weyſſage vns Chrifte, wer ift der dich ſchlug? 

[Bl.XXIII] 6° Petrus aber jaß drauffen ym pallat vnd e3 tratt zu yhm 
eyne magd vnd ſprach, und du wariſt auch mitt dem Iheſu von Gallilen. 
"Er Yeugnet aber fur yhn allen und ſprach, ich weys nit was du jagift. 
71Als er aber zur thur Hynaus gieng, jahe yhn eyn andere, vnd ſprach zu 
denen die da waren, dijer war auch mit dem Iheſu von Nazareth, vnnd er 
Yeugnet aber mal, vnd ſchwur da zu, ich kenne de menſchen nicht, "und vber 
eyn kleyne weyl, tratten hyn zu, die da jtunden, vnd jprachen zu Petro, war— 
Yich, du bift auch eyner von denen, denn deyn ſprach verrhedt dich, da Hub 
er an ſich zu verfluchen und ſchweren, ich kenne des menſchen nicht, und alz 
bald krehet der hane, ”°da dacht Petrus an die wort Iheſu, da er zu yhm 
fagte, ehe der hane krehen wirt, wirſtu mic) drey mal verlaugnen, vnd gieng 
eraus, vnd weynet bitterlich 


Matth. 26, 59 yhm zum tod hulffen 221—27?] jn tödten 301< 26, 62 nichts? was 
ifts, das 22:— 272] nichts zu dem, das 30!< 26, 63 ſprach 22:—27: 272 (M) ſprach zu 
im 272 (KnM) 30'< nach gotti8 Komma 2212] Punkt 24:—37, 341—36, Fragezeichen 
39—46, 39—46 26, 64 haſts gejagt 22:—272] ſageſts 30!< fehet 222—272] jehen 
werdet 301< 26, 66 antwortteten 221—25 271] antworten 261? 272< 26, 68 wer 
ift 221-271] wer iſts 27°< 26, 75 verlaugnen 221] verleugnen 22°< |] 


Mare 
Luce. 


Joh. 


Marc 
Luce. 
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zu Die Hohenpriefter aber und Elteften, vnd der gante Rat, juchten falſche 
zeugni3 wider Iheſum, Auff das fie jn tödten, und Funden keins, 
BVBund wiewol viel faljcher Zeugen erzu traten, funden fie doch keins. Zu letzt 
5.2. traten erzu ziveen faljche zeugen, und ſprachen, Er hat gejagt, Ich Fan den 
tempel Gottes abbrechen, und in dreien tagen den jelben bawen. 
EyyD der Hohepriejter ftund auff, vnd ſprach zu jm, Antworteſtu nichts 
zu dem, das dieſe twider dich zeugen? 68Aber Iheſus ſchweig ftille. 
Vnd der Hohepriefter anttvortet, und ſprach zu jm, ch bejchivere dich bey dem 
lecebendigen Gott, daS du vns jageft, ob du feieft Chriftus, der Son Gottes? 
5Iheſus Sprach, Du ſageſts. Doch jage ich euch, von nu an wirds gejchehen, 
das jr jehen werdet des menjchen Son fiten zur rechten der Krafft, vnd 
komen in den toolden de3 Himel3. 
| ssDa zurei3 der Hohepriefter jeine kleider, und ſprach, Er hat Gott ge— 
| lejtert, was durffen wir weiter zeugnis? Sihe, jtzt habt jr feine Gotteslefterung 
gehört, was dündt euch? Sie anttoorten vnd ſprachen, Er ift des todes 
| ſchuͤldig. °”Da jpeieten fie aus in jein Angefichte, vnd ſchlugen jn mit feuften, 
Etliche aber ſchlugen jn ins Angeficht, *®ond jprachen, mweifjage vns Chrifte, 
weer ifts, der dich ſchlug? 
‚14. 69 T)Etrus aber jajs drauffen im Pallaft, Vnd es trat zu jm eine Magd, 
18. vnd ſprach, Vnd du wareſt auch mit dem Iheſu aus Galilea. 70Er 
leugnet aber fur jnen allen, vnd ſprach, Ich weis nicht was du jageft. "Als 
ig er aber zur thur hinaus gieng, jahe jn ein andere, und ſprach zu denen, die 
da waren. Diejer war aud mit dem Iheſu von Nazareth. "?Vnd er leugnet 
aber mal, vnd ſchwur da zu, Ich kenne des Menjchen nicht. "°Bnd vber ein 
kleine weile, traten hin zu, die da ftunden, vnd ſprachen zu Petro, warlich, 
du bift auch einer von denen, Denn deine jprache verrhet did. ”*Da Hub 
er an, fich zu verfluchen vnd ſchweren, Ich Tenne des Menjchen nit. Vnd als 
bald Trehet der Hane. **Da dachte Petrus an die wort Iheſu, da er zu jm 
fagte, Ehe der Hane frehen wird, wirftu mich drey mal verleugnen. Vnd 
gieng heraus, und weinet bitterlich. 


124 Das Neue Teftament. 1522. Matth. 27, 1—18. 


Das fichen vnd z2hentzigft Capitel. 


Es morgen3 aber, hielten alle hohe priefter vnnd die Eltften des volcks 
eynen radt vbir Iheſum, das fie yhm zum todt hulffen, ? vnd bunden yhn, 
fureten yhn hyn, vnd vbirantwortten yhn dem landpfleger Pontio Pilato, 

»Da das jahe Judas der yhn verrhatten hatte, das er verdampft war zum 
todt, gerewet e3 yhn vnd bracht eriwidder die dreyjfig jylberlinge den hohen 
priejtern vnd den Eltiften *ond jprach, ich Habe vbel than, das ich vnſchuldig 
blutt verrhaten habe, fie jprachen, was geht vns das an? da fihe du zu, 
vnnd er warff die jylberling ynn den tempel, hub fi) daruon, gieng hyn, 
vnd erwurget fich jelb. 

sAber die hohen priefter namen die jilberling, vnnd ſprachen. Es taug 
nicht, das wyr fie ynn den gottis kaſten legen, denn e3 ift blutt gelt "fie hielten 
aber eynen radt, vnnd kaufften eyn topffers ader drumb, zum begrebni3 der 
pilgern, Sdaher ift der jelbige ader genennet, der bluttader, bis auff den 
heuttigen tag. ?Da ift erfullet, daS gejagt ift, durch den propheten Jeremias 2: 
do er jpricht, fie haben genommen dreyjjig fillberlinge, damit betzallt wart 
der verfauffte, wilchen fie faufften von den findernn von Sirael, 1° und haben 
fie gebenn vmb eyn topffer3 ader, al3 myr der herr befolhen hat. 

11Iheſus aber ftund fur dem landpfleger, vnd der landpfleger fragt yhn, M 
vnd Sprach, biſtu eyn fonig der iuden? Iheſus aber ſprach, du jagifts, 5; 
12Vnd da er verklagt wart von den hohen prieftern und Eltiften, antivorttet 
er nichts, 1?da ſprach Pilatus zu yhm, Horeſtu nicht wie hartt fie dich ver- 
lagen? !*ond er anttwortet yhm nicht auff eyn twort, aljo, da3 ſich auch der 
landpfleger jeer verwunderte. 

15 Auff das feſt aber, hatte der landpfleger geivonet, dem vol eynen ge- 
fangnen [08 zu geben, wilden fie wolten, er hatte aber zu der zeyt eynen 
gefangnen der hies Barrabas der war faſt ruchtig, 7vnd da ſie verfamlet 
waren, ſprach Pilatus zu yhnen, wilden wolt yhr das ich euch los gebe? 
Barrabam vdder Iheſum den man nennet Chriftum, !*denn er toifjet toll, 
das fie yhn aus neyd vbirantwortt Hatten. 


Matth. 27, 1 yhm zum todt Hulffen 22:—272] jn tödten 3010 27, 3 || den vor Eltiften 
fehlt 34—41, 44—46 || 27, 5 erwurget 22?—27?] erhenget 30!< 27, 6 || jpradjen ? 
242—25 27! || (Fragezeichen = Kolon? s. zu Matth. 25, 20) ynn den 22146, 34—41, 
431] den fehlt 43° 45—46 27, 7 Zöpffel® Druckf. 46 27, 9 von Iſrael 222—30!] 
von fehlt 30?< die altiest. Zitate 27, 9. 35b. 46 gesperrt 40?—43! 45 27, 11 biftu 
eyn konig der inden 221—25 27: || Biftu König der Juden 261? 272 ||] Biftu der Juden koͤnig 
30120ſprach (2.) 221-271) ſprach zů yhm 272< 27, 14 || daS fich] das fie (Druckf.) 
41 431 45 || 27, 16 gefangnen Dis ruchtig 221!—40, 34—40?] Gefangen bis Barrabas 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 288) 27, 17 den bis Chriylum, 221] || WSt den man Chriftum nennet? 22°— 
40, 34—40? || von dem gejagt dis Chriftus? 41< (s. HE 40, Bibel 4, 288) 27, 18 wifjet 
nur 22172] wufte 24:< |] 


- heutigen tag. 


\ »Chriſtus? 1° 
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XXVII. 


Es morgens aber hielten alle Hoheprieſter und die Elteſten des volcks 
einen Rat ober Iheſum, Das fie jn tödten. > Vnd bunden jn, füreten 
jn hin, vnd vberantiworten jn dem Landpfleger Pontio Pilato. 

A das ſahe Judas, der jn verrhaten hatte, da3 er verdampt war zum 
tode, Gerewet es jn, vnd bracht erwider die dreiſſig Silberling den 

Hohenprieftern vnd den Elteften, vnd ſprach, ch habe vbel gethan, das ich 
vnſchuldig Blut verrhaten habe. Sie ſprachen, was gehet vns das an? Da 
fihe du zu. Vnd er warf die Silberlinge in den Tempel, Hub ſich dauon, 
gieng hin vnd erhenget fich ſelbs. 

6A Ber die Hohenpriejter namen die Silberlinge, und ſprachen, E3 taug 
nit das wir fie in Gottezfaften legen, denn e3 ift Blutgelt. 7Sie hielten 
aber einen Rat, vnd feufften einen Töpffer3 ader darumb, zum begrebnis der 
Pilger, ®daher ijt derjelbige Acker genennet der Blutader, 613 auff den 
»Da tft erfüllet, das gejagt ift durch den Propheten Jeremias, 
da er jpriht, Sie haben genomen dreilfig Silberlinge, da mit bezalet ward der 
verfauffte, welchen jie Faufften von den kindern Iſrael, 10Vnd haben ie ge- 
geben vmb einen Töpffer3 acer, Als mir der HERR befolhen hat. 

Hejus aber jtund fur dem Landpfleger, Vnd der Landpfleger fragete jn, 

vnd ſprach, Biftu der Juͤden König? Iheſus aber ſprach zu jm, Du 
ſageſts. 12Vnd da er verklagt ward von den Hohenpriejtern vnd Elteften, ant= 
toortet er nichts. 13Da ſprach Pilatus zu jm, Höreftu nicht, wie hart fie 
dich verklagen? 14Vnd er antwortet jm nicht auff ein wort, Alfo, das fid) 
auch der Landpfleger ſeer verwunderte. 
25 APT das Feſte aber Hatte der Landpfleger gewonet, dem Bold einen Ges 

fangen los zu geben, welchen fie twolten. 16Er hatte aber zu der zeit 

[31. 256] einen gefangen, einen "Sonderlichen fur andern, der hies Barraba2. 
Bd da fie verjamlet waren, ſprach Pilatus zu jnen, Welchen wolt jr, dag 
ic) euch los gebe, Barrabam, oder Iheſum, von dem gejagt wird, er jey 
15Denn er wuſte wol, das fie jn aus neid vberantwortet Hatten. 


Neue GI. 27, 16 (Sonderlijen) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 288) Neue 
@i. 27,17 (Ex jey Chriftus) Pilatus redet hoͤniſch usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 288); 
Var.: verkürztes Stichwort (6 Chriftus) 43?—46; das er ein arm 41—43° 45, 44—46] da3 
der ein arm nur 46 | 


a 
(Sonderlichen) 
Mattheug wil jagen, 
Das Pilatusden ergſten 
Moͤrder habe woͤllen 
furſchlagen, Da mit die 

Juͤden nicht fur jn bit⸗ 

ten kuͤndten. Aber fie 
hetten ehe den Teufel 
jelb3 los gebeten, ehe 
fie Gotte3 Son hetten . 
los laſſen jein. Sic et 
hodie Ir et jemper. 


(&h riſtus) 
Pilatus redet hoͤniſch zu 
den Juͤden, vnd ſpricht, 
Ir ſagt, dieſer ſey Chri⸗ 
ſtus, das ift, Koͤnig (wie 
jrs nennet) Ich ſehe 
aber das der ein arm, 
vnſchuldiger Menſch iſt. 
Sie et Mar. 15. 
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10Vnnd da er auff dem gericht ftuel jaß, ſchickte zu yhm jeyn weyb, vnnd 
lies yhm jagen, hab du nichts zu ſchaffen mit diſem gerechten, ich habe Heute 
viel erlitten ym trawm, von jeynet wegen. 

20 Aber die hohen priefter vnd die eltiften, vbirredtenn das vold, das fie 
vmb Barrabas bitten follten, und Iheſum vmb brechten. Da anttwortet 
nu der landpfleger vnnd ſprach Bu yhn, wildden wollt yhr unter dijen ziveyen, 
den ich: euch ſoll los geben? fie jprachen, Barrabas, *?Pilatus ſprach zu yhn, 
was joll ich denn machen. mitt Iheſu, den man nennet, Chriftu3? fie fprachen 
alle, las yhn creugigen, ?°der land pfleger jagt, was hatt er denn vbels than ? 
fie ſchryen aber noch mehr, las yhn creugigen. 

2+Da aber Pilatus jahe, das er nichts jchaffet, jondern das viel eyn 
grofjer getumel ward, nam er waſſer, vnd wuſch die hend fur dem vold, und 
ſprach, ich byn vnſchuldig an dem blutt dijes gerechten, jehet yhr zu, *>da 
antworttet das gank vold vnd ſprach, jeyn blutt fome vbir vns vnd vnſere 
finder, 2eda gab er yhn Barrabam los, aber Iheſus lies er geyſſelln, vnd 
vbirantwortt yhn, das er creutziget wurde. 

27Da namen die kriegs knecht des landpflegers Iheſum zu ſich jnn das ı 
richthaus, vnd ſamleten vbir yhn die gantze rotte, 28vnnd Bogen yhn aus, 
vnd legten yhm eynen purpern mantel an, und flochten eyne dornen kron, 
vnd ſatzten ſie auff ſeyn hewbt, vnd eyn rohr ynn ſeyne rechte handt, vnd 
biegeten die knye fur yhm, vnd ſpotten yhn, vnd ſprachen, gott grus dich, du 
lieber konig der iuden, ꝰvnd ſpeyeten yhn an, vnd namen das rohr, vnd 
ſchlugen damit ſeyn hewbt. 

31Vnnd da fie yhn verſpottet Hatten, zogen fie yhm den mantel aus, und 
zogen yhm jeyne Eleyder an, vnnd fureten yhn hynn, das fie yhn creutzigten, 
32vnd ynn dem fie hynaus giengen, funden fie eynen menſchen von Cirene, 
mit namen, Simon, den Biwungen fie, das er yhm jeyn creuß trug, ®onnd 
da fie famen an die ftett mitt namen golgata, das iſt vorteutjcht, ſcheddel 
ftett, 3*gaben fie yhm ejfig zu trinden mit gallen vermijchet, vnnd da ers 
ſchmeckt, wollt ex nicht trinden. 

30 Da fie yhn aber creußigt hatten, teyleten fie jeyne Fleyder, und worffen 
das los drumb, auff das exrfullett wurde, das gejagt ift durch den propheten, 9 
Sie haben meyne Eleyder unter fich geteylet, vnd vbir meyn gewand haben fie 


Matth. 27, 19 Vnd do er Kustos 22! gericht ſtuel 22:—30'] Richtſtuel 30°< zu 
yhm ſeyn wehb 221] St 222 27, 20 die vor eltiften fehlt nur 45—46 27,21 Bar⸗ 
rabas 22:—27!] || Barraban 30? || Barrabam 27? 301 331< 27, 22: ben bis Chriftus? 221] 
| #8: den man Chriftus nennet? 22°—40, 34—40? || von dem dis Chriftus? 41< (s. HE 40, 
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mantel 221] purpurmantel 2224 27, 29 bile)geten 221-2] beugeten 241< ſpotten 
221302)] ſpotteten 331< gott grus dis iuden 22:—272] || Gegrüffet ſeiſtu der Juden König 
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"V ND da er auff dem Richtftuel jajs, ſchickte fein Weib zu jm, und lies 
jm jagen, Habe du nicht3 zufchaffen mit diefem Gerechten, Ich habe 
heute viel erlitten im trawm, von jeinet wegen. 

20YBer die Hohenpriefter vnd Elteften vberredeten das vold, Das fie 
vmb Barraba3 bitten jolten, und Ihefum vmbbrechten. Da antwortet nu 
der Landpfleger, vnd ſprach zu jnen, Welchen wolt je vnter diefen zweien, den 
ich euch jol 108 geben? Sie jprachen, Barrabam. ??Pilatuz ſprach zu jnen, 3 
Was fol ich denn machen mit Iheſu, von dem gejagt wird, “er jey Chriftus? Sie a I 
ſprachen alle, Las jn creußigen. 28Der Landpfleger jagete, Was hat er denn Dr alfo. et ie au 
vbels gethan? Sie jchrien aber noch mehr, vnd jprachen, Las jn creugigen, König creugigen ? 
“} y° aber Pilatus ſahe, das er nichts ſchaffet, ſondern das viel ein gröffer 

Getuͤmel ward, nam er Wafjer, vnd wuſch die Hend fur dem Bold, 

vnd ſprach, Ich bin vnſchuͤldig an dem blut dieſes Gerechten, ſehet jv zu. 2°Da 
antwortet das gange Vol, vnd ſprach, Sein Blut kome vber vns vnd vber 
vnſer Kinder. 26Da gab er jnen Barrabam los, Aber Iheſum lies ex geiſſeln, 
vnd vberantwortet jn, das er gecreutziget wuͤrde. 
15. “by namen die Kriegsfneht des Landpflegers Iheſum zu fi) in das 
h Richthaus, und jamleten vber jn die gantze Schar. 28Vnd zogen jn 
aus, vnd legten jm einen Purpur mantel an, 2°vnd flochten eine Dornen Krone, 
| und fasten fie auff fein Heubt, vnd ein Rhor in feine rechte Hand, vnd 
beugeten die Knie fur jm, vnd jpotteten jn, vnd fprachen, Gegrüfjet jeieftu 
Süden König. 3° Vnd fpeieten jn an, vnd namen das Rhor, und fchlugen da 
mit fein Heubt. »1Vnd da ſie jn verjpottet Hatten, zogen fie jm den Mantel 
aus, vnd zogen jm feine Kleider an, Vnd füreten jn hin, das fie jn creutzigten. 


3 ur in dem fie Hin aus giengen, funden fie einen Menfchen von Kyrene, 
mit namen Simon, den ziwungen fie, das er jm jein Creuß trug. 28Vnd 
da fie an die Stet famen, mit namen Golgatha, das ift verdeudſchet, Scheddel- _ _(Scjeddelitet) 
ftet, 3*gaben fie jm Eifig zu trinden mit Gallen vermifchet, Bnd da ers ee 
ſchmecket wolt er nicht trinden. Galge, Rabenftein etc. 
3s TAU fie jn aber gecreutiget hatten, teileten fie feine Kleider, vnd worffen nm = — 
das Los darumb, Auff das erfuͤllet wuͤrde, das geſagt iſt durch den 
Propheten, Sie haben meine leider unter ſich geteilet, vnd vber mein Gewand 


Neue Gl. 27, 22 (Ex ſey Chriſtus) Johannes dis creutzigen? seit 41 (s. HE 40, Bibel 4, 
289) statt Stw. (Ex ſey Chriſtus)] Verweisungszahl b 44, a 46 Neue Gl. 27, 33 (Scheddel- 
ftet) usw. seit 301< | 

gl. 27, 27: Quce. 13. (in 22!) Druckf. statt Quce. 23. (vgl. Weler I, 423) gl. 27, 32: 
Leiden. 46] früher V. Leiden. 41—45 (8. o. S. 117) gl. 27, 32: Chrjti Druckf. 46 
gl. 27,35: Pjal. 12. Druckf. für Pi. 22 (Vulgata 21) V. 19; vgl. Weber I, 421. | 
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das Jos geworfen. 3° DBnnd fie ſaſſen alda, vnd Huteten jeyn, ®"bmnd fie 
hefften oben zu ſeynen hewbten, die vrſach ſeynes tods, bejchrieben, nemlich, 
diß ift der Tonig der iuden, svnnd da worden tzween morder mitt yhm 
creuiget, eyner zur rechten, vnd eyner zur Linden. 

39 Die aber fur ober giengen, lejterten yhn, vnd jchuttelten die Eopffe *" und 
ſprachen, der du den tempel gottis zu brichſt, und bawiſt yhn in dreyen tagen, 
Hilff dyr jelber, Biftu gottis fon, fo fteyg er ab vom creuß, Ades gleychen 
auch die hohen priefter, jpotteten ſeyn jampt den jchrifft- [BL. XXI) gelerten 
vnd Eltiften vnnd Sprachen, Andern hatt er geholffenn, und Tan yhm jelber 
nicht helffen, ijt ex der fonig von Sfrael, Bo jteyg er nu vom creuß, jo tollen 
wyr yhm glawbenn. *’Er hatt gott vertraiwet, der exlofe yhn nu, luſts yhn, 
denn ex hat gejagt, ich byn gottis fon, **Dafjelbe ruckten yhm auch auff die 
morder, die mitt yhm creußigt waren. 

15Vnd don der jechiten ftund an, wart eyn finſternis vbir das gang land, 
bi3 zu der neunden fund, vnd vmb die neunde ſtund ſchrey Jeſus lautt, 
vnnd ſprach, Eli Eli, lamma ajabthani? das ift, meyn gott, meyn got, warumb 
haftu mich verlaffen? *’Ettlic) aber, di do ftunden, da fie das Horeten, 
ſprachen fie, der rufft dem Elias, vnnd bald Fieff eyner unter yhn, nam 


Pial 


Pia 


eynen ſchwam, und fullet yhn mitt ejfig, vnd ſteckt yjyhn auff eyn rhor, vnnd 


trenckt Yhn, *die andern aber jprachen, hallt, las jehen, ob Elias fome, vnd 
belffe yhm. Aber Jeſus jchrey abermal lautt, und gab jeynen geyjt auff. 

51Pnd fihe da, der vorhang ym tempel zu reys ynn zwey ſtuck, von oben 
an bis vnden aus, °?ond die erde erbebete, und die feljen zu ryſſen, vnd die 
greber thetten jih auff, und ſtunden auff viel leybe der Heyligen, die da 
Ichlieffen, *’ond giengen aus den grebern nad) jeyner aufferjtehung, und famen 
ynn die heyligen jtadt, und erſchynen vielen. 

52Yber der Heubtman, vnnd die bey yhm waren und beivareten Iheſum, 
da fie jahen das erdbeben, und was da geſchach, erſchracken fie jeer, vnd 
ſprachen, warlich, dijer ift gottis fon geweſen. Bnd e8 waren da biel 
weyber, die von fernß zu fahen, die da Iheſu waren nachgefolget von 
Gallilea, und hatten yhm gedienet, Counter twildhen war Maria magda- 
lena, vnd Maria die mutter Jacobi vnd Joſes, vnnd die mutter der Finder 
Zebedei. 


Matth. 27, 37 fie hefiten bis hewbten 221] WS: 22°< der konig der iuden 221—27?] 
Iheſus der Züden König 3010 27, 37b gesperrt 40° 43! 27, 39 die kopffe 22!— 
271] jre koͤpffe 3010 27, 42 || jelber nicht gehelffen 222 |] von Iſrael 221—272] von 
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haben fie da3 Los getvorffen. 3° Vnd fie ſaſſen alda, vnd Hüteten fein. 3” Vnd 
oben zu jeinen Heubten hefften fie die vrſach feines todes, beſchrieben, nemlich, 
Dis ift Iheſus der Juden König. ??DBnd da wurden ziveen Mörder mit jm 
gecreußiget, einer zur Rechten, vnd einer zur Linden. 
Er aber fur vber giengen, leſterten jn, vnd jehüttelten jre Köpffe, und 
ſprachen, Der du den tempel Gottes zubricheft, und baweſt jn in dreien 
tagen, hilff dir jelber, Bijtu Gottes jon jo fteig erab vom creuß. *Des 
gleichen auch die Hohenpriejter jpotteten fein, jampt den Schrifftgelerten, und 
Elteften, vnd ſprachen, *Andern hat er geholffen, und fan jm jelber nicht 
helffen, Iſt ex der König Jirael, So fteige er nu vom creub, jo woͤllen wir 
im gleuben. *°Er hat Gott vertraiwet, der exlöfe jn nu, luͤſtets jn, Denn er 
hat gejagt, Ich bin Gottes Son. ** Dezgleichen jchmeheten jn auch die Mörder, 
die mit jm gecreugiget waren. 
Wr von der jechiten ftunde an, ward ein Finjternis ober das gantze Land, 
bi3 zu der neunden jtunde. *Vnd umb die neunde ftunde ſchrey Iheſus 
laut, und ſprach, Eli, Eli, lama ajabthani? das ift, Mein Gott, mein Gott, 


. warumb Haftu mich verlafjen? *” Etliche aber die da ftunden, da fie das höreten, 


ſprachen fie, Der ruffet dem Elias. »Vnd bald lieff einer unter jnen, nam 
einen Schwam, und füllet jn mit Ejfig, vnd ſteckt jn auff ein Rhor, vnd trendet 
jn. »Die andern aber ſprachen, Halt, las jehen, Ob Elias fome und jm 
helffe. Aber Iheſus ſchrey aber laut, und verjchied. 
* ſihe da, der Furhang im Tempel zureis in zwey ſtuͤck, von oben 
an, bi3 vnten aus. 52Vnd die Erde erbebete, und die Feljen zurifjen, 
und die Greber theten fich auff vnd ftunden auff viel Leibe der Heiligen die 
da ſchlieffen, »svnd giengen aus den grebern, nach ſeiner Aufferſtehung, vnd 
kamen in die heilige Stad vnd erſchienen vielen. 
* —* der Heubtman, vnd die bey jm waren vnd bewareten Iheſum, da 
fie ſahen das Erdbeben, und was da geſchach, erſchracken fie ſeer, vnd 
ſprachen, Warlich dieſer iſt Gottes ſon geweſen. 
55VND es waren viel Weiber da, die von ferns zuſahen, die da Iheſu 
waren nachgefolget aus Galilea, vnd hatten jm gedienet, °°DBnter welchen 
war Maria Magdalena, vnd Maria die mutter Jacobi vnd Joſes, und die 
mutter der Finder Zebedei. 


Neue @I. 27, 51 Sie wendet ſichs usw. nur 41—46 (41 druckt’s am inneren Rande) vgl. 
Jes. 11, 10: erit sepulchrum eius gloriosum. | 


Hie wendet ſichs, und 
wird? gar ein new 
wejen etc. Iuxta illud, 
Et erit requies eius 
gloria. 


(Am abent) 

Die ſchrifft fehet den 
tag an am vergangen 
abent, und des jelben 
abent3 ende ijt der mor⸗ 
gen hernach Alſo ſpricht 
hie. S. Math. Chriſtus 
ſey am morgen auffer— 
ſtanden, der des abents 
ende vnd anbruch des 
erſten feyrtags war, 
denn fie tzzeleten, die 
ſechs tage nach dem 
hohen ofterfeit alle hey⸗ 
lig, und fiengen den er= 
ften an am nehiſten nach 
dem hohen oſter feit. 
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57m abent aber kam eyn reycher man don arimathia, der hie Joſeph, 
wilcher auch eyn iunger Iheſu war, °*der tratt zu Pilato, vnnd batt yhn 
vmb den leyb Iheſu, da hies Pilatus, man jolt yhm yhn geben, »vnd Joſeph 
nam den leyb, vnd wickelt yhn ynn eyn reyn linwad, °ond legt yhn ynn 
ſeyn eygen new grab, wilchs ex hatte laſſen hawen ynn eynen felß, vnnd 
weltzet eynen groſſen ſteyn fur die thur des grabs, vnd gieng dauon. 6Es 
war aber alda Maria magdalena vnd die ander Maria vnd ſatzten ſich gegen 
das grab. 

62Des andern tags, der do folget nach dem ruſt tage, kamen die hohen 
priefter vnd pharifeer jemptlich zu Bilato, °onnd ſprachen, Her wyr haben 
gedacht, das dijer verfurer ſprach, da er noch lebet, ich will nach dreyen tagen 
aufferftehen, %*darumb befilhe, da3 man da3 grab verivare biz an den dritten 
tag, auff das nicht jeyne iunger komen, vnd ftelen yon, vnnd jagen zum vold. 
Er ift aufferftanden von den todten, vnd werde der let betrug erger denn 
der erſte. Pilatus ſprach zu yhn, da Habt yhr die Huter, gehet hyn, und 
verwaret, wie yhr wiſſet, fie giengen hyn, und verivareten da3 grab mit 
huttern vnnd verfigleten den ſteyn. 


Das acht vnd z2ventzigſt Capitel. 


M abent aber der feyertagen, wilcher anbricht am morgen des erſten 
tags der jabbaten, fam Maria Magdalena und die ander Maria das 
grab zu bejehen. 

Bund, jiehe, es geſchach eyn grofje exdbebung, dern der Engell got3 jteyg 
vom hymel erab, tratt hynzu vnd waltzet den fteyn von der thur, und ſatzt ſich 
drauff, ẽvnd ſeyne geſtallt war wie der blitz, vnnd ſeyn kleyd weyß, als der 
ſchne, *die huter aber. erſchracken fur furcht, und worden als weren fie todt. 

5Yber der engel ſprach, zu den weyben, furcht euch nicht, ich weys das 
yhr Iheſum den gecreußigten jucht, Er iſt nicht hie, Er ift aufferjtanden, 
wie er gejagt hat, fompt her, vnnd ſehet die ftett, da der herr hyn gelegt war, 
"pnnd geht jchnell hyn, vnnd ſaget es jeynen iungern, das ex aufferftanden 


Matth. 27, 58 tratt 221—27?] gieng 301< hies 221— 272] befalh 30:< yhm 
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57 Dh abend aber, fam ein reiher Mau von Arimathia, der hies Joſeph, 
welcher auch ein Juͤnger Iheſu war, 5®Der gieng zu Pilato, und bat 
in vmb den Leib Iheſu. Da befalh Pilatus, man jolt jm jn geben. ’Bnd 
Joſeph nam den Leib, vnd twicelet jn in ein rein Linwand, Pond legete jn 
in fein eigen new Grab, welches er hatte laſſen in einen Fels hawen, und 
weltzet einen grofjen ftein fur die the des Grabe, vnd gieng dauon. *1Es 
war aber alda Maria Magdalena, vnd die ander Maria, die jasten fich gegen 
das Grab. 
62 TNES andern tages, der da folget nad dem NRüftage, famen die Hohen- 
priefter vnd Pharijeer ſemptlich zu Bilato, %ond ſprachen, Herr, wir 
haben gedacht, das dieſer Verfürer ſprach, da ex noch lebet, Ich wil nad) dreien 
tagen aufferftehen. °*Darumb befilhe, das man das Grab verware, bis an 
den dritten tag, Auff das nicht feine Jünger komen, vnd ftelen in, vnd jagen 
zum Bold, er iſt aufferftanden von den todten, Vnd werde der lebte betrug 
erger denn der erſte. °5 Pilatus ſprach zu jnen, da habt jr die Hüter, gehet 
hin, vnd verwaret, wie je wiſſet. °°Sie giengen hin, vnd verwareten das 


grab mit Hütern, vnd verſiegelten den Stein. 


XXVIII. 


M abend aber des Sabbaths, welcher anbricht am morgen des erſten 
Feirtages der Sabbathen, kam Maria Magdalena vnd die ander 
Maria, das Grab zu beſehen. 2Vnd ſihe, es geſchach ein gros Erd— 


beben. Denn der Engel des HERAN kam vom Himel her ab, trat hin zu, vnd 


waltzet den Stein von der Thür, vnd ſatzte fich drauff, 3Bnd feine geftalt war 
wie der blitz, und jein Kleid weis als der ſchnee. *Die Hüter aber erſchracken 
fur furcht, vnd wurden al3 weren fie tod. 

5YBer der Engel anttortet, vnd ſprach zu den Weibern, Fürchtet euch) 
nicht, Ich eis, das jr Iheſum den gecreußigten juchet, Er ift nicht hie, Er 
it aufferjtanden, wie er gejagt hat. Kompt her, und jehet die jtet, da der 
HERR gelegen Hat. 7Vnd gehet eilend Hin, vnd jaget e3 feinen Jüngern, das 


@1. 28, 1 (Um abent) usw. 22!1<, Var.: Stv. (Am abent) 22?—272] (Abend) 30'<; fiengen 
den erſten an am nehijten 22?—27'] fiengen an am nehiften 27°< | 


9* 


(Abend) 

Die Schhrifft fehet den 
tag an, am vergangen 
abend vnd des jelben 
abends ende, iſt der mor⸗ 
gen hernach. Alſo jpricht 
hie ©. Mattheus, Chri= 
ſtus jey am morgen 
aufferjtanden, der des 
abends ende, vnd ans 
bruch des erjten Feir- 
tage3 war. Denn fie 
zeleten die ſechs tage 
nad dem Hohen Djter- 
fejte alle Heilig, vnd 
fiengen an, am neheften 
nad) dem hohen Dfter- 
feſte. 
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ſey von den todten, vnd fihe, er wirt euch zuuor komen ynn Galilea, da 
werdet yhr yn fehen, fihe, ich habs euch gejagt. 

sVnd fie giengen ſchnell zum grab hynauß mitt forcht und grofjer freude, 
vnd Vieffen, das fie e3 jeynen iungern verfundigeten, vnnd da fie giengen jeynen 
iungern zu verfundigen, ?fihe, da begegent yhn Iheſus, vnd ſprach, got grufje 
euch, vnd fie tratten zu yhm vnd griffen an jeyne fuſſe, vnd fielen fur yhn 
nyder, 1%da ſprach Iheſus zu yhn, Furcht euch nicht, gehet hyn, und verfundiget 
es meynen brudernn, das fie gehn ynn Gallilea, daſelbs werden fie mich 
leben. 

11Da fie aber hyn giengen, fihe da, famen ettlich von den hutern ynn 
die ftadt, vnd verfundigeten den hohen prieftern, alles was gejchehen war, 
12vnd fie kamen zu jamen mitt den Eltiften, vnd hielten eynen vadt, und 
gaben den kriegs knechten gellts gnug, 12vnd jprachen, jaget, Sehne iungern 
famen de3 nachts, vnd ftolen yon, die weyl wyr jchlieffen, !*und wo e8 wurd 
aus fomen bey dem land pfleger, wollen wyr yhn ftillen, vnnd ſchaffen das 
yhr ficher ſeytt, Fonnd fie namen das gellt, und thetten, wie fie gelert waren, 
vnd folch rede ift ruchtbar worden, bey den iuden, bi3 auff den heuttigen tag. 

16Aber die eylff iungern giengen ynn Galilea, auff eynen berg, da hyn 
Iheſus yhn bejcheyden hatte, "und da fie yhn jahen, fielen fie fur yhn nyder, 
Ettlich aber zweyffelten, 18vnnd Iheſus tratt zu yhn, redt mit yhn vnd ſprach, 
Myr iſt geben aller gewallt ynn hymel vnnd erden, !darumb gehet hyn, vnd 
leret alle volcker, vnnd teufft ſie ynn den namen des vatters vnd des ſons 
vnnd des heyligen geyſts, 20vnnd leret fie halten, alles was ich euch befolhen 
habe, vnd ſihe, ich bynn bey euch alle tage, bis ans ende der wellt. 


Das iſt das ende des Euangeli Sanct. Matthes. 


Matth. 28, 7 || ſey] iſt 34—40° || euch zuuor fomen 222—261] fur euch hingehen 26°< 
28, 9 got gruffe euch 22:—272) Seid gegrüffet 301< fur yhn 22125] fur yhm 2614 
(anders V. 17) [s. Ems.] 28, 13 || wir hie jchlieffen 25 || 28, 15 vnd (vor ſolch) 22'] 
fehlt 22°< ſolch dis ruchtbar 22—40, 34— 40°] Solchs ift eine gemeine rede 4I< (s. HE 40, 
Bibel 4, 289) 28, 17 fur yhn 221 2418 25 272] fur yhm 22° 2612 272< (vgl. V. 9 und 
Mark. 3, 11; 5,6) [s. Ems.] 28, 18 || zu yhn] zu yhm Druckf. 24 || aller gewallt 
221—26! 27172] alle gewalt 26°? 301< ynn hymel 221-271 301] im Hymel 272 302< 
28, 18—20 als Kernsprüche gesperrt 40°—-45 (43°? undeutlich) 28, 19 ynn den 22'— 
27?) ||in dem 27? || im 301< 28, 20 ans ende der wellt 221—26!] an der welt ende 26°< 
Unterschrift Das ift dis Matthes (Das ift fehlt 24:—25 26° 271) 22125 26°] fehlt 
ganz 26° 27°< II 
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er aufferftanden jey von den Todten, Vnd fihe, Er wird fur euch Hin gehen 
in Galilean, da werdet je jn jehen, fihe ich Habs euch gejagt. 
ET 7ND fie giengend eilend zum Grabe hin aus mit furcht vnd grofjer freude, 
vnd lieffen, das fie es feinen Juͤngern verfündigeten. Vnd da fie giengen 
feinen Juͤngern zu verfündigen, °Sihe, da begegnet jnen Iheſus, und ſprach, 
Seid gegrüfjet. Vnd fie tratten zu jm, vnd griffen an feine Fuͤſſe, vnd fielen 
fur jm nider. 0 Da sprach Iheſus zu jnen, Fürchtet euch [BL. 261] nicht, gehet 
hin, vnd verfündiget es meinen Brüdern, das fie gehen in Galileam, dajelb3 
werden jie mich jehen. 
ep fie aber hin giengen, Sihe, da famen etliche von den Hütern in die 
Stad, vnd verfündigeten den Hohenprieftern, alles was gejchehen war. 
12 Vnd fie famen zufamen mit den Elteften, vnd hielten einen Rat, und gaben 
den Kriegsfnechten geld gnug, '3ond ſprachen, Saget, jeine Juͤnger kamen 
de3 nachts, vnd ftolen jn, die weil wir jchlieffen. 142Vnd wo es wiirde aus— 
fomen bey dem Landpfleger, wöllen wir in ftillen, vnd jchaffen dag jr ficher 
ſeid. 15Vnd fie namen das geld, vnd theten wie fie geleret waren. Solchs 
ift eine gemeine vede worden bey den Juden, bis auff den heutigen tag. 
= a Ba die eilff Jünger giengen in Galilea, auff einen Berg, da hin Iheſus 
jnen bejcheiden hatte. 1Vnd da fie jn jahen, fielen fie fur jm nider, 
Etliche aber ziweiuelten. 18Vnd Iheſus trat zu jnen, vedet mit jnen, vnd 
ſprach, Mir ift gegeben alle gewalt im Himel und Erden. !’Darumb gehet 
hin, vnd leret alle Völder, vnd teuffet fie, im namen des Vaters, und des 
Sons, und des heiligen Geiſts, °Bnd leret fie halten alles was ich euch be— 
folhen habe. Vnd fihe, Sch bin bey euch alle tage, bis an der Welt ende. 
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ſv.xxv—é) Sanct Marrus. 


Das erſt Capitel. 


Is iſt der anfang des Euangeli von Iheſu Chriſto, Ma 
dem fon gottis, 2al3 geſchrieben iſt jnn den pro- Ve 
pheten. Sihe, ich ſende meynen engel fur dyr her, 
der do bereytte deynen weg fur dyr, ?E3 iſt eyn 
ruffende ſtymme ynn der wuſten, bereyttet den weg 
des herrnn, macht ſeyne ſteyge richtig. 

* ohannes der war ynn der wuſten, vnnd tauffet Ma 
vnnd prediget von der tauffe der buſße zur vergebung Lus 
der ſunden, ꝰvnd es gieng zu yhm hyn aus, das gantz 

Judiſch land, vnd die von Jeruſalem, vnd lieſſen ſich alle von yhm tauffen 

ynn dem Jordan vnd bekenneten yhre ſunde. 

s Johannes aber war bekleydet mit kameel haren, vnd mit eynem leddern 
gurttel vmb ſeyne lenden, vnd aſß hewſchrecken vnd wildhonig, "onnd predigt 
vnd ſprach, Es kompt eyner nach myr, der iſt ſtercker denn ich, dem ich nit 
gnugſam bynn, das ich mich fur yhm bucke, und die rymen ſeyner ſchuch auffloſſe, goh 
sich teuffe euch mitt waſſer, aber er wirt euch teuffen mitt dem heyligen geyſt. 

Vnnd e3 begab fich zur felbigen zeytt, das Iheſus aus Gallilea von Ma 
Nazareth kam vnd Vie fich teuffen von Johanne ym Jordan, !ond ala bald Er 
fteyg er aus dem waſſer, vnd ſahe das ſich die hymel auff thaten, vnnd den 
geyſt gleych wie eyn tatobe erab fteygen auff yhn, UVnd da geihacdh eyn 
ftymme vom hymel, du bift meyn Lieber fon, ynn dem ich eyn twolgefallen habe. 


Erste Überschrift (= Rest der Kolumnenüberschrift, die auf der vorigen Seite mit 
Euangelion begann): Sanct Marcus 221 (fehlt 22°—24')] Euangelion (Euangelium seit 40, 401<) 
©. Marcus 242< Zweite Überschrift: Das erſt Capitel 22:— 272] I. 30'< (8. o. zu Maith. 1.) 


Mark. 1, 1 In der ursprünglichen Initiale D sieht ein Bildchen des schreibenden Evan- 
gelisten 22?—24! [Weiteres hierzu s. u. Anm.) Euangeli 221—331] Euangelj 33? Evan” 
gelij 3324 1,2—3 gesperrt 40°—43! 45 (432 undeutlich, 46 ohne Sperrung, 431 
sperrt zugleich noch V. 1), eine zusammenfassende Übersicht über die weiteren Sperrumgen im 
Markusevangelium s. u. in den Anm. 1, 2 gejcärieben ift 221] gejchrieben ftehet 222< 
1,3 xuffende ftymme 22°—40, 34—40?] ftimme eines Predigerd Al< (s. ZE40, Bibel 4, 289) 
1, 4 vnnd (vor tauffet) 221] fehlt 22?< funden 221—46, 34—35] jlinde 36—46 (6. u. Anm.) 
1,5 Züdifcheland zuweilen so als ein Wort, z. B. auch 41 ynn dem Sordan 221-272] jm 


Jordan 301< 1, 6 wild honig zuweilen so in 2 Wörtern z. B. auch 30!, 34 1,8 teuffen 
bis geyft 221] WSt 222< 1,10 die hymel auff thaten 22°—272] der himel auffthat 30'< 
fteygen 22— 272] fomen 30!< 21,11 || vom Hymel] von hymel 22?—25 || ynn dem 


221-272] an dem 30!< eyn wolgefallen 22172] eyn fehlt 241< (6. 0.zu Maith. 3, 17; 17,5) II 
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Euangelium 8. Marcus, 


3 3S ift der anfang des Enangelij, von Iheſu Chrifto, 
dem Son Gottes, ?al3 gejchrieben ſtehet in den Pro— 
4 pheten. Sihe, Ich jende meinen Engel fur dir ber, 
der da bereite deinen weg fur dir. ?E3 ift eine ſtimme 
eines Prediger3 in der Wüften, Bereitet den weg des 
HERAN, machet feine fteige richtig. 

SS + Ohannes der war in der Wüften, teuffet vnd 
— prediget von der Tauffe der buſſe, zur vergebung der 
fuͤnde. »Vnd es gieng zu jm hin aus das gantze Juͤdiſcheland, vnd die von 
Jeruſalem, vnd lieſſen ſich alle von jm teuffen im Jordan, vnd bekenneten 
jre Suͤnde. 

6IOhannes aber war bekleidet mit Kameelharen, vnd mit einem leddern 
Gürtel vmb ſeine Lenden, vnd aſs Hewſchrecken vnd wild Honig. Vnd prediget, 
vnd ſprach, Es kompt einer nach mir, der iſt ſtercker denn ich, dem ich nicht 
Joh. 1. gnugſam bin, das ich mich fur jm buͤcke, vnd die riemen feiner Schuch auff loͤſe. 
sIch teuffe euch mit Waſſer, Aber er wird euch mit dem heiligen Geiſt teuffen. 
Rat. 8. Rp? e3 begab jich zu der jelbigen zeit, da3 Iheſus aus Galilen von 
Ir. e Nazareth kam, vnd lies ſich teuffen von Sohanne im Jordan. 1DBnd 
al3 bald fteig er aus dem waſſer, vnd jahe, das ſich der Himel auffthat, Vnd 
N den Geift, gleich wie ein Taube herab fomen auff jn. 11Vnd da geſchach eine 
ftimme vom Himel, Du bijt mein lieber Son, an dem ich wolgefallen habe. 


gl. 1, 1f. (in 22!) gehört zu 1,2f. | 


| Anm. zu Markus: Die Antiqua -Versalien in der Vorlage 46 ersetzen wir von jetzt an 
N durch Fraktur (vgl. Einleitung). | 


(gewaltiglich) 

da3 ift jeyn predigt war 
al3 eynes ders mit ernſt 
mehnet, vnnd was er 
ſagt, das Hatte eyn ge= 
wallt vnd lebet als hetts 
hend vnd fueſß, nitt 
wie dielumpenprediger, 
die do her ſpeyen, vnd 
geyffern, das man dru⸗ 
ber vnluſt vnnd grewel 
gewynnet. 
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12Vnnd bald treyb yhn der geyft ynn die wuſten, !3ond war alda ynn Ma 
der wuften vierkig tage, und ward verfucht von dem fatanas, und war bey “" 
den thieren, vnd die engel dieneten yhm. 

1: Nach dem aber Johannes gefangen war, kam Iheſus ynn Gallilea, vnd 
prediget da3 euangelium vom reych gottis, 1vnnd ſprach, Die zeit ift exrfullet, 
ond das reych gottis ift er bey komen, befjert euch, und glewbt dem 
Euangelio. 

16 Da er aber an dem Galileyichen meer gieng, jahe er Simon vnd Andreas Ma 
ſeynen bruder, das fie yhre neh yn3 meer tworffen, denn fie waren fiſcher, Lu 
17 vnnd Iheſus ſprach zu yhn, folgt myr nach, ich will euch zu menſchen fiſcher 
machen, 8als bald verliefjen fie yhre nete, und folgeten yhm nad). 

Band da er don dannen eyn wenig furbas gieng, jahe er Jacoben den 
jon Zebedei und Johannem jeynen bruder, da fie yhre nege ym ſchiff zu ſamen 
legten, vnnd bald rieff er yhn, Pond fie lieffen yhren vater Zebedeon ym 
ichiff, mit den tag loner, vnnd volgeten yhm nad). 

21Vnd fie giengen gen Capernaum, vnd bald an den Sabbaten, gieng er Ma 
ynn die ſchulen, vnd Ierete, 22vnnd fie entſatzten fich vber ſeyner lere, denn “"* 
er lerete gewalticklich, vnnd nicht wie die ſchrifftgelerten. 

23Vnd es war ynn hhrer ſchulen eyn menſch beſeſſen mit eynem vnſaubern Luck 
geyſt, der ſchrey 2*ond ſprach, Hallt, was haben wyr mit dyr zu ſchaffen, 
Iheſu von Nazareth? du biſt komen vns zu verderben, ich weys, das du der 
heylige gottis biſt, >ond Iheſus bedrawete yhn vnd ſprach, verſtumme, vnnd 
fare aus von yhm, 26 vnnd der vnſawber geyſt reys yhn, vnd ſchrey laut, vnd 
fur aus von yhm, ?’und fie ertzitterten alle, alſo, das fie vnternander ſich be— 
fragten, vnd ſprachen, was iſt das? was iſt das fur eyn newe lere? Er ge— 
peutt mitt gewallt den vnſawberen geyſten, vnnd fie gehorchen yhm, 2evnnd 
ſeyn gerucht erſchall bald vmbher ynn die grentze Galilee. 

20Vnd fie giengen aus der ſchulen, vnd kamen bald ynn das haus Simonis Ma 
und Andres, mit Jacoben vnd Sohannen, ?°ond die ſchwiger Simons lag vnd 2 
hatte da3 fiber, vnd als bald fagten fie yhom von yhr, Lvnd er tratt zu yhr, 


, 
k 
J 


Mark. 1, 13 ſatanas 22] || teuffel 22°—27? || Satan 30'< 1, 14 gefangen war (ward 
26°— 272) 221—272] vberantwort ward 301< euangelium 221—243 40—46, 401 —46] 
Euangelion 25—39, 34—39 1, 15 ift (vor ex bey) fehlt nur 22? befjert euch 221 
261] thut buſſe 26°2< /Ems.] (s. o. zu Matth. 3, 2) dem Euangelio 221] || an das Euangelio 
39 40% || an das Euangelion 222—39 an da3 Euangelium 40—46, 40?—46 1,18 ala 
bald (balde 35) 22:—35] Aljo bald 34—46, 37—46 1, 19. 20. 29 zur verschiedenen 
Form der Personennamen s. u. Anm, 1, 19 da (nach bruder) (Druckf.?) 221] das 
22°< yhre nee 221—272] die nee 301< zu jamen Yegten 22'—27?] flidten 30!< 
(s. u. Anm.) 1,24 zu zuerderben Druckf. 46 das du dis bift 221—272] wer du 
bift, der Heilige Gottes 30'< 1, 27 extitterten 221:—272] entſatzten fi 301< 1,29 
giengen aus dis famen bald 22:—271] giengen bald aus der jchülen, und kamen 272< (8. u. 
Anm.) I 


Aus der Bibel 1546. Mark. 1, 12—31. 137 


ht 2YAND bald treib jn der Geift in die Wuͤſten, 18 vnd war alda in der 
i * wuͤſten vierzig tage, Vnd ward verſucht von dem Satan, vnd war bey 
den Thieren, Vnd die Engel dieneten jm. 


tat, 4. Al dem aber Johannes vberantivortet ward, kam Iheſus in Galilea, und 
— prediget das Euangelium vom reich Gottes, 1vnd ſprach Die zeit iſt er— 
fuͤllet, vnd das reich Gottes iſt Ba fomen, Thut bufje, Vnd gleubt an das 
Euangelium. 


hit, 4. 38 er aber an dem Galileiſchen meer gieng, ſahe er Simon vnd Andreas 

4 ſeinen bruder, das ſie jre netze ins Meer worffen, denn ſie waren Fiſcher. 

17Vnd Iheſus ſprach zu jnen, Folget mir nad, ich wil euch zu Menſchen 

fiſcher machen. 18Alſo bald verlieſſen ſie jre netze vnd folgeten jm nach. 

10 Vnd da er von dannen ein wenig furbas gieng, ſahe er Jacobum den ſon 

Zebedei, vnd Johannem ſeinen bruder, das ſie die netze im ſchiff flickten, Vnd 

bald rieff er jnen. 20Vnd fie lieſſen jren vater Zebedeum im ſchiff mit den 

Tagloͤnern, vnd folgeten jm nad). 
u: A fie giengen gen Capernaum, vnd bald an den Sabbathen gieng ex 

in die Schulen, und lerete. 2?Bnd fie entjagten ſich vber jeiner lere, 
Denn er leret gewaltiglich, und nicht wie die Schrifftgelerten. 2 a) Se 
— es war in jrer Schulen ein Menſch, beſeſſen mit einem vnſaubern * als I — 
Geiſt, der ſchrey, 2svnd ſprach, Halt, was haben wir mit dir zuſchaffen — — 

Iheſu von Nazareth? du biſt komen vns zuuerderben, ich weis wer du biſt, ein gemalt, und lebet, 
der heilige Gottes. 25 Vnd Iheſus bedrawete jn, und ſprach, verſtumme, vnd RR N und 
| fare aus von jm. 26Vnd der vnſauber Geift reis jn, und ſchrey laut, vnd — die da 
fuhr aus von jm. 27Vnd ſie entſatzten ſich alle, alſo, das fie vnternander en 
fich befragten, vnd ſprachen, Was ift daS? was iſt das fur eine neive Lere? er und grewel gewwinnet. 
gebeut mit gewalt den vnſaubern Geiftern, vnd fie gehorchen jm. 28Vnd jein 
geruͤcht erſchal bald vmbher, in die grentze Galilee. 
1: 8. yy fie giengen bald aus der Schulen, und famen in das haus Simonis 

— vnd Andreas mit Jacoben und Johannen. 3 Vnd die ſchwiger Simonis 
lag vnd hatte das fieber, vnd als bald ſagten fie jm von jr. »1Vnd er trat 


SH 
ES 


@1. 1, 22 (gewaltiglich) usw. 22!< | 
gl. 1, 21f.: vgl. Maith. 7, 28 f. gl. 1, 23f.: vgl. Luk. 4, 33f. gl. 1,29 f.: vgl. 
Matth. 8, 14f.; Luk. 4,38 f. | 
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und richtet fie auff, vnnd Hielt fie bey der hand und das fiber vorlies fie als 
bald, vnd fie dienet yhn. 

32Am abent aber, da die jonne unter gangen war, brachten fie zu yhm 
allerley Eranden vnd bejeffene, und die gante ftatt verjamlet ſich fur der 
thur, 3*ond ex Halff vielen Eranden mit mancherley jeuchenn beladen, vnnd 
treyb viel tewffel aus, vnd Lies die teuffel nit reden, denn fie fenneten yhn. 

ss Vnd des morgens fur tag, ftund er auff, und gieng hyn aus, vnnd 
Iheſus gieng ynn eyn wuſte ftette vnd bettet da jelbs, »evnnd Petrus mitt 
den, die mitt yhm waren, eyleten yhm nad), 3"ond da fie yhn Funden, ſprachen 
fie zu yhm, yderman ſucht dich, »vnnd er ſprach zu yhn, laſt vns ynn die 
nehiſten ſtette gehen, das ich daſſelbs auch predige, denn datzu byn ich komen, 
»vnnd er predigete ynn yhren ſchulen, ynn gantz Gallilea, vnd treyb die 
teufell aus. 


— 


20Vnd es kam zu yhm eyn außſetziger, der batt yhn vnd knyet fur yhm RM 


vnd ſprach zu yhm, willt du, jo kanſtu mich wol reynigen, Kvnd es iamerte 
Iheſum ond er redet die hand aus, ruret yhn an, vnd ſprach, ich wills thun, 
ſey gereynigt, ꝰvnd als er jo ſprach, gieng von yhm als bald der außſatz, 
vnd ward reyn, *onnd Iheſus bedrewet yhn, vnnd treyb yhn als bald von 
ſich, KSvnnd ſprach zu yhm, Sihe zu, das du niemant nichts ſagiſt, ſondern 
gang hyn, vnd zeyge dich dem prieſter, und opfere fur deyn reynigung, was 
Moſes gepotten hatt, zum zeugnis vbir fie, *Er aber, da er hynaus kam, 


eu 


hub er an, aus zu bringen vnd ruchtbar machen die geſchicht, aljo, das er 


hynfurt nit mehr fund offenlich ynn die ftatt gehen, jondern er war Haufjen 
ynn den wuſten oxt= Bl. XXVIT Eij) tern, vnd fie famen zu yhm von allen enden. 


Das ander Tapitel, 


Nnd er gieng vbir ettlich tag widderumb gen Capernaum, vnd e3 wartt 
ruchtbar, das er ym hauße war, ?und als bald verjameleten fich viel, 


alſo da3 fie nicht raum hatten, auch hauſſen fur der thur, und er jagt 9 


yhn das wortt, »vnnd es kamen ettlich zu yhm, die brachten eynen gichbruch— 


tigen, von vieren getragen, vnd da fie nicht kundten bey yhn komen fur dem 


old, decten jie da3 dach auff, da er war, vnnd grubens auff, vnnd lieſſen 
das bette ernydder, da der gichbruchtige ynnen lag, °da aber Iheſus yhren 


Mark. 1, 31 al3 bald 221] bald 222< 1, 34 mit mandjerley jeuchenn beladen 22°] 
die mit mancherley jeuchen beladen waren 22°< ſeuche 33°—39 44, 34—85 (8. u. Anm.) || 
1, 36 mitt yhm 22:— 272] bey jm 301< 1, 40 und (vor Inyet) 221] fehlt 222< 1,41er 
redet 22:—25 26' 271] er fehlt 26? 27?< 1,42 gieng bis außjag 221] WSt 222< vnd 
ward 221] und er ward 222< 1,44 gang 22172] gehe 24!< || gegeugnis 30'—37, 
34—40? || 1,45 aus zu bringen dis geſchicht 22:—27?] und jagt viel dauon, und macht die 
geſchicht ruͤchtbar 301< ynn die 22146, 34-36 401] in der 39 40246 (8. u. Anm.) 
2, 1 er gieng bis tag 221] WSt 22°< 2, 3 zu gichbruchtigen s. o. zu Maith. 9, 2 
2,4 || bey yhn] bey im nur 40 (s. HE 40, Bibel 4,289) | 1 


0. 14. 
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| zu jr, vnd richtet fie auff, vnd hielt fie bey der hand, vnd das Fieber verlies 


fie bald, Bnd fie dienet jnen. 


262] 32 DJ KL abend aber da die Sonne vntergangen war, brachten fie zu jm allerley 


Kranden vnd Beſeſſene, *?Bnd die gante Stad verjamlet ſich fur der 
thür. 22 Vnd er halff vielen Kranden, die mit mancherley ſeuchen beladen toaren, 
vnd treib viel Teufel aus, vnd Lies die Teufel nicht reden, denn fie fenneten jn. 
Bi ” de3 morgen3 fur tage jtund er auff, vnd gieng hinaus. Vnd Iheſus 

gieng in eine wuͤſte Stete, und betet daſelbs. 36Vnd Petrus mit denen 
die bey jm waren, eileten jm nad), °"Bnd da fie jn funden, ſprachen fie zu 
im, Sederman fuchet dich. »8Vnd er ſprach zu jnen, Laſſt vns in die nehefte 
Stedte gehen, das ich dajelb3 auch predige, Denn dazu bin ich fomen. 
20Vnd er predigete in jren Schulen, in ganz Galilen, Vnd treib Die 
Teufel au2. 


Ä — es kam zu jm ein Ausſetziger, der bat jn, kniet fur jm, vnd ſprach 
zu jm, 


Wiltu, jo kanſtu mich wol reinigen. *1Vnd es jamerte Iheſum, 
vnd er recket die Hand aus, ruͤret jn an, vnd ſprach, Ich wils thun, ſey ge— 
reiniget. Vnd als er jo ſprach, gieng der Auſſatz als bald von jm, vnd er 
ward rein. 8Vnd Iheſus bedrawet jn, vnd treib jn als bald von ſich, 
Avnd ſprach zu jm, Sihe zu, das du niemand nichts ſageſt, Sondern gehe 
hin, vnd zeige dich dem Priefter, und opffere fur deine Reinigung, was Moſes 
geboten Hat, zum zeugnis vber fie. *°Er aber, da er Hin aus fam, hub er 
an, vnd jaget viel dauon, vnd machet die Gejchicht ruchtbar, Alfo, das er hin- 
furt nicht mehr kund öffentlich in der Stad gehen, fondern er war haufjen 
in den wuͤſten oͤrtern, Vnd fie famen zu jm von allen Enden. 


N. 


ND uber etliche tage, gieng er widerumb gen Capernaum, Vnd es ward 
rüchtbar, das er im Haufe war, Bnd als bald verfamleten fich viel, 
alfo, da fie nicht raum Hatten, auch hauſſen fur der thuͤr, vnd er jagt 

jnen da3 wort. 
SAND e3 Tamen etliche zu jm, die brachten einen Gichtbruͤchigen, von vieren 
getragen. *Vnd da fie nicht fundten bey jn komen, fur dem Bold, deckten 


| fie das Dach auff, da ex war, und grubens auff und lieſſen das bette ernider, 


gl. 1, 44 (bei 46): vgl. 3. Mose 4,27. | 
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glawben jahe, ſprach er zu dem gichbruchtigen, meyn fon, deyne jund find dyr 
vergebenn. 

6Es waren aber ettliche jchrifftgelerten, die fallen alda, vnd gedachten 
yhn yhrem bergen, ”twie redet diſer jolche got3 leſterung? wer Tan fund ver— 
geben, denn nur der eynige gott? 8Vnnd Iheſus erfennet bald ynn ſeynem 
geyft, das fie alfo gedachten bey fich ſelbs, und ſprach zu Yhnen, was gedenckt 
yhr ſolchs ynn ewren Herten? wilchs iſt leychter zu dem gichbruchtigen zu 
fagen, dyr find deyn fund vergeben? odder, ftand auff, nym deyn bette und 
wandele? !°auff das yhr aber wiſſet, das des menſchen fon macht hatt, zu— 
vergeben die fund auff erden, ſprach ex zu dem giehbruchtigen, !Tich fage dyr, 
ſtand auff, nym deyn bette, vnd gang ynn deyn haus, vnd als bald ftund er 
auff, nam jeyn bette, und gieng hynaus fur yhn allen, alfo, das ſie ſich alle 
entſatzten vnd preyfeten gott, vnd ſprachen, wyr haben ſolchs noch nie gejehen. 

13 Pd er gieng twidderumb hynnaus an das meer, vnd alles vold kam N 
zu yhm, vnd er lexet fie, !*ond da Iheſus fur ober gieng, jahe er Leui den 2 
fon Alphei am zoll fiten, vnd ſprach zu yhm, folge myr nad), vnd er ftund 
auff, vnd folgete yhm nach, *vnd es begab ſich, da er zu tiſch ſaß ynn ſeynem 
haus, ſatzten ſich viel zollner vnnd fundere zu tiſch mitt Iheſu vnd jeynen 
tungernn, denn yhr war viel, die yhm nachfolgeten. *26Vnd die ſchrifftgelerten 
und pharifeer, da fe ſahen, da3 er mit den zollnern vnnd fundern aſß, ſprachen 
fie zu jeynen iungern, warumb ifjet vnd trindt er mit den zolmernn vnd 
fundern? 17Da das Iheſus horet, ſprach ex zu yhnen, die ftarden durffen 
keyns arhtes, fondernn die kranden, ich byn komen zu ruffen den jundern zur 
buffe, vnnd nicht den gerechten. 

18Vnd die iunger Johannis vnd der pharifeer fafteten viel, und es Tamen 
ettlich, die ſprachen zu yjyhm, Warumb faften die iunger Johannis vnd der 
pharifeer, vnd deyne tunger faften nicht? 10Vnd Iheſus ſprach zu yhn, tie 
funden der hocheyt Eynder faften, die weyl der breuttigam bey yhn ift? Alle 
Yange der breuttigam bey yhn tft, kunden fie nicht faften, ?%e8 wirt aber die 
zeyt fomen, das der breutgam von yhn genommen toirtt, denn werden fie falten. 

21Niemant flickt eyn lappen von newem tuch an eyn allt Eleyd, denn er 
reyſſt doch den newen lappen vom allten, vnnd der ryſß wirtt erger, vnnd 
niemant faſſet den moſt, ynn allte ſchleuche, anders, zureyſſt der moſt die 
ſchleuche, vnnd der weyn wirt verſchuttet, vnnd die ſchleuche komen vmb, 
ſondern man ſoll den moſt ynn newe ſchleuch faſſen. 


Mark. 2, 6 yhrem hertzen 22140, 34—45] jren hertzen 44—46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 280) 
2,7 denn nur dis gott 221-271] || denn nur einer nemlich Gott 27? || denn allein Gott 30'< 
2, 9 ſtand 22172] jtehe 241< (ebenso V. 11) 2, 11 gang 22172] gehe 241< ynn deyn Haus 
221272)] heim 3014 2, 12 fur yhn allen 221271] yhn fehlt 27°< 2, 19 der hochtzeyt 
tynder 221-272] die hochzeit Leute 3014 Kunden 22: 24: Tundten 222] kunnen (konnen) 
2424 2, 21 ex reyſſt dis lappen 22'—27?] der new lappe reifſet doch 3014 | vom (vor 
allten)] von nur 22° || 2,22 den (vor moft) 221] fehlt (beidemal) 22°< |] 
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da der Gichtbrücdhige innen lag. Da aber Iheſus jven Glauben jahe, ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen, Mein fon, deine fünde find dir vergeben. 

ES waren aber etliche Schrifftgelerten, die ſaſſen alda, und gedachten 
in jven bergen, "Wie xedet diefer jolche Gottezlefterung? Wer fan Stunde ver- 
geben, denn allein Gott? »Vnd Iheſus erkennet bald in feinem Geift, das 
fie aljo gedachten bey fich ſelbs, vnd ſprach zu jnen, Was gedendet jr ſolchs 
in ewren hertzen? Welchs iſt leichter, zu dem Gichtbrüchigen zu jagen, Dir 
find deine jünde vergeben? Oder, ftehe auff, nim dein Bette, und wandele? 
10 Auff das jr aber wiſſet, das des menſchen Son macht hat, zuuergeben 
die finde auff Exden, ſprach er zu dem Gichtbruͤchigen, "X fage dir, ftehe 
auff, nim dein Bette, vnd gehe heim. 12Vnd als bald ftund er auff, nam 
jein Bette, und gieng hin aus fur allen, Alfo, das fie ich alle entjagten, vnd 
preijeten Gott, und ſprachen, Wir haben ſolchs noch nie gejehen. 


9 LEYIND er gieng widerumb hin aus an das Meer, vnd alles Volk kam zu 


jm, Vnd er lexet fie. 1*Bnd da Iheſus fur ober gieng, jahe ex Leui, 
den ſon Alphei am Zol jiten, vnd ſprach zu jm, Folge mir nad. Vnd er 
fund auff, und folgete jm nad. 1Vnd es begab fich, da er zu tiſch ſaſs in 
jeinem Haufe, fasten fich viel Zölner vnd Sünder zu tiſch mit Iheſu vnd 
jeinen Süngern, Denn jrer war viel, die jm nachfolgeten. 10Vnd die Schrifft- 
gelerten vnd Phariſeer, da fie jahen, daS er mit den Zölnern vnd Sundern 
aſs, ſprachen fie zu feinen Juͤngern, Warumb jfjet ond trindet er mit den 
Zölnern vnd Sundern? 17Da das Iheſus höret, ſprach er zu jnen. Die 
Starden dürffen keines Artzes, fondern die Kranden. Ich bin komen zu ruffen 
den Sundern zur buſſe, vnd nicht den Gerechten. 
> die Jünger Johannis vnd der Phariſeer fajteten viel, Vnd e3 kamen 

etliche, die jprachen zu jm, Warumb fasten die Jünger Johannis und der 


Phariſeer, vnd deine Junger faften nicht? 10 Vnd Iheſus ſprach zu jnen, Wie 


koͤnnen die Hochzeitleute fasten, die weil der Breutigam bey jnen ift? Alſo 
lange der Breutigam bey jnen ift, können fie nicht fasten. 20Es wird aber die 
zeit fomen, da3 der Breutgam von jnen genomen wird, denn werden fie falten. 

1N demand flieket einen lappen von newen tuch, an ein alt Kleid, Denn 
der newe lappe reifjet doch vom alten, und der Riſs wird erger. 22Vnd nie 
mand faſſet Moft in alte ſchleuche, Anders zureifjet der Moft die fchleuche, 
vnd der Wein wird verjchuttet, und die jchleuche fomen vmb, Sondern man 
jol moſt in newe jchleuche fafjen. 


gl. 2, 17 (in 46): vgl. 1. Timo. 1,2 | 


Abiathar ift Abimelech 
fon, darumb jaget die 
ſchrifft es ſey vnter 
Abimelech geſchehen das 
ſie zu eyner zeyt prieſter 
waren. 
(ſchawbrott) 

Das heyſt hebreyſch pa= 
nis facierum brott das 
ymer fur augen ſeyn 
ſoll, wie das gottis workt 
ymer fur vnſerm hertzen 
tag vnd nacht ſeyn ſol 
Pſal. 22. paraſti in con⸗ 
ſpectu meo menſam. 
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28 Vnnd es begab ſich, da er wandelte am ſabbath durch die ſaet, vnnd Me 


ſeyne iunger fiengen an eynen weg er durch zu machen, vnnd raufften ehern 
aus, **unnd die phariſeer ſprachen zu yhm, ſihe zu, was thun deyne iunger, 
das nicht taug am Sabbath, ꝰvnd er ſprach zu yhn, Habt yhr nie geleſen, was 


Dauid thett, da es yhm nott war, vnnd yhn Hungert ſampt denen, die bey 1. 


yhm waren, ?°toie er gieng ynn das haus gottis, zur Beytt Abiathar des hohen 
priefterz, vnnd aſß die ſchaw brott, die niemant thurft effen, denn die priejter, 
vnd er gab jie yhm, vnd denen die bey yhm waren? *"unnd er ſprach zu yhn, 
der jabbath, ift vmb des menjchen willen gemacht, vnnd nicht der mensch vmb 
de3 Sabbath3 willen, ?°fo ift des menjchen fon eyn herre, auch des Sabbaths. 


Das dritte Capitel. 

Nnd er gieng ynn die ſchule, und es war da eyn menſch, der hatte eyne 
verdorrete handt, ?vnd fie hielten auff yhn, ob er auch am jabbath 
yhn heylen wurd, auff das fie yhn ſchuldigen mochten, »vnnd er ſprach 

zu dem menjchen mitt der verdorreten hand, tritt ex fur, vnd er ſprach zu 
yhnen, mag man am jabbath gutt3 thun, odder mag man bojes thun? das 


Yeben erhallten? odder todten? fie aber ſchweygen ſtyll, »vnd ex jahe fie vmb— 


her an mit zorn, vnd war betrubt vber yhrem verftarreten hertzen, vnd ſprach 
zu dem menjchen, ſtreck deyne hand aus, vnd er ſtrackt fie aus, und die hand 
ward yhm gejund twie die andere. 

s Vnnd die pharifeer giengen hynaus, vnnd hielten als bald eynen radt 
mit Herodi3 diener, vbir yhn, wie fie yhn vmb brechten, "Aber Jeſus ent- 
weych mit ſeynen iungern an das meer, vnnd viel volcks folgete yhm nad) 
aus Galilea und von Judea °ond von Serufalem vnd aus Idumea vnnd von 
ihenfit des tordanz vnnd die vmb Tyro und Sidon wonen, die jeyn thatten 
hortten. 

Vnnd er ſprach zu feynen tungern, da3 fie yhm eyn ſchifflin hielten, 
vmb des volcks willen, das fie yhn nicht drungen, !°denn ex heylte yhr viel, 
aljo, das yhn alle die geplagt waren vber fielen, auff das fie yhn an rureten, 


Mark. 2, 23 eynen weg bis ehern aus 221—40, 34— 402] in dem fie giengen Ehren aus zu 
rauffen 41< (s. ZE 40, Bibel 4, 289, s. u. Anm.) 2,24 da3 nit taug am Sabbath 
22?—27:] am Sabbath, dz nicht taugt 27? | am Sabbath, das nicht recht ift 30?< 2,25 waren, 
221— 272] waren? 301< 2,26 fie yhm, ond denen 22:—27?] fie auch denen 301< (s. u. 
Anm.) waren? 221— 272] waren, 30'—35, 34—45 waren. 36—46, 37—46 3,1 gieng 
221— 272] gieng abermal 30!< (s. u. Anm.) 3,2 yhn ſchuldigen (beſchuldigen 26'—27?) 
mochten 22?—272] eine ſache zu jm hetten 3010 3,4 mag (1.) 22!—272] Sol 30!< 
mag (2.) 221—272] fehlt 301< ſchweygen (Druckf.?) 221, 46] ſchwyegen (ſchwigen) 22°— 
46, 34-45 3, 5 verſtarreten 22:—272] verſtockten 301< 3, 6 || dienern 37 39 44 
46, 34— 40? || 3, 7 von Juden 221—272] aus Juden 30:< 3, 8 wonen dis hortten 
221— 272] wonen, eine grofje menge dis famen zu jm 30!< (s. u. Anm.) 3, 10 da3 yhn 
alle is ober fielen 221] || WSt das yhn vber fielen, alle die geplagt waren 22°—46, 34—43 || 
das fie jn vberfielen, alle die geplaget waren 45—46 |] 


u 


Mi 
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Pr» e3 begab ſich, da er wandelte am Sabbath durch die jaat, und eine 
Sünger fiengen an, in dem fie giengen, Ehren aus zu reuffen. 24 Vnd 
die Pharijeer fprachen zu jm, Sihe zu, was thun deine Jünger am Sabbath, 
das nicht recht ift? 25 Vnd er ſprach zu jnen, Habt jr nie gelefen, was Dauid 
thet, da es jm not war, vnd jn Hungerte jampt denen, die bey jm waren? 
26 Mie er gieng in dag Haus Gottes, zur zeit “Abiathar des Hohenpriefterz, 
vnd aj3 die Schatobrot, die niemand thurfte ejjen, denn die Vriefter, Vnd ex 
gab fie auch denen, die bey jm waren. 27Vnd er ſprach zu jnen, Der Sabbath 
ift vmb des Menjchen willen gemacht, und nicht der Menſch vmb des Sabbaths 
willen. 28So ijt des menjhen Son ein HERT, aud) des Sabbath2. 


IM. 


ND er gieng abermal in die Schule. Vnd es war da ein Menſch, der Hatte 
eine verdorrete Hand. ?Bnd fie hielten auff jn, ob er auch am Sabbath 
in heilen würde, Auff das fie eine jache zu jm hetten. »Vnd er ſprach 

zu dem Menjchen mit der verdorreten hand, Trit erfur. *Vnd er ſprach zu 
inen, Sol man am Sabbath gutes thun, Oder böjes thun? Das leben er— 
halten oder tödten? Sie aber ſchweigen ftille. »Vnd ex jahe fie vmbher an 
mit zoın, vnd war betruͤbet vber jrem verftocten Hertzen, vnd ſprach zu dem 
Menſchen, Strecke deine hand aus. Vnd er ſtrackte ſie aus, Vnd die hand 
ward jm geſund wie die ander. 


> die Pharijeer giengen hin aus, vnd hielten als bald einen Rat mit 


Herodi3 diener, vber jn, wie fie jn umbbrechten. "Aber Iheſus ent- 
weich mit jeinen Jüngern an das meer, Vnd viel Bold folgete jm nad 
aus Galilea, und aus Juden, vnd von Serujalem, und aus Idumea, vnd 
bon jenjeid des Jordans, und die vmb Tyro vnd Sidon wonen, eine grofje 
menge, die feine Thatten höreten, vnd kamen zu jm. 

SYANd er ſprach zu feinen Juͤngern, Das fie jm ein jhifflin hielten, vmb 
des Volcks willen, das fie jn nicht drüngen. 10 Denn ex heilete jver viel, 
alfo, das fie jn vberfielen, alle die geplaget waren, auff das fie jn anrüreten. 


@1. 2, 26 Abiathar usw. 22!<, Var.: Abimelech (beidemal) 22:—39, 3I—36] Ahimelech 
39-46, 39—46 Gl. 2, 26 (ſchawbrott) usw. 221<, Var.: Pſal. 22. (zit. Druckf. 25) 
221—-30?] Pſal. 23. 331< | 

gl. 2, 25: vgl. 1. Sam. 21,7 | 


a 
Abiatharift Ahimelechs 
jon, darumb jaget die 
Schrifft, es jey vnter 
Ahimelech geſchehen, das 
ſie zu einer zeit Prieſter 
waren. 
Schawbrot) 

Das heiſſt Ebreiſch, pa= 
nis facierum, brot das 
jmer fur augen ſein ſol, 
wie das Gottes wort 
jmer fur vnſerm hertzen 
tag vnd nacht ſein ſol, 
Pſal. 23. Paraſti in con⸗ 
ſpectu meo menſam. 
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uuynd wenn yhn die vnſawber geyfter jahen, fielen fie fur Yhn nydder, vnnd 
ſchrien vnnd ſprachen, du biſt gottis fon, 12 vnnd er bedreivet fie hartt, das 
fie yhn nicht offenbar machten. 


[8U.XXVI=Eiij] 13Vnnd er fteyg auff eynen berg, vnnd vieff zu fich wilche a 


er wolte, vnnd die giengen hyn zu yhm, !*ond ex ordnete die zwelffe, das fie < 


bey yhm jeyn jollten, vnnd das er jie aus jendte zu predigen, 1vnnd das fie 
macht hetten, zu heylen die jeuchte, vnnd aus zu treyben die teuffell, 1vnd 
gab Simon den namen Petrus, 17 vnd Jacoben den jon Zebedei, vnnd Johan— 
nem den bruder Jacobi, und gab yhn den namen Bnehargem, das ift gejagt, 
donnerz Finder, 18vnd Andrean, vnd PVhilippon, vnd Bar ptolemeon, vnd 
Mattheon, und Thoman, vnd Socoben Alpheus jon vnd Thaddeon vnd Simon 
von Cana, "ond Judas Iſcharioten der yhn verrhiet. 

20 Vnd ſie kamen zu haus, vnnd da kame aber mal das volck zu ſammen, 
alſo, das fie nit rawm hatten zu eſſen, *'onnd da es horten die vmb yhn 
waren, giengen ſie hynaus, vnnd wollten yhn halten, denn ſie ſprachen, er 
thut yhm zu viel. Die ſchrifftgelerten aber die von Jeruſalem abher komen 
waren, ſprachen, Er hatt den Beelzebub, vnnd durch den vbirſten teuffell trepbt 9 
er die teuffel aus, ?*onnd er rieff fie zu jammen, vnd ſprach zu yhnen yn ” 
gleychniſſen. 

Wie fan eyn Satanas den andern aus treyben? 2vnnd wenn eyn reych 
ſelbs vnternander vneyns wirt, mag es nicht beſtehen, und wenn eyn haus 
jelb3 vnternander vneyns wirt, mag e3 nicht bejtehen, 2ſetzt fih nu ſatanas 
widder fich ſelbs, vnd ift mitt yhm jelbs vneyns, jo fan er nit beitehen, jon- 
dern e3 ift aus mitt yhm, 27 Es fan niemant eynem ftarden ynn jeyn haus 
fallen, vnd feynen haus rad rawben, e3 jey denn, das er zuuor den ſtarcken 
binde, onnd als denn jeyn haus berawbe. 

28Warlich ich jage euch, alle junde werden vergeben den menjchen kindern, 


& 


1 


auch die gottis lejterung, da mit fie gott Yejternn, ?°wer aber den heyligen? 


Mark. 3, 11 fur yhn 22'] fur yhm 22°< (s. Maith. 28, 9. 17) vnnd (vor ſchrien) 221] 
fehlt 222< 3, 13 fteyg 221—27?] gieng 3014 3, 14 || da3 ex fie] da er fie 39 40! I 


3, 15 heylen die jeuchte dis teuffell 221] MWSt 22°< feuchte 221] || jeuch 22°—25 27% || ſeuche 1 


26172 272- 46, 34—36 45—46 Seuchen 39 - 43 (s. u. Anm.) 3, 17118 zu den Eigen- 
namen s. u. Anm. 3, 20 kame 22!) ||tamen 22° || fam 24'< 3, 21 thut yhm zu 


viel 22:25] || wird weg fein (wurth weck jeyn 27°) 26'—27? || wird von finnen fomen 301< 
[Ems.] 3, 22 || abher] herab 331—57, 34—40° || die teuffel 22:—46, 34—41] den 


Teufel 431—46 3,23 Satanas 22!) ||teuffel 22°—27? || Satan 301< (ebenso V. 26) 


| 
4 
3 
# 


d 


3, 24 vnnd 221— 271] fehle 2°<  jels 221— 27] mit jm jelbs 27°< 3,25 ſelbsß 


221—27'] mit jm ſelbs 272< (s. u. Anm.) | 


nr, 


"auch die Gottezlefterung, damit fie Gott leſtern. 
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11Vnd wenn jn die vnſaubern Geiſter jahen, fielen fie fur jm nider, ſchrien, 
und ſprachen, Du bijt Gottes fon. ??Bnd ex bedramete fie hart, dag fie jn 
nicht offenbar machten. 


. — er gieng auff einen Berg, vnd rieff zu ſich, welche er wolte, vnd 


die giengen hin zu jm. 14Vnd er ordenete die Zwelffe, das ſie bey 
jm ſein ſolten, vnd das er fie ausſendte zu predigen, 18Vnd das fie macht 
hetten, die Seuche zu heilen, vnd die Teufel aus zu treiben. 16Vnd gab Simon 
den namen Petrus, 17vnd Jacoben den jon Zebedei vnd Johannes den bru— 
[81.263] der Jacobi, vnd gab jnen den namen Bnehargem, das iſt gejagt, 
Donnerzkinder, !ond Andream, vnd Philippum, vnd Bartholomeum, vnd 
Mattheum, vnd Thomam, vnd Jacobum Alphei fon, vnd Thadeum, vnd Si— 
mon von Cana, vnd Judas Iſcharioth, der jn verrhiet. 
—* ſie kamen zu hauſe, Vnd da kam abermal das Volck zuſamen, alſo 

das fie nicht raum hatten zu eſſen. 21Vnd da es hoͤreten die vmb jn 
waren, giengen ſie hinaus, vnd wolten jn halten, Denn ſie ſprachen, Er wird 
von bſinnen komen. 


12. 22 DD’ Shhrifftgelerten aber die von Jeruſalem ab her fomen waren, ſprachen, 


Er hat den “Beelzebub, und durch den oͤberſten Teufel, treibt ex den 
Teuffel aus. 2°Bnd er rieff fie zufamen, vnd ſprach zu jnen in gleichnifien, 
Wie fan ein Satan den andern auztreiben? Wenn ein Reich mit jm ſelbs 
ontereinander vneins wird, mag e3 nicht beſtehn. >Bnd wenn ein Haus mit 
jm ſelbs untereinander vneins wird, mag e3 nicht bejtehen. 26Setzet ſich nu 
der Satan widerfichjelb3, und ift mit jm ſelbs vneins, So fan er nicht be= 
ftehen, fondern e3 ijt aus mit jm. 27Es fan niemand einem Starden in fein 
Haus fallen, vnd feinen Hausrat rauben, Es jey denn, daS er zuuor den 
Starden binde, vnd als denn fein Haus beraube. 

23 WArlich, Ich ſage euch, Alle ſuͤnde werden vergeben den Menfchenkindern, 
Mer aber den heiligen 


Neue @I. 3,17 (doch stehen bereits in 22? die 'hebrüüschen unpunktierten Buchstaben 
ES 22 als gl. am innern Rand) seit 24: o»7 33 Das ift Bue hargem finder des donners, 
bedeut, das fie jonderlich Johannes das recht euangelion ſchreyben folt wilchs ift eyn gewaltige predig 
die alleg erſchreckt, bricht und vmbkeret und die erde fruchtbar macht. — Var.: Die zwei ersten 
(hebräischen) Wörter (x. T. unrichtig punktiert) sind gedruckt 24'—26° 27? (E) 301”? 33! 35] 
sie fehlen 27: 27° (KnM) 33° 34 37—46. — Die Fortsetzung (= neuer Anfang): Daß ift Bne 
hargem Kinder 241-271 27° (E) 3312 35] (Bnehargem) Das ift, kinder 27? (KnM) 34 3T— 
46; ebenso, aber die Klammern fehlen beim ersten Wort 34—46; — da3 fie jonderlich Johannes 
das recht euangelion ſchreiben ſolt 24'—25] das Johannes jonderlich das recht Euangelium jchreiben 
folt 261< (s. noch u. Anm.) Neue @!. 3, 21 (von finnen) usw. seit 30!< (in 30! falsch 
eingeordnet hinter Beelzebub, die Stellung berichtigt seit 30?<) Neue GI. 3, 23 seit 22°, 
in zwei Formen: 1) Beel, heyſt eyn man, Zebub eyn fliege, alßo nenneten die Juden den Abgot 
zu Aſod eyn fliegen man aus verachtung darnach ijt der teuffel io (jo) aljo 25) genent 22°—25 
(s. Weber 1, 424); 2) Beelzebub ift jo viel, als ein ertzfliege (+ Humel seit 27°<) odder fliegen 
tonig dis groffen Heiligen 26'< | 

gl. 3, 28: Luc. 11. (bei 46) zu verbessern in Luc. 12. (V. 10) | 
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Bnehargem. 
Das ijt, Kinder des 
donners, DBedeut, das 
Sohannes ſonderlich 
das rechte Euangelium 
ſchreiben ſolt, Welchs 
iſt eine gewaltige pre— 
digt, die alles erſchreckt 
bricht, vnd vmbkeret, 
vnd die Erde fruchtbar 
machet. 


(Bon ſinnen) 
Sie furchten, Er thet 
jm zu viel mit erbeiten, 
wie man ſpricht, Du 
wirſt den Kopff toll 
machen. 


C 

(Beelzebub) 
Sit fo viel, als ein 
Erbfliege, Humel oder 
Fliegen König. Denn 
alſo Lejjet ſich der Teufel 
durch die feinen ver— 
achten, als die groſſen 
Heiligen. 
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geyſt lejtert, der hatt keyn vergebung ewiglich, jondern ift ſchuldig des ewigen 
gerichtes, denn fie jagten, Er hatt eynen vnſawbern geyit. 


31Vnd e3 Fam jeyne mutter vnd jeyne bruder, vnd ftunden Haufjen, 2 


ſchickten zu yhm vnd Vieffen yhm xuffen, und das vol ſaſß vmb Yhn “" 
vnnd fie ſprachen zu yhm, fihe, deyn mutter vnnd deyne bruder, draufjen, 
fragen nad) dyr, ond er antiworttet vnd ſprach, wer ift meyn muter 
vnd meyne bruder? °*ond er jahe rings vmb ſich auff die iunger, die vmb 
yhn ym kreyß ſaſſen, vnnd ſprach, fihe, das ift meyn mutter vnd meyne 
brudere, denn wer gottis willen thutt, der ijt meyn bruder und meyn 
ſchweſter und meyn mutter. 


Das vierde Capitel. 


Nnd er fieng aber mal an zu leren am meer, vnd es verſamlet ſich viel 
volcks zu yhm, alfo das er muſt ynn eyn Schiff treiten, vnd auff dem 
waſſer fiten, vnd alles vold ftund auff dem landt am meer, 2vnd er 

prediget yhn lange durch gleychniſſen vnnd ym leren ſprach er zu yhn, ®Horet 


zu, Sihe, Es, gieng eyn jeeman aus zu feen, vnd es begab fich, jnn dem er Me 
feet, fiel ettlich8 an den weg, da kamen die vogel unter dem hymel und fraſſens 4 


auff, >etlichs fiel jnn das geſteynichte, da es nicht viel erden hatte, und gieng 
bald auff, darumb das es nit tieff erden hatte, °da nu die ſonne auff gieng, 
verwelckt es, vnnd die weyl es nicht wurtzel hatte, verdorrets. 

Vnnd ettlichs fiel vnter die dornen, vnnd die dornen ſtygen empor vnnd 
erſticktens, vnd es gab keyne frucht, ẽ»vnnd ettlichs fiel auff eyn gutt land, 
vnnd gab frucht, die da zu nam vnnd wuchs, vnd ettlichs trug dreyſſigfelltig, 
vnnd ettlichs ſechtzigfelltig, vnnd ettlichs Hundertfelltig, "onnd ex ſprach zu 
yhn, wer oren hatt zu horen, der hore. 


10 Vnnd es begab ſich, da er alleyne war, fragten yhn vmb diſe gleych— 


niſſe, die vmb yhn waren, ſampt den zwelffen, !!onnd er ſprach, zu yhnen, 
Euch iſt geben das geheymnis des xeych gottis zu wiſſen, den aber drauſſen, 
widder feret es alles durch gleychniſſen, "?auff das fie es mitt ſehenden augen 
ſehen, vnd doch nit erkennen, vnnd mitt horenden oren horen, vnnd doch nicht 
verſtehen, auff das ſie ſich nicht der mal eyns bekeren, vnnd yhr ſund yhn 
vergeben werden, 18 vnnd er ſprach zu yhnen, verſtehet yhr diſſe gleychniſſe 
nicht? wie wollt yhr denn die andern alle verſtehen? 


Mark. 3, 32 vnd das volck dis yhn in Klammern 37—46, 41—46 3, 33 ant⸗ 
tworttet 22°— 271] antwortet jn 272< 4,2 ym leren 221-271] || zur lere 27? || in feiner 
predigt 30!< 4,5 gejteynichte 221— 271] fteinichte 27°< hatte (2.)] Hatten Druckf. 46 
4, 6 wurbel] wur I Druckf. 22! 4, 7 ftygen 22?—272] wuchjen 3014 gab (ebenso 
V. 8) 221—272 bracht 301< 4,10 es begab ſich 221—27?] fehlt 3010 4, 11 ift 
221-2 30:—46, 34—483?] iſts 24:—272, 45—46 |] 
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Geijt Lejtert, der hat feine vergebung ewiglich, Sondern tft ſchuldig des einigen 
Gerichts. Denn fie jagten, er Hat einen vnſaubern Geift. 


- AFIND 03 kam feine Mutter, vnd jeine Brüder, vnd ftunden hauffen, 


ihieten zu jm vnd lieſſen jm ruffen °?(ond das Volk ſaſs vmb in) 
Bnd fie ſprachen zu jm, Sihe, deine Mutter vnd deine Brüder draufjen, 
fragen nad dir. 32Vnd er antiwortet jnen, vnd ſprach, Wer ift meine 
Mutter und meine Brüder? 3+Bnd er jahe rings vmb ſich auff die Jünger, 
die vmb jn im freie ſaſſen, und ſprach, Sihe, das ift meine Mutter, und 
meine Brudere. 35 Denn wer Gottes twillen thut, der ift mein Bruder vnd 
mein Schweiter und meine Mutter. 


IIII. 


ND er fieng aber mal an zu leren am meer, Vnd es verſamlet ſich viel 

Volcks zu jm, alſo, das er muſte in ein ſchiff tretten, vnd auff dem 

waſſer ſitzen, Vnd alles Bold ſtund auff dem lande am meer, *Bnd 
er prediget jnen lang durch Gleichniſſe, Vnd in ſeiner predigt ſprach er zu jnen, 
3Höret zu, Sihe, es gieng ein Seeman aus zu ſeen, *Vnd es begab ſich in 
dem er ſeet, fiel etlichs an den Weg. da kamen die Vogel vnter dem himel vnd 
fraſſens auff. °Etlichg fiel in das Steinichte, da es nicht viel erden hatte, 
vnd gieng bald auff, darumb, dag es nicht tieffe exden Hatte, Da nu die 
Sonne auffgieng, verwelcket es, vnd die weil e3 nicht wurtzel hatte, verdorret e2. 
Vnd etlichs fiel unter die Doͤrnen, vnd die dornen wuchſen empor, vnd die 
erjticktens, vnd es bracht Feine Frucht. »Vnd etlichs fiel auff ein gut Land, 
und bracht Frucht, die da zunam vnd wuchs, Vnd etlichs trug dreijfigfeltig, 
vnd etlichs jechzigfeltig, und etlich® hundertfeltig. Vnd er ſprach zu jnen, 
Wer ohren hat zu hoͤren, der hoͤre. 


.6. VEN) da er allein war, fragten jn vmb dieſe Gleichniſſe die vmb jn waren, 
3 ſampt den Zwelffen. 11Vnd er ſprach zu jnen, Euch iſts gegeben das 


geheimnis des reichs Gottes zu wiſſen, Denen aber drauſſen widerferet es alles 
durch Gleichniſſe, 12 Auff das fie es mit ſehenden augen ſehen, vnd doch nicht 
erkennen, vnd mit horenden ohren hören, vnd doch nicht verjtehen, Auff das 
fie ſich nicht der mal eins beferen, vnd jre fuͤnde jnen vergeben werden. 
12 Vnd er ſprach zu jnen, Verſtehet jr diefe gleichniſſen nicht? Wie wolt jr 
denn die andern alle verſtehen? 


gl. 4, 10 (in 46): Seja. 6 (V. 9.) gehört zu V. 12) | 


[Unsre Anmerkungen am Schluß des Bandes sind fortlaufend zu vergleichen, auch 
wenn im Apparat nicht ausdrücklich auf sie hingewiesen wird.] 
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14Der Sceman feet da3 wortt, 6diſe finds aber die an dem wege find, 
wo das wortt gejeet wirtt und fie es gehoret haben, jo fompt als bald der 
Satan, vnd nympt weg da3 wort, das ynn yhr hertz gejeet war. 1° Alfo, die 
finds die auff3 gefteynichte gejeet find, wenn fie das wortt gehoret haben, 
nemen fie e3 auff mitt freuden, ! vnd haben feyn twurgel ynn yhn, jondernn 
find wetterwendiſch, wenn ſich erhebt trubjall vnnd verfolgung vmbs wortts 
toillenn, fo ergernn fie fi) als bald. 18Vnnd diſe finds die unter die Dornen 
gefeet find, die da3 twortt horen, !’vnnd die jorge dijer wellt vnnd der betrieg- 
liche reychtumb, vnnd viel andere luſte gehen Hyneyn vnd erſticken das wort, 
vnd wirt onfruchtbar, ?°ond diſe finds, die auff eyn gut land gejehet find, 
die das wortt horen vnnd nemens an, vnd bringen Frucht, ettlicher dreyſſig— 
felltig vnd ettlicher jechhigfeltig, vnd ettlicher Hundertfelltig. 

21Vnnd er Sprach zu yhnen, wirtt aud) eyn liecht an zundet, dag es unter 
eynen ſcheffell gejeßt werde, odder unter eynen tiſch? Iſts nitt aljo? das es M 
ankundt wirtt, auff dag es auff eynen Leuchter gejegt werde? ??Denn e3 ift 
nichts verporgen, da3 nicht offenbart werde, und ijt nichts heymlichs, dag nicht 
erfur fome? 2? wer oren hatt zu horen, der hore, »vnnd er ſprach zu yhnen, 
iehet zu was yhr horet, Mitt wilcherley mas yhr meljet, wirtt man euch 
meſſen, vnnd man wirtt noch zu geben euch, die yhr dis hoxet, ?>denn mer 
da hatt, dem iwirtt geben, vnd wer nicht hatt, von dem wirtt man nemen, &ı 
auch das er hatt. 

26Vnnd er Sprach zu yhnen, das xeych gottis hat fich alfo, al wenn eyn N 
mensch jamen wirft auffs land, ?"vnd jchlefft, vnnd ftehet auff Bl. XX VII] nacht 2 
vnnd tag, vnnd der jame gehet auff vnnd grunet, das ers nicht weys, ?®denn 
die erde bringt von yhr jelb3 zum erſten das gras, darnach die ehern, darnach 
den vollen weytzen ynn den ehern, 2° wenn fie aber die Frucht bracht hatt, jo 
ſchicket er bald die ſichelln hyn, denn die erndt ijt da. 

30 Vnnd er ſprach, wen wollen wyr vergleychen das xeych gottis? vnnd 
dureh wild) gleychnis wollen wir es furbildenn? »Gleych wie eyn jenfflorn, 


Mark. 4, 15 || fie vor e8 fehlt nur 22? | | Satan] teuffel 222—271 || 4, 16 Aljo 
22:— 271] Alfo auch 2724 gefteynichte 222— 27! (gefteyni hte Druckf. 22%)] fteinichte 272< 
nemen bis freuden] | WSt nemen fie eg mit Freuden auff 222—27! || nemen fie e3 bald mit 
freuden auff 2724 4, 17 wenn fich dis willenn 221] WSt wenn fich trubſall vnd (vnd] oder 
seit 272) verfolgung vmbs wortts willen erhebt 22°< 4, 19 wirt vnfruchtbar 22°—27'] 
bleibt on Früchte 272< || bleibt] bleiben nur 40 (s. HE 40, Bibel 4, 290) | 4,20 jechzig- 
feltiger Druckf. 46 4, 21 wirtt auch dis Leuchter gejegt werde 22!—27!] Zündet man bis 
feuchter ſetze 27°< 4, 22 offenbart 221—242] offenbar 25< heymlichs] heimliche 37 
heimlich 34—40? || nach tome Fragezeichen 22!—25 27!] Komma 26!, später gewöhnlich 
Punkt 4, 24 vnnd er ſprach 221—271] er fehlt 27°< mefjen 22?— 271] wider mefjen 
272< 4, 25 || wirtt man nemen] wird genomen 35 || 4, 26 ſprach zu yhnen 221— 
271] zu yhnen fehlt 27°< wirfft auffs Yand 221] WSt 22?< 4, 27 grunet 221—27°] 
wechſt 301< 4,28 denn dis ynn den ehern (2.) in Klammern seit 30!< 4, 30 ber= 
gleychen Dis gottis 221) WS: 22?< HJ 
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14 DEr Seeman jeet da3 Wort. !’Dieje finds aber die an dem Wege find, 
wo das wort geſeet wird, vnd fie e3 gehört haben, So koͤmpt als bald der 
Satan, vnd nimpt weg das Wort, das in je hertz gefeet war. 16Alſo auch), 
die finds, die auffs Steinichte geſeet find, wenn fie das twort gehört haben, 
nemen ſie es bald mit freuden auff, 7vnd Haben feine wurgel in jnen, jondern 
| find wetterwendiſch, Wenn ſich triibfal oder verfolgung vmbs worts toillen 
erhebt, jo ergern fie fich als bald. 18Vnd dieſe finds, die vnter die Dürnen 
gejeet find, Die das wort hören, !?ond die Sorge dieſer welt, und der betrieg- 
liche Reichthum, vnd viel ander luͤſte, gehen hinein, vnd erſticken das wort, 
vnd bleibet on frucht. 20Vnd dieſe finds, die auff ein gut Land geſeet find, 
die das wort hoͤren, vnd nemens an, vnd bringen Frucht, etlicher dreiſſigfeltig, 
vnd etlicher ſechzigfeltig, und etlicher hundertfeltig. 
ſn — * er ſprach zu jnen, Zuͤndet man auch ein Liecht an, das mans vnter 


| einen Scheffel, oder vnter einen Tiſch ſetze? Mit nichte, ſondern das 
mans auff einen Leuchter ſetze. ??Denn es iſt nichts verborgen, das nicht 
aß. 10 offenbar werde, Bnd ift nichts heimliche, das nicht erfür fome. 28Wer ohren 
— hat zu hoͤren, der hoͤre. 24Vnd ſprach zu jnen, Sehet zu, was jr hoͤret, 
Mit welcherley mas jr meſſet, wird man euch wider meſſen, vnd man 
5.7. wird noch zugeben euch, die jr dis hoͤret. 2sDenn wer da hat, dem 
I wird gegeben, Vnd wer nicht hat, Bon dem wird man nemen, auch das 
ar ex hat. 
18 En? er ſprach, Das reich Gottes Hat ſich aljo, als wenn ein Menſch 
; ſamen auffs land wirft, *’ond jchlefft, vnd ſtehet auff nacht vnd tag, 
Vnd der Same gehet auff und wechſet, das ers nicht weis 28(Denn die exde 
bringet von je ſelbs zum erſten daS gras, darnach die ehren, darnach den 
vollen weißen in den ehren) Wenn fie aber die Frucht bracht hat, jo ſchicket 
- er bald die ficheln Hin, denn die Exrndte ift da. 
„2 er Sprach, Wen twöllen wir das reich Gottes vergleichen? vnd 
durch welch Gleichnis möllen wir es furbilden? °1Gleich wie ein 


| gl. 4, 21f: die in 46 gemehrten gl. (vgl. Maitth. 7, 2; 10, 26; 25, 29; Luk. 6, 38; 19, 26) 
N schon in der Vulgata | 
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wenn dag gejeet wirtt auffs land, fo iſts das kleyniſt ontter allen ſamen 
auff erden, °?vnnd wenn es gejeet ift, jo nympt es zu, vnnd wirt groſſer 
denn alle kolkrautter, vnd gewynt grofje zweyge, aljo, das die vogel unter 
dem hymel, vnter jeynem chatten wonen kunden. 

38Vnnd durch viele ſolche gleychniſſe ſaget er yhn das wortt, nach) dem 
fie es horen kunden, »2vnnd on glehchnis redet er nicht zu yhn, Aber ynn 
ſonderheytt, legt ers alles aus ſeynen iungern. Vnnd an dem ſelbigen tag 
des abents ſprach er zu yhn, laſt vns hyn vber faren, vnd fie namen yhn, 
wie er ſchon da war ym ſchiff, vnd waren mehr ſchiff bey yhm. 


37Vnd es erhub ſich eyn groſſer wind wurbel, vnnd warff die wellen ynn = 


das ſchiff, alfo das das jchiff voll wartt, FBnnd er war hynden auff dem 
ſchiff vnnd Schlieff auff eynem kuſſen, vnnd fie weckten yhn auff, vnd ſprachen, 
meyſter, frageſtu nichts darnach, das wyr verderben? Bnd er ſtund auff, 
vnd bedrawete den wind vnnd ſprach zu dem meer, ſchweyg ſtill, vnnd ver— 
ſtumme, vnnd der windt leget ſich, vnd wartt eyne groſſe ſtille, vnd er ſprach 
zu yhn, wie ſeyd yhr ſo forchtſam? wie das yhr keynen glawben Habt? Avnd 
ſie furchten ſich ſerr, vnd ſprachen vnternander, wer iſt der? denn wind vnd 
mehr iſt yhm gehorſam. 


Das funfft Capitel. 


Nud fie kamen ienſit des meers, ynn die gegend der Gadarener, ? vnnd 2 


1 al3 er aus dem ſchiff tratt, lieffe yhm als bald entgegen au den grebern, 

eyn mensch beſeſſen von eynem vnſawbern geyjt, der jeyne wonunge 
ynn den grebern Hatte, und niemant fund yhn binden, auch nit mitt fetten, 
*denn er war oft mitt feſſelln vnnd fetten gepunden gemwejen, und hatte die 
fetten zu ryſſen vnd die fejjell zu rieben, vnd niemant fund yhn zemen, ẽvnd 
er war alleteyt, beyde tag vnnd nacht auff den bergen vnnd ynn den grebern, 
ſchreyend vnd jchlug ſich mitt fteynen, °da ex aber Iheſum ſahe von ferns, 
Vieff er zu vnd fiel fur yhn nyder, ſchrey lautt, vnd ſprach, "was habe ich 
mit dyr zu thun? O Iheſu du fon des aller hochſten, ich beſchwere dich bei 
gott, das du mich nit quelift, Er ſprach aber zu yhm, fare aus du vnſawber 


Mark. 4, 31 || ontter allen ſamen] vnter allen den jamen 34—35 || unter allem Samen 40— 
46 || 4, 34 niit 222—25] nichts 26'< alles dis iungern 221] WSt 22°< 4, 36 vnd 
fie namen Dis und waren 222—25] | Bd da das vold verlaffen war, namen fie yhn, wie er ſchon 
da war ym ſchiff, und waren 26° 271 || Vnd ſie lieſſen das vol gehen vnd namen jn, wie er 
ſchon da war im ſchiff, vnd waren 27? [Eims.] Vnd fie lieſſen ..... wie ex im ſchiff war, und es 
waren 30!< 4, 38 ſprachen 22?— 271] ſprachen zu jm 27°< 4, 39 ſchweyg ſtill 22!— 
272] ſtill fehlt 30!'< 4, 40 \prad Druckf. 46 4, 41 iſt yhm 221—39, 34 - 402] find 
im 40—46, 41—46 (s. HE 40, Bibel 4, 290) 5, 1 zenſeid Druckf. 46 5, 2 menſch 
bejeffen 221] WSt 222< von 221— 272] mit 301< 5, 4 zu ryſſen 22!— 271] abgerifjen 
272< 5, 5 ſchreyend 22172] ſchrey 2410 5, 6 ex zu] erzu Druckf. 45—46 fur 
yon 222—272] fur jm 301< (vgl. 3, 11) 5, 7 fon des 22°— 27:1] ſün Gottes des 27°< 
5, 8 Er ſprach aber 221] WS: 22°< |] 
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Senfflorn, wenn das gejeet wird auffs land, jo iſts das Kleineft unter allen 
ſamen auff erden, 2Vnd wenn e3 gejeet ift, jo nimpt es zu und wird groͤſſer 
denn alle Kolkreuter, und gewinnet grofje ziweige, alſo, das die Vogel unter 
dem Himel unter feinem ſchatten wonnen konnen. 32Vnd durch viele ſolche 
gleichniffe jaget er jnen das wort, nach dem fie e3 hören Xundten, 3*ond on 
gleichnis redet ex nichts zu jnen. Aber in jonderheit leget ers feinen Juͤngern 
alles aus. 


B By? an dem jelbigen tage des abendt3, ſprach er zu jnen, Laſſt vns hin— 


uberfaren. 36Bnd fie lieſſen das Volck gehen, vnd namen jn, wie er 
im ſchiff war, und e3 waren mehr jchieff bey jm. °7Bnd es erhub ſich ein 
gtoffer windwuͤrbel, vnd warff die wellen in das jchiff, alſo, das das ſchiff 
vol ward. 38Vnd er war hHinden auff dem jchiff, vnd fchlieff auff einem 
füffen. Vnd ſie wecketen jn auff, ond ſprachen zu jm, Meifter, frageftu nichts 
darnach, das wir verderben? 3? Bnd er ftund auff, vnd bedramete den wind, 
vnd Sprach zu dem meer, Schweig vnd verftumme. Bnd der toind leget fich, 
vnd ward eine grofje jtille. *DBnd er ſprach zu jnen, Wie jeid je jo furdt- 
ſam? Wie da3 jv feinen glauben habt? *!:Bnd fie furchten ſich jeer, vnd 
ſprachen vntereinander, Wer ift der? denn wind und meer find jm gehorjam. 


V. 


V fie kamen jenſeid des meers, in die gegend der Gadarener. > Bud 


al3 er aus dem ſchiff trat, lieff jm als bald entgegen aus den grebern, 

ein beſeſſen Menſch, mit einem vnſaubern Geiſt, der feine wonung 

in den grebern Hatte, Vnd niemand fund jn binden, auch nicht mit Ketten, 

Denn er war ofjt mit feſſeln und fetten gebunden geweſen, vnd Hatte die 

fetten abgeriſſen, und die feſſel zurieben, und niemand fund jn zemen. »Vnd 

[81.264] er war alle zeit, beide tag und nacht, auff den Bergen vnd in den 
grebern, ſchrey und ſchlug ſich mit Steinen. 

SDA er aber Iheſum ſahe von fernz, Yieff erzu, vnd fiel fur jm nider, 

ihren laut vnd ſprach, "was hab ich mit dir zu thun, o Iheſu, du jon Gottes 

des Allerhöheften? Ich befchtvere dich bey Gott, das du mich nicht queleft. 


sEr aber ſprach zu jm, fare aus, du vnſauber Geift, von dem Menjchen. 
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geyft von dem menjchen, und er fragt yhn wie heyſſiſtu? vnd er antivort 
vnd sprach, legion heyſß ich, denn vnſer ift viel, 10vnnd er batt yhn jeer, das 
ex ſie nit aus der jelben gegend triebe. 

11 Vnnd es war da ſelbs an den bergen, eyn grofje Herd ſewen an der 
weyde, 12vnd die teuffel baten yhn alle, vnnd ſprachen, las vns ynn die ſew 
faren, 18vnd als bald erlerobt yhn Iheſus, Da furen die vnſawbere geyite 
aus, vnnd furen ynn die ſew, vnnd die herd ftorgt jich mit eynem ſturm ins 
meer, Es war aber bei) zwey taufent, vnnd erjoffen ym meer, !*ond die Hyrtten 
flohen vnd verfundigeten das ynn der ftad, vnd auff dem land, vnnd fie 
giengen hynaus zu jehen, was da geſchehen war, 1* vnd kamen zu Iheſu, vnnd 
ſahen den beſeſſenen der die legion gehabt hatte das er ſaſß vnd war bekleydet, 
vnnd vernunfftig, vnnd furchten ſich, 10 vnd die es geſehen hatten, ſagten yhn, 
was dem beſeſſenen widderfarn war, vnd von den ſewen, Uond fie fiengen an 
vnd baten yhn, das er aus yhrer gegend zoge, 18vnnd da er ynn das ſchiff 
tratt, batt yhn der beſeſſene, das er mocht bey yhm ſeyn, Aber Iheſus lies 
es yhm nicht zu, ſondern ſprach zu yhm, gang hyn ynn deyn haus, vnnd zu 
den deynen, vnnd verkundige yhn, wie groſſe wolthatt dyr der herr than, vnnd 
ſich deyn erbarmet hatt, 20 vnnd er gieng hyn, vnd fieng an aus ruffen ynn 
den zehen ſtetten, wie groſſe wolthat yhm Jeſus than Hatte, vnd yderman 
verwundert ſich. 

21Vnd da Iheſus widder hyn vber fur ym ſchiff, verſamlet ſich viel volcks 
zu yhm, vnd war an dem meer, 2?vnnd ſihe, da kam der vbirſten eyner von 
der jhule, mitt namen Jayrus, vnd da er yhn jahe, fiel er yhm zu fuſſen, 
23 vnnd batt yhn jeer, vnnd ſprach, meyn tochter ift ynn den legten zugen, du wolltiſt 
fomen, vnnd deyne hand auff fie legen da3 fie gejund werde vnnd lebe, ?*onnd er 
gieng hyn mit yhm, vnnd es folget yhm viel vold3 nah, vnnd fie drungen yhn. 

25 Vnnd da war eyn weyhb, das Hatte den bluttgang zwelff iar gehabt, 
26 vnnd viel erlitten don vielen ertzten, und Hatte alle yhr gutt drob vortzeret, 
vnnd halff fie nichts, fondern viel mehr wartt e3 erger mitt yhr, 27da die 
horte von Iheſu, Fam fie ym vold, von Hynden zu, vnd xurete jeyn Eleyd 
an, ?®denn fie ſprach, wenn ich nur jeyn kleyd mocht an ruren, jo wurd ic) 
gejund, 2Nvnd als bald vertrudet der brun yhrs blutts, vnnd fie fulet3 am 
leybe, da3 fie war gejund worden von yhrer plage. 

30 Vnnd Iheſus fulet al3 bald an yhm ſelbs die krafft die von yhm auß— 
gangen war, vnnd wand fi) vmb unter dem volck, und ſprach, wer hatt meyn 


Mark. 5, 13 Es war 221] yhr war 222< 5, 14 hyrtten 22: 271] ſewhirten 27°< 
5, 15 den bejefjenen dis hatte 22:—40, 34—40?] den, jo von den Teuffeln bejefjen war (statt war] 
gewejen war 44—46) 41< (s. HE 40, Bibel 4, 290) || war (vor bekleydet)] ward 35 N 
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IBnd er fragte jn, Wie Heiffeftu? Vnd er antwortet, vnd ſprach, Legion 
heifje ich, denn vnſer ift viel. 10Vnd er bat jn jeer, das er fie nicht aus der 
jelben Gegend triebe. 

UPND es war dafelb3 an den Bergen eine groffe herd Sew an der 
weide, 12Vnd die Teufel baten jn alle, vnd ſprachen, Las vns in die Sew 
faren. ?Bnd als bald erleubet jnen Iheſus. Da furen die vnſaubern Geifte 
aus, und furen in die Sewe. Bnd die Herd ftürkte fich mit einem fturm ins 
meer. Ir war aber bey zwey taufent, vnd exrjoffen im meer. 14Vnd die Sew— 
hirten flohen, vnd verfündigten dag in der Stad und auff dem Lande. Vnd 
fie giengen hinaus, zujehen was da geſchehen war, !»vnd kamen zu Iheſu, vnd 
fahen den, jo von den Zeufeln bejeffen war, das er ſaſs vnd war bekleidet, 
vnd vernünfftig, vnd fürchten ſich. 16 Vnd die es geſehen hatten, ſagten jnen, 
was dem Beſeſſenen widerfaren war, und von den Sewen. +"Bnd fie fiengen 
an, vnd baten jn, das er aus jrer Gegend zoͤge. 

18 VND da er in das ſchiff trat, bat jn der Beſeſſene, das er möcht bey 
jm fein. Aber Iheſus lies es jm nicht zu, jondern ſprach zu jm, Gehe 
hin in dein Haus, vnd zu den deinen, vnd verfündige jnen, wie grofje wolthat 
dir der HERR gethan, vnd fich deiner erbarmet hat. 20Vnd er gieng hin, 
ond fieng an auzzuruffen in den zehen Stedten, wie grofje wolthat jm Iheſus 
gethan hatte, Bnd jederman verwundert fich. 
en» da Iheſus wider heruͤber fuhr im ſchiff, verfamlet ſich viel volcks 

zu jm, vnd war an dem meer. 22Vnd ſihe, da kam der Oberſten einer 
von der Schule, mit namen Jairus, Vnd da ex jn jahe, fiel ex jm zu füllen, 
23vnd bat jn feer, vnd ſprach, Meine Tochter ift in den lebten zügen, du wolteſt 
fomen, vnd deine Hand auff fie legen, da3 fie gefund werde, und lebe. ?“ Vnd 
er gieng hin mit jm. Vnd es folget jm viel vold3 nach, Vnd fie drungen jn. 
u da war ein Weib, daS Hatte den Blutgang zwelff jar gehabt, 

26vnd viel erlitten von vielen Ertzten, vnd hatte alle je Gut drob ver- 
zeret, und halff fie nichts, Sondern viel mehr ward e3 erger mit jr. ?"Da 
die von Iheſu Hörete, kam fie im Vol von hinden zu, vnd ruͤrete jein Kleid 
an, 2®denn fie ſprach, Wenn ich nur fein leid möcht anrüren, ſo wurde 
ich gefund. 29Vnd als bald vertrucket der brun jres blutz, vnd fülets am 
Leibe, da3 fie von jrer Plage war gejund worden. 

30VND Iheſus Filet ala bald an jm ſelbs die frafit, die von jm aus— 
gangen war, vnd wandte fi) vmb zum Bold, vnd ſprach, Wer hat meine 
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kleyder angerurt? 31vnnd die iunger Sprachen zu yhm, du fiheft das dich das 
volck dringet, und jprichht, wer hatt mich angerurt? 32ynnd ex jahe ſich vmb 
nach der, die das than Hatte, »das weyb aber furcht fich vnnd zittert, denn 
fie wyſte was an yhr geſcheen war, kam vnnd fiel fur yhm nydder, und faget 
yhm die gantze warheyt, ?*er ſprach aber zu yhr, meyn tochter, deyn glatob 
hat dich gefund gemacht, gang hyn mitt fryden, vnnd jey gefund von deyner plage. 

5Da er noch alſo redet, kamen ettlich) von dem vbirften der fchule 
[ BL. XXIX] vnnd Sprachen, deyn tochter ift geftorben, was muheftu weytter den 
meyfter? 86Iheſus aber horet bald die xede die da gejagt ward und ſprach 
zu dem bbirſten der jchule, Furcht dich nit, glerobe nur, ’onnd Lies niemant 
yhm nad folgen, denn Petern vnd Jacoben vnnd Johannen feynen bruder, 
ss vnnd er fam ynn das Haus des vbirſten der ſchule, vnnd jahe das getummel, 
vnnd die da jeer weyneten vnnd heuleten, vnnd er gieng hyn eyn, vnnd ſprach 
zu Yhnen, was tummellt vnd weynet, yhr das find ift nicht geftorben, ſondern 
e3 jchlefft, vnd fie verlachten yhn, vnd er treyb fie alle aus, und nam mitt 
jic) den vater des Kinds vnnd die mutter, vnnd die bey yhm waren, und gieng 
hyn eyn, da das find lag, *onnd ergreyff das Kind bei) der hand, und ſprach 
zu yhr, Thabitha kumi, das ift verdolmetſcht, Meydlin, ich jage dyr, jtand 


auff, Wvnnd als bald ftund das meydlin auff, vnnd wandelete, Es war aber 


zwelff iar allt, vnnd fie entjagten ſich vbir die maſß, *’ond er verpott yhn 
hartt, das es niemant wiſſen jollte, vnnd jaget, fie jollten yhr zu ejjen geben. 


Das ſechſt Capitel. 


J Nnd er gieng aus von dannen, vnnd kam ynn ſeyn vatterland vnnd 


zu leren ynn yhrer ſchule, vnnd viel die es horeten, verwunderten ſich 
ſeyner lere vnd ſprachen, wo her kompt dem ſolchs? und was weyßheht iſts, 
die yhm geben iſt, vnnd ſolch thatten die durch ſeyne hende geſchehen? Fift er 
nicht der zymerman Marien ſon, vnnd der bruder Jacobi vnnd Joſes vnnd 
Jude vnnd Simonis? ſind nicht auch ſeyne ſchweſtern alhie bey vns? vnnd 
fie ergerten ſich an yhm, *Iheſus aber ſprach zu yhn, Eyn prophet gillt nyr— 
gernd weniger, denn da heym vnnd bey den ſeynen, ẽ vnnd ex fund alda nit 
Mark. 5, 33 denn bis war in Klammern 40, 41—46 5,35 bon dem (dem] den 
25— 27°) vbirſten 22!—272] vom gefinde des oderften 301< 5, 87 Beten 2!— 271] Petron 
30—39, 34—39 Betrum 40—46, 40'—46 Sacoben 223—39, 34-39] Jacobum 40—46, 
401—46 Sohannen 22'—39] Johannem 40—46, 40'—46 (8. o. 3, 17/18) ſeynen bruder 
22:—40, 34L—402] den bruder Jacobi 41—46, 44—46 (s. HE 40, Bibel 4,290) 5, 41 ||er- 
greyff] er greiff (Druckf.?) 40, 46 | Thabitha 22’—25] || Tabea 26°— 271 || Talita 26: 
272< | verdolmetih (Druckf.?) 242, 46 verdolmeſcht (Druckf.?) 44 || | Medlin 44 || 
ftand 221—241] ftehe 2422 5, 42 || Medlin 44 |] 6, 3 Marien 22°—271] Marie 27°< 
6, 4 nyrgernd 22172] nyrgend 2410 da heym dis ſeynen 22:—26%] || da Heim ym vater Yand 
vnd bey den feinen 26°— 27? || jm vater land vnd da heim bey den jeinen 30'< 11 


ſeyne iunger folgeten yhm nad), und da der Sabbath kam, Hub er an 2 


u EEE 
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Kleider angeruͤret? 31Bnd die Jünger ſprachen zu jm, Du ſiheſt, das dich das 
Bold dringet, vnd fprichft, wer Hat mich angeruͤret? 32Bnd ex ſahe fich vmb, 
nad) der die das gethan Hatte. 3? Das Weib aber furchte fi), vnd zittert 
(denn jie wuſte was an jr geſchehen war) kam vnd fiel fur jm nider, vnd 
faget jm die gantze warheit. »2Er ſprach aber zu jr, Mein Tochter, dein glaube 
hat dich gefund gemacht, Gehe hin mit Frieden, vnd jey gefund von deiner Plage. 
352MM er noch alſo redet, kamen etliche vom gefinde des Oberften der ſchule, 
ond ſprachen, Deine Tochter ift geftorben, was muͤheſtu weiter den 
Meifter? »6Iheſus aber höret bald die rede, die da gejagt ward, und ſprach 
zu dem Oberſten der ſchule, Fuͤrchte dich nicht, gleube nur. 37Bnd Kies niemand 
jm nachfolgen, denn Betrum vnd Jacobum vnd Johannem den bruder Jacobi. 
38VNd er fam in das Haus des Oberjten der ſchule, und jahe das ge— 
timel, vnd die da feer weineten und heuleten. »2Vnd er gieng hin ein, vnd 
Iprad) zu jnen, Was tummelt vnd weinet je? das Find ift nicht geftorben, 
ſondern e3 ſchlefft. Vnd fie verlachten jn. »Vnd er treib fie alle aus, vnd 
nam mit ſich den vater des Kindes, vnd die mutter, vnd die bey jm waren, 
vnd gieng hin ein, da das Kind lag, Avnd er greiff das Kind bey) der Hand, vnd 
ſprach zu jr, Talitha fumi, das iſt verdolmetich, Meidlin, ich age dir, ftehe auff. 
2 Bd als bald jtund das Meidlin auff, vnd wandelte, Es war aber zwelff 
jar alt. Vnd ſie entjagten jich vber die mals. »Vnd er verbot jnen Hart, 
da3 e3 niemand wiſſen jolte, Bnd faget, fie ſolten jv zu efjen geben. 


VI. 


ND er gieng ans von dannen, vnd Fam in fein Vaterland, vnd 
jeine Junger folgeten jm nad). 2Vnd da der Sabbath kam, hub ex an 
zu leren in jrer Schule. Vnd viel die es höreten veriwunderten ich 
feiner Lere, und ſprachen, Wo her fompt dem ſolchs? und was weisheit iſts, 
die jm gegeben iſt, vnd ſolche Thaten, die durch jeine Hende geſchehen? Sit 
er nicht der Zimmerman, Marie fon, vnd der bruder Jacobi und Joſes vnd 
Sude vnd Simons? Sind nicht auch jeine Schweitern alhie bey uns? Vnd 
fie ergerten ji) an jm. Iheſus aber ſprach zu jnen, Ein Prophet gilt nir- 
gend weniger, denn im Vaterland, vnd daheim bey den feinen. »Vnd er fund 


gl. 6,1 (bei 221): Joh. 4 (V. 44) ist in 46 richtig zu Mark. 6, 4 bezogen. | 
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eyn eynige thatt thun, denn wenig fiechen legt ex die hende auff vnnd heylet 
fie, Connd er verwunderte ſich yhres vnglawbens. 

Vnnd er gieng vmbher ynn die ftedte ym kreyß, vnnd lerete, "und er be- 2 
rieff die zwelffe, vnd Hub an vnd fand fie, yhe ziveen vnd ziveen, vnnd gab “" 
yhn macht ober die vnſawber geyfter, ẽvnnd gepott yhn, das fie nichts bey 
fich trugen denn eyn ftab, keyn taſchen, keyn brot, keyn gellt ym gurtel, 
fondernn geihucht, vnd das fie nit zween rocke an Bogen, vnd ſprach zu Su 
yhnen, two yhr ynn eyn haus gehen werdet, da bleybt ynnen, bis yhr von 
dannen zyhet, !!onnd wilche euch nicht auff nemen, noch euch Horen, da gehet 
von dannen eraus, vnnd ſchuttellt den ſtawb ab von ewren fuffen, zu eynem 
zeugnis vber fie. Ich ſage euch warlich, es wirt Sodomen vnnd Gomorren 
am iungften gericht treglicher ſeyn, denn ſolcher ftadt. 

2 Pd fie giengen aus, vnd predigeten, man jollt fich beijern, "’onnd 
trieben viel teuffel aus, vnnd jalbeten viel ſiechen mit ole, und machten jie 
gefundt. 

1: Bd es fam fur den konig Herodes (denn jeyn name war nu befandt) M: 
vnd er ſprach, Johannes der teuffer ift von den todten aufferftanden, drumb — 
iſt ſeyn thun jo gewaltig, 1*Ettlich aber ſprachen, Es iſt Elias, Ettlich aber, 

Es iſt eyn prophet, odder eyner von den propheten, 10da es aber Herodes 
horet, ſprach er, Es iſt Johannes, den ich enthewbtet habe, der iſt von den 
todten aufferſtanden. 

17Er aber Herodes hatte außgeſandt, vnnd Johannem gryffen, vnnd yns 
gefengnis gelegt, vmb Herodias willen ſeynes bruders Philippes weyb, denn 
er hatte fie gefreyet, 18Johannes aber ſprach zu Herode, Es zympt dyr nicht 
das du deynes bruders weyb habiſt, Herodias aber ſtellet yjhm nad) vnnd 
wollt yhn todten, vnnd kund nicht, 2° Herodes aber furcht Johannen, denn er 
wuſte, das er eyn frumer vnnd heyliger man war, vnnd behielt yhn, vnnd 
gehorchet yhm ynn vielen ſachen, und horete yhn gern. 

21Vnnd es kam eyn gelegner tag, das Herodes auff ſeynen iar tag, eyn 
abent mal gab, den vbirſten und hewbtleutten vnnd furnemiſten ynn Gallilea, 
22da tratt hyneyn die tochter der Herodias, und tantzete, vnd gefiel dem Herode 
vnd denen die am tiſſch ſaſſen wol. Da ſprach der fonig zum meydlin, bitt 
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39—40?] gezeugnig 26246, 34—36 41-46 jeyn 221] ergehen 222< 6,12 ſich 
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|er vor eyn fehlt 34—35 || behielt 22:—272] verwaret 301< 6, 22 gefiel dem bis 
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alda nicht ein einige That thun, om wenig Siechen leget er die Hende auff, 
vnd Heilet fie, Und ex verivunderte ſich jres vnglaubens, vnd er gieng vmb— 


. her in die Flecken im reis, und lerete. 


tt. 10. 
uce. 9 


14. 
ce. 9. 


Br» ex berieff die Ziwelffe, und Hub an, vnd jandte fie, ja zween und 


ziveen, und gab jnen macht vber die unjaubern Geifter. Vnd gebot 
jnen, das fie nicht3 bey ſich truͤgen auff dem wege, denn allein einen ſtab, 
feine tajche, fein brot, kein geld im gurtel, "Sondern weren gejchucht, und das 
fie nicht ziveen Roͤcke anzogen. 10Vnd ſprach zu jnen, Wo jr in ein Haus 
gehen werdet, da bleibet innen, bis je von dannen ziehet. Bd welche euch 
nicht auffnemen nod) hören, Da gehet von dannen heraus, vnd ſchuͤttelt den 
ftaub abe von ewren fuͤſſen, zu einem gezeugnis vber fie. Ich jage euch warlich, 
es wird Sodomen vnd Gomorren am jüngjten Gerichte treglicher ergehen, 
denn joldher Stad. 12Vnd fie giengen aus, und predigeten, Man jolte Bufje 
thun, 13vnd trieben viel Teufel aus, und jalbeten viel Siechen mit Ole, vnd 
machten fie gejund. 
UAND 3 fam fur den koͤnig Herodes (denn jein Name war nu befand) 

und er ſprach, Johannes der Teuffer iſt don den todten aufferjtanden, 
darumb thut ex ſolche Thaten. 15Etliche aber ſprachen, ex ijt Elias, Etliche 
aber, ex ift ein Prophet, oder einer von den Propheten. 1° Da e3 aber Herodes 
höret, ſprach ex, Es ift Johannes den ich entheubtet habe, der ift von den 
Todten aufferftanden. 

TER aber Herodes hatte ausgejand, vnd Johannem gegriffen, und ins 
gefengnis gelegt, vmb Herodias willen, feines bruder3 Philippus mweib, Denn 
er hatte fie gefreiet. 18 Johannes aber ſprach zu Herode, E3 ijt nicht recht, 
das du deines bruder Weib habeſt. 18Herodias aber jtellet jm nad, vnd 
wolt jn todten, vnd fund nicht. 2° Herodes aber furchte Johannem, denn er 
wuſte, da3 er ein fromer vnd Heiliger Man war, Vnd verivaret jn, vnd ge- 
horchet jm in vielen Sachen, vnd hoͤret jn gerne. 

Err> es kam ein gelegener tag, daS Herodes auff jeinen Jartag, ein 

Abendmal gab, den Oberſten vnd Heubtleuten vnd furnemeften in Galilea. 
22 Da trat Hin ein die tochter der Herodias, und tangete, und gefiel wol dem 
Herode, vnd denen die am tiſch ſaſſen. Da jprad der König zum meidlin, 


Neue GI. 6,12 Dis üle usw. seit 301<, Var.: Mat. xxvij. (Druckf.) 30'-35, 34—35] 
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bon myr was du toillt, ich will dyrs geben, ?>vnd ſchwur Yhr eyn eyd, was 

du wirſt von myr bitten, will ic) dyr geben, bi3 an die Helfft meynes fonig- 
reychs. 2’ Sie gieng hyn aus, vnd ſprach zu yhrer mutter, was ſoll ich bitten? _ 
die ſprach, das hewbt Johannes des teufferz, onnd jie gieng bald Hyneyn 
mitt eylle zum fonige, batt vnnd ſprach, ic) will, das da mir gebiſt, itzt jo 
bald, auff eyn ſchuſſel, das hewbt Johannes des teuffers, 2°ond der konig 
wart betrubt, vnnd vmb des eyd5 willen, vnnd der, die am tiſſch fallen, wollt 
ex fie nicht laſſen eyn feyl bitte thun, 2"onnd bald ſchickt hyn der konig den 
hender, vnnd lies ſeyn hewbt Herbringen, der gieng hyn, vnd enthewbtet yhn 
ym gefengnis, 28vnd trug her ſeyn hewbt auff eyner ſchuſſelln, vnd gabs 
dem meydlin, vnd das meydlin gabs yhrer mutter, 28vnnd da das ſeyne 
iunger horeten, kamen ſie, vnd namen ſeynen leyb, vnnd legten yhn ynn 
eyn grab. 

30 Vnnd die Apoſtel kamen zu ſamen zu Iheſu, vnd verkundigeten yhm 
das alles, vnnd was ſie than vnd leret hatten, ẽ1vnnd er ſprach zu yhnen, 
laſt vns beſonders yan eyn wuſte gehen, vnnd ruget eyn wenig, denn er war 
viel die abe vnd zu giengen, vnd hatten nicht zeyt gnug zu eſſen, *?onnd er 
fure da ynn eynem ſchiff zu eyner wuſte beſonders, ?’onnd dag volck ſahe ie 
weg faren, vnnd viel kandten yhn vnd lieffen Bl. XXX da ſelbs hyn mitt eyn— Mat 
ander zu fuſß aus allen ftedten, vnnd kamen yhn zuuor, vnnd kamen zu yhm, 
3tpnd Iheſus gieng eraus, vnnd jahe da3 grofje vol, vnnd es iamert yon 
der felben, denn fie waren, toie die jchaff, die feynen hirtten haben, und fing 
an eyn lange predigt. | 

3:Da nu der tag fait da hyn war, tratten zu yhm feyne iunger vnnd 2 
ſprachen, e3 ijt wuſte hie vnd der tag ift nu da hyn, °°las fie von dyr, das a 
fie hyn gehen vmbher ynn die dorffe und merdte, und feuffen yhn brot, denn | 
fie haben nicht zu eſſen, » Iheſus aber anttoortet, vnnd Sprach zu yhnen, gebt 
yhr yhn zu effen, vnnd fie Sprachen zu yhm, follen wyr denn hyn gehen, und 
zweyhundert pfennig werd brot fauffen, vnnd yhn zu ejjen geben? »Er aber 
ſprach zu yhnen, wie viel brot habt yhr? geht hyn vnd jehet, und da fie es 
erkundet hatten, ſprachen jte, funffe, und zween fiſch, »Nvnd er gepot yhn, das 
fie ji) alle Tagerten bey) tijch vollen auff das grune gras, *ond fie ſatzten 
fd, nad Schichten, yhe Hundert und hundert, funfigig und funfftzig. Vnd 
er nam die funff brott und zween fiſch, vnd ſahe auff gen hymel, und ſprach 
den jegen, vnnd brach die brott, und gab fie den iungern, das fie yhn fur- 
legten, vnnd die zween fiſch teylet er vnter fie alle, *und fie aſſen alle vnnd 


Mark. 6, 24 (ebenso V. 25) Johannes 221] Johannis 22°< 6, 26 und (vor ber fonig) 
221] fehlt 222< wart (ward) 22146, 34-835] war 36-46 vnnd vmb 221—25] doch 
vmb 261< 6, 27 lieg 22?— 272] hies 301< 6,29 ynn fein grab 26127: || 
6, 30 zu famen zu Iheſu 221272] WS: 301< 6,31 ex war (Druckf.? 22:)] yhr (jrex 
seit 261) war 22°< 6, 35 tratten bis iunger 221] WiSt 22°< 6, 40 Yyhe 22°—27?] 
ia 3014 6, 41 ſprach den ſegen 22!—25] dandet 26'< [Ems] |1 
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Bitte von mir was du wilt, ich wil dirs geben. 23Vnd ſchwur jr einen Eid, 
was du wirft von mir bitten, wil ich dir geben, bis an die hHelffte meines 
Königreich®. ?*Sie gieng hinaus, vnd ſprach zu jver mutter, Was fol Bl. 265] 
ich bitten? Die ſprach, das heubt Johannis de3 Teuffers. Bund fie gieng 
bald hin ein mit eile zum Könige, bat vnd ſprach, Sch wil das du mir 
gebeit, jtzt jo bald, auff eine Schuffel, das heubt Johannis des Teuffers. 

260 DER König war betruͤbt, Doch vmb des Eides willen, vnd dere die am 
tiſche ſaſſen, wolt ex jie nicht laſſen eine Teilbitte thun. ?"Bnd bald jchidte 
hin der König den Hender, und hies jein heubt her bringen. Der gieng hin, 
vnd entheubte jn im gefengnis, 28vnd trug ber fein Heubt auff einer ſchuͤſſeln, 
und gabs dem Meidlin, und das meidlin gabs jver Mutter. »Vnd da das 
feine Jünger böreten, kamen fie, vnd namen feinen Leib, vnd legten jn in 
ein grab. 


a2 yy” die Apoſtel Tamen zu Iheſu zujamen, und verfundigten jm das 


alles, vnd was jie gethan vnd geleret Hatten. »1Vnd er ſprach zu 
inen, Laſſet vns bejonder3 in eine wuͤſten gehen, vnd ruget ein wenig, Denn 
jrer war viel, die abe vnd zu giengen, und Hatten nicht zeit gnug zu efjen. 
32Vnd er fuhr da in einem jchiff zu einer wuͤſte beſonders. 388Vnd das 


. Bol jahe fie wegfaren, vnd viel kandten jn, vnd lieffen dajelbs hin mit ein= 


ander zu fufje, aus allen Stedten, und famen jnen zuuor, vnd kamen zu jm. 
34 Vnd Iheſus gieng heraus, vnd jahe das grojle Bold, und es jamerte jn 
derjelben, Denn fie waren wie die Schafe, die feinen Hirten haben. Vnd 
fieng an eine lange predigt. 


3 ur,” nu der tag faft dahin war, tratten feine Jünger zu jm, vnd ſprachen, 


Es ift wuͤſte hie, vnd der tag ift nu dahin, 3%La3 fie von dir, dag 
fie hin gehen vmbher in die Doͤrpffer und Merckte, vnd keuffen jnen brot, Denn 
fie haben nicht zu eſſen. °"Ihejus aber antivortet, und ſprach zu jnen, Gebet 
je jnen zu eſſen. Vnd fie jprachen zu jm, Sollen wir denn Hin gehen, vnd 
zwey hundert pfennig werd Brot feuffen, vnd jnen zu ejjen geben? °°Er 
aber ſprach zu jnen, Wie viel Brot Habt je? gehet hin vnd jehet. Vnd da 
fie e8 erkundet hatten, ſprachen fie, Funffe, vnd zween Fıld. 

30 VND er gebot jnen, das ſie ſich alle lagerten bey tiſch vollen, auff das 
gruͤne gras. *Bnd fie ſatzten ſich nah Schichten, ja Hundert vnd Hundert, 
funffzig vnd funffzig. Vnd er nam die funff Brot, vnd zween Fiſch, vnd 
ſahe auff gen Himel, vnd dancket, vnd brach die Brot, vnd gab ſie den Juͤngern, 
das ſie jnen furlegten, Vnd die zween Fiſch teilet ex vnter fie alle. Vnd fie 


GI. 6, 40 zehen tiſſch usw. 221 —1 


Zehen tiſch in die lenge, 
vnd funff in die breite. 


(nichts verſtendiger) 
Das ift aus ſolchem 
exempel jollten fie ſtarck 
ym glawben worden 
ſeyn das ſie nicht ſich 
fur eynem geſpenſte 
furchten muſten. 


(gemeynen) 
heylig nennet das ge— 
ſetz, was aus geſondertt 
was zu gottis dienſt, 
da gegen gemeyn, was 
vnreyn vnnd vntuchtig 
zu gottes dienſt war. 


160 Das Neue Teſtament. 1522.2 Mark. 6, 42—56; 7, 1—5. 


wurden fatt, vnd fie huben auff die broden, zwelff forbe vol, vnnd von den 
fiihen, **onnd die da gefjen Hatten, der war funff taufent man. 


16 Vnnd al3 bald treyb ex feyne iunger, das fie ynn das ſchiff tratten Mai 


ond fur yhm hyn vber furen, gen Bethjaida, bis das er das vold, von ſich 
ließe, *°ond da er fie von fich jchaffet Hatte, gieng er hyn auff eynen berg, 
zu betten, vnd am abent, war das ſchiff mitten auff dem meer und er auff 
dem land alleyn, vnnd ex jahe das fie nodt litten ym rudern, denn der wind 
war yhn entgegen, vnnd vmb die bierde wache der nacht, Fam er zu yhn, vnnd 
twandellte auff dem meer, *onnd er wollt fur yhn vbergehen, vnnd da fie yhn 
jahen auff dem meer wandelln, meyneten fie e3 were eyn gejpenft, vnnd jchriehen, 
5odenn fie ſahen yhn alle, vnnd erſchracken. Aber al3 bald redet ex mit yhn, 
vnnd Sprach zu yhn, ſeyt getroſt, ich byns, Furcht euch nicht, »vnd tratt zu 
yhn yns ſchyff, vnd der wint leget jich, vnnd fie entſatzten vnnd verwunderten 
ſich vbir die maß, °?denn fie waren nichts verſtendiger worden vber den broten, 
vnnd yhr hertz war verſtarret. 

58Vnd da fie hyn vber gefaren waren, kamen fie ynn das land Geneſareth, 
vnnd furen an, **vnnd da fie aus dem ſchiff tratten, als bald kandten ſie 
yhn, »vonnd lieffen ynn die vmb ligende lender vnnd huben an die krancken 
vmb her zu furen auff betten, two fie horeten das ex war, vnnd wo er eyn 
gieng ynn die merckte odder ſtett odder dorff, da legten ſie die krancken auff 
den marckt, vnnd batten yhn, das ſie nur den ſawm ſeynes kleydes anruren 
mochten, vnnd alle die yhn anrureten, die worden geſundt. 


Das Siebent Capitel. 


Nud es kamen zu yhm die phariſeer, vnnd ettlich von den ſchrifftgelerten, 
die von Jeruſalem komen waren, 2vnnd da ſie ſahen ettlich ſeyner 
iunger, mitt gemeynen, das iſt, mitt vngewaſſchen henden das brott 
eſſen, verſprachen fie es, denn die phariſeer vnd alle iuden eſſen nicht, fie 
weſſchen denn die hend manigmal, halten alſo die auffſetze der Eltiſten, vnd 


dings iſt viel, das ſie zu halten haben angenomen, von trinckfeſſen, vnd krugen, 


| 
| 


wenn fie vom mark fomen, efjen fie nicht, fie weſſchen fich denn, vnnd des . 


vnd eernen gefejlen, vnnd tiſſchen zu weſſchen. 
»Da fragten yhn nu die phariſeer vnnd ſchrifftgelerten, warumb wandeln 
deyne iunger nicht nach den aufſetzen der eltiſten, ſondern eſſen das brott mit 


Mark. 6, 48 vnnd (vor vmb) fehlt 45—46 6,52 ||nicht3] nicht 222 || 6,55 lieffen 
22:—27:] lieffen alle 272< 6, 56 eyn gieng bis dorff 221] WS: 22°< dorf 221—25] 
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221—25 26° 271] mardt(e) 261 27°< | komen] kamen 22°—25 | trinckfeſſen 222— 261] 
trinckgefeſſen 26°< (ebenso V. 8) tiſſchen 221- 46, 34-432) Tiſch 4546 |] 
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aſſen alle, und wurden jat. *Bnd fie Huben auff die Brocken, zwelff Körbe vol, 
vnd von den Fiſchen. +*Bnd die da gefjen hatten, der war fünff taufent Man. 
SAND als bald treib er feine Jünger, das fie in das ſchiff tratten, vnd 

vor jm hin vber füren gen Bethjaida, bis das er das Volck von fich 
lieſſe. »Vnd da er fie von fich geſchaffet Hatte, gieng ex hin auff einen Berg 


zu beten. *7Vnd am abend war das jchiff mitten auff dem Meer, und ex auff - 


dem lande alleine. *nd er jahe, da3 jie not lidden im ruddern, Denn der 
wind war jnen entgegen. Vmb die vierde wache der nacht, kam ex zu jnen, 
und wandelte auff dem meer. *Vnd er wolt fur jnen vbergehen. Vnd da fie 
jn ſahen auff dem Meer wandeln, meineten fie, e3 were ein Gefpenft, vnd 
ſchrien, denn ſie jahen jn alle, vnd erſchracken. Aber al3 bald redet ex 
mit jnen, vnd ſprach zu jnen, Seid getroft, Ich bins, Fürchtet euch nicht. 
»1 Vnd trat zu jnen ins ſchiff, vnd der wind Teget ſich. Vnd fie entjagten 
vnd verwunderten ſich vber die maſs, >? Denn fie waren nichts verjtendiger 
worden vber den Broten, vnd jr her war verjtarret. 
Ay» da ſie Hinuber gefaren waren, famen fie in das land Genefareth, 
vnd fuhren an. °*Bnd da fie aus dem ſchiff tratten, als bald kandten 
fie jn, »Vnd lieffen alle in die vmbligenden Lender, vnd huben an die 
Kranden vmbher zufuͤren auff betten, two fie höreten das ex war. 56Bnd 
wo er in die Merckte oder Stedte, oder Dörffer eingieng, da Yegten fie die 
Kranden auff den mardt, vnd baten in, das fie nur den ſaum jeines Fleides 
anruͤren möchten, Vnd alle die jn anruͤreten, tworden gejund. 


VII. 


ND es kamen zu jm die Phariſeer, vnd etliche von den Schrifftgelerten, 
die von Jeruſalem komen waren. 2Vnd da ſie ſahen etliche feiner 
Juͤnger mit gemeinen, das iſt, mit vngewaſſchen henden das brot eſſen, 

verſprachen fie es. »Denn die Phariſeer vnd alle Juͤden eſſen nicht, fie waſſchen 
denn die hende manchmal. Halten alſo die auffſetze der Elteſten, *und wenn 
fie vom Marckt komen, eſſen fie nicht, fie wafjchen jich denn. Vnd des dings 
ift viel, das fie zu halten haben angenomen, von trindgefeffen, vnd kruͤgen, 
vnd ehrnen gefeffen, vnd tiſch zu waſſchen. 

5DA fragten jn nu die Phariſeer vnd Schrifftgelerten, Warumb wandeln 

deine Juͤnger nicht nach den auffſetzen der Elteſten, ſondern eſſen das Brot mit 


@1. 6,52 (nichts verſtendiger) usw. 221<, Var.: im Stw. nichts 22—25 26°—27! 27° 
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(Nichts verftendiger) 
Das ift, auß ſolchem 
Exempel folten fieftard 
im glauben worden fein, 
das fie nicht ſich fur 
einem Gejpenjt fürchten 
müften. 


(Gemein) 
Heilig nennet dag Ge— 
ſetz, was ausgejondert 
war zu Gottesdienſt, 
Dagegen gemein, was 
vnrein vnd vntüchtig 
zu Gottesdienſt war. 


162 Das Neue Teſtament. 1522.1 Mar. 7, 5—2. 


vngewaſſchnen henden? °Er aber antwortet vnd ſprach zu yhn, wol feyn 
hatt von euch heuchlern Iſaias weyßſagt, wie gejchrieben iſt, di volck ehret Iſai— 
mic) mit den Lippen, aber yhr hertz ijt fern von myr, ”borgeblich aber ift, 

da3 fie myr dienen, die weyl fie leren, folch lere, die nicht ift denn menjchen 
gepott, Syhr verlaffet die gepott gottis, und halltet der menjchen auff jege, von 
trugen vnnd trinckfeſſen zu waſſchen, und des gleychen thutt yhr viel. 

Vnd er ſprach zu yhn, wol feyn Habt yhr gottis gepott auffgehaben, © ee 
auff das yhr ewr auff ſetze Halltet, 10o denn Moſes Hat gejagt, du jolt vatter ” 
vnd mutter ehren, und wer vatter odder mutter Flucht, der joll des t0d3 ſterben, 

\ u — — 11yhr aber ſaget, Eyn menſch ſoll ſagenn zu vatter odder mutter, Corban, das 

wenn iche zu opffer It, Es iſt got geben das dyr ſollt von myr zu nutz komen, vnd fo laſt yhr 

— — hyn furt yhn nichts thun ſeynem vater odder ſeyner mutter, vnd hebt auff 

—— gottis wortt, durch ewre auff ſetz, die yhr auffgeſetzt habt, vnnd des aleychen 
thutt yhr viel. 

14 Vnd er rieff zu yhm das gantze volck, vnnd ſprach zu yhn, Horet myr Matt 
alle zu, vnd vernehmet mich, 1568 iſt nichts auſßer dem menſchen das yhn 
kunde gemeyn machen ſo es ynn yhn gehet, ſondern das von yhm aus gehet, 
das iſt, das den menſchen gemeyn macht. 16Hatt yemant oren zu horen, der 
hore. 17 Vnd da er von dem volck yns Haus kam, fragten yhn ſeyne iunger 
vmb diſe gleychnis, 18 vnnd er ſprach zu yhn, ſeydt yhr denn auch jo vnuer— 
ſtendig? vernemet yhr noch nit, das alles, was auſßen iſt, vnd ynn den 
menſchen geht, das fan yhn nicht gemeyn machen? !’Denn es gehet nicht yn 
ſeyn hertze, ſondern ynn den bauch, vnd gehet aus durch den naturlichen gang 
der da aus feget alle ſpeyſſe. 

20 Vnnd er ſprach, das da aus dem menſchen gehet, das macht den menſchen 
gemeyn, 21denn von ynnen aus dem hertzen der menſchen, gehen er aus, boße 
gedancken, ehebruch, hurerey, mord, dieberey, geytz, ſchalckeyt, liſt, vntzucht, 
ſchalcks auge, gottis leſterung, hoffart, thorheyt, 2Alle diſe boſe ſtuck, gehen 
von ynnen eraus, vnd machen den menſchen gemeyn. 

24Vnnd er ſtund auff vnnd gieng von dannen ynn die grentze Tyri 
[Bl. XXXII] vnnd Sidon, vnnd gieng ynn eyn haus, vnd wollt es niemant Matt 
wiſſen laſſen, vnd fund doch nicht verporgen ſeyn, »* denn eyn weyb die hatte 
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ongewafjchenen henden? °Er aber antwortet, vnd ſprach zu jnen, Wol fein 
hat von euch Heuchlern Iſaias geweifjaget, wie gejchrieben ſtehet, Dis Vold 
ehret mich) mit den Lippen, Aber jr hertz ijt ferne von mir. Vergeblich aber 
iſts, das fie mir dienen, dieweil fie leren jolche Lere, die nichts ift denn Menjchen 
gebot. °Sr verlajjet Gottes gebot, vnd haltet der Menjchen auffjege, von 
kruͤgen vnd trindgefeffen zu waſſchen, vnd desgleichen thut jr viel. 

IPNd er ſprach zu jnen, Wol fein Habt jr Gottes gebot auffgehaben 


. auff das jr ewer Auffſetze haltet. 10Denn Moſes hat gejagt, Du ſolt deinen 


Bater vnd deine Mutter ehren, vnd wer vater oder mutter fluchet, der jol des 


. todes jterben. ''Sx aber leret, Wenn einer jpricht zum vater oder mutter 


(Sorban, das ift, wenn ichs opffere, jo ift dirs viel nuͤtzer) der thut tool, 
12Vnd jo laſſt je Hinfurt jn nichts thun feinem vater oder jeiner mutter, 
139nDd hebt auff Gottes wort durch ewer auffjege die jr auffgejegt Habt, Vnd 
des gleichen thut jr viel. 


. =,» er vieff zu jm das gantze Bold, vnd ſprach zu jnen, Höret mir alle 


zu, vnd vernemets. 1563 ift nichts aufjer dem Menjchen, das jn kuͤnde 
gemein machen, jo es in jn gehet, Sondern das von jm ausgehet, das iſts 
das den Menjchen gemein madt. 1° Hat jemand- ohren zu hören der höre. 
UPND da er von dem Bold ins haus fam, Fragten jn feine Jünger 
vmb dieje gleichnis. 18 Vnd er ſprach zu jnen, Seid jr denn auch jo vnuer— 
ftendig? Vernemet jr noch nicht, das alles was aufjen ijt, vnd in den 
Menjchen gehet, das fan jn nicht gemein machen? !?’Denn e3 gehet nicht in 
fein Herb, jondern in den bauch, vnd gehet aus durch den natürlichen gang 
der alle jpeije ausfeget. 2e Vnd er ſprach, was aus dem Menſchen gehet, 
das macht den menjchen gemein. ?!Denn von innen aus dem herken der 
Menjchen, gehen Heraus, böje gedancken, ehebruch, Hurexrey, mord, »dieberey, 
geitz, ſchalckheit, Lift, vnzucht, ſchalcksauge, Gotteslefterung, hoffart, vnuer— 
nunfft. Ale diefe böje tut gehen von jnnen heraus, vnd machen den 
Menſchen gemein. 
Er er ſtund auff vnd gieng von dannen, in die grenge Tyri vnd 
Sidon, vnd gieng in ein haus, vnd wolt e3 niemand willen laſſen, 
Vnd kund doch nicht verborgen jein. Denn ein Weib Hatte von jm 


@l. 7, 11 drei verschiedene Formen: 1. (gott gebent etc.) odder, E3 ift dis heyſt cyn opifer. 
221 272 2, (Corban) Heift ein opffer. 50—40, 34—40? 3. (Corban) Heifjet (Keifjet 


Druckf. 46) ein opfjer, und ift kurtz gejagt bis hilfft dich auch befjer. 4< Neue GI. 7, 23 


(Qnuernunfjt) usw. seit 30!<, Var.: gegen den 301°] gegen dem 33'1< ftolglih 30'—46, 
34—43?] ftolgiglih 45—46 1 
gl. 7, 10: vgl. 3. Mose 20, 9 | 
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(Corban) 
Heiſſet ein opffer, vnd 
iſt kurtz geſagt, ſo viel, 
Lieber Vater, ich gebe 
dirs gerne. Aber es iſt 
Corban, Ich lege es 
beſſer an, das ichs Gott 
gebe, deim dir, Vnd 
hilfft dich auch beijer. 


(Bnusrnunfft) 
Das ijt, grobheit und 
unbejcheidenheit gegen 
dem Nehejten. Als die 
da bemwerfundig vnd 
ſtoltziglich ander ver: 
achten. 


164 Das Neue Teſtament. 1522. Mark. 7, 25-37; 8, 1-5. 


von yhm gehoret, wilcher tochterlin eyn vnſawbern geyft Hatte, und fie kam, 
onnd fiel nyder zu jeynen fuſſen, ?*unnd es war eyn kriechiſch weyb von 
Syrophenice, vnnd fie bat yhn, das er den teuffell aus trybe von yhrer tochter, 
27 SHefus aber ſprach zu yhr, las zuuor die Finder jatt werden, E3 ijt nit 
feynn, dag man der kynder brott neme, vnd werffs fur die Hunde, ?®fie ant- 
wortet aber, vnd ſprach zu yhm, ia herre Aber doch eſſen die Hundlin unter 
dem tiſch, von den brojamen der kinder, 2 vnnd ex ſprach zu Yhr, vmb des 
wortts willen, jo gang hyn, der tewffel ift von deyner tochter aus gefaren, 
zovnnd fie gieng hyn ynn yhr Haus, vnnd fand, dag der teuffel war auß- 
gefaren, vnnd die tochter auff dem bette ligend. 

31Vnnd da er widder aus gieng von den grengen Tyri vnd Sidon, kam 
er an das Gallileiſche meer, mitten vnter die grentze der zehen ſtedte, »vnnd 
fie brachten zu yhm eynen tawben der redet ſchwerlich, und fie baten yhn, das 
ex die hand auff yhn leget, und er nam yhn von dem vold, bejonderd, vnnd 
legt yhm die finger ynn die oren, vnnd jpußet, und ruret jeyne zunge, vnd 
ſahe auff gen hymel, jufftet und ſprach zu yhm, hephethah, das ift, thu dich 
auff, und aljo bald, thatten fich ſeyne orenn auff, vnnd das band jeyner 
zungen wartt los, vnnd vedte vecht, "und er verpott yhn, fie ſolltens niemant 
lagen, yhe mehr er aber verpott, yhe mehr fies aus breytten, »vnnd ver- 
wunderten fich vbir die maſß, vnnd Sprachen, Er hatt3 alles wol aus gericht, 
die tawben hatt ex horend gemacht, vnnd die ſprachloſen redend. 


Das Acht Lapitel, 


DB der zeyt, da viel volds da war, vnnd Hatten nicht zu eſſen, rieff 
Iheſus ſeyne iunger zu ji), vnd ſprach zu yhn, ? mich iamert des volcks, 
denn fie haben nu drey tage bey myr beharret und haben nichts zu 

ejlen, »vnd wenn ich fie vngeeſſen von myr heym liefje gehen, jo wurden fie 
verſchmachten auff dem wege, denn ettlich waren von ferne fomen, * vnd jeyne 
iunger antwortten yhm, wo her nemen toyr brot hie ynn der wuften, das wyr 
fie jettigeten? >ond ex fragt fie, wie viel brot Habt yhr? fie jprachen fieben, 


Mark. 7, 25 verjawbern Druckf. 221 7,26 Klammern nur 39—46 von Syro= 
phenice 22—27!] auf Syrophenice 27°< aus trybe bis tochter 221] WSt 222< 7,29 gang 
22172] gehe 241< 7, 31 || Tyro 26°— 27? || 7, 32 xedet ſchwerlich 22:— 272] ftum war 
30:< 7, 33 || jprüßet 40 (HE 40, Bibel 4, 290) || 7, 35 aljo bald 22172) als bald 24'< 
7,36 yhe (2.)]) vhr Druckf. 22% fieg 221] fie eg 222< aus breytten 221— 30? (ausbreiten 
36—40?)] ausbreiteten 33'—46, 34-35 41-46 7,37 verwwunderten 221-271] wunderten 27?< 

|| Hatts] Hat 33?—39, 34—A1 || aus gericht 22—271] wol gemacht 27°< [Ems.] hatt er 
horend (Hören 27°—80') gemacht 221:—30'] macht ex hören 30°—44, 34—40! macht er Horend 40°— 


46, 46 || xedend] reden 241— 26 44 || 8, 3 || von mir vngeeſſen heim Liefje gehen WSı 
34—35, 37—44 (s. HE 40, Bibel 4, 291) || jo (vor wurden) 22172] fehlt 241< verſchmachten 
bis wege 221] WSt 22°< 8, 4 und (vor jeyne) 22'] fehlt 22°< fettigeten 221] jettigden 


222 jettigen 24!1< 8, 5 brot 221] brods 22°< brot Habt yhr 221] WS: 222< |] 
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gehört, welcher Töchterlin einen vnſaubern Geift hatte, vnd fie kam, und 
fiel nider zu feinen fuͤſſen >°(ond es war ein Griechiſch weib aus Syrophenice) 
Vnd fie bat jn, das er den Zeufel don jrer Tochter austriebe. 2" Iheſus 
aber ſprach zu jr, Las zuuor die Kinder jat werden. Es ift nicht fein, das 
man der Kinder brot neme, vnd werffs fur die Hunde. 28Sie antwortet 
aber, vnd jpracdh zu jm, Ja HERR, Aber doch efjen die Hundlin unter dem 
tijeh, von den brojamen der Kinder. 28Vnd er ſprach zu jr, Vmb des worts 
willen, jo gehe Hin, der Teufel ift von deiner Tochter ausgefaren. 30Vnd fie 
gieng Hin in jr Haus, vnd fand, das der Teufel war ausgefaren, vnd die 
Tochter auff dem bette Yigend. 
Er da er wider ausgieng von den grengen Tiri vnd Sidon, fam er 
an das Galileiſche meer, mitten unter die grenge der zehen Stedte. 
2 Pd fie brachten zu jm einen Tauben, der Stum war, vnd fie baten 
in, das er die Hand auff jn legte. »8Vnd er nam jn von dem Bold be- 
ſonders, vnd legete jm die Finger in die Ohren, vnd ſpuͤtzet, vnd ruͤret eine 
Zunge, »vnd jahe auff gen Himel, jeufftet, und ſprach zu jm, Hephethah, das 
ift, thu di auf. »*Vnd als bald thaten fich feine ohren auff, vnd das 
band jeiner zungen ward los, vnd redet recht. 3° DBnd er verbot jnen, fie 
joltens niemand jagen. Je mehr ex aber verbot, je mehr fie es ausbreiteten, 
37 pnd wunderten fi) vber die maſs, und jpracdhen, Er hat3 alles wol gemacht, 
die Tauben macht er Hörend, vnd die Sprachlojen redend. 


VI. 


B der zeit, da viel Volcks da war, vnd Hatten nicht zu ejjen, riefj 

Iheſus jeine Junger zu ſich, vnd ſprach zu jnen, Mich jamert des 

volcks, Denn fie haben nu drey tage bey mir beharret, vnd haben 

nichts zu effen, ?Bnd wenn ich fie vngeeſſen von mir heim liefje gehen, wuͤr— 
den fie auff dem wege verſchmachten, Denn etliche waren von ferne fomen. 

SEine Jünger anttvorten jm, Woher nemen wir brot hie in der wuͤſten, 

da3 wir fie jettigen? *Vnd er fragte fie, wie viel Habt je Brot3? Sie jpradhen, 


Pv. bei 7, 31: Euange. auff den (am 46) 12, Sont. nad) Tri. 39—46 Pv. bei 8, 1: 
Euange. auff den (am 46) 7. Sont. nad Tri. 39-46 | 
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Spnd er gepot dem volck das fie jich lagerten auff die erden, und er nam die 
fieben brot, vnd dandet, vnd brach fie, vnd gab fie jeynen iungern das fie 


dem volck fur legten, vnd fie legten dem vol fur, "vnd Hatten eyn wenig = 
fiſſchlin, vnd ex benedeyet, vnnd Hies das fie die au fur trugen, *fie gur 


affen aber vnd worden jadt, vnd huben auff die vbrige broden, ſieben korbe, 
vnd yhr war die da geſſen hatten, bey vier tauſſent, vnd er Ties fie 
von ſich. 

10Vnnd als bald tratt ex ynn eyn Schiff, mitt jeynen iungern, vnnd kam 
ynn die gegend Dalmanutha, !!ond die pharifeer, giengen eraus, vnnd fiengen 
an ſich mitt yhm zu befragen, vnnd verjuchten yhn vnd begerten an yhm eyn 
zeychen vom Hymel, !?ond ex exjeuffget jnn jeynem geyſt, vnnd ſprach, was 
jucht doch dis gejchlecht zeychen? warlich ich jage euch, Es wirtt diſem geſchlecht 
keyn zeychen geben 13vnd er lies fie, vnd tratt widderumb ynn das ſchiff, und 
fur hyn ober. 


1: Vnd fie vergaffen, brot mit fich zu nehmen, vnd Hatten nicht mehr denn 3 


eyn brot mit ſich ym Schiff, *vnd er gepot yhn vnd Sprach, ſchawet zu, und 
jehet euch fur, fur dem ſawrteyg der pharifeer und fur dem ſawr teyg Herodis, 
16vnd fie gedachten hyn vnd wider vnd ſprachen unternander, das iſts, das 
wir nicht brot haben, !"onnd Iheſus vernam das, vnd ſprach zu yhnen, was 
befummert yhr euch doch das yhr nitt brot Habt? vernehmet yhr noch nicht3? 
vnnd jeyd yhr noch nicht verſtendig? Habt yhr noch eyn verjtarret Herb ynn 
euh? 18habt augen vnd jehet nicht, und Habt oren vnd horet nicht, vnnd 
dent nicht dran, 10 da ich funff brot brach vnter funff thaufent, wie viel 
forbe voll brocden Hubt yhr da auff? fie ſprachen, zwolffe, 2°da ich aber die 
fieben brach unter die vier taufent, twie viel forbe voll broden Hubt yhr da 
auff? fie jprachen, fieben, *!onnd er ſprach zu yhn, wie vernehmet yhr denn 
nichts ? 

22 Bd er fam gen Bethjaidan, und fie brachten zu yhm eynen blinden, 
und baten yhn, das ex yhn anruret, und ex nam den blinden bey der hand, 
vnd furet yhn hynaus fur den fleden, und ſputzet yjnn jeyn augen, vnd leget 
jeyne hand auff yhn, und fraget yhn ob ex icht jehe, ?*ond er jahe auff und 
ſprach, ich jehe die leutt da her gehen, als ob ich betome ſehe, 2darnach legt 


Mark. 8, 6 Yagerten dis erden 221] MWSt 22°< dem volck 22:—271] die jelbigen 272< 
8, 7 benedeyet 221] || benedeyet fie 222 || jegenet fie 241—27? || dandt 301< bie das fie dis 


fur trugen 22:— 272] hies die jelbigen auch fur tragen 301< 8,8 auff bis broden 221] 
WSt 22°< 8, 9 yhr war bis vier taufjent 221] WiSt 22°< 8, 11 vnnd (vor ver: 
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8, 13 hyn vber 221] hervber 22°< 8, 14 vergafjen 221— 272] Hatten vergefjen 301< mehr 
denn dis jchiff 221] WSt 22°< 8, 15 || und vor ſprach fehlt nur 22° || 8, 17 ſeyd 
uhr 221272] Yhr fehlt 3010 8, 18 || und (vor habt) fehlt 34—35 || 8, 22 Beth: 
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bis bewme jehe 22!—40, 34—40?] Menſchen (die Menjchen 44—46) dis Bewme 41< (s. HE 40, 
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fieben. °Bnd ex gebot dem volck, das fie ſich auff die erden Yagerten. Vnd ex 
nam die jieben Brot, und dandet, vnd brach fie, vnd gab fie feinen Juͤngern, 
das fie die jelbigen furlegten. Vnd fie legten dem Volck fur. "Bnd hatten ein 
wenig Fiſchlin, und er dandt, vnd hies die jelbigen auch fur tragen. Sie 
affen aber und wurden fat, Vnd Huben die vbrigen Brocken auff, fieben 
Körbe. Bund jrer war vier taufent, die da geſſen hatten. Vnd ex lies fie 
bon ſich. 
. 212 als bald trat er in ein fehiff mit feinen Jüngern, vnd kam in die 
: gegend Dalmanutha. 11Vnd die Pharijeer giengen heraus, vnd fiengen 
an fi) mit jm zubefragen, verjuchten jn, vnd begerten an jm ein Zeichen 
vom Himel. 1? Bnd ex jeuffzet in feinem Geiſt, vnd ſprach, Was fuchet doch 
dis Gejchlechte zeichen? Warlich, ich jage euch, ES wird diefem Geſchlecht Kein 
zeichen geben. 18Vnd ex lies fie, und trat twiderumb in das ſchiff, vnd fur 
herüber. 
ern fie Hatten vergefjen brot mit fie) zu nemen, vnd hatten nicht mehr mit 
ſich im ſchiff denn ein brot. 1sVnd er gebot jnen, und ſprach, Schawet 
zu, vnd jehet euch fur, fur dem ſawerteig der Pharifeer, vnd fur dem ſawer— 
. teig Herodis. 16Vnd fie gedachten hin und wider, und ſprachen vnternander, 
Das iſts, das wir nicht brot Haben. 17Vnd Iheſus vernam das, und ſprach 
zu jnen, Was bekuͤmmert jv euch doch, das jr nicht brot habt? Vernemet jr 
noch nichts, vnd jeid noch nicht verſtendig? Habt jr noch ein verjtarret hertz 
in euch? 18 Habt augen vnd jehet nicht, und habt ohren vnd hoͤret nicht. 
Vnd dendet nicht dran, 1%da ich fuͤnff brot brach vnter fünff taufent, Wie 
viel Körbe vol broden Hubt jr da auff? Sie fprachen, zwelffe. 2° Da ich 
aber die fieben brach unter die vier taufent, Wie viel Körbe vol broden hubt 
je da auff? Sie ſprachen, ſieben. 21Vnd er ſprach zu jnen, Wie vernemet 
je denn nichts? 
"y er kam gen Bethjaida, Vnd fie brachten zu jm einen Blinden, vnd 
baten jn, dag er jn anruͤret. 23Bnd er nam den Blinden bei) der hand 
vnd füret jn hinaus fur den Flecken, vnd ſpuͤtzet in feine augen, vnd Yegete 
jeine Hand auff jn, vnd fraget jn, Ob er ichtes jehe? ?*Bnd er jahe auff, 
vnd sprach, Ich jehe Menſchen gehen, als jehe ich abewme. 25 Daxrnach leget er 


Neue GI. 8, 24 (Betvme) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4,291 A.1) | 
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(Berone) 
Er Afet noch dundel 
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fang, Chriftum zu er- 
fennen, ſchwach, wird 
aber jmer fterder und 
gewifjer. 
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er aber mal die hend auff feyne augen, vnd machet yhn jehend, und er ward 
widder zu recht bracht, vnnd ſahe ſcharff allerley, 2*ond er ſchickt yhn heym, 
vnd Sprach, gang nit hyneyn ynn den flecken, vnd ſag es auch niemant drynnen. 

27Vnd Iheſus gieng aus vnd ſeyne iunger, ynn die merckte der ſtad Ceſaree a 

Philippi, und auff dem wege, fraget er jeyne iunger, vnnd ſprach zu yhn, wer 
jagen die leutt, das ich jey? 28ſie antwortten, fie jagen, du jeyft Johannes 
der tauffer, Etlich jagen du ſeyſt Elias, Etlich, du feyft eyner von den pro- 
pheten, und ex Sprach zu yhn, yhr aber, wer jagt yhr das ich jey, da ant- 
wort Petrus, vnd ſprach zu yhm, du bift Chriftus, und er bedremwet fie, das 
fie niemant3 von yhm jagen follten, 3!ond Hub an fie zu leren, des menjchen 
fon mu3 viel leyden, vnd verworffen werden von den Elltiften vnnd hoben 
priejtern vnd ſchrifftgelerten, vnd todtet werden, vnd ober drey tage aufferjtehen, 
32 und ex redet das wortt Frey offenbar, und Petrus nam yhn zu fidh, fieng 
an yhm zu weren, Er aber wand ſich vmb, vnd jahe jeyne iunger an, vnd 
bedrawet Petron, vnnd ſprach, gang Hynder mich du Satan, denn du meyneft 
nicht da3 gottlich, fondern das menſchlich ift. 

34 Vnd er rieff zu fich dem volck, ſampt ſeynen iungern, vnd ſprach zu Ma 
yhn, wer myr will nach folgen, der verleugne ſich ſelbs, vnd neme ſeyn creutz 
auff ſich, vnd folge myr nach, »*denn wer ſeyn leben will behalten, der wirts 
verlieren, vnd wer ſeyn leben verleuret, vmb meynen vnd Bl. XXII Fij] vmbs 
Euangelij willen, der wirts behalten, »e was hulffs den menſchen, wenn er die — 
gantze welt gewunne, vnd neme ſchaden an ſeyner ſelen? 3’odder was kan der 
menſch geben da mitt ex ſeyne ſeele loße? 3° wer ſich aber meyne vnnd meyner 
wort ſchemet, vnter diſem ehebrecherſchen vnnd ſundigen geſchlecht, des wirtt 
ſich auch des menſchen ſon ſchemen, wenn er komen wirt ynn der herlickeyt 
ſeynes vatters mitt den heyligen engelln, 9:Bnnd er ſprach zu yhnen, warlich 
ich ſage euch, Es ſtehen ettliche hie, die werden den todt nicht ſchmeckenn, bis — 
das ſie ſehen das reych gottis mit krafft komen. 


Das neund Capitel. 
er nach jechs tagen, nam Iheſus zu fich Petron, Jacoben und Johan— 2 


nen, vnnd furt fie auff eynen hohen berck beſonders alleyn, vnd ver- 
kleret ich fur yhn, Fond ſeyne kleyder wurden Helle vnd ſeer weys 
tie der ſchnee, das fie keyn ferber auff erden Kan jo weys machen, *vnnd es 


Mark. 8, 25 ahermal Druckf. 46 machet yhn jehend 22°—40, 34—402] hies dis jehen 
41< (s. HE 40, Bibel 4, 241) vnnd jahe ſcharff allerley 22:—27?] das er alles jcharff jehen Funde 
s0!< 8,26 und 33 gang 22172] gehe 241< 8,28 feieft der feieft der Druckf. 46 eyner 
bon den propheten 221] der Propheten eyner 222< 8, 30 niemants 22!—46, 34—43?] 
niemand 45—46 8, 33 Petron 22139, 34—39] Petrum 40—46, 40'—46 8, 35 
vnd vmbs Euangelij 221—25] vnd des Euangelij 261< 8, 36 ſchaden bis jelen 221] WSt 22°< 
8, 38 jündigem nur 41—46 9, 1 Neuer Kapitelanfang hier in Vulg. u. bei Erasm. (Gerbel 
undeutlich), von Luther geändert 221< 9,2 Betron 22:—39, 34—39] Petrum 40—46, 
40:—46 Jacoben 221-2 30139, 34—39] Zacobon 241—27? Zacobum 40—46, 40146 

Sohannen 221—39, 34— 39] Johannem 40—46, 40'—46 |] 
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abermal die Hende auff feine augen, vnd bhies jn abermal fehen, Vnd ex ward 
toider zu rechte bracht, das er alles ſcharff jehen kundte. 2° Vnd er ſchicket jn heim 
er ſprach, Gehe nicht hin ein in den Flecken, vnd jage e8 auch niemand drinnen. 
Ber ND Iheſus gieng aus, vnd feine Jünger in die Merckte der ftad Ceſaree 
Philippi, Vnd auff dem wege fraget er ſeine Juͤnger, vnd ſprach zu jnen, 
Wer ſagen die Leute, das ich ſey? 28Sie antworten, Sie ſagen, du ſeieſt 
Johannes der Teuffer. Etliche ſagen du ſeieſt Elias. Etliche du ſeieſt der 
Propheten einer. 29Vnd er ſprach zu jnen, Ir aber, wer ſaget jr, das ich ſey? 
Da antwortet Petrus, vnd ſprach zu jm, Du biſt Chriſtus. 80Vnd ex be— 
drawet ſie, das ſie niemand von jm ſagen ſolten. 


ey? hub an fie zu leren, Des menſchen Son mu3 viel leiden, vnd ver- 


worffen werden von den Eltejten vnd Hohenprieftern und Schrifftgelerten, 
vnd getödtet werden, Vnd ober drey tage aufferftehen. »2Vnd er redet das wort 
frey offenbar. Vnd Petrus nam jn zu fi, fieng an jm zu weren. ??Er aber 
wand fich vmb, und jahe feine Jünger an, und bedramwet Petrum, und ſprach, Gehe 
hinder mic) du Satan, denn du meineft nicht das göttlich, ſondern das menjchlich ift. 


. nn» er rieff zu ſich dem Vold jampt feinen Juͤngern, und ſprach zu jnen, 


Wer mir wil nachfolgen, der verleugne jich ſelbs, und neme fein Creutz 
auff ſich, vnd folge mir nad. 3° Denn wer fein leben wil behalten, der wirds 
verlieren, Vnd wer fein Yeben verleuret, vmb meinen vnd de3 Euangelij willen, 
der wirds behalten. 3° Was Hulffs den Menjchen, wenn er die ganze Welt 
gewuͤnne, und neme an jeiner Seelen ſchaden? 37Oder was Fan der Menſch 
geben, da mit er feine Seele loͤſe? 33 Wer fich aber Mein vnd meiner wort 
ichemet, unter diejem ehebrecherſchen und fündigem Geſchlecht, Des wird ſich 
auch des menjchen Son ſchemen, wenn ex fomen wird in der herrligkeit feines 
Vaters, mit den heiligen Engeln. IX.!Bnd er ſprach zu jnen, Warlich ich 
ſage eu), Es ftehen etliche hie, die werden den tod nicht ſchmecken, bis das 
fie jehen das reich Gottes mit Krafft komen. 


IX. 
ND nad) ſechs tagen, nam Iheſus zu fi Petrum, Jacobum vnd Johan- 
nem, vnd fuͤret fie auff einen hohen Berg bejonder3 alleine, vnd ver— 
Eleret fich fur jnen. »Vnd feine Kleider wurden helle und jeer weis, 
wie der ſchnee, das jie fein Ferber auff erden fan jo weis machen. »Vnd es 
Neue GI. 8,25 (Hie3 jn abermal jehen) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 291); Var.: 
Fragezeichen am Ende fehlt 44—46, 46 | 
gl. 8, 31 (in 46): Joh. 12 (V. 25f.) gehört zu Mark. 8, 35f. | 
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Das ift, Er ſprach, 
Wie fihejtu nu. 
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erſcheyn yhn Elias mit Mofe, vnd hatten eyn rede mit Iheſu, Fond Petrus 
antwort vnd ſprach zu Iheſu, meyſter, Hie ift gutt jeyn, wyr tollen drey 
hutten machen, dyr eyne, Moſi eyne, vnd Elias eyne, denn er wujte nicht, 
was er redet, vnd fie waren ſeer furchtig, "onnd es fam eyn wolcken, die vber 
ichattet fie, ond eyn ſtym fiel aus der wolcken, vnd ſprach, Das ift meyn lieber 
fon, gehorchet yhm, ẽvnd bald dar nach jahen fie vmb fi, und ſahen niemant 
mehr denn alleyn Iheſum bey yhn. 

»Da fie aber vom berg er ab giengen, verpot yhn Iheſus, das fie niemant 
jagen jollten, was fie gejehen Hatten, bis des menschen fon aufferjtund von 
den todten, !°ond fie behielten da3 wort bey ji), vnd befragten ſich vnter— 
eynander, was iſt doch das aufferftehen von den todten? !!ond fie fragten yhn 
vnd Sprachen, Jagen doch die jchrifftgelerten, das Elia mu3 vor fomen, 1? Ex 
antwort aber vnnd ſprach zu yhn, Elias ſoll ia durch feyne zukunft alles 
toidder zu recht bringen. Datzu, des menſchen fon ſoll viel leyden vnd ver- 
achtet werden, wie denn gejchrieben ftehet. Aber ich) jage euch, Elias ift 
fomen, vnnd fie haben an yhm than, was fie wollten, nad) dem von yhm 
gejchrieben ftehet. 

14Vnnd er fam zu ſeynen iungern, vnd jahe viel volcks vmb fie, vnd 
Ihrifftgelexrten, die fi mitt yhn befragten, *vnnd als bald, da das volck 2 
yon jahe, entjagten ſie ſich, vnd lieffen zu, vnnd gruffeten yhn, vnnd er 
fraget die ſchrifftgelerten, was befraget yjhr euch mit yhnen? Uvnnd eyner 
aus dem volck antwort vnnd ſprach, meyſter, ich hab her bracht zu dyr meynen 
fon, der hatt eynen ſprachloſen geyft, "Fond wo er yhn erwyſſcht, jo reyſſt ex 
yon, vnnd ſchewmet vnnd knyrſſet mit den genen, vnnd berdorret, vnnd ich 
hab mitt deynen iungern geredt, das fie yhn aus treyben, vnnd fie fonnen nicht. 

10 Er antwort yhm aber vnd ſprach, O du vnglewbiges gejchlecht, wie 
lange ſoll ich bey euch ſein? wie lange ſoll ich mich mit euch leyden? bringt 
yon her zu myr, 2vnd fie brachten yhn her zu yhm, und als bald, da yhn 
der geyſt ſahe, reiſß er yhn, vnd fiel auff die erden, vnd waltzet ſich vnd 
ſchewmet, ?!ond ex fraget ſeynen vater, wie lange iſts, das yhm das widder— 
faren iſt? Ex ſprach, von kind auff, ?onnd offt hatt ex yhn geworffen ynn 


Mark. 9, 5 meyſter 221-271)] Rabbi 272< [Ems.] | Hie ift gutt ſeyn] Es ift güt, das 
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erjchein jnen Elias mit Moſe, und Hatten eine rede mit Iheſu. Und Petrus 

anttortet, vnd ſprach zu Iheſu, Rabbi, hie ift gut fein, Lafjet vns drey huͤtten 

maden, Dir eine, Mofi eine, vnd Elias eine. °Er wuſte aber nicht was er 
redet, denn fie waren verftörkt. "Bd es kam eine Wolden, die vberjchattet 
fie. Vnd eine ftimme fiel aus der wolden, vnd ſprach, Das ift mein lieber 

Son, Den jolt je hören. *Vnd bald darnach jahen fie vmb fi, vnd ſahen 

niemand mehr, denn allein Iheſum bei jnen. 

IDA fie aber vom berge erab giengen, verbot jnen Iheſus, das fie niemand 
jagen jolten, was fie gejehen hatten, Bis de3 menjchen Son aufferftunde von 
den Todten. 

10 Vnd fie behielten das wort bey ſich, und befragten ſich unternander, 
Was iſt doch das aufferjtehen von den Todten? uVnd fie fragten jn, vnd 
ſprachen, Sagen doc die Schrifftgelerten, da3 Elias muS vor fomen? 12Er 

Nat. a antwortet aber, und ſprach zu jnen, Elias fol ja zuuor fomen, vnd alles wider 
zu recht bringen, Dazu des menjchen Son fol viel leiden und verachtet werden, 
/ wie denn geſchrieben ſtehet. 13Aber ich jage euch, Elias ift fomen, Vnd fie 
| haben an jm gethan, was fie wolten, nach dem von jm gejchrieben jtehet. 
| Eyyt® er fam zu feinen Jüngern, vnd jahe viel Volcks vmb fie, und Schrifft- 
gelexten, die ſich mit jnen befrageten. 1Vnd als bald da alles Bl. 267] 
Bol jn jahe, entjatten fie ſich, Lieffen zu, vnd guüfjeten jn. 16Vnd er fragete 
die Schrifitgelerten, Was befraget jv euch mit jnen? 17Einer aber aus dem 
Bol antwortet, und ſprach, Meijter, ich habe meinen Son herbracht zu dir, 
der hat einen jprachlofen Geift, "und two er jn extoifichet, jo reiſſet ex jm, 
und ſchewmet vnd knirſſchet mit den zeenen, vnd verdorret. ch Habe mit deinen 
Juͤngern geredt, das fie jn austrieben, und fie fönnenz nit. 

10 ER antwortet jm aber, und ſprach, O du ungleubiges Gejchlecht, wie 
Yange jol ich bey euch jein? wie lange fol ich mich mit euch leiden? Bringet 
jn her zu mir. 20Vnd fie braten jn zu jm. Vnd als bald da jn der 
Geift jahe, reis ex in, vnd fiel auff die erden, und waltzet ſich vnd jcheromet. 
21Vnd er fraget feinen Vater, wie lange ifts, das jm widerfaren ijt? Ex 
ſprach, von Find auff, 22vnd offt Hat er jn in fewr und waſſer geworffen, 


gl. 9,12 (in 46): vgl. Malea. 3,23 (= 4,5) | 
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fetor vnd waſſer, da3 er yhn vmb brecht, fanjtu aber was, jo erbarm dich 
vnſer, vnnd Hilff ons, 2° Iheſus aber ſprach zu yhm, wenn du kundtiſt gletoben, 
alle ding find muglich dem der do glewbt, **ond als bald jchrey des Kinds 
vatter mit threnen vnd ſprach, ich glewb Fieber herr, Hilff meynem vnglawben. 

2sDa nu Iheſus jahe, das das vold zu Lieff, bedraivet er den vnſawbern 
geyft, und ſprach zu yhm, du ſprachloßer vnd tawber geht, ich gepiete dyr, 
das du von yhm aus farift, vnnd farift Hynfurt nicht ynn Yhn, 2evnd er 
ſchrey, vnd reyß yhn feer, vnd fur aus, und er ward al3 were er todt, das 
auch viel jagten, Er ift todt, ?7%hefus aber ergreyff yhn bey der handt, und 
richtet yhn auff, vnd er ftund auff. 28Vnd da er heym kam, fragten yhn 
feyne iunger beſonders, warumb fundten wyr yhn nicht aus treyben? 28vnd 
er ſprach, dife art fan mit nichte aus faren, denn durch beten vnd faſten. 

Bd fie giengen hyn weg, und wandellten dur) Gallilea, und er wollt 
nit da3 es ymand wiſſen jollt, 3'Er leret aber jeyne iunger und ſprach zu 
yhnen, de3 menſchen Jon wirtt vber antwort werden, ynn der menjchen hende, 
vnd fie werden yhn todten, vnd wenn er todtet ift, jo wirt er am dritten tage 
aufferjtehen, fie aber vernamen das wortt nicht, vnd forchten ſich Yhn zu 
fragen. 

3 Vnd er Fam gen Capernaum, vnd da er da heym war, fragt er fie, Ma 
was Handelt yhr mit eynander auff dem wege? **fie aber ſchwigen ſtille, 
denn fie hatten miteynander auff dem wege gehandelt, wilder der groſſiſt 
tvere, ond er jagt fich, vnd rieff den tzwelffen, und ſprach zu yhnen, So 
ymant will der erſt jeyn, der joll der Lebt jeyn vor allen vnd aller knecht, 
36Vnd er nam eyn kindlin, vnd ftellet es mitten unter fie, vnnd vmbfieng 
das ſelbige, vnd ſprach zu yhnen, "mer eyn ſolchs kindlin auff nympt, ynn 
meynem namen, der nympt mich auff, vnnd wer mich auff nympt, der nympt 
nicht mich auff, ſondern den der mich geſand hatt. | 

ss Johannes aber antwortet yhm vnd ſprach, wyr jahen eynen, der treyb Tur 
teuffel aus yn deynem namen, welcher vns nicht nach) folget, vnd wyr ver- 
potten3 yhm, darumb er vns nicht nachfolget, *? Fhefus aber ſprach, yhr ſolts 
yhm nit verpieten, denn es iſt niemant, der eyn thatte thue, jynn meynem 
namen, vnd muge bald vbel von myr reden, *° wer nit widder euch iſt, der 
iſt fur euch, wer aber euch trenckt, mit eynem becher waſſers jynn meynem 
namen, darumb das yhr Chriſtum angehoret, warlich ich ſage euch, es wirt 
yhm nit vnuergolten bleyben. 

Mark. 9, 25 || den] dem 222 9, 26 und er ſchrey 221] da ſchrey er 222< | au 
fehlt 34—40°, 46 || 9, 30 hyn weg 22:—27!] von dannen hinweg 27°< Gallilea 
22:—37, 34401] Galileam 40 || Galilean 39, 4020 9,33 ||da Heym] Heym 25— 
27° | 9, 34 ſchwigen ſtille 22'272] ftille fehlt 30°< 9, 36 vmbfieng 22'-27°] 
hertzete 30:< 9, 37 auff nympt (1.) dis namen 221] WiSt 22°< 9, 38 ſprach 22:— 
261] ſprach, Meifter 26°< aus dis namen 221] WSt 22°< 9,40 euch (beidemal) 
22:-27°] vns 30:< |] 
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das er jn vmbbrechte. Kanſtu aber was, jo erbarm dich vnſer, vnd Hilff vns. 
23 Iheſus aber Sprach zu jm, Wenn du kündeft gleuben, Alle ding find muͤglich 
dem der da gleubet. ?*Bnd als bald jchrey des Kindes Vater mit threnen, 
vnd ſprach, Ich gleube, Lieber HERR Hilff meinem vnglauben. 

2s DA nu Iheſus jahe, das das Bold zulieff, bedramwet ex den vnſaubern 
Geift, vnd ſprach zu jm, Du ſprachloſer vnd tauber Geift, ich gebiete dir, 


das du von jm ausfareft, und fareft Hinfurt nicht in jn. 28Da ſchrey er, 


at. 17. 
due. 9. 


vnd reis jn feer, vnd fur aus, Vnd er ward als were er tod, das auch viel 
lagten, ex ift tod. »Iheſus aber ergreiff jn bey der Hand, vnd richtet jn 
auff, Bnd er ftund auff. 28Vnd da er heim Fam, frageten jn feine Jünger 
bejonderd, Warumb kundten wir jn nicht austreiben? 29 Bnd er jpradh, 
Diefe Art fan mit nichte ausfaren, denn durch beten vnd falten. 
BFNT® fie giengen von dannen hinweg, vnd wandelten durch Galilean, vnd 
er wolte nicht, da3 es jemand wiſſen folt. °!Exr leret aber jeine 
Juͤnger, vnd ſprach zu jnen, Des menſchen Son wird vberanttvortet werden 
in der Menjchen hende, vnd fie werden jn tödten, Vnd wenn ex getödtet ift, 
jo wird er am dritten tage aufferjtehen. °?Sie aber vernamen das ort 
nicht, vnd furchten fich jn zu fragen. 
or er fam gen Capernaum, vnd da er daheim war, fraget er fie, Was 
handelt je mit einander auff dem wege? °*Gie aber ſchwigen, Denn 
fie hatten mit einander auff dem wege gehandelt, welcher der gröfjeft were? 
3s Vnd er jagte fi, und rieff den Zwelffen, vnd ſprach zu jnen, So jemand 
til der Erjte fein, der fol der legte jein fur allen, und aller Knecht. 3° Bnd 
er nam ein Kindlin, vnd ftellet es mitten vnter fie, vnd hertzete dazjelbige, 
vnd ſprach zu jnen, Wer ein ſolchs Kindlin in meinem namen auffnimpt, 
Der nimpt mich auff, vnd wer mid) auffnimpt, der nimpt nicht mich auff, 
fondern Den, der mich gejand hat. 
38 Hhannes aber antwortet jm, vnd ſprach, Meifter, wir jahen einen, der 
treib Teufel in deinem Namen aus, welcher vns nicht nachfolget, Vnd 
wir verbotens jm, darumb das er vns nicht nachfolget. »8Iheſus aber ſprach, 
Ir ſolts jm nicht verbieten, Denn es ift niemand der eine That thue in 
meinem Namen, vnd müge bald vbel von mir reden. + Wer nicht wider vns 
it, der ift fur on. Mer aber euch trendet mit einem Becher wafjers, in 
meinem Namen, darumb das jv Chriftum angehöret, Warlich, ich ſage euch, 
Es wird jm nicht unuergolten bleiben. Vnd wer der Kleinen einen ergert, 


(gejallgt werden) 
Sm allten tejtament 
wartt alles opffer ges 
fallt vnnd von allem 
opfjer wart ettwas ver= 
brant mit fewr, das 
zeucht Chriftus hie an, 
vnnd leget e3 geyitlich 
aus, Nemlich, das durchs 
Euangelion alls durch 
ein fewr vnd ſalltz, der 
allt menſch gecreutzigt 
vertzeheret vnnd woll 
geſalltzt wirt, denn vn— 
ſer leyb iſt das recht 
opffer Ro. 12. wo aber 
das ſaltz thum wird vnd 
das Euangelion mit 
menſchen lere verderbt, 
da iſt keyn wurtzen mehr 
des allten menſchen, da 
wachßen denn maden, 
ſalltz beyſſet aber, drumb 
iſt nott gedult vnnd frid 
haben ym ſaltz 
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+2 Vnnd wer der Eleynen eynen ergert, die an mich gletoben, dem wer e3 Pati 
beffer, das yhm eyn mulfteygn wurd an jeynen Hals gehengt, vnd wurd yns — 
meer geworffen. 8So dich aber deyne Hand ergert, jo Bl. XXIII Fiijſ hawe 
ſie abe, Es iſt dyr beſſer, das du eyn krupel zum leben eyngehiſt, denn das du 
zwo hend habeſt, vnd fareſt ynn die helle ynn das ewige fetor, **da yhr wurm Iiai 
nit ſtirbt, vnd yhr fewr nit verleſcht, *Ergert dich deyn fuſß, jo hawe yhn 
abe, Es iſt dyr beſſer, das du lam zum leben eyngehiſt, denn das du zween 
fuſß habeſt, vnnd werdeſt ynn die helle geworffen, jnn das ewige fewr, *da 
yhr wurm nicht ſtirbt, vnd yhr fewr nit verleſſcht. *Ergert dic) deyn auge, 
ſo wirffs von dyr, Es iſt dyr beſſer, das du eyneugig zum leben eyngehiſt, 
denn das du zwey augen habeſt, vnnd werdeſt ynn das helliſche fewr geworffen, 
18da yhr wurm nicht ſtirbt, vnd yhr fewr nicht verleſſchet. 

+63 mus alles mit fewr geſalltzt werden, vnnd alles opffer wirtt mitt Leui— 
jallg gejallgt werden, >°das jall ift gut, So aber das jallg thum wirkt, wo 
mit wirtt man wurtzen? Habet ſaltz ynn euch, vnd habet frid unternander. 


Das zehendt Tapitel, 


Nd er ſtund auff, vnd kam von dannen, ynn die ort des Judiſchen lands, Mat 

ienjit de3 Jordanis, vnd das vold gieng aber mal mitt hauffen zu 

yhm, vnd wie jeyne geivonheyt war, leret er jie abermal, ?und die 
pharijeer tratten zu yhm, vnd fragten yhn, ob eyn man fich ſcheyden muge 
von jeynem weybe, vnd verjuchten yhn da mit, ?Er antwort aber vnd ſprach, 
was hatt euch Moſes gepotten? *Sie jpracdhen, Mojes hatt zu gelafjen eynen Deu 
ſcheyde brieff zu ſchreyben, und ſich zu ſcheydenn, > Iheſus antwortt und ſprach 
zu yhn, vmb ewers hertzen hertickeyt, willen, hatt er euch ſolch gepot geſchrieben, 
Aber von anfang der Creatur, hat ſie gott geſchaffen, eyn menlin vnd frewlin, Gem 
"darumb wirtt der menſch laſſen ſeynen vater vnd mutter, vnd wirt ſeynem #2 
weybe anhangen, ®und werden jeyn die zwey eyn fleyſch, So find fie nu nicht 
zwey, jondern eyn fleyich, "was denn gott zu jamen fuget hat, joll der menſch 
nicht ſcheyden. 

120 Vnd da heym, fragten yhn aber mal ſeyne iunger vmb das jelbige, 
Hpnd er sprach zu yhn, wer ſich jcheydet von jeynem tweybe, und freyhet eyn 
andere, der bricht die ehe an yhr, 12vnd jo ſich eyn weyb jcheydet von yhrem 
man, vnd freyet eynen andern, die bricht yhr ehe. 


Mark. 9, 42 wurd an jeynen Hals gehengt 221] WSt 222< 
221] WSt 22°< 9, 47 || eynewget 27% || 
eugig ynn das reich Gottes geheit 26°< 


und wurd dis geworffen 
eyneugig zum leben eyngehijt 22'—26'] eyn= 
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die an Mich gleuben, dem were es befjer, das jm ein mülftein an feinen Hals 

gehengt wiirde, vnd ins Meer geworffen würde. 

vi; > dic) aber deine Hand ergert, So hawe ſie abe, Es iſt dir bejjer, das 
du ein kroͤpel zum Leben eingeheft, denn das du zwo Sende Habeft, 


vnd fareft in die Helle, in das ewige fewr, **da jr wuͤrm nicht ſtirbt, und 


je fewr nicht verleſſcht. Ergert dich dein fus, So hawe jn abe, E3 iſt dir 
beſſer, das du lam zum Leben eingeheit, denn das du zween fuͤſſe habeſt, 
und werdeſt in die Helle getvorffen, in das ewige fewr, *da je wurm nicht 
ftirbt und je fewr nicht verleſſcht. Ergert dich dein Auge, jo wirff3 von 
dir, E3 ift dir beijer, da3 du eineugig in da3 reich Gottes gehejt, denn das 
du zwey Augen habeſt, und werdeſt in das helliſche fewr geiworffen, *da jr 
wurm nicht ftirbet, vnd jr ferwr nicht verlejjcht. 
2 Es mus alles mit fewr ageſaltzen werden, vnd alles Opffer wird mit ſaltz 
geſaltzt. *0 Das ſaltz iſt gut, So aber das ſaltz thum wird, wo mit 
wird man wuͤrtzen? Habt ſaltz bey euch, vnd habt Friede vnternander. 


X. 


ND er macht ſich auff, vnd kam von dannen au die oͤrter des Juͤdiſchenlauds, 
jenſeid des Jordans, vnd das Volck gieng abermal mit hauffen zu jm, 
Vnd wie ſeine gewonheit war, leret er ſie abermal. 


Bey die Bharifeer traten zu jm, vnd fragten jn, Ob ein Man ſich ſcheiden 


müge von feinem Weibe? vnd verjuchten jn damit. Er antwortet 
aber, vnd ſprach, Was hat euch) Mojes geboten? *Sie ſprachen, Moſes Hat 
zugelaſſen einen Scheidbrieff zu jchreiben, und ſich zu jcheiden. * Iheſus ant- 


4, wortet, vnd ſprach zu jnen, Vmb ewers Herten Hartigfeit willen hat er euch) 
ſolch Gebot gejchrieben, Aber von anfang der Srealur, hat fie Gott gejchaffen 
> ein Menlin vnd Frewlin. 


" Darumb wird der Menſch feinen vater und mutter 
lafien, vnd wird feinem Weibe anhangen, ®Bnd werden fein die zivey ein 
Fleiſch, So find fie nu nicht zwey, jondern ein Fleiſch. Was denn Gott 
zufamen gefüget Hat, fol der Menjch nicht ſcheiden. 

10VNd daheim Frageten jn abermal feine Junger vmb dazjelbige. UVnd 
er ſprach zu jnen, Wer fich jcheidet von feinem Weibe, und freiet ein andere, 
der bricht die Ehe an jr. 1? Bnd jo fi ein Weib jcheidet von jrem Manne, 
vnd freiet einen andern, die bricht jre Ehe. 


@l. 9,49 (gefallgt werden) usw. 22!<, Var.: gejalgen im Stw. und Text der @I. seit 
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a 
(Sejalgen werden) 
Sm alten Teſtament 
ward alles Opffer ge— 
jalgen, vnd von allen 
opfjer ward etwas ver- 
brant mit fewer. Das 
zeucht Chriftus hie an, 
vnd leget es geijtlich 
aus, nemlich, das durchs 
Euangelium, als durch 
ein fewr vnd ſaltz der 
alte menſch gecreutziget, 
verzert vnd wolgeſaltzen 
wird. Denn vnſer leib 
iſt das rechte Opffer. 
Rom. 12. Wo aber das 
ſaltz thum wird, vnd 
das Euangelium mit 
menſchenlere verderbet, 
da iſt kein wuͤrtzen meer 
des alten Menſchen, da 
wachſen denn maden. 
Saltz beiſſet aber, dar— 
umb iſt not gedult 
vnd friede haben im 

ſaltz. 


(verſolgung) 

wer glewbt, der mus 
verfolgung leyden, vnd 
alles dran ſetzen, den— 
noch hatt er gnug, wo 
er hyn kompt findet er 
vatter, mutter, bruder 
guter ꝛc mehr denn er 
yhe verlafjen Fund. 
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3 Vnd fie brachten kindlin zu yhm, das er fie anruret, die iunger aber 
furen die an, die fie trugen, !*da es aber Iheſus jahe, wart ex vnwillig, und “ 
ſprach zu yhnen, laſſet die Eindlin zu myr komen, vnd weret yhn nicht, denn 
jolcher ift das reych gotis, 18warlich ich jage euch, wer nicht empfehet das 
reych gottis, al3 eyn Findlin, der twirtt nicht Hyneyn fomen, vnd ex vmb— 
fieng fie, vnd leget die hend auff fie, vnd jegnet fie. 

17Vnd da er hynaus gangen war auff den weg, lieff eyner forne fur, W 
knyet fur yhn, vnnd fraget yhn, Gutter meyfter, was ſoll ich thun, das ich 
das leben ererbe, 18Aber Iheſus ſprach zu yhm, was Heyjfiftu mich gut? 
Niemant ift gut, denn alleyn der eynige Gott. !’Du weyſßiſt yhe die gepott 
woll, du ſollt nicht ehebrechen, du jollt nit todten, du ſollt nicht ftelen, du 
folft nicht falſch zeugnis reden, du jollt niemant teuſchen, Ehere deyn vater 
und muter ?°Er antwortet aber und ſprach zu yhm, Meyſter, das habe ich 
alles gehalten, von meyner iugent auff, "!ond Iheſus ſahe yhn an, und er 
Viebet Yhn, vnd Sprach zu yhm, Eynes feylet dyr, gang hyn, verkeuff alles was 
du Haft, vnnd gibs den armen, jo wirftu eynen ſchatz ym hymel Haben, und 
kum, folge myr nad, vnd nym das creuß auff dich, 22 vnd ex wart vnmutts 
vber der rede, vnd gieng traurig daruon, denn ex hatte viel guter. 

28 Vnnd Iheſus ſahe vmb fich, vnnd ſprach zu jeynen iungern, wie ſchwerlichJ 
werden die reychen ynn das reych Gottis komen, ?*die iungern aber entfaßten ® 
fich ober jeyner rede, Aber Iheſus anttworttet widderumb vnnd ſprach zu yhn, 


gı 


lieben kynder, wie ſchwerlich iſts, das die, jo yhr vertramwen auff veychtumb 


jegen yn3 reych gottis komen, 2°E3 ift leychter, das eyn Kamel durch eyn nadel 
ore gehe, denn das eyn reycher yns reych Gottis kome. ?°Sie entjagten ji) 
aber noch viel mehr, vnnd ſprachen unternander, wer fan denn jelig werden ? 
27 Iheſus aber jahe fie an, und ſprach, Bey den menjchen iſts vnmuglich, aber 
nicht bey Gott, denn alle ding find muglid) bei, Gott. 

28 Da jagt Petrus zu yhm, ſihe, wyr haben alles verlajjen, vnnd find 9 
dyr nachgefolget, ?? Iheſus antwort vnnd ſprach, warlich ich jage euch, Es iſt 
niemant, jo ex vexleft, Haus, oder bruder, oder ſchweſter, odder vater, odder 
mutter, odder weyb, odder finder, odder ecker, vmb meynen willen unnd vmb 
des Euangeli willen, ?°der nit hundertfeltig empfahe ist ynn diſer Beyt, heuſer 
vnnd bruder vnnd ſchweſter vnd muter vnd Finder vnnd edler, mit verfolgungen, 
vnnd ynn der zufunfftigen welt das ewige leben. »Viel aber werden die 
legten jeyn die Die erſten jind, vnd die exjten jeyn, die die lebten find. »2Sie 
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“yo fie brachten Kindlin zu jm, das ex fie anrürete, Die Jünger aber 
furen die an, die fie trugen. Da e3 aber Iheſus jahe, ward er vn— 
willig, und ſprach zu jnen, Laſſt die Kindlin zu mir fomen, vnd weret jnen 
nicht, Denn ſolcher ift das reich Gottes. 1sWarlich, ich jage euch, wer das 
reich Gottes nicht empfehet, al3 ein Kindlin, Der wird nicht hinein komen. 
16Vnd hertzet fie, vnd leget die hende auff jie, vnd jegenet fie. 
er)» da er hinaus gangen war auff den weg, lieff einer forne fur, niet 
fur jn, vnd fraget jn, Guter Meifter, was fol ich thun, da ich das 
etvige leben ererbe? 18Aber Iheſus ſprach zu jm, Was Heifjeftu mich gut? 
Niemand ift gut, denn der einige Gott. 10 Du weiſeſt je die Gebot wol, Du 
jolt nicht ehebrechen. Du folt nicht tödten. Du folt nicht ftelen. Du folt 
nicht falſch gezeugnis reden. Du jolt niemand teufchen. Ehre deinen vater 
und mutter. 2°Er antwortet aber, vnd ſprach zu jm, Meifter, das hab ich 
alles gehalten von meiner Jugent auff. 21 Vnd Iheſus fahe jn an, vnd liebet 
in, und ſprach zu jm, Eines feilet dir, Gehe hin, verfeuffe alles was du Haft, 
vnd gibs den Armen, jo wirſtu einen ſchatz im Himel haben, Vnd kom, folge 
mir nad, vnd nim das Greuß auff did. 22Er aber ward vnmuts vber der 
rede, vnd gieng trawrig dauon, denn er hatte viel Guter. 


4 Er» Iheſus ſahe vmb ſich, vnd ſprach zu feinen Juͤngern, Wie ſchwerlich 


werden die Reichen in das reich Gottes komen. *Die Jünger aber ent- 
fasten jich ober jeiner rede. Aber Iheſus antwortet widerumb und ſprach zu 
nen, Lieben Finder, wie ſchwerlich ijts, das die, jo jr vertrawen auff Reich— 
thum jegen ins veich Gottes fomen. 3 ijt leichter, das ein Kameel dur 
ein naddelöhre gehe, denn dag ein Neicher ins reich Gottes fome. 26Sie ent- 
ſatzten jich aber noch viel mehr, vnd ſprachen vnternander, Wer fan denn jelig 
werden? 27Iheſus aber jahe fie an, vnd ſprach, Bey den Menſchen iſts vn— 
müglich, aber nicht bey Gott, Denn alle ding find muͤglich bey Gott. 
Die faget Petrus zu jm, Sihe, wir haben alles verlaſſen, und find div 

nachgefolget. 2? Iheſus antwortet, und ſprach, Warlich, ich ſage euch, 
63 ift niemand, fo ex verleſſt Haus, oder brüder, oder ſchweſter, oder vater, 
oder mutter, oder weib, oder finder, oder ecker, vmb Meinen willen, und vmb 
de3 Euangelij willen, Der nicht Hundertfeltig empfahe, jet in dieſer zeit, 
heufer vnd brüder, und ſchweſter und mutter, vnd Kinder vnd edler, mit aver— 
folgungen, Bnd in der zufünfftigen welt das ewige Leben. Viel aber wer- 
den die legten jein, die die erjten find, Vnd die erjten jein, die die le&ten find. 
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(Eine) 

Das iſt, E3 feilet dir 
gan vnd gar, Denn 
du wilt from fein, vnd 
doch dein Gut nicht 
laſſen vmb meinen wil- 
len, noch mit mir leiden. 
Darumb iſt Mammon 
gewislich dein Gott, 
vnd Haft in Lieber denn 
mid). 


a 
(Berfolgung) 
Mer gleubt, dev mus 
verfolgung leiden, und 
alles dran fegen. Den— 
noch Hat er gnug, wo 
er hin fompt, findet er 
vater, mutter, brüder, 
guter, mehr denn er 

je verlafjen Fund. 
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waren aber auff dem wege, vnd giengen hyn auff gen Jeruſalem, und Iheſus 
gieng fur yhnen, vnnd ſie entjagten ſich, folgeten yhm nach, vnd furchten ſich. 

Vnnd Iheſus nam aber mal zu fich die zwelffe, vnnd jaget yhn, was 2 

yhm widder faren wurde, 3Sehet, wyr gehen hynauff gen Serufalem, und - 
des menſchen fon wirt vberantiworttet den hohen prieftern vnnd ſchrifftgelerten, 
ond fie werden yhn verdamnen zum tode vnnd vbirantiworten den heyden, 
34vnnd die werden yhn verjpotten, vnnd geyfjelln, vnnd verſpeyhen, vnnd 
todten, vnnd am dritten tage wirt er aufferſtehen. 

35Dda giengen zu yhm Jacobus vnnd Johannes die ſone Zebedei, und Ma 
ſprachen, Meyſter, wyr wollen, das du vns thueſt, was wyr dich Bl. XXXIIII] 
bitten werden, Er ſprach zu yhn, was wollt yhr, das ich euch thu? »ſie 
ſprachen zu yhm, gib uns, das wyr fiten, eyner zu deyner rechten, vnd eyner 
zu deyner linden ynn deyner herlickeyt, »s Iheſus aber ſprach zu yhn, yhr 
wiſſet nit was yhr bittet, Kund yhr den kilch trincken, den ich trincke, vnd 
euch teuffen laſſen, mit der tauffe, da ich mit tauffet werde? »8Sie ſprachen 
zu yhm, ia wyr Funden es tool, Iheſus aber ſprach zu yon, zwar, yhr werdet 
den kilch trinden, den ich trinde, vnd tauffet werden mit der tauffe, da ih 
mit tauffet werde, *zu fißen aber zu meyner rechten vnd zu meyner linden, 
ift nicht meyner macht euch zu geben, jondern den e3 bereyttet ift. 

1 Pd da das die zehen horeten, wurden fie vnwillig ober Jacoben vnnd 
Sohannen, *?Aber Iheſus rieff yhn vnnd ſprach zu Yhnen, yhr wiljet, das 
onter den heyden, die jo fur herrn gehalten jeyn wollen, die Hirjchen, vnd die 
mechtigen unter yhn, faren mit gewalt, *? Aber aljo joll es unter euch nit jeyn, 
fondernn wilcher will gros werden unter euch, der joll ewr diener jeyn, ** und 
toilcher unter euch wil der furnemijt werden, der joll aller Inecht jeyn, *°denn 
auch des menjchen jon ift nit fomen, dag er yhm dienen lafje, jondern das er 
diene, vnd gebe jeyn leben zur befalung fur viele. 

16Vnd fie kamen gen Sericho, vnd da er von Sericho gieng, er vnd ſeyne ER 
iunger vnd eyn groß volck, do jaß eyn blinder Bartimeus Timei Jon am wege, “"" 
vnd bettellt, *’ond da er horet, das e3 Iheſus von Nazareth war, fieng er 
an zu jchreyen, ond jagen, Iheſu, du Jon Dauid, erbarm dich meyn, vnd 
viel bedrameten yhn, ex jolt ſtill ſchweigen, Ex aber ſchrey viel mer, du jon 
Dauid erbarm dich meyn, *’ond Iheſus jtund till, vnd lies yhm ruffen, vnd 
fie rieffen dem blinden, vnd ſprachen zu yhm, Sey getroft, jtand auff, er 
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F Se waren aber auff dem wege, vnd giengen hinauff gen Serufalem, und 
Iheſus gieng fur jnen, vnd fie entjagten ſich, folgeten jm nad), vnd 
furchten fih. Vnd Iheſus nam abermal zu fi) die Zwelffe und jaget jnen, 


was jm twiderfaren würde. 3?GSihe, wir gehen hinauff gen Serufalem, Vnd 
des menjchen Son wird vberantiwortet werden den Hohenprieftern und Schrifft- 


gelerten, Bnd fie werden jn verdammen zum Tode, vnd vberanttworten den 
Heiden, **die werden jn verjpotten vnd geiljeln, vnd verjpeien, und tödten, 
Vnd am dritten tage wird er aufferftehen. 


eu IY% giengen zu jm Jacobus vnd Johannes die jüne Zebedei und ſprachen, 


Meifter, wir wollen, da3 du vns thuejt, was wir dich bitten werden. 
36&r ſprach zu nen, Was wolt jr, das ich euch thue? »7Sie fpradhen zu 
im, Gib vns, das wir fißen, einer zu deiner Rechten, und einer zu deiner 
Linden, in deiner Herrligkeit. »8Iheſus aber ſprach zu jnen, Sr wiſſet nicht 
was jr bittet. Künd jr den Kelch trinden, den ich trinde, vnd euch teuffen 
laſſen mit der Taufe, da ich mit getaufft werde? 3° Sie ſprachen zu jm, Sa, 
wir Tonnen es wol. Iheſus aber ſprach zu jnen, Zwar je werdet den Kelch 
trinden, den ich trinde, und getaufft werden mit der Taufe, da ich mit ge- 
taufft werde. *0 Zu fiten aber zu meiner Rechten und zu meiner Linden, jtehet 
mir nicht zu euch zu geben, jondern welchen e3 bereitet ijt. 
> da da3 die Zehen Höreten, wurden fie vnwillig vber Jacobum vnd 

Sohannem. »Aber Iheſus rieff jnen, vnd ſprach zu jnen, Ir wiſſet 


das die weltlichen Fuͤrſten herrſchen, vnd die Mechtigen vnter jnen, haben ge— 


walt. *Aber alſo ſol es vnter euch nicht fein, Sondern welcher wil gros 

werden vnter euch, der ſol ewer Diener fein, **Bnd welcher unter euch wil 

der Fuͤrnemeſt werden, der fol aller Knecht fein. Denn auch de3 menjchen 

Son ijt nicht fomen, das er jm dienen laſſe, Sondern das er diene, vnd gebe 

fein Leben zur bezalung fur viele. 

Ey y> fie famen gen Jericho, Vnd da er aus Jericho gieng, er vnd feine 
Sünger, vnd ein gros Bold, da ſaſs ein blinder Bartimeus Timei fon, 


“ am wege und bettelt. *"Bnd da er höret, das es Iheſus von Nazareth war, fieng 


er an zu ſchreien, vnd jagen, Iheſu du Son Dauid, erbarm dich mein. »Vnd 
viel bedramweten jn, Er jolte jtille ſchweigen. Ex aber ſchrey viel mehr, Du ſon 
Dauid, erbarm dich mein. 8Vnd Iheſus ftund ftille, vnd lies jm ruffen. 
Vnd fie riefen dem Blinden, und ſprachen zu jm, Sey getrojt, ftehe auff, er 
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ruffet dyr, Pond er warff jeyn kleyd von fich, ſtund auff, vnnd kam zu Iheſu, 
s51vnd Iheſus antwort vnd ſprach zu yhm, was wiltu, das ich dyr thun joll? 
Der blinde ſprach zu yhm, Meyfter, das ich ſehend werde, *2Iheſus aber jprad) 
zu yhm, gang Hyn, deyn glatobe hat dyr geholffen, vnnd als bald wart er 
jehend, vnnd folget yhm nad) auff dem wege. 


Das eylfft Lapitel. 


Nud da fie nah zu Serufalem komen, gen Bethphage vnnd Bethanien, Mi 

an den oleberg, jand er ſeyner iunger ziveen, ?unnd Sprach zu Yhnen, 2 

gehet Hyn, ynn den Flecken der fur euch ligt, und ala bald, wenn Yhr 
hyn eyn Tompt, werdet yhr finden eyn fullen angebunden, auff wilchem nie 
feyn mensch geſeſſen ift, loſet es ab, und furet eS her, ?und fo ymant zu euch 
jagen wirt, warumb thut yhr das? fo ſprecht, der Herr darff jeyn, So wirt 
er3 bald her jenden, *Gie giengen hyn vnd Funden das fullen gepunden an 
der thur auſſen auff der wegeſcheyd, und loſetens auff, und ettlich die da 
ſtunden, ſprachen zu yon, was macht yhr, das yhr das fullen auff loſet? *fie 
fagten aber zu yhn, wie yhn Iheſus gepotten hatte, vnnd die lieſſens zu, vnd 
fie fureten da3 fullen zu Iheſu, vnnd legten yhre kleyder drauff, und er ſatzte 
ſich drauff, viel aber, breytten yhre kleyder auff den weg, Etlich hywen meygen 
von den beiomen, vnd ftramweten fie auff den weg, ’ond die forne fur giengen 
vnd die hernach folgeten, ſchryen vnnd ſprachen, Hofianna, tPgebenedeyet jey, 
der da fompt, ynn dem namen de3 herren, gebenedeyet jey das xeych vnſers 
vater? Dauid, das do kompt ynn dem namen de3 herinn, Hofianna ynn der 
hohe. 

u Vnd der herre zog eyn zu Hieruſalem, vnd gieng ynn den tempel, vnd Ma 
er beſahe alles, vnd am abent, gieng er hynaus gen Bethanien, mit den zwelffen, 
12 vnd des andern tages, da er von Bethanien gieng hungerte yhn, vnd ſahe 
eynen feygen bawm von ferne, der bletter hatte, da tratt er hynzu, ob er 
etwas drauff funde, vnnd da er hyn zu kam, fand er nichts denn nur bletter, 
denn es war noch nicht vmb die zeyt das feygen ſeyn ſollten, !*ond Iheſus 
antwort vnnd ſprach zu yhm, Nu eſſe von dyr niemant keyne frucht ewiglich, 
vnd die iunger horeten das. 
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ruffet dir. *0Vnd er warff fein Kleid von ſich ftund auff, vnd kam zu Iheſu. 
51 Bd Iheſus antivortet, und Sprach zu jm, Was wiltu, das ich dir thun fol? 
Der Blinde ſprach zu jm, Rabboni, das ich jehend werde. 52Iheſus aber 
ſprach zu jm, Gehe Hin, dein glaube Hat dir geholffen, Vnd als bald ward 
ex jehend, und folgete jm nad), auff dem wege. 


xl. 


ND da fie nahe zu Jeruſalem Famen, gen Bethphage vnd Bethanien 
an den üleberg, jandte ex feiner Jünger ziveen, ?ond ſprach zu jnen, 
Gehet Hin in den Flecken, der fur euch ligt, Vnd als bald wenn jr 
hinein kompt, toerdet jr finden ein Fullen angebunden, auff welchem nie fein 
Menſch geſeſſen ift, Loͤſet es ab, und füret e3 her. ꝰVnd fo jemand zu euch 
lagen wird, warumb thut jr das? So fprechet, Der HERR darff fein, jo wird 
ers bald her ſenden. *Sie giengen hin, vnd funden das Füllen gebunden an 
der thur, auffen auff dem wegſcheid, vnd Yöjetens ab. >Bnd etliche die da 
ftunden, ſprachen zu jnen, was machet jr, das jr das Füllen ablöjet? °6Sie 
jagten aber zu jnen, wie jnen Iheſus gebotten hatte, und die lieſſens zu. 
"BR, fie füreten das Füllen zu Iheſu, und Yegten jre leider drauff, 
vnd er ſatzte ſich drauff. ° Viel aber breiteten jve Kleider auff den weg. Etliche 
hieben meien von den betomen, vnd ſtreweten fie auff den weg. ’Bnd die 
forne dor giengen, vnd die hernach folgeten, ſchrien vnd ſprachen, Hoſianna, 
10Gelobet ſey der da kompt in dem namen des HERAN, Gelobet ſey das 
Reich vnſers vaters Dauid, das da kompt in dem namen des HERAN, Hoſi-— 
anna in der Höhe. 11Vnd der HERR gieng ein zu Jeruſalem, vnd in den 
Zempel, vnd er bejahe alles, Vnd am abend gieng er hin aus gen Bethanien 
mit den Zielffen. 


. 21) des andern tages, da fie von Bethanien giengen, hungerte jn, 18 Vnd 


ſahe einen Feigenbawm von ferne, der bletter hatte, Da trat er Hinzu, 
ob er etwas drauff finde. Vnd da er Hinzu fam, fand er nicht3 denn nur 
DBletter, Denn es war noch nicht zeit, das Feigen jein folten. !+Bnd Iheſus 
antwortet vnd jprach zu jm, Nu eſſe von dir niemand feine Frucht ewiglich. 
Vnd feine Jünger höreten das. 
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is Vnnd fie kamen gen Serufalem, vnnd Iheſus gieng ynn den tempel, Wa 
fieng an, vnd treyb aus, die verkauffer vnnd kauffer yrnn dem tempel, vnd “ 
die tiſſche der wechßler vnd die ftuel der tatoben kremer ftieg er vmb, 6vnnd 
Yieg nicht zu, das Yyemant eyn gezeug durch den tempel truge, 7vnd ex leret 
vnd ſprach zu yhn, iſts nicht gejchrieben? meyn haus ſoll heyſſen eyn bet Haus ia 
allen volckern, yhr aber habt eyn morder gruben draus gemacht. 

18Vnnd es kam fur die ſchrifft gelerten vnd hohen prieſter, vnnd ſie 
trachten, wie fie yhn vmb brechten, fie furchten ſich aber fur yhm, denn alles 
volck verwunderte ſich ſeyner lere, 10 vnnd des abents, gieng er hynaus fur 
die ſtadt, onnd am morgen, giengen fie fur vber, vnd ſahen den feygen bawm, 
das er verdorret war bis auff die wurtzel, ?!onnd Petrus gedacht dran, vnnd 
ſprach zu yhm, meyſter ſihe, der feygenbawm, den du verflucht haſt, iſt ver— 
dorret, 22? Iheſus antwortt vnnd ſprach zu yhnen, Habet glawben an gott, 
23warlich ich ſage euch, wer zu diſem berge ſprech, heb dich vnd wirff dich 
yns meer, vnnd zweyffelte nicht yn ſeynem hertzen, ſondernn glewbte, das es 
geſchehen wurd, was er jagt, jo wurds yhm geſchehen, was er jagt, **Darumb We 
ſage ich euch, alles was yhr bittet ynn ewrem gepet, gleubt nur, das yhrs 
empfahen werdet, jo wirts euch werden, 2*vnnd wenn yhr ſteht vnnd betet, 
ſo vergebt, wo yhr ettwas widder ymant habet, auff das auch ewr vatter ym 
hymel euch vergebe ewr feyle. 

[Bl. XXXV] 27Vnd fie kamen aber mal gen Jeruſalem, vnnd da ex ym tempel a 
gieng, kamen zu yhm die Hohen priejter vnd jchrifftgelerten, vnd die eltiften, “" 
2: vnd Sprachen zu yhm, aus waſer macht thuftu das? vnnd wer hat dyr die 
macht geben, das du ſolchs thuſt? 28Iheſus aber antwort und ſprach zu 
yhnen, ich will euch auch eyn wortt fragen, anttwortet myr, jo will ich euch 
jagen, aus wafer macht ich das thue. Die tauffe Johannis, war fie von 
hymel odder von menſchen? Antwortet myr. »1Vnnd ſie dachten bey ſich 
jelb3, jagen twyr, Sie war von Hymel, jo wurt er jagen, warumb Habt yhr 
denn yhm nicht glawbt? jagen wyr aber, fie war von menjchen, jo furchten 
wyr vns fur dem vold, denn fie hielten alle, da3 Johannes eyn rechter pro= 
phet were, onnd fie anttworten vnd ſprachen zu Iheſu, wyr wiſſens nicht, 
und Iheſus anttwortt vnd ſprach zu yhn, jo ſage ich euch auch nit, aus waſer 
macht ich ſolchs thue. 


1 


Mark. 11, 16 eyn gezeug 221—27?] etwas 30!< 11, 17 iſts 221] fteht 222< 
11, 21 meyfter 221—271] Rabbi 27°< 11, 23 wurds 221—25] wirds 26'< 11, 26 
fehlt in allen Ausgaben 22!< s. u. Anm. 11,27 ym 22'—24? (24? undeutlich)] ynn 
24°—25 ynn den 261< 11, 30 von hymel (ebenso V. 31) 22'—25] vom hymel 26!< 
11, 31 dachten 221—26!] gedachten 26?< ſelbs 221—27!] ſelbs, und ſprachen 27?< wurt 
(Druckf.?) 22'] wirt 2224 11, 32 || vom menſchen 39 40! 41|| JJ 


it. 21. 
ic. 19. 
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Ery%> fie famen gen Jeruſalem, vnd Iheſus gieng in den Tempel, fieng 
an vnd treib aus die Verkeuffer vnd Keuffer in dem Tempel, vnd die 
tiſche der Wechsler, vnd die ftule der Taubenkremer fties er vmb, !5ond Lies 
nicht zu, das jemand etwas durch den Tempel trüge. Vnd er leret, vnd 
ſprach zu jnen, Stehet nicht gejchrieben, Mein Haus fol heiffen ein Bethaus 
allen Böldern, Sr aber Habt eine Mördergrüben daraus gemacht. 18Vnd es 
kam fur die Schrifftgelerten vnd Hohenpriefter, Bnd fie trachten wie fie jn 
vmbbrechten. Sie fürchten fich aber fur jm, Denn alles Vol verwundert fich 
feiner lere. 1Vnd des abends gieng er hinaus fur die Stad. 
Er am morgen giengen fie fur vber, vnd jahen den Feigenbawm, das 
er verdorret war, bis auff die wurgel. 21Vnd Petrus gedachte dran 
vnd ſprach zu jm, Rabbi, fihe der Feigenbawm, den du verfludt Haft, iſt 
verdorret. 22Iheſus antwortet vnd ſprach zu jnen, Habt glauben an Gott, 
23 MWarlich, ich jage euch, Wer zu dieſem Berge ſpreche, heb dich und wirff 
dich ins Meer, vnd zweiuelte nicht in jeinem Herten,’ jondern gleubte, das es 
geſchehen wuͤrde, was er jaget, So wirds jm gejchehen, was er jaget. ?* Dar- 
umb jage ich euch, Alles was jr bittet in ewrem Gebet, gleubet nur, das jrs 
empfahen werdet, jo wirds euch werden. 25Vnd wenn jr ftehet und betet, jo 
bergebet, wo jr etwas wider jemand habt, Auff das auch ewr Vater im Himel 


„euch vergebe ewr Teile. 


Ey fie famen abermal gen Jerufalem, vnd da er in den Tempel gieng, 
famen zu jm die Hohenpriefter und Schrifftgelerten und die Eltejten, 


28vnd ſprachen zu jm, Aus waſer macht thuftu das? und wer hat dir die 
" macht gegeben, das du ſolchs thuſt? 2° FHejus aber antwortet, und ſprach zu 


inen, Ich wil euch auch ein wort fragen, antwortet mir, jo wil ich eud) jagen, 
Aus wajer macht ich das thu. ?°Die tauffe Johannis, war fie vom Himel, 
oder von Menjchen? antwortet mir. 31Vnd ſie gedachten bey fich jelbs, und 
ſprachen, Sagen wir, fie war vom [81.269] Himel, jo wird er jagen, Warumb 
habt jr denn jm nicht gegleubet? °?Sagen twir aber, fie war von Menjchen, 
fo fürchten wir ons fur dem Bold, Denn fie Hielten alle, das Johannes ein 
rechter Prophet were. *?Bnd fie antworten, vnd ſprachen zu Iheſu, wir wiſſens 
nit. Vnd Shejus antwortet, und ſprach zu jnen, So jage ic) euch auch) nicht, 
aus waſer macht ich ſolchs thue. 


gl. 11,23 (in 221): vgl. Matth. 21, 21; in 46 bezieht sich Mat. 21. (bei Mark. 11,21) auf 
Maiih. 21, 19 | 
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Das z32velfft Tapitel. 


Nnd er fieng an zu yhn durch gleychniſſe zu reden, Eyn menſch pflanket Me 
eynen weynberg, vnd furet eynen zawn drumb, vnd grub eyne kellter, 2 
und bamwet eynen turn, vnnd thett yhn aus den weyngartnern, und zoch 

vber land ?vnd ſandte eynen knecht, zur zeytt, zu den meyngartnern, das er 
von den weyngartnern neme von der Frucht des weynberges, *fie namen yhn 
aber vnd fteupten yhn, vnnd lieſſen yhn leer von ſich, »Aber mal, fand ex zu 
yhnen, eynen andern knecht, den felbigen fteynigeten fie, vnd zublameten yhm 
den kopff, vnnd lieſſen yhn geſchmecht von ſich, »Abermal fand er eynen andern, 
den ſelbigen todten fie, vnd viel andere, ettlich ſteupten fie, ettlich todten ſie. 

s Da hatt er nad) eyn eynigen ſon, der war yhm lieb, den ſand er au 

zu yhnen zum lebten, vnd ſprach, fie werden fich fur meynem jon ſchewen, 
"Aber die jelben weyngartner ſprachen unter eynander, dig ift der exrbe, fompt, 
laft vns yhn todten, jo wirt das erbe vnſer jeyn, Sound fie namen yhn, vnd | 
todten yhn vnd wurffen yhn erauz fur den weynberg, »Was wirt nu der herr 
des weynberges thun? Ex wirt komen vnd die weyngartner umbringen, und 
den weynberg andern geben. Habt yhr auch nitt gelefen difje ſchrifft? Der P 
ſteyn, den die bawleut verworffen haben, der ift eyn eckſteyn worden, !!von 
dem herren iſts gejchehen, und es iſt wunderlih Yan vnſern augen. 1? Bnd 
fie traten darnach wie fie yhn griffen, vnd furchten ſich doch fur dem vold, 
denn fie vernamen, das er auff fie dife gleychniſſe gevedt Hatte, und fie lieſſen 
yon vnd giengen daruon. 

18Vnd fie fandten zu yhm ettliche von den pharijeer vnnd Herodis diener, | 

da3 fie yhn fiengen ynn twortten, !*ond fie kamen vnd jprachen zu yhm, 
Meyfter, wyr toiffen das du warhafftig bijt, vnnd du fragift nad) niemant, 
denn du achtift nit das anfehen der menfchen, fondern du lexeft den weg gottis 
recht, Iſts recht, dag man dem feyjer zinße gebe odder nicht? jollen wyrn 
geben, odder nicht geben? Er aber merckt yhr Heucheley, vnd jpradh zu 
yhnen, was verfucht yhr mich? Bringt myr eynen Pfennig, das ich yhn jehe, 
16vnnd fie brachten yhm, da ſprach er, wes ift das bild vnd vbirſchrifft? ſie 


Mark. 12, 2 zur zeytt 22:— 272] da die zeit fam 30!< 12, 4 den felbigen fteynigeten 
fie (fie auch 25— 272), und dis kopff 221272] dem jelben zeworffen (zevmorffen nur 46) bis fteinen 
301< 12,6 nad) 221] no) 22°< auch zu yhnen zum lebten 22:—27?] WiSt 30'< 
12,7 ditz (Dis) ift] Das ift 34—40% || 12, 10 || difje (wor ſchrifft) 221—25 30? 33”—34, 
36—46] die 26—30! 33! 35—46, 34—85 || (s. ZE 40, Bibel 4, 291) || nach ſchrifft Komma 
statt Fragezeichen 26'—46, 34—85 || 12, 11 iſts gejchehen 22?—27°] ift dis gefchehen 
30'—46, 34—43? 46 || ift das gejchehen nur 45 || wunderlich 221—37, 34—41] wunderbarlich 
39—46, 431—46 ynn 221—301] fur 30?< 12, 13 diener 22—301, 34—86] dienern 
30?—46, 39—46 (s. HE 40, Bibel 4, 291) 12, 14 vnnd du fragift 22127! 27° (E)] 
du fehlt 27° (KnMI) 30!< wyrn 221— 24°] wyr yhn 24’< 12, 15 pfennig 22'— 272] 
groſſchen 3014 12, 16 vnd vbirſchrifft 22°— 25] und die vberſchrifft 261< 11 
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XII. 


ND er fieng an zu juen durch Gleichniſſe zu reden. Ein Menſch pflautzet 
einen Weinberg, vnd fuͤret einen Zaun drumb, vnd grub eine Kelter, 
vnd bawet einen Thurn, vnd thet jn aus den Weingartnern, vnd zog 

vber land. 2Vnd ſandte einen Knecht, da die zeit kam zu den Weingartnern, 
da3 er von den weingartnern neme von der Frucht des weinberges. ?Sie 
namen jn aber vnd fteupten jn, vnd liefjen jn leer von ji. »Abermal jandte 
er zu jnen einen andern Knecht, demjelbigen zerworffen fie den Kopff mit fteinen, 
und Liejlen jn geſchmecht von ſich. »Abermal jandte er einen andern, denjelben 
todten fie, und viel andere, Etliche fteupten fie, etliche tödten fie. 
„Dr hatte er noch einen einigen Son, der war jm Lieb, den jandte er zum 
le&ten auch zu jnen, vnd ſprach, Sie werden ſich fur meinem fon ſchewen. 
"Aber diejelben Weingartner ſprachen vunternander, Dis ift der Erbe, Kompt 
lafjt vns jn tödten, jo wird da3 Erbe vnſer jein. 8Vnd fie namen jn vnd 
tödten jn, ond wurffen jn heraus fur den Weinberg. Was twird nu der Herr 
des weinberges thun? Er wird fomen, und die weingartner vmbbringen, vnd 
den Weinberg andern geben. 1°Habt jr auch nicht gelejen dieje Schrifft? Der 
ftein, den die Batoleute vertuorffen haben, der ift ein Eckſtein worden. 11Von 
dem HERAN ift dis gejchehen, und e3 ift wunderbarlich fur vnſern augen. ? Und 
fie trachten darnach, wie fie jn griffen, und furchten ſich doch fur dem Vold, 
Denn jie vernamen, das er auff fie diefe Gleichnifje geredt Hatte, Vnd fie 
liefjen in, vnd giengen dauon. 
EYRD fie jandten zu im etliche von den Pharijeern und Herodis dienern, 
das fie jn fiengen in worten. 2Vnd fie famen und ſprachen zu jm, 
Meifter wir willen, das du warhafftig bit, vnd fragejt nad) niemand, Denn 
du achteſt nicht das anjehen der Menjchen, jondern du lereſt den weg Gottes 
recht, Iſts recht, das man dem Keijer zinje gebe, oder nicht? jollen wir jn 
geben, oder nicht geben? 18Er aber merdet jre Heucheley, und ſprach zu jnen, 


- Wa3 verſuchet jv mich? bringet mix einen grofjchen, das ich jn jehe. 16Vnd 


fie brachten jm. Da ſprach er, We iſt das Bilde vnd die vberihrifft? Sie 


gl. 12,1 (in 46): vgl. Jerem. 2, 21 gl. 12, 10 (in 22%): Pſal. 117 (Zählung nach 
der Vulgata, anders seit 33'<) | 
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ſprachen zu yhm, des Teyjerz, 1da antwort Iheſus vnnd Sprach zu Yhnen, jo 
gebt dem Teyfer, was des keyſers ift, und gotte, was gottiz ift, und fie ver— 
wunderten fich jeyn. 

18 Da tratten die Saduceer zu yhm, die da halten, e3 jey keyn aufferftehung, Mat 
die fragten yhn vnd ſprachen, 10 meyſter, Moſes hat vns gejchrieben, wenn * 
ymands bruder ſtirbt, vnd leſſit eyn weyb, vnd leſſit keyn kinder, ſo ſoll ſeyn 
bruder deſſelbigen weyb nemen, vnd eynen ſamen erwecken ſeynem bruder, 
20Nu find geweſen ſieben bruder, der erſt nam eyn tweyb, der ſtarb, und lies 
keynen ſamen, *!ond der ander nam fie, vnd ſtarb, vnd lies auch nicht ſamen, 
der dritt des ſelben gleychen, und namen fie alle ſieben, vnd lieſſen nicht 
famen, zu lest ſtarb nad) allen das weyb auch, "Nu ynn der aufferftehung, 
wenn fie aufferftehen, wilchs weyb twirtt fie ſeyn vnter yhnen? denn fieben 
haben fie zum weybe gehabt. **Da antwortet Iheſus und ſprach zu Yhnen, 
iſts nicht alfo? yhr yrret, darumb das yhr nicht? wiſſet von der ſchrifft noch 
bon der Trafft gottis? wenn fie von den todten aufferftehen werden, jo 
werden ſie nicht freyen noch fich freyen laſſen, ſondernn fie find, wie die Engel 
ym bymel, 26Aber von den todten, das fie aufferftehen werden, Habt yhr 
nicht gelefen ym buch Moſi, bey dem pujch wie gott zu yhm jaget und ſprach, 

Ich bynn der gott Abraham, vnd der gott Iſaac, vnnd der gott Jacob? Exoi 
2753 ift keynn gott der todten, fondern es ift eyn gott der lebendigen, darumb 
yrret yhr ſeer. 

28Vnd es tratt zu yhm der ſchrifftgelerten eyner, der ynen zu gehoret Mat 
hatte, tie fie ſich miteynander befragten, vnd ſahe das er yhnen feyn geant- 
toortet hatt, vnd fragt yhn, wilchs ift das furnemft gepott fur allen? 2? Iheſus 
aber antwort yhm, das furnemft gepot fur allen gepoten ift das, Hore Iſrael, 2a 
gott vnſer Herr, iſt eyner, und du jollt Lieben gott deynen herrn, von 
gangem bergen, von gantzer feele, von gankem gemuet, vnnd von allen 
frefften, Das ift das furnemft gepott, !onnd das ander ift yhm gleych, 
du ſollt Lieben deynen nehiften als dich ſelbs, Es iſt keyn ander grofjer gepott 
dern dije. 

32Vnd der ſchrifftgelerter ſprach zu yhm, meyſter du Haft warlich recht 
geredt, denn es iſt eyn gott, vnd iſt keyn anderer auſſer yhm, »vnnd den 
ſelben lieben von gantzem hertzen, von gantzem gemuete, von gantzer ſeel, vnnd 


Mark. 12, 19 eynen ſamen bis bruder 221] WSt feinem bruder eynen (eynen fehlt seit 26?) 
ſamen erweden 22°< 12, 20 gewejen fieben bruder 22:1] WSt 22?< 12, 21 || desjelbigen 
36—45 || 12, 22 ſtarb nad) allen 22'] MWSt 222< 12, 23 Fragezeichen nach yhnen 
221—24°] Komma seit 3< : Punkt nach gehabt 22!—25] Fragezeichen seit 26'< 12, 24 
| ift nicht nur 22? | Fragezeichen nach gottis 22'—25] Punkt seit 26'< 12, 25 fie nach 
werden fehlt (Druckf.) nur 46 12, 26 || von todten 22°—25 || 12, 27 Es ift dis gott der 
lebendigen 22!— 272] Gott aber ift dis der lebendigen Gott 30'< 12,29 gott bis ift eyner 221 — 
26°] || Gott vnſer Herr ift ein Herr 26°—27? || der HERR vnſer Gott ift ein einiger Gott 30'< 
12, 30 Yieben bis herrn 221] WS: 222< allen 22:—272] allen deinen 301< 12, 31 lieben 
deynen nehiften 221] WS: 22°< 12, 32 der jehrifftgelerter 22'< (in allen Drucken) |] 
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ſprachen zu jm, Des Keyferd. 17Da antwortet Iheſus, vnd ſprach zu jnen, 
So gebet dem Keyfer, was des keiſers ift, und Gotte was Gottes ift. Vnd 
fie verwunderten fich fein. 


18 Ma tratten die Saduceer zu jm, die da halten, e3 jey feine Aufferftehung, 


die fragten jn, vnd ſprachen, !Meifter, Mojes hat vns gejchrieben, 
Menn jemands Bruder ftirbt, und leſſt ein weib, vnd leſſt Leine Kinder, So 
fol fein Bruder desjelbigen weib nemen, vnd feinem bruder ſamen erwecken. 
20N u find ſieben Brüder geivefen, Der erſte nam ein weib, der ftarb, vnd 
lies feinen ſamen. 21Vnd der ander nam jie, vnd ſtarb, vnd lies auch nicht 
jamen. Der dritte desjelben gleichen, 2?vnd namen fie alle fieben, vnd lieſſen 
niet jamen. Zu let nach allen, ſtarb das Weib auch. Nu in der auff- 
erftehung, wenn fie aufferſtehen, welchs weib wird fie jein vnter jnen, Denn 
fieben haben fie zum weibe gehabt? 

DA antwortet Iheſus und ſprach zu jnen, Iſts nicht alfo? Sr jrret, 
Darumb das je nichts wiſſet von der Schrift, noch von der Trafft Gottes, 
25Wenn fie von den todten aufferftehen werden, jo werden fie nicht freien, 
noch ſich freien laſſen, jondern fie find twie die Engel im Himel. Aber von 
den todten, das fie aufferftehen werden, habt jr nicht gelefen im buch Mofi, 
bey dem pufch wie Gott zu jm jaget, vnd ſprach, Ich bin der Gott Abraham, 
und der Gott Iſaac, vnd der Gott Jacob. ?’Gott aber ift nicht der todten, 
jondern der Yebendigen Gott Darumb jrret jr jeer. 

EIAND e3 trat zu jm der Schrifftgelerten einer, der jnen zugehöret hatte, 
wie fie fich miteinander befrageten, und jahe da3 er jnen fein geant— 
wortet hatte, vnd fraget jn, Welchs iſt das furnemejt Gebot fur allen? 28 Iheſus 


. aber antwortet jm, Das furnemeft Gebot fur allen geboten ift das, Höre Sirael, 
° Der HERR vnfer Gott ift ein einiger Gott, 3 Vnd du jolt Gott deinen HERAN 


lieben, von gankem hertzen, von gantzer Seele, von ganzem Gemüte, vnd von 


.19. allen deinen Krefften, das ift das furnemejte Gebot. »1Vnd das ander ijt jm 
"glei, Du jolt deinen Neheſten lieben, als dich ſelbs. Es ift fein ander gröfjer 


Gebot, denn diefe. 

ZVBND der Schrifftgelerter ſprach zu jm, Meifter, du haft warlich recht 
geredt, denn e3 tft ein Gott, vnd ift Fein ander auſſer jm, »Vnd denjelbigen 
lieben von gankem hertzen, von gankem gemüte, von ganger feele, und von 


gl. 12,18 (in 22!): Matth. 12, ist Druckf. für Matth. 22. gl. 12,31 (in 46): 
Luc. 19. Druckf. für Zeui. 19 (3. Mose 19, 18) | 
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von allen krefften, vnnd Tieben ſeynen nehiften als jich jelbs, das ijt mehr 
denn brandopffer und alle opffer, ?*da Iheſus aber jahe, das er vernunfftiglich 
anttwortte, ſprach er zu yhm, du bift nicht ferne von dem xeych gottis, vnnd 
es thurft yhn niemant weytter fragen. 

35Vnd Iheſus antiwortet vnd ſprach, da er leret ym tempel, Wie jagen “ 
die ſchrifftgelerten, Chriftus jey Dauidz fon? ?°Er aber Dauid, ſpricht durch 9 Biel. 
den heyligen geyſt, Der herr hat gejagt zu meynem herrnn, ſetze dich zu meiner 
rechten, bis das ich lege deyne feynde, Bl. XXXVI] zum ſchemel deyner fuſſe. 

37 Da heyſt yhn iah Dauid ſeynen heren, wo her ift er denn jeyn fon? vnd 
viel volcks horet yhn gern. 

38 Vnd er leret fie vnd ſprach zu yhnen, habt acht auff die ſchrifft gelerten, Matt 
die gehen gern ynn langen kleydern, vnd laſſen ſich gern gruſſen auff dem — 
marckt, und ſitzen gern oben an ynn den ſchulen, vnd vber tiſſch, *fie freſſen 
der wittwen heuſer, vnd wenden langes gepett fur, die ſelbigen werden deſte 
mehr verdamnis empfahen. 

Vnd Iheſus ſetzt ſich gegen den gottis kaſten, vnd ſchawet, wie das Luce. 
volck gellt eynlegt yjnn den gottis kaſten, und viel reychen legten viel eyn, 

22 vnd es kam eyn arme witwe, vnd legte eyn zwey ſcherfflin, die machen eynen 
heller, Wnd er rieff ſeyne iunger zu ſich, vnd ſprach zu yhn, warlich ich ſage 
euch, diſe arme witwe hatt mehr ynn den gottis kaſten gelegt, denn alle die 
eyn gelegt haben, **denn fie haben alle von yhrem vbrigen eyn gelegt, diſe 
aber hatt von yhrer darbe alles was fie hatt, yhre gantz narung eyngelegt. 


Dad öreytzehend Qanitel. | 


Nnd da er aus dem tempel gieng, ſprach zu yhm ſeyner iunger eyner, ol 
Il meyſter, fihe wilche ſteyne, und wild eyn baw ift das? 2unnd Iheſus Luc, 
antworttet, vnd ſprach zu yhm, ſiheſtu wol all diſen groſſen baw? 
nicht eyn ſteyn wirt auff dem andern gelaſſen werden, der nicht zu brochen werde. 
»Vnd da er auff dem oleberge ſaſß gegen dem tempel, fragten yhn be— 
ſonders, Petrus vnnd Jacobus vnd Johannes vnd Andreas, *ſage vns, wenn 
wirtt das alles geſchehen? vnd was wirt das zeychen ſeyn, wenn das alles 
ſoll vollendet werden? *»Iheſus antwort yhn, vnd fieng an zu jagen, ſehet 
zu, dag euch nicht yemand verfure, denn es werden viel komen vnter meynem 
namen, vnd ſagen, ich byn Chriſtus, vnd werden viel verfuren. 


Mark. 12, 86 zu ſchemel Kustos 22! 12, 38 habt acht auff die ſchrifft gelerten 22°— 
272] ſehet euch fur fur den jchrifftgelerten 3014 die gehen dis kleydern 221—272] die jnn 
langen kleidern gehen 3014 gruffen dis mardt 221] WiSt 22°< 12, 39 || gern ynn 
den jhulen oben an MWSt 222—27? || vber tiſſch 221271] über tif im abendmal 27?< 
12, 42 eyn zwey ſcherfflin 221] WiSt 22°< 12, 44 yhrer darbe 22!— 272] jrem armut 30!< 
13, 2 gelafjen werden 221— 272] bleiben 30'< HI 
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allen krefften, Und lieben jeinen Neheſten als jich ſelbs, das ift mehr denn 
Brandopffer und alle Opffer. »Da Iheſus aber jahe, das er vernünfftiglich 
anttwortet, ſprach er zu jm, Du bift nicht ferne von dem reich Gottes. Vnd 
es thurſte jn niemand weiter fragen. 
Eery® Iheſus anttoortet, und ſprach, da er leret im Tempel, Wie jagen 
die Schrifftgelerten, Chriftus jey Dauids fon? °°Er aber Dauid fpricht, 
durch den heiligen Geift, Der HERR hat gejagt zu meinem HERAN, Sehe dich 
zu meiner Rechten, Bis das ich lege deine Feinde zum ſchemel deiner fuͤſſe. 
»7Da heiſſt jn ja Dauid feinen Herrn, two her ift er denn fein Son? Vnd 
viel Volcks hoͤret jn gerne. 
Ey er leret fie, vnd jprach zu jnen, Sehet euch fur, fur den Schrifft- 
gelerten die in langen Kleidern gehen, vnd lafjen fich gerne auff dem 


marckte grüfjen, 3’ond fien gerne oben an in den Schulen, und vber tiſch im 


Abendimal, *Sie freſſen der Widwen heujer, und wenden langes Gebet fur, 
Diejelben werden deſte mehr verdamnis empfahen. 
Br Iheſus jetet fich gegen den Gottesfaften, vnd ſchawet, wie das volck 
geld einlegte in den Gottestaften, vnd viel Reichen legten viel ein. 
2 Vnd es Fam eine arme Widive, und legte zwey Scherfflin ein, die machen 
einen Heller. *3Bnd er rieff feine Junger zu ich, und ſprach zu jnen, Warlich, 
ich ſage euch, diefe arme Widiwe hat mehr in den Gottesfajten gelegt, denn 
alle die eingelegt haben. **Denn fie haben alle von jrem vbrigen eingelegt, 
Diefe aber hat von jrem armut alles wa3 ſie hat, jve gantze Narung eingelegt. 


XII. 


ND da er aus dem Tempel gieng, ſprach zu jm ſeiner Junger einer, 
Meifter, fihe, welche jteine, und welch ein Baw ijt da3? 2Vnd Iheſus 
antwortet, und ſprach zu jm, Sihejtu wol allen diejen groſſen Bam? 


. Richt ein ftein wird auff dem andern bleiben, der nicht zubrochen erde. 


DD» da er auff dem Dleberge jaj3 gegen dem Tempel, fragten jn bejonders 

Petrus und Jacobus vnd Johannes und Andreas, *Sage vns, wenn 
wird das alles gejchehen? Vnd was wird das Zeichen fein, wenn das alles 
fol volendet werden? *Iheſus antwortet jnen, vnd fieng an zu jagen, Sehet 
zu, das euch nicht jemand verfüre, Denn e8 werden viel fomen unter meinem 
Namen, vnd jagen ich bin Chriftus, Vnd werden viel verfüren. 


gl. 12, 36 (in 221): Pjal. 109 (Zählung nach der Vulgata, anders seit 33!<) | 
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"Menn yhr aber horen werdet von friegen und von kriegs gejchrey, jo 
furcht euch nicht, denn es mus alſo geſchehen, aber daS ende ijt noch nit da, 
:63 wirt ſich emporen eyn volck vber das ander, und eyn konigreich vber das 
ander, vnd twerden gejchehen erdbeben hyn vnd twider, und wirt ſeyn theiver- 
tzeyt vnd ſchrecken, Das ift der nodt anfang. 

’Sehet aber yhr auff euch jelbs, denn ſie werden euch vbirantworten fur 
die radtheufer vnd ſchulen vnd yhr mufjet gefteupt werden, vnnd fur furften 
ond konige muft yhr gefuret werden vmb meynes namen willen, zu eynem 
zeugnis vbir fie, !Pond das Euangelion mus zuuor predigt werden vnter alle 
volder. 

1 Menn fie euch nu furen vnd vbirantiwortten werden, jo jorget nit was Mat 
yhr reden folt, vnd bedenckt auch nichts zuuor, fondern was euch zu der jelbigen Sug 
jtunde geben wirt, das redet, denn yhr ſeyts nit die da reden, jondern der 
heylige geyft, 12Es wirt aber vberantwortten eyn bruder den andern zum todt, 
vnnd der vater den fon, vnnd die finder werden ſich emporen widder die elltern, 
vnnd werden yhn zum todt helffen, 13vnd werdet gehafjet jeyn von yderman, 
vmb meynes namen willen, wer aber beharret biz an das ende, der wirtt jelig. 

1 Wenn yhr aber jehen werdet den wuſten grewel (von dem gejagt hatt 2 
der prophet Daniel) das er ftehet, da er nicht joll (wer e3 Tiefet, der vernem 2 
es) al3 dann, wer ynn Judea iſt der fliehe auff die berge, !’ound wer auff 
dem dach ift, der jteyge nicht ernyder yn3 haus, vnd fome nicht dreyn, ettivas 
zu holen aus dem Haufe, 10 vnnd wer auff dem feld ift, der wend fich nitt 
vmb jeyne Eleyder zu holen, 17weh aber den ſchwangern vnd jeugern zu der 
zeyt. 18 Bittet aber, das ewere flucht nit gejchehe ym wynter. 1Denn ynn 
diefen tagen werden ſolche trubjall jeyn, al3 nie geweſen find von anfang 
der Greaturn, die gott geſchaffen hat biß her, und al3 auch nitt werden wirtt, 
20vnd jo der Herr diſe tage nicht verkurtzet hette, wurde keyn menjch jelig, 
aber vmb der auſerweleten willen, die er auß erwelet hatt, hatt er dije tage 
verkurtzt. 

21Wenn nu yemant zu der zeyt wirt zu euch jagen, ſihe, hie iſt Chriſtus, m 
fihe, da ift ex, jo glawbt nicht, ??denn e3 werden ſich erheben falſche Chriſti ” 
vnd falſche propheten, zeychen und wunder thun, das fie auch die auferwelten 


2 


Mark. 13, 7 von kriegs geſchrey 22125] von fehlt 26'< 13, 8 emporen bis ander 
221] WSt 222< 13, 9 Sehet bis ſelbs 22°—27?] Ir aber jehet euch fur 30!< meynes 
namen 221-272] meinen 30!< 13, 11 || au] euch 39—44 || (s. HE 40, Bibel 4, 291) 
nichts (vor zuuor) 221—-25] nit 261< 13, 12 werden yhn zum todt helffen 22:—27?] 
werben fie helffen todten 301< 13, 14 wuften grewel 22:—271] greüwel der verwüftung 27°< 
(Ems.) von dem dis Daniel 221] WSt 222< dieser Satz in Klammern 22!—25 (Klammern 
fehlen 261<) 13, 15 dem (vor Haufe) 22?—30!] feinem 30°< 13, 17 || Seugerin 
34—35 || 13, 19 gewejen find von anfang bis biß her 221—272] WiSt geweſen find bis her 
bis geſchaffen Hat 30!< von anfang 221 331—46, 34—36 40'] vom anfang 22?—30°, 39 
40°—46 (s. HE 40, Bibel 4, 291) 13, 22 propheten, zeychen 22?—25] Propheten, die 
zeichen 26'’< JJ 
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"MWEnn jr aber hören werdet von Kriegen, vnd Kriegs geſchrey, So fuͤrchtet 
euch nicht, denn es mus aljo geſchehen, Aber das ende ift noch nicht da. ?E3 
wird ſich ein Vol ober das ander empören vnd ein König- [BL. 270] reich vber 
da3 ander. Vnd werden gejchehen Erdbeben Hin vnd wider, und wird fein 
Thewre zeit und ſchrecken, Das ift der Not anfang. 

’ 5% aber jehet euch fur, Denn fie werden euch vberantiworten fur die 

Ratheuſer und Schulen, Vnd jr muͤſſet gefteupet werden, und fur Fürften 
vnd Könige muͤſſet jr gefüret werden, vmb meinen willen, zu einem zeugnis 
ber ſie. 10 Vnd das Euangelium mus zuuor geprediget werden, unter alle 
Voͤlcker. 

UM Enn fie euch nu fuͤren vnd vberantworten werden, fo forget nicht was 
je reden jolt, vnd bedencket auch nicht zuuor, Sondern was euch zu derfelbigen 
ftunde gegeben wird, da3 redet, Denn jr ſeids nicht die da reden, jondern der 
heilige Geijt. 12Es wird aber vberantworten ein Bruder den andern zum tode, 
vnd der Vater den Son, vnd die Kinder werden fich empören wider die Eltern, 
ond werden fie helffen tödten. 1°Bnd werdet gehafjet fein von jederman, 
vmb meines Namen? willen. Wer aber beharret bi3 an das ende, der wird jelig. 


ei 1.) Ol iv aber jehen werdet den Grewel der vertoiftung, von dem der 


Prophet Daniel gejagt hat, das er jtehet, da ex nicht fol (Wer e3 lieſet, 


der berneme e3) Als denn ter in Juden ift, der fliehe auff die Berge. 18Vnd 


wer auff dem Dache ift, der fteige nicht ernider in3 Haus, vnd kome nicht 
drein etwas zu holen aus jeinem Haufe. 16Vnd wer auff dem Felde ift, der 
wende fich nicht vmb, feine Kleider zu holen. 17Weh aber den Schtwangern 
vnd Seugern zu der zeit. 1°Bittet aber, das ewre Flucht nicht gejchehe im 
winter. 1° Denn in diefen tagen werden ſolche Truͤbſal fein, als fie nie ge- 
weſen jind biz her, vom anfang der Creaturen, die Gott geihaffen hat, vnd 
als auch nicht werden wird. 20Vnd jo der HERR diefe tage nicht verkuͤrtzt 
hette, wuͤrde fein Menſch ſelig, Aber vmb der Auſſerwelten willen, die er 
auſſerwelet hat, hat ex dieje tage verkuͤrtzt. 
a1 Enn nu jemand zu der zeit wird euch jagen, Sihe, hie it Chriftus, 
fihe, da ift ex, So gleubet nicht. 22Denn e werden ſich erheben 
falſche Chrifti, und falſche Propheten, die Zeichen vnd Wunder thun, das jie 


gl. 13,11 (bei 22): Zuce. 12. Druckf. für Luce. 21. | 
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verfuren, jo e8 muglich were, ?3jehet yhr aber zu, jehet, ich habs euch alles 
zuuor gejagt. 

21 her zu der zeyt, nach dijem trubjall, werden fonn vnnd mond, Yhren 
icheyn verlieren, ’ond e3 werden die jtern vom hymel fallenn, vnd die kreffte 
der Hymel werden ſich betvegen, ?°vnnd denn, werden fie jehen des menjchen 
fon komen, ynn den wolcken mitt grofjer krafft vnd herlickeyt, 2"und denn 
twirtt er jeyn engell jenden, vnnd wirt verjamlen jeyne aufer weleten von den 
vier winden, von eynem end der erden bis ans ander. J 

28An dem feygen batom lernet eyn gleychnis, wenn igt jeyne zweyge jafftig Sur 
twerden, vnd bletter gewynnet, jo wiſſet yhr, das der jomer nahe iſt, »Alſo 
auch wenn yhr jehet, das ſolchs gejchicht, jo twifjet, das e3 nah fur der thur 
ift, 3 warlich ich jage euch, dis gejchlecht wirtt nit vergehen, bis das dig alles 
gejchehe, »hymel vnd erden twirtt vergehen, meyne wortt aber werden nicht 
vergehen, »22von dem tage aber, und der jtunde weys niemant, auch die engel 
nicht ym hymel, auch der fon nicht, fondern alleyn der vater. 

33 Sehet au, twachet, vnd bettet, denn yhr wiſſet nicht, wenn es zeyt iſt, 
z4gleych als ein menſch, der vber land zoch, vnd lies ſeyn Haus, vnd gab ſeynen 
knechten macht, eynem iglichen ſeyn werck, vnd gepot dem thurhutter, er ſollt 
wachen. 55So wachet nu, denn yhr wiſſet nit, wenn der herr des haus kompt, 
ob er kompt, am abent, odder zu mitternacht, odder vmb des hanenſchrey oder 
des morgens, *auff das er nicht ſchnell kome, vnd finde euch jchlaffend, was 
ich aber euch ſage, das ſage ich allen, wachett. 


u rn ie 


u er ee ee 2 EEE 


Das viertzehend Capitel. 


Nnd nach zweyen tagen war oſtern vnd die tage der ſuſſen brott, und N 
die hohen prieſter vnd ſchrifftgelerten ſuchten, wie ſie yhn mitt liſten 
griffen, vnd todten, ?fie ſprachen aber, iah nicht auff das feſt, das 

nicht eyn auffruhr werde ym volck. 

Bl. XXXVII— 6] ?Bnd da er zu Bethanien war ynn Simonis des auſſetzigen 
hauße, vnd ſaſß zu tifch, da kam eyn weyb, die hatte eyn glaſß mitt vn— 5 
gefellſchtem und Koftlichem narden waſſer, und fie zu brad) das glas und gu 
es auff jeyn hewbt, *da waren ettlich, die wurden entruftet, vnd ſprachen, 


&2 


was joll doch diſer vnradt? ’man fund das waſſer mehr denn vmb drey Hundert 
pfennige verkaufft haben, vnd dafjelb den armen geben, vnnd murxeten vber ji. 
Mark. 13, 23 ſehet yhr Dis jehet 221—272] Ir aber jehet euch fur, Sihe 30'< 13, 25 ! 

vnd es werden die jtern 22!) vnd die ftern werden 22°< 13, 27 von eynem Dis ander Ä 
22'261] von dem ende der erden big zum ende der hymel (ymhel Druckf. 26°) 26°< [Ems] 
13, 31 wirtt (wird) 221—26'] werden 26°< 13, 35 des (vor hanenſchrey) 22!—26:] den 
262< 14, 2 werde ym vold 221] WiSt 22°< 14, 4 entruftet 22°— 27°] vnwillig 4 
30!< 14, 5 hundert pfennige (Druckf.) im Text 22! (am Ende 22° korrigiert)] || drei- 
hundert pfennige 22?—27? /Ems.] || dxeyhundert groſchen 30!< 11 
1 
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auch die Aufjeriveleten verfüren, jo es müglich were. 23x aber ſehet euch 
für, fihe, Ich habs euch alles zuuor gejagt. 


249 1IBer zu der zeit, nach diefem trübjal, werden Sonne und Mond jven 


ein verlieren, ?’vnd die Sterne werden vom Himel fallen, und die 
Kreffte der himel werden ſich bewegen. 28Vnd denn werden jie jehen des 
menſchen Son fomen in den wolden, mit grofjer Kraft vnd Herrligkeit. 27Vnd 
denn wird er jeine Engel jenden, und wird verjamlen jeine Aufjerivelten, von 
den vier Winden, von dem ende der erden, bis zum ende der Himel. 
2SYN dem Teigenbatum lernet ein gleichnis, Wenn j&t jeine zweige ſafftig 
werden, vnd Bletter geiwinnet, So wiſſet jr, das der Sommer nahe iſt. 22Alſo 
auch, wenn jr jehet, das ſolchs gejchicht, jo wiſſet, das es nahe fur der thuͤr 
it. Warlih, ich ſage euch, Dis gejchlecht wird nicht vergehen, bis das dig 
alles gejchehe. ıHimel und Erden werden vergehen, Meine wort aber werden 
nicht vergehen. *?DBon dem tage aber vnd der jtunde weis niemand, auch die 
Engel nit im himel, auch der Son nicht, jondern allein der DBater. 
= Seht zu, wachet und betet, denn je wiljet nicht, wenn es zeit ift. 
3 Gleich als ein Menjch, der vber land zoch, vnd Lies fein Haus, vnd 
gab jeinen Knechten macht, einem jglichen jein werd, vnd gebot dem Thur— 
hüter, er jolt wachen. 3°So wachet nu, denn jr wiſſet nicht, wenn der Herr 
des haufes fompt, ob ex fompt am abend, oder zu mitternacht oder vmb den 
Hanenjchrey, oder des morgens, *Auff das ex nicht jchnelle kome, und finde 
euch ſchlaffend. »7Was ich aber euch jage, das jage ich allen, Wachet. 


XI. 


ND nad zween tagen war Oftern, vnd die tage der jufjen brot. Vnd 
die Hohenpriefter und Schrifftgelerten juchten, wie fie in mit liſten 
grieffen vnd tüdten. 2Sie ſprachen aber, Ja nicht auff das Feſt, das 

nicht ein Auffrhur im vold werde. 


IEVAND da er zu Bethanien war in Simonis des auſſetzigen haufe, und jajs 


zu tiſch, Da kam ein Weib, die Hatte ein glas mit vngefelſchtem vnd 
koͤſtlichem Nardenwaſſer, vnd fie zubrach das glas, und gos es auff jein Heubt. 
*Dda waren etliche, die wurden vnwillig, vnd ſprachen, Was fol doch diejer 
vnrat? >Man Find das Waſſer mehr denn vmb drey Hundert groſſchen ver- 
kaufft haben, vnd dasjelb den Armen geben. Vnd murreten vber jie. 


Neue Gl. 14,5 Diejer groſchen einer usw. seit 30!<; letztes Wort groſſchene (? undeut- 
lich) 46 | 
gl. 13, 28 (in 221): Zuce. 2. verdruckt für Zuce. 21. | 
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Diejer groſſchen einer, 
wuͤrde bey una machen, 
Tat dreiſſig Meiſſniſche 
lawenpfennig oder drit⸗ 
halben vnſer groſſchene 


194 Das Neue Teftament. 1522. Mark. 14, 6—25. 


»Iheſus aber ſprach, laſt fie mitt friden, was befummert yhr fie? Gie 
hatt eyn gutt wer an myr gethan, "yhr habt allgeytt armen bey euch, vnd 
wenn yhr wollt, fundt yhr yhn gutt thun, mic) aber habt Yhr nit allkeyt, 


Sie hatt than was fie fund, ie ift zuuor fomen, meynen leychnam zu jalben, 


zu meynem begrebnis, ?Warlich ich jage euch, too dis Euangelion predigt wirtt 
yn aller wellt, da wirtt man auch das jagen, zu yhrem gedechtnis, das fie 
ist than hat. 


120Vnd Judas Jicharioth, eyner von den zivelffen, gieng hyn zu den hohen 2 
prieftern, das ex yhn verrhiete, 11da fie das Horeten, wurden fie fro, vnd 2 


verhieffen yhm das gelt zu geben, vnnd er fuchte, wie er yhn fuglich ver- 
rhiete. 


12Vnd am erſten tag der ſuſß brod, da man das oſterlamp opffexte, 7 2 


ſprachen ſeyne iunger zu yhm, wo mwiltu das wyr hyn gehen, vnnd bereptten, 
das du das ojterlamp eſſiſt? 8Vnnd er jandte feyner tunger zween, vnd 
ſprach zu yhn, gehet Hyn ynn die ftadt, vnd es wirt euch eyn menfch begegen, 
der tregt eyn krug mit waſſer, folget yhm nad, !*ond wo er eyngehet, da 
Iprecht zu dem haußwirt, der meyſter leſt dyr jagen, wo ift das gafthaus, 
darynn ich das oſterlamb ejje mitt meynen iungern? Üvnd ex wirtt euch eynen 
groſſen jaal zeygen, der gepflaftert und bereyttet ift, da ſelbs richtet fur vns 
zu, 16ynd die iungern giengen aus, vnd famen ynn die ftadt, vnd fundens, 
toie ex yhn gejagt hatte, vnd bereytten das ojterlamb. 

17Yım abent aber, fam er mit den zwelffen, 8vnd als fie zu tiſch ſaſſen 
vnnd afjen, ſprach Iheſus, warlich ich jage euch, Eyner unter euch der mit 
myr iljet, wirt mic) verrhaten, 18ynd fie wurden trawrig vnd jagten zu 
yhm, eyner nad) dem andern, Byn ichs? vnnd der ander, bynn is? 20Er 
antiwortt vnnd ſprach zu yhnen, Eyner aus den zwelffen, der mit myr 


ynn die ſchuſſell tauchett, 213war des menſchen Jon gehet hynn, wie von 


yhm gejchrieben ftehet, weh aber dem menjchen, durch welchen des menjchen 
fon verrhaten wirt, es were dem jelben menſchen bejjer, das er nie geporn 
were. 

22 Pd ynn dem fie aſſen, nam Iheſus das brod, vnd ſprach den ſegen, 
vnd brachs, vnd gabs yhn, vnnd ſprach, Nemet, Eſſet, das iſt meyn leychnam, 


28 vnd nam den kylch, vnd dancket, und gabe yhn den, vnd fie truncken alle 


draus, ?*ond er ſprach zu yhnen, das iſt meyn blut, des newen teſtaments, 


das fur viele vergoſſen wirt, 2sWarlich ich ſage euch, das ich hynfurt nicht 
trincken werde, von dem gewechße des weynſtocks, bis auff den tag, da ichs 


Mark. 14, 7 gutt (gut) 22:—25] guts 261< gutt thun] gutt hun Druckf. 22% 14,9| 


yhren 22° || 14, 10 verrihete Druckf. 221 14, 12 ſuſß brod 22172] juffen brod 24!< 


14, 15 bereyttet 22:—27! 272 (E)] bereyt 27? (KnM) 301< 14, 16 bereytten 2025] 
bereiteten 26'< 14, 22 brod, und 221—25] und fehlt 261< ſprach den jegen 221—25] 


dandet 261< /[Ems.] leychnam 222—25] Leib 261< 14, 25 || da ichs] das ichs 24°— 27: | 
| netve] new 39—46, 46 || |] 
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sIHEſus aber jpradh, Lafjet fie mit Frieden, was bekuͤmmert jr fie? Sie 
hat ein gut werd an mir gethan. "Sr Habt alle zeit Armen bey euch, vnd 
wenn je wolt fönnet jr jnen guts thun, Mic) aber Habt jv nicht allezeit. 
Sie hat gethan, was fie fund, Sie ift zuuor komen meinen Leichnam zujalben 
zu meinem begrebnis. °Warlich ich jage euch, wo dis Euangelium geprediget 
wird in aller Welt, Da wird man auch das jagen zu jrem gedechtnis, das 
fie ist gethan Hat. 


. Er» Judas Jiharioth, einer von den Zwelffen, gieng hin zu den Hohen- 


prieftern, da3 er jn verihiet. !!Da fie das höreten, wurden fie fro, 
vnd verhieſſen jm das geld zu geben. Vnd er ſuchete, wie er jn fuͤglich ver- 
rhiet. 
Er)” am erjten tage der jifjenbrot, da man das Dfterlamb vpfferte, 
ſprachen feine Jünger zu jm, Wo mwiltu, da3 wir Hin gehen vnd bereiten, 


das du das Ofterlamb efjeft? 13Vnd er jandte feiner Jünger zween, und ſprach 


zu jnen, Gehet Hin in die Stad, und es wird euch ein Menſch begegen, der 
tregt einen Trug mit waſſer, folget jm nad), *Vnd wo er eingehet, da jprechet 
zu dem Hauswirte, Der Meijter lefjet dir jagen, tvo ift das Gafthaus, darinne 
ich das Dfterlamb ejje mit meinen Jüngern? 1Vnd er wird euch einen grofjen 
Saal zeigen, der gepflaftert vnd bereit ift, dajelbs richtet fur ons zu. 16Vnd 
die Jünger giengen aus, vnd kamen in die Stad, vnd fundens, wie er jnen 
gejagt Hatte, Vnd bereiteten das Oſterlamb. 


17YM abend aber kam er mit den Zivelffen. 18Vnd als ſie zu tiſch 


ſaſſen ond afjen, ſprach Iheſus, Warlich, ich jage euch, Einer vnter euch der 


mit mir ifjet, wird mich verrhaten. 18Vnd fie wurden trawrig, vnd jagten 
zu jm, einer nad) dem andern, Bin ich? Vnd der ander, Bin is? Er 
anttoortet, vnd ſprach zu jnen, Einer aus den Ziwelffen, der mit mir in 
die Schüffel tauchet. 218war des Menjhen Son gehet Hin, wie von jm 
geſchrieben ſtehet. Weh aber dem Menjchen, durch welchen des menjchen 
Son verrhaten wird, Es were dem jelben Menſchen befjer, daS er nie geborn 
were. 
Er in dem fie afjen, nam Iheſus das Brot, dandet, vnd brachs, vnd 
gabs jnen, vnd ſprach, Nemet, eſſet, das ift mein Leib. »* Vnd nam 


den Kelch, vnd dandet, vnd gab jnen den, Bnd fie trunden alle draus, 


24Vnd er ſprach zu jnen, Das ift mein Blut, des newen Teſtaments, das fur viele 
vergofjen wird. 28Warlich, ich jage euch, das ich hinfurt nicht trindfen werde vom 
gewechſe des Weinſtocks, bis auff den tag, da ichs new trindfe, in dem reich Gottes. 


gl. (Inhaltsang.) 14,12 beginnt die Markierung der Abschnitte der Passionsgeschichte: 
14, 12 (I.); 14, 22; 14,26 (II.); 14, 34; 14, 45; 14,53 (II); 15, 1 (II.); 15,26 (V.); 15, 42 
(VL): so 41-46, teilweise auch 44—46, mit allerlei kleinen Abweichungen in der Angleichung 
an den Text, in der Formulierung der Worte, mit Auslassung von Ziffern (3. u. Anm.) | 
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netve trinde yjnn dem reych Gottis, 26 vnd da fie den lobejang geſprochen Hatten, 


giengen fie an den oleberg. 
27Vnd Iheſus Sprach zu yhnen, yhr werdet euch ynn difer nacht alle an 
myr ergern, denn e3 ftehet gejchrieben, Ich werd den hirtten ſchlagen, vnd die 


ſchaff werden fich zu ftreiven, ?* Aber nach dem ich aufferftehe, will ich jur Zu 


euch hyn ynn Gallilean gehen, Petrus aber jaget zu yhm, und wenn fie 
fie) alle ergerten, jo wolt doch ich mich nit ergern, *Bnd Iheſus ſprach zu 
yhm, warlich ich ſage dyr, Heutte ynn difer nacht, ehe denn der han zweymal 
frehet, wirftu mid) drey mal verleugnen, »Er aber redte noch weytter, ia 
wenn ich mit dyr auch fterben mufte, wolte ich dich nit verleugnen, des 
jelbigen gleychen ſagten fie alle. 

32Vnnd fie kamen ynn das feldt, mit namen, Gethjemane, vnnd er ſprach 
zu ſeynen iungern, jeßt euch hie, bis ich hyn gehe vnd bete, und nam zu 
fih, Petron und Jacoben vnd Johannen, vnd fieng an zu erkittern, und zu 
engften, ®*unnd ſprach zu yhnen, Meyne jeel ift betrubt bis an den tod, ent- 
halt euch hie, vnd wachet, »*vnd gieng eyn wenig furbas, fiel auff die erden 
vnd bettet, da3, jo e3 muglich were, die ftund fur vber gienge, »vnd ſprach, 


Abba meyn vatter, Es ijt dur alles muglich, vbirhebe mich diſes kilchs, doch 


nit was ich will, jondern wa3 du tilt. 

7 Vnd kam od fand fie jchlaffend, vnnd ſprach zu Petro, Simon jehleffiftu ? 
vermochtiſtu nicht eyne ftunde wachen? »8wachet vnd bettet, das yhr nicht ynn 
verfuhung fallet, Der geyft ift willig, aber das fleyſch iſt ſchwach, ẽ8Vnd 
gieng widder hyn und bettet, und ſprach die jelbigen wortt, und kam wider, 
und fand fie abermal jchlaffend, Denn yhr augen waren voll ſchlaffs, vnd 
wuſten nit was fie yhm antwortten, Vnd er fam zum dritten mal vnd 
ſprach zu yhnen, ia jchlafft nu vnd ruget, Es ift gnug, die ftund ift Tomen, 
jehet, des menjchen fon wirtt vbirantworttet ynn der ſunder Hende, *?jtehet auff, 
laft vns gehen, Sehet, der mich verchedt ift er bey fomen. 


Band als bald, da er noch redet, Fam erzu Judas eyner von den zivelffen, M 
vnd eyn grofje jhar mit yhm, mit ſchwertern vnd mit ſtangen, von den hohen &u 


prieftern vnd ſchrifftgelerten vnd Eltiften, **onnd der verrehter hatte Yhnen 
eyn zeychen geben vnnd gejagt, welchen ich kuſſen werde, der iſts, den greyfit, 


Mark. 14, 26 Yobejang 22:—26!] Lobgejang 26°< an 221-271] Hinaus an 27°< 

14, 28 hyn vyñ Gallilean gehe 22:—261)] WSt Hin gehen ynn Galilean 26°< 14, 32 ynn 
das jeldt 221 —272] zu dem Hofe 301< 14, 33 Petron 221—39, 34—39] Petrum 40—46, 
401—46 Sacoben 2212 26?—39, 34—39] || Sacobon 241—26! || FZacobum 40—46, 40'—46 
Sohannen 221—39, 34—39] Johannem 40—46, 40 - 46 ertzittern dis engjten 22'—27?] 
zittern Dis zagen 30!< 14, 37 vermogtiftu 22:— 241] vermöchtiſtu 24°< wachen 22'—25] 
zu wachen 26'< 14, 41 ia bis ruget, 22?—27?] Ach (Ah seit 331<) wolt bis rugen? 301< 


ſehet 22:30] Sihe 331< 14, 42 Sehet 22:—272] fihe 301< | verrettet 25 


Druckf. | er bey fomen 22125] nahe 261< 14, 43 eyner von den zwelffen 22?— 272] 
der zwelffen einer 30'< II 


; 
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Hohenprieftern vnd Schrifftgelerten vnd Elteften. *Vnd der Verrheter Hatte 
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ery» da fie den Lobgefang gejprochen Hatten, giengen fie hinaus an 
den öleberg. 27Vnd Iheſus ſprach zu jnen, Ir werdet euch in diefer 
nacht alle an mir ergern, Denn es ftehet gejchrieben, Ich werde den Hirten 
ſchlahen, und die Schafe werden jich zurjtrewen. 2° Aber nach dem ich auff- 
erſtehe, wil ich fur euch Hin gehen in Galilean. 2° Petrus aber jaget Bl. 271] zu 
im, Bnd wenn fie ſich alle ergerten, So wolte doch ich mich nicht ergern. *0Vnd 
Iheſus ſprach zu jm, Warlich ich jage dir, Heute, in diefer nacht, ehe denn 
der Hane zwey mal krehet, wirftu mich drey mal verleugnen. *!Er aber redete 
noch weiter, Ja wenn ich mit dir auch fterben müfte, wolt ich dich nicht ver- 
leugnen. Dezjelbigen gleichen jagten fie alle. 
Er fie famen zu dem Hofe, mit namen Gethjemane, Vnd ex jprad) zu 
feinen Juͤngern, febet euch hie bis ich Hingehe, und bete. 8 Vnd nam 
zu fi) Petrum vnd Jacobum vnd Johannem, und fieng an zu zittern vnd 
zu zagen, und ſprach zu jnen, Meine feele ift betruͤbt bis an den tod, Ent- 


an haltet euch hie und wachet. »*Vnd gieng ein mweinig furbas, fiel auff die 


erden, vnd betet, Das, jo es müglich were, die ftunde fur vbergienge, *vnd 
ſprach, Abba, mein Vater, e3 ift dir alles müglich, vberhebe mic) dieſes Kelchs, 
Doch nicht was ich wil, Jondern was du wilt. 

TPND Lam vond fand fie jchlaffend. Vnd ſprach zu Petro, Simon 
ichleffeftu? Vermoͤchteſtu nicht eine ftunde zu wachen? °®Wachet und betet, 
das jr nicht in verſuchung fallet. Der Geift iſt willig, Aber das fleiſch ift 
ſchwach. »2Vnd gieng wider Hin, vnd betet, und ſprach diejelbigen wort. 
420Vnd Fam wider, vnd fand fie abermal jchlaffend, Denn jre augen waren 
vol ſchlaffs, vnd wuſten nicht, was fie jm antworten. *!Bnd er fam zum 
dritten mal, vnd ſprach zu jnen, Ah wolt je nu jchlaffen vnd rugen? Es ift 
gnug. Die ftunde ift fomen, Sihe, des menſchen Son wird vberantwortet in 
der Sünder hende, Stehet auff, lafjt vns gehen. Sihe, der mich verrhet, 
iſt nahe. 
> als bald, da er noch xedet, kam erzu Judas der Zwelffen einer, 

vnd eine groſſe Schar mit jm, mit ſchwerten vnd mit fangen, von den 


inen ein Zeichen gegeben, und gejagt, Welchen ich Kiffen werde, der ifts, den 
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vnd furet yhn gewiſß, »vnd da er Fam, tratt er bald zu yhm, vnd ſprach zu 
yhm, Yieber meyfter, lieber meyſter, vnd kuſſet yhn, Die aber legten yhre 
hende an yhn, vnd griffen yhn, *’Eyner aber von denen, die da bei ſtunden, 
zoch ſeyn ſchwerd aus, vnd ſchlug des hohen priejters Fnecht, und hywb yhm 
eyn ohr ab. 

18 Vnnd Iheſus antwort vnd ſprach zu yhnen, yhr ſeyt außgangen, als 
zu eynem morder, mit ſchwertten vnd mit ſtangen, mich zu fahen, ich byn 
teglich bey euch ym tempel geweſen, vnd Hab geleret, und yhr Habt mich nit 
griffen, Aber auff das die ſchrifft erfullet werde. »0Vnd die iungern verließen 
yon alle, vnd flohen, ẽ1vnd es war eyn iungling, der folget yhm nach, der 
war mit lynwadt bekleydet auff der bloſſen hautt, und die iunglinge griffen 
yhn, Er aber lies faren den lynwadt, vnd floch blos von yhnen. 

[Bl.xXXXVIII— Gij] Bad fie fureten Iheſum zu dem hohen prieſter, dahyn 
zu ſammen komen waren alle hohe prieſter, vnd Elltiſten vnd ſchrifftgelerten, 
»4Petrus aber folget yhm nad) von fernen, bis hyneyn ynn des hohen prieſters 
pallatz, vnd er war da vnnd ſaſß bey den knechten, vnd wermet ſich. 

s56Aber die hohen prieſter vnd der gantze radt, ſuchten zeugnis widder 
Iheſum, auff das fie yhn zum tod brechten, vnd funden nichts, »viel gaben 
falſch zeugnis widder yhn, vnd yhre zeugnis ſtympt nicht vber eyn, 5” ond ettlich 
ſtunden auff, vnd gaben falſch zeugnis wydder yhn, vnd ſprachen, swyr haben 
gehort, das er ſaget, ich will den tempel, der mit henden gemacht iſt, abbrechen, 
vnd ynn dreyen tagen, eynen andern bawen, der nit mit henden gemacht jey, 
59%ynd yhre zeugniz ftympt noch nicht vber eyn. 

60 Vnnd der Hohe priefter ftund auff unter fie, vnnd fraget Iheſum vnnd 2 
ſprach, Antworteftu nichts? was zeugen difje widder di? *1Erx aber ſchweyg 9: 
ftile und antwortet nichts. Da fraget yhn der hohe priejter abermal, vnd 
ſprach zu yhm, Biſtu Chriſtus der fon des gebenedeyten? 2Iheſus aber ſprach, 
ich byns, vnd yhr werdet jehen des menjchen jon, ſitzen zur rechten hand der 
krafft, vnnd komen mit des hymels wolcken. Da zu reys der hohe priejter 
ſeynen xod, vnd ſprach, was durffen wyr wetter zeugen? **yhr Habt gehoret 
die Gottis lefterung, was dundt euch? fie aber verdampten yhn alle, das er 
des tods ſchuldig were, Da fiengen an etlich yhn zu verſpeyen, und verdeden 
ſeyn angeficht, vnnd mit feuften jchlagen, und jagen zu yhm, lieber weyſſage 
vns, vnd die knechte ſchlugen yhn yns angeficht. 


Mark. 14, 45 lieber meyſter, lieber meyfter 221—271] || Rabbi 27? (Kn)|| Rabbi, Rabbi 
27: (ME) 30!< [Ems.] 14, 52 Vie faren den Iynwadt 221] MWSt 22°< | Yyndwad 
222 — 24? | 14, 54 pallag 22172] palajt 241< (so gewöhnlich) wermet ſich 221—271] 
wermete fi) bey dem liecht 272< /Ems.] 14, 56 vnd yhre 22I—25] aber yhr 261< ftympt 
221—25] ftimmete 261< 14, 59 vnd yhre 221—25] Aber yhr 261< ftympt 22°—25] 
ftimmete 26'< 14, 60 nicht3? was zeugen — — di? 22:—27?] nichts, zu dem, das dije 
widder dich zeugen? 301< 14, 61 gebenedeyte 22°— 272] Hochgelobten 30!< 14, 65 || ver- 
beiten nur 40 (s. HE 40, Bibel 4, 291) || und jagen zu yhm, Yieber weyſſage 22!—27?] und 
zu jm jagen, weiljage 30!< I1 


| 
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ei Aeeiffet, vnd fuͤret jn gewis. *Vnd da er kam, trat er bald zu jm, vnd 


ſprach zu jm, Rabbi, Rabbi, vnd kuͤſſet jn. »Die aber legten jre hende an 
in, vnd griffen jn. *Einer aber von denen, die dabey ſtunden, zoch 
ſein Schwert aus, vnd ſchlug des Hohenprieſters knecht, vnd hieb jm ein 
ohre ab. 

*8 BND Iheſus antwortet, und ſprach zu jnen, Ir ſeid ausgegangen, als 
zu einem Moͤrder, mit ſchwerten vnd mit ſtangen, mich zu fahen, Jh bin 
teglich bei) euch im Tempel geweſen, vnd habe geleret, und jr Habt mich nicht 
gegriffen, Aber auff das die Schrifft erfüllet werde. 5° Vnd die Jünger ver- 
lieſſen jn alle, ond flohen. »1Vnd e3 war ein Süngling, der folgete jm nad), 
der war mit Linwad bekleidet auff der blofjen Haut, und die Juͤnglinge grieffen 
in. Er aber lies den Linwad faren, vnd flohe blos von jnen. 
ED fie füreten Shejum zu dem Hohenpriefter, da Hin zufamen komen 

waren alle Hohepriefter vnd Elteſten vnd Schrifftgelerten. >* Petrus 


us aber folgete jm nad) von fernen, bis Hin ein in des Hohenpriejters pallaft, 


| 
| 


Vnd er war da, vnd ſaß bey den Knechten, und wermete ſich bey dem Liecht. 


2. >) die Hohenpriejter vnd der gante Rat, juchten zeugnis wider Iheſum, 


auff das fie jn zum Todte breiten, vnd Funden nichts. > Viel gaben 
falſch zeugnis toider jn, Uber jr zeugnis ftimmete nicht vber ein. 57Vnd 
etliche ftunden auff, und gaben faljche zeugnis wider jn, vnd ſprachen, Wir 


2. haben gehöret das ex faget, Sch wil den Tempel, der mit henden gemacht ift, 


abbrechen, und in dreien tagen einen andern batven, der nicht mit enden ge= 
macht jey. >?’Aber jr zeugnis ftimmete noch nicht vber ein. 

60 VNd der Hohepriefter jtund auff unter fie, vnd fragete Iheſum, vnd 
ſprach, Antworteftu nichts zu dem, das dije wider dich zeugen? 61Er aber 
ſchweig jtille, und antwortet nichts. Da fragete jn der Hohepriejter abermal, 
vnd ſprach zu jm, Biltu Chriftus der fon des Hochgelobten? 62Iheſus aber 
ſprach, Ich bins, Vnd jr werdet jehen des menſchen Son ſitzen zur rechten Hand 
der krafft, vnd komen mit des Himels wolden. °°Da zureis der Hoheprifter 
feinen rock vnd ſprach, was dürffen wir weiter Zeugen? *2Ir Habt gehöret 
die Gotteslefterung. Was duͤncket euch? Sie aber verdampten jn alle, das 
er des Todes ſchuldig were. Da fiengen an etliche jn zu verjpeien, vnd 
verdecken jein Angefichte, vnd mit feuſten jchlahen, vnd zu jm jagen, Weiljage 
vns, Bnd die Anechte ſchlugen jn ins angefichte. 


gl. 14, 53: Iheſus ge gefürt Druckf. 46 | 
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Pd Petrus war da nyden ym palab, da kam des hohen priejter3 megde 
eyne, "onnd da fie ſahe Betron ſich wermen, ſchawet fie yhn an, und ſprach, 
vnd du wareft auch mit Iheſu von Nazareth, °° Er leugnet aber und ſprach, 
ich Kenne yhn nit, weys auch nit was du jagift, Vnd er gieng hynaus ynn 
den vorhoff, vnd der han Frehet, Und die magd jahe yhn, vnnd Hub aber 
mal an, zu jagen denen die da bey Itunden, diſer ift der eyner, "9unnd er 
Yeugnet aber mal, Vnd nad) eyner kleynen weyl ſprachen aber mal zu yhm, 
die da bey ftunden, warlich du bift der eyner, denn du bift eyn Gallileer vnnd 
deyne ſprache lautt gleych aljo, 72Er aber fieng an ich zu verfluchen vnd 
ſchweren, ich) kenne den menjchen nitt von dem yhr faget. "?Bnd der han 
frehet zum andern mal, Da gedacht Petrus an das wortt, das Iheſus zu yhm 
jaget, ehe der han zweymal Trehet, wirſtu mich drey mal verleuden, und er 
hub denn an zu weynenn. 


Das funfftzehend Lapitel. 


Nnd bald am morgen, hielten die hohen priefter eynen rad mit den 
Elltiſten vnd jehrifftgelerten, datzu der gante rad, vnd bunden Iheſum, 
vnd fureten yhn hyn, vnd vbirantworten yhn Pilato, ꝰvnnd Pilatus 

fraget yhn, Biſtu eyn konig der Juden? Er antwort aber vnd ſprach zu 
yhm, Du ſagiſts, Fonnd die hohen priefter bejchuldigeten yhn Hartt, * Pilatus 
aber fraget yhn aber mal vnd ſprach, Antmwortiftu nichts? Sihe, wie hartt 
fie di) verflagenn, »Iheſus aber antiworttet nichts mehr, alſo, das ſich auch 
Pilatus verwundert. 

s Er pflegt aber yhnen auff das oſterfeſt eynen gefangen los zu geben, 
toilchen fie begereten, 7E3 war aber eyner, genant Barabbaz, gefangen mitt 
den auffruriichen, die ym auffruhr eynen mord begangen hatten, ®und das 
vol gieng hyn auff vnd batt, das ex thett, wie ex pfleget, Pilatus aber 
antwortt yhn, wollt yhr, das ich euch den konig der Juden los gebe? denn 
er toufte, das yhn die hohen priefter, aus neyd vbir antwortt hatten, UAber 
die hohen priefter reytzten das vold, das er yhn viel Lieber den Barabban los gebe. 

2 Pilatus aber anttwortt widderumb, vnnd ſprach zu yhnen, was wollt 
yhr denn, das ich thue, dem, den yhr fehuldiget, ex jey eyn fonige der Juden? 
13 ſie Schryen aber mal, Creutzig yhn, "Pilatus aber ſprach zu yhn, was hat 
er vbels than? Aber fie jchryen noch viel mehr, Creußige yhn, Pilatus 
aber gedachte dem volde gnug zu thun, vnd gab yhn Barabbam los, und 
geyjjellte Iheſum, vnd vber antwortet yhn, das er creubigt wurde. 


Mark. 14, 67 Petron 221—39, 34-39] Petrum 40— 46, 40:—46 14,69 (nicht V. 70) 
die da bey jm jtunden nur 46 14, 70 zu yhm 22127?) zu Petro 301< 14, 71 den (vor 
menfchen) 22!—25] des 261< 14, 72 verleuden 221—25] verleugnen 26'< hub denn an 
221] denn fehlt 22°< 15,3 beſchuldiget Druckf. 46 15, 11 Bar(x) ab/ b)an 22°— 
27:1] —am 27°< 15, 15 || Bar(x)a(h)bam] —an 262—27' || und geyfjellte dis creutzigt 
wurde 22:— 272] vberantwortet in (jnen seit 332) Iheſum, das dis gecreußiget würde 30!< II 
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SYD Petrus war da nidden im Pallaft, Da kam des Hohenpriefters megde 

eine, und da fie jahe Petrum ſich wermen, ſchawet fie jn an, vnd 
ſprach, Vnd du wareſt auch mit Iheſu von Nazareth. °°Er leugnet aber vnd 
ſprach, Sch kenne jn nicht, weis auch nicht was du ſageſt. Vnd er gieng Hin 
aus in den vorhoff, vnd der Han krehet. °Bnd die Magd jahe in, vnd Hub 
aber mal an zu jagen denen die da bey) jm jtunden, Diejer ift der einer. 70Vnd 
er leugnet abermal. Vnd nad) einer kleinen weile jprachen abermal zu Petro, 
die dabey jtunden, Warlich du bift der einer, denn du bift ein Galileer, und 
deine jprache lautet gleich alſo. "!Er aber fieng an fi) zu verfluchen vnd 
ſchweren, Sch kenne des Menfchen nicht, von dem jr jaget. 72 Bnd der Han 
frehet zum andern mal. Da gedachte Petrus an das wort, das Iheſus zu jm 
lagte, Ehe dev Hane zweymal krehet, wirſtu mich dreymal verleugnen. Vnd 
er hub an zu einen. 


XV. 
ND bald am morgen, hielten die Hohenpriefter einen rat mit den 
Eltejten und Schrifftgelerten, da zu der gante Rat, und bunden Iheſum, 
vnd füreten jn Hin, vnd vberantworten in Pilato. Bund Bilatus 


 fenget in, Biftu ein König der Juden? Er antwortet aber, vnd ſprach zu 
.jm, Du ſageſts. »Vnd die Hohenpriejter befchuldigeten jn hart. *Pilatus 


aber fragte jn abermal, vnd ſprach, Antworteſtu nichts? Sihe, wie hart 
fie dich verklagen. °Syhejus aber antwortet nicht mehr, aljo, das ji) auch 
Pilatus verwunderte. 


Er pflegte aber jnen auff das Oſterfeſt einen Gefangen los zu geben, 


welchen fie begerten. 73 war aber einer, genant Barrabas, gefangen 
mit den Auffrhuͤriſchen, die im auffrhur einen Mord begangen hatten. 8Vnd 
das Bol gieng hin auff, vnd bat, das er thet, wie er pfleget. Pilatus aber 
anttoortet jnen, Wolt jr, das ich euch den König der Juͤden Io gebe? 10Denn 
er wuſte, da3 jn die Hohenpriefter aus neid vberantiwortet hatten. 1! Aber die 


- Hohenpriefter reitzeten das volck, das er jnen viel Yieber den Barrabam los gebe. 


12PIlatus aber antwortet widerumb, und ſprach zu jnen, Was wolt jr 
denn, das ich thue, dem, den jr ſchuͤldiget, Er ſey ein König der Süden? 
13 Sie ſchrien abermal, Creutzige jn. ** Pilatus aber ſprach zu jnen, was hat 
er vbels gethan? Aber fie ſchrien noch viel mehr, Creußige jn. Pilatus 
aber gedachte dem Bold gnug zu thun, vnd gab jnen Barrabam los, Vnd 
dberantivortet jnen Iheſum, das er gegeifjelt vnd gecreubiget wuͤrde. 


Neue GI. 15, 9 (König) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 292), Var.: Stw. (König) 
fehlt 44—46, steht 43'—46 in (nicht über) der Zeile | 


(König) Hoͤniſch vedet 
Pilatus, Als ſolt er 
jagen, Klaget jr das 
dieſer armer Menſch 
Koͤnig ich, fo jeid je 
tol En toriht. Dt ſup. 
Matth. 27 Qui dicitur 
Chriſtus. 
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Die Kriegs Tnecht aber fureten yhn Hyneyn ynn das richthaus, und 
vieffen zu jammen die ganke xotte, 1vnd zogen yhm eyne purpur an, vnd 
flochten eyn dorne Frone, vnnd jeßten fie yhm auff, 18vnd fiengen an yhn zu 
gruſſen, Gott grus dich, Fieber Fonig der Juden, 1? und ſchlugen yhm das heubt 
mit dem rhor, vnd verſpeyten yhn, vnd fielen auff die knye, und beteten yhn an. 

20Vnd da ſie yhn verſpottet hatten, zogen fie yhm die purpur aus, vnd 
zogen yhm ſeyne engen kleyder an, vnnd fureten yhn aus, das fie yhn Creubigeten, 
»vnd ziwungen eynen, der fur vber gieng, mitt namen Simon von Cyrene 
der vom feld Fam, der eyn vater war Alerandri vnd Ruffi, das er yhm das 
creutze truge, 22 vnd fie brachten yhn an die ftett, Golgatha, das iſt verdol— 
matjcht, jchedvelitet, ?’ond fie gaben yhm vermyrrheten weyn zu trinden, vnd 
ev namz nicht zu ſich. 

2: Vnd da ſie yhn creutzigt hatten, teyleten fie jeyne Eleyder, vnd worffen 
das los drumb, wilder was vbirkeme, Bnd es ware vmb die dritte ftund, 
vnd fie creußigeten yhn, 26Vnd es war die vbirjhrifft ſeyner vrſach oben vbir 
yhn gejchrieben, nemlich, Eyn fonnig der Juden, ?"vnd fie creugigten mit yhm 


üö nn. ee 


tzween morder, eynen zu jeyner rechten vnd eynen zur linden, 28vnnd die ſchrifft dr. 


it erfullet, die da jagt, Er ift vnter die vbeltheter gerechnet. 

29Vnd fie giengen fur vber, vnd lejterten yhn, vnd ſchuttelten Yhre hewbt, 
vnd ſprachen, Pfu dich, wie feyn zu brichſtu den tempel, und bawiſt yhn ynn 
dreyen tagen, °hilff dyr nu jelber vnd fteyg erab vom creuß, Des jelben 
gleychen, die hohen Priefter verjpotten yhn vnternander, fampt den jchrifft- 
|BL. XXXIX — Giij] gelerten vnd ſprachen, Er hatt andern geholffen, fan yhm 
jelber nit helffen, »2Ach des Chriftus vnd des fonigs von Iſrael, Erſt fteyge 
nu von dem creuße, das wyr jehen und glewben. DBnd die mit yhm creußiget 
twaren, Sollten yhn aud). 


33Vnd da es vmb die jechite jtunde kam, wart eyn finſternis vber das 53 
gantze land, bis vmb die neunde ſtund, »“'vnd vmb die neunde ſtund, rieff Bl 


Iheſus lautt, vnnd ſprach, Eli Eli lamma ajabthani? das iſt verdolmatjcht, 


Mark. 15, 16 Kriegsfnehte Druckf. 46 rotte 221— 271] jchar 27°< 15, 17 eyne 
purpur (purper 272) 22?— 272] || ein purper 3012, 41 || ein purpur öfter seit 33! || einen Purpur 
44 || 15, 18 Gott gruß bis Zuden 221—272] Gegrüfjet ſeiſtu der Juͤden fonig 301< 15, 21 
|| Syrene 22:—25 46, 46] Kyrene 26'—44, 33—45 [Ems.] || Klanımer vor der und nach 
Ruffi 39—46 | und (vor Ruffi)] von 39—40% || 15, 22 ver dolmetſcht im Kustos 46 
15, 23 vermyrrheten weyn 22°— 272) mirrhe (Myrrhen 39<) jm wein 30!< er (vor nams) 
221—46, 34—483?] fehlt 45—46 15, 25 vnd fie creußigeten yhn 221—27! 27? (ME)] da 
fie jn creußigeten 301< /der ganze Vers 25 fehlt 27° (Kn)] 15, 26 war die vbirſchrifft 
bis gejchrieben 221—27?] war oben vber in dis ſchuld gab 30!< || ober im 39 || 15, 28 
vnnd die ſchrifft ift 22°— 272] Da ward die ſchrifft 30< || jagt] gejagt 24? |] 15, 29 Vnd 
fie dis vnd lefterten 22?—30'] Bnd die fur ober giengen, leſterten 30°< 15, 31 verſpottẽ 
221—25, 44—46] verjpoteten (veripotteten) 26—40, 34—46 fan 22?—25] vnd fan 26°< 

| Helffen] gehelffen 22°—25 || 15, 32 Ach des Chriftus dis von dem creuge 221-272] Sit 
ex Chriftus dis vom creuge 30!< ||wyr] wirs 835 || ſchollten 221:— 272] ſchmeheten 30!< 
15, 33 Bnd da dis fam 22127?) Vnd nach der jechiten ftunde 30!< | 


u a 5 ee ee 


. mit jm ziveen Mörder, einen zu feiner rechten, vnd einen zur Linden. 


. Shejus laut, vnd ſprach, Eli, Eli, lama ajabthani? 


Aus der Bibel 1546. Mark. 15, 16—34. 


it. 27. 16 DS Kriegsknechte aber fuͤreten jn Hin ein in das Richthaus, vnd rieffen 


zujamen die gante Schar. "und zogen jm ein Burpur an, vnd flochten 


“eine doͤrne Krone, vnd jegten fie jm auff, 18vnd fiengen an jn zugruͤſſen, 


Gegrüfjet jeieftu der Juden König. 180 Vnd jchlugen jm das Heubt mit dem 
Rhor, vnd verjpeieten jn, und fielen auff die Inte, vnd beteten jn an. 
LIND da fie jn verjpottet Hatten, zogen fie jm die Burpur aus, vnd zogen 
jm feine eigene Kleider an, vnd füreten jn aus, das ſie jn creußigten. 
21Vnd zivungen einen, der fur vbergieng, mit namen Simon don Cyrene, der 
vom felde Fam (der ein vater war Wlerandri vnd Ruffi) das er jm das Greuße 
trüge. 22Vnd fie brachten in an die ftet Golgatha, das ift ver- [81.272] dol- 
metſchet, Scheddeljtet, *?Bnd fie gaben jm Myrrhen im Wein zu trinden, vnd 
nams nicht zu ſich. 
— da ſie in gecreuziget hatten, teileten ſie ſeine Kleider, vnd worffen 
das Los drumb, welcher was vberkeme. 2* Vnd es war vmb die dritte 
ſtunde, da fie jn creutzigten. 26Vnd es war oben vber jn geſchrieben, was 
man jm ſchuld gab, nemlich, Ein König der Juͤden. 27Vnd ſie creutzigeten 
28 Da 
ward die Schrifft erfuͤllet die da ſagt, Er iſt vnter die Vbeltheter gerechnet. 
29D die fur bbergiengen, leſterten jn, vnd ſchuͤttelten jre heubte, vnd 
ſprachen, Pfu dich, wie fein zubricheſtu den Tempel, vnd baweſt jn in 
dreien tagen. Hilf dir nu ſelber, vnd ſteige erab vom creutze. *1Des⸗ 


ſelbigen gleichen die Hohenprieſter verſpotteten jn vnternander, ſampt den 5 


Schrifftgelerten vnd ſprachen, Er hat andern geholffen, vnd kan jm ſelber 

nicht helffen. >? er Chriſtus, vnd König in Iſrael, ſo ſteige er nu vom 

Creutze, das wir ſehen vnd gleuben. Vnd die mit jm gecreutziget waren, 

ſchmeheten jn auch. 

Er, nad der jechjten jtunde, ward ein Finſternis ober da3 gante Land, 
bi5 vmb die neunde ſtunde. °*DBnd vmb die neunde ftunde, rief 

Das iſt verdolmetjchet, 


Neue @!. 15, 25 (Dritte ftunde) usw. seit 30'< (der griechische Buchstabe für 3 (= 7) 
ist durchweg undeutlich wiedergegeben) | 
gl. 15, 34 (in 221): Pſal. 21. (nach der Vulgata, die andere Zählung seit 33’<) | 


203 


(Dritte ſtunde) 
Das iſt, Sie fiengen 
an zu handeln das er 
gecreutzigt wuͤrde, Aber 
vmb die ſechſte ſtunde 
iſt er gecreutziget, wie 
die andern Euangeliſten 
ſchreiben. Es meinen 
aber etliche, der Text 
ſey hie durch die Schrei— 
ber verrudt,das an ſtat 
des buchſtaben s (wel⸗ 
er im Griechiſchen 
ſechs bedeut) jey der 
buchſtab 1 gejegt (wel⸗ 
cher drey bedeut) weil 
jie einander nicht fait 
ungleich find. 


204 Das Neue Teftament. 1522." Mark. 15, 34—47; 16, 1-5. 


meyn Gott, meyn Gott, warumb Haftu mich verlaffen? > Bnd ettlich die da 
bey ftunden, da fie das horeten, jprachen fie, jihe, Er rufft dem Elias, *%da 
Vieff eyner vnnd fullet eynen ſchwam mit eſſig, vnnd ſteckt yhn auff eyn rhor, 
vnd trenckt yhn, vnd ſprach, Hallt, laſt ſehen, ob Elias kome vnd nehm 
yhn abe. 

37 Aber Iheſus ſchrey laut, vnnd gab den geyſt auff, Kvnnd der borhang © 2 
ym tempel zu reyſß ynn zwey ſtuck, von oben ann bi3 vnden aus. 3° Der > 
hawbtman aber der da bey ftund gegen yhm ober, vnd jahe, das ex mit ſolchem 
ſchrey den geyft auff gab, ſprach er, warlich difer menſch ift Gottis fon ge- 
weſen. * Bund es waren auch mweyber da, die von ferne ſolchs ſchaweten, 
unter wilchen war Maria Magdalena, vnd Maria des kleynen Jacobs vnd 
Joſes mutter, vnd Salome, *die yhm auch nach gefolget Hatten, do er yn 
Gallilea war, vnd gedienet, vnnd viel andere, die mit yhm hynauff gen Jeru— 
ſalem gangen waren. 

2 Vnd am abent, die weyl e3 der ruft tag war, wilcher ift, der vor— 
jabbath, *fam Joſeph von Arimathia, eyn ehrbarer Rads herr, wilcher auch 
twarttet auff das reych gottis, der gieng thurftig Hyneyn zu Pilato, vnd batt 
vmb den leychnam Iheſu, ** Pilatus aber verwunderte fi, das er ſchon todt 
war, vnnd rieff dem hewbtmann, vnnd Fragt yhn, ob er langift geftorben were, 
svnd als ers erkundet von dem hewbtman, gab er Joſeph den leychnam, 
16ynd ex faufft eyn linwad, und nam yhn ab, vnd wickelt yhn ynn die lin— 
wad, vnnd legt yhn ynn eyn grab, das war ynn eynen fel3 gehamwen, vnd 
twellget eynen fteyn fur des grabis thur, *’aber Maria Magdalena vnnd 
Maria Joſes ſchaweten zu, wo er hyn gelegt wart. 


Das Srechtzehend Lapitel. 


Nnud da der Sabbath vergangen war, Taufften Maria Magdalena vnd Mm 
Maria Jacobi vnnd Salome fpecery auff das fie femen, vnd falbeten 4 
yhn, ?onnd fie kamen zum grabe an eynem jabbather ſeer frue, da die 

jonne auff gieng, ?ond fie ſprachen unternander, wer wallget vns den jteyn 
von des grabis thur? *ond fie jahen da Hyn, vnd wurden geiwar, dag der 
fteyn abgewelßet war, denn er war jeer gros, ẽvnnd fie giengen hyneyn, ynn 
das grab, vnd jahen eynen iungling zur rechten Hand fiten, der Hatte eyn 
lang weyſß kleyd an, und entjaßten fi). 


Mark. 15,36 nehm yhn abe 22'] yhn herab neme 22°< 15, 37 gab den geyſt auff 
221] verjchied 222< /Ems.] 15, 39 ſchrey 221—25] geſchrey 26'< den geyſt auff gab 
221] verſchied 222< 15, 41 nach gefolget hatten, do dis gedienet 22?—27?] WSt nachgefolget, 
da dis gedienet hatten 301< 15, 43 warttet dis gottis 221] WSt 222< gieng thurftig 
221-272] wagts und gieng 301< 16,2 !an eynen 222 || 16,5 vnd entjaßten 221] 
vnd fie entjagten 22?< 11 
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Mein Gott, mein Gott, warumb haſtu mich verlafien? ?°Bnd etliche die 
dabey jtunden, da fie das höreten, ſprachen fie, Sihe, ex ruffet dem Elias. 


Da lieff einer, vnd füllet einen ſchwam mit Ejfig, vnd ſtecket jn auff ein 


Rhor, und trendet jn, und ſprach, Halt, laſſt jehen, ob Elias fome, vnd jn 
erab neme. 37Aber Iheſus ſchrey laut, vnd verjchied. 


4 Er)? der Furhang im Tempel zureis in zwey ſtuͤck, von oben an, bis 


unten aus. 3’ Der Heubtman aber der da bey ftund gegen jm ober, 
und jahe, das er mit ſolchem geſchrey verjchied, ſprach ex, Warlich diefer Menſch 
ift Gottes jon geivejen. 
ery» e3 waren auch Weiber da, die von ferne joldhes ſchaweten, unter 
welden war Maria Magdalena, und Maria des Kleinen Jacobs vnd 
Sojes mutter, und Salome, *!die jm auch nachgefolget, da er in Galilea 
mar, und gedienet hatten, und viel andere, die mit jm Hin auff gen Serufalem 
gegangen waren. 
Er am abend, dieweil e3 der Ruſtag war, welcher ift der VBorjabbath, 
3 kam Sojeph von Arimathia, ein erbarer Ratsherr, welcher auch) auff 


. da3 reich Gottes wartet, der wagts, vnd gieng hin ein zu Pilato, vnd bat 


vmb den Leichnam Iheſu. ** Pilatus aber verwunderte ſich, das er ſchon tod 
mar. Vnd rieff dem Heubtman, vnd fraget jn, ob er lengeſt geftorben were? 
425 Vnd als ers erkundet von dem Heubtman, gab er Joſeph den Leichnam. 
PB nd er Fauffte eine Linwad, vnd nam jn abe, vnd wickelt jn in die lin- 
wad, vnd legte jn in ein Grab, da3 war in einen Fels gehawen, vnd weltzet 
einen Stein fur des grabs thin. *7Aber Maria Magdalena, und Maria 
Joſes ſchaweten zu, wo er hin gelegt ward. 


XVI. 

ND da der Sabbath vergangen war, kaufften Marina Magdalena, vnd 
Maria Jacobi und Salome jpecerey, auff das jie femen, vnd jalbeten 
in. 2Vnd fie famen zum Grabe an einem Sabbather jeer fruͤe, da die 

fonne auffgieng. *Bnd fie ſprachen unternander, Wer waltet vns den jtein 
von des Grabs thur? +Bnd fie jahen dahin, und wurden gewar, das der 
Stein abgeweltet war, denn er war jeer gro2. 

SBND fie giengen hin ein in das Grab, vnd fahen einen Jüngling zur 

rechten hand fiten, der hatte ein lang weis Kleid an, vnd fie entjagten ſich. 


gl. 15,38 (in 46): War. 23. Druckf. für Luc. 23. | 
Po. bei 16, 1: Euang. auff den (am 46) Dftertag 39—46 | 
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— 


6Er aber ſprach zu yhnen, Entſetzt euch nicht, yhr ſucht Iheſum von 
Nazareth den gecreugigten, Er ift aufferjtanden, vnd ift nicht hie, Sihe da, 
die ftete, da fie yhn Hym Iegten, ”gehet aber hyn, vnd jaget jeynen iungern, 
vnd Petro, das er fur euch hyn ynn Gallilean gehen wirt, da werdet yhr 
yhn jehen, wie ex euch gejagt hat. *Bnd fie giengen ſchnell eraus, vnd flohen 
von dem gabe, denn e3 war fie zittern vnnd entjegen an fomen, vnd jagten 
niemant nichts, denn fie waren furchtig. ‚ 
»Iheſus aber, da er aufferftanden war frue am erjten tag der Sabbather, 
erſcheyn er am erſten der Maria Magdalene, von welcher er jieben geyjter 
aus trieben Hatte, !ond fie gieng hyn vnd verfundigts denen, die mit yhm 
getvejen waren, die da leyde trugen und weyneten, Mond die jelbigen, da fie 
horeten, das er lebet vnd were yhr erſchynen, glewbten fie nicht, ?Darnad, 
da zween aus yhnen wandelten, offenbart ex ſich, unter eyner andern geſtallt, 
da ſie auffs feld giengen, 18vnd die ſelbigen giengen auch hyn, vnnd verkun⸗ 
digeten das den andern, den glewbten ſie auch nicht. 3— 
143u lebt, da die eylffe zu tiſch ſaſſen, offenbart er fi, vnnd ſchallt 
yhren vnglawben, vnd yhres hertzen hertickeyt, das ſie nit glewbt Hatten, denen, 
die yhn geſehen hatten aufferſtanden, 10 vnd ſprach zu yhnen, gehet hyn, vynn 
alle wellt, vnnd predigt das Euangelion, aller Creaturn, 16wer do glawb 
vnnd taufft wirt, der wirt ſelig werden, wer aber nicht glewbt, der wirtt ver⸗ 
dampt werden. J 
"Die zeychen aber, die do folgen werden, denen, die do glawben, find 
die, jnn meynem namen werden fie teuffell aus treyben, mitt newen zungen 
reden, 18ſchlangen vertreyben, vnnd jo fie etwas todtlichs trinken, wirts yhn 
nicht ſchaden, auff die krancken werden fie die hende legen, jo wirts beſſer mit 
yhn werden. ® 
Bd der herre, nad) dem er mit yhn geredt hatte, wart er auff gehaben 
gen hymel, vnd Hat ſich zur rechten hand gottis gejeßt, 20Sie aber giengen 
aus, vnd predigten an allen ortten, und der herre wirckte mit Hhn, vnd bes 
frefftiget das twortt, durch mitt folgende zeychenn. „ 


Ende des Euangeli Sanct Marcu2. 
20 


Mark. 16, 7 ſaget 22172] ſagets 24!< hyn ynn dis wirt 221— 261] WS 26°< 
Galhlilean 22?—25 44—46] Galilen 262—40, 34—46 16, 8 waren furdtig 221272) 
furchten fih 30!< 16, 9 JJeſus Druckf. 46 geyfter 221—26! 272 (E)] teufjel 26° 
271 272 (KnM) 30'< [Ems.] 16, 19 Hat ich dis gejegt 22°—25] fit zur rechten hand 
Gottis 271< [Ems.] Unterschrift Ende bis Marcus 22:—25 26° 271 27? (Kn)] fehlt J 
26: 272 (EM) 30°< | J 


m 
J 


LS] 
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sEr aber ſprach zu jnen, Entſetzet euch nicht. Ir juchet Iheſum von Nazareth 


den gecreubigten, Er ift aufferjtanden, vnd ift nicht hie, Sihe da, die Stete, 
da fie jn Hinlegten. "Gebet aber Hin, und jagts feinen Juͤngern, vnd Petro, 
Das er fur euch hingehen twird in Galilen, Da werdet jr jn jehen, wie er 
euch gejagt hat. *Vnd fie giengen jchnelle erauz, und flohen von dem Grabe, 
denn es war fie zittern vnd entjegen anfomen, Vnd fagten niemand nichts, 
denn fie furchten ſich. 


: be aber, da ex aufferjtanden war, friie am erſten tage der Sabbather, 


erichein er am erften der Maria Magdalene, von welcher er jieben Teufel 
ausgetrieben hatte. 10Vnd fie gieng hin, und verkuͤndigets denen, die mit jm 
gemwejen waren, die da leide trugen vnd weineten. 13Vnd dieſelbigen, da fie 
höreten, das er lebete, und were jr erſchienen, gleubten fie nicht. Darnach, 
da Ziveen aus jnen wandelten, offenbart ex ſich vnter einer andern geftalt, 
da fie auffs feld giengen. 18Vnd Ddiejelbigen giengen auch hin, vnd ver- 
fündigeten da3 den andern, Den gleubten fie auch nicht. 
14/7 Blebt, da die Eilffe zu tiſch ſaſſen, offenbart er fi, vnd ſchalt jren 

unglauben, vnd jres bergen hertigkeit, Das fie nicht gegleubt Hatten, 


denen, die jn gejehen hatten aufferftanden. 15Vnd ſprach zu jnen, Gehet hin 


in alle Welt, vnd prediget da3 Euangelium aller Creaturn. 4 Wer da gleubet 
vnd getaufft wird, der wird jelig werden, Wer aber nicht gleubet, der wird 
verdampft werden. 

17DJe Zeichen aber, die da folgen werden, denen, die da gleuben, jind 
die, Sn meinem Namen werden ſie Teufel austreiben, mit newen Zungen 
reden, "Schlangen vertreiben. Vnd jo fie etwas toͤdlichs trinden, wirds 
jnen nicht ſchaden. Auff die Kranden werden fie die Hende legen, jo wirds 
beſſer mit jnen werden. 

VPND der HERR, nad) dem er mit jnen geredt hatte, ward er auff- 
gehaben gen Himel, vnd fitet zur rechten Hand Gottes. *" Sie aber giengen 
aus, vnd predigten an allen oͤrtern, Vnd der HERR wirckte mit jnen, vnd 
befrefftiget da Wort, durch mitfolgende Zeichen. 


* 


Po. bei 16, 14: Euangeli. auff (an 46) Chriſtus Himelfartstage 39—46 | 
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px) Enangelion Sanct Turas. 


HYntemal ſichs viel unter wunden haben zu ftellen 
A Die rede von den geiehichten, jo unter vns ergangen 
find, ?iwie vnns das geben haben, die von anfang 
jelbfichtige und diener des wortts gewejen find, 3hab 
ichs auch fur gutt angejehen, nad) dem ichs alles 
von forne an, mitt fleys exrfolget habe, das ichs zu 
dyr, meyn guter Theophile, ordenlich ſchrybe, *auff 
das du dich erfundigeft eynes gewiſſen grunds, der 
toort, wilcher du unterrichtet bift 
53u der zeyt Herodes, des koniges Judee, var eyn priefter von der ord— 
nung Abia, mitt namen Zaharias, vnnd ſeyn weyb von den tochtern Natron, 


vnnd Yhr name, Elifabeth, Sie waren aber alle beyde frum fur gott, und 


giengen ynn allen gepotten vnnd jaßungen des Herrn vnthaddelich, "und fie 
hatten keyn kind, denn Elifabeth war unfruchtbar, und waren alle beyde mol 
betaget. 

»Vnd es begab ſich, da er priejter ampts pfleget fur gott zur zeyt ſeyner 
ordnung, ?nad) gewonheyt de3 prieftertHumbs, war es an yhm, dag er reuchen 
ſollt, vnd gieng ynn den tempel des herren, 0vnd die gante menge des volcks 
war haufgen ym gepett, unter der ftund des reuchens, 1Es erſcheyn aber yhm 
der Engel de3 herrnn, vnnd fund zur rechten am reuch alltar, vnd als 
Zacharias yhn ſahe, erihrad er, und es kam yhn eyn furcht an. 

3 Aber der Engel ſprach zu yhm, Furcht dich nicht Zacharia, denn deyn 


Die Anmerkungen und Erläuterungen zum Text und Apparat sind fortlaufend (am 
Ende des Bandes) zu vergleichen, ebendort auch die Übersicht über die Sperrungen der Bibel- 
texte seit 40°. 

Erste Überschrift (Titel): Euangelion (-um 40-46, 40:—46) Sanct Lucas 221 26172 27°— 
35 39—46, 34—46] Euangelion fehlt 22?—25 271 37, in diesen Ausgaben steht nur Sanct Lucas, 
und zwar als Teil der Kolummenüberschrift Zweite Überschrift: Das Erſt Capitel 
(fehlt 2217?) seit 241—27?] I. 30'< (und so entsprechend auch im folgenden, s. o. zu Matth. 1); 
die Ausgabe 27° (E) hat nach der ersten Überschrift eingeschaltet: || Borrede. ©. Lucas || und 
setzt Das Erſt Eapitel erst vor V.5 ein. 

Luk. 1,1 Im der ursprünglichen Holzschnittinitiale S steht das Bild des schreibenden 
Evangelisten Lukas 22'—24! und 26°, dasselbe Bild wird ausgesondert und zwischen die 
Überschrift und den Textanfang gerückt in den Vollbibeln 34—46, dasselbe steht als blatt- 
großes Bild auf den voranstehenden Seiten der Quartausgaben 24°—26! 27: 27? (E) 30!—46; 
27° (En) und 27° (M) haben kein Bild (Weiteres s. u. in Anm.) 1,2 die dis jelbfichtige 
221—25] die es von anfang ſelbs gejehen 261< 1,3 ichs (1.)] i$ 30°?|| hichs (2)] ich 


— 
* 
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[81.273] Euangelium 8. Tucas. 
J. 


Intemal ſichs viel vnterwunden haben, zu ſtellen die rede 

J don den Geſchichten, jo vnter vns ergangen find, Wie vns 
das gegeben Haben, die es von anfang ſelbs gejehen, vnd 
Diener des Worts gewejen find, ?Habe ichs auch fur gut 
angejehen, nach dem ichs alles von anbeginne erkundet habe, 
das ichs zu dir, mein guter Theophile, mit vleis ordent— 
lichen jchriebe, *Auff das du gewiſſen grund erfareft der 
Lere, welcher du vnterrichtet bift. 


von der ordnung Abia, mit namen Zacharias, vnd ſein 
A weib von den toͤchtern Aaron, welche hies Eliſabeth. 
| Sie waren aber alle beide from fur Gott, vnd giengen 
in allen geboten und jagungen des HERAN vntadde— 
lich, "und fie hatten fein Kind, Denn Elijabeth war 
vnfruchtbar, vnd waren beide wol betagt. 

EBND e3 begab ſich, da er Prieſtersampt pfleget fur 
Gott, zur zeit feiner ordnung, ’nac) gewonheit des 
Prieſterthums, vnd an jm war, das er reuchern folt, gieng er in den Tempel 
des HERAN, 0Vnd die gante menge des Bold war haufjen und betet, unter 
der ftunde des reuchens. 

11ES erſchein jm aber der Engel des HERAN, vnd ftund zur rechtenhand 
am Reuchaltar. 12Vnd als Zacharias jn ſahe erſchrack er, vnd es fam jn eine 
furcht an. 13Aber der Engel ſprach zu jm, Fuͤrchte dich nicht Zacharia, denn 
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gepet ift erhoret, vnd deyn weyb Eliſabeth wirt dyr eynen fon geperen, des 
namen folltu Johannes Heyfjen, **ond du wirft jeyn Freud vnnd wonne haben, 
vnnd viel werden ſich ſeyner gepurt frewen, !’Denn er wirt gros jeyn fur 
dem herren, weyn vnd ſtarck getrened wirt er nicht trinden, vnnd wirt nod) 
ynn mutter leybe erfullet werden mit dem heyligen geyft, "und er wirt der 
finder von Iſrael viel zu Gott yhrem herren beferen, !7und er mwirtt fur 
jeynem angeficht Her gehen ym geyſt und krafft Elias, zu bekeren die herken Ma 
der vetter zu den Findern, vnd die ungletobigen zu der klugheytt der gerechten, 

zu bereyten dem herren eyn geruft vold. 

18Vnd Zacharias ſprach zu dem Engel, too bey foll ich da erkennen? 
denn ich byn allt, und meyn weyb ift betaget, 1°Der engell antwort vnnd 
ſprach zu yhm, Ich byn Gabriel der fur gott ftehet, vnnd bynn gefand mit 
dyr zu reden, das ich dyr ſolchs verfundiget, ?°onnd fihe, du wirft erjtummen, 
vnnd nicht reden Tonnen, bis auff den tag, da dis gejchehen wirt, darumb, 
das du meynen worten nit geglatobet Haft, wilche jollen erfullet werden zu 
yhrer zeytt. 

21 Pd das volck wartet auff Zacharias, und verwunderte fi), das ex jo 
lange verog ym tempel, 22vnd da er aufjer gieng, fund er nit mit yhn reden, 
vnd fie merdten das er eyn gejicht gejehen hatte ym tempel, und ex wincket 
yhn, vnd bleyb ftumme. 

3 Vnnd es begab ſich, da die zeyt jeynes ampts aus war, gieng er heym 
ynn ſeyn haus, ?*onnd nad) den tagen, wart ſeyn weyb Elifabeth ſchwanger, 
vnd verbarg ſich funff monden, vnd ſprach, »alſo hatt myr der herr gethan, 
ynn den tagen, da er mic) angejehen hatt, das er meyne ſchmach unter den 
menſchen von myr neme. 

26Vnnd ym fechiten mond, ward der Engel Gabriel gejand von Gott, 
ynn eyne ftadt ynn Gallilea, die heyſt Nazareth, "zu eyner iungfrawen, die 
vertraivet war eynem man mit namen Sojeph, von dem hauße Dauid, vnd 
der iungframwen name heyſt Maria, ?®vnd der Engel fam zu yhr Hyneyn, vnd 
ſprach, Gegrufjet ſeyſtu holdfelige, der herr iſt mit dyr, du gebenedeyte unter 
den weyben. 

2° Da fie aber yhn ſahe, erſchrack fie ober ſeyner rede, vnd gedacht, wilch 
eyn grus ift das. °Bnd der Engel ſprach zu yhr, Furt dich nit Maria, 
du haft gnade funden bey Gott. »1Sihe, du wirſt Schwanger werden ym leybe, 
vnd eynen fon geperen, des namen folltu Iheſus heyffen, »?der wirt gros vnnd 
eyn fon des Hohiften genennet werden, vnd Gott der herr wirt yhm den jtuel 
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dein gebet ift erhoͤret. Vnd dein weib Elifabeth wird dir einen Son geberen, 
des namen joltu Johannes heiſſen, 16vnd du wirſt des freude und wonne 
haben, vnd viel werden ſich feiner Geburt frewen. Denn er wird gros fein 
fur dem HERAN, Wein vnd ſtarck Getrende wird er nicht trinden. Vnd wird 
noch in mutter leibe exrfüllet werden mit dem heiligen Geift, 16vnd er wird der 
finder von Iſrael viel zu Gott jrem HERAN beferen. 17Bnd er wird fur 
jm her gehen, im geiſt vnd krafft Elias, zu beferen die herken der Veter zu 
den Kindern, vnd die Ingleubigen zu der Klugheit der Gerechten, zu zurichten 
dem HERAN ein bereit Bold. 

18VNd Zacharias ſprach zu dem Engel, wo bey fol ich das erkennen ? 
Denn ic) bin alt, vnd mein Weib ift betaget. 1” Der Engel antwortet, und 
ſprach zu jm, Ich bin Gabriel, der fur Gott ftehet, vnd bin geſand mit div 
zu xeden, das ich dir ſolchs verkuͤndigt. 20Vnd fihe, du wirſt erftummen 
vnd nicht reden fünnen, bis auff den tag, da dis gejchehen wird, darumb 
dad du meinen Worten nicht gegleubet haft, welche follen erfuͤllet werden zu 
jrer zeit. 

21VVND das Bold wartet auff Zacharias, und verwunderte ſich, das er 
jo lange im Tempel verzog. 22Vnd da er eraus gieng, kundte er nicht mit 
jnen reden. Vnd fie merdten das er ein Geſichte gejehen hatte im Tempel. 
Vnd er windet jnen, vnd bleib jtumm. ??Bnd e3 begab ji), da die zeit 
feines Ampts auswar, gieng er heim in fein Haus. **Bnd nad) den tagen 
ward jein weib Glifabeth ſchwanger, vnd verbarg fi) fuͤnff monden, 
und sprach, 28Alſo Hat mir der HERR gethan, in den tagen, da er 
mich angejehen hat, dad er meine ſchmach unter den Menſchen von mir 
neme. 

EryD im ſechſten mond, ward der Engel Gabriel geſand von Gott, in eine 

ftad in Galilea, die Heiljt Nazareth, 2’ zu einer Jungfrawen, die ver— 
trawet war einem Wanne, mit namen Joſeph, vom haufe Dauid, vnd die 
iungfraw hies Maria. 28Vnd der Engel fam zu jv Hin ein, vnd ſprach, 
Gegruͤſſet jeiftu Holdfelige, der HERR ift mit dir, du gebenedeiete unter den 
Meibern. 

DA fie aber jn ſahe, erſchrack fie ober jeiner rede, vnd gedachte, welch 
ein grus ift dag? 30Vnd der Engel ſprach zu jv, Fuͤrchte dich nicht Maria, 
du Haft gnade bey Gott funden. °'Sihe, du wirft ſchwanger werden im Leibe, 
und einen Son geberen, de3 namen joltu Iheſus heiſſen. »2Der wird gros, 
und ein Son des Höheften genennet werden. Vnd Gott der HERR wird jm 


Neue @!I. 1,28 (Gebenebeite) usw. seit 50'< Neue GI. 1, 30 (Gnade funden) usw. 
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ſeynes vatters Dauid geben, vnd er wyrt eyn konig jeyn vber das haus 
Jacob ewiglich, vnnd jeynes konigreychs wirt feyn ende jeyn. 

Da ſprach Maria zu dem Engel, wie foll das zu gehen? ſyntemal ich 
von feynem man weys. 3>Der Engel anttwortet vnnd ſprach zu yhr, der heylige 
geyft wirt komen vber dich, und die krafft des hohiften, wirt dich vbirſchatten, 
darumb auch, das heylige, das geporn wirt, wirtt Gotti3 fon genennet werden, 
36vnnd fihe, Elifabet deyne gefreunte, gehet auch ſchwanger mit eynem fon ynn 
yhrem alter, vnnd gehet itzt ym ſechſten mond, die ym gejchrey ift, das fie vn— 
fruchtbar jey, ?"denn bey Gott iſt feyn ding vnmuglich, Maria aber ſprach, 
Sihe hie byn ich die mayd des Herren, myr geſchehe wie du gejagt haft, vnd 
der Engel gieng von yhr. 

N taria aber ftund auff ynn den tagen, vnd gieng auff das gepirge mit 
zuchten, zu der ſtadt Jude, *ond fam ynn das haus Zacharias, vnd grufjet 
Elifabeth, *!Bnnd e3 begab ji, als Elifabeth den gruß Maria horet, Hupffet 
das kind ynn yhrem leybe, und Elifabet wartt des heyligen geyft3 voll, vnd 
tieff lautt vnd ſprach, gebenedeyet jeyjtu unter den weyben, und gebenedeyet 
jey die Frucht deynes leibes, *und wo her fompt myr das, dag die mutter 
meynes herrn zu myr fomet? **Sihe, da ich die ſtymme deynes gruffiz horete, 


hupffete mitt Freuden das find yrn meynem leybe, vnd jelig biftu, die du ge— 


glewbt Haft, denn es wirt vollendet werden, was zu dyr gejagt ift von dem herrnn. 

[81. XLI] *Bnd Maria ſprach, Meyne jeel erhebt den Heren *’und meyn 
geyſt frewet ſich ynn Gott meynem heyland. „Denn er hat die nydrideyt 
ſeyner magd angejehen, Sihe, von nu an werden mich jelig preyfjen alle finds 
find. *Denn ex hat groſſe ding an myr than, der do mechtig ift, vnd des 
name beylig ift. *0Vnd ſeyne barmhertzigkeyt weret ymer fur vnd fur bei 
denen die yhn furchten, Er Hat gewalt vbet mit jeynem arm, vnd 
zurſtrewet die da hHoffertig find ynn yhrs Herten ſynn, *2Er Hat die 
gewaltigen von dem jtuel geſtoſſen, vnd die nydrigen erhaben, 3Die 
hungerigen hatt er mit guttern exrfullet, vnd die reychen Teer gelafjen. °*Er 
hatt der barmhertzigkeyt gedacht, und ſeynem diener Iſrael auff geholffen, 
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den fuel feines vater? Dauid geben, »vnd er wird ein König fein vber das 
haus Jacob ewiglich, und feines Königreichs wird fein ende fein. 

AHA ſprach Maria zu dem Engel, toie jol das zugehen? fintemal ich 
von feinem Manne weis. ?°Der Engel anttoortet, und ſprach zu jr, Der heilige 
Geift wird vber dich fomen, und die krafft des Höheften wird dich vberſchatten. 
Darumb auch) das Heilige, daS von dir geboren wird, wird Gottes Son genennet 
werden. °°DBnd fihe, Elifabeth deine gefreundte, ift auch ſchwanger mit einem 
Son, in jrem alter, vnd gehet jtzt im fechften mond, die im gejchrey ift, das 
fie vnfruchtbar jey, "Denn bey Gott ift fein ding onmüglich. 3° Maria aber 
ſprach, Sihe, ich bin des HErrn magd, mir gejchehe wie du gejagt Haft. Vnd 
der Engel jhied von jr. 

DT“ aber jtund auff in den tagen, und gieng auff das Gebirge endelic), 

| zu der ftad Jude, ond kam in das haus Zacharias, vnd gruͤſſet 
Elifabeth. Vnd es begab ſich, als Elifabeth den grus Maria Horet, huͤpffet 
das find in jvem leibe. Vnd Elifabeth ward des heiligen Geiſts vol, vnd 
rieff laut, vnd ſprach, " Gebenedeiet biſtu unter den Weibern, vnd gebenedeiet 
ift die Frucht deines Leibes. *?Bnd two her fompt mir das, da3 die Mutter 
meine? HERAN zu mir fompt? **Sihe, da ich die ftimme deines grufjes 
hoͤrete, hüpffet mit freuden das Kind in meinem Leibe. *Vnd o ſelig biftu, 
die du gegleubet Haft, Denn e3 wird volendet werden, was dir gejagt ijt von 
dem HERAN. Und Maria jprad). 


7a] > feele erhebt den HENNAN. BVnd mein geiſt frewet fid) Gottes 


meines Heilands. 

428 Denn er hat feine elende Magd angefehen, Side, von nu an werden 
mid) jelig preifen alle Kinds Find. 

denn er hat grofje ding an mir gethan, der da mechtig ift, Und des 
Namen Heilig ift. 

50 Vnd feine Barmhertzigkeit weret jmer fuͤr vnd für, Bey denen die jn fürchten, 

51&r vbet gewalt mit feinem Arm, Vnd zerjtrewet die Hoffertig find in 
jres bergen ſinn. 

s2Er ſtoͤſſet die Gewaltigen vom ſtuel, Bund erhebt die Elenden. 

»3Die Hungerigen fuͤllet er mit Guͤtern, Vnd leſſt die Reichen leer. 

52&r denckt der Barmhertzigkeit, Vnd hilfft ſeinem diener Iſrael auff. 
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5ötpie ex geredt Hat vnſern vettern Abraham vnd jeynem jamen, etwiglid). 
56 Vnnd Maria bleyb bey yhr bey drey monden, darnach keret fie widder— 
umb heym. 

57Vnd Elifabeth kam yhr zeyt, das fie geperen ſolt, vnd fie gepar eynen 
fon, 5®ond yhr nachparn vnd gefreunten horeten, das der herr groffe barm- 
hergigfeyt an yhr than hatte, vnd freweten jich mit yhr. »BVnd es begab ſich 
am achten tage kamen fie zu beichneytten das kindlin, vnd hieffen yhn nad) 
jeynem vatter, Zacharias. DBnd jeyne mutter antwortet, vnd ſprach, mit 
nichten, ſondernn ex jol Johannes heyſſen, vnd fie Sprachen zu yhr, ift doch 
niemant ynn deyner freuntſchafft, der alſo heyſſe. ?Bnd fie windeten jeynem 
vatter, wie er yhn mwolt heyſſen laſſen, und er foddert eyn teffelin, ſchreyb 
vnd ſprach, Er Heyit Johannes, vnd fie verwunderten ſich alle, und als bald 
wart jeyn mund vnd ſeyne zunge auffthan, vnd redte vnd benedeyet Gott, 
6s Vnd es kam eyn Furcht vber alle nachparn, vd all dis geſchicht wart ruchtig 
auff dem gangen Judiſchen gepirge, und alle die es horeten namens zu herken, 
vnnd ſprachen, was, meynſtu, will aus dem Findlin werden? denn die hand 
gotti3 war mit yhm. 

"Bnd ſeyn dater Zacharias wart des heyligen geyſtes voll, weyjjagt und 
ſprach, 6° Gebenedeyt ſey Gott der herr von Sfrael, denn er hatt beſucht und 
erloſet jeyn vold, DBnd hatt auff gericht eyn horn der jelideyt ynn dem 
haufje ſeynes dieners Dauid, "ALS er vortzeytten geredt hat dur) den mund 
ſeyner heyligen propheten, Das er vns erredtett von vnſern feynden, vnnd 
von der hand aller die vns Hafjen, 72Vnd die barmhertzigkeyt erkeijgette 
vnſern vetern, vnd gedecht an ſeynen heyligen bund, »das ift, an den eyd, 
den er geſchworen hatt vnſerm vater Abraham, vns zu geben, Das wyr er- 
loſet aus der hand vnſer feynde, yhm dieneten on furcht vnſer leben lang 
»ynn heylickeyt und gerechtigkeyt die yhm gefellig ift. 2eVnnd du kindlin 
wirft eyn prophet des hohiſten heyſſen, du wirft fur dem herrn her gehen, das 
du ſeynen weg bereytteft, 7" vnd erkentnis der ſelikeyt gebijt jeynem volck, die 
do iſt ynn vergebung yhrer junden, "durch die herkliche barmhertzigkeyt vnſers 

(auffgang) gottis, durch wilche vns befucht hat der auffgang aus der hohe, ""Auff das 
Lhriſtus nad) ber Gotte er erſcheyne denen, die da ſitzen ym finfternis vnd ſchatten des tods, vnd richte 


heyt iſt der auff gang 
ynn berbobekonhähler: vnſer fuſſe auff den weg des fridens. 
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55MWie er geredt Hat vnſern Vetern, Abraham vnd feinem janen ewiglid). 

SPD Maria bleib bey jr bey dreien monden, Darnad) feret fie 
widerumb heim. 

m» Elifabeth kam jre zeit, das fie geberen folt, Vnd fie gebar einen Son. 

58Vnd jre Nachbarn vnd Gefreundten höreten, das der HErr grofje 
barmhertzigkeit an jr gethan Hatte, vnd freweten fich mit jr. »Vnd e3 begab 
fi) am achten tage, kamen fie zu bejchneiten das Kindlin, und hieſſen jn nad) 
feinem vater, Zacharias. Aber jeine Mutter antwortet, vnd ſprach, Mit 
nichten, jondern er jol Johannes heiſſen. °!:Bnd fie ſprachen zu je, Iſt doch 
niemand in deiner Freundſchafft, der alſo heiſſe. 

ZBND fie windeten feinem Vater, wie er jn wolt heiljen laſſen. °Bnd 
ex fordderte ein Zeffelin, ſchreib und ſprach, Er Heifft Johannes. Vnd fie ver- 
wunderten ſich alle. °*Bnd als bald ward fein mund vnd feine zunge auff- 
gethan, vnd redete vnd Lobete Gott. °°Bnd e3 kam eine furcht ober alle Nach— 
barn, Vnd dis Geſchicht ward alles ruͤchtbar auff dem gangen Jüdischen gebirge, 
s6 Vnd alle die e3 hoͤreten, namens zu herken, vnd ſprachen, Was meineftu, 
wil aus dem Kindlin werden? Denn die hand des HErrn war mit jm. 

AND fein vater Zacharias ward des heiligen Geiſtes vol, weifjaget, und ſprach. 
En jey der HENN der Gott Iſrael, Denn er hat bejudt vnd er- 
loͤſet fein Bold. 

Bud Hat vns auffgericht ein Horn des Heil, In dem Haufe feines 
dienerd Danid. 

70 Als er vor zeiten geredt Hat, Durch den mund feiner heiligen Propheten. 

198 er uns errettet von vnſern Feinden, Und von der Hand aller die 
vns Hafen. 

72Vnd die Barmhertzigkeit erzeigete vnſern VBetern, Vnd gedechte an feinen 
heiligen Bund. 

78 Vnd an den Eid, den er geſchworen Hat unferm vater Abraham, Vns zu geben. 

14Das wir erlöjet aus der Hand vnſer Feinde, Im dieneten on furcht 
vnſer lebelang. 

75% Heiligkeit und Gerechtigkeit, Die jm gefellig ift. 

16Vnd du Kindlin wirft ein Prophet des Höheften heiſſen, Du wirft fur 
dem HERRN her gehen, das du jeinen weg bereiteit. 

77Bnd erfentnis des Heils gebeit feinem Bold, Die da ift in vergebung 
jrer Suͤnde. 

18Durch die hertzliche barmhertzigkeit vuſers Gottes, Durch welche vns 
beſucht hat der aAuffgang aus der Höhe. 

79Auff das er erſcheine, denen, die da ſitzen im finfternis und ſchatten 
des tods, Vnd richte vnſere fuͤſſe auff den weg des Friedes. 


Neue GI. 1, 77 (erkentnis des Heils) usw. seit 3310 Gl. 1,78 (auffgang) usw. 22!< 
Pv. bei 1,57: Guang. auff (an) ©. Johans des Teuffers tag 39—44] Euan. am tag 
©. Johannis des Teuffers 46 | 


(Erkentnis des Heils) 
Das ſie wiſſen ſollen, 
wie ſie ſelig werden 
muͤſſen. Richt durch die 
werck des Geſetzes, ſon⸗ 
dern, durch vergebung 
der ſuͤnden etc. 
aan 
(Auffgang) 
Chriſtus nach der Gott= 
heit, ijt der Auffgang 
in der hohe vom Vater. 
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Pd das kindlin wuchs und wartt ſtarck ym geyft, und war ynn der 
wuſten, bi3 das ex ſollt her fur tretten fur das vol Ifrael. 


Das ander Lapitel. 
S begab ſich aber zu der zeytt, das eyn gepott von dem keyſer Auguftus 


N N aus gieng, das alle wellt gejcheßt wurde, ?und diſe ſchetzung war die 
ehniglicher akt muffen aller erſte, vnd geihac zur zeytt, da Kyrenios landpfleger yn Sirien 


an zepgen wie diel er par, ẽvnnd e3 gieng Herman das er fich jcheten lies, eyn iglicher ynn jeyne 
—— ſtadt. *Da macht ſich auff, auch Joſeph von Gallilea, aus der ſtadt Nazareth, 
ynn das Judiſch land, zur ſtad Dauid, die da heyſt Bethlehem, darumb das 
ex bon dem hauße vnd geſchlecht Dauid war, Sauff das er ſich ſchetzen ließe 
mit Maria ſeynem vertraweten weyhbe, die gieng ſchwanger. | 
Bund es begab jich, ynn dem fie dajelbit waren, fam die zeyt das fie Mai 
geperen jollte, "unnd jie gepar yhren erjten fon, vnnd wicelt yhn ynn windel, 
vnd leget yhn ynn eyn krippen, denn ſie hatten jonft feynen raum ynn der herberge. 
»Vnund es waren hirtten ynn der jelben gegend auff dem feld, bey den 
hurtten, vnnd Hutteten des nachts, yhrer herde, vnnd fihe, der engel des 
herenn trat zu yhn, vnd die klarheyt des herren leuchtet vmb fie, vnnd fie 
furchten fich feer, !onnd der Engel ſprach zu yhn, Furcht euch nicht, Sehet, 
ich verkundige euch grofje Freude, die allen vol widderfaren wirt, !!denn euch 
ift heutte der heyland geporn, wilcher iſt Chriſtus der herre, ynn der ſtadt 
Dauid, ?onnd das habt zum zeychen, yhr werdet finden das find ynn windel 
gewickellt, vnd ynn eyner krippen Ligen, 18Vnnd als bald war da bey dem 
engel, die menge der hymliſchen heerfcharen, die Lobeten Gott, vnd ſprachen, 
14Preys jey Gott ynn der hohe, und frid auff erden, und den menjchen eyn 
(wolgefallen)r wolgefallen. 


Das die menjchen dauon N 2 

Yuft und Lieb haben wer⸗ 1sVnd es begab fi, da die Engel von yhn gen hymel furen, ſprachen 

ken — die hirtten vnternander, laſt vns nu gehen gen Bethlehem, vnd ſehen die 

mitt danck annemen vnd geſchicht, die da geſchehen iſt, die vns der herre fund than hat, vnd ſie kamen 

ee eylend, vnnd funden beyde Marian vnnd Joſeph vnd das Kind ynn der krippen 
ligen. 17Da fie es aber geſehen hatten, breytten fie das wortt aus, wilchs 
zu yhn von diſem kind geredt war, vnnd alle fur die es kam, wunderten 


ſich der rede, die yhn die Hirten gejagt Hatten, 1 Maria aber behielt alle diſe 


Luk. 1, 80 wartt (ward) 22!—46, 34—40?] war 41—46 2, 1 Auguftus 22'—261] 
Augufto 26°< 2,3 es (vor gieng) 22%] fehlt 22?< gieng yderman 221:—261] WSt 26°< 
Yieg 22:—25] lieſſe 261< 2, 4 von Gallilen 22:— 27?) aus Galilen 30!< 2,5 || Tieße] 
lieg 34—40?, 37—40 (s. HE 40, Bibel 4, 292) | gieng 22!—27!] war 27?< 2,6 Bnnd 
es begab fich dis dafelbft waren 22:—272] Vnd als fie dajelbft waren 30!< 2,8 vnnd 
hutteten 22!—25] die Huteten 261< 2,9 der engel des herrnn 221—27?] des Heren 
(HERAN) Engel 30'< 2, 10 Sehet 221—30°] Siehe 33!< 2,13 war 22:—46, 
34—43?] ward 45—46 2, 14 Preys 22!—272] Ehre 301< 2,15 Vnd e8 begab 
ih, da 221—272] Bnd da 30!< jehen die gejhicht 221] WiSt 22°< 2,16 Marian 
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| s0 VND das Kindlin wuchs vnd war ftar im geift, Und war in der 
Wüften, bi3 das ex jollt erfür tretten fur das Bold Iſrael. 


N. 


S begab ſich aber zu der zeit, das ein Gebot von dem Keiſer Auguſto 
ausgieng, das alle Welt gejchegt wurde. »Vnd diefe Schatzung war die 
allererfte, und gejchach zur zeit, da Cyrenius Landpfleger in Syrien war. 

»Vnd jederman gieng, das er ich jcheten lieſſe, ein jglicher in feine Stad. 

DA macdet ih auff auch Joſeph, aus Galilen, aus der ftad Nazareth, 
in da3 Juͤdiſche land, zur ſtad Dauid, die da heiſſt Bethlehem, darumb das 
er von dem Haufe vnd gejchlechte Dauid war, >Auff das er ſich ſchetzen lieſſe 
mit Maria feinem vertramweten Werbe, die war ſchwanger. 


. 7)? ala fie dajelb3 waren, kam die zeit, das fie geberen ſolte. 7Vnd 


fie gebar jren erſten Son, vnd wickelt jn in mwindeln, vnd leget jn in 
eine Krippen, Denn fie hatten jonjt feinen raum in der Herberge. 

SBND e3 waren Hirten in der jelbigen gegend auff dem felde, bey den 
Hürten, die hüteten des nachts jver Herde. »Vnd fihe, des HERAN engel 
trat zu jnen, vnd die Klarheit des HERAN leuchtet umb fie, Bnd fie furchten 
fich jeerr. 10 Vnd der Engel ſprach zu jnen. Fuͤrchtet euch nicht, fihe, Ich 
verfündige euch grofje Freude, die allem Bold twiderfaren wird, !!Denn euch 
iſt heute der Heiland geborn, welcher ift Chriſtus der HErr, in der jtad 
Dauid. 12Vnd das habt zum Zeichen, Jr werdet finden das Kind in twindeln 
gewickelt, und in einer Krippen ligen. 13Bnd als bald ward da bey dem 
Engel die menge der Himlifchen Herrſcharen, die lobten Gott, vnd ſprachen, 
14Ehre jey Gott in der Höhe, Vnd Friede auff Exden, Vnd den Menſchen ein 
wolgefallen. 

15 da die Engel von jnen gen Himel furen, ſprachen die Hirten vnter— 

nander, Laſſt vns nu gehen gen Bethlehem, vnd die Geſchicht ſehen, 
die da geſchehen iſt, die vns der HERR fund gethan Hat. 16Vnd fie kamen 
eilend, vnd funden beide Mariam vnd Joſeph, dazu das Kind in der krippen 
ligen. !"Da fie es aber geſehen hatten, breiteten ſie das Wort aus, welchs 
zu jnen von dieſem Kind gejagt war. 18 Vnd alle, fur die es kam, wunderten 
fi) der rede, die jnen die Hirten gejagt hatten 1’ Maria aber behielt alle 


22!—25] Mariam 26?< und (nach Sojeph) 221—27?] dazu 30'< 2, 17 breytten 221 - 
25] breiteten 26'< geredt 221—271] gejagt 27°< 11 


GI. 2, 1 (geſchetzt) usw. Nach dem Stw. 3 Formulierungen: 1. Schetzen bis gutt 22!— 27°; 
2. ebenso, dazu: vnd ein ort des gulden geben von iglichem heubt 30'—40, 34—40?; 3. Schegen 
ift hie, daS ein jglicher hat müfjen ein Ort dis Heubt 41< (s. HE 40) Gl. 2, 14 (wol⸗ 
gefallen) usw. 221< | 

Po. bei 2,1: Euang. auff den (dem Druckf. 39, am 46) Chriftag 39—46 | 


Geſchetzt) 
Schetzen iſt hie, das 
ein jglicher hat muͤſſen 
ein Ort des gulden geben 
von jglichem Heubt. 


(Wolgefallen) 
Das die menſchen dauon 
luſt vnd liebe haben wer⸗ 
den, gegen Gott vnd vn⸗ 
ternander. Vnd dasſelb 
mit danck annemen, vnd 
daruͤber alles mit freu⸗ 
den laſſen vnd leiden. 


(frid faren) 
Das iſt, Nu will ich 
frolich ſterben. 
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wortt, vnd bewiget fie ynn yhrem hertzen, ?°vnd die hirtten kereten widderumb, 
preyſeten vnnd lobten Gott vmb alles, das ſie gehoret vnd geſehen hatten, 
wie denn zu yhn geſagt war. 

21Vnnd da acht tage vmb waren, das das kind beſchnytten wurde, da 
ward ſeyn name genennet, Iheſus, wilcher genennet war von dem engel, ehe 
denn er empfangen wart ynn mutter leybe. 

2 Vnd da die tage yhrer reynigunge nach dem geſetz Moſi, kamen, brachten Ce: 
fie yhn gen Jeruſalem, auff das fie yhn dar ſtelleten dem herren, 2?iwie denn 
geſchrieben ſteht ym gejege des herren, allerley menlin, da3 zum exften die Er 
mutter bricht, ſoll Gotte geheyliget heyſſen, ?*onnd das fie geben das opffer, Le 
nach dem gejagt iſt ym gejege des hernn, eyn par turtell tawben, odder zwo 
iunge tatoben. 

[Bl. XLII] Bund fihe, Eyn menſch war zu Jeruſalem, mit namen, Si- 
meon, vnd der jelbige menſch war frum vnd gott furchtig, vnd warttet auff 
den troft Iſrael, vnnd der Heylige geyft war yrn yhm, 2evnnd yhm war eyn 
antwort worden von dem Heyligen geyft, Ex jollt den todt nicht jehen, ex hette 
denn zuuor den Chriſt des herren gejehen, "und fam aus anregen de3 geyjts 
ynn den tempel. 

Vnnd da die Elltern das find Iheſum ynn den tempel brachten, das fie 
fur yhn thetten, wie man pflegt nach dem geſetz, ??da nam er yhn auff jeyne 
arme, vnd benedeyet Gott, und ſprach, 2° Herr, Nu leffiftu deynen diener ym 
fride faren, wie du gejagt Haft, denn meyne augen haben deynen heyland 
gejehen, ẽtwilchen dur bereyttet Haft fur allen voldern, »2das liecht zur er— 
Veuchtung der Heyden, und zum preyß deynes volcks Iſrael. 

32 Vnnd ſeyn vatter und mutter wunderten ſich des, das von yhm geredt 
wart, »*vnd Simeon benedeyet fie, vnnd ſprach zu Maria jeyner mutter, Sihe, 
diſer wirtt gejegt, zu eynem fall vnd auff ftehen, vieler ynn Iſrael, vnd zu 
eynem zepchen, dem toidderjprochen wirt, »vnd es wirt eyn ſchwerd durch deyn 
jeele dringen, auff das vieler hertzen gedanden offinbar werden. 

36Vnd es war eyne prophetyn, Hanna, eyn tochter Phanuel vom gejchlecht 
Ufer, die war wol betaget, vnnd hatte gelebt jieben tar mit yhrem man von 
yhrer iungfrawſchafft an, »7vnnd war nu eyne wittwe bey vier und achtzig 
iarn, die fam nymmer vom tempel, dienet Gott mit fajten vnd betten taq 


Luk. 2, 19 bewiget 221— 26°] beweget 2TI< 2, 21 || da3 da3] da das 34° 25 || 
wurde 22:—80!, 34—35] würde 30°—46, 36—46 empfangen bis leybe 221] WSt 22°< 
2,23 ym 22!—271]) in dem 27°< Gotte 22:— 261] dem Herrn (HERAN) 26°< 2, 24 
turtell tawben 22:—22?] dordel tawben 241< 2, 27f. der Abschnitt mit dem Nunc 
dimittis wird seit 22? in fünf Absätzen gedruckt, außerdem gesperrt 40”—46 (8. o. zu 
1,46 und 68) 2, 28 benedeyet 221— 272] lobete 301< 2, 32 das liecht zur (zur] zu 
26'— 27?) erleuchtung der 22!— 272] Ein liecht zu erleuchten die 30'< 2, 33 vom Druckf. 
46 2, 34 benedeyet 22172] jegenet 24!< /Ems.] | fall dis Sirael, und /= 1 Zeile] 
fehlt 44 || auff ftehen 22°—25] aufferftehen 26:< || Aufferjtehung nur 40 (s. HE 40, 
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diefe wort, vnd beiveget fie in jvem hertzen. 20Vnd die Hirten kereten widerumb, 

preijeten und lobten Gott vmb alles, das fie gehöret und gejehen Hatten, wie 

denn zu jnen gejagt ivar. 

ANAND da acht tage vmbwaren, das das Kind bejchnitten wuͤrde, da ward 
fein Name genennet Iheſus, welcher genennet war von dem Engel, ehe 

denn er in Mtutterleibe empfangen ward. 

= > da die tage jrer veinigung nad) dem geſetz Mofi kamen, brachten fie 
jn gen Serujalem, Auff das fie jn darjtelleten dem HERAN, ?’twie 

denn gejchrieben ftehet in dem gejeß des HERAN, Allerley [B1. 275] Menlin, 


.da3 zum erjten die mutter bricht, jol dem HERAN geheiliget heiſſen, ?“ Vnd 


das fie geben das Opffer, nach dem gejagt ijt im gejeg des HERAN, ein par 
Dorteltauben, oder zwo Jungetauben. 

SPD Tide, ein Menſch war zu SJerufalem, mit namen Simeon, vnd der 
jelb Menſch war from und gottfürchtig, und wartet auff den troft Iſrael, 
vnd der heilige Geift war in jm. ?°Bnd jm war ein antivort worden von 
dem heiligen Geijt, ex jolt den Tod nicht jehen, ex hette denn zuuor den 
ChHrift des HERAN gejehen. 27Vnd kam aus anregen de3 Geiftes in den 
Tempel. 

DBND da die Eltern das Kind Iheſum in den Tempel brachten, da3 fie 
fur jn theten, wie man pfleget nad) dem Geſetz, 28da nam er jn auff feine 
arım, vnd lobte Gott, und ſprach. 

29 4X Err, u leſſeſtu deinen Diener im Friede faren, wie du gejagt Haft. 
s0denn meine augen haben deinen Heiland gejehen. 

31Welchen du bereitet Haft, Zur allen Voldern. 

32Ein Liecht zu erleuchten die Heiden, Vnd zum preis deines volcks Iſrael. 
»» fein Bater und Mutter wunderten fich des, das von jm geredt ward. 

34 Vnd Simeon jegenet fie, und ſprach zu Maria feiner mutter, Sihe, 
diefer wird gejegt zu einem Fall vnd Aufferjtehen vieler in Iſrael, Bnd zu 
einem Zeichen dem widerſprochen wird. 3*Bnd es wird ein Schwert durd) 
deine Seele dringen, Auff das vieler Herten gedanden offenbar werden. 

s6 VND e3 war eine Prophetin Hanna, eine tochter Phanuel, vom gejchlecht 
Aſer. Die war wol betaget, vnd Hatte gelebt fieben jar mit jrem Manne, 
nad) jrer Jungfrawſchafft. »7Vnd war nu eine Widtve, bey vier vnd achzig 
jaren, die fam nimer vom Tempel, dienet Gott mit fajten vnd beten tag vnd 


Bibel 4, 292) || 2, 36 don jrer iungfrawſchafft an 221-302] nad jrer iungfrawſchafft 
3314 2, 37 ||nu fehlt 33'—39, 34—35 39 40°? 431] I 


Gl. 2, 29 (frid faren) usw. 221< | 

gl. 2,23 (in 46): vgl. 2. Mose 13, 2; (in 22!): vgl. 2. Mose 34, 19 | 

Pv. bei 2, 21: Euang. am newen Jarſtage 39—46 Pv. bei 2, 22: Euang. am tage 
Purificationig (+ ꝛc 39) 39—46 Pv. bei 2, 33: Euang. am Son. nad) dem Chriftag 
39-46 | 


(Friede faren) 
Das ift, Nu wil ich 
froͤlich ſterben. 
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vnd nacht, 3° die jelbige trat auch hyntzu, zu der jelbigen ftunde, und preyßete 
den herrn, vnd vedte von yhm zu allen, die da warteten auff die erloſung 
Iſrael. 

39 Vnd da fie alles vollendet Hatten nach dem geſetz des herrnn, kereten 
fie ſich widder jynn Galilean, zu yrer ſtad Nazareth, Waber das Find wuchs, 
vnd wart ſtarck ym geyſt, voller weyßheyt, vnd Gottis gnade war bey yhm. 

21Vnd ſeyne Elltern giengen alle iar gen Jeruſalem, auff das oſterfeſt, 
12vnnd da ex zwelff iar allt war, giengen ſie hynauff gen Jeruſalem, nad) 
gewonheyt des feſtis, vnd da fie die tage vollendet hatten und, giengen widder 
zu haus, bleyb das Find Iheſus zu Serufalem, vnnd ſeyne Ellternn wuſtens 
nicht, **fie meynten aber er were bunter den geferten, und kamen eyne tage 
reyße, vnd juchten yhn vnter den gefreunten vnd befanten, und da fie yhn 
nit funden, giengen fie widerumb gen Serufalem vnd juchten yhn, “vnd e3 
begab fi, nach dreyen tagen, funden ſie yhn ym tempel fiten mitten bunter 
den lexern, das er yhn zu horete, vnd fie fragete, "und alle die yhm zu 
horeten, wunderten ſich ſeyns verſtands vnd jeyner antwort. 

18 Vnd da fie yhn jahen, entjaßten fie ji, vnd jeyne mutter ſprach zu 
yhm, meyn fon, warumb haſtu vns das than? Sihe, deyn vatter vnd ic) 
haben dich mit ſchmertzen geſucht, vnd er ſprach zu yhnen, was ijts, das yhr 
mich gejucht Habt? wiſſet yhr nit, das ich ſeyn mus, ynn dem das meynes 
vaters iſt? > Bnd fie verftunden das wort nit, da3 er mitt yhn redet, vnd 
er gieng hynab mit yhnen, vnd Fam gen Nazareth, vnd war yhn vnterthan, 
vnd ſeyne muter behielt alle diße wort ynn yhrem Herten, vnnd Iheſus 
hieb fort an weyßheyt, alter, vnnd grade bey Got und den menjchen. 


Das dritte Tapitel. 


er I dem funffgehenden iar, des keyſerthums keyſers Tiberij, da pontius 
J Pilatus landpfleger war ynn Judea, vnd Herodes eyn vierfurſt ynn 

Gallilea, vnnd ſeyn bruder Philippus eyn vierfurſt zu Iturea vnd ynn 
der gegend Trachonitis, vnd Liſanias eyn vierfurſt zu Abilene, ?da Hannas 
vnd Cayphas hohe prieſter waren, da geſchach der befelh Gottis zu Johannes 
Zacharias ſon, ynn der wuſten, »vnnd er kam ynn alle gegend vmb den Jordan, 


vnd prediget die tauffe der buſße, zur vergebung der ſunde, wie geſchrieben Mat 
ftehet yn dem buch der rede Iſaias des propheten, der do ſaget, Es iſt eyne 
ruffende ſtymm ynn der wuſten, Bereyttet den weg des herren, vnd macht | 


ſeyne fteyge richtig, "Alle tall jollen voll werden, vnnd alle.berge vnnd Hugel 


Luk. 2, 38 warteten bis Iſrael 221] WSt 222< 2, 39 alles 221—25] es alles 26'< 

fie ſich widder 22ı—272] ſich fehlt 30!< 2,43 da fie dis hatten 22!—25] da die tage 
vollendet waren 261< vnd, giengen widder zu Haus 221—25] || und fie giengen widder zu Haufe 
26'—27? || ond fie widder zu Haufe giengen 301< 2,47 wunderten 222—25] verwunderten 
26’< 2, 51 hynab mit yhnen 221] MWSt 221< 2,52 hieb (Hub 222) fort 22:—27°] 
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nat. 3 Diejelbige trat auch Hinzu, zu der jelbigen ftunde, vnd preijete 
den HERAN, vnd redete von jm, zu allen, die da auff die erloͤſung zu Seru- 
ſalem warteten. 

PBND da fie e3 alles volendet hatten, nach dem gejeß des HErrn, kereten 
fie wider in Galileam, zu jver ftad Nazareth. * Aber das Kind wuchs, und 
ward ſtarck im Geift, voller weisheit, und Gottes gnade war bey jm. 

Ery 2 feine Eltern giengen alle jar gen Jeruſalem, auff dag Oſterfeſt. 2Vnd 

da er zwelff jar alt war, giengen jie hin auff gen Serufalem, nad) 
gewonheit des Feſtes. *? Und da die tage volendet waren, vnd fie wider zu 
hauſe giengen, bleib das Find Iheſus zu Jeruſalem, vnd jeine Eltern wuſtens 
nit. ** Sie meineten aber, er were vnter den Geferten, vnd kamen eine tage- 
reife, und ſuchten jn vnter den Gefreunden und befandten. *DBnd da fie jn 
nit funden, giengen jie widerumb gen Serufalem, vnd juchten jn. *6Vnd es 
begab ji) nad) dreien tagen, funden fie jn im Tempel fiten, mitten vnter den 
Lerern, das er jnen zuhörete, vnd fie fragete. *7Vnd alle die jm zuhoreten 
veriwunderten fich jenes verjtands und feiner antwort. *7Bnd da fie jn fahen, 
entjagten fie ſich. 

BND feine Mutter ſprach zu jm, Mein jon, warumb haſtu vns das gethan? 
Sihe, dein Vater vnd Ich haben dich mit ſchmertzen gejucht. »Vnd er jprad) 
zu nen, Was ifts, das jr mich gejucht Habt? Wiſſet jr nicht das ich fein mus 
in dem, dag meines Vaters ift? > Bnd fie verjtunden das wort nicht, das ex 
mit jnen redet. ẽ1Vnd er gieng mit jnen hinab, vnd fam gen Nazareth, und 
war jnen vnterthan. Vnd jeine Mutter behielt alle dieje wort in jrem Herten. 
52 Bd Iheſus nam zu, anı weisheit, alter vnd grade, bey Gott und den Menjchen. 


I. 


ET N dem junffzehenden jar des Keifertfums Keifers Tyberij, da Pontins 
J Pilatus landpfleger in Juden war, und Herodes ein vierfuͤrſt in Galilen, 
vnd jein bruder Philippus ein vierfürft in Iturea vnd in der gegend 
Thrachonitis, und Liſanias ein vierfürft zu Abilene, 2da Hanna vnd Caiphas 
Hohepriejter waren, Da geſchach der befelh Gottes zu Johannes Zacharias fon, 
in der wuͤſten. 
ISBND er fam in alle gegend vmb den Jordan, vnd prediget die Tauffe der 


.3. buffe, zur vergebung der jünde, +Wie gejchrieben ftehet in dem Buch der vede 
Jeſaias des Propheten, der da jagt, E3 iſt eine jtimme eines Predigers in der 
. wüften, Bereitet den imeg des HERAN, und machet feine fteige richtig. Alle 


nam zu 30I< 3, 1 war ynn Judea 221] V 2224 3, 4 ruffende ſtymm(e) 221— 
40, 34—40?] ſtimme eines Predigers 41 (s. ZE40, Bibel 4, 292) |] 


Pv. bei 2, 41: Euang. am (auff den 44) erſten Son. nad) Epipha. (Epiphanie 44) 39—46 | 


(Gewalt) 
Gewalt ijt offenlicher 
freuel, Vnrecht, ift wenn 
man mitt bojen tuden 
dem andern jeyn recht 
verdruckt vnd jehendet. 


222 Das Neue Teſtament. 1522. Luk. 3, 5—22. 


jollen ernydrigt werden, vnnd was krum iſt joll richtig werden, vnnd was 
vneben ift ſoll jchlechter weg werden, *und alles fleyſch wirt den Heyland 
Gotti3 jehen. 

"Da ſprach er nu zu dem volck, das Hynaus gieng, das es fich von Yyhm Ma 
tauffen lieſſe, yhr ottern gegichte, wer hatt denn euch jo gewiß gemacht, das 
yhr entrinnen werdet dem zufunfftigen zorn? SSehet zu, thutt rechtſchaffene 
frucht der bus, vnd nempt euch nit fur zu ſagen, wyr haben Abraham zum 
vater, denn ich jage euch, Gott Fan Abraham aus dien fteynen Finder er- 
wecken, °E3 ift jhon die art den bawmen an die wurtzel gelegt, wilcher 
batom nicht gute Frucht bringt, wirt abgehamwen und ynn das fewr ge- 
toorffen. 

Pnd das volck fragt yhn, was jollen toyr denn thun? UEr antwort 
vnnd ſprach zu yhnen, wer zween rock hatt, der gebe dem, der keynen hatt, 
vnd wer ſpeyße hatt, thue auch alfo. 

1263 famen auch die zolner, das jie ſich teuffen lieſſen, vnd ſprachen zu 
yhm, Meyiter, was follen denn twyr thun? Cr ſprach zu yhnen, bbirſetzt 
die leutt nicht mitt eiwer hantierung. 

14 Da fragten yhn auch die kriegs leutt, und Sprachen, was jollen denn 
wyr thun? vnd er ſprach zu yhnen, thut niemant gemalt odder unrecht vnd 
laſt euch benugen an ewrem jolde. | 

'>Al3 aber das volck ym wahn war, onnd dachten alle ynn yhren hertzen, sy, 
ob er villeicht Chriſtus were, antwortet Johannes, vnnd ſprach zu allen, We 
ich teuffe euch mitt waſſer, Es kompt aber eyn ſtercker nach myr, dem ich nit V 
gnugjam byn, das ich die rymen jeyner ſchuch auffloße, der wirtt euch mitt 
dem heyligen geyſt vnd mit fewr teuffen, !"ynn deijelben Hand ift die worff 
Ihauffel, und ex wirtt jeyne tennen fegen, vnnd wirt den weygen ynn jeyne 
ſcheuren jamlen, vnd die jpreto wirt er mit etwigem fewr verprennen, !®ond 
viel anders mehr vermanet vnd verfundigt er dem volck. 

1° Herodes aber der vierfurft da er von yhm gejtrafft wartt, vmb Herodias De 
willen ſeynes bruders weyb, und vmb alles vbels willen [81.5 = XLIM] das 5 
Herodes thett, 2°vber das alles Yegt er Johannes gefangen. 

21Vnd e3 begab jich, da fich alles vol ließ teuffen, vnnd Iheſus auch Dit 
tauffet war, vnd bettet, das ſich der hymel auffthet, 22? vnnd fteyg ernyder der 2 
heylige geyft, ynn leyplicher geftalt auff Yhn, wie eyne tatobe, und eyne jtym 
fam aus dem Hymel, die ſprach, Du bift meyn Lieber fon, ynn dem ich eyn | 
twolgefallen habe. | 


Luk. 3,7 |nu (nach ex) fehlt 34—45, 35—39 || fo gewiß gemacht 22:—27?] geweijet 
3024 entrinnen dis zorn 221] MWSt 222< 3, 8 Abraham (2.) 22!— 272] dem Abraham 
30120 3, 9 frucht 2212] fruchte 241-25 Früchte 261 3, 10 fragt yhn 22°—27'] 
fraget jn vnd ſprach 272< 3, 13 vbirſetzt dis hantierung 221-2772)] foddert nicht mehr 
denn geſetzt iſt 301< 3, 14 odder 221-272] noch 30!< 3, 15 hertzen 221-272)] 
hertzen vom (von seit 331) Johanne 301< 3, 17 ||jeinen Tennen 39—40 (s. HE 40, 


Aus der Bibel 1546. Luk. 3, 5—22. 223 


tal jollen vol werden, vnd alle berge vnd Hügel jollen ernidriget werden, Vnd 

was krum tft, ſol richtig werden, vnd was vneben ift, ſol jchlechter weg werden. 

sBnd alles Fleiſch wird den Heiland Gottes jehen. 

Br ſprach er nu zu dem Volck, das hin aus gieng, das es ſich von jm teuffen 

liefje, Ir Ottern gezichte, wer hat denn euch geweiſet, das jr dem zu— 
funfftigen zorn entrinnen werdet? *Sehet zu, thut rechtſchaffene Frucht der 

Buſſe, Vnd nemet euch nicht fur zufagen, wir haben Abraham zum vater. 

Denn ich ſage eu, Gott fan dem Abraham aus diejen jteinen Kinder er- 

wecken. 2Es ijt jehon die art den Bewmen an die wurtzel gelegt. Welcher 

Bawm nicht gute Früchte bringet, wird abgehatwen, und in das Fewr ge- 

worffen. 

„ yy> das Bold fraget jn, und ſprach, Was jollen wir denn thun? !!Er 

anttwortet und ſprach zu jnen, Wer ziveen Roͤcke hat, der gebe dem, 
der feinen hat, Vnd wer ſpeiſe hat, thue auch aljo. 

S famen auch) die Zölner, das fie ſich teuffen Lieffen, und ſprachen zu 

jm, Meifter, was jollen denn wir thun? !?Er jprad) zu jnen, Foddert 
nieht mehr, denn geſetzt ift. 

"SDR fragten jn auch die Kriegsleute, vnd ſprachen, Was jollen denn wir 

tun? Vnd er ſprach zu jnen, Thut niemand gewalt noch unrecht, 
vnd Yafjet euch benügen an ewrem Solde. 

5 a aber da3 Vol im wahn war, vnd dachten alle in jren Herten von 
Sohanne, ob ex vieleicht Chriftus were, *Antwortet Johannes, vnd ſprach 
zu allen, Sch teuffe euch mit waſſer, Es fompt aber ein Stercker nad) mir, 

dem ich nicht gnugjam bin, das ich die riemen jeiner Schuch aufflöfe, Der 

wird euch mit dem heiligen Geift vnd mit Fewr teuffen. 7In desjelbigen 
hand ift die Wurffihauffel, und er toird feine Tenne fegen, vnd wird den 

Weiten in jeine Schetoren Jamlen, Und die Sprew wird er mit ewigem Fewr 

verbrennen. 18Vnd viel anders meer vermanet vnd verfündiget er dem Volk. 

Erodes aber der Vierfürft, da er von jm geftrafft ward, vmb Herodias 
willen, jeineg Bruders weib, vnd vmb alles vbels willen, das Herodes 
thet, 2 Vber das alles, legt er Johannes gefangen. 

R>- Ey?» e3 begab fi), da jich alles Volck teuffen lies. vnd Iheſus auch ge- 
taufft war, vnd betet, das ſich der Himel auffthet, *?Bnd der heilige 

Geift fuhr ernidder, in leiblicher gejtalt auff Sn, wie eine Taube. Bnd eine 

ftimme fam aus dem Himel, die ſprach, Du bijt mein lieber Son, an dem 

ich wolgefallen habe. 


Bibel 4, 29 ) || 3, 21 Yieß teuffen 22:1] WiSt 222< 3, 22 vnnd jteyg dis geyſt 
22% 272] vnd der Heilige geift fur ermidder 30!1< ynn dem 22—25] an dem 2614 
eyn (vor twolgefallen) 2212] fehlt 24!< JI 


@1. 3,14 (Gewalt) usw. 22!<, Var.: ift (2. vor wenn) fehlt seit 22°< mit] mie 
 Druckf. 46 und jehendet 221—272] und feine jache verferet 30!< | 


(Gewalt) 
Gewalt ift öffentlicher 
freuel. Vnrecht wenn 
man mit boͤſen tuͤcken, 
dem andern ſein Recht 
verdruͤckt, vnd ſeine ſache 
verkeret. 


994 Da3 Neue Teftament. 1522. Lu. 3, 23—38. 


3Pnd Iheſus war, bey dreyifig iaren, do er anfieng, vnnd ex wartt 
gehalten fur eyn ſon Joſeph, wilcher war eyn jon Eli. 


Don difem jchreyben 
Philo und Joſephus, 
der Mattheus ettlich 
auſſen leſt. 


24der war eyn ſon Matat. 
der war eyn ſon Leui. 

der war eyn ſon Melchi. 
der war eyn ſon Janna. 
der war eyn ſon Joſeph. 
25der war eyn ſon Matathias. 
der war eyn ſon Amos. 

der war eyn ſon Nahum. 
der war eyn Jon Ejli. 

der war eyn jon Nange. 
26der war eyn jon Maath. 
der war eyn jon Matathia2. 
der war eyn Jon Semei. 

der war eyn fon Joſeph. 
der war eyn fon Juda. 
der war eyn ſon Johanna. 
der war eyn ſon Refya. 
der war eyn Jon Zorobabel. 
der war eyn fon Salathiel. 
der war eyn jon Neri. 

28der war eyn jon Meldhi. 
der war eyn jon Add. 

der war eyn fon Koſam. 
der war eyn Jon Elmadam. 
der war eyn Jon Her. 

29der war eyn fon Jeſo. 

der war eyn ſon Eliezer. 
der war eyn jon Jorem. 
der war eyn ſon Mattha. 
der war eyn fon Leui. 

zo der war eyn jon Simeon. 
der war eyn fon Yuda. 

der war eyn fon Joſeph. 
der war eyn fon Jonam. 
der war eyn Jon Eliakim. 
3tder war eyn Jon Melea. 
der war eyn jon Menam. 


der war eyn jon Mathathan 
der war eyn fon Nathan. 
der war eyn jon Dauid. 
32der war eyn fon Seffe. 
der war eyn jon Obed. 

der war eyn jon Boos. 

der war eyn jon Salmon. 
der war eyn fon Nahaſſon. 


>>der war eyn Jon Aminadab. 


der war eyn ſon Aram. 

der war eyn ſon Ejrom. 
der war eyn ſon Phares. 
der war eyn jon Yuda. 
der war eyn ſon Sacob. 
der war eyn Jon Iſaac. 

der war eyn fon Abraham. 
der war eyn ſon Thara. 
der war eyn jon Nachor. 
35der war eyn Jon Sarud). 
der war eyn fon Ragahu. 
der war eyn Jon Phalek. 
der war eyn jon Eber. 

der war eyn Jon Gala. 
36der war eyn Jon Caynan. 
der war eyn fon Arphachſad. 
der war eyn Jon Sem. 

der war eyn Jon Noe. 

der war eyn fon Lamed). 


37der war eyn ſon Mathufala. 


der wer eyn ſon Enod). 
der war eyn ſon Jared. 
der war eyn ſon Maleleel. 
der war eyn jon Caynan 
38der war eyn ſon Enos. 
der war eyn ſon Seth. 
der war eyn fon Adam. 
der war Gottis. 


Luk. 3, 23 war, bey dreyifig dis wartt 22140, 34—40?] gieng in das dreiſſigſt dis Vnd 
ward 41< (s. HE 40, Bibel 4, 292) 3,28 || Rojam 24°—26' | 3,29 | Ioram 
2uarl | | | 


* 


1. 


Aus der Bibel 1546. Luk. 3, 23-38, 295 


[*] 


23VND Iheſus gieng in das dreiſſigſt jar, Vnd ward gehalten fur einen 


fon Joſeph, welcher war ein ſon Eli. 


24Der war ein ſon Mathath. 
Der war ein jon Leui. 

Der war ein jon Meldi. 

Der war ein jon anna. 

Der war ein jon Joſeph. 

2s Der war ein jon Mathathias. 
Der war ein fon Amos. 

Der war ein jon Nahum. 
Der war ein jon Ezli. 

Der war ein fon Nange. 
20Der war ein jon Maath. 
Der war ein jon Mathathias. 


[81.276] Der war ein jon Semei. 


Der war ein ſon Joſech. 
Der war ein jon Juda. 
27Der war ein jon Johanna. 
Der war ein jon Refia. 
Der war ein fon Zorobabel. 
Der war ein fon Salathiel. 
Der war ein jon Neri. 

2: Der war ein jon Meldi. 
Der war ein jon Addi. 

Der war ein jon Koſam. 
Der war ein fon Elmadan. 
Der war ein jon Her. 

29 Der war ein jon Jeſo. 
Der war ein fon Eliezer. 
Der war ein Jon Jorem. 
Der war ein jon Mattha. 
Der war ein jon Leui. 
30der war ein jon Simeon. 
Der war ein jon Juda. 
Der war ein jon Joſeph. 
Der war ein Jon Jonam. 
Der war ein jon Eliakim. 
s1Der war ein Jon Melea. 
Der war ein jon Menam. 


Der war ein jon Mathathan. 
Der war ein jon Nathan. 
Der war ein jon Dauid. 

32 Der war ein fon Selle. 
Der war ein jon Obed. 

Der war ein fon Boos. 

Der war ein Jon Salmon. 
Der war ein jon Nahafjon. 
33 Der war ein jon Aminadab. 
Der war ein jon Aram. 

Der war ein fon Eſrom. 
Der war ein jon Phare2. 
Der war ein jon Juda. 
32Der war ein Jon Jacob. 
Der war ein jon Iſaac. 

Der war ein jon Abraham. 
Der war ein jon Thara. 
Der war ein jon Nachor. 

35 Her war ein jon Sarud). 
Der war ein ſon Ragahı. 
Der war ein Jon Phaleg. 
Der war ein ſon Eber. 

Der war ein jon Sala. 

36 Der war ein fon Cainan. 
Der war ein fon Arphachſad. 
Der war ein Jon Sem. 

Der war ein jon Noe. 

Der war ein fon Lamech. 

37 Der war ein jon Mathufala. 
Der war ein fon Enod). 

Der war ein jon Sared. 

Der war ein fon Maleleel. 
Der war ein jon Cainan. 

33 der war ein Jon Enos. 
Der war ein jon Seth. 

Der war ein jon Adam. 
Der war Gottes. 


@l. 3, 24. Von difem usw. 22'< (steht 46 am innern Rande), Var.: dijem (Druckf.?) 


221—241] dien 24?°< 


ſchriben 27° (Ku) | 


Diese GI. ist gewöhnlich von V. 25 auf 


V.30 hinuntergerückt seit 24°, in 41 sieht sie bei V.28 | 
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Das Nene Teftament. 1522. Luk. 4, 1—19. 


ID 
iD 
[e7} 


Das vierde Capitel. 


ME Heſus aber voll heyliges geyſtes kam widder von dem Jordan, vnd wart 
I vom geyft ynn die wuſten gefuret, 2vnd wartt viertzig tage lang ver- Ma 

juchet vonn dem teuffel, vnnd er aſß nichts yhn den felbigen tagen, 
vnnd da die felbigen eyn ende Hatten, Hungerte yhn darnach. ?Der teuffel 
aber ſprach zu yhm, Biftu Bl. XLIIIIS Hij]) Gottiz fon, jo ſprich zu dem fteyn, 
das ex brod werde, *ond Iheſus antworttet vnnd ſprach zu yhm, Es ftehet 
gejchrieben, Der menjch wirtt nicht alleyn von brodt leben, fondern von eynem De 
iglihen wortt Gottis. 

»Vnd der teuffel furet yhn auff eynen hohen berg, vnd weyſet yhm alle 
reych der ganten welt, ynn eynem augenblid, vnnd ſprach zu yhm, Dije 
macht will ich dyr alle geben, vnnd yhre herlickeyt, denn jie ift myr vbir- 
geben, vnd ich gebe fie wilchem ich till, "jo du nu mich wilt anbeten, joll 
e3 alles deyn ſeyn, °SHefus antwortt yhm und fprach, heb dich von myr du 
teuffel, Es ftehet gefchrieben, Du ſollt Got deynen hern anbeten, vnnd yhm De 
alleyn dienen. 

Vnd er furet yhn gen Iheruſalem, vnnd ftellet yhn auff des tempels 
zynnen, vnnd ſprach zu yhm, Biftu Gottis fon, jo laſß dic) von hynnen hyn 
vndern, !°denn e3 ftehet gejchrieben, Er wirt befelhen jeynen englen von dyr, 
da3 fie dich beivaren !!onnd auff den henden tragen, auff das du nit etwa 
denen fuſß an eyn ſteyn ſtoſſeſt, *?ond Iheſus antivort vnd ſprach zu yhm, 
Es ift gejagt, Du follt Gott deynen herrenn nit verſuchen. 13Vnd da der Da 
teuffel alle verfuchung vollendet Hatte, weych er von yhm, eyn zeytt lang. | 

14Vnnd Iheſus kam widder yrin des geyftes krafft ynn Gallilean, vnd 
das gerucht erſchall von yhm, durch alle vmb ligende ortt, „vnnd ex leret 
ynn yhren ſchulen vnd wart von yderman geprehjet. 

16Vnd er kam gen Nazareth, da er ertzogen war, vnd gieng ynn die ſchule, 
nach ſeyner gewonheytt, am Sabbath, vnd ſtund auff vnd wollt leſen, Da 
wart yhm das buch des propheten Iſaias gereychet, vnd da er das buch rumb 
warff, fand er den ortt, da geſchrieben ſteht, 18Der geyſt des heremn auff myr, 
der halben er mich gejalbet hatt, zuuerfundigen das Euangelium den armen Sa 
hatt er mich geſand, zu heulen die zu malmeten herken, zu predigen den ge 
fangnen die erledigung, und den blinden das geficht, los zu geben die zur- 
ſchlagene ynn die exledigung, 18zu predigen das angenehme iar des herren. 


Luk. 4, 1|| Heyliges geyſtes] des Heiligen Geiftes nur 40 (s. HE 40, Bibel 4, 293) || 4,2 ver- 
fuchet dis teuffel 221] WiSt 22°< 4, 4 wirtt dis von (vom 25) brodt leben 22!—25] || wird R 
bis vom brod ernehret 261—27? || lebt nicht allein vom brod 301< 4,7 fol 22:—24°] fu 
fol 25< 4, 8 vo myr du teuffel 22271] || Hinder mich Satan 27° /.Ems.) || von mir 
weg Satan 50'< +, 9 hyn vndern 221—302] Hin unter 331< 4,11 || auff Henden 
89 41 | 4, 12 vnd (vor Iheſus) 221] fehlt 22°< 4, 16 Sabbath 221— 271] Sabbath 


tat. 4. 
tar. 1. 


sut. 8. 


- 


Aus der Bibel 1546. Luk. 4, 1—19. 997 


IM. 


Heſus aber, vol Heiliges Geiſtes, kam wider von dem Jordan, vnd ward 
vom Geift in die wüften gefüret, 2zvnd ward vierbig tage Yang don 
dem Teufel verfucht, Vnd er aſs nichts in denjelbigen tagen, Vnd da 

diejelbigen ein ende hatten, Hungerte jn darnach. »Der Teufel aber ſprach 
zu jm, Bijtu Gottes jon, jo ſprich zu dem Stein, dag er Brot werde. 
Bd Iheſus antwortet, vnd ſprach zu jm, Es ftehet gejchrieben, Dex 
Menſch lebt nicht allein vom Brot, jondern von einem jglichen wort 
Gotte3. 

SPBND der Teufel füret jn auff einen Hohen Berg, vnd weiſet jm alle 
Reich der ganzen Welt, in einem augenblid, vnd ſprach zu jm, Dieje macht 
wil ic) div alle geben, vnd jre Herrligkeit, Denn fie ift mir vbergeben, und 
ich gebe jie welchem ich wil, "Sp du nu mich wilt anbeten, jo jol es alles 
dein jein. Shejus antiwortet jm, vnd ſprach, Heb dich von mix tweg Satan, 


Es jtehet gejchrieben, Du jolt Gott deinen HERAN anbeten, vnd jm allein 


dienen. 
IBND er füret jn gen Jeruſalem, vnd jtellet jn auff des Tempels zinnen, 


. bnd ſprach zu jm, Biſtu Gottes fon, jo las dich von hinnen hinunter, !° Denn 


e3 ftehet gefchrieben, Er wird befelhen feinen Engeln von dir, das fie dich 
bewaren, !!ond auff den henden tragen, Auff das du nicht etwa deinen fus 


.an einen ftein ftöfjeft. 12Iheſus antivortet, und ſprach zu jm, Es it gejaget, 


Du folt Gott deinen HERAN nicht verſuchen. 18Vnd da der Teufel alle ver— 
ſuchung volendet Hatte, weich er von jm eine zeit lang. 

URND Iheſus fam wider in des Geiftes Frafft in Galilean, Bud da3 
geruͤcht erſchal von jm durch alle umbligende ort. 18Vnd ex lexete in jren 
Schulen, vnd ward von jederman gepreilet. 
ery® er fam gen Nazareth, da er erzogen war, und gieng in die fehule 

nad) jeiner gewondheit am Sabbath tage, vnd ftund auff, vnd wolt leſen. 
17da ward jm das buch des Propheten Iſaias gereicht. Vnd da er das buch 
rumb warff, fand er den ort, da gejchrieben ftehet, 1° Der Geift des HERAN iſt 


. bey mix, derhalben ex mich geſalbet hat, und gefand zu verkuͤndigen das Euan— 


gelium den Armen, zu heilen die zuftofjen Hertzen, zu predigen den Gefangenen, 
da3 fie los fein jollen, und den Blinden das geficht, vnd den Zufchlagenen, das ſie 
frey vnd ledig fein jollen, 1oVnd zu predigen das angeneme jar des HERAN. 


tage 2724 4,18 auff myr 22!—27?] ift bey mir 30'< hatt, zuuerkundigen dis gefand 
221-272] Hat, und gejand dis armen 30!< zu malmeten 221—27!] zuſtoſſen 27?< die 
exledigung (1.) 22!—27?] das fie los fein jollen 3014 (03 zu geben Dis erledigung 22!-——27?] 
und den zujchlagenen das fie frey vnd Yedig fein ſollen 30'< 4, 19 zu predigen 22!—27?] 
vnd zu predigen 301< |} 


15* 


2238 Da3 Neue Teftament. 1522. Luk. 4, 20—39. 


20Vnd als er das buch zu thett, gab ers dem diener, vnd jaht fich, und 
aller augen die ynn der ſchule waren, jahen auff yhn, "und er fieng an zu 
fagen zu yhn, Heutte ift diße jchrifft erfullet ynn eiven ohren, ??und fie gaben 
alle von yhm zeugnifje, vnd mwunderten ſich der holdfeligen twortt, die aus 
jeynem mund giengen, vnnd ſprachen, Sit das nicht Joſephs Jon? 

23 Vnd er ſprach zu yhn, yhr werdet freylich zu myr jagen dis ſprichwortt, 
Artzt hilff dyr felber, Denn twie gros ding haben wyr gehoret zu Capernaum 
geschehen? Thu auch alfo hie ynn deynem vatterland, ?*Er ſprach aber, war- 
Yich ich fage euch, feyn prophet ift angenehm ynn jeynem vatterland. 

25 Aber ynn der warheytt jage ich euch, E3 waren viel wittwen ynn Iſrael, 


zu Elias zeyten, da der hymel verjchlojlen war, drey iar und ſechs monde, % 


260vnd zu der feyner wart Elia gefand, denn alleyn gen Sarephtha der Sido- 
nex zu eyner wittwe, 27 Vnd viel außjebige waren ynn Iſrael zu Eliſeus zeytten, 
vnnd der feyner wart gereynigt denn alleyne Neeman von Shrien. 

28Vnd fie wurden voll zorn3 alle die ynn der ſchule waren, da fie das 
horeten, 28vnd jtunden auff, vnd ſtieſſen yhn zur ftadt Hynaus und fureten 
yhn auff eynen hugel des berges, darauff yhre ftadt gebawet war, das fie yhn 
hynab fturgeten, Aber er gieng mitten durch fie hyn, ®!ond Fam gen Gaper- 


naum ynn die jtadt Gallilea, vnd leret fie an den jabbathen, »2vnd fie ver- 


wunderten ſich ſeyner lere, denn feyne rede war gewalltig. 

3Pnd es ware eyn menſch ynn der jchule, beſeſſen mit eynem vnreynen 
terofel, und der ſchrey lautt **ond ſprach, Halt, was haben wyr mit dyr zu 
Ihaffen, Iheſu von Nazareth, du bift komen vns zuuerderben, Ich weys wer 
du bift, nemlich, der Heylige Gottis, ’üonnd Iheſus bedrawet yhn und ſprach, 
verftumme vnd far aus von yhm, vnd der teufel warff yhn mitten unter fie, 
vnd fur aus von yhm, vnd thet yhm keynen ſchaden, und e3 kam eyn 
fort vbir fie alle und redten mitteygnander und ſprachen, was ijt das 
fur eyn ding? Er gepeutt mit macht vnd gewalt den vnreynen geyjten, und 
fie faren aus, "DBnnd e8 erihall jeyn geſchrey ynn alle ortte des vmbligenden 
landes. 

38 Vnd er ſtund auff aus der ſchulen, vnd kam ynn Simonis haus, vnd 
Simonis ſchwiger war mit eynem hartten fiber behafft, vnd ſie baten yhn 
fur fie, »Lvnd er tratt zu yhr, vnd gepott dem fiber, und es verlies fie, vnd 
bald jtund fie auff, und dienete yhn. 


Luk. 4, 21 ynn ewrn 221—271] vor (fur) ewern 27°< 4,22 von yhm zeugniffe 221] 
|| WSt zeugnifje von yhm 22° —25] || zeugnis von yhm 2614 4,25 (nach monde) Da eyn 
groſſe theurung ward ym gantzen Lande fehlt 22'—24*, in der Korrektur nachgetragen 24°, im 
Text seit 25< theurung ward 24395] theurung war 261< 4,27 zu Eliſeus zeytten 
22:—271] zu des Propheten Eliſeus zeiten 27°< von Syrien 221—30'1] aus Syrien 30°< 
4, 30 hyn 222— 271] Hinweg 27°< 4,33 (ebenso V. 36) vnreynen 221—40, 34—40?] vn⸗ 
faubern 41< (s. HE 40, Bibel 4, 293) | der] ev nur 40 (s. ZE 40, Bibel 4, 293) || 4, 35 
fur aus von yhm 221] WS: 222< |] 
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Aus der Bibel 1546. Luk. 4, 20—39. 229 


OBND als er das Buch zuthet, gab ers dem Diener, vnd fagte fi. Vnd 
aller augen die in der Schulen waren, jahen auff jn. 21Vnd ex fieng an zu 
jagen zu jnen, Heute ift diefe Schrifft erfullet fur emern ohren. 22Vnd fie 
gaben alle zeugnis von jm, und wunderten ſich der holdfeligen Wort, die aus 
feinem munde giengen, vnd ſprachen, Sit das nicht Joſephs fon? 

28VND er jprad) zu jnen, Ir werdet freilich zu mir jagen dis Sprichwort, 
Artzt Hilff dir ſelber. Denn wie gro3 ding haben wir gehört zu Capernaum 


- gejchehen? Thu auch alfo hie in deinem Vaterlande. ?*Er ſprach aber, Warlich, 
ich jage euch, Kein Prophet ift angenem in feinem Waterlande. 


2s Aber in der twarheit jage ich euch, Es waren viel Widwen in Ifrael 


. zu Glia3 zeiten, da der Himel verfchloffen war drei) jar und ſechs monden, da 


eine groſſe Thewrung war im gantzen Lande, 2 vnd zu der feiner ward Elias 
gejand, denn allein gen Sarephtha der Sidoner, zu einer Widwe. 27Vnd viel 
Auffekige waren in Iſrael zu des Propheten Elifeus zeiten, Vnd der feiner 
ward gereiniget, denn alleine Naaman aus Syrien. 

28 VND fie wurden vol zorn3 alle die in der Schulen waren, da fie das 
hoͤreten. 20 Vnd ftunden auff, vnd ftieffen jn zur Stad hinaus, und füreten 
in auff einen hügel des Berges, dar auff jve Stad gebawet war, das fie jn hin 
ab ſtuͤrtzeten. Aber er gieng mitten durch fie Hin weg. »1Vnd Fam gen 


- Gapernaum in die jtad Galilea, und lerete fie an den Sabbathen. *?Bnd fie 
verwunderten ſich feiner Lere, denn feine rede war gewaltig. 


SIND 3 war ein Menjch in der Schule, beſeſſen mit einem vnſaubern 

Teufel, Vnd der ſchrey laut, »*vnd ſprach, Halt, was Haben wir mit 
dir zu Schaffen, Iheſu von Nazareth? Du bift komen vns zu verderben, ch 
weis wer du bijt, nemlich, der heilige Gottes. 5 Vnd Iheſus bedrawet jn, vnd 
ſprach, Verſtumme, vnd fare aus von jm. Vnd der Teufel warff jn mitten 
vnter fie, vnd fur von jm aus, vnd thet jm Keinen jchaden. ?°Bnd e3 kam 
eine furcht vber fie alle, und vedeten mit einander, vnd ſprachen, Was iſt 
da3 fur ein ding? Er gebeut mit macht vnd gewalt den vnſaubern Geiften, 
vnd fie faren aus. 37Vnd es erſchal fein gefchrey in alle orter des vmb— 
ligenden Landes. 


— er)» er ſtund auff aus der Schulen, und kam in Simonis haus, vnd 


Simonis ſchwiger war mit einem harten Fieber behafft. Vnd fie baten 
in fur fie, »Vnd er trat zu jr, und gebot dem fieber, vnd e3 verlies jie, Vnd 
bald ftund fie auff, vnd dienete jnen. 


Neue GI. 4, 22 (Joſephs fon /Stw. fehlen 44—46]) usw. seit 41< (8. HE 40, Bibel 4, 
293) | 

gl. 4, 24 (in 46): Mar. 9. ist Druckf., vgl. Mark. 6, 4 gl. 4,32 (in 46): vgl. 
Matth. 7, 28f.; Mark. 1, 22. gl. 4, 33 (in 22! u. 46): vgl. Mark. 1, 23 gl. 4, 33f. 
(in 22!): Matth. 8. vgl. Matth. 8, 28 f. gl. 4, 38: vgl. Matth. 8, 14f.; Mark. 1,30f. | 


(Joſephs Jon) 
Wie gehet3 zu, das 
Joſephs jon jo leren 
vnd reden fan, der arme 
zimmerknecht. 


2330 Das Neue Teftament. 1522. Luk. 4, 40-44; 5, 1—18. 


10 Vnnd da die jonne vntergangen war, alle die da mancherley krancken 
hatten, brachten fie zu yhm, vnd er legt auff eynen iglichen die Hende, vnnd 
machet fie gefund, Es furen auch die teuffel aus von vielen, ſchreyen vnd 
ſprachen, du bift Chriftus, der fon Gottis, und er bedrawet fie, vnd lies fie 
nicht reden, denn fie wiften, das er Chriftus war. 

42Da e3 aber tag wart, gieng ex hynaus an eyne wuſte ftett, und das 
vol ſuchte jyhn, vnd famen zu yhm, vnd hielten yhn auff, das er nit von 
yon gienge, Er ſprach aber zu yhnen, ic) mus auch andern jtedten das 
Euangelium predigen vom reych gottis, denn datzu bynn ich gefandt, **und er 
prediget ynn den ſchulen Gallilea. 


Das funfit Capitel. 


S begab ſich aber, da yhn das volck vbirfiel, zu horen das wortt Gottiz, 
vnd er jtund am fee der ftad Genezareth, "und jahe zwey ſchiff am 
fee jtehen, die filjeher aber waren außgetretten, vnnd wuſſchen Yhre 
neße, Stratt er ynn der ſchiff eyns, wilchs war Simonis, vnnd batt yhn, das 


ers eyn wenig vom land furet, und er jatt fich, vnd leret das vold aus dem 


ſchiff. 

[Bl. XLV Hiij] *Bnd als er hatte auffgehoret zu reden, ſprach er zu Petro, 
fare auff die Hohe, vnd werfft ewre netze aus, das yhr eyn zug thut, »Vnd 
Petrus antwort vnd ſprach zu yhm, meyſter, wir haben die gantze nacht er— 
beyttet, vnd nichts gefangen, Aber auff deyn wortt will ich das netz auswerffen. 
6Vnd da fie das thetten, beſchloſſen ſie eyn groſſe menge fiſſche, vnd yhr netz 
zu reyß, ' vnnd ſie wincketen yhrn geſellen die ym andern ſchiff waren, das 
ſie kemen vnd hulffen yhn zyhen, vnd ſie kamen vnd fulleten beyde ſchiff voll, 
alſo, das ſie ſuncken. 

sDa das Simon Petrus ſahe, fiel er Iheſu zu den knyen, vnd ſprach, 


Herre gehe von myr hynaus, ich byn eyn ſundiger menſch, denn es war fie 


eyn ſchrecken ankomen, vnd alle die mit yhm waren bber diſem fiſſch zug, den 
fie mitteynander thon hatten, *0deſſelbigen gleychen auch Jacoben vnd Johannen 
die ſone Zebedei, Simonis geſellen, vnd Iheſus ſprach zu Simon, furcht dich 
nicht, denn von nu an wirſtu menſchen fahen. Vnd fie fureten die si 
zu land, vnd verließen alles, und folgeten yhm nad). 

12Vnnd es begab fi, da er ynn eyner jtadt war, fihe, da war eyn man 
voll außſatzs, da der Iheſun ſahe, fiel er auff ſeyn angeficht, und batt yhn, 
vnd ſprach, Herr, willtu, fo kanſtu mich reynigen, 13vnnd er ſtreckt ſeyne Hand 


Luk. 4, 40 die da bis hatten 22'— 272] || die krancken mit mancherley feuchen Hatten 30!— 
40, 34—40? || die jo Kranden Hatten, mit mancherley ſeuchen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 293) 
4, 41 ſchreyen 22:—241] ſchryen 24°< 4,42 || tam 34—36 || vor 5,1 fehlt ver- 
sehentlich die Kapitelüberschrift V. 46 5, 1 da dis vbirfiel 22!—272] da fi) das volck 
zu jm drang 30!< jee der jtad Genezareth 221—27?] der ſtad fehlt 30!< 5, 3 war 
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Aus der Bibel 1546. Luk. 4, 40-44; 5, 1-13. 931 


VOYNNd da die Sonne vntergangen war, alle die jo Kranden Hatten, mit 
manderley Seuchen, brachten fie zu jm. Vnd er leget auff einen jglichen 
die Hende, vnd machet fie gefund. Es furen auch die Teufel aus von vielen, 
ſchrien vnd ſprachen, Du bift Chriftus der fon Gottes. Vnd er bedrawet fie, 
vnd lies fie nicht reden, Denn jie wujten, das ex Chriftus var. 
es“ e3 aber tag ward, gieng ex hin aus an eine wuͤſte Stete, Und das 
Bold juchte in, vnd kamen zu jm, vnd hielten jn auff, das ex nicht 
don jnen gienge. *Er ſprach aber zu jnen, Ich mus auch andern Stedten 
[81.277] das Euangelium predigen vom reich Gottes, Denn da zu bin ich ge- 
fand. *+Bnd ex prediget in den ſchulen Galilen. 


Y 


S begab fid) aber, da ſich das Bold zu jm drang, zu hören das wort 
Gottes, vnd er jtund am fee Genezareth, und ſahe zwey ſchiff am 
fee ftehen, die Fiſcher aber waren ausgetretten, vnd wujchen jve nebe, 

Trat er in der ſchiff eins, welches Simoni3 war, und bat jn, dag ers 
ein wenig vom lande füret. Vnd er ſatzte fi, vnd Yeret das Volck aus dem 
ſchiff. 

IPND als er Hatte auffgehoͤrt zu reden, ſprach er zu Simon, Fare auff 
die höhe, vnd werffet ewre netze aus, das jr einen zug thut. »Vnd Simon 
antwortet, vnd ſprach zu jm, Meiſter, wir haben die gantze Nacht geerbeitet, 
vnd nichts gefangen, Aber auff dein Wort, wil ich das netze auswerffen. 
6Vnd da fie das theten, beſchloſſen fie eine groſſe menge Fiſche, vnd je netz 
zureis. 7Vnd fie wincketen jren Geſellen, die im andern ſchiff waren, das ſie 
kemen, vnd huͤlffen jnen ziehen. Vnd ſie kamen, vnd fuͤlleten beide Schiff vol, 
alſo, das ſie ſuncken. 

sDA das Simon Petrus ſahe, fiel ex Iheſu zu den knien, vnd ſprach 
HERR, gehe von mir hinaus, ich bin ein ſuͤndiger Menſch. Denn es war 
- in ein ſchrecken anfomen, vnd alle die mit jm waren, vber diefem Fiſchzug, 
“den fie miteinander gethan hatten, !°Desjelbigen gleichen auch Jacobum vnd 
Sohannem, die jüne Zebedei, Simonis gejellen. Und Iheſus ſprach zu Simon, 
Fürchte dich nicht, Denn don nu an wirſtu Menfchen fahen. 1! Bnd fie füreten 
die Schiff zu Lande, vnd verlieffen alles, und folgeten jm nad). 

PFAND e3 begab ji, da er in einer jtad war, Sihe, da war ein Man vol 
i ausfats, Da der Iheſum fahe, fiel er auff fein angefichte, und bat jn, 
und Sprach, HERR, wiltu, jo Fanftu mich reinigen. 13Vnd er ftrerfet die 


Simonis 221] WS: 22°< 5, 4 Petro 22!—30°?] Simon 33!< 5,5 Petrus 22°—271] 
Simon 27°< 5, 9 fie eyn 22’—30'] in ein 30°< 5,12 || auſſatz 24°—26! || 5,13 jeyne 
22!—271 272 (E)] die 27? (KnM) 30!< |] 

gl. 5, 11 (in 221): vgl. Maith. 4, 18f.; Mark. 1,17f. | 

Po. bei 5, 1: Euang. auff den (am 40 46) 5. Son. nad) Trinita. 39—46 | 


932 Das Neue Teftament. 1522. Luk. 5, 13—32. 


aus, vnd ruret yhn an, vnd Sprach, ich wills thun, ſey gereyniget, vnd alfo 
bald gieng der außjat von yhn, vnd er gepott yhm, das ers niemant jagen 
jollt, jondern gang Hyn vnd zeyge dich dem priefter, vnd opffer fur deyne 
reynigung, wie Moſes gepotten hatt zum zeugnis vber fie. 

1563 fam aber yhe weytter aus, vnd Fam viel volcks zu jamen, das fie 
yon horeten vnnd duch yhn gefund wurden von yhren Frandheytten, 1°Er aber 
weych vnd enthielt ſich yjnn den wuſten ftetten, vnd bettet. 

17Vnd es begab ſich auff eynen tag, das er lerete, vnnd ſaſſen da die 
phariſeer vnd ſchrifftgelerten, die da komen waren aus allen merckten ynn 
Gallilea vnd Judea vnd von Jeruſalem, vnd die krafft des hern gieng von 
yhm vnd halff yderman. 18Vnd ſihe, etlich menner brachten eynen menſchen 
auff eym bett, der war giechtbruchig, vnd fie ſuchten, wie fie yhn hyneyn— 
brechten, vnd fur yhn legten, vnd da fie fur dem volck nit funden, an wil— 
chem ort fie yhn Hyneyn brechten, jtiegen fie auff das dad), und Tießen yhn - 
durchs pflafter ernyder mit dem bettlin, mitten unter fie, fur Iheſum, ? vnd 
da ex yhren glawben jahe, ſprach ex zu yhm, Menſch, deyn jund find dyr ver- 
geben, 2tvnd die jchrifftgelerten unnd phariſeer fiengen an zu denden vnd 
ſprachen, wer ift der, das er Gottis lefterung redet? Wer fan jund vergeben 
denn alleyne Gott? 

22Da aber Iheſus yhre gedanden merckte, antivorttet er, vnd ſprach zu 
yon, was dendt yhr ynn ewren hertzen? 2° %jt3 leichter zu jagen, dyr find 
denne ſund vergeben, odder zu jagen, jtand auff vnd wandell? ?*Auff das 
yhr aber wiſſet, das des menfchen jon macht hatt auff erden jund zuuergeben, 
ſprach er zu dem gichtbruchigen, ich jage dyr, fand auff, vnnd hebe deyn 
betlin auff, vnnd gang heym, 2*vnnd als bald ftund ex auff, fur yhren augen, 
und hub das auff, darauff er gelegen war, und gieng heym, und preyſſet Gott, 
26vnnd fie entjagten ſich alle und preyfjeten Gott, und wurden voll Furcht, 
vnnd Sprachen, wyr haben heutte jelgam ding gejehen. 

27Vnd darnach gieng er aus, vnd jahe eynen Bollner, mit namen Leuis M 
am zoll fiten, vnd ſprach zu yhm, folge myr nad, ?®ond er verließ alles, 
ftund auff vnd folget yhm nad, *?Bnd der Leuis richtet jyhm eyn gros mal 
zu ynn ſeynem hauße, Vnd viel zolner und andere ſaſſen mit yhm zu tifjch, 
sovnd die Schrifftgelerten vnd pharifeer murreten widder jeyne iunger, vnnd 
ſprachen, warumb efjet und trindet yhr mitt den zollnern vnd jundern? 
31Vnd Iheſus antwortt vnnd ſprach zu yhnen, Die gefunden durffen des arkt3 
nit, ſondernn die krancken, 32ich bynn komen zu ruffen den ſundern zur buſſe 
vnnd nicht den gerechten. 


Luk. 5, 14 (u. V. 24) gang 221-2] gehe 24 zum zeugnis vber fie 22272] jn 
zum zeugnis 30'< 5,15 aber yhe 22:—271) aber die fage von jm yhe 27°< fie yhn 
horeten 22!— 271] || fie von yhm höreten 27? (Z) || fie höreten 27? (An) 301< 5, 16 weych 
bis ftetten 22'—271] || entweyh als inn die wüften 272 || entweich jun die wüften 301< 
5, 18 || auff eyn bet 222 || |] gichthructig 24:40, 34—40? (ebenso V. 24) | 5, 19 || funden] 
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Hand aus, und ruͤret jn an, vnd ſprach, ich wils thun, ſey gereiniget. Vnd 
aljo bald gieng der aujjag von jm. 14Vnd er gebot jm, das er3 niemand 
u. 14. jagen jolt, Sondern gehe Hin, vnd zeige dich dem Prieſter, und opffer fur deine 
| Reinigung, wie Mofes geboten hat, jnen zum zeugnis. 

1565 kam aber die ſage von jm je weiter aus, Bnd kam viel Volcks zu- 
jamen, das fie hoͤreten, vnd durch jn gefund würden von jren Krankheiten. 
is Er aber enttweich in die Wüften, vnd betet. 

MTZAND e3 begab fich auff einen tag, das er lexete. Vnd ſaſſen da die Bharijeer 
| vnd Schrifftgelerten, die da fomen waren aus allen Merckten in Galilen 
ait. 9. und Juden, vnd von Jeruſalem, vnd die Frafft des HERAN gieng von jm, 
ond Halff jederman. 18Vnd ſihe, etliche Menner brachten einen Menſchen auff 
einem bette, der war Gichtbruͤchig, vnd fie ſuchten, wie fie jn Hin ein brechten, 
vnd fur jn legten. 19 Vnd da fie fur dem Bold nicht Funden, an welchem ort 
fie jn hin ein brechten, ftiegen fie auff das Dach, vnd lieſſen jn durch die 
ziegel ernider mit dem bettlin, mitten unter fie, fur Iheſum. 20 Vnd da er 
iven glauben jahe, ſprach ex zu jm, Menſch, deine ſuͤnde find div vergeben. 
APND die Schhrifitgelerten und Pharijeer fiengen an zu denden, vnd 
ſprachen, Wer ift der, das er Gotteslefterung redet? Wer fan fünde vergeben, 
denn alleine Gott? 22Da aber Iheſus jre gedanden merckte, antivortet er, 
vnd sprach zu jnen, Was dendet jr in ewren Herten? 28Welchs iſt Leichter 
zu jagen, Div find deine finde vergeben, Oder zu fagen, Stehe auff vnd 
wandele? 2Auff das jr aber wiſſet, da3 des menſchen Son macht hat auff 
Erden, ſuͤnde zu vergeben, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen, Ich jage dir, ftehe 
auff, vnd hebe dein betlin auff, vnd gehe heim. 25Vnd als bald ſtund er 
auff, fur jren augen, und Hub das betlin auff, darauff er gelegen ivar, vnd 
gieng heim, vnd preijete Gott. 26Vnd ſie entjagten ſich alle, vnd preijeten 
Gott, und wurden vol furcht, vnd Sprachen, Wir haben heute jelgame ding 
gejehen. 
; Er darnach gieng er aus, vnd ſahe einen Zölner, mit namen Leuis, am 
zol fißen, und ſprach zu jm, Folge mir nach. 28Vnd er verlies alles, 
ftund auff, vnd folget jm nad. ?°DBnd der Leuiz richtet jm ein gros mahl 
zu in feinem Haufe, Vnd viel Zölner vnd ander ſaſſen mit jm zu tiſch. 
30Vnd die Schrifftgelerten vnd Pharifeer murreten wider feine Jünger, vnd 
ſprachen, Warumb efjet und trindet jr mit den Zölnern vnd Sundern? »1Vnd 
Iheſus antwortet, vnd ſprach zu jnen, Die Gefunden duͤrffen des Artztes nicht, 
fondern die Kranden. 22Ich bin komen zu ruffen den Sundern zur buffe, 
und nicht den Gerechten. 


kunden 222—272 || durchs pflafter 22:— 272] durch die ziegel 3014 5, 23 its 
leichter 222272] Welche ift Yeichter 30!< (und V. 24) ſtand 22172] ſtehe 24!1< 
5, 25 da3 auff 221:—25] da3 bettlin auff 26'< || gelegt 34—35 39 40° | 5, 26 || fie 
entjaßten] die entjagten 22? || 5, 27 (und V.29) Leuis in allen Ausgaben (dagegen 
s. Mark. 2, 14) 5, 31 Artzes (Druckf.?) 45—46 |] 


234 Das Neue Teftament. 1522.12 Luk. 5, 33—89; 6, 1—10. 


»Sie aber ſprachen zu yhm, warumb faſten Johannes iunger jo offt, m 
vnnd betten jo viel, des jelbigen gleychen der phariſeer tunger, aber deyne ' 
iunger efjen vnd trinden, 2Er ſprach aber zu yon, yhr mugt der Hochkeyt 
finder nicht zu falten treyben fo lang der breuttgam bey yhn ift, °°C3 wirt 
aber die tzeyt komen, das der breuttgam von yhn genommen wirt, denn werden 
fie faften. 

36Vnd er jaget zu yhn eyn gleychnis, Niemant flickt eyn lappen vom = 
newen kleyd auff eyn allt kleyd, two anders, jo zu reyſſet er auch das newe, R 
vnd der lappe vom newen reymet ſich nit auff das allte, °7Bnd niemant faſſet 
moſt ynn allte ſchleuch, wo anders, ſo zureyſſet der moſt die ſchleuch, vnd 
wirt verſchutt, vnd die ſchleuch komen vmb, °fondern den moſt ſoll man ynn 
newe ſchleuch Fallen, Bo werden fie beydes behalten, »Vnd niemant iſt, der 
vom allten trinckt, und wolle bald des newen, denn ex ſpricht, der allt ift milder 
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Das Schit Tapitel. 


Nnd e3 begab ſich auff eynen Affter jabbath, das ex durch getreyde gieng, Mall 
Il vnd jene junger raufften ehern aus, vnd aſſen, vnnd vieben fie mit 5 

den henden, 2Ettlich aber der pharijeer ſprachen zu Yhnen, warumb 

thut yhr, das ſich nit zympt zu thun auff die Sabbather? »Vnd Iheſus ant- 
wort ond ſprach zu yhn, Habt yhr nicht das gelefen, das Dauid thett, da yhn 1.3 
hungerte, vnd die mit jyhm waren? *MWie er zum haus Gottiz eyngieng, vnnd 
nam ſchaw brott, vnd aſß, vnd gab auch denen, die mit Yhm waren, die doch 

niemant thurft effen on die priefter alleyn, ẽvnd er ſprach zu yhn, Des menschen 
fon ijt eyn herre, auch des Sabbaths. 
6E3 geſchach aber auff eynen andern Sabbath, das er gieng ynn die ſchule, 2 
vnd lerete, vnd da war eyn mensch, des recht Hand war verdurret, "Aber die 
ſchrifftgelerten und pharifeer hielten auff Yhn, ob er auch heylen wurd, auff 
den Sabbath, auff das fie eyne ſach zu yhm Bl. XLVI] funden, ®Er aber merckt 
yhr gedanden, vnd ſprach zu dem menſchen mit der durren hand, fand auff 
vnd tritt er fur, vnnd ex ſtund auff, vnd trat da hyn, ?da Sprach Iheſus zu 
yon, ich Frage euch, was zympt ſich zu thun auff den Sabbat? gutts vdder 
boßis? das leben erhalten odder verderben? ynnd er jahe fie alle an vmbher 
vnnd ſprach zu dem menschen, ſtreck deyne Hand aus, vnnd er thets, do wart 


Luk. 5, 33 nach trinden Fragezeichen seit 36 und 37, früher Komma oder Punkt 
5, 34 der hochteyt Linder 221—272] die Hochzeit Leute 301< 5, 36 jo zu reyſſet er auch das 
22!—272] jo reifjet dag 301< 5, 38 beydes 221—30?] beide 33!< 6, 1 dur) 221 — 
39 44—46, 34— 36] durchs 39—46, 40 (s. HE 40, Bibel 4, 293) 6,5 er (vor ſprach) 
221] fehlt 222< 6, 7 auff den Sabbath 221—271] vff die Sabbather 27? (KnM) an ben 
Sabbather 27? (Z) || am Sabbath 301< 6, 8 ftand 22172] ftehe 241< 6,9 auff 
den Sabbat 221—27! 272 (D)] auff die Sabbather 27? (KnM) 304 6, 10 an vmbher 
221] WS: 222< ftred dis aus 227] WS: 22°< ]J 
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4 33 Ss aber Äprachen zu jm, Warumb faften Sohannes Singer jo offt vnd 
r. 2. 


beten jo viel, deſſelbigen gleichen der Phariſeer Juͤnger, Aber deine 
Juͤnger efjen vnd trinden? 3*Cx ſprach aber zu jnen, Ir müget die Hochzeit- 
leute nicht zu faften treiben, jo lange der Breutgam bey jnen ift. °°E3 wird 
aber die zeit fomen, da3 der Breutgam von jnen genomen wird, Denn werden 
fie faſten. 
SHND er jaget zu jnen ein Gleichnis, Niemand flicket einen lappen vom 


"= nemwen leid, auff ein alt Kleid, Wo anders, fo reifjet das newe, vnd der Yappe 


dom newen reimet jich nicht auff das alte. ?7Bnd niemand fafjet Moſt in alte 
Schleuche, Wo ander, jo zureiffet dev Moft die Schleuche, vnd wird verſchuͤt, 


vnd die Schleuche komen vmb. Sondern den Moft ſol man in netwe Schleuche 


faifen, jo werden ſie beide behalten. »2Vnd niemand ift, der vom Alten trindet, 
vnd wolle bald des newen, Denn ex jpricht, der alte ift milder. 


VI. 


vnd ſeine Juͤnger raufften ehren aus, vnd aſſen, vnd rieben ſie mit 
den henden. 2Etliche aber der Phariſeer ſprachen zu jnen, Warumb 
thut jr, das ſich nicht zimet zu thun auff die Sabbather? »Vnd Iheſus ant- 
wortet, vnd ſprach zu jnen, Habt jr nicht das geleſen, das Dauid thet, da jn 
hungerte, vnd die mit jm waren? Wie er zum hauſe Gottes eingieng, vnd 
nam Schawbrot, vnd aſs, und gab auch denen, die mit jm waren, die doch 
niemand thurfte eſſen, on die Priefter alleine. »Vnd ſprach zu jnen, Dez 
menſchen Son iſt ein HERR, auch des Sabbath?. 
SAZS geſchach aber auff einen andern Sabbath, da3 er gieng in die Schule, 
vnd lerete. Vnd da war ein Menjch, des rechte Hand war verdorret. 
"Aber die Shhrifftgelerten vnd PVharijeer hielten auff jn, ob er auch heilen 
wirde am Sabbath, Auff das fie eine fach zu jm fünden. 8Er aber merdete 
jre gedanden, und ſprach zu dem Menfchen mit der duͤrren hand, Stehe auff 


9 ID" es begab ſich auff einen Affterfabbath, das er durchs getreide gieng, 


vbnd trit erfur. Vnd er ftund auf, vnd trat da hin. °Da ſprach Iheſus 


zu jnen, Sch frage euch, was zimet ſich zu thun auff die Sabbather, Gutes 
oder bojes, das Yeben erhalten oder verderben? 10Vnd ex jahe fie alle 
vmbher an, und ſprach zu dem Menſchen, Strecke aus deine hand. Vnd er 


Neue GI. 6,1 (After) usw. seit 22?<, Var.: im Stw. (Affter Sabbath) 44—46 | 

gl. 5, 36 (in 221): Marci. 9. Druckf. für Matth. 9. gl. 6, 1(in 46): Matt. 9. Druckf. 
für Matt. 12 (vgl. Maith. 12, 1f.) gl. 6, 3 (in 22%): 1. Reg. 12. Druckf. für 1. Reg. 21. 
(vgl. 1. Sam. 21, 7), schon in 22° berichtigt gl. 6,6 (in 22!): Matth. 21. Druckf. für 
Matth. 12 (vgl. Matih. 12, 9f.), schon in 22° berichtigt (vgl. Weber 1,421) | 


(Afiter) 

Gleich wie wir den 
Dinftag nennen den 
Afftermontag, alfo nen= 
neten die Juden den 
andern tag nad) dem 
hohen Sabbath, den 
affter Sabbath. Wie 
das aus Matthei xxviij. 
wol zunemen ift. 
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yhm feyne Hand wider zu recht bracht, gefund wie die ander, 1!Sie aber 
wurden voller vnſynnickeyt, und beredten fich mit eynander, was fie yhın thun 
twollten. 

128 begab fich aber zu der Beyt, daS er gieng auff eynen berg zu beten, 
vnd er bleyb vbir naht ynn dem gepett zu Gott, 12vnnd da es tag ward, 
rieff ex jeynen iungern, vnd erwelet yhr zivelffe, wilche er auch Apoftel nennet, 
1 Simon wilchen er Petron nennet, und Andrean jeynen bruder, Jacoben vnd 
Sjohannen, Bhilippon und Bartoloneon, '? Mattheon und Thoman, Sacoben 
Alphees fon, Simon genant Zelotes, 1° Judas Jacob fon, vnnd Judan Iſcha— 
rioten der do war der verrheter. 


17 Vnd er fteyg ernyder mit yhn, vnnd tratt auff eyn platz ym feld, und 


der hauffe jeyner iunger vnd eyn groſſe menige des vold3 von allem Judiſchem 
land vnd Jeruſalem, vnnd Tyro vnnd Sydon am meer gelegen, !°die da fomen 
waren, yhn zu horen, vnd geheylt werden von yhren jeuchen, und die von vn— 
ſawbern geyften vmbtrieben wurden, die wurden gefund, „vnnd alles volck 
fucht, das fie yhn an ruren mochten, denn e3 gieng frafft von yhm, und heylet 
fie alle. 

20 Vnd er Hub jeyne augen auff vbir feyne iunger und ſprach, Selig jeyt 
yhr armen, denn das reych Gottis ift ewr, *!Gelig jeyt yhr, die yhr hie Hungert, 
denn yhr jollt jatt werden, Selig jeyt yhr, die yhr hie weynet, denn yhr 
werdet lachen, 22Selig jeyt yhr, jo euch die menjchen haſſen, und abjondern 
euch, vnd Tchellten euch, und verwerffen eivren namen, al3 eynen boßhafftigen, 
vmb des menſchen ſons willen, 2?freiwet euch als dann vnnd Hupffet, denn, 
jehet, Ewr lohn ift gros ym Hymel, des gleychen thatten yhre vetter den pro— 
pheten aud). 

2 Aber dar gegen weh euch reychen, denn yhr habt ewern troft dahyn, 
25 Weh euch die yhr voll feyt, denn euch wirt hungern, Weh euch die yhr hie 
Yachet, denn yhr werdet weynen und heulen *°Weh euch, wenn euch yderman 
toll redet, Des gleychen thatten yhre vetter den falſchen propheten aud). 


27Aber ich ſage euch die yhr zu horet, Liebet ewre feynde, Thutt wol den 
die euch Hafjen, *?Benedeyet, die euch vermaledeyen, Bittet fur die euch be- 
leydigen, 29Vnd twer dich jchlegt auff eyn baden, dem biete den andern auch 
dar, Bnd wer dyr den mantel nympt, dem were nit aud) den rock, Mer dich 
bitt, dem gib, Vnd wer dyr nympt dag deyne, da foddere e3 nicht Widder, 


Luk. 6, 11 voller (vol 26'— 272] unjynnideyt 22?—272] gank vnſinnig 30!< 6, 15 
Alphees (Druckf.?) 22'—25] || Alpheus 26—39, 34—40° || Alphei 40—46, 41—46 6, 16 
der do dis verrheter 221—25] den verrheter 261< 6, 17 fteyg 22?— 272] gieng 30'< 
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euh 221] WSt 22°< 6, 23 ſehet 221—30:] fihe 3024 6,27 wol den (denen) 
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thet3, da ward jm feine hand wider zu recht bracht, gejund wie die ander. 
11Sje aber wurden gan vnſinnig, vnd beredeten fich mit einander, was jie 
jm thun tolten. 


> 2 rs begab fich aber zu der zeit, da3 er gieng auff einen Berg zu beten, 


vnd er bleib ober nacht in dem gebet zu Gott. 13Vnd da es tag ward, 
rieff er jeinen Juͤngern, vnd erwelet jrer zwelffe, welche ev auch Apoftel 
nennet, !*Simon, weldhen er Petrum nennet, und Andream feinen bruder, 


Jacobum vnd Johannem, Philippum vnd Bartholomeum, ’ Mattheun vnd 


Thomam, Jacobum Alphei ſon, Simon genant Zelotes, 16 Judam Jacobs fon, 
vnd Judam Iſchariothen den Verrheter. 

UBNDd er gieng ernider mit jnen, vnd trat auff einen platz im felde, vnd 
der Hauff jeiner Jünger, vnd eine groſſe menge des Volcks, von allem Juͤdiſchen— 
lande und Jeruſalem, vnd Tyro und Sidon, am meer gelegen, [81.278] 18 die da 
fomen waren, jn zu hören, vnd das fie geheilet wuͤrden von jven Seuchen, 
Vnd die von vnſaubern Geiften vmbgetrieben wurden, die wurden gejund. 
Pd alles Volck begeret jn anzuruͤren, Denn es gieng Krafft von jm, vnd 
heilet fie alle. 


‚ 2IAND er Hub feine augen auff vber feine Jünger, vnd ſprach, Selig jeid 


je Armen, Denn das reich Gottes ift ewer. *!Selig ſeid jr, die jr hie 
hungert, Denn je jolt fat werden. Selig jeid jr, die jr hie weinet, Denn jr 
werdet lachen. 22Selig jeid jr, jo euch die Menjchen Hafjen, und euch ab- 
jondern, vnd ſchelten euch, vnd verwerffen ewern namen, al3 einen boshafftigen, 
vmb des menschen Sons willen. 3 Frewet euch als denn vnd Hüpffet, Denn 
ſihe, ewer Lohn ift gros im Himel. Des gleichen theten jre Veter den Pro- 
pheten aud). 

ANBER dagegen weh euch Reichen, Denn jr habt ewern troft da hin. 
2sWeh euch, die jr vol ſeid, Denn euch wird hungern. Weh euch die je hie 
lachet, Denn jr werdet weinen vnd heulen. ”*Weh euch, wenn euch jeder man 
wol redet. Desgleichen theten jve Veter den falſchen Propheten aud). 

27YBer ich jage euch, die jr zuhöret, Liebet ever Feind. Thut denen wol 
die euch haſſen. 28Segenet die, jo euch verfluchen. Bittet fur die, jo euch 
beleidigen. 22Vnd wer dich ſchlehet auff einen Baden, dem biete den andern 


auch dar. Vnd wer dir den Mantel nimpt, dem were nicht auch den Rod. 


30er dich bittet, dem gib. Vnd wer dir das deine nimpt, da foddere es 


verfluchen 26°—27? Segenet die jo euch verfluchen 3014 fur die euch 221272] fur die jo 
euch 301< 6, 30 nympt das deyne 221—272] WS: 30'< |] 


gl. 6,27 (in 221): Marci.5. Druckf. statt Matth.5. (vgl. Matth. 5, 39f.) | 
Po. bei 6, 36: Euang. auff den (am 46) 4. Sont. nad) Tri. 399—46 | 
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31 Vnd wie yhr wolt, das euch die leutt thun follen, aljo thutt yhn gleych 
auch yhr. 

32Vnd jo yhr liebet die euch Lieben, twa3 habt yhr dauon? denn die junder 
Yieben auch yhre Liebhaber, Bnnd wenn hhr etvern twolthettern twolthut, was | 
dand3 Habt yhr dauon? denn die junder thun daſſelbe auch. **Bnd wenn 
yhr Yeyhet, von den yhr Hoffet zu nemen, was dand Habt yhr dauon? denn 
die funder leyhen den jundern, auch) auff das ſie gleychs wider nemen. Doch 
aber, liebt ewre feynde, thut wol, vnnd leyhet das yhr nichts dafur hoffet, jo 
twirtt ewr lohn gros ſeyn, vnd werdet Finder des allerhohiften jeyn, denn er 
ift quttig dber die vndandbarn vnd boßhafftigen. 

36Darumb feyt barmherkig, wie etor vater auch barmhertzig ift, 3" Richtet N 
nicht, fo werdet yhr nicht gericht, Verdampt nicht, To werdet yhr nit verdampt, 
Vergebt, jo wirt euch vergeben, *° Gebt, Bo wirt euch geben, Eyn voll, gedruckt, 
geruttellt vnd vbirfluſſig mas wirt man ynn eivren ſchos geben, Denn eben 
mit dem maß, da yhr mitt meffet, wirtt man euch widder meſſen. 

39Vnd er jaget yhn eyn gleychnis, Mag auch eyn blynder eynem blinden 
den weg weyſen? werden jie nicht alle beyde ynn die gruben fallen? *°Der 
iunger ijt nicht ober den meyſter, wilcher aber volfomen wirt, der wirt tie 
ſeyn meyſter ſeyn. Was fiheftu aber eyn ſplitter ynn deynes bruders auge, W 
ond de3 balcken ynn deynem auge wirftu nit gewar? *odder wie kanſtu 
jagen zu deynem bruder, Hallt ſtill bruder, ich till den jplitter aus deynem 
auge ziehen, vnnd du ſiheſt ſelbs nit den balden ynn deynem auge? du heuchler, 
zeuch zuuor den balden aus deynem auge, vnd bejihe denne, das du den ſplitter 
aus deynes bruder auge zihelt. 

Denn e3 ift keyn qutter bawm der faule Frucht trage, und keyn fauler m 
batom der gute frucht trage, *Ein yglicher baum wirt an jeyner eygen Frucht 
erfand, Denn man ließet nit feygen von den dornen, auch jo Vießet man nit 
weyndrawben von der hecken, *Eyn gutter mensch bringt gutt3 erfur, aus 
dem gutten ſchatz ſeynes bergen, und eyn boßhafftiger menſch bringt boſes er- 
fur, aus dem boßen ja jeynes Herten, Denn wes das hertz voll ift, des 
geht der mund vber. | 

126Was Heyfjet yhr mich aber, Herre, Herre, vnnd thut nit was ich euch M 
lage? *7Wer zu myr fompt, vnnd horet meyne rede vnnd thut fie, den till 
ich euch malen, wen er gleych ift, *Er ift gleych eynem menjchen der eyn 
haus bawete, vnd grub tieff, und legt den grund auff den feld, da aber ge— 


nn 


Luk. 6, 32 was habt 221-271] was dands habt 27°< /Ems.] 6, 34 dand 22!— 
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nicht wider. »1Vnd wie jr wolt, das euch die Leute thun follen, Alſo thut 
jnen gleich auch jr. 

ZPND jo je liebet die euch Lieben, was dancks habt jr dauon? Denn die 
Sünder Yieben auch jre Liebhaber. ?Bnd wenn jr ewern Wolthetern tool 
thut, was dands Habt je dauon? Denn die Suͤnder thun dafjelbige aud). 
34Vnd wenn jr leihet, von denen jr hoffet zu nemen, was dand3 Habt jr 
dauon? Denn die Sünder Yeihen den fündern auch, auff dag fie gleiches twider 
nemen. 5° Doc aber, Liebet etore Feinde, Thut wol, und leihet, das jr nichts 
dafur Hoffe, So wird ewer Lohn gros jein, vnd werdet Kinder des Alfer- 
hoͤheſten fein, Denn er ift gütig vber die vndanckbarn und boshafitigen. 
Be md jeid barmherkig, wie auch ewer Vater barmhergig ift. 3" Nichtet 

nicht, jo werdet jr auch nicht gerichtet. Verdampt nicht, jo werdet jr 
nicht verdampt. DVergebet, jo wird euch vergeben. 3° Gebt, jo wird euch gegeben. 
Gin vol, getruͤckt, gerüttelt ond vberflüffig Mas, wird man in ewern ſchos geben. 
Denn eben mit dem Mas, da je mit mefjet, wird man euch wider mejjen. 

SIPND er jaget jnen ein gleihnis, Mag auch ein Blinder einem blinden 
den weg weiſen? Werden fie nicht alle beide in die Gruben fallen? +0 Der 
Juͤnger ift nicht vber feinen Meifter, Wenn der Jünger ift wie fein Meifter, 
jo ift er volfomen. *Was ſiheſtu aber einen Splitter in deines Bruders auge, 
vnd des Balden in deinem auge wirſtu nicht gewar? *?Oder wie fanftu Jagen 
zu deinem Bruder, Halt ſtille bruder, ich wil den Splitter aus deinem aug 
zihen, vnd du ſiheſt ſelbſt nicht den Balden in deinem auge? Du Heuchler, 
zeuch zuuor den Balden aus deinem auge, vnd befihe denn, das du den Splitter 
aus deines bruder3 auge ziehelt. 

3DEnn es ift fein guter Batom, der faule Frucht trage, vnd fein fauler 
bawm, der gute Frucht trage. **Ein jglicher batom wird an feiner eigen Frucht 
erfand. Denn man liefet nicht Feigen von den dörnen, Auch jo Liefet man 
nit Drauben von den heden. *°Ein guter Menſch bringet gutes erfur, aus 
dem guten ſchatz feines hertzen, Vnd ein boshafftiger Menſch bringet böfes er— 
fin, aus dem böfen ſchatz feines Kerken. Denn wes das hertz vol ift, des 
gehet der Mund vber. 


"© Heifft je mic) aber HERR, Vnd thut nicht was ich euch jage? 


7er zu mir kompt, vnd hoͤret meine xede, vnd thut fie, Den toil 
ich euch zeigen, wen er gleich ift. 8Er ijt gleich einem Menſchen, der ein 
Haus bawete, und grub tieff, vnd legete den grund auff den Fels. Da aber 


46, 31-45] HERR (nur einmal) 46 6,47 malen 22:—40, 34—402] zeigen 41< (s. HE 40, 
Bibel 4,293) Il 


Neue @I. 6, 35 (Feinde) usw. seit 41< (vgl. HE 40, Bibel 4, 293), Var.: Stw. (Zeinde) fehlt 
44-46 Neue @!I. 6,40 seit 30!< (Das iſt) Wens dem junger Dis recht 30'—35, 34-41, 
dabei Stw. (Das ift) mehrmals ohne Klammer; etwas anders der Anfang: (Jünger) Das ift, 


wenns dem jünger Dis vecht 37—46, 43'—46 (Klammer beim Stw. fehlt 46) | 


(Feinde) 

Wer feinem Feinde 
leidet oder wol thut, 
der leret ſich ſelbs, das 
er nichts dafur darff 
hoffen noch gewarken, 
Das thut aber niemand 
denn ein Chriſten. 


a 
Sünger, Das ift, wens 
dem Juͤnger gehet wie 
dem Meifter, jo gehets 
recht. 


-. 
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weſſer fam, da reys der ftrom zu dem haus zu, und mochts nicht beivegen, 
denn e3 war auff den fel3 gegrund, Mer aber horet und nicht thut, der ift 
aleych eynem menjchen, der eyn haus bawete auff die erden om grumd, vnd 
der ftrom reys zu yhm zu, vnd es fiel bald, vnd das Haufe gewan eynen 
groſſen ryſß. 


Das Siebend Capitel. 


2vnnd eyns hawptmans knecht lag tod kranck, der war yhm tewr, 

>da er aber horet von Iheſu, ſandt er die Elltiſten der Juden zu yhm, 
vnd batt yhn, das er keme, und macht jeynen knecht gefund, *da fie aber zu 
Iheſu Kamen batten fie yhn mit vleyß, vnd ſprachen, Er ift jeyn werd, das 
du yhm das ertzeygeſt, "denn er hatt vnſer volck Lieb, und hatt vns die jchule 
erbawen, Iheſus aber gieng mitt yhn hynn. 

Da fie aber nu nicht fernn von dem hauſße waren, jand der hewbt man 
freund zu yhm, vnd lies yhm Jagen, Ach herre, bemuhe dich nicht, ich byn 
nicht gutt gnug, da3 du unter meyn dach gehift, "darumb ich auch mich jelb 
nicht wirdig geacht hab, das ich zu dyr keme, jondern pri) eyn wort, fo 
toirtt meyn knabe gefundt, »Denn auch ih byn eyn menjch der vbirkeyt unter 
than, vnd habe kriegs knecht vnter myr, vnd ſprech zu eynem, gehe hynn, ſo 
gehet er hyn, vnd zum andern, kom her, ſo kompt er, vnnd zu meynem knecht, 
thue das, ſo thut ers, »Da aber Iheſus das horet, verwundert er ſich ſeyn, 
vnd wand ſich vmb, vnd ſprach zu dem volck das yhm nachfolgete, ich ſage 
euch, ſolchen glawben Hab ich ynn Iſrael nicht funden, 10vnd da die geſandten 
widderumb zu haus kamen, funden ſie den krancken geſundt. 

11Vnd es begab ſich darnach, das er ynn eyne ſtad mit namen Nain gieng, 
vnd giengen ſeyner iunger viel mit yhm, vnd viel volcks, 2Als er aber nah 
an das thor der ſtad kam, Sihe, da trug man eyn todten eraus, der eyn eyniger 
ſon ſeyner mutter war, vnd ſie war eyne witwe, vnd viel volcks aus der ſtad 
gieng mit yhr, 1vnd da ſie der herre ſahe, iammert es yhn, vnd ſprach zu yhr, 
weyne nit, !*ond tratt hynzu, vnnd ruret den ſarck an, vnd die treger ſtunden, 
vnd ex ſprach, iungling, ich ſage dyr, ſtand auff, "und der todte richt ſich 
auff, vnnd fieng an zu reden, vnd er gab yhn ſeyner mutter, Wvnd kam fie 
alle eyn furcht an, vnd preyſeten Gott, vnd ſprachen, Es iſt eyn groſſer prophet 
unter vns aufferſtanden, vnd Gott hatt ſeyn volck heymſucht, !"ond diſe rede 
von yhm erſchal ynn das gantz Judiſch land, vnd ynn alle vmbligende lender. 


[$1.xLvin] Ir dem ex aber fur dem vold aus geredt hatte, gieng er gen Capernaum, 
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Geweſſer fam, da reis der Strom zum Haufe zu, und mochts nicht beivegen, 
Denn e3 war auff den Fels gegründet. Mer aber höret vnd nicht thut, 
Der ift gleich einem Menjchen, der ein Haus bawete auff die erden on grund. 
Vnd der Strom reis zu jm zu, vnd es fiel bald, vnd da3 Haus geivan einen 
grofjen Riſs. 


VII. 


Ach dem er aber fur dem Bold ausgeredt hatte, gieng er gen Capernaum. 

( 2Vnd eines Heubtmans Knecht lag tod kranck, den er werd hielt. 

3Da er aber von Iheſu hoͤret, ſandte ex die elteften der Süden zu 
jm, vnd bat jn, das er feme, vnd feinen Knecht gefund machet. *Da fie aber 
zu Iheſu kamen, baten fie jn mit vleis, vnd Sprachen, Er ift fein werd, das 
du jm erzeigeft, Denn er hat vnſer Bold Tieb, und die Schule Hat er vns 
erbawet. Iheſus aber gieng mit jnen Hin. 

DA fie aber nu nicht ferne von dem Haufe waren, jandte der Heubtman 
freunde zu jm, vnd lies jm jagen, Ah HERR, bemühe dich nicht, Zeh bin 
nicht werd, das du vnter mein Dach geheft, "Darumb ich auch mich jelbs 
nicht wirdig geachtet hab das ich zu dir feme, Sondern jprich ein wort, jo 
wird mein Knabe gefund. °Denn auch ich bin ein Menjch der Oberkeit vnter— 
than, vnd habe Kriegsknechte unter mir, vnd ſpreche zu einem, Gehe hin, jo 
gehet ex Hin. Bnd zum andern, Kom her, jo fompt er. Vnd zu meinem Inecht, 
Thu das, jo thut er3. Da aber Iheſus das hoͤret, verwundert er ſich fein, 
vnd wandte ji) vmb, und Sprach zu dem Volck das jm nachfolgete, Ich ſage euch, 
jolhen Glauben habe ich in Iſrael nicht Funden. 10Vnd da die gejandten 
twiderumb zu Haufe famen, funden fie den krancken Knecht gefund. 

HAND e3 begab fich darnach, das er in eine Stad, mit namen, Rain, gieng, 

vnd feiner Jünger giengen viel mit jm, vnd viel Volcks. 12Als ex aber nahe 
an das Stadthor fam, Side, da trug man einen Todten heraus, der ein einiger 
Son war feiner Mutter, vnd fie war eine Widwe, vnd viel Bold3 aus der 
ftad, gieng mit jr. 13Vnd da fie der HErr ſahe, jamerte jn derjelbigen, vnd 
ſprach zu jr, Weine nicht. 14Vnd trat Hin zu, vnd ruͤret den Sard an, Vnd 
die Treger ftunden. Vnd ex ſprach, Juͤngling, ich ſage dir, ftehe auff. 16Vnd 
der Todte richtet ſich auff, vnd fieng an zu reden, Vnd er gab jn jeiner 
Mutter. 16Vnd es fam fie alle ein furcht an, vnd preifeten Gott, vnd Sprachen, 
Es ift ein groffer Prophet unter vns auffgeftanden, vnd Gott hat fein Bold 


heimgeſucht. 17Vnd dieſe xede von jm erſchal in das gante Juͤdiſcheland, 


und in alle vinbligende Lender. 
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18Vnd es verfundigeten Johanni jeyne iunger da3 alles, vnd ex rieff zu 7 


ſich ſeyner iunger zween, !ond ſandte fie zu Iheſu vnd lies yhm jagen, Biltu 
der do komen ſoll? odder ſollen wyr eyn3 andern wartten? 20Da aber die 


menner zu yhm kamen, ſprachen fie, Johannes der teuffer hatt ons zu dyr 


gefandt, vnd Left dyr jagen, Biſtu der da fomen joll? odder jollen wyr eynes 
andern wartten? 213u der jelbigen jtund aber, machte ex viele gejund, von 
jeuchen vnd plagen vnd boſen geyften, und vielen blinden jchendt ex das gejicht, 
22 vnd Iheſus anttwortt vnnd ſprach zu yhn, gehet hyn vnd verkundiget Johanni, 
was yhr geſehen vnd gehoret habt, die blinden ſehen, die lamen gehen, die 
außſetzigen werden reyn, die tawben horen, die todten ſtehen auff, den armen 
wirt das Euangelium prediget, 2vnd ſelig iſt der ſich nicht ergert an myr. 

2*Da aber die boten Johannis hyn giengen, fieng Iheſus an zu reden zu 
dem volck von Johanne, Was jeyt yhr hynaus gangen yn die wuften zu jehen? 
wolltet yhr eyn rohr jehen, da3 vom wind beiwegt wirt? 2>odder was jeyt 
yhr hynaus gangen zu jehen? wolltet yhr eynen menſchen jehen ynn weychen 
Eleydern? Sehet, die ynn herlichen kleydern vnnd luſten leben, die find ynn 


3 


den kuniglichen hofen, ?°odder was jeyt yhr hynaus gangen zu jehen? twoltet 


yhr eynen propheten jehen? ia ich jage euch, der da mehr ift denn eyn prophet, 
27Er iſts, von dem gejchrieben ftehet, Sihe, ich jende meynen engel fur deynem ° 
angejicht, der da bereyten ſoll deynen weg fur dyr, ?® Denn ich jage eu), Das 
unter den, die von weyben geporn find, ift keyn groſſer prophet, denn Johannes 
der tauffer, Der aber Heyner iſt ym reych Gottis, der ift grofjer denn er. 


v 


nd alles volck, das yhn horet vnd die zollner, gaben gott recht, vnd 


ließen ſich tauffen mitt der tauffe Johannis. 3° Aber die phariſeer und ſchrifft— 


gelexten verachteten Gottis rad widder ſich ſelbs, vnnd lieſſen fi) nicht von 


yhm teuffen. 
31ber der herr ſprach, wen joll ich die menfchen diſes gejchlechtis ver- 
aleychen? und wen find fie gleych? 3? fie find gleych den Tindernn die auff 


dem marckt fiten, vnd ruffen gegen ander vnd ſprechen, wyr haben euch ge- 
pfiffen, vnd yhr habt nicht getanget, twyr haben euch geflaget, und yhr habt 
nicht geweynet. 3? Denn Johannes der teuffer ift fomen, vnd aſß nit brott, 


vnd trand keyn weyn, jo ſaget yhr, Er hat den teuffel, »Des menjchen fon 
iſt komen, ifjet vnd trinckt, jo jaget yhr, ſihe, der mensch ift eyn freſſer vnd 
weynſeuffer, der zollner vnd der ſunder freund, »*vnd die weyßheyt mus ſich 
rechtfertigen laſſen von allen yhren kindernn. 


36Es batt yhn aber, der phariſeer eyner, das er mitt yhm eſſe, vnd er 


gieng hyneyn ynn des phariſeers Haus, vnd ſetzet ſich zu tiſch, "und ſihe, eyn 
weyb war ynn der ſtadt, die war eyn ſunderyn, da die vernam, das er zu 


tiſſch ſaſß ynn des phariſeers hauße, bracht fie eyn glas mit ſalben, *?vnd 
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EIAND e3 verkündigeten Johanni feine Jünger das alles. Vnd ex rieff zu 
ſich feiner Jünger zween, 1’ vnd fandte fie zu Iheſu, vnd lies jm jagen, 
Biltu der da fomen fol, oder jollen wir eine andern warten? 20Da aber 
die Menner zu jm kamen, ſprachen fie, Johannes der Teuffer hat vns zu dir 
gejand, vnd leſſt dir jagen, Biſtu der da fomen fol, oder follen wir eines 
andern twarten? ?' Zu der jelbigen ſtunde aber machte ex viel gefund von Seuchen 
vnd Plagen vnb böfen Geiften, vnd viel Blinden ſchenckt er das gefichte. 
22Vnd Iheſus antwortet, und ſprach zu nen, Gehet Hin vnd verkuͤndiget Johanni, 
was jr geſehen vnd gehoͤret habt, Die Blinden ſehen, die Lamen gehen, die Aus— 
ſetzigen werden rein, die Tauben hoͤren, die Todten ſtehen auff, den Armen wird 
das Euangelium geprediget, 22Vnd ſelig iſt der ſich nicht ergert an mir. 
24DA aber die boten Johannis Hin giengen, fieng Iheſus an zu reden, zu 
dem Bold, von Johanne. Was ſeid jv hinaus gegangen in die wuͤſten zu ſehen? 
woltet jr ein Rhor jehen? das vom winde beivegit wird? [BL. 279] *° Oder was 
jeid jr hinaus gegangen zu jehen? woltet jr einen Menſchen ſehen in weichen 
Kleidern? Sehet die in herrlichen Kleidern vnd Yüften leben, die find in den 
Königlichen Höfen. 26Oder was feid jr hinaus gegangen zu fehen? woltet 
je einen Propheten jehen? Sa ich jage euch, der da mehr ift denn ein Vrophet, 
2Er ijts, von dem gejchrieben ftehet, Sihe, Sch ſende meinen Engel fur deinem 
Angeficht her, der da bereiten jol deinen tweg fur div ?°Denn ich ſage euch), das 
vnter denen, die von Weibern geborn find, ift kein geöffer Prophet, denn Johannes 
der Teuffer. Der aber kleiner ift im reich Gottes, der ift groͤſſer denn er. 
29VWNd alles Bold das jn Höret, und die Zolner, gaben Gott recht, vnd 
liefjen ji) teuffen mit der tauffe Johannis. Aber die Bharifeer vnd Schhrifft- 
gelerten verachteten Gottes rat, wider ſich jelbs, vnd lieſſen fi) nicht von jm 
teuffen. 
319 LDer der HERR ſprach, Wen jol ich die Menjchen diefes geſchlechts ver- 
gleichen? und wen find fie gleich? »2Sie jind gleich den Kindern, die 
auff dem marckte fiten, und ruffen gegen ander, vnd ſprechen, Wir haben euch 
gepfiffen, vnd je Habt nicht getanget. Wir Haben euch geflaget, vnd jr habt 
nicht geweinet. 3? Denn Sohannes der Teuffer ift komen, vnd aſs nicht brot, 
vnd tranck feinen wein, So jagt jr, er hat den Teufel. »*Des menſchen Son 
iſt fomen, iffet vnd trindet, So jagt jv, fihe der Menſch iſt ein Treffer und 
MWeinfeuffer, der Zölner vnd Sünder freund. »Vnd die Weisheit mus fich 
rechtfertigen lafjen von allen jren Kindern. 
x bat jn aber der Pharifeer einer, das er mit jm eſſe. Vnd er gieng 
hin ein, in des Pharifeer3 Haus, vnd ſetzet fich zu tiſch. »7Vnd fihe, 
ein Weib war in der Stad, die war eine Sünderin. Da die vernam, das er 
zu tiſche ſaſs in des Phariſeers Haufe, brachte fie ein glas mit Salben, *8vnd 


gl. 7,22: ai. 61. (in 221); Sei. 35. (in 46); beides ist richtig gl. 7, 31: vgl. 
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tratt hynden zu feynen fuffen, vnd weynet, vnd fieng an ſeyne fuſſe zu neben 
mit trenen, vnd mit den haren yhrs hewbts zu truden, vnd kuſſet jeyne fuſße, 
und ſalbet fie mit jalben. 

39da aber das der pharifeer ſahe, der yhn geladen hatte, ſprach ex bey 
fich ſelbs, vnd ſaget, wenn difer eyn prophet were, jo wyſte er, wer und wilche 
eyn weyb das ift, die yhn anruret, denn fie ift eyn junderyn, vnd Iheſus 
anttoorttet und Sprach zu yhm, Symon, ich) Hab dyr was zu jagen, Er aber ; 
ſprach, meyſter jage an, *C3 hatte eyn Lehen herr zween jchuldiger, Eyner | 
war ſchuldig funff Hundert pfennige, der ander funffgig, *?da fie aber nicht | 
hatten zubetzalen, ſchenckt ers beyden, Sage an, wilcher unter denen wirtt yhn 
am meyſten lieben? 2Simon antwort und ſprach, ich achte, dem er am meyſten 
geſchenckt hatt, Er aber ſprach zu yhm, du Haft recht gericht. 

24Vnd er wand fi) zu dem weyhe, vnnd ſprach zu Simon, fiheitu 
[Bl. xLvim] dis weyb? Ich byn komen ynn deyn Haus, Du haft myr nicht 
twafjer geben zu meynen fuffen, dife aber hatt meyn fuſſe mit threnen geneßt 
ond mit den baren yhrs hewbts getrodett, Du haft myr feynen kus geben, 
Diſe aber, nad) dem fie hereynfomen ift, hat fie nicht ablafjen meyne fuſße zu 
£uffen, *du Haft meyn hetobt nicht mit ole gejalbet, fie aber hatt meyne fuſße 
mit jalbeu gejalbet. *”Der halben jage ich dyr, yhr find viel ſunde vergeben, 
denn fie hatt viel geliebet, wilchem aber wenig vergeben wirt, der liebt auch wenig. 
18Vnd er ſprach zu yhr, dyr find deyne fund vergeben, *Da fiengen an 


die mit zu tiſſch ſaſſen, vnd ſprachen bey fich ſelbs, Wer ift difer, der auch die 
junde vergibt? 5°Exr aber ſprach zu dem weybe, Deyn glatobe hatt dyr ge= 
holffen, gang hyn mit friden. 


Das: acht Tapitel. 


And e3 begab ſich darnach, das er reyſete durch ftedt vnnd merckte und 
prediget, vnd verkundiget das Euangelium von dem reych Gottis, vnnd 
die zwelffe mit yhm, ?datzu ettliche weyber, die ex hatte gefund gemacht, 

von den bojen geyjten vnnd kranckeyten, nemlih, Maria die da Magdalena 
heyfjet, von wilder waren fieben teuffel aus gefaren, „vnnd Johanna das 
weyb Chuſa des pflegers Herodis, vnnd Suſanna, vnnd viel andere die yhnen 
handreychung thetten von yhrer habe. 
*Da nu viel volcks beyeynander war, und aus den ftedten zu yhm eyletenn, Ma 
ſprach er durch eyn gleychniſſe, °ES gieng eyn Seeman aus zu ſeen jeynen Ma 
ſamen, vnnd ynn dem ex feet, fiel ettlichg an den weg, und wart vertretten, 
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trat binden zu feinen fuͤſſen, und weinet, vnd fieng an jeine Füffe zu neben 
mit threnen, vnd mit den baren jres heubts zu trucken, vnd kuͤſſet feine fuͤſſe, 
vnd jalbet fie mit jalben. 

HA aber das der Pharijeer jahe, der in geladen hatte, ſprach ex bey 
ſich jelbs, vnd jaget, Wenn diefer ein Prophet were, jo wuͤſte er, wer vnd welch 
ein Weib das ift, die jn anruͤret, Denn fie ijt eine Suͤnderin. Iheſus ant- 
toortet, vnd ſprach zu jm, Simon, ich habe dir etwas zu jagen. Er aber 
ſprach, Meifter, jage an. *1E3 hatte ein Wuͤcherer zween Schüldener, Einer 
war ſchuldig fünff Hundert groſſchen, der ander funffzig. Da fie aber nicht 
hatten zu bezalen, ſchencket ers beiden. Sage an, welcher unter denen wird jn 
am meiften lieben? »Simon antwortet vnd ſprach, Ich achte, dem er am 
meijten gejchendet Hat. Er aber ſprach zu jm, Du haft recht gerichtet. 

44VND er wandte ji zu dem Weibe, vnd ſprach zu Simon, Siheftu 
dis weib? Ich bin fomen in dein Haus, Du Haft mir nicht waſſer gegeben 
zu meinen füffen, Diefe aber hat meine füfje mit threnen geneßet, vnd mit 
den Haren jres heubts getruͤcket. Du haft mir feinen Kuſs gegeben, Diefe 
aber nach dem fie herein komen ift, hat fie nicht abgelaſſen meine fuͤſſe zu 
kuͤſſen. 4° Du haft mein Heubt nicht mit dle gefalbet, Sie aber hat meine Fufje 
mit jalben gefalbet. *"Dexhalben ſage ich dir, Ir find viel Sünde vergeben, 
Denn fie hat viel geliebet, Welchen aber wenig vergeben wird, der liebet wenig. 

SPND er ſprach zu jr, Div find deine Sünde vergeben. „Da fiengen 
an die mit zu tiſch fallen, und jprachen bey ich jelbs, Wer iſt diejer, der 
auch die ſuͤnde vergibt?. 5° Er aber ſprach zu dem weibe, Dein Glaube hat 
dir geholffen, Gehe hin mit Frieden. 


VIII. 


ND es begab ſich darnach, das er reiſete durch die Stedte vnd merdte, 
vnd prediget vnd verkuͤndiget das Euangelium vom reich Gottes, vnd 
die Zwelffe mit jm. Dazu etliche Weiber, die er geſund hatte ge- 
macht von den boͤſen Geiften, und Erandheiten, nemlih, Maria die da Mag— 
dalena heifjet, von melcher waren fieben Teufel ausgefaren, »vnd Johanna 
das weib Chuſa des Pfleger3 Herodis, und Sujanna, vnd viel andere, die jnen 
Handreichung theten von jrer habe. 
3. ca nu viel Volcks bey einander war, vnd aus den Stedten zu jm eileten, 
ſprach er durch eine Gleichnifje, °E3 gieng ein Seeman aus zu een feinen 
ſamen, Bnd in dem ex feet, fiel etlichs an den Weg, vnd ward bertretten, 
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vnd die vogel vnter dem hymel fraſſens auff, Sond ettlichs fiel auff den felz, | 
und da es auff gieng, verdorret es, darumb da3 nicht jafft Hatte, "und ettlichs | 
fiel mitten vnter die dornen, vnd die Dornen giengen mit auff, vnnd exjtickteng, 
svnd ettlichs fiel auff eyn gutt land, vnd es gieng auff, vnd trug Hundert- 
feltige frucht, da ex das jaget, rieff ex, wer oren hatt zu horen, der hore. 

°63 fragten yhn aber jeyne iunger, vnd ſprachen, was dije gleychnis were, 
10x aber ſprach, Euch iſts geben zu wyſſen das geheymnis des xeych Gottiz, 
den andern aber ynn gleychniſſen, das fie es nicht jehen, ob fie es ſchon jehen, 
vnd nicht verjtehen, ob fie es jchon horen. 

11Das iſt aber die gleychnis, der Same ift das wort Gottis, 1?Die aber 
an dem wege find, das find die e3 horen, darnach kompt der teuffel und nympt 
das wortt von yhrem hertzen, auff das fie nicht glewben vnd ſelig werden, 
13Die aber auff dem fels, find die, wenn fie e3 horen, nemen fie das wort 
mit freuden an, vnnd die haben nit wurtzel, eyn zeytlang glatwben fie, vnd 
zu der zeyt der anfechtung fallen fie abe, !*Das aber unter die dornen fiel, 
find die, jo es horen, vnd gehen hyn, unter den forgen, reychtumb vnnd wo 
Yuft dis lebens, vnnd erſticken vnnd bringen nit feucht, 1° Das aber auff dem 
gutten Yandt, find die da3 wort horen vnnd behalten ynn eynem feynen guttien 
bergen, vnd bringen Frucht ynn gedullt. 

16 Niemant aber zundet eyn lieht an, vnd deckets mit eym gefes, odder Ma Ma 
jeßts unter eyn band, Bondern er ſetzts auff eynen Leuchter, auff das, mer qı, 
hyneyn geht, das liecht ſehe. !" Denn e3 ift nichts verporgen, das nicht offindar 
werde, auch nicht? heymlichs, das nicht Fund werde, vnd an tag fome, Co 
jehet nu drauff, wie yhr zuhoret. Denn wer do hat, dem wirt geben, wer Matt 
aber nit hat, von dem wirt genomen auch da3 er meynet zu haben. 

1963 giengen aber hyntzu ſeyne mutter vnnd brudere, vnd kundten fur Matt 
dem vol nit zu yhm fomen. 20Vnd e3 wart yhm an gejagt, Deyn mutter Top 
vnd deyne bruder ftehen drauffen, und wollen dich jehen, ?!Er aber antwort 
vnd Sprach zu yhn, Meyn mutter vnd meyne bruder find dije, die Gottis wort 
horen vnd thuns. 

22Vnd es begab ſich auff der tage eynen, das er ynn eyn ſchiff trat, vnd — 
ſeyne iunger mit yhm, vnd er ſprach zu yhn, Laſt vns vber den ſee faren, R 
Sie ſtieſſen von land, vnd da ſie ſchiffeten, entſchlieff er, vnd es kam eyn 
windwurbel auff den ſee, vnnd die wellen vbirfielen ſie, vnd ſtunden ynn 
groſſer far. ?*Da tratten fie zu yhm, vnd weckten yhn auff und ſprachen, 
Meyſter, Meyſter, wyr verderben, Da ſtund er auff vnd bedrawete den wind 
vnnd die woge des waſſers, vnnd es ließ ab, vnd wart eyne ſtille. 2>Er 


Luk. 8, 6 das nicht 22172] das es nicht 24!< 8, 8 || jaget] ſahe 39—40 (8. HE 40, 
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vnd die Vögel unter dem himel fraffens auff. *Vnd etlichs fiel auff den Fels, 
vnd da es auffgieng, verdorret es, darumb, das es nicht ſafft Hatte "Wmd 
etlichs fiel mitten vnter die Dornen, vnd die dörnen giengen mit auff, vnd er— 
ſticktens. »Vnd etlichs fiel auff ein gut Land, vnd es gieng auff, vnd trug 
Hundertfeltige Frucht. Da er das jaget, rieff ex, wer ohren hat zu hören, der höre. 
NE fragten jn aber feine Jünger, vnd ſprachen, Was diefe gleichniffe were? 

10 Er aber ſprach, Euch iſts gegeben zu willen das geheimnis des reichs 
Gottes, Den andern aber in gleichniffen, Das fie es nicht jehen, ob fie es 
ſchon jehen, vnd nicht verjtehen, ob fie e3 ſchon Hören. 

UDYS ijt aber die Gleichnis. Der jame ift das wort Gottes. 1? Die 
aber an dem Wege find, das find die es hören, Darnach kompt der Teufel vnd 
nimpt das Wort von jrem hertzen, Auff das fie nicht gleuben, und jelig werden. 
13 die aber auff dem Fels, find die, Wenn fie es hören, nemen fie da3 Wort 
mit freuden an, vnd die Haben nicht wurtzel, Eine zeit lang gleuben fie, Und 
zu der zeit der anfechtung fallen fie abe. !*Das aber unter die Dornen fiel, 
find die, So e3 Hören, und gehen Hin vnter den jorgen, reichtum, vnd wolluft 
dieſes Lebens, und erſticken, vnd bringen feine Frucht. 1° Das aber auff dem 
guten Land, find, die das Wort hören vnd behalten, in einem feinen guten 
herben vnd bringen Frucht in gedult. 

? 16NJemand aber zuͤndet ein Liecht an, und bedeckts mit einem Gefejs, oder 
10. jeßts vnter eine Band, jondern er ſetzts auff einen Leuchter, Auff das, wer 


13. hinein gehet, das liecht jehe, "Denn es iſt nichts verborgen, das nicht offenbar 
„a, werde, Auch nichts heimliche, das nicht Fund terde, vnd an tag fome. 18So 


feet nu drauff, wie jr zuhöret. Denn wer da. hat, dem toird gegeben, Wer 
aber nicht hat, Bon dem wird genomen auch dag er meinet zu haben. 
. 1° giengen aber hinzu feine Mutter vnd Brüdere, vnd fundten fur dem 
Bol nicht zu jm komen. 20 Vnd es ward jm angejagt, Deine Mutter 
und deine Brüder ſtehen drauffen, und wollen dich ſehen. "Er aber ant- 
toortet, vnd ſprach zu jnen, Meine Mutter vnd meine Brüder find diefe, die 
Gottes wort Hören vnd thun. 
- 2IAND 03 begab fich auff der tage einen, das ex in ein ſchiff trat, ſampt 
feinen Juͤngern, vnd ex ſprach zu jnen, Lafjet vns vber den See faren. 
Sie jtiefjen von Yande, 2vnd da fie jchiffeten, entjchlieff er. Vnd e3 fam ein 
Windwuͤrbel auff den See, und die wellen vberfielen fie, und ftunden in grofjer 
fahr. ?*Da tratten fie zu jm, und wecketen jn auff, vnd ſprachen, Meifter, 
meister, toir verderben. Da ftund er auff, vnd bedratete den wind, vnd die 
tooge des waſſers, Und es lieg ab, vnd ward eine ſtille. ?°Er ſprach aber 


2220 8, 21 thuns 22°—301] thun 30°< 8,22 vnd jeyne iunger mit yhm 22!— 
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ſprach aber zu yhn, Wo iſt ewr glawbe? fie furchten ſich aber vnd ver— 
wunderten ſich, vnd ſprachen vnternander, Wer iſt diſer? denn er gepeut dem 
wind vnd dem waſſer, vnd fie find yhm gehorſam, 2evnd ſie ſchiffeten fort, 
ynn die Gegend der Gadarener, wilche iſt gegen Gallilean vber. 

Pd als er außtrat auff das land, begegnet yhm eyn man aus der 
ftadt, der Hatte teuffele von langer zeyt her, vnd thet keyne Kleyder an, vnd 
bleyb ynn keynem Haufe, jondern ynn den grebern. 2?Da er aber Iheſum 
fahe, ſchrey er, vnd fiel fur yhm nyder, vnd rieff laut, Was hab ich mit dyr 
zufchaffen Iheſu du fon des allerhohiften? ch bitte dich, du woltiſt mich nit 
quellen, ?2’Denn ex gepot dem vunjaubern geyft, das er von dem menschen auß— 
fure, denn ex hatte yhn lange zeyt geplagt, und er wartt mit fetten gepunden 
vnnd mit fefjelln gefangen, vnd zur reys die band, vnd wart getrieben bon 
dem teuffel ynn die wuſten. 

30 Vnd Iheſus Fraget yhn, vnnd Sprach, toie heyft deyn name? Ex ſprach, 
Legion, denn es waren viel teuffel ynn yhn gefaren, vnd fie baten yhn, das 
er yhn nicht gepotte, ynn die tieffe zu faren, 2Es war aber daſelbſt eyn 
groſſe Herd jew an der weyde, auf dein berge, und fie baten yhn, das ex yhn 
erleubet yhn die jelbigen zu faren, vnd ex erleubet yhn, 3?da furen die teuffel 
aus von dem menjchen vnnd furen ynn die ſew, vnnd die herd ſturtzet ſich 
mit eynem ſturm ynn den fee, vnnd erſoffen, »*da aber die hirtten ſahen, was 
do geſchach, flohen fie, und verkundigetens jnn der ſtad vnd ynn den dorffen. 

3s Da giengen ſie hynaus zu ſehen, was da geſchehen war, vnnd kamen 
zu Iheſu, vnnd funden den menſchen, von wilchem die teuffel Bl. XLIXI] auß 
gefaren waren, ſitzend zu den fuſſen Iheſu, bekleydet vnnd vernunfftig, vnd ſie 
erſchracken, und die es geſehen Hatten verkundigeten yhn, wie der beſeſſene 
war geſund worden, ꝰ Vnnd es batt yhn die gantze menge der vmbligende 
lender der Gadarener, das er von yhn gienge, denn es war ſie eyne groſſe 
furcht an komen, vnnd ex tratt ynn das ſchiff vnnd wand widderumb, »6Es 
batt yhn aber der man, von dem die teuffell waren außgefaren, das er bey 
yhm mocht ſeyn, Aber Iheſus lies yhn von ſich vnnd ſprach, »Gehe widder 
heym, vnd ſage was dyr Got than hatt, vnd er gieng hynn vnnd prediget 
durch die gantze ſtad, was yhm Iheſus than hatte. 

20 Vnnd es begab ſich, da Iheſus widder kam, nam yhn das volck auff, 
denn fie wartteten alle auff yhn, Avnd ſihe, da kam eyn man, mit namen, 
Jairus, vnd er war eyn vberfter der fchule, und fiel Iheſu zu den fufjen, vnnd 
batt yhn, das er wolt ynn ſeyn Haus komen, *?denn er hatte eyn eynige 
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zu jnen, Wo iſt ewer glaube? Sie furchten fich aber, vnd verwunderten ſich, 
vnd Sprachen vnternander, Wer ift diefer? denn ex gebeut dem winde vnd dem 
waſſer, vnd fie find jm gehorfam? 2 Bnd fie jchifften fort, in die gegend 
| der Gadarener, welche ift gegen Galilean vber. - 

" 280] ary> als ex austrat auff das land, begegnete jm ein Man aus der ftad, 
Fr der hatte Teufel von langer zeit her, vnd thet feine Kleider an, vnd 
9 Hfeib in keinem Haufe, jondern in den grebern. 28Da er aber Iheſum fahe, 
ſchrey ex, vnd fiel fur jm nider, vnd vieff laut, vnd ſprach, Was Hab ich mit 
dir zu Schaffen, Iheſu du ſon Gottes des allerhöheften? Sch bitte dich, du 
wolteſt mich nicht quelen, 2° Denn ex gebot dem vnſaubern Geift, das ex von 
dem Menschen auzfüre, denn ex hatte jn lange zeit geplaget. Vnd er war 
mit fetten gebunden, vnd mit feſſeln gefangen, und zureis die bande, und ward 
getrieben don dem Teufel in die wuͤſten. 

30 VND Iheſus fraget jn, und ſprach, Wie Heifjeftu? Er ſprach, Legion, 
denn e3 waren viel Teufel in jn gefaren. »1Vnd fie baten jn, das ex fie 
nicht hiefje in die Tieffe faren. »22Es war aber daſelbs eine grofje herd Sem, 
an der weide auff dem berge, Bnd fie baten jn, das ex jnen erleubet in die 
felbige zu faren. Vnd ex erleubte jnen, ??Da furen die Teufel aus von den 
Menjchen, vnd furen in die Sew, und die hexrde fturket fich mit einem ſturm 
| in den See, vnd erjoffen. °*Da aber die Hirten fahen, was da geſchach, flohen 
fie, vnd verkuͤndigetens in der Stad vnd in den Dörffern. 

Es)” giengen fie hinaus zu jehen, was da gejchehen war, vnd Famen zu 
Iheſu, und funden den Menjchen, von welchem die Teufel ausgefaren 
waren, fitend zu den fuͤſſen Iheſu bekleidet, und vernünfftig, und erjchraden. 
| 36Vnd die es gejehen hatten, verkuͤndigetens jnen, tote der Bejefjene war gefund 
worden. »7Vnd e3 bat jn die ganze Menge der vmbligenden Lender der 
| Gadarener, das er von jnen gienge, Denn e3 war fie eine grofje furcht an— 
fomen. DBnd er trat in das jhiff, und wandte wider vmb. 3°&3 bat jn 
| aber der Man, von dem die Teufel ausgefaren waren, das er bey jm möchte 
fein. Aber Iheſus lies jn von fich, vnd ſprach, »Gehe wider heim, vnd jage, 
| wie gros ding dir Gott gethan hat. Vnd er gieng hin, vnd prediget durch 
die gante Stad, wie gro3 ding jm Iheſus gethan Hatte. 
akt. 9. > e3 begab ich, da Iheſus widerfam, nam jn da3 Bold auff, denn 
— fie warteten alle auff jn. »1Vnd ſihe, da kam ein Man, mit namen 
Jairus, der ein Oberfter der Schulen war, und fiel Iheſu zu den füffen, vnd 
| bat in, da3 er wolte in jein Haus fomen, *?Denn er hatte ein einige Tochter 
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En 


tochter bey zivelff iaren, die lag ynn letzten zugen, und da er hynn gieng, 
drang yhn das volck. 

13 Vnnd eyn weyb hatte den blutgang gehabt zwelff iar, die Hatte alle Matt 
yhre narung an die erhete geivand, vnd fund von niemant geheylet werden, Be 
die tratt Hyngu don Hunden, vnnd ruret jeynes kleyds ſaum an, und aljo 
bald beftundt yhr der bluttgang. * Vnd Iheſus ſprach, wer hatt mid an 
ruret? da fie aber alle leugneten, ſprach Petrus vnd die mit yhm waren, 
meyfter, das volck dringet vnd druckt dich, vnd du fprichft, wer hat mi) an- 
ruret? 46Iheſus aber ſprach, ES hatt mid) ymant anruret, denn ich fule, 
das eyn frafft von myr gangen ift, *”Da aber da3 weyb fahe, da3 nitt ver- 
porgen war, Fam fie zittern vnd fiel fur yhn, vnd verkundiget fur allem volck, 
aus was vrſach fie yhn Hatte angerurt, vnd wie fie were als bald gejund 
worden, *°Er aber ſprach zu yhr, jey getroft meyne tochter, deyn glawb hatt 
dyr geholffen, gang hyn mit friden. 

Da er noch redet, kam eyner dom gefind des vbirſten der ſchule, vnd 
ſprach zu yhm, deyn tochter ift geftorben, bemuhe den meyſter nicht, Da aber 
Iheſus das Horete, antivort er yhm vnd ſprach, Furcht dich nit, gletobe nur, 
jo wirtt fie gefund. °!Da er aber ynn das haus kam, lies ex niemant hyn— 
eyn gehen, denn Petron vnd Sacoben vnd Johannen, und des finds vater vnd 
mutter, °?Sie weyneten aber alle, und klagten fie, Er aber ſprach, weynet 
nicht, fie ift nicht geftorben, ſondern fie jchlefft, °?ond fie verlachten yhn, wuſten 
wol das fie geftorben war, °*Er aber treyb fie alle hynaus, vnd greyff Yhre 
hand an vnd rieff, vnd ſprach, Find ftehe auff, »s vnd yhr geyft kam wider, 
vnd ſtund auff alſo balde, vnd er befalh, man ſollt yhr zu eſſen geben, »vnd 
yhre Elltern entſatzten ſich, Er aber gepott yhn, das ſie niemant ſagten, was 
geſchehen war. 

Das Neunde Capitel. 


N foddert aber die zwelffe zu ſamen, vnd gab yhn gewallt vnd macht Matt 
E ober alle teuffel, vnd das ſie heylen kunten allerley ſeuche, ? vnd ſand et 
fie aus zu predigen das reych Gottis, vnd heylen die krancken, »vnd 
ſprach zu yhn, yhr ſollt nichts mit euch nemen auff den weg, widder ſtab, 
noch taſſchen, noch brott, noch gellt, ſolt auch nit auff eyn mal zween rock 
haben, vnd wo yhr ynn eyn haus gehet, da bleybet, bis yhr von dannen 
zihet, »vnd welche euch nicht auff nemen, da gehet aus von der ſelbigen ſtad, 
vnnd ſchuttellt ab den ſtawb von ewren fuſſen zu eynem zeugnis bber ſie, 
s Vnnd fie kamen hynaus vnd durch zogen die merckte, predigeten das Euan— 
gelion vnnd machten geſund an allen enden. 
Luk. 8, 42 ynn 221-25] ynn den 261< 8,43 gehabt dis iar 221] WSt 222< 
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bey zivelff jaren, die lag in den leßten zuͤgen. Vnd da er Hin gieng, drang 
jn das Bold. 


in FAND ein Weib Hatte den Blutgang zivelff jar gehabt, die hatte alle jre 


h 
| 
! 
[ 


narung an die Ertzte gewand, vnd fondte von niemand geheilet werden, 
44 die trat Hin zu von hinden, vnd ruͤret feines kleides Sawm an, Und alfo 
bald bejtund jr der Blutgang. *»Vnd Iheſus ſprach, Wer hat mich an— 
geruret? Da fie aber alle leugneten, jprad) Petrus vnd die mit jm waren, 
Meifter, das Bold drenget vnd drudet dich, und du ſprichſt, Wer hat mid) 
angerüret? *86Iheſus aber ſprach, e3 hat mich jemand angerüret, Denn ic) 
füle, das eine frafft don mir gegangen ift. *"Da aber das Weib jahe, das 
nicht verborgen war, kam fie mit zittern, vnd fiel fur jn, vnd verkuͤndigets fur 
allem Volk, aus was vrſach fie jn Hette angerüret, und wie fie were als 
bald gejund worden. *Er aber ſprach zu jr, Sey getroſt mrine tochter, Dein 
glaube Hat dir geholffen, Gehe hin mit Frieden. 

FDA er noch redet, fam einer dom gefinde des Oberjten der Schule, und 
ſprach zu jm, Deine Tochter ift geftorben, bemühe den Meifter nicht. 5°Da 
aber Iheſus das hörete, antwortet ev jm, vnd Sprach, Fürchte dich nicht, Gleube 
nur, jo wird fie gefund. »1Da er aber in das Haus fam, lies er niemand 
hinein gehen, denn Petrum vnd Jacobum vnd Sohannem, vnd des kinds 
vater vnd mutter. °?Sie weineten aber alle vnd klageten fie. Ex aber ſprach, 
weinet nicht, Sie ift nicht geftorben, ſondern fie ſchlefft. »Vnd ſie verlachten 
in, wujten wol da3 fie geftorben war. °*Er aber treib fie alle hinaus, nam 
fie bey der hand, vnd rieff, vnd ſprach, Kind, jtehe auff. »*Vnd jr geijt Fam 
wider, vnd fie ftund aljo bald auff. Vnd er befalh, man jolt jr zu efjen 
geben. *6Vnd jre Eltern entjatten fi. Ex aber gebot jnen, das fie niemand 
ſagten was gejchehen tar. 


IX. 


vber alle Teufel, und das fie Seuche Heilen kundten. »Vnd jandte fie 
aus zu predigen das reich Gottes, und zu Heilen die Kranden. ?Bnd 
ſprach zu jnen, Sr ſolt nichts mit euch nemen auff den iveg, weder jtab noch 
Taſſchen, noch brot, noch geld, Es jol auch einer nicht ziveen roͤcke haben. 
Vnd two jr in ein Haus gehet, da bleibet bis jr von dannen ziehe. »Vnd 


. v4 foddert aber die Zwelffe zujamen, vnd gab juen gewalt vnd macht 


welche euch nicht auffnemen, da gehet aus don der jelben Stad, vnd ſchuͤttelt 


auch ab den ftaub von ewern füfjen, zu einem zeugnis vber fie. °Bnd fie 
giengen hin aus, und durchzogen die Merckte, predigeten das Euangelium, vnd 
machten gejund an allen enden. 
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’63 kam aber fur Hexodes den vierfurften, alles was durch yhn geſchach, 
vnd ex beforget ſich, die weyll von ettlichen gejagt ward, Johannes ift von 
todten aufferftanden, ®dvon etlichen aber, Elias ift erſchynen, von etlichen 
aber, Es ift der allten propheten eyner aufferftanden, "und Herodes ſprach, 
Johannen den Hab ich entherubtet, wer ift aber dijer, von dem ich ſolchs hore? 
vnd begeret yhn zu jehen. 

10Vnd die Apoftel kamen twidder, vnd erkeleten yhın, was fie than hatten, 
vnd er nam fie zu fi), vnd entweych bejonderz ynn eyn wuſten bey der ftadt, 
die da heyſt Betſaida. !!Da des das volck ynnen wart, 309g es yhm nad, 
vnd er nam fie auff, vnd ſaget yhn von dem reych Gottiz, vnd machte gejund, 
die es bedurfften, Aber der tag fieng an fich zu neygen, 2da tratten zu yhm 
die zwelffe, vnd ſprachen zu yhm, las das volck von dyr, das fie Hyngehen ynn 
die merckt vmbher, vnd ynn die dorffe da fie herberg vnnd ſpeyße finden, denn 
wyr find hie ynn der wuſten, 18Er aber ſprach zu yhn, gebt yhr yhn zu effen, 
Sie ſprachen, wyr haben nicht mehr den funff brod vnd zween fiſſch, Es jey 
denn, das wyr hyn gehen jollen, vnd ſpeyße kauffen fur Bo gros vol !*(denn 
es waren bey funff taufent man) Er ſprach aber zu jeynen iungern, Lagert 
fte bey Schichten, Yhe funfftzig, DBnd fie thetten alſo, vnd lagerten fie alle, 
16da nam er die funff brod vnd zween fiſſch, vnd jahe auff gen Hymel und 
ſprach den jegen drwber, brach fie, vnnd gab fie den iungern das fie dem 
vol furlegten, 7vnd fie afjen vnd wurden alle jatt, vnd wurden auff gehaben, 
das yhn vbir bleyb von broden, zwelff korbe. 

18Vnd es begab fich, da er ym gepett vnd alleyn war, da waren ettlich 
feyner iunger mit yhm, und er fraget fie, und ſprach, Wer jagen die leut, das 
ih ſey? 18Sie antworten vnnd ſprachen, fie jagen du ſeyſt Johannes der 
teuffer, ettlich aber, du ſeyſt Elias, ettlich aber, Es ſey der allten propheten 
eyner aufferftanden, ?°Er aber ſprach zu yhn, wer, jagt yhr aber das ich jey, 
da antwortet Petrus vnnd Sprach, du bift der Chrift Gottis, ?!pnnd ex be- 
drawet fie vnnd gepott, das fie das niemant jageten, 22 vnd ſprach, denn des 
menſchen fon mus noch viel leyden, und verworffen werden von den Elltiften 
vnd hohen prieftern vnnd Schrifftgelerten, und ertodtet werden, vnd am dritten 
tag aufferweckt werden. 

23 Da ſprach er zu yhn allen, wer myr folgen till, der verleugne ſich 
jelb3 vnd neme ſeyn Creuß auff ſich teglich, vnd folge myr nach, ?*denn wer 
feyn leben erhallten will, der wirt e3 verlieren, Wer aber jeyne [BL.L—=Jij] leben 
verleuret vmb meynen twillen, der wirt3 erhalten, > Vnd was nuß hett der 


Luk. 9,7 von (2.) 221—25] von den 26°< 9, 10 was 22:—27:] wie groß ding 27°< 
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14. Es kam aber fur Herodes den vierfuͤrſten alles was durch jn geſchach, Vnd 


er beſorget ſich, die weil von etlichen geſagt ward, Johannes iſt von den 
todten aufferſtanden, 8Won etlichen aber, Elias iſt erſchienen, Von etlichen 
aber, Es iſt der alten Propheten einer aufferſtanden. Vnd Herodes ſprach, 
Johannem, den hab ich entheubtet, Wer iſt aber dieſer, von dem ich ſolchs 
höre? Vnd begeret jn zu ſehen. 
Er"? die Apoftel famen toider, vnd erzeleten jm, wie gro ding fie ge- 
{ than hatten. Vnd er nam fie zu fi, und entweich bejonders in eine 
wuͤſten bey. der Stad, die da heifjet Bethjaida. !!Da des dag Volk innen 
ward, zog es jm nad. Dnd er lies fie zu fi, vnd faget jnen vom reich 
Gottes, vnd machte gejund, die es bedurfften. Aber der tag fieng an fich zu neigen. 


. En" tratten zu jm die Zivelffe, und ſprachen zu jm, Las das Volck von dir, 


das fie hingehen in die Merckte vmbher, und in die Dörffer, dag fie her- 
berge vnd ſpeiſe finden, Denn wir find bie in der wuͤſten. "Er aber ſprach 
zu jnen, Gebt jr jnen zu effen. Sie ſprachen, Wir haben nicht mehr denn fünf 
brot, und zween Fiſch. Es jey denn das wir hin gehen jollen, und Speije keuffen 
fur jo gros Volck *(denn e3 waren bey fünff taufent Dan) Er ſprach aber 
zu feinen Juͤngern, Laſſet fie fich ſetzen bet) Schichten, ja funffzig und funffzig. 
isVnd fie thaten aljo, vnd ſatzten fich alle. !°Da nam er die fünff Brot, 
vnd ziveen Fiſch, vnd ſahe auff gen Himel, und dandet drüber, brach fie, und 
gab Jie den Juͤngern, das fie dem Bold furlegten. 17Vnd fie afjen vnd wurden 
alle jat. Vnd wurden auffgehaben, das jnen vberbleib von brocken, zwmelff Körbe. 


$ ein» e3 begab fich, da er allein war, vnd betet, vnd feine Jünger bey jm, 


fraget ex fie, und ſprach, Wer jagen die Leute das ich jey? 18Sie 
antworten vnd ſprachen, Sie jagen, du feieft Johannes der Teuffer, Etliche 
aber, du jeieft Elias, Etliche aber, es jey der alten Propheten einer auff- 
eritanden. 20Er aber ſprach zu jnen, Wer faget jr aber das ic) jey? Da 
antwortet Petrus, vnd ſprach, Du bift der CHrift Gottes. 21Vnd ex bedrawet 


« jie, vnd gebot, das fie das niemand fagten. 22 Vnd ſprach, Denn des menfchen 
5 Son mus noch viel leiden, vnd verworffen werden von den Elteften vnd 
Hohenpriejtern, vnd Schrifftgelerten, vnd getödtet werden, Vnd am dritten 


tage aufferjtehen. 
ey“ ſprach ex zu jnen allen, Wer mir folgen toil, der verleugne ſich jelbs 
vnd neme jein Creuß auff ſich teglich, und folge mir nad. ?*Denn 


— wer ſein leben erhalten wil, der wird es verlieren, Wer aber ſein leben ver— 
leuret vmb Meinen willen, der wirds erhalten. 2*Vnd was nutz hette der 


bis mit yhm 22'—271] || da waren feine jünger mit yhm 27? || vnd ſeine jünger bey jm 30'< 
und er fraget fie 22— 272] fraget er fie 30!< 9, 22 extodtet 22:27] getödtet 30'< 
aufferweckt werden 22'—27?] aufferfteen 30!< 11 
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menſch, ob ex die gangen wellt gewunne, vnnd verlore fich ſelbs, odder be— 
ſchedigt ſich ſelbs? "Mer ſich aber meyn vnnd meyner rede ſchemet, des wirt 
ſich des menſchen ſon auch ſchemen, wenn er komen wirt ynn ſeyner herlickeyt 
vnnd ſeynes vatters vnd der heyligen Engel, *"ich ſage euch aber warlich, das 
ettlich ſind von den, die hie ſtehen, die den todt nicht ſchmecken werden, bis 
das ſie das reych Gottis ſehen. | 

28 Vnnd es begab fich nach difen reden bet) acht tagen, dag er zu fich nam, % 
Petron, Johannen vnd Jacoben, vnd fteyg auff eynen berg zu beten, 2° unnd 
da ex bettet, wartt die gejtalit ſeynes angeficht3 anders, vnnd jeyn kleyd weys 
vnnd glanget, üonnd jihe, zween menner redten mit yhm, wilche waren Moſes 
vnd Elias, die erſchynen ynn klarheyt, vnnd redten von dem außgang, wil— 
hen ex ſollt erfullen zu Jeruſalem, »2Petrus aber und die mit yhm waren, 
waren voll ſchlaffs, da ſie aber auff wachten, ſahen ſie ſeyne klarheytt, vnd 
die zween menner bey yhm ſtehen. 

33 Vnd es begab ſich, da die von yhm wichen, ſprach Petrus zu Iheſu, 
meyſter, hie iſt gutt ſeyn, Wyr wollen drey hutten machen, dyr eyne, Mofi 
eyne, vnd Elias eyne, vnd wuſte nit was ex redet, Kda er aber ſolchs redet, 
kam eyn wolcke vnd vbirſchattet fie, vnd fie erſchracken da fie die wolcke vber⸗ 
tzog, und es fiel eyne ſtymme aus der wolcken, die ſprach, Diſer iſt meyn 
lieber ſon, dem gehorchet, und ynn dem ſolch ſtymm geſchach, funden ſie 
Iheſum alleyn, vnd ſie verſchwygen vnd verkundigeten niemant nichts ynn den 
ſelben tagen was ſie geſehen hatten. 

37Es begab ſich aber den tag hernach, da fie von dem berge kamen, kam y 
yhn entgegen viel volcks, »evnd fihe eyn man vntter dem volck rieff vnd ſprach, 
meyſter, ich bit dich, befihe doch meyn fon, denn er ift meyn eyniger fon, 
39fihe, der geyft ergreyfft yhn, jo jchreyet er als bald vnnd reyſſet yhn das 
er ſchawmet, vnd mit nodt weycht er von yhm wenn er yhn geryſſen hatt, ° 
pnd ich Hab deyne iunger gepeten, das fie yhn aus trieben, und fie kundten 
nicht, *'Da antwortt Iheſus und ſprach, O du vngleubige vnnd verkerete art, 
tie lang jol ich bey euch ſeyn vnd euch dulden? bringe deynen ſon her, 
2 Vnd da er zu yhm kam, reyſß yhn der teuffel, vnd zerret yhn, Iheſus aber 
bedrewet den vnſawbern geyft, vnd machet den fnaben gejund, und gab yhn 
jeynem vatter wider, »vnd ſie entjaßten ſich alle vber der Herlideyt Gottis. 

Da fie jich aber alle vertvunderten, ober allen dag er thett, ſprach er zu ? 
jepnen iungern, **fafjet Yhr zu ewren oren dije vede, denn des menjchen jon ” 
mu3 vbirantivort werden ynn der menfchen hende, *>aber da3 wort vernamen 
fie nicht, vnd e3 war fur yhn verporgen, das ſie e3 nit begriffen, und fie 
furchten ji) Yhn zu fragen vmb da3 jelbe wortt. 
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Menſch, ob er die ganze Welt gewuͤnne, Vnd verlüre fich [Bl. 281] ſelbs, oder 
bejchediget ſich ſelbs? 2° Wer ji) aber mein vnd meiner wort jchemet, Des 
wird ſich des Menſchen Son auch ſchemen, wenn ex fomen wird in feiner 
Herrligfeit, vnd feines Vaters vnd der Heiligen Engel. 27Ich ſage euch aber 
warlich, Das etliche find von denen, die hie jtehen, die den tod nicht ſchmecken 
werden, bi3 das fie das reich Gottes fehen. 
END 03 begab jich nach diefen reden bei) acht tagen, dag er zu ſich nam, 
Petrum, Johannem vnd Jacobum, und gieng auff einen Berg zu beten. 

20Vnd da er betet, ward die geftalt feines Angeſichts anders, vnd fein Kleid 
ward weis vnd glenket. Bd fihe, zween Menner redeten mit-jm, welche 
waren Moſes und Elias, ®!die erjchienen in flarheit, und vedeten von dem 
ausgang, welchen ex jolte erfüllen zu Serufalem. »2Petrus aber vnd die mit 
jm waren, twaren vol ſchlaffs. Da jie aber auffwachten, jahen fie jeine Klar— 
heit, ond die ziween Menner bey jm jtehen. 

33Vnd es begab ich, da die von jm wichen, ſprach Petrus zu Iheſu, 
Meifter hie ift gut fein, Laſſet vns drey Hütten machen, Dir eine, Moſi eine, 
vnd Elias eine, vnd wufte nicht was er redet. °*Da er aber ſolchs redet, kam 
eine Wolden, und vberjchattet fie, Vnd fie erjchraden, da fie die wolcke vber— 
zog. Bnd es fiel eine ftimme aus der wolcken, die ſprach, Diejer ijt mein 
lieber Son, Den folt jr hören. 26Vnd in dem jolche ftimme geſchach, Funden 
fie Shefum alleine. Vnd fie verſchwiegen vnd verkündigeten niemand nichts 
in den ſelbigen tagen, was jie gejehen Hatten. 
Fe begab fich aber den tag hernach, da fie von dem Berge famen, kam 

jnen entgegen viel volcks. °Bnd fihe, ein Man vnter den vold 

tieff, vnd ſprach, Meijter ich bitte dich, bejihe doc meinen Son, Denn er ijt 
mein einiger jon. °°Sihe der Geijt ergreifit jn, Sp jchreiet er als bald, und 
reifjet jn, das er ſchewmet, vnd mit not weichet ex von jm, wenn er jn gexifjen 
hat, 20 Vnd ich Hab deine Singer gebeten, das fie jn austrieben, vnd fie fundten 
nicht. 1Da antiwortet Iheſus, vnd ſprach, O du vngleubige und verkerte Art, 
tie lange jol ich bey euch fein, und euch dulden? Bringe deinen Son her. 
22 Pd da er zu jin kam, reis jn der Teufel, vnd zerret jn. Iheſus aber be— 
drawet den unjaubern Geift, vnd machet den Knaben gefund, vnd gab jn jeinem 
Vater wider. + Bnd fie entjagten fich alle vber der herrligfeit Gottes. 
DD" fie fi) aber alle verwunderten, vber allem das er thet, ſprach er zu 

jeinen Süngern, **Fafjet jv zu ewren ohren dieſe rede, Denn des menjchen 


. Son mus vberanttvortet werden in der menjchen hende. Aber das wort 


vernamen fie nicht, vnd es war fur jnen verborgen, das fie es nicht begriffen, 
Vnd fie furchten fich jn zu fragen vmb dasjelbige wort. 


Neue @!. 9, 31 (Ausgang) usw. seit 30'< | 
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1683 kam auch eyn gedanden unter fie, wer unter yhn der groſſiſt were, 
+7 da aber Iheſus den gedanden yhres herken fahe, erwiſſcht er eyn kynd, vnnd 
ftellet e3 neben ſich, 8vnd ſprach zu yhn, wer das Find auff nympt ynn 
mehnem namen, der nympt mich auff, vnnd wer mich auff nympt der nympt 
den auff, der mich gefand hatt, Wilcher aber der Heynift ift unter euch allen, 
der wirt groß jeyn. 

+ Da antwort Johannes und ſprach, meyfter, wyr jahen eynen, der treyb 
die teuffel aus jynn deynem namen, vnd wyr wereten yhm, denn er folget dyr 
nieht mit ons, >’ond Iheſus Sprach zu yhm, weret yhm nit, denn wer nicht 
toidder euch ift, der iſt fur eud). 


7 begab ſich aber, da die zeyt erfullet war, das ex folt von hynnen 
genommen werden, wendet er ſeyn angeſicht ſtracks gen Serufalem zu 
wandeln, ẽ»2vnd er jandte botten fur yhm hyn, die giengen hyn, und kamen 
yn ein mardt der Samariter, das fie yhm herberg bejtelleten, vnd fie namen 
yhn nicht an, darumb das er jeyn angeficht gericht hatte zu wandeln gen 
Sjerufalem. >*Da aber das jeyne iunger Jacobus vnd Johannes jahen, jprachen 
fie, Herre, twiltu, jo wollen wyr jagen, da3 fewr vom hymel fall, vnnd ver- 
Gere fie, tie Elias thet? >> Iheſus aber wand fi) und bedramet fie, und 
ſprach, wiſſet yhr nit, wilchs geyft3 Finder yhr jeytt? 5%des menſchen fon ift 
nit kommen der menjchen jeelen zu verderben, jondern zu erhalten, 5’vnd fie 
giengen ynn eyn andern mardt. 
Es begab ſich aber da fie auff dem wege waren, ſprach eyner zu yhm, 
ich wil dyr folgen wo du hyn gehift, und Iheſus ſprach zu yhm, die fuchße 
haben gruben, vnd die vogel unter dem hymel haben neſter, aber des menjchen 
fon hatt nicht, da ex ſeyn hewbt hyn lege. 
50 Vnnd er Sprach zu eynem andern, folge myr nad), der ſprach aber, 
Here, Erlewbe myr, das ich zuuor hyn gehe, und meynen vater begrabe, 
so Aber Iheſus ſprach zu yhm, las die todten yhre todten begraben, gang du 
aber hyn, vnd verfundige das reych Gottis. 
61Vnd eyn ander ſprach, Herr ich will dyr nach folgen, aber erleube myr 
zuuor, das ich eyn abſcheyd mache mit denen die yn meynem hauße find, 
62 Iheſus ſprach zu yhm, wer ſeyne Hand an den pflug leget vnd ſihet zu ruck, 
der iſt nicht geſchickt zum reych Gottis. 
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t. F 46 g° fam auch ein gedanden unter fie, Welcher unter jnen der Groͤſeſt were. 
Als 


Da aber Iheſus den gedanden jres hertzen ſahe, ergreiff er ein Kind, 
vnd jtellete e3 neben fich, *’ond ſprach zu jnen, Wer das Kind auffnimpt in 
meinem Namen, der nimpt mich auff, und wer mich auffnimpt, dev nimpt 
den auff, der mich gefand hat. Welcher aber der Kleineft ift vnter euch allen, 
der wird Gros fein. 
es)” antmwortet Johannes, vnd ſprach, Meiſter, wir jahen einen, der treib 

die Teufel aus in deinem Namen, vnd wir twereten jm, denn ex folget 
dir nicht mit ons. 50Vnd Iheſus ſprach zu jm, weret jm nicht, Denn mer 
nicht wider vns ift, der ift fur vns. 


genomen werden, wendet ex jein angejihte ftrad3 gen Serufalem zu 

wandeln, 52Vnd er jandte Boten fur jm hin, die giengen hin, und 
famen in einen Mardt der Samariter, das jie jm Herberge beftelleten. 3 Bnd 
fie namen jn nicht an, darumb das ex fein angefichte gewendet hatte zu wandeln 
gen Jeruſalem. °*Da aber das feine jünger, Jacobus vnd Johannes jahen, 
ſprachen ſie, HERR wiltu, Sp wollen wir jagen, das fewr vom himel falle, 
bnd verzere fie, wie Elias thet? »Iheſus aber wandte ſich, vnd bedrawet 
fie, und ſprach, Wiſſet jr nicht, welches Geiſtes kinder jr ſeid? 6 Des 
menſchen Son iſt nicht komen, der Menſchen ſeelen zuuerderben, ſondern zu— 
erhalten. 


E begab ſich aber, da die zeit erfuͤllet war, das er ſolt von hinnen 


> fie giengen in einen andern Mard. Es begab fich aber, da jte auff dem 


wege waren, ſprach einer zu jm, Ich wil dir folgen, wo du hingeheſt. 
ss Vnd Iheſus ſprach zu jm, Die Fuͤchſe Haben gruben, vnd die Vogel unter dem 
himel haben neſter, Aber des menſchen Son hat nicht, da er ſein Heubt hinlege. 


En er ſprach zu einem andern, Folge mir nad). Der jprad) aber, 


HErr, exleube mir, das ich zuuor Hingehe, vnd meinen Vater begrabe. 


0 Aber Iheſus ſprach zu jm, Las die Todten jre todten begraben, Gehe du 
aber hin, vnd verfündige das Reich Gottes. 


Eyy» ein ander ſprach, HErr, ich wil dir nachfolgen, Aber erleube mir 
zu bor, das ich einen Abſcheid mache mit denen, die in meinem Haufe 
find. Hefus aber ſprach zu jm, Wer feine Hand an den Pflug leget, und 
fihet zu ruͤck, der iſt nicht geſchickt zum reich Gotte2. 
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Das zehend Lapitel. 


ziveen, fur yhm ber, ynn alle ftedt und ortt, da ex wollt hyn fomen 
onnd ſprach zu Hhnen, Die end iſt gros, der exrbeytter aber ift 


m. jondert er andere fiebentig aus, vnd jandte fie, Yhe ziveen vnd | 


wenig, Bittet den heren der erndten, das er erbeyter aus jende ynn jeyne 


erndte, 3Gehet hynn, jehet, ich jende euch, als die lemmer mitten unter die 
toolffe, *Tragt keynen beuttel, noch tafjchen, noch Huch, vnnd grufjet niemant 
auff der jtraffen, Wo yhr ynn eyn haus kompt, da ſprecht zu erſt, frid jey 
ynn diſem hauße, *onnd jo da ſelbſt wirt eyn find des frids jeyn, jo wirtt 
ewr fride auff yhm berugen, two aber nicht, jo wirdt ewr fride ſich widder 


zu euch Yenden, "In dem felbigen haus aber bleybt, ejjet vnnd Bl. LI= ii] 


trindt, was ſie haben, denn eyn erbeytter ift ſeyns lohns werdt. 
Yhr jollt nicht von eynem Haus zum andern gehen, °bnd wo Yhr ynn 
eyne jtad fomet, vnd fie euch auffnemen, da efjet, was euch wirt furgetragen, 


°ond heylet die Franden die da jelbit ſind, vnnd jaget yhn, Das reych Gottis 


it nah zu euch komen, Wo yhr aber ynn eyn ſtad komet, da fie euch nit 


auff nehmen, da gehet eraus auff yhre gafjen, vnnd fprecht, UAuch den 


jtaub der fi) an vns gehenget hatt von ewr jtad, ſchlahen wyr abe auff 
euch, doch ſollt yHr willen, das euch das reych Gotti3 nach geweſen iſt, 1? 


jage euch, Es Wirt der Sodoma treglicher ergehen an ihenem tage, denn 


ſolcher ſtad. 


13Meh dyr Chorazin, Weh dyr Bethſaida, denn weren die thatten zu Tyro 9 
vnnd Sidon geſchehen, die bey euch geſchehen find, fie hetten vortzeyten ym ſack 
vnnd ynn der aſſchen geſeſſen vnnd bus than, 1*Doch es wirt Tyro vnd Sidon 
treglicher ergehen am gericht, denn euch, 1Bnd du Capernaum, die du bis an 
hymel erhaben bift, du wirft bis ynn die helle hyn vnter gejtofjen werden, 


16Wer euch Horet, der horet mich, vnd wer euch veracht, der veracht mich, wer 
aber mich veracht, der veracht den, der mich gejand hat. 

"Die fiebengig aber famen widder mit freuden, vnd ſprachen, Herr Es 
find vns auch die teuffel vnterthan jnn deynem namen, !°Er ſprach aber zu 
yhn, Sch jahe wol den Satanas vom hymel fallen, al3 eynen blig, 1° Sehet, 
ich habe euch macht geben, zu tretten auff ſchlangen vnd Scorpion, und vber 
allen gewallt des feynds, vnnd nichts wirt euch beſchedigen, 20Doch darynn 
freivet euch nicht, dag euch die geyſter unter than find, regt euch aber, das 
ewre namen ym hymel geſchrieben find. 
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X. 


Arnad) jondert der HERR ander jiebengig aus, vnd jandte fie, ja zween 
vnd ziveen, fur jm her, in alle Stedte und Ort, da er wolt hin fomen. 
’Bnd ſprach zu jnen, Die erndte iſt gros, der Exbeiter aber ijt wenig, 

Bittet den HErrn der erndten, das er Exbeiter ausjende in jeine erndte. 

Gehet Hin, fihe, Ich jende euch, ALS die Lemmer mitten vnter die Wolfe. »Traget 

feinen beutel, noch taſchen, noch ſchuch, vnd gruͤſſet niemand auff der ſtraſſen. 

BL» je in ein haus kompt, da ſprecht zu erſt, Friede jey in diefem Haufe, 

sBnd jo dajelb3 wird ein Kind des friedes jein, jo wird ewer Friede 
auff jm berugen, ie aber nicht, jo wird ſich ewer Friede wider zu euch 
wenden. In dem jelbigen hauſe aber bleibet, ejjet vnd trindet, was fie 


. haben. Denn ein Exbeiter ift feines Lohns werd. Sr jolt nicht von einem 


haufe zum andern gehen. 
> wo jr in eine Stad fompt, vnd fie euch auffnemen, da ejjet was 
euch wird furgetragen, ?vnd Heilet die Kranden, die da jelb3 find, Vnd 
ſaget jnen, Das reich Gottes ijt nahe zu euch) fomen. 10Wo jr aber in 
eine Stad fomet, da fie euch nicht auffnemen, Da gehet Heraus auff jre gafjen 
vnd ſprecht, Much den ftaub, der fi) an vns gehenget hat von ewer Stad, 
Ihlahen wir abe auff euch, Doch jolt je wiſſen, das euch das Reich Gottes 
nahe geivejen ijt. 12Ich jage euch, Es wird der Sodoma treglicher ergehen an 
jenem tage, denn ſolcher Stad. 


. "m® dir Chorazin, weh dir Bethjaida, Denn weren jolche Thaten zu Tyro 


und Sidon gejchehen, die bei) euch gejchehen find, fie heiten vor zeiten 
im ja vnd in der aſſchen gejejlen, vnd bufje gethan. Doch es wird Tyro 


vnd Sidon treglicjer ergehen am Gerichte, denn euch. 1ä3Vnd du Gapernaum, 


die du bis an den Himel exhaben bift, Du wirft in die Helle Hinunter gejtofjen 


. erden. 16Wer euch höret, der höret mich, vnd wer euch verachtet, der ver- 


acht mich, Wer aber Mich verachtet, der verachtet den, der mich gejand hat. 
"DD: Siebentig aber famen wider mit freuden, vnd ſprachen, HErr es 

find vns auch die Teuffel onterthan in deinem Namen. 18Er ſprach 
aber zu jnen, Ich jahe wol den Satanaz vom himel fallen, al3 einen blitz. 
19Schet, ich Habe euch macht gegeben, zu tretten auff Schlangen vnd Scorpion, 
vnd vber alle gewalt de3 Feindes, und nichts [81.282] wird euch bejchedigen. 
20Doch darin frewet euch nicht, das euch die Geifter vnterthan find. Frewet 
euch aber, daS etore Namen im Himel gejchrieben find. 


bis jnn 221—27?] His fehlt 30!< 10, 18 eyn (Zeilenschluß) en 22! ||eynen] ein 37 
39, 34-85 || 10, 19 allen 22:—271 27? (E)] alle 27? (KnM) 30'< II 


gl. 10, 16 (in 46): vgl. Matth. 10,40 |} 


17? 


(nehift) 
Der nehiſt ift Be = 
leyn der wolthut, f 
dern auch der —— 
bedarff, denn wyr ſind 
alle vnternander nehi— 
ſten. 
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213u der ſtunde frewet ſich Iheſus ym geyſt, vnnd ſprach, Ich preyße 
dich vatter vnnd herr hymels und der erden, das du ſolchs verporgen haft den 
weyßen vnd verſtendigen, vnnd haſts offinbart den vnmundigen, ia vater, Alſo 
war es wolgefellig fur dyr. 22Es iſt myr alles vbirgeben von meynem vatter, 
vnnd niemant weyß, wer der ſon ſey, denn nur der vatter, noch wer der vater 
ſey, denn nur der ſon, vnd wilchem es der ſon will offenbaren. 

28Vnd er wand ſich zu ſeynen iungern, vnnd ſprach ynn ſunderheyt, Selig 
find die augen, die da ſehen, das yhr ſehet, ?*denn ich ſage euch, viel propheten 
und konige twolten jehen das yhr fehet, vnnd habens nid gejehen, und horen 
da3 yhr horet, und habens nit gehoret. 

2sVnd fihe, da ftund eyn fchrifftgelerter auff, verſucht jhn vnd ſprach, 
Meyſter, was mus ich thun, das ich das ewige leben ererbe? 26Er aber ſprach 
zu yhm, wie ſtehet ym geſetz geſchrieben? wie lieſeſtu? ?’Er antwort und 2 
ſprach, Du ſollt Gott Lieben deynen Hein von gantzem hertzen, von gantzer 
ſeel, von allen krefften, vnd von gantzem gemute, vnd deynen nehiſten als dich 
ſelbs, 28Er aber ſprach zu yhm, du haft recht geantwortet, thue das, Bo wirſtu 
leben, ?°Er aber wollt ſich ſelb rechtfertigen vnd ſprach zu Iheſu, wer iſt denn 
meyn nehiſter? 

Da antwort Iheſus vnnd ſprach, Es war eyn menſch, der gieng von 
Jeruſalem hynab gen Jericho, vnd fiel vnter die morder, die zogen yhn aus 
vnd ſchlugen yhn, vnd giengen daruon, vnd lieſſen yhn Halb todt liegen. 1Es 
begab ſich aber angefer, das eyn prieſter die ſelbigen ſtraſß hynab zoch, vnnd 
da er yhn ſahe, gieng ex fur vber, »deſſelbigen gleychen auch eyn Leuit, da 
er kam bey die ſtett vnd ſahe yhn, gieng er fur vber, 3?Cyn Samariter aber 
reyßet, vnd kam bey die ſtett, vnd da er yhn ſahe, iamert yhn ſeyn, °*gieng 
zu yhm, verpand yhm ſeyne wunden, vnd goſß dreyn ole vnd weyn, vnd hub 
yhn auff ſeyn thier vnd furt yhn ynn die herberg, vnd pfleget ſeyn, »Des 
andern tags reyſet er, vnd zog er aus zween groſſchen, vnd gab ſie dem wirt, 
vnnd ſprach zu yhm, pflege ſeyn, vnd jo du was mehr wirft dar thun, will 
ich dyrs bebalen wenn ich wider fome. 36Wilcher dundt dich der unter dißen 
dreyen der nehift jey geweſen, dem der vnter die morder gefallen war? »Er 
ſprach, der die barmhersigfeyt an yhm thatt, da jprach Iheſus zu yhm, So 
gang hynn, vnd thu des gleychen. & 

3863 begab fi) aber, da fie wandleten, Gieng er yan eyn mardt, da 
war eyn weyb, mitt namen Martha, die nam yhn auff ynn yhr Haus, und 
ſie hatte eyne ſchweſter, die hies Maria, die jagt fich zu ſeynen fuſſen, vnnd 
horet ſeyner rede zu, Martha aber macht yhr viel zu ſchaffen yhm zu dienen, | 
vnnd fie tratt hyn zu vnd Sprach, Herre, fragijtu nicht darnad), das mi | 


Lak. 10, 21 verjtendigen 22°—271] Eügen 272< 10,22 Es ift] ft ift Druckf. 46 
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21 ZB der jtund freivet fich Jhefus im geiſt, vnd ſprach, Ich preife dich Vater 

und HERR himels vnd der erden, Das du folches verborgen haft den 
Meifen vnd Klugen, vnd Haft es offenbart den Vnmuͤndigen. Ja Vater, alfo 
war e3 toolgefellig fur dir. 226Es ijt mir alles vbergeben von meinem Vater. 


. Bnd niemand weis wer der Son jey, denn nur der Vater, Noch wer der Vater 


jey, denn nur der Son, vnd welchem e3 der Son wil offenbaren. 


"FIR er wandte ſich zu feinen Jüngern, vnd ſprach in jonderheit, Selig 


find die augen, die da jehen, das jr jehet. ?*Denn ich fage euch, viel 
Propheten und Könige wolten jehen, das jr jehet, und habens nicht gejehen, 


und hören das jr hoͤret, und habens nicht gehoͤret. 


SPND jihe, da fund ein Schrifftgelerter auff, verfucht jn, und ſprach, 
Meifter, Was mus ich thun, das ich das eivige Leben ererbe? ?° Er aber jprad) 


zu jm, Wie ftehet im Geſetz gejchrieben? Wie Liefeftu? 27Er antwortet, vnd 


ſprach, Du ſolt Gott deinen HERAN Lieben, von gantem hertzen, von ganter 
feele, von allen krefften, vnd von gantzem gemüte, Vnd deinen Neheften, als 
dich ſelbs. 28Er aber ſprach zu jm, Du haft recht geantwortet, thue da3, jo 
wirſtu leben. 

2ER aber mwolt fich ſelbs rechtfertigen, vnd ſprach zu Iheſu, Wer ift denn 
mein Nehejter? *0 Da antwortet Iheſus, und ſprach, E war ein Menfch, der 
gieng von Serufalem hinab gen Jericho, und fiel unter die Mörder, die zogen 
in aus, vnd ſchlugen jn, vnd giengen dauon, vd Tiefen jn halb tod Liegen. 
3153 begab fich aber on gefehr, das ein Prieſter diefelbige ſtraſſe hinab zog, 
vnd da ex in ſahe, gieng ex fur vber. 32 Desjelbigengleichen auch ein Leuit, 
da er kam bei) die Stet, vnd jahe jn, gieng er fur vber. 

335EIn Samariter aber reijet, und fam dahin, vnd da er jn jahe, jamerte 
in jein, 3*gieng zu jm, verband jm feine Wunden, und g03 drein Ole und Wein, 
ond Hub jn auff fein Thier und füret jn in die Herberge, und pfleget fein. 


359: andern tages reijet er, und zoch eraus zween Groſſchen, und gab fie dem 


Wirte, und Sprach zu jm, Pflege fein, und fo du was mehr wirſt darthun, 

wil ich dirs bezalen, wenn ich widerkome. 33 Welcher dündet dich, der unter 

diejen dreien der "Neheft je geivejen, dem, der vnter die Mörder gefallen war? 

37&r ſprach, Der die barmherkigkeit an jm that. Da ſprach Iheſus zu jm, 

jo gehe Hin, vnd thue des gleichen. 

E&° begab ſich aber, da fie wandelten, gieng ex in einen mardt, da war 
ein weib, mit namen Martha, die nam jn auff in je Haus, °’Bnd fie 


hatte eine ſchweſter, die hies Maria, die ſatzte ſich zu Iheſus fühlen, vnd höret 


feiner xede zu. + Martha aber machet jr viel zu ſchaffen jm zu dienen, Vnd 


fie trat hin zu, vnd ſprach, HERR, frageftu nicht darnad), das mich meine 
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Neheſt. 

Der Neheſt iſt nicht 
allein der wol thut, 
ſondern auch ber wol— 
that bedarff, Denn wir 
ſind alle vnternander 
Neheſten. 
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meyn ſchweſter Yet alleyne dienen? Sag yhr, das fie e8 doch auch) angreyffe, 


21Iheſus aber antiwortet vnd ſprach zu yhr, Martha, Martha du jorgift, vnnd 
bekumerſt dich mit viel dingen, Nur eyns ift nodt, Maria hat eyn gutt teyl 
ex melet da3 foll nicht von Yhr genommen werden. 


Das eylfft Capitel. 

And es begab ſich, das er war an eynem ortt vnd bettet, vnd da er auff 
gehoret hatte, ſprach ſeyner iunger eyner zu yhm, Herre lere vns beten, 
wie auch Johannes ſeyne iungere lerete, ?Er aber ſprach, wenn yhr 

bettet, ſo ſprecht, Vnſer vater ym hymel, deyn name ſey heylig, deyn reych 
kome, deyn wille geſchehe auff erden wie ym hymel, ẽgib vns ymer dar vnſer 
teglich brod, vnnd vergib vns vnſere ſunde, denn auch wyr vergeben allen die 
vns ſchuldig ſind, vnd fure vns nicht ynn verſuchung, ſondern erloſe vns von 
dem vbel. 

s5Vnd er ſprach zu yhn, wilcher iſt vnter euch, der eynen freund hatt, 

vnd gienge zu yhm zu mitter nacht, vnd ſpreche zu yhm, lieber freund, leyhe 
myr drey brodt, ẽdenn es iſt meyn freundt zu myr komen von der ſtraſſen, 


vnd ich Habe nicht, das ich yhm furlege, "und er drynnen wurde ſprechen, mad 
myr keyn vnruge, die thur iſt ſchon zu fchloffen, vnd meyne kindlin find bey 


myr ynn der kamer, ich fan nit auff ſtehen, vnd [BL LIT) dyr geben, 
s»Ich Tage euch, vnd ob er nit auff ſtehet vnd gibt yhm, darumb, das ex ſeyn 
freund iſt, ſo wirt er doch vmb ſeynes vnuerſchampten geylens willen auff 
ſtehen, vnd yhm geben, wie viel er bedarff. 

Vnd ich ſage euch auch, Bittet, Jo wirt euch gebenn, Sucht, jo werdet 
yhr finden, Klopfft an, jo wirt euch auff than, !°Denn wer do bittet, der 
nympt, vnd wer do ſucht, der findet, vnd wer do an klopfft, dem wirt auff 
than, Wo bitt unter euch eyn jon den vatter vmbs brod, der yhm eynen 
ſteyn dafur biete? und jo er vmb eynen fiſch bittet, der yhm eyn jchlangen 
fur den fiſch biete? 120dder fo er vmb eyn ey bittet, der yhm eyn Scorpion 


da fur biete? 13©o denn Yhr, die yhr arg feyt, Fund ewren Tindern gutte 


gaben geben, wie viel mehr mirtt der vatter ym Hymel den heyligen geyſt 
geben, denen, die yhn bitten ? 


124Vnd ex treyb eynen teuffel aus, der war ftum, und geſchach, da der 
teuffel aus fur, da redte der ftumme, vnnd da3 volck verwunderte fi), "’Ett: 


lich aber unter yhnen ſprachen, Ex treybt die teuffel aus, durch Beelzebub 
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Aus der Bibel 1546. Luk. 10, 40-42; 11, 1-15. 963 


Schweſter leſſt alleine dienen? ſage jr doch, das fie es auch angreiffe. 
AIheſus aber antwortet, und ſprach zu jr, Martha, Martha, du haft viel 
forge und mühe. *Eines aber ift not. Maria hat das gute Teil erivelet, 
das fol nicht von je genomen werden. 


xl. 


ND es begab ji, da3 er war an einem ort, und betet. Vnd da er auff— 
gehörxet hatte, Sprach feiner Jünger einer zu jm, HERR, Yere vns beten, 
toie auch Johannes feine Jünger lerete. 2Er aber ſprach zu jnen, Wenn 
jr betet, jo fprecht, Vnſer Vater im Himel. Dein Name werde geheiliget. 
Dein Reich kome. Dein wille gejchehe, auff Erden wie im Himel, 3Gib vns 
vuſer teglich Brot jmmerdar. *Vnd vergib vus vnſer Sunde, denn auch wir 
vergeben allen die vns jchildig find. Vnd fire uns nicht in Verſuchung. 
Sondern erlofe vn3 von den Vbel. 
DI er ſprach zu jnen, welcher ift unter euch, der einen Freund Hat, und 
gieng zu jm zu mitternadht, vnd jpreche zu jm, Lieber Freund, leihe mix 
drey brot, Denn es ift mein Freund zu mir fomen von der ftrafjen, vnd 
ich Habe nicht das ich jm furlege, ”Vnd er drinnen würde antworten, vnd 
iprechen, Mac) mir Keine vnruge, die thuͤr ift ſchon zugefchloffen, vnd meine 
Kindlin find bey mir in der famer, ich fan nicht auffftehen, und dir geben. 
sIch ſage euch, und ob er nicht auffftehet, und gibt jm, darumb, das ex fein 
Freund ijt, So wird er doch vmb feines vnuerſchampten geilens willen auff- 
ftehen, und jm geben wie viel ex bedarff. 

IND Ih fage euch auch, Bittet, jo wird euch gegeben, Suchet, jo werdet 


“ix finden, Klopffet an, jo wird euch auffgethan. !°Denn wer da bittet, der 


nimpt, Bnd wer da juchet, der findet, Vnd mer da anklopffet, dem wird auff- 
gethan. 11Wo bittet unter euch ein Son den Vater vmbs brot, der jm einen 
Stein dafür biete? Vnd jo er vmb einen Fiſch bittet, der jm eine Schlangen 
fur den fiſch biete? 1? Oder jo er vmb ein Ey bittet, der jm einen Schorpion 
dafür biete? 13So denn jr die je arg ſeid, koͤnnet ewern Kindern gute 
gaben geben, Viel mehr wird der Vater im himel den heiligen Geijt geben, 
denen, die jn bitten. 


. Er? er treib einen Teufel aus, der war ftum, und es geſchach, da der 


Teufel auzfur, da redete der Stumme, Vnd das Vold verwunderte jid). 
15@tfiche aber unter jnen ſprachen, Ex treibt die Teufel aus durch Beelzebub 
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den vbirſten der teuffel, **Die andern aber verfuchten yhn, vnd begerten eyn 
zeychen von yhm, vom hymel, *7Er aber vernam yhre meynunge, vnnd ſprach 
zu yhnen, Eyn iglich reych, Bo e3 mit yhm ſelbs vneyns wirt, das verwuſtet, 
vnd eyn haus fellt ober das ander, 18Iſt denn der Satanas aud) mit yhm 
ſelbs vneyns, wie will jeyn veych beftehen? die weyl yhr jaget, ich treybe die 
teuffel aus durch Beelzebub, 18So aber ich die teuffel durch Beelzebub aus 
treybe, durch wen treyben fie ewre Finder aus? darumb werden jie ewre richter 
jeyn, 20So ich aber durch den finger Gottis die teufel aus treybe, jo kompt 
yhe das reych Gottis zu euch. 

21 Wenn eyn ftarder getwapneter beiwaret jeyn Haus, jo bleybt das ſeyn 
mit fryden, ??wenn aber eyn ſtercker vber yhn kompt, vnd vbirwindt yhn, jo 
nympt er yhm ſeynen harnſch, darauff er ſich verließ, vnd teylet den raub 
aus. 23Wer nicht mit myr iſt, der iſt widder mich, und wer nicht mit myr 
famlet, der zurſtrewet. 

24Wenn der unjauber geyft von dem menſchen außferet, Bo durchwandlet 
ex durre fette, ſucht ruge vnnd findet yhr nicht, jo ſpricht ex, Ich wil widder 
vmbkeren ynn meyn haus, daraus ich gangen byn, ?>ond wenn ex fompt, jo 
findt erß mit bejemen geferet und geſchmuckt, ?dann gehet er Hyn, und nympt 


ſieben geyjter zu fich, die erger find denn er jelbs, und wenn fie hyneyn komen, 


toonen ſie da, und wirt das letzt defjelbigen menjchen erger denn das erfte. 

27Vnnd es begab ſich da er ſolchs redet, erhub eyn weyb ym volck, die 
ſtymm, onnd Sprach zu yhm, Selig ift der leyb der dich tragen hatt, vnd die 
brufte die du gejogen haft, ?°Er aber ſprach, ia, jelig jind die das wort Gottis 
horen vnd beiwaren. 

2° Das vol aber drang Hynku, da fieng er an vnnd jagt, Dis ift eyn 
arge art, fie begert eyn zeychen, vnnd e3 wirt yhr keyn zeychen geben, denn 
nur das zeychen des propheten Jonas, denn wie Jonas eyn zeychen war den 
Niniuiten, alfo wirt des menfchen fon ſeyn diſem geſchlecht. Die fonigyn 
bom mittag wirt auff tretten fur dem gericht mit den leutten diſes gejchlechts, 
vnd wirt fie verdamnen, denn fie fam von der weld ende zu Horen die weyß— 
heyt Salomonis, vnd fihe, hie tft mehr denn Salomon, °?Die leutte von 
Niniue werden auff treten fur dem gericht mitt dijem gejchlecht, und werdens 
verdammen, denn ſie thetten buß nach der prediget Jonas, vnnd fihe, hie ift 
mehr denn Jonas. 

Niemant zundet eyn liecht an, vnnd jebt es an eyn heymlich ortt, aud) 


nit onter eynen jcheffel, jondern auff den Leuchter, auff da3 wer hyneyn gehe, 
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Aus dev Bibel 1546. Luk. 11, 15—33. 265 


den oberjten der Teufel. 1°Die andern aber verjuchten jn, vnd begerten ein 


Zeichen von jm, vom himel. "Er aber vernam jre gedanden, vnd ſprach zu 
inen, Ein jglich Reich, jo es mit jm ſelbs vneins wird, das wird wuͤſte, Vnd 
ein Haus fellet vber das ander. 18Iſt denn der Satanas auch mit jm jelbs 
vneins, Wie wil fein Reich bejtehen? die weil jv jaget, Ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. So aber ich die Teufel durch Beelzebub austreibe, 
durch wen treiben ſie ewre Kinder aus? Darumb werden fie ewre Richter 
fein. 20So ich aber durch Gottes finger die Teufel austreibe, jo kompt je 
das Reich Gottes zu euch). 

1 MWEnn ein Starder gewapneter fein Pallajt betvaret, jo bleibt dag jeine 
mit frieden. 22Wenn aber ein Stercker vber jn fompt, vnd vberwindet jn, 
jo nimpt ex jm feinen Harniſch, darauff ex ſich verlies, und teilet den Raub 
aus. ?°MWer nicht mit mir ift, Dex ift wider mid, Vnd wer nicht mit mix 
ſamlet, der zurjtreiet. 

2: MEnn der vnſauber Geift von dem Menjchen ausferet, jo durchwandelt 
ex duͤrre ſtete, ſucht ruge, vnd findet jv nicht. So jpricht er, Ich wil wider 
vmb keren in mein Haus, daraus ich gegangen bin. 2* Vnd wenn er kompt, So 
findet ers mit bejemen gekeret vnd geſchmuͤcket. 2° Denn gehet ex hin, und nimpt 
fieben Geifter zu fich, die erger find, denn ex ſelbs, Und wenn fie hinein fomen, 
onen fie da, Vnd wird hernach mit dem jelbigen Menſchen erger, denn vor hin. 
pr» e3 begab fich, da er ſolchs redet, Erhub ein Weib im Volck die ftimme, 

| vnd ſprach zu jm, Selig iſt der Leib, der dich getragen hat, und die 

Brüfte die du gejogen haft. 28Er aber ſprach, Ya jelig find, die Gottes wort 

hören, vnd bewaren. 

vn. Bold aber drang Hinzu, Da fieng er an, und faget, Dis ift ein 
arge Art, fie begeret ein Zeichen, und es wird jr fein zeichen gegeben, denn 

nur das zeichen des Propheten Jonas. Denn wie Jonas ein zeichen war 


den Nininiten, Alſo wird des Menfchen Son fein diefem geſchlecht. ?! Die 
. Königin von Mittag wird aufftretten fur dem Gerichte, mit den Leuten diefes 


gejchlechts, Vnd wird fie verdammen, Denn fie fam von der Welt ende, zu 
hören die mweisheit Salomonis, Vnd fihe, hie ift mehr denn Salomon. ?? Die 


‚ leute von Niniue werden aufftretten fur dem Gerichte, Bl. 283] mit diejen 


gejchlecht, und werden? verdammen, Denn fie theten bufje nad) der predigt 
Jonas, vnd fihe, hie ift mehr denn Jonas. 
— zuͤndet ein Liecht an, vnd ſetzt es an einen heimlichen Ort, auch 
nicht vnter einen Scheffel, ſondern auff den Leuchter, auff das, wer 
. @.11,28 in HE 40 (vgl. Bibel 4, 294) ist in der Bibel ungedruckt geblieben, s. u. 
Anm. | F 
gl. 11,31: 3. Reg. 12 (in 221) Druckf., berichtigt in 46: 3. Reg. 10 (1. Kön. 10, 1) 
gl. 11,33 (in 22%): Matth. 6. Druckf. (vgl. Matth. 5, 15), (in 46): vgl, noch Luk; 8, 16; 
Mark. 4,21 | Sr 
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a 


das Liecht jehe. ?*Das auge ift des leybs Tiecht, wenn nu deyn auge eynfeltig 
jeyn wirt, jo ift deyn gantzer leyb liecht, So aber deyn aug eyn ſchalck jeyn 
wirt, jo ift auch deyn leyb finfter, So ſchaw drauff, das nit das liecht ynn 
dyr, eyn finfternis jey, wenn nu deyn leyb gantz liecht ift, das er keyn ſtuck 
vom finfternis hatt, Bo wirt er gank liecht feyn, vnd wirt dich erleuchten, 
wie eyn heller blik. | 

37da er aber ynn der rede war, bat yhn eyn pharijeer, das er mitt yhm 
das mittags mal efje, vnnd er gieng hyneyn, vnnd ſatzt ſich zu tiſſch, da das 
der pharifeer jahe, verwundert er ſich, das ex fich nicht fur dem eſſen wuſſch, 
39der herr aber ſprach zu yhm, yhr pharifeer xeyniget da3 aufwendige am 
becher vnnd der ſchuſſelln, Aber ewr ynwendigs ift voll rawbs und boßheyt, I 
“nr thoren, hatt mans da mitt ynwendig gefertiget, da3 mans außtwendig 
gefertigt hatt? * Doch gebt almojen von ewr habe, jehet, jo iſts euch alles veyn. 

+2 her weh euch pharifeer, daS yhr verkehendet die mynge und rautten, 
vnd allerley fol, vnd gehet fur dem gericht vber vnd fur der liebe Gotti3, 
Dis ſollt man thun, vnd iheniz nicht laſſen. 

+ Weh euch pharijeer, das yhr gern oben an ſitzt ynn den ſchulen, vnd 
wollt gruſſet jeyn auff dem mardt. 

24Weh euch fchrifftgelerten vnd pharijeer, yhr heuchler, das yhr jeytt wie 
verdeckte todten greber, daruber die leutt lauffen vnnd kennen ſie nicht. | 

Da antwort eyner von den ſchrifftgelerten, und ſprach zu yhm, Meyſter, 
init den worten ſchmehiſtu vns auch, *Er aber ſprach, und weh auch euch 
ſchrifftgelerten, denn yhr beladet die menſchen mit vntreglichen laſten, vnnd 
yhr rhurte ſie nicht mit eynem finger an. 

27Weh euch, denn yhr bawet der propheten greber, ewer veter aber haben 
fie todtet, *°jo betzeuget yhr zwar, vnd bewilliget die werck ewer veter, denn 
ſie todten ſie, ſo bawet yhr yhre greber. 

+ Darumb ſprach die weyßheyt Gottis, ch will propheten vnnd Apoſtel N 
zu yhn ſenden, vnd der ſelbigen werden fie ettlich todten und verfolgen, »auff 
das gefoddert werde von diſem geſchlecht aller prophe- [Bl. LIT) ten blutt, 
da3 vergoſſen ift, ſind der welt grund gelegt ift, °!von Abels blut an, bis 
auff das blutt Zacharie, der vmb kam zwiſſchen dem alltar vnnd dem tempel, 7 
ia ic) ſage euch, Es wirt gefoddert werden von diem gejchlecht. | 

52 eh euch Schrifftgelerten, denn yhr habt den jchluffel der erfentnis ent- M 
pfangen, yhr jeyt nicht Hyneyn fomen, ond Habt geiveret denen, die hyneyn wollten. 


Pr 
en ee tee iin 


} 

Luk. 11, 35 eyn (vor finfternis) 221—25] fehlt 26°< 11, 36 || eyn Heller bliß] ein 

helle kertze 272 /[Ems.) || 11,38 wuſſch 22:—272) gewafichen hette (Hatte 46) 30!< 

11, 39 reyniget dis ſchuſſelln 22:—40, 34—40°] Haltet dis reinlich 41< (s. HE 40, Bibel 4, 294) N 

| onnd der] und an der 26°—40, 34—40° || 11, 40 thoren bis gefertigt hatt 22:—272] 

Ir narren bis rein ift 301< 11,41 ewr habe 22:—25] dem das da ift 26: /Zms] 
fehet 221— 272] fihe 3010 11, 42 allexlerley Druckf. 22! 11,43 || den (vor jjulen) 


fehlt 22?—25 || 11,45 || jprad$] ſprachen 36 40? 41 || 11, 46 rhurte 221? (Druckf.?)] 
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Se 
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hin ein gehet, das Tiecht ſehe. ?* Das Auge ift des leibs liecht, Wenn nu dein 
auge einfeltig jein wird, fo ift dein ganker Leib liechte. So aber dein auge 
ein jhald fein wird, jo ift auch dein Leib finfter. ?°So ſchawe drauff, das 
nicht das liegt in dir finſternis ſey. »6Wenn nu dein Leib gank liecht if, 
das er fein ſtuͤck dom finfternis hat, jo wird er gantz liecht fein, und wird 
dich erleuchten, wie ein heller Blitz. 
nn’ er aber in der rede war, bat jn ein Pharifeer, dag er mit jm das 
mittagsmalh ejje. Vnd er gieng hin ein, vnd ſatzte fich zu tijche. 3° Da 
das der Pharijeer jahe, verwunderte er fi, das er fich nicht dor dem efjen ge- 
waſſchen hette. ?? Der HErr aber ſprach zu jm, Zr Pharifeer haltet die becher 
vnd ſchuͤſſel auswendig reinlich, Aber ewer inwendiges ift vol raubs und bos— 
heit? Ir Narren, meinet jr, das inwendig rein ſey, wens auswendig rein 
it? ADoch gebt Almoſen von dem das da iſt, ſihe, jo iſts euch alles rein. 
2 weh euch Pharijeer, das jv verzehendet die mintze vnd vauten, vnd 
allerley fol, Und gehet fur dem Gericht vber, vnd fur der liebe Gottes. 
Dis jolt man thun, vnd jenes nicht Lafjen. 
-m® euch Pharijeer, das jr gerne oben an fitet in den Schulen, vnd wolt 
gegruffet fein auff dem Marckte. 
A euch Schrifftgelerten vnd Pharifeer, jr Heuchler, das jr jeid ie 
verdeckte Todtengreber, daruber die Leute lauffen, und kennen fie nicht. 
En antwortet einer von den Schrifftgelerten, vnd ſprach zu jm, Meiſter, 
mit den worten ſchmeheſtu vns au. *° Er aber ſprach, Vnd weh auch 
euch Schrifftgelerten, Denn jr beladet die Menjchen mit vntreglichen laſten, 
vnd jr ruͤret fie nicht mit einem finger an. 


. "m& euch, Denn jr bawet den Propheten greber, Ewer veter aber haben 


fie getödtet, *°So bezeuget jv zwar, vnd betilliget in ewer Veter 
werd, Denn fie tödten fie, jo bawet jr jre Greber. 
Be Ipricht die weisheit Gottes, Ich wil Propheten vnd Apoftel zu 
inen jenden, Vnd derjelbigen werden fie etliche tüdten vnd verfolgen, 
oAuff das gefoddert werde von dieſem Geſchlecht aller Propheten blut, das 
vergoſſen iſt, ſind der Welt grund gelegt iſt, don Abels blut an, bis auff 


das blut Zacharie, der vmbkam zwiſchen dem Altar vnd Tempel. Ya id) 


jage eu), Es wird gefoddert werden von dieſem Gejchlechte. 
m euch Schrifftgelerten, Denn jr den ſchluͤſſel des erkentnis habt, 
Ir kompt nicht hin ein, vnd weret denen, die hinein woͤllen. 


ruret 241< 11, 48 die werd ewer veter 221-27)] jnn ewer veter werd 3010 11, 49 
ſprach 221271] ſpricht 27°< 11, 51 onnd dem tempel 221—27! 272 (E)] dem fehlt 27° 
(KnM) 3014 11,52 yhr Habt den fchluffel der (dev] des 26:—27?) erfentnis entpfangen 
221—272] je den ſchluſſel des erfentnis Habt 30'< yhr jeyt nicht hyneyn komen, vnd habt 
geweret denen dis wollten 22?—27?] jr kompt nicht hinein, vnd weret denen bis wollen 30!< |] 


gl. 11, 51: vgl. 2. Chron, 24, 20f. | 
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»sDa er aber ſolchs zu yhn faget, fiengen an die jchrifftgelerten und 
pharifeer hartt auff Yhn zu dringen, vnd yhm mit mancherley fragen den 
mund ftopffen, °*ond laureten auff yon, vnd ſuchten, ob fie etwas eriagen 
fundten aus ſeynem mund, da3 fie ſach zu ym hetten. 


Das zwelfft Tapitel. 


S Hatte ſich viel volcks gejamlet, alſo, das ſie ſich vnternander tratten, 9) 
da fieng er an vnd jagt zu jeynen iungern, zum erſten, Huttet eu 
fur dem jawerteyg der pharifeer, wilchs ift die heuchley, 2E3 ift aber 

nicht3 verporgen das nit offenbar werde, noch heymlich, das man nicht wiſſen 
werde, *darumb was yhr ym finfternis gejagt habt, das wirt man yhm liecht 
horen, was yhr habt geredt yn3 or ynn der famer, da3 wirt man predigen 
auff den dechern. 


2% ſage euch aber meynen freunden, furchtet euch nitt jur denen, dies 
den leyb todten, vnnd darnach nichts haben, das fie mehr thun, »Ich will | 


euch aber zeygen fur wilchem yhr euch furchten jollt, Furcht euch fur dem, der 


nad) dem er todtet hat, auch macht hat zu mwerffen ynn die Helle, ia ich jage 


euch, fur dem furchtet euch. Keufft man nit funff jperling vmb zween 
pfennige? noch ift fur Gott der felbigen nicht eyns vergeſſen, "Auch find Die 
have auff ewerm hewbt alle gebelet, darumb Furcht euch nit, denn yhr feyt 
beſſer denn viel jperlinge. 


2% ſage euch aber, Wer mich befennet fur den menjchen, den wirt auch 


des menjchen jon befennen fur den engelen Gottis, Wer meyn aber verleugnet 
fur den menschen, de3 wirt verleugnet werden fur den engelln Gottis, und 
wer do redet eyn wort widder des menſchen jon, dem joll3 vergeben werden, 
wer aber leſtert den heyligen geyft, dem ſolls nicht vergeben werden. 

1 Menn fie euch aber furen werden ynn yhre ſchulen, vnnd fur die vbir— 
feytten, vnnd fur die gemwelltigen, jo jorget nicht, wie odder was yhr antwortten, 
odder was yhr fagen follt, 12denn der heylige geyft wirt euch zu der jelbigen 
ftund Yeren, was yhr jagen jollt. 


1363 ſprach aber eyner aus dem vold zu yhm, Meyfter, jage meynem Ma 
bruder, das er mit myr da3 erbe teyle, !*Er aber ſprach zu yhm, menjch, wer 


ar mid zum nn odder exrbichichter ober euch geſetzt? !’ond ſprach zu yhn, 


Luk. 11,53 ftopffen 22!—37, 34— 36] zu ftopjen 39< 11,54 ſach 29] eyne jach 
2410 12,1 Es hatte ſich viel volcks geſamlet 22:27! 27° (E)] || 3 Hatte ſich des volcks 
vil taujend gefamlet 27? (KnM) [Ems.] || Es Yieff das vold zu und kamen etlich (etliche 45—46) 
taufent (etlich viel taujent seit 41< s. HE 40, Bibel 4, 294) zu famen 30'< 12, 3 gejagt 
habt dis habt geredt 221— 272] jagt dis redt 30!< der famer 221—27! 272 (E)] den famern 
27? (KnM) 30'< | predigern Druckf. 40 (s. HE 40, Bibel 4, 294) | predigen dis dechern 
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"Du er aber ſolches zu jnen jaget, Fiengen an die Schrifftgelerten vnd 

Phariſeer hart auff jn zu dringen, vnd jm mit mancherley Fragen den 
mund zu ſtopffen, ®+Bnd laureten auff jn, vnd ſuchten, ob fie etwas erjagen 
kuͤndten aus feinem munde, Das fie eine ſache zu jm betten. 


X. 


S lieff das Vold zu, vnd Famen etliche viel tauſent zufamen, alſo, das 
fie fi vnternander tratten. Da fieng er an vnd jaget zu feinen 
Jüngern, zum erſten, Hütet euch fur dem jatorteig der Phariſeer, 
welchs ijt die heucheley. 2Es ift aber nichts verborgen, das nicht offenbar 
werde, noch heimlich, das man nicht willen werde. »Darumb was jr im 


. finfternis jaget, das wird man im Liecht Hören, Was jr redet ins ohr, in 


den Kamern, da3 wird man auff den Dechern predigen. 

Ch jage euch aber meinen Freunden, Fuͤrchtet euch nicht fur denen die 

den Leib tödten, ond darnach nichts mehr thun Können. 53h wil euch) 
aber zeigen, fur welchem jr euch fürchten jolt, Fürchtet euch fur Dem, der 
nad) dem ex getödtet Hat, auch macht Hat zu werffen in die Helle, Ja, ich 
jage euch, fur dem fürchtet euch. Verkeufft man nicht fünff Sperlinge vmb 
zween pfennige? Noch ift fur Gott der jelbigen nicht eines vergeſſen. "Auch 
find die bare auff ewrem Heubt alle gezelet. darumb fürchtet euch nicht, 


. denn je jeid beſſer, denn viel Sperlinge. »Ich ſage euch aber, wer mid 


befennet fur den Menjchen, den wird auch des menjchen Son befennen fur 
den Engeln Gottes. Wer mich aber verleugnet fur den Menjchen, des wird 


. berleugnet werden fur den engeln Gottes. 10Vnd wer da redet ein wort 
* wider des menſchen Son, dem fol e8 vergeben werden. Wer aber leftert den 


heiligen Geift, dem fol e3 nicht vergeben erden. 


. pe fie euch aber fuͤren werden in jre Schulen, vnd fur die Oberkeit 


und fur die Gewaltigen, So jorget nicht, wie oder was jr antworten, 
oder was jr jagen ſolt, 12Denn der heilige Geiſt wird euch zu derſelbigen 


ſtunde leren, was jr jagen jolt. 


* Es ſprach aber einer aus dem Volck zu jm, Meiſter, ſage meinem Bruder, 
dag er mit mir das erbe teile. 14Er aber ſprach zu jm, Menſch, wer 
hat mich zum Richter oder Erbſchichter vber euch geſetzt? 18Vnd ſprach zu 


WSt 222< 22, 4 nichts bis thun 22'—272] nichts mehr thun Tonnen 30:< 12, 6 
Keufft 22:—27?] Berkeuffet 30!< 12, 9 meyn 22!—39, 34—40?] mid 40—46, 41—46 
12, 11 vbirkeytten 221] vberkeyt 22°< |] 


gl. 12, 10 (in 46): War. 3.] vgl. Mark. 3, 28 f. gl. 12, 11 (in 46): Mar. 13.] ngl. 


Marl. 13, 11 l 


(Verkeufft) 
Eyn Chriſten ſoll alles 
gemeyn vnd zu dienſt 
haben ſeynem nehiſten 
was er hat, vermag, 
vnnd iſt, wo vnnd wie 
man ſeyn bedarff, wie 
yhm Chriſtus than hatt 
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Sehet zu, vnd huttet euch fur dem geytz, denn nyemant lebt dauon, das er 
voll gnuge hatt ynn ſeynen guttern, 16Vnd er jagt yhn eyn gleychnis vnd 
ſprach. 

Es war eyn rehcher menſch, des feld ſtund wol, Uvond ex gedachte bey 
yhm ſelbs vnd ſprach, was ſoll ich thun? ich habe nicht, da ich meyne fruchte 
hyn ſamle, 18vnd ſprach, das will ich thun, ich will meyne ſcheuren abbrechen, 
vnnd groſſere bawen, vnd will dreyn ſamlen, alles was myr gewachſen iſt, 
vnd meyne gutter, vnd will jagen zu meyner ſeelen, Liebe ſeel, du Haft eyn 
groſſen vorradt auff viel iar, habe nu ruge, iſß, trinck, ſey frolich 2Aber 
Gott ſprach zu yhm, du narr, diſe nacht wirt man deyne ſeele von dyr fodern, 
vnd wes wirtts ſeyn, das du bereyttet Haft? 21Alfo gehet es, wer yhm ſchetz 
ſamlet, vnd iſt nicht reych ynn Gott. 

22Er ſprach aber zu ſeynen iungern, darumb ſage ich euch, ſorget nit fur 
ewr leben, was yhr eſſen ſollet, auch nicht fur ewren leyb, was yhr anthun 
ſollet. 22Das leben iſt mehr denn ſpeyſe, vnd der leyb mehr denn kleydung, 
24]tempt war der raben, die ſeen nicht, fie erndten auch nit, fie haben auch 
keynen keller noch ſchewren, vnd Gott nehret ſie doch, wie viel aber ſeyt yhr 
beſſer denn die vogel? 


2sWilcher iſt vnter euch, ob er ſchon darumb forget, der do kunde eyn 


elle lang ſeyner groſſe zu ſetzen? 26So yhr denn das geringſt nicht vermuget, 
warumb forget yhr fur das ander? 27Nempt war der lilien auff dem feld, 
wie fie wachlen, fie erbeyten nicht, jo ſpynnen fie nit, Ich jage euch) aber, das 
auch Salomon ynn aller ſeyner herlickeyt nicht iſt befleydet geweſen, ala der 
eynes. 

28So denn das gras, das heutt auff dem feld ſteht, vnd morgen ynn den 


ofen geworffen wirt, Gott alſo kleydet, wie viel mehr wirt er euch kleyden, 


yhr kleynglewbigen? 29 Darumb auch yhr fraget nicht darnach was hyhrüeſſen, 
odder was yhr trincken ſolt, vnnd faret nicht hoch her, Nach ſolchem allen 
trachten die heyden ynn der wellt, Aber ewr vater weys wol, das yhr des 
bedurffet, ẽ1doch trachtet nach dem reych Gottis, jo wirt euch das alles zu 
fallen. 

32 Furcht dich nicht, du kleyne Herd, denn es ift ewrs vatters wolgefallen, 
euch das reych zu geben. ?3Werkeufft was yhr habt, und gebt allmojen, Macht 
euch ſeckell die nicht veralten, eynen {aß der nymmer abnympt ym hymel, 
da keyn dieb zu fompt, und den feyn motten frejjen, **denn wo ewr ſchatz ift, 
da wirtt auch ewr her jeyn. 


Luk. 12, 15 voll bis guttern 22!—27?] viel güter hat 30°< 12, 16 ftund wol 22!— 
272] hatte wol getragen 301< 12, 18 ſcheuren (ebenso V. 24) 22!—27?] ſcheunen 301< 
12, 19 ſey frolich 22172] || und ſey frolich 24'—27? || vnd Hab guten mut 30'< 12, 23 ſpeyſe 
22172] die ſpeyſe 24!1< kleydung 22?—25] die kleidung 261< 12, 29 || efjen] efjet 39 — 
40° | zu faret nieht hoch her (vgl. HE 40, Bibel 4, 295) s. u. Anm. |] 
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kein dieb zu kompt, vnd den feine motten freſſen. 
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inen, Sehet zu, vnd hütet euch fur dem Geitz, Denn niemand Yebet dauon, 
da3 er viel guter hat. 


j Arm er ſaget jnen ein Gleichnis, vnd ſprach, Es war ein reicher Menjch, 


de3 feld hatte wol getragen, 7vnd er gedachte bey jm ſelbs, und ſprach, 
Was jol ich thun? ich habe nicht da ich meine Früchte Hin ſamle. 18Vnd 
ſprach, Das wil ich thun, ich wil meine Schewnen abbrechen, vnd gröffere 
bawen, vnd wil drein jamlen, alles was mir gewachfen ift, vnd meine Güter. 
1s8Vnd wil jagen zu meiner Seelen, liebe feele, du Haft einen groffen Vorrat 
auff diel jar, habe nu ruge, iſs, trind, vnd Habe guten mut. 2° Aber Gott 
ſprach zu jm, Du narı, dieſe nacht wird man deine Seele von dir foddern, 
Vnd wes wirds jein, das du bereitet haft? *!Aljo gehet es, wer jm Schebe 
famlet, vnd ift nicht reich in Gott. 


nn En ſprach aber zu ſeinen Juͤngern, Darumb ſage ich euch, Sorget nicht 


fur ewer Leben, was jr eſſen ſollet, auch nicht fur ewern Leib, was jr 
anthun ſollet. *? Das leben iſt mehr denn die ſpeiſe, vnd der leib mehr, denn 
die Kleidung. ?*Nemet war der Raben, die jeen nicht, ſie erndten auch nicht, 
fie haben auch feinen Keller noch Schetonen, und Gott neeret jie doch, Wie 
viel aber jeid jr beſſer denn die Vögel? 

25MWElcher ift unter euch, ob ex ſchon darumb forget, der da finde eine 
ellen Yang feiner groͤſſe zufegen? 26So jr denn das geringfte nicht vermöget, 
MWarumb forget jr fur das ander? »Nemet war der Lilien auff dem Felde 
wie fie wachen, fie exbeiten nicht, jo jpinnen fie nicht. Ich ſage euch aber‘ 
das auch) Salomon, in aller feiner herrligfeit nicht ijt bekleidet geweſen, als 
der eines. 

2359) denn das gras, das heute auff dem felde jtehet, vnd morgen in den 
ofen geivorffen wird, Gott alfo fleidet, Wie viel mehr toird er euch fleiden, 
je Rleingleubigen? ?°Darumb auch jr, fraget nicht darnach, was jr ejjen, 
oder was jr trinden folt, vnd faret nicht Hoch her, Nach ſolchem allen 
trachten die Heiden in der welt. Aber ewer Vater weis wol, das jr des 
beduͤrffet, 31 Doch trachtet nach dem reich Gottes, jo Wird euch das alles 
zufallen. 

32Fuͤrchte Dich nicht du Kleine Herd, Denn es ift ewers Vaters twolgefallen, 
euch das Reich zu geben. >?" DBerkeuffet was jr habt, vnd gebt almojen. Machet 
euch jeckel, die nicht veralten, einen Schaf der nimer abnimpt im Himel, da 
32 Denn wo ewer Schatz 
iſt, da wird auch ewer Hertz ſein. 


GI. 12, 88 zwei verschiedene Fassungen, Grenze 27?) 301: 1. (Verkeufft) Eyn Chriſten dis 
than hatt 221—272, 2. Berkeuffen, verlafjen, abjagen, Hafjen usw. dis tanquam non Habentes 
seit 30!<, Var.: ſchatz] jcheße seit 33!< ij. Cor. vj. 30135, 34—35] .1. Cor. 7. 36—46, 


39—46 || 2. Cor. vij. 37 || (gl. 1. Kor. 7, 29 und 2. Kor. 6, 10) | 


gl. 12, 16 (in 46): &cel. 13.) vgl. Sir. 13,4 | 


a 

Verkeuffen, verlafjen, 
abjagen, Hafjen, nicht 
befigen, nicht ſchetze 
famlen, nicht3 haben 
etc. Sit alles gejaget 
auff die meinung, das 
mans nicht vber Gott 
vnd jein wort lieben 
noch juchen fol, Son— 
dern wie S. Paulus jagt 
‚1. Cor. 7. Tanguam 
non habentes. 


(fetor) 

Er redt nach dem ſprich 
wortt, ich will eyn fewr 
angunden, dag ift ih 
wil eyn vnfrid an 
richten durchs Euan— 
gelion zc. Vnd wolt es 
were ſchon geſchehen, 
aber ich muß zuuor 
meyn leben dran ſetzen, 
vnd mich verlanget dar 
nach. 
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ss Laſt vmbgurttet feyn ewre Inden, und brennen ewr liechter, und ſeytt 
gleych den menſchen, die da wartten auff yhrn herrn, wenn er auffbrechen wirt 
von der hochtzeyt, auff das, wenn er kompt vnnd anklopffet, fie yhm bald 
auff thun, 3"Selig ſeyn die knechte, die der herr, jo ex kompt, wachend findet, 
Warlich ich ſage euch, Er wirt ſich auff ſchurtzen, vnnd wirt fie zu tiſſch ſeten. 
vnnd fur yhn gehen ynd yhn dienen. 

38 Vnd jo er kompt ynn der ander wache vnd ynn der dritte mache, vnd 
(Bl. 11111) wirtts alßo finden, Selig find diſe knechte, »Das ſollt yhr 
aber wiſſen, wenn eyn haus herre wyſte zu wilcher ſtund der dieb keme, ſo 
wachet er vnd ließe nicht jnn ſeyn haus brechen, darumb ſeyt yhr auch be- 
reyt, denn des menſchen ſon wirt komen zur ſtund da yhr nicht meynet. | 

+1 Petrus aber ſprach zu yhm, Herr, fagiftu di3 gleychnis zu vns odder auch zu 5 
allen? *?der herr aber ſprach, Wie eyn gros ding iſts vmb eyn treiven — 
klugen haußhalter, den ſeyn herr ſetzt vber ſeyn geſind das er yhn zu rechter 
zeyt yhr gebur gebe? *8Selig iſt der knecht, wilchen ſeyn Herr findet alſo 
thun, wenn er kompt, **warlich ich ſage euch, ex wirt yhn vbir alle ſeyne 
gutter jegen, *°So aber der jelbige knecht ynn ſeynem herken jagen wirt, 
Meyn herr vergeucht, und fehet an zu ſchlahen die knecht vnd meyde, auch zu 
eſſen vnd zu trinden vnnd fich voll jauffen, *So wirt der herr defjelbigen 
knechts komen, an dem tag, da er jichs nicht verfihet, vnnd zu der ftund, bie 
ex nicht weys, vnnd wirtt yhn zu ſcheyttern, vnnd wirtt yhm jeyn lohn — 
mit den vnglewbigen. 

+7Der knecht aber, der ſeynes herrn willen weys vnd hatt ſich nicht be— 
reytet, auch nit nach ſeynem willen than, der wird viel ſchlege leyden muſſen, 
48 Der es aber nicht weys, hatt doch than das der ſchlege werd iſt, wirt wenig 
ſchlege leyden, Denn wilden viel geben ift, bey dem wirt man viel juchen, 
vnnd wilchem viel befolhen ift, von dem wirt man viel foddern. 

20 Ich byn komen, das ich fewr ankunde auff erden, was wollt ich lieber, 
denn es were ſchon an zundet? aber ich muß mich zuuor tauffen laſſen mit 
eyner tauffe, vnd tie ift myr jo bange bis fie vollendet werde Meynet yhr, 
das ich her fomen byn, frid zu geben? da fage ich neyn zu, jondern, tzwy— 
tracht, °? Denn von nu an, werden funff ynn eynem Haus jpennig jeyn, 2 


widder zwey, vnnd zwey widder drey, °°E3 wirtt fich der vater ſetzen widder 
den ſon, vnnd der ſon widder den vatter, die mutter widder die tochter, vnd 


Luk. 12, 35 Laſt vmbgurttet dis liechter (kertzen) 221—272] WSt Laſſet ewre lenden bis | 
liechter (kerken) brennen 30!< liechter] teren 272 |] 12,36 die da bis herrn 22:— 272] die : 
auf jren Kerm warten 3012 12, 37 jeyn 22°] find 22°< 12, 38 ander ... .buitte | 
22'—25 (Druckf.?)] andern... . dritten 261< 12, 42 den 221261] welchen 26°< | 
12, 45 vertzeucht 22?— 271] verzeücht zu kommen 27°< die knecht und meyde 221] || die Inecht, | 
die megde 22? || die knecht und die megde 24:—27? || Inechte und megde 301< fauffen 221] 
zu jauffen 22°< 12, 46 der herr deſſelbigen knechts 221—27?] desſelbigen knechtes Herr 


84] 
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galt ewre Lenden vmbguͤrtet fein, vnd ewre Liechter brennen, »evnd jeid 
gleich den Menjchen, die auff jren Herrn warten, wenn er auff brechen 
wird von der Hochzeit, Auff das, wenn er kompt, und anflopffet, fie jm bald 


auffthun. »Selig jind die Knechte, die der Herr, jo er fompt, wachend findet, 


Warlich, jch jage euch, er wird ſich auffſchuͤrtzen, und wird fie zu tiſch fegen, 
vnd fur jnen gehen, vnd jnen dienen. 8Vnd ſo er kompt in der andern 
wache, vnd in der dritten wache, vnd wirds alſo finden, Selig ſind dieſe 
Knechte. >’ Das ſolt jr aber wiſſen, wenn ein Hausherr wuͤſte, zu welcher 
ſtunde der Dieb keme, ſo wachet er, vnd lies nicht in ſein haus brechen. 


“Darumb ſeid jr auch bereit, Denn des Menſchen Son wird komen zu der 
ftunde, da je nicht meinet. 


. I NEtru3 aber ſprach zu jm, HErr, ſageſtu dicſe Gleichnis zu uns, oder aud) 


zu allen? Der HErr aber ſprach, Wie ein gros ding iſts vmb einen 
trewen vnd Eugen Haushalter, welchen jein Herr jeget vber fein gefinde, das 
er jnen zu rechter zeit je Gebür gebe? Selig ift der knecht, welchen jein 
Herr findet alio thun, wenn er fompt, **Warlich, ich jage euch, er wird jn 
ober alle feine Guter ſetzen. »o aber derjelbige Knecht in feinem hertzen 
jagen wird, Mein Herr verzeucht zu fomen, vnd fehet an zu ſchlahen Knechte 
vnd Megde, auch zu ejjen vnd zu trinden, vnd ſich vol zu jauffen, *°So wird 
dejjelben Knechtes Herr fomen, an dem tage, da er ſichs nicht verfihet, und zu 
der jtunde, die er nicht weis, Vnd wird jn zujceittern, vnd wird jm feinen 
Lohn geben, mit den vngleubigen. 

DEr Anedht aber, der feines Herrn willen weis, vnd hat jich nicht be- 
reitet, auch nicht nach feinem toillen gethan, der wird viel Streiche leiden müfjen. 
48 Der e3 aber nicht weis, hat doc gethan, das der ftreiche werd ift, wird 
wenig ftreiche leiden. Denn welchem viel gegeben ijt, bey-dem wird man viel 
ſuchen, Vnd, welchem viel befolhen ift, von dem wird man viel foddern. 


Ay bin komen, das ich ein Fewr anzuͤnde auff erden, Was wolt ich 


Yieber, denn es brennete ſchon? "Aber ich mus mich zuuor teuffen 
lafjen, mit einer Tauffe, vnd wie ift mir jo bange, bis fie volendet werde? 
Si Meinet jr, das ich her komen bin Friede zu bringen auff erden? Ich ſage 
nein, jondern zwitracht. 52Denn von nu an, werden funff in einem Haufe 
vneins jein, drey wider zwey, vnd zwey wider drey. 533 wird jein der vater 
wider den jon, vnd der jon wider den vater, die mutter wider die tochter, 


30t< 12, 47 ſchlege (ebenso V. 48 zweimal) 22'—27?] jtreyche 27?< 12, 49 fewr 
22172] eyn fewr 241 were jchon an zundet 22!—27?] brennete ſchon 301< 12, 51 zu 
geben? da Dis neyn zu 221-271] || zu geben auff erden? da dis neyn zu 27° || zu bringen auff 
erben? ich jage neyn 3014 12, 52 ſpennig 221— 272] vneins 301< 12, 53 fi) der 
vater jegen widder 22:—272] fein der vater widder 30'< 11 


Gl. 12, 49 (fewr) usw. 22!< | 
Luthers Werke. Bibelüberjegung 6 18 


(Tem) 

Er redet nad) dem 
Sprichwort, Ich wilein 
Fewr anzuͤnden, das iſt, 
Ich wil einen vnfried 
anrichten, durchs Euan= 
gelium etc. Vnd wolt 
e3 were ſchon gejchehen. 
Aber ich mus zuuor 
mein Leben daran jeßen, 
DBndmichverlangetdar: 
nad). 


fund yhr jehen wie e3 
an den Greaturn gehet, 
warumb jehet yhr nicht 
auch wo es euch feylet? 
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die tochter twidder die mutter, die ſchwyger widder die ſchnur, vnd die ſchnur 
wydder die ſchwyger. 


54Er ſprach aber auch zu dem volck, Wenn yhr eyne wolcken ſehet auff m 


gehen vom abent, jo jprecht yhr bald, es kompt eyn regen, vnnd es geſchicht 
alſo, 55ond wen yhr jehet den mittags wind weben, jo ſprecht yhr, e3 wirt 
heys werden, vnnd es geſchicht alfo, 5°yhr heuchler, die geftallt der erden und 
des hymels fund yhr prufen, wie prufet Yhr aber dije zeytt nicht? warumb 
richtet Yhr aber nicht auch vber euch was recht iſt? 

58So du aber mit deynem wider jacher fur den furſten gehijt, jo thu 
vleys auff dem wege, das du jeyn los werdiſt, auff das er nit ettwa dich fur 
den richten zihe, vnd der richter vbirantwortte dich dem ſtockmeyſter, und der 
ſtockmeyſter werff dich yns gefencknis, Pic jage dyr, du wirſt von dannen 
nicht er aus fomen, bi3 du den aller legten ſcherff betzaleſt. 


Das dreytzehend Tapitel. 


S waren aber zu der jelbigen zeytt ettliche da bey, die verfundigeten 
yhm von den Gallileer, wilcher blutt Pilatus jampt yrem opffer ver- 
miſcht Hatte, ? vnnd Iheſus antwort, vnd ſprach zu yon, Meynet yhr, 

das, diſe Gallileer fur allen Gallileer, ſunder geweſen ſind, die weyl ſie das 
erlitten Haben? 3Ich ſage neyn datzu, ſondern jo yhr euch nicht beſſert, werdet 
yhr alle auch alſo vmbkomen, »Oder meynet yhr das die achtzehen, auff wilche 
der thurn ym Siloa fiel vnd erſchlug ſie, ſeyen ſchuldig geweſen fur allen 
menſchen die zu Iheruſalem wonen? »Ich ſage neyn datzu, ſondern ſo yhr 
euch nicht beſſert, werdet yhr alle auch alſo vmbkomen. 

sEr ſaget yhn aber die gleychnis, E3 hatt eyner eyn feygen bawm, der 

war gepflangt yn jeynem weynberge, vnnd kam vnd jucht Frucht darauff, vnd 
fand fie nicht, "da ſprach er zu dem weyngartner, Sihe, id) byn nu drei iar 
lang, ‘alle iar fomen, vnd hab Frucht geſucht auff dijem feygen bawm, und 
finde fie nicht, Hatw yhn abe, was Hundert er das land? *Er aber antiwort 
vnd Sprach, Herre, las yhn noch dis iar, bis das ih vmb yhn grabe und 
betunge yhn, ?ob ex wollt Frucht bringen, two nicht, jo hawe yhn darnad) abe. 
10Vnd er lerete ynn eyner ſchule am fabbath, Uvnnd fihe, eyn weyb, war ° 
da, das hatte eynen geyft der Frandheyt achtzehen iar, vnd fie war frum, und 
fund nicht wol auff jehen, 12Da fie aber Iheſus jahe, rufft ex fie zu fich, 
vnd ſprach zu Yhr, weyb, jey los von deyner kranckheyt, 18vnd legt die hende 
auff fie, vnd alſo bald ward fie auffrichtig, vnd preyſet Gott. !*Da ant- 


Luk. 12, 54 aber au 22?—24!] auch fehli 24°< 12, 55 mittags wind 221] Sud⸗ 
wind 22°< tweben 221—27?] wehen 30!< 12, 57 nicht auch vber euch 22:—271) 
nit an eüch jelber 27°< 12, 58 Gefegnig Druckf. 46 13, 1 | verfundigeten yhn 
243 Druckf. || 13, 3 neyn datzu (ebenso V. 5) 22°—27?] datzu fehlt 30!< 13, 4 
ym Siloa 22125] || ym fehle 26° — 272] jun Siloah 301< 13,6 || hat 22° —25 || 
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vnd die tochter wider die mutter, die ſchwiger wider die Schnur, und die ſchnur 
wider die Schtoiger. 
Be ſprach aber zu dem vold, Wenn jr eine wolcken jehet auffgehen vom 
abend, jo jprecht jr bald, Es fompt ein Regen, vnd es geſchicht aljo. 
5Bnd wenn je jehet den Sudiwind wehen, jo ſprecht jr, Es wird heis werden, 
vnd e3 geſchicht alfo. »6Ir Heuchler, die gejtalt der Erden vnd des Himels 
kuͤnd jr prüfen, wie prüfet jv aber dieje zeit nicht? "Marumb richtet jr 
aber nicht an euch felber, was recht ift. 
58 > du aber mit deinem Widerfacher fur den Furften geheſt, jo thu vleis 
auff dem wege, da3 du fein los werdeſt, Auff das ex nicht ettva dich 
fur den Richter ziehe, vnd der Richter vberantworte dich dem Stockmeifter, vnd 
der Stockmeiſter werffe dich ins Gefengnis. >? Ich jage dir, du wirſt von dannen 
nicht heraus fomen, bis du den allerlegten Scherff bezaleft. 


X. 


S waren aber zu der jelbigen zeit etliche dabey, die verfündigeten 
jm von den Galileern, welcher blut Pilatus ſampt jvem opffer ver- 
milhet Hatte. ?Bnd Iheſus antwortet, vnd ſprach zu jnen, Meinet 
ie, das dieſe Galileer fur allen Galileern fünder geweſen find, die weil fie 
das erlidden Haben? »Ich jage nein, Sondern fo je euch nicht befjert, werdet 
jv alle auch alſo vmbkomen. * Oder meinet jr, das die achzehen, auff welche 
der thurn in Siloha fiel, und erſchlug fie, ſeien ſchuldig gewejen, fur allen 
Menſchen, die zu Jeruſalem wonen? »Ich ſage, nein, Sondern jo jr euch 
nicht befjert, werdet jr alle auch aljo vmbkomen. 
et ſaget jnen aber dieje Gleichnis, Es hatte einer ein Feigenbawm, der 
war gepflantt in feinem weinberge, vnd kam vnd juchte Frucht darauff, 
vnd fand fie nicht. "Da ſprach er zu dem Weingartner, ſihe, Ich bin nu drey 
jar lang, alle jar fomen, vnd Habe Frucht gefucht auff diefem Feigenbawm, und 
finde fie nicht, Hate jn ab, was hindert er das land? °Er aber antwortet, 
vnd ſprach zu jm, Herr, las jn noch dis jar, bis das ic) vmb jn grabe, vnd 
betünge in, ?ob ex wolte Frucht bringen, Wo nicht, So hawe jn darnach abe. 
— er leret in einer ſchule am Sabbath. Vnd ſihe, ein weib war 
da, das hatte einen Geiſt der kranckheit achzehen jar, vnd ſie war krum, 
vnd kunde nicht wol auffſehen. 12Da ſie aber Iheſus ſahe, ruffet er ſie zu 
ſich, vnd ſprach zu jr, Weib, ſey los von deiner kranckheit. 18Vnd leget die 
Hende auff ſie, vnd alſo balde richtet ſie ſich auff, vnd preiſete Gott. 


13,8 ſprach 221-271] ſprach zu jm 27°< 
fie ſich auff 30!< 11 


13, 13 ward fie auffrichtig 22!—27°] richtet 


GI. 12, 56 kund yhr dis feylet 22ı< 
(s. HE 40, Bibel 4,295) | 


Neue @I. 13,3 (Bmiblomen) usw. seit 41< 


18* 


Künd jr jehen, wie 
e3 an den Greaturen 
gehet, Warumb jehet 
je nit auch, wo es 
euch feilet. 


(Vmbkomen) 
Die Juͤden hieltens da— 
fuͤr, wem es zeitlich 
wolgienge, der were fur 
Gott angeneme. Vnd 
widerumb wo es jm 
vbel gienge, ſo were 
er ein Suͤnder. 
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wortet der vbirſt der ſchule, vnd war vnwillig, das er auff den jabbath heylet, 
ond Sprach zu dem vold, Es find ſechs tage darynnen man erbeytten fol, ynn 
den jelbigen kompt vnd laſt euch heylen, und nicht am jabbath. 

15da antmworttet yhm der herr vnd ſprach, du Heuchler, loſet nitt eyn 


iglicher vnter euch ſeynen ochjen odder ejell von der frippen am Sabbat, und 


(traten) 
Das find die on glaw— 
ben, mit werden fich 
muhen gen hymel zu 
tomen 


furet yhn zur trencke? *°Solt aber nit loſet werden am ſabbath diſe, die 
doch Abrahams tochter ift, von diefem bande, wilde Satanas gebunden Hatte 
nu woll achtzehen iar? +"Bnd als er jolch3 jaget, muſten fich jchemen alle 
die yhm wider geiwefen waren, Vnd alles vol freivet ſich vber allen her— 
Yichen thatten die von yhm gejchahen. 

18x ſprach aber, wen ift das reych Gottis gleych? vnnd wen foll ichs M 
vergleychen? 1963 ift eynem fenff forn gleych, wilchs eyn menſch nam vnd 
warffs ynn ſeynen garten, vnd e3 wuchs, vnd ward eyn groffer bawm, vnd 
die vogel des hymels woneten vnter ſeynen zweygen. 

20Vnd aber mal ſprach er, wem ſoll ich vergleychen das veych Gottis? 


2163 iſt gleych eynem ſawrteyg, wilchen eyn weyb nam vnd verbarg bunter M 


drey ſcheffel melhs, bis das es gantz durch ſaurtt, 22 vnd ex gieng durch ſtedt 
vnd merckt vnd leret, vnd nam ſeynen weg gen Jeruſalem. 


23Es ſprach aber eyner zu yhm, Herre, meynſtu, das wenig ſelig werden? Me 


Ex aber ſprach zu yhn, **ringet darnach, das yhr durch die enge Bl. LV= A] 


pforten eyngehet, denn viel werden (da3 jage ich euch) darnach trachten vie 


fie Hyneyn komen, vnd werdens nicht thun Funden, von dem an, wenn der 
haußmwirt aufferftanden ift, vnnd die thur verſchloſſen hatt, da werdet yhr 
denn anfahen draufjen zu ftehen, vnd an die thur Klopffen, vnd jagen, Herr, 
Herr, thu vns auff, vnd er wirtt antworten vnd ſagen, ich weys nicht wo 
yhr her ſeytt. 

26So werdet yhr denn anfahen zu jagen, wyr haben fur dyr geſſen vnd m 
truncken, vnd auff den gaſſen haſtu vns geleret, 27vnd ex wirt jagen, ich ſage 
euch, ich weys nicht wo yhr her ſeytt, weychet alle von myr yhr bbelthetter, 
28da wirt ſeyn heulen vnd zeen klappen, wenn yhr ſehen werdet, Abraham 
vnd Iſaac vnd Jacob vnd alle propheten ym reych Gottis, euch aber hyn= M 
nauſßen geſtoſſen, *’vnnd wenn komen werden vom morgen vnd vom abend, 
von mitternacht vnd vom mittag, die zu tiſſch ſitzen werden ym reych Gottis, 
sovnd fihe, Es find letzten, die werden die erjten feyn, vnd find exjten, die 7 
werden die legten feyn. 3 


Luk. 13, 14 ev 22!—271] Jeſus 27°< jabbath (2.) 22°—27!] Sabbath tage 27?< 

13, 20 vergleychen das reych Gottis 221] WSt 22°< 13, 21 gleych eynem ſawrteyg 22%] 
WS: 222< verbarg 22:— 222] verbarg yhn 2410 | daß es] das er 34-36, 37| 

gang durch ſaurtt 22?— 272] gar ſawr ward 3014 13, 25 aufferftanden 22172] 


auffgeftanden 24!< || hatt fertt 241-271 || | Xlopffen] kloppen 39 41—43? Kappen 45 || J 
jagen (2.) 221-271)] zu eüch jagen 27?< weys nicht 22'— 271] kenne ewer nicht 272< [Ems.] 
13, 28 || zeentlappern 30°—331, 34—386 || hynnauſßen 22] hyn aufs 22°< 13, 29 
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DA antwortet der Oberfte der ſchule, vnd war vnwillig, das Iheſus auff 
den Sabbath heilete, und ſprach zu dem vold. Es find ſechs tage, darinnen man 
erbeiten ſol, in den jelbigen kompt vnd Lafjt euch heilen, und nicht am Sabbath 
tage. 1*Da antwortet jm der HErr, vnd ſprach, Du Heuchler, Yöjet nicht ein 
jglicher vnter euch feinen Ochſen oder Ejel von der frippen am Sabbath, vnd 
füret in zur trende? 16Solt aber nicht gelöfet werden am Sabbath dieje, die 
doch Abraham tochter ift, von diefem Bande, welche Satanas gebunden Hatte, 
nu wol achzehen jar? "Und als ex ſolchs jaget, muften ſich ſchemen alle die 
jm wider geweſen waren, Bnd alles volck frewet fich vber allen herrlichen 
Thatten, die von jm geichahen. 

18 Er ſprach aber, Wem ift das reich Gottes gleich, und wen fol ichs ver- 
gleichen? 1?E3 ift einem Senfflorn gleich, welchs ein Menſch nam, 
vnd warffs in feinen garten, Vnd e3 wuchs, und ward ein grofjfer Bawm, 
vnd die Vogel des Himel3 woneten unter feinen zweigen. 
Er» abermal jprad) er, Wen jol ich das reich Gottes vergleichen? 213 
it einem Sawerteige gleich, welchen ein Weib nam, vnd verbarg jn 
unter drey Schepffel melhs, bis da3 e3 gar ſawr ward. 22Vnd er gieng durch 
Stedte und Merckte, und lerete, vnd nam feinen weg gen Serufalem. 
ng ſprach aber einer zu jm, HErr, meinftu, das wenig jelig werden? Er 
aber jprach zu jnen, ?*Ringet darnach, das jr durch die enge Pforten 
eingehet, Denn viel werden (daS jage ich euch) darnach trachten, wie jie hin— 
ein fomen, vnd werdens nicht thun fünnen. 2°VBon dem an, wenn der Haus- 
wirt auffgeftanden ijt, vnd die thuͤr verſchloſſen hat, da werdet je denn an— 
fahen draufien zu ftehen, und an die Thuͤr klopffen, vnd jagen, Herr, Herr, 
thu vns auff. Vnd er wird antworten, vnd zu euch jagen, Ich kenne eier 
nicht, wo je her jeid. 

26SO werdet jr denn anfahen zu jagen, Wir haben fur dir gefjen und 

getrunden, vnd auff den gafjen haſtu vns geleret. 27Vnd er wird jagen, ch 


ſage euch, ich kenne ewer nicht, wo jr her ſeid, Weichet alle von mir jr 


Vheltheter. ?*Da wird jein heulen vnd zeenflappen, wenn jv jehen werdet, 


- Abraham vnd Iſaac vnd Jacob, vnd alle Propheten im reich Gottes, Euch) 


aber hin aus geſtoſſen. 29Vnd es werden fomen vom morgen vnd vom abend, 


von mitternacht, und vom mittage, die zu tiſche fißen werden im veich Gottes, 


0Vnd ſihe, Es find letzten, die werden die erften fein, Vnd find erſten, die 
werden die lebten fein. ® 
menn komen werden 22!—272] e3 werden komen 30'< mitternaht Druckf. 221 | vom 


(vor mittag)] von 22:—272, 34—41|| JI 


El. 13, 24 (trachten) usw. 22! 241<, Var.: Stw. (traten) fehlt 30'--46, 34—46, die 
yanze @l. fehlt 22” (s. Weber 1,424) | 
gl. 13, 21: Gene. 18.] vgl. 1. Mose 18, 6 gl. 13,28 (in 46): vgl. Ps. 6,9 | 


Das find die on glaus 
ben mit werden ſich 
mühen gen Himel zu 
fomen. 
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31m dem jelben tage, kamen ettlich pharifeer zu yhm die ſprachen, heb 
dich hynaus vnnd gang von hynnen, denn Herodes will dich todten, vnnd 
er Sprach zu yhnen, Gebet hun vnnd faget dem Fuchs, fihe, ich treybe teuffel 
aus vnd heyle die leutt, heutt vnnd morgen, vnd am dritten tage werde ich 
eyn end nemen, °?dod) mus ich heutte vnnd morgen vnd am tage darnach 
funfftig, wandelln, denn es thutts nicht, das eyn prophet vmbkome aufer 
Jeruſalem. 

34 Jeruſalem, Jeruſalem, die du todtiſt prophelen, vnd ſteynigſt die zu 


henne yhr neſt vnter yhre flugel, vnd yhr habet nit gewolt? °>&Sehet, ewr 
haus ſoll euch wuſt gelaſſen werden, denn ich ſage euch, yhr werdet mich nicht 
ſehen, bis das es kome, wenn yhr ſagen werdet, gebenedeyet iſt, der do kompt 
ynn dem namen des herrn. 


Das viertzehend Capitel. 
Ir es geſchach, das er fam ynn eyn haus eynes vbirſten der pharifeer, 


auff eyn jabbath das brod zu eſſen, vnd fie hielten auff yhn, und. 


fihe, da war eyn menjch fur yhm, der war waſſer fuchtig, vnnd Iheſus 
antworttet vnnd jaget zu den jchrifftgelerten und pharijeer vnd ſprach, Zympt 
fih3 auch auff den Sabbath heylen? *fie aber ſchwigen ftill, vnd er nam yhn 
zu fich, vnd heylet yhn, vnd ließ yhn gehen, ẽvnd antworttet vnnd ſprach zu 
yhn, wilcher iſt vnter euch, dem ſeyn ochs odder eſel ynn den brun fellet, vnnd 
er nicht als bald yhn eraus zeucht am Sabbath? evnd fie kundten yhm darauff 
nicht widder antwort geben. 


"Er ſaget aber eyn gleychnis zu den geſten, da er merckt, wie fie erweleten 
oben an zu fiten, vnd ſprach zu Yhnen, ®wenn du von ymand geladen wirft 


zur hochtzeyt, jo ſetze dich nicht oben an, das nicht etwa eyn eexrlicher denn du, 
von yhm geladen jey, "onnd jo denn fompt der dic) vnnd Yhn geladen hatt, 
iprech zu dyr, weyche difem, vnnd mufjift denn mit ſcham vnden an fiten, 


Sondern wenn du geladen wirſt, jo gang hyn, vnd jeß dich vnden an, auff | 


das, wenn da fompt, der dich geladen hatt, jprech zu dyr, freund rude hyn 


auff, denn wirſtu den preyß haben fur denen, die zu tifjch figen, !!Denn wer 
ſich jelb erhohet, der ſoll ernydrigt erben vnd wer ſich ſelb ernydrigt, der 


joll erhohet werden. 


Luk. 13, 31 zu yhm die fprachen 221-271) vnd jprachen zu im 27°< gang 22172] gehe — 


2410 18, 32 dem 221-271) dem ſelbigen 27°—46, 34—41 || dem ſelben 431:—46 heyle 
die leutt 22:—27?] mache geſund 3014 13, 33 darnach kunfftig 221-272] kunfftig fehlt 
30ı< 13, 35 wenn 22!—27?] das 301< gebenedenet 22!:— 272] Gelobet 30!< Iift] 
jey 37—44 || (s. HE 40, Bibel 4, 295) 14, 1 geſchach 22:—27?) begab ſich 30!< 14,3 


Zympt ſichs auch 221—27?] Iſts auch recht 30!< 14, 4 nam yhn zu ſich 22'— 272) greiff f' 


in an 30'< 14,5 am Sabbath 22:—27!] am Sabbath tage 27°< 14, 9 vnnd muffift 


| 


dyr gefand werden, wie offt Hab ich wollen deyne finder verfamlen wie eyn | 
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EI dem jelbigen tage kamen etliche Pharijeer, und jprachen zu jm, Heb 
dih Hin aus, vnd gehe von Hinnen, denn Herodes toil dich tödten. 
32Pnd er jprach zu jnen, Gehet Hin vnd jaget demjelben Fuchs, ji Bl. 285] he, 


- Sc treibe Teufel aus, vnd mache gejund Heut und morgen, Vnd am dritten 


tage werde ich ein ende nemen. »2Doch mus ich heute und morgen, vnd am 
tage darnach wandeln, Denn es thuts nicht, das ein Prophet vmbkome aufjer 
Serufalem. 

34 Serujalem, Jeruſalem, die du tödteft Propheten, vnd fteinigeft die zu 
dir gejand werden, wie offt habe ich wollen deine Kinder verfamlen, wie eine 
Henne jr neft vnter jre Flügel, Bnd jr Habt nicht gewolt? »3Sehet, ewer 
Haus jol euch wuͤſte gelafjen werden, Denn ich jage euch, jr werdet mic) 
nicht jehen, bis daS es kome, da3 jr jagen werdet, Gelobet ift, der da kompt 
in dem namen de3 HERAN. 


XI. 


MD e3 begab ſich, das er kam in ein hans eines Oberjten der Phariſeer, 
auff einen Sabbath, das brot zu eſſen, Vnd fie hielten auff jn. "Und 
fihe, da war ein Menſch fur jm, der war wafjerfüchtig. »Vnd Iheſus 

antwortet, vnd jagt zu den Schrifftgelerten vnd Pharijeern, und ſprach, Iſts 
auch recht auff den Sabbath Heilen? *Sie aber ſchwiegen ſtille. Vnd er 
greiff jn an, vnd Heilet jn, vnd lies jn gehen. »Vnd antwortet, und ſprach 
zu jnen, Welcher ift unter euch, dem jein Ochje oder Ejel in den brun jellet, 
vnd er nicht al3 bald jn Her aus zeugt am Sabbath tage? *Vnd fie fundten 
jm darauff nicht wider antwort geben. 
ne jaget aber ein Gleichnis zu den Geſten, da ex merdet, wie jie erweleten 
oben an zu fiten, vnd ſprach zu jnen, Wenn du von jemand geladen 
wirſt zur Hochzeit, jo jege dich nicht oben an, Das nicht etiwa ein ehrlicher 
denn du, bon jm geladen jey, *und jo denn fompt, der dich und jn geladen 
hat jpreche zu dir, Weich diefem, vnd du müfjeft denn mit Scham vnten an 
fiten. Sondern wenn du geladen wirft, jo gehe Hin, vnd jege dich unten 
an, Auff das, wenn da kompt der dich geladen hat, ſpreche zu dir, Freund, 
rüde hin auff, Denn wirſtu ehre haben fur denen, die mit dir zu tiſche figen. 


u Denn wer ſich jelb3 erhöhet, der jol ernidriget werden, Vnd wer fich jelbs 


ernidriget, der jol erhöhet werden. , 


22125] und du muſſeſt 26°< 14, 10 gang 221-2] gehe 24'< den preyß 221—25] 


ehre 261< die zu 221271] die mit dir zu 2°< Jl 


Neue GI. 13, 33 (Doch) usw. seit 41<, Var.: Stw. (Doch) fehlt 44—46 (s. HE 40, 
Bibel 4,295) | 
Pr. bei 14, 1: Guang. auff den (am 46) 17. Sont. nad Tri. 39—46 | 


„@06) 

Nicht fliehe ich vmb 
Herodes willen, Son 
dern ic) mus jonjt wan⸗ 
deln, mein Ampt aus⸗ 
zurichten. 
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122Er jprach auch zu dem der yhn geladen hatte, Wenn du eyn mittags 
odder abent mal machiſt, jo lade nicht deyne freunde, noch deyne bruder, noch 
deyn gefreunten, noch deyne nachparn die do reych find, auff das fie dich nicht 
ettva toidder laden, und dyr vergelltung gejchehe, *?jondern wenn du eyn mal 
machſt, jo lade die armen, die Eroppler, die lamen, die blinden, !*jo biftu jelig, 
denn fie habens dyr nicht zuuergellten, Es wirt dyr aber vergolten werden 
ynn der aufferftehung der gerechten. 

15Da aber ſolchs horet eyner der mit zu tiſch ſaſß, ſprach er zu yhm, 
Selig ift der das brod ifjet yın reych Gottis, 16Er aber ſprach zu yhm, Es 
war eyn menſch, der machte eyn gros abent mal, und lud viel datzu, UVnd 
fand feynen knecht aus zur ſtund des abent mals, zu jagen den geladenen, 
fompt, denn e3 ift alles bereyt, 18Vnd fie fiengen an alle nach) eynander ſich 
zu entjchuldigen, Der erſt ſprach zu yhm, Sch hab eynen ader faufft, vnnd 
ift myr nodt das ich Hynnaus gehe vnd bejehe yhn, ich bit dich, entſchuldige 
mid, 18 Vnd der ander ſprach, Sch Hab funff ioch ochßen faufft, und ich gehe 
ist hyn fie zu bejehen, bit dich, entjchuldige mich, 2°Bnd der dritte ſprach, 
Ich habe eyn weyb genommen, drumb Fan ich nicht fomen, *!ond der knecht 
fam vnd jaget das alles jeynem herrn widder. 

Da wart der haußherr zornig, vnd ſprach zu ſeynem Xnecht, gang aus 
bald auff die ſtraſſen vnd gafjen der ftad, vnnd fure Hereyn, die armen vnd 
fruppel vnd lamen vnd blinden, ??ond der Enecht ſprach, Herr, es ift gejchehen, 
was du befolhen haft, es ift aber noch raum da, 22Vnd der Herr ſprach zu 
dem fnecht, gang aus auff die land jtraffen und an die zeune, vnnd nottige 
fie hereyn zu fomen, auff das meyn Haus voll werde, 2*ch jage euch aber, 
das der menner feyner, die geladen find, meyn abent mal ſchmecken wirt. 

2563 gieng aber viel vold3 mit yhm, und er wand fi) vnnd ſprach zu 
yhn, 2°&o Yemant zu myr fompt, vnd hafjet nicht jeynen vater, muter, weyb, 
finder, bruder, ſchweſtern, auch da zu ſeyn eygen leben, der fan nicht meyn 
iunger jeyn, ?"ond wer nicht tregt jeyn Treu vnnd folgt myr nach, der fan 
nit meyn iunger ſeyn. 

22 Mer ift aber unter euch, der eynen thurn bamwen wil, vnd figt nit zus 
uor, vnd vber jchlegt die Xoft, ab ers Habe hynaus zu furen, 2auff das 
Bl. LVI=Kij] nit, wo ex den grund gelegt hat, vnnd fans nicht hynaus furen, 
alle die es jehen, fahen an jeyn zu jpotten ?ond jagen, dijer menſch Hub an 
zu baten, und fans nicht hynaus furen. 3: Odder wilcher konig will fich be- 
geben ynn eynen ſtreytt widder eynen andern fonig, vnd figt nicht zuuor vnnd 
radtſchlaget, ob er kunde mit zehen taufent begegen, dem, der vbir yhn kompt 


Luk. 14, 12 vergelltung gejchehe 22!—27?] vergolten werde 30!< 14, 13 kroppler 
221—24°] Troppel (kroͤppel, kroͤpel, Krüpel) 25< 14, 17 || zu ftund Druckf. 22? || || abents 
mals 24:—25 || 14, 18 ift myr nodt dis bejehe yhn 222272] mus bis bejehen 301< 
14, 19 bit di 22'—25] ich bitte dich. 261< 14, 21 das alles 22'—27?] alles fehlt 30!< 

gang (ebenso V. 23) 221-2] gehe 241< fure hereyn dis blinden 221] WS: 22°< 14, 26 
tinder 22:—26!] find 26°< bruder 22'—30' 39-40] brüder 302—37 44—46, 34—46 
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2ER ſprach auch zu dem, der jn geladen hatte, Wenn du ein mittags 
oder abend Malh macheſt, jo lade nicht deine Freunde, noch deine Brüder, 
noch deine Gefreundten, noch deine Nachbarn, die da xeich find, Auff das fie 
dich nicht ettva wider laden, und dir vergolten werde. 1?Sondern, wenn du 
ein Malt macheſt, jo lade die Armen, die Krüpel, die Lamen, die Blinden, 
Aſo biſtu jelig, denn fie habens dir nicht zu vergelten, Es wird dir aber 
bergolten werden in der aufferjtehung der Gerechten. 
Er)” aber ſolchs höret einer der mit zu tiſch ſaſs, ſprach er zu jm, Selig 
ift, der dag brot iffet im reich Gottes. 16Er aber ſprach zu jm, Es 
war ein Menjch, der machte ein gros Abendmalh, vnd lud viel dazu. 1Vnd 
jandte feinen Knecht aus, zur ftunde des Abendmals, zu jagen den geladenen, 
Kompt, denn es ijt alles bereit. 18Vnd ſie fiengen an alle nacheinander fich 
zu entjchuldigen. Der erjte ſprach zu jm, ich Habe einen Acer gefaufft, vnd 
mus hin aus gehen, und jn bejehen, Sch bitte dich entjchuldige mich. 19Vnd 
der ander jprad), ich hab funff joch Ochſen gekaufft, vnd ich gehe jtzt hin, ſie 
| zu bejehen, Ich bitt dich, entjchuldige mich. 20Vnd der dritte ſprach, ich 
habe ein Weib genomen, Darumb fan ich nicht komen. 
21VNd der Knecht kam, und jaget das feinem Herin wider. Da ward 
der Hausherr zornig, vnd ſprach zu feinem Knechte, Gehe aus bald auff die 
ſtraſſen vnd gafjen der Stad, und fire die Armen vnd Krüpel und Lame vnd 
Blinden herein. 22Vnd der Knecht ſprach, Herr, es iſt gejchehen, was du be- 
folhen haft, Es ift aber noch raum da. 22Vnd der Herr jprach zu dem Knechte, 
Gehe aus auff die Landſtraſſen, vnd an die zeune, vnd nötige fie herein zu 
fomen, Auff das mein Haus vol werde. ?*%ch jage euch aber das der 
Menner keiner, die geladen find, mein Abendmal ſchmecken wird. 
25 4Z6 gieng aber viel VBolds mit jm, Und er wandte fi, vnd ſprach zu 
inen, 26So jemand zu mir fompt vnd haſſet nicht feinen vater, mutter, 
mweib, Kind, bruͤder, ſchweſter, auch dazu fein eigen leben, der fan nicht mein 
Sünger fein. 27Vnd wer nicht fein Creutz tregt, vnd mir nachfolget, der fan 
nicht mein Jünger fein. 
28Wer ift aber unter euch, der einen Thurn bawen til, vnd ſitzt nicht 
zuuor, vnd vberjchleget die Koft, ob ers Habe hinaus zu füren? ?’Auff das 
nicht, wo er den grund gelegt hat, vnd fans nicht hinaus füren, alle die es 
jehen, fahen an jein zu ſpotten, ®ond jagen, Diefer Menſch hub an zu bawen, 
und Tan e3 nicht hinaus füren. »1Oder welcher König wil ſich begeben in 
einen Streit, wider einen andern König, ond ſitzt nicht zuuor vnd vatichlaget, 
Ob er Kunde mit zehen taufent begegen, dem, der ober jn kompt mit zwentzig 


ſchweſtern 221—25] ſchweſter 2610 14, 27 tregt bis myr nach 221] WS: 22°< 14,28 
vnd (1.) 221] on 22'x zuuor 22%] zu || wor 221% (andere Zeilenabgrenzung) ab 221— 24°] 
ob 24°< hyn (Druckf.) im Text 22! (am Ende korrigiert] hynaus 22'x I] 


Pv. bei 14, 16: Euang. auff den (am 46) 2. (Druckf. 1. 39—40) Sontag nad Tri, 
39—46 | 


(Abjaget) 

Fur dem gotlichen ge: 
riht mag niemant be= 
ftehen er verage denn 
an allem ſeynem ver— 
mugen vundjuchegnade 
vnnd bitte vmb Hulffe 
ynn Chrifto. 
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mit zwenbig taujent? »2wo nicht, jo ſchickt ex botſchafft, wenn ihener noch 
ferne ift, vnd bittet vmb fride, »Alſo auch eyn iglicher vnter euch, der nicht 
abfaget allem das er hatt, fan nit meyn iunger ſeyn. 

>: Das ſaltz ift eyn gutt ding, two aber das ſaltz thum wirt, wo mit 
wirt man wirken? °563 ift wider auff das land noch ynn den mit nuß, 
jondern, man wirts weg Wwerffen, Wer oren hat zu horen der hore. 


Das funffgehenn Lapitel. 
1% naheten aber zu yhm alle zolner vnnd funder, das fie yhn horeten, 


‘ 
| 


2vnd Die pharifeer vnd jchrifftgelerten murreten vnd jprachen, diker 
nympt die funder an vnnd iffet mit Yon, ?Er faget aber zu yhn dis ° 
gleychnis und Sprach, wilch menſch ift vnter euch, der hundert ſchaff Hat, 
vnnd jo er der eynes verleuvet, der nicht Lafje die neun vnd neungig ynn der 
wuſten, vnnd hyn gehe nach dem verlornen, bi das ers fynde? ’Bnd wenn 
er3 funden hat, jo legt ers auff jeyne achßeln mit Freuden, Sound wenn er 
heym kompt, xufft er jeynen freunden vnd nachparn, vnd ſpricht zu Yhnen, 
frewet euch mit myr, denn ich Habe meyn ſchaff funden, das verloren war, 
73% jage euch, alſo wirt auch freude ym Hymel jeyn vber eynem junder der 
bu3 tut, fur neun vnd neungig gerechten, die der buſße nit bedurffen, Oder 
wilch weyb ift, die zehen grofjchen hatt, jo fie der eynen vexleuret, die nit 
eyne liecht antunde vnd fere das haus vnd juche mit vleyß, bis das fie yhn 
finde? Ponnd wenn fie yhn Funden Hat, xufft fie Yhren freundynnen vnnd j 
nachparynnen, vnd jpricht, frewet euch mit myr, denn ich Habe meynen grofjchen ' 
funden den ich verloren hatte, 10Alſo auch, jag ich euch, wirtt eyn freude 
jeyn fur den engelln gotti3 vber eynen junder, der bufje thutt. h 
11Vnd er ſprach, Eyn menſch hatte ziveen jone, 2 vnnd der iungjt unter j 

yhn sprach zu dem vater, Gib myr, vater, da3 teyl der gutter, das mir gehoret, ° 
vnnd er teylet yhn das gutt, Y?onnd nicht lang darnach jamlet der iungft jon 
alles zu ſamen vnd zoch ferne vber Yand, vnnd daſelbs bracht er jeyn gutt 
vmb, mit brafjen, Da ex nu alle das ſeyne verkehret Hatte, wart eyn grofje 
theurung duch dafjelbe gange land, vnd er fieng an zu darben, ond gieng 
hyn, vnnd henget fi} an eynen burger des felben lands, der ſchickt jhn auff 
jeynen acer der few zu huten, !°onnd ex begerte ſeynen bauch zu fullen mit 
trieftern, die die jew aſſen, vnnd niemant gab fie yhm. 
Da ſchlug er ynn fi, vnd ſprach, wie viel tagloner hatt meyn vater, 

die brod haben die fulle, ond ich verderbe ym Hunger, !Fich will mich auff 


Luk. 14, 35 ||den vor mift fehlt 22°—25 || 15, 1 alle 22!] allerley 22°< (s.0. 
Maith. 4, 24) 15, 7 eynem 22!—243] eynen 254 15, 10 eyn freude 22172] eyn 
fehlt 2A! | eynem junder 24: || 15, 12 mir (2.)] mit Druckf. 46 15, 16 teieftern . 
22! —24!] treftern 24°—27° trebern 301< 15, 17 die brod dis fulle 221] || die die fjulle 
brod haben 22? || die brod die fulle Haben 24!< 11 s 
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taufent? °2Wo nicht, jo ſchickt er Bottjchafft, wenn jener noch ferne ift, vnd 

bittet vmb Friede. Alfo auch ein jglicher unter euch dev nicht abjaget allem 

das er hat, fan nicht mein Jünger jein. 

Er)” Saltz ift ein gut ding, Wo aber da3 Salt thum wird, wo mit 
wird man wuͤrtzen? 3563 ift weder auff das land, noch in den mift 

nüge, Sondern man wirds wegwerffen. Wer ohren hat zu Hören, der Höre. 


XV. 


S uaheten aber zu jm allerley Zolner und Sunder, das fie jun horeten. 
2Bnd die Phariſeer und Schrifftgelerten murreten, und ſprachen, Diejer 
nimpt die Sünder an, vnd iffet mit jnen. ?Er ſaget aber zu jnen dis 

Gleichnis, vnd ſprach, Welcher Menſch ift unter euch der Hundert Schafe Hat, 
vnd jo er der eines verleuret, der nicht lafje die neun vnd neunzig in der 
Wuͤſten, vnd Hingehe nad) dem verlornen, bis das ers finde? >Bnd wenn 
er3 funden hat, jo leget ers auff jeine achjeln mit Freuden. »Vnd wenn er 
heim fompt, xuffet er jeinen Freunden und Nachbarn, vnd ſpricht zu jmen, 


Frewet euch mit mir, Denn id) habe mein Schaff funden, das verloren tar. 


"3 jage euch, Aljo wird auch freude im Himel fein, vber einen Sünder, der 
bufje thut, fur neun vnd neunzig Gerechten, die der buſſe nicht bedurffen. 

sHder, welch Weib ijt, die zehen groſſchen hat, jo fie der einen verleurt, 
die nicht ein Liecht anzumde, vnd kere das haus, vnd ſuche mit vleis, bis das 
fie jn finde? Vnd wenn fie jn funden Hat, xuffet fie jren Freundinnen vnd 
Nachbarinnen, vnd ſpricht, Freivet euch mit mir, Denn ich habe meinen groſſchen 
funden, den ich verloren Hatte. !Alfo auch, jage ich euch, wird freude jein 
fur den engeln Gottes, vber einen Sünder, der bufje thut. 
Er)2 er ſprach, Ein Menſch Hatte zween Söne, !?ond der Juͤngſte unter 

inen ſprach zu dem Vater, Gib mir Vater das teil dev Güter, daS mir 

gehört. Vnd er teilet jnen das Gut. 13Vnd nicht lang darnach jamlet der 
jüngfte Son alles zujamen, vnd zoch ferne ober land, vnd daſelbs bracht er 
jein gut vmb mit brafjen. !*Da er nu alle daS feine verzeret hatte, ward 
eine groſſe Thewrung durch daffelbige gange Land, vnd er fieng an zu daxben. 
1 Vnd gieng Hin, vnd henget fi) an einen Bürger desfelbigen Landes, der 
ſchicket jn auff jeinen acer der Sew zu hüten. 160Vnd er begerte jeinen Bauch 
zu füllen mit trebern, die die Sew afjen, vnd niemand gab fie jm. 

DA jchlug ex in fi, vnd ſprach, Wie viel Taglöner Hat mein Vater, 
die brot die fülle haben, Vnd ich verderbe jm hunger. 18Ich wil mich auff- 


@l. 14, 33 (Abjaget) usw. 22!<, niemang Druckf. 46 Var.: allem jeynem 22!—40, 34- 
40°] ||jeynem fehlt 44 || alle jeynem 41—46, 46 | 
Pv. bei 15, 1: Euang. auff den (am 46) .3. Son. nad) Trinita. 39-46 | 


(Abjaget) 

Fur dem göttlichen Ge- 
zichte mag niemand be= 
itehen, Er verjage denn 
an alle jeinem ver— 
mügen, vnd juche gnade, 
und bitte vmb huͤlffe 
in Ehrifto. 
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machen vnd zu meynem vater gehen, vnd zu yhm jagen, vater, ich hab ge- 
fundiget yrn den hymel vnd fur dyr, Pond byn fort nit mehr werd, das ich 
deyn fon heyße, mache mich als eynen deyner tag loner, ?°und er macht ſich 
auff vnd Fam zu jeynem vater, Da er aber noch ferne von dannen war, jahe 
yhn jeyn vatter, vnd iamert yhn, vnnd Lieff, vnd fiel yhm vmb feynen Hals, 
vnd kuſt yhn, 21 Der fon aber ſprach zu yhm, vater, ich Hab gejundigt ynn 
den hymel vnnd fur dyr, ich byn fort nit mehr werd, das ich deyn fon heyße, 
22 her der vatter ſprach zu feynen Inechten, bringt das befte kleyd Her, und 
thut yhn an, vnd gebt yhm eyn finger veyff an feyne hand, vnnd ſchuch an 
jeyne fuſß, »?vnd bringt eyn gemejtet kalb her, vnd ſchlachtets, laſt vns eſſen 
vnnd frolich ſeyn, 2*denn diſer meyn ſon war todt, vnnd iſt widder lebend 
worden, er war verloren, vnd iſt funden worden, vnd fiengen widder an frolich 
zu ſeyn. 

25 Aber der elltiſt ſon war auff dem feld, und als er kam, vnnd nah bey 
dent hauße war, horet er das geſenge und den reygen, 2vnnd rieff zu ſich 
der knecht eynen, vnd fraget, was das were, ?”der aber jagt yhm, deyn bruder 
iſt komen, vnd deyn vatter hatt eyn gemeſt kalb geſchlacht, das er yhn geſund 
widder hatt, 28da wart er zornig, vnd wollt nit hynneyn gehen, Da gieng 
ſeyn vater eraus vnd bat yhn, 2Er antwort aber vnd ſprach zu ſeynem 
vatter, ſihe, jo viel iar diene ich dyr, und habe deyn gepott noch nie vber— 
tretten, vnd du haft myr nie eynen bock geben, das ich mit meynen freunden 
frolich were, Nu aber fomen ift dijer deyn jon, der jeyn qut verſchlungen 
hatt mitt den Huren, haſtu yhm eyn gemeft kalb geſchlacht, Er aber ſprach 
zu yhm, Meyn fon, du bift allgeyt bey myr, und alles was meyn ift, das iſt 
deyn, ??du ſoltiſt aber frolich vnd guttes mutts ſeyn, denn difer deyn bruder 
war todt vnd iſt widder lebend worden, er war verloren, vnnd iſt widder funden 


Das ſechtzehend Capitel. 


Riſprach aber zu ſeynen iungern, Es war eyn reycher man, der hatte 
eynen hauß halter, der wart fur yhm beruchtiget, als hett er yhm ſeyne 

guter vmb bracht, ? vnd er foddert yhn vnd ſprach zu yhm, wie hore id) 

das von dyr? thu rechnung von deynem haußhallten, denn du kanſt hynfurt nicht 
hauß halter ſeyn, der hauß hallter ſprach bey ſich ſelbs, was ſoll ich thun? 
meyn herr nympt das ampt von myr, graben mag ich nicht, ſo ſcheme ich mich 
zu bettelln, »Ich weys wol was ich thun will, wenn ich nu von dem ampt 
geſett werde, das ſie mich ynn yhre heußer nemen. 
Luk. 15, 20 vnnd lieff 221] vnnd fehlt 22°< 15, 22 her 22?— 27°] her fur 300 

15, 24 (ebenso V. 32) lebend 22:25] Lebendig 261< fiengen (fieng 25) widder an 221—25] 
widder fehlt 26'< 15, 25 tam dis war 22:—272] nahe zum haufe fam 30'< 15, 26 
was da8] was da 39—44 || (s. ZIP 40, Bibel 4, 295) 15,29 zu ſeynem 22'— 272] zum 301< 
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| machen vnd zu meinem Vater gehen, vnd zu jm ſagen, Vater, ich habe ge— 
fündiget in den Himel vnd fur dir, !*ond bin fort nicht mehr werd, das ich 
dein Son heiſſe, Mache mich als einen deiner Taglöner. ?Bnd er machet ſich 


auff, vnd kam zu feinem Vater. Da er aber noch ferne von dannen war, jahe 


in fein Vater, vnd jamert jn, lieff vnd fiel jm vmb feinen Hals, vnd [BL. 286] 


 Küffet jn. 21Der Son aber ſprach zu jm, Vater, ich habe gefündiget in den 


Himel vnd fur dir, Sch bin fort nicht mehr werd, das ich dein Son heiſſe. 


2Aber der Vater ſprach zu feinen Knechten, Bringet das bejte leid erfur, 


vnd thut jn an, und gebet jm einen Fingereiff an jeine hand, und Schud) 
an jeine füfje, ??vnd bringet ein gemejtet Kalb her, vnd ſchlachtets, Laſſet ons 
eſſen vnd frölich fein, **Denn diefer mein Son war tod, vnd iſt toider 
lebendig worden, Er war verloren, und ijt funden worden. Vnd fiengen an 
frölich zu fein. 
ol der eltejte Son war auff dem felde, Vnd als er nahe zum Haufe 
kam horet er da3 Gejenge, vnd den Reigen, sond rieff zu fich der 
Knechte einen und fraget, was da3 were? ?"Der aber jaget jm, Dein Bruder 
it komen, vnd dein vater hat ein gemejtet Kalb gejchlachtet, daS er jn gejund 
wider hat. 28Da ward er zornig, vnd wolt nicht hinein gehen. Da gieng 
fein Vater heraus, und bat jn. Er antwortet aber, und ſprach zum DBater, 
Sihe, jo viel jar diene ich dir, und Habe dein Gebot noch nie vbertretten, vnd 


du haſt mir nie einen Bock gegeben, das ich mit meinen freunden froͤlich 


were. Nu aber diſer dein Son komen iſt, der ſein gut mit Huren ver— 
ſchlungen Hat, Haftu jm ein gemejtet Kalb geſchlachtet. Er aber ſprach zu 
im, Mein fon, du biſt alle zeit bey mir, und alles was mein ift, das iſt dein. 
2 Du folteft aber frölic) ond gut mut3 fein, Denn diefer dein Bruder war 


tod, vnd ift wider Yebendig worden, Er war verloren, vnd ift wider Funden. 


XVI. 


Rſprach aber auch zu ſeinen Juͤngern, Es war ein reicher Man, der Hatte 
einen Haushalte, der ward fur jm berüchtiget, als Kette er jm jeine 
Güter vmbbracht. 2Vnd er foddert jn, ond ſprach zu jm, Wie höre ich 


da3 von dir, Thu rechnung von deinem Haushalten, Denn du kanſt Hinfurt 
nicht Haushalter fein. ?Der Haushalter jprach bey fich jelbs, Was jol ich 
‚ thun? mein Herr nimpt das Ampt von mir, Graben mag ich nicht, So ſcheme 


ich mich) zu betteln. + ch weis wol was ich thun wil, wenn ich nu von dem 


Ampt gejegt werde, das fie mich in jve Heujer nemen. 


15, 30 komen bis huren 221] WSt 22°< den vor huren 221] fehlt 22°< 15, 32 guttes 


; (gutes, guts) 22:46, 34-45] gut (Druckf.?) 46 16, 1 aber 22:—272] aber au) 30'< II 


Pr. bei 16, 1: Euang. auff den (am 46) .9. Son. nad Trinita. 39-46 | 


— 


(Mammon) 
Mammon iſt Ebreyſch 
mann vnd heyſt reych⸗ 
tumb. 


(vnrecht) 
Mammon heyſt er vn— 
recht, darumb das es 
vnrechtem brauch vn— 
terworffen iſt, vnnd 
frembd, darumb, das 
es nit bleybt, wie das 
geyſtlich gutt, das ewig 
vnſer vnd warhafftig 
iſt. Trew ſeyn ynn dem 
Mammon, iſt ſeyn gott⸗ 
lich brauchen zu des 
nehiſten nutz, wer das 
nit thut, wirt viel we— 
niger ym geyſtlichen 
trew ſeyn, ia er wirt 
keyns haben. 


286 Das Neue Teſtament. 1522. Luk. 16, 52. 


»Vnd ex rieff zu ſich, alle ſchuldener jeynes herren, vnd ſprach zu dem 
[8. LVII = Kiij] erſten, Wie viel biſtu meynem herrn ſchuldig? °Er ſprach, 
hundert tunnen oles, vnd er ſprach, Nym deyn brieff, ſetze dich vnnd ſchreyb 
flugs funfftzig, »Darnach ſprach er zu dem andern, du aber wie viel biſtu 
ſchuldig? Er ſprach Hundert malder weytzen, vnd er ſprach zu yhm, nym 
deynen brieff, vnd ſchreybe, achtzig, Sond der herre lobete den vngerechten hauß— 
halter, das ex kluglich than Hatte, Denn die finder difer weld find Tluger, 
denn die Finder des Liechts, ynn yhrem geſchlecht, »Vnd ich ſage euch auch, 
macht euch freunde mit dem vngerechten Mammon, auff da, wenn yhr nu 
darbet, fie euch auffnemen ynn die eivigen Hutten, 

10 Wer ym geringften trew ift, der iſt auch ym groffen trew, vnnd mer 
ym geringften unrecht ift, der ift auch ym grofjen vnrecht, USzo yhr nu ynn 
dem vnrechten Mammon nicht trew ſeyt geweſen, wer twill eucd) das war— 
hafftige trawen? 12Vnd fo yhr ynn dem frembden nit trew geweſen jeyt, 9 
wer will euch geben, da3 ihenige das ewr ift? 18 Keyn haußknecht fan ziveyen 
heren dienen, Entweder er wirt eynen halfen, und den andern lieben, oder 
wirt eynem anhangen, vnd den andern verachten, yhr kundt nicht Gott ſampt 
dem Mammon dienen. 

14Das alles horeten die pharifeer, die waren geybig, vnd fpotten ſeyn, 
pnd er Sprach zu yhnen, yhr feytts, die yhr euch jelb3 vechtfertiget fur den 
menjchen, Aber Gott kennet ewre herken, denn was hoch ift vnter dem 
menschen, das ift eyn grewel fur gott. 

16Das geje vnd die propheten weyß jagen bis auff Johannes, und vom? 
der zeyt an, wirtt das reych Gottis durchs Euangelion prediget, vnd Yderman 
dringt mit gewallt hyn eyn. 173 iſt aber leychter das hymel vnd erden ver- 2 
gehen, denn das eyn tuttel am gejeß falle. 18Wer fich jcheydet von jeynem* 
weybe vnd Freyet eyn andere, der bricht die ehe, und wer die abgejcheydene 
von dem man freyet, der bricht auch die ehe. 

1963 war aber eyn reycher man, der Eleydet ſich mit purpur vnd koſtlichem 
lynwadt, und lebet alle tage herlich wol, 2°C3 war aber eyn armer, mit 
namen Lazarus, der lag fur jeyner tur, voller ſchweren, ?!onnd begeret ſich 
zu fettigen von den brojamen, die von des reychen tiſch fielen, Doc kamen 
die hund, vnd leckten yhm ſeyne ſchweren, 22Es begab ſich aber, das der arm 
jtarb, vnd wart getragen von den Engelen ynn Abrahams ſchoß, der reyche 
aber jtarb auch, vnd wart ynn die helle begraben. 


Luk. 16, 6 ſprach (2.) 222—272] ſprach zu jm 301< 16, 9 || vnreciten 30—40 46, 
34-36 40'—432 || ewige nur 46 (Druckf.) 16, 11 jeyt gewejen 221— 271] gewejen 
fehlt 27°< tramwen 221—27?] vertrawen 30!< 16, 12 gewejen jeyt 22!—27!] gewejen 
fehlt 27°< 16, 14 pharijeer 22:— 27°] Pharifeer auch 301< fpotten 221—27°] 


ipotteten 30:< 16, 15 denn) Deun Druckf. 46 16, 19 herlich wol 221—27°] 
herlich vnd jnn Freuden 301< 16, 22 ynn die helle begraben 22:—27?] ynn die Helle 
fehlt 30!< 1 } 


on 
. 
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SBND er vieff zu ſich alle Schuldener feines Herrn, und ſprach zu dem 
erſten, Wie viel biftu meinem Herrn ſchuͤldig? °Er ſprach, Hundert tunnen 
oͤles. Vnd er ſprach zu jm, Nim deinen Brieff, ſetze dich, vnd ſchreib flugs 
fünffzig. ”Darnad) ſprach er zu dem andern, Du aber, tvie viel biftu ſchuͤldig? 
Er ſprach, Hundert malter mweigen. Bnd er ſprach zu jm, Nim deinen Brieff, 
ond ſchreib achzig. 8Vnd der Herr Lobete denn vngerechten Haushalter, das er 
kluͤglich gethan Hatte. Denn die Kinder diejer welt find Elüger, denn die Kinder 
de3 liechtes, in jrem Gejchlechte. »Vnd ich jage euch auch, Machet euch Freunde 
mit dem vngerechten a Mammon, Auff das, wenn jr nu darbet, fie euch auff- 
nemen in die etvige Hütten. 

120WEr im geringiten trew ift, der ift auch im groffen trew, Und wer 
im geringeften vnrecht ift, der ift auch im grofjen vnrecht. 11S0 je nu in 
dem vnrechten Mammon nicht trew jeid, Wer wil euch das warhafftige ver- 
trawen? 12Vnd jo jr in dem frembden nicht trew jeid, Wer wil euch geben, 
das jenige das ewer iſt? !’ Kein Hauzfnecht fan zweien Herrn dienen, Ent— 
weder er wird einen haſſen, vnd den andern Yieben, Oder wird einem an- 
bangen, vnd den andern verachten. Ir koͤnnet nicht Gott fampt dem Mam- 
mon dienen. 


Ey” alles höreten die Pharijeer auch, die waren geihig, und jpotteten 


fein. 15Bnd er jprad) zu jnen, Sr jeids, die je euch ſelbs vechtfertiget 

fur den Menſchen, Aber Gott kennet ewre bergen, Denn was hoch ift unter 
den Menjchen, das iſt ein Grewel fur Gott. 

16DYz Geſetz vnd die Propheten weiſſagen bis auff Johannes, Und von 

der zeit an, wird das reich Gottes durchs Euangelium gepredigt, vnd jederman 

dringet mit getvalt Hin ein. 17C3 ijt aber leichter das Himel vnd Erden ver- 


9 gehen, denn das ein tuͤtel am Geſetz falle. 18Wer ſich ſcheidet von ſeinem 
Weibe, vnd freiet ein ander, der bricht die Che, Vnd wer die Abgeſcheidene 


bon dem Manne freiet, der bricht auch die Ehe. 
> &° war aber ein reicher Man, der Eleidet ſich mit Purpur vnd koͤſtlichem 
= Linwad, vnd lebet alle tage Herrlich vnd in freuden. 20Es war aber 
ein armer, mit namen Lazarus, der lag fur feiner thur voller Schweren, ?!ond 
begeret jich zu fettigen von den brojamen, die von des Reichen tijche fielen. 
Doch kamen die Hunde, vnd Yedeten jm feine ſchweren. ??E3 begab jich aber, 
das der Arme ftarb, und ward getragen von den Engeln in Abrahams jcho2. 
Der Reiche aber jtarb auch, und ward begraben. 


Gl. 16, 9 (Mammon) usw. 22!1<, Var.: die hebrüischen Buchstaben mann stehen (z. T. 
punktiert) da 22'—26° 272 (E) 30'—331 35] fehlen 27! 27? (KnM) 33°—34 37—46, 34- 
46 @l. 16, 11 (vnrecht) usw. 221<, Var.: das es (1.) 22127! 27? (E)] das er 27°? (KnMi) 
30'< vnnd vor frembd fehlt 39-44, 41—46 das es (2.) 221272] das er 30!< | 

gl. 16, 18 (in 46): War. 10., vgl. Mark. 10, 11 | 

Pv. bei 16, 19: Guang. auff den (am 46) .1. (1.] 2. Druekf. 39—40) Sontag nad Tri. 


39-46 | 


a 
(Mammon) 
Mammon ift, Ebreiſch, 
vnd heiſſet Reichthumb. 


(Vnurecht) 
Mammon heiſſet er vn— 
recht, darumb, das er 
vnrechtem brauch vnter⸗ 
worffen iſt. Frembd, 
darumb das er nicht 
bleibet, wie das geiſt— 
liche Gut, das ewig 
vnſer vnd warhafftig 
iſt. Trew ſein in dem 
Mammon , iſt ſein, goͤtt⸗ 
lich brauchen, zu des 
Neheſten nutz. Wer das 
nicht thut, wird viel 
weniger im Geiſtlichen 
trew ſein, ja er wird 
keines haben. 


(Sie haben) 

Hie ift verpotten den 
pollter geyften und er= 
ſcheynenden todten zu 
glewben. 
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23Als er nu ynn der quall war, hub er jeyne augen auff, vnd jahe 1 
ham von fernen vnnd Lazarum ynn jeynem ſchoß, **rieff und ſprach, vater 
Abraham, erbarme dich meyn, vnd jende Lazarum, das er das eußerſt — 
fingers yns waſſer tauche, vnd kule meyne zungen, denn ich leyde groſſe peyn 
ynn diſer flammen, Abraham aber ſprach, gedenck, ſon, das du guttis 
empfangen haſt ynn deynem leben, vnd Lazarus dagegen hatt boſes empfangen, 
Nu aber wirt er getroſtet, vnd du wirſt gepeyniget, 2vnd vber das alles iſt 
zwiſſchen vns vnnd euch eyn groſſe klufft befeſtiget, das die da wollten von 
hynnen hyn ab ſteygen zu euch, kunden nit, vnd auch nit von dannen zu vns 
her vberfaren. 

27Da ſprach er, jo bitt ich dich, vater, das du yhn ſendeſt ynn meynes 
vaters hauße, ?*denn ich habe noch funff bruder, das er yhn betzeuge, auff das 
fie nicht auch komen an diſen ort der qual. 2’ Abraham ſprach zu yhm, Sie 
haben Moſen vnd die propheten, las fie die jelben horen, ?°Er aber ſprach, Neyn, 
vater Abraham, jondern, wenn eyner von den todten zu yhn gienge, jo wurden 
fie buſſe thun. »1Er aber ſprach zu yhm, Horen fie Moſen vnnd die propheten 
nicht, jo werden fie auch nicht glewben, ob hyemand von den todten auff ſtunde. 


| 
Das Siebentzehend Capitel. | 


R Iprad) zu jeynen iungern, Es iſt vnmuglich, das nicht ergernifje komen, 

Weh aber dem, durch wilchen fie komen, ?e3 were yhm nutzer, das man 

eyn molſteyn an ſeynen hals henget, vnd wurffe yhn yns meer, denn 
das er dißer kleynen eynen ergert, ?Huttet euch. So deyn bruder an dyr 
ſundiget, fo ſtraff yhn, vnd jo ex ſich beſſert, vergib yhm, *ound wenn er ſieben 
mal des tags an dyr ſundigen wurde, vnd ſieben mal des tages widder keme 
zu dyr, vnnd ſprech, Es rewet mich, ſo ſolltu yhm vergeben. 

»Vnd die Apoſtel ſprachen zu dem herrn, ſterck vns den glawben, ẽde 
herre aber ſprach, wenn yhr glawben habt, als eyn ſenff korn, vnd ſaget zu 
diſem maulberbaum, reyſß dich aus, vnd verſetze dich yns meer, jo wirt er 
euch gehorſam ſeyn. 

"Wilcher iſt vnter euch der eynen knecht hatt, der yhm pfluget oder has 
fihe weydet, wenn er heym kompt vom felde das er zu yhm jage, gehe Vz 
hyn vnd ſetze dich zu tiſſch? Sifts nicht alfo? das er zu yhm jagt, richt zu 
dag ich zu abent eſſe, ſchurtze dich vnd diene myr biz ich eſſe und trinde, da 
nad), jolltu auch eſſen vnd trinden, danckt er auch dem jelbigen knecht, da 


Luk. 16, 23 nu bis quall 22!—272] nu jnn der helle vnd jnn der qual 30'< || fein 
Schos 34-36 || 16, 24 groſſe peyn 221—27?] groſſe fehlt 30!< 16, 25 gutti 
22:— 272] dein gutes 301< 16, 26 fteygen 22: —27?] faren 301< koͤnnen 34—3 
40! || 16, 31 Ex aber 22172] aber fehlt 24!< 17, 1 ſprach 221—27?) ſprach ab 
301< 17, 7 zu yhm 221-2] zu fehle 241 |] 
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Aus der Bibel 1546. Luf. 16, 23—31; 17, 1—9. 289 


23Als ex nu in der Helle vnd in der qual war, hub ex feine augen auff, 
vnd jahe Abraham von ferne, und Lazarım in jeinem Schos, ?*rieff und 
ſprach, Vater Abraham, erbarme dich mein, vnd jende Lazarum, das er das 
eufjerite feines fingers ins wafjer tauche, und File meine zungen, Denn ich leide 
pein in diejer flammen. 25 Abraham aber ſprach, Gedende Son, da3 du dein gutes 
empfangen haft in deinem Leben, und Lazarus da gegen hat böjes empfangen, 
Nu aber wird er getröftet, Vnd du wirft gepeiniget. Vnd vber das alles, ift 


zwiſſchen vns vnd euch eine grofje Klufft befeitiget, daS die da wolten von hinnen 


bin ab faren zu euch, koͤnden nicht, vnd auch nicht von dannen zu vns heruber 
faren. 

27DA ſprach er, Sp bitte ich dich Vater, das du jn jendeit in meines Vaters 
haus, 2®Denn ich habe noch fünff Brüder, das ex jnen bezeuge, auff das ſie nicht 
auch komen an diefen Ort der qual. Abraham ſprach zu jm, Sie haben Mojen 
vnd die Propheten, Las fie diejelbigen hören. °°Er aber ſprach, Nein, vater 
Abraham, jondern wenn einer von den Todten zu jnen gienge, jo würden fie 
bufje tun. *1Er ſprach zu jm, Hören fie Mojen vnd die Propheten nicht, 
jo werden fie auch nicht gleuben, ob jemand von den Todten auffftuͤnde. 


XV. 


4 fprad) aber zu jeinen Zungern, E3 ift vnmuͤglich das nicht Ergerniſſe 


komen. Weh aber dem, durch welchen fie komen, ?Es were jm nuͤtzer, 

dag man einen mülften an feinen Hals henget, und wuͤrffe jn ins 
Meer, denn das ex diefer Kleinen einen ergert. Huͤtet euch. So dein Bruder 
an dir fündiget, jo jtraffe jn, vnd jo ex fich befjert, vergib jm. Vnd wenn 
ex fieben mal des tages an dir jündigen würde, vnd fieben mal des tages 
toiderfeme zu dir, und jpreche, Es rewet mich, jo joltu jm vergeben. 


% 35 die Apoſtel ſprachen zu dem HErrn, ſtercke vns den glauben. »Der 


HErr aber ſprach, Wenn jr glauben habt, als ein Senffkorn, vnd ſaget 
zu dieſem Maulberbawm, reis dich aus, vnd verſetze dich ins meer, ſo wird 
er euch gehorſam ſein. 

I ift onter euch, der einen Knecht hat, der jm pflüget, oder das 

Biehe weidet, wenn er heim fompt vom felde, das er jm jage, Gehe 
bald hin, vnd ſetze dich zu tiſche? »Iſts nicht aljo? das er zu jm jaget, Nichte 
zu, das ich zu abend efje, ſchuͤrtze dich vnd diene mir, bis ich efje und trinde, 
darnach joltu auch efjen und trinden. »Dancket er auch) dem jelbigen Knechte, 


GI. 16, 29 (Sie haben) usw. 22!< | 
gl. 17, 5f. (in 22! und 46): vgl. erstlich Matth. 17, 20, dazu Weber 1, 423 gl. 17, 5f: 


| (in 221): Matth.21., vgl. Maith. 21, 21; (in 46): Dar. 11., vgl. Mark. 11,23 | 
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(Sie haben) 
Hie ift verboten den 
Boltergeijtern vnd er= 
ſcheinenden Todten zu 
gleuben. 


(than) 

Hie redet Chriftus auff 
das aller eynfelltigit 
von euferlichen werden 
nach menſchen weyſe, 
denn ſonſt kan fur Gott 
niemant thun ſo viel 
er ſchuldig iſt, der yhm 
an wercken nicht be— 
nugen leſſet. 


(Euferlichen) 
Das iſt Gottis reych 
ſtehet nicht ynn wercken 
die an ſteet, ſpeyß, kley⸗ 
der, zeyt perſon gepun⸗— 
den ſind ſondern ym 
glawben vnnd liebe 
frehy. 


EEE TERON 


290 Das Neue Teftament. 1522. Luk. 17, 9—31. 


er than hatt, was yhm befolhen war? Ich meynes nicht, 10Alſo auch yhr, 
wenn yhr alles than Habt, was euch befolhen iſt, jo ſprecht, wyr find vnnutze | 
knechte, wyr haben than, das wyr zu thun ſchuldig waren. | 

11Vnd e3 begab ji, da er reyjet gen Jeruſalem, zoch er miten durch 
Samarien vnd Gallilean, vnnd als er ynn eyn mardt kam, begegenten yhm | 
zehen auf jegige menner, die ftunden von fernen, 18vnd erhuben yhre ſtymm, | 
vnnd ſprachen, Iheſu Lieber meyſter, erbarm dich vnſer. 1*Bnd da er jie jahe, 
ſprach er zu yhn, gehet hyn vnd zeyget euch den prieftern, Vnd es geſchach, 
da ſie hyn giengen, wurden fie reyn, "Eyner aber unter yhnen, da ex ſahe, 
das er geſund worden war, keret er vmb, vnd preyſſet Gott mit lauter ſtym, 
16vnd fiel auff ſeyn angeſicht, zu ſeynen fuſſen, vnd dancket yhm, vnd das. 
war eyn Samariter, 1" Iheſus aber antwort vnnd ſprach, find yhr nicht zehen 
reyn worden? wo find aber die neune? !°hatt ſich ſonſt keyner funden, 
widderumb keret, und gebe Got den preyß, denn nur diſer frembdlinger? 
10vnd er ſprach zu ym, ftand auff, gehe hyn, deyn glawbe hat dyr geholfen. 

2° Da er aber gefragt wart von den pharijeer, wenn kompt das reych 
Bl. VIII] Gottis? antwort ex yhnen, vnd ſprach, Das reych Gottis kompt 
nicht mit euſſerlichen geperden, ?!man wirt auch nit jagen, ſihe, hie oder da 
it es. Denn jehet, das xeych Gottis ift ynnwendig ynn eud). 

22Vnnd er Sprach aber zu den iungern, Es wirt die zeyt fomen, das yhr 
werdet begeren zu jehen eynen tag des menſchen jons, ünnd fie werden zu 
euch jagen, Side, hie, ſihe, da. Gehet nicht Hin, vnd folget auch nicht, ?*denn- 
wie der blih oben vom hymel blitzet, vnnd leuchtet vbir alles das unter dem 
hymel ijt, alſo wirt des menjchen jon, an jeynem tage jeyn, ?°zuuor aber 
mus er viel leyden vnd vertworffen werden von dijem geſchlecht. 

26Vnd wie es geſchach zum zeytten Noe, jo wirts auch geſchehen ynn den 
tagen des menſchen ſons, ?"jte aſſen, fie truncken, fie freyeten, ſie lieſſen ſich 
freyen, bis auff den tag, da Noe ynn die arche gieng, vnd kam die ſindflut, 
vnd bracht fie alle vmb, 2Deſſelben gleychen, wie es geſchach zun zeytten Lot, 
ſie aſſen, ſie truncken, ſie kaufften, ſie verkaufften, ſie pflantzten, ſie baweten, 
2°an dem tage aber, da Lott aus Sodoma gieng, da regent es fewr vnd 
ſchwefel, vnd bracht fie alle vmb, Auff die weyße wirts auch gehen, an dem 
tage, wenn des menſchen fon ſoll offinbart werden. 

31% dem felbigen tage, wer auff dem dache ift, vnd jeyn Haus vadt ynn 
dem hauße, der jteyge nicht ernyder, dafjelb zu holen, dejjelben gleychen wer 
auff dem felde ift, der wende nicht vmb, nad) dem das Hynder yhm ift, 


Luk. 17, 12 Marck nur 46 17, 14 ||da (nach geſchach)] das 24'—25 || 17, 18 
den preyß 222—25] die ehre 26'< denn nur 221— 272] nur fehlt 30!< 17, 19 ftand 
221-2] jtehe 241< 17, 22 Vnnd er 221-830?) Vnnd fehlt 33'< ſons 221—27?] jong, 
vnd werdet jn nicht jehen 301< (zur versehentlichen Auslassung des Et non videbitis s. o. Ein- 
leitung) 17, 25 || mus er aber 34—85, 37 39 || 17, 29 ſchwefel 22:— 272] ſchwefel 
vom himel 30!< 17, 30 die 221—35] diefe 34.—46, 37—46 | 


Sm 


. tagen de3 menſchen Sons. 
ſich freien, Bis auff den tag, da Noe in die Arche gieng, vnd fam die Sind- 
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da3 er gethan hat, was jm befolhen war? Ich meine es nicht. 10Alſo auch 
je, wenn jr alles gethan Habt, was euch befolhen ift, jo ſprechet, Wir find 
vnnuͤtz Knechte, wir Haben gethan, das wir zuthun ſchuͤldig waren. 
Er) es begab ji, da er reijete gen Jerufalem, zoch er mitten durch 
Samarien vnd Galilean. 12Vnd als er in einen Mare kam, begegneten 
jm zehen aufjegige Menner, die jtunden von fernen, 13vnd erhuben jre ftimme, 
und Sprachen, Iheſu Lieber Meifter, erbarme dich vnſer. [81.287] 14Vnd da er 
fie jahe, ſprach er zu jnen, Gehet Hin, und zeiget euch den Prieftern. Vnd es 
geſchach, da fie hin giengen, worden fie rein. 18Einer aber unter jnen, da er 
fahe das er gejund worden war, feret er vmb, vnd preifet Gott mit lauter 
ftim, 1vnd fiel auff fein angeſicht, zu jeinen fuͤſſen, und dandet jm, Vnd das 
war ein Samariter. 17Iheſus aber antwortet, und ſprach, Sind jr nicht zehen 
rein worden? two find aber die neune? *°Hat fich ſonſt feiner funden, der 
wider vmb feret, vnd gebe Gott die ehre, denn diefer Frembdlinger? 190Vnd 
er ſprach zu jm, Stehe auff, gehe Hin, dein glaube hat dir geholffen. 
9)" ex aber gefraget ward von den Pharijeern, wenn fompt das reich 
Gottes? Antwortet er jnen, vnd ſprach, Das reich Gottes kompt nicht 
mit eufjerlichen Geberden, ”' Man wird aud nicht jagen, Sihe hie, oder da 
it es. Denn ſehet, das reich Gottes iſt inwendig in euch. 22Er ſprach aber 
zu den Süngern, Es wird die zeit komen, das jr werdet begeren zu jehen 


"einen Tag des menſchen Sons, Bnd werdet jn nicht jehen. "?Bnd fie werden 


zu euch jagen, Sihe hie, ſihe da. Gehet nicht Hin, vnd folget auch nicht. 
2: Denn ivie der Bliß oben vom himel bliget, und leuchtet vber alles das unter 
dem himel iſt. Alſo wird des menjchen Son an jeinem tage fein. 2*Zuuor 
aber mus er viel leiden, vnd verivorffen werden von diejem Gejchlechte. 
26VND wie es geſchach zun zeiten Noe, So wirds auch gejchehen in den 
27 Sie afjen, fie trunden, ſie freieten, fie lieſſen 


flut, und brachte fie alle vmb. ?°Desjelbigen gleichen, wie es geſchach zum zeiten 
Lot, Sie afjen, fie trunden, fie kaufften, fie verfaufften, fie pflangeten, fie 
bateten. 28An dem tage aber, da Lot aus Sodoma gieng, da regent e3 Fewer 
vnd Schwefel vom himel, und brachte fie alle vınb. Auff dieje weiſe wirds 
auch gehen an dem tage, wenn de3 menſchen Son jol offenbart werden. 

AN demjelbigen tage, wer auff dem dache ift, vnd fein Hausrat in 
dem Haufe, der fteige nicht ernider, dasjelbige zu Holen. Desjelbigengleichen, 
wer auff dem Felde ijt, der wende nicht vmb, nach dem, das hinder jm tft. 

@!. 17,10 (than) usw. 22!<, im Stw. (gethan) seit 261< Gl. 17, 21 Euſerlichen) 
usw., Var.: an jteet (Druckf.) 22'—25] an ftete 26'< | 

Po. bei 17, 11: Euang. auff den (am 46) .14. (14.] 11. Druckf. 39) Son. n. Zrinita. 


39-46 | 


(Sethan) 

Hie redet Chriſtus auff 
das aller einfeltigejt 
bon eufjerlichen werden 
auff menſchen weije. 
Denn jonjt Tan fur 
Gott niemand tun, jo 
viel er ſchuͤldig iſt, der 
jm an werden nicht 
benügen leſſt. 


(Eufjerlichen) 
Das ift, Gottes reich 
ſtehet nicht in werden, 
die an jtete, jpeije, Elei- 
der, zeit, perſon gebun= 
den find, jondern im 
glauben vnd Liebe Frey. 


292 Dad Neue Teftament. 1522." Luk. 18, 32-37; 16, 1-14. 


32Gedenckt an dag weyb Lottis, 3? wer do jucht ſeyne feele zu erhalten, der ‘ 
wirt fie verlieren, vnd wer fie verlieren wirt, der wirt fie zum leben geperen. 

34 Ich jage euch, an dem tage werden ziveen auff eynem bette ligen, eyner | 
wirt an genommen, der ander wirt verlafjen werden, *8wo werden malen 
mit eynander, eyne wirt angenommen, die ander wirt verlafjen werden, vnd 
fie antworten vnd ſprachen zu yhm, Herre, wo da? Er aber ſprach zu Area 
wo das aſß ift, da werden auch die Adeler zu fallen. 


Das achtzehend Lapitel. 


N faget yhn aber eyn gleychnis, dauon, das man allgeytt betten und 
nicht laß werden jollt, ?und ſprach, Es war eyn richter ynn eyner ſtad, 
der furcht ji) nicht fur Gott, vnnd ſchewet fich fur keynem menjchen, 

363 war aber eyn witwe ynn der jelben jtad, die fam zu yhm vnd ſprach, 
rette mich von meynem widderſacher, *vnnd er wolt lange nicht, darnach aber 
dacht er bey fich ſelbs, ob ich mich Schon fur Gott nicht Furcht, noch fur feynem 
menschen ſchewe, die weyl aber myr diße witwe jo viel muhe macht, en ich 
ſie retten, auff das ſie nit zu letzt kome, vnd beteube mich. 

s Da ſprach der herre, Horet hie, was der vnrechte richter jagt, aber 
Gott nit auch retten ſeyne auſſerweleten, die zu yhm ruffen tag vnd nacht, 
ob ers gleych vertzeucht? ch ſage euch, er wirt ſie retten, ynn eyner fur, 
doch, wenn des menſchen ſon komen wirt, meynſtu das er auch werde glawben 
finden auff erden? 

»Er ſaget aber zu ettlichen, die ſich ſelbs vermaſſen, das ſie frum weren, 
vnd verachten die andern, eyn ſolche gleychnis, 10Es giengen zween menſchen 
hynauff ynn den tempel, zu beten, eyner eyn phariſeer, der ander eyn zollner, 
ıder phariſeer ſtund, vnd bettet bey ſich ſelbs alſo, ich danck dyr Gott, das 
ich nit bynn wie ander leutt, rewber, vnrechte, ehebrecher, odder auch wie diſer 
zolner, 12Ich faſte zwyr ynn der wochen, vnd geb den zehenden von allem das 
ich habe, 18Vnd der zollner ſtund von ferne, wollt auch ſeyn augen nicht auff 
heben gen Hymel, jondernn ſchlug an jeyne bruft, vnd ſprach, Gott, jey myr 
junder genedig, 1*°%ch jage euch, dijer gieng hynab gerechtfertiget ynn jeyn haus 
fur ihenem, Denn wer fich ſelbs erhohet, der wirt ernydrigt werden, und wer 
ſich ſelbs ernydriget, der wirt erhohet werden. 


Luk. 17, 32 an das weyb Lotti (Lot) 222-272] an des Lots weib 301< 17, 33 fie (3.) 
bis geberen 221— 272] je dis Helffen 301< 17, 34 an dem tage 22'—27?] jnn derjelbige 
nat 30!< V. 836 fehlt in allen Ausgaben Luthers, s. u. Anm. 17, 37 werben 
a bis zu fallen 221—27! 27° (E) || auch fehlt 27° (KnM) ſamlen ſich auch) die Adeler 301 

2 | fich fur keynem 221—25 27°—46, 34—46] ſich nicht für feinem 2612 271 || 18,57 
a 221 -272] vbertewbe 301< 18, 6 vnrechte 221— 271 27° (E)] vngerechte 27 (Km) | 
s0!< 18, 7 xuffen bis nacht 221] WSt 222< ob ers gleych vertzeucht 22:—27'] ||ob ers 
gleich mit jn verzeucht 27? Ems.) || und folte gedult drüber haben 30'< 18, 8 fie retten 


— — — 
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Aus der Bibel 1546. Luk. 17, 32-37, 18, 1-14. 993 


32 Gedendet an des Lots weib. Wer da juchet jeine Seele zu erhalten, der 
wird jie verlieren, Vnd wer fie verliven wird, der wird jr zum leben helffen. 

34ICh jage euch, in derjelbigen nacht werden zween auff einem Bette Ligen, 
Einer wird angenomen, Der ander wird verlafjen werden. °° Zinn werden 
malen miteinander, Eine wird angenomen, Die ander wird verlaſſen werden. 
37 Pd fie antworten, und ſprachen zu jm, HErr wo da? Er aber ſprach zu 
jnen, Wo das Ajs ift, da jamlen ſich auch die Adeler. 


XV. 


N faget juen aber ein Gleichnis dauon, Das man alle zeit beten vnd 
nicht laj3 werden folt, ?vnd ſprach, Es war ein Richter in einer Stad, 
der furchte ſich nicht fur Gott, vnd ſchewet fich fur feinem Menſchen. 

363 war aber eine Widiwe in der jelbigen Stad, die fam zu jm, vnd ſprach, 


Nette mic) von meinem Widerfaher, *Vnd er mwolte lange nicht. Darnad) 


aber dachte er bey fich ſelbs, Ob ich mich ſchon fur Gott nicht fürchte, noch 
fur feinem Menſchen ſchewe, >Dieweil aber mir diefe Wide jo viel mühe 
machet, wil ich fie retten, auff das fie nicht zu Yet fome, vnd vberteube mic). 
SDA ſprach der HErr, Höret hie, was der ungerechte Richter jaget. "Solt 
aber Gott nicht auch retten feine Aufjerweleten, die zu jm tag und nacht ruffen, 
vnd jolt gedult drüber haben? 2% fage euch, Er wird fie retten in einer 
fürs. Doch wenn des menjchen Son fomen wird, meineftu das er auch werde 
Glauben finden auff erden? 
ah faget aber zu etlichen, die fich ſelbs vermaſſen, das fie from weren, 
vnd verachteten die andern, ein jolch Gleihnis. 10Es giengen zween 
Menſchen hinauff in den Tempel zu beten, Einer ein Pharifeer, der ander ein 
Zoͤlner. 11Der Phariſeer ftund vnd betet bey fich ſelbs alfo, ch dance dir 
Gott, das ich nicht bin wie die andere Leute, Reuber, Vngerechte, Chebrecher, 
oder auch wie diefer Zölner, 12Ich fafte zwir in der wochen, vnd gebe den 
Zehenden, von allem das ich habe. 18Vnd der Zolner ftund von ferne, wolte auch 
feine augen nicht auffheben gen himel, Sondern ſchlug an jeine bruft, und ſprach, 
Gott jey mir Sünder gnedig. 14Ich jage euch, Diejer ging Hin ab gerechtfertiget 
in fein haus “fur jenem, Denn ter fich ſelbs erhöhet, der wird ernidriget 
ierden, Vnd mer ich ſelbs ernidriget, der wird erhöhet werden. 


22146, 34-40? 432] || fie = [Zeilenschluß so !] xetten 46 || fie erretten 41-43! 45 18, 9 
verachten 221—30°, 35] verachteten 33!—46, 34 36 -46 18, 11 wie ander 221-271, 
36—40?] wie die ander(n) (andere nur 46) 272—46, 34—35 41—46 vnrechte 221—25] 
vngerechte 26°< 11 


Neue GI. 18, 5 (Bberteube) usw. seit 30!< Neue @!I, 18, 14 (Fur jenem) usw. nur 
431—46 (fehlt also 221—46, 34—41) | 
Po. bei 18, 9: Euang. auff den (am 46) .11. Son. nad) Trinita. 39-46 | 


(Bberteube) 
Das ift, Das fie mich 
nicht plage vnd martere, 
wie man jagt von den 
Geilern, Wie plaget 
mich der Menſch jo wol. 


a 
(Fur jenem) 
Da3 ift, Sener ijt 
nicht gerecht, ſondern 
verdampt heim gangen. 


294 Da3 Neue Teftament. 1522. Luk. 18, 15—37. 


15sSie brachten auch iunge Tindle zu yhm, das er fie jollt an xuren, Da 
e3 aber die iunger ſahen, bedramweten fie die, 16Aber Iheſus rieff fie zu ſich 
vnd ſprach, laſt die Findle zu myr komen, vnnd weret yhn nicht, denn ſolcher 
iſt das reych Gottis, Wich ſage euch, wer nicht das reych Gottis nympt, als 
eyn kind, der wirt nicht hyneyn komen. 

18Vnd es fraget yhn eyn vbirſter, vnnd ſprach gutter meyſter, was mus 
ich thun, das ich, das ewige leben ererbe? 10Iheſus aber ſprach zu yhm, was 
heyſſiſtu mich, gutt? Niemant iſt gutt, denn alleyn der eynige Gott, »eDu 
weyſt die gepott woll, du ſollt nit ehebrechen, du ſolt nicht todten, du ſollt 
nicht ſtelen, du ſollt nicht falſch getzeugnis reden, du ſollt deyn vater vnnd 
deyn muter ehren, ?!Er aber ſprach, das hab ich alles gehallten von meyner 
iugent auff, Da Iheſus das Horet, ſprach er zu yhm, es feylet dyr noch 
eyns, verkeuff alles was du Haft vnd gibs den armen, jo wirſtu eynen ſchatz 
haben ym hymel, vnd kum, folge myr nach, *?Da er das horet, wart er traurig, 
denn er war jeer rend). 


2:Da aber Iheſus jahe, das er war tratvrig worden, ſprach er, wie 


ſchwerlich werden die reychen Yan das reych Gottis komen, »Gs iſt leychter, 
das eyn kameel gehe durch eyn nadel ore, denn das eyn rehycher ynn das reych 
Gottis kome, ?°da ſprachen die das horeten, wer fan denn ſelig werden? »Er 
aber ſprach, was bey den menſchen vnmuglich iſt, das iſt bey Gott muglich. 

Da ſprach Petrus, ſihe, wyr haben alles verlaſſen vnnd find dyr nad) 2 
folget, 28Er aber ſprach zu yhnen, ich jage euch, e3 ift niemant, der eyn haus 
verlefjet, odder ellter, odder bruder, odder iweyb, odder find, vmb des reychs 
Gottis willen, »vder e3 nicht viel felltig widder empfahe ynn difer zeyt, und 
ynn der zufunfftigen wellt das ewige leben 

31Er nam aber zu fich die zwelffe vnnd Sprach zu yhn, ſehet, wyr gehen 
hynauff gen Serufalem, vnd e3 wirt alles vollendet, das gejchrieben ift durch 
die propheten von des menjchen fon, °*denn er wirt vbirantwort werden den 
heyden, vnd er wirt verfpottet vnnd geſchmecht und verjpeyet werden, vnd 
fie werden yhn geyſßeln vnd todten, vnnd am dritten tage, wirt er widder 
aufferjtehen, °*onnd fie vernamen der keynes, und die rede war yhn verporgen 
vnd wuſten nicht, was das [BI.LIX] gejagt war. 

3563 geſchach aber, da er nahe zu Jericho Fam, ſas eyn blinder am toege 9 
vnd bettelt, da er aber horet das vol, das durch hyn gieng, forjchet er, 
was da3 were, ?”da verfundigeten fie yhm, Iheſus von Nazareth gienge fur 


Luk. 18, 15 findle (ebenso V. 16) 22’—25] Tindlein 27! tindlin 2617? 272< 18, 17 { 


ich 221272] Warlih ich 301< (ebenso V. 29) 18, 19 denn alleyn der eynige Gott 221 — 
27!) | denn allein einer, nemlich Gott 272 || denn der einige Gott 301< 18, 22 haben ym 
hymel 221] WSt 22°< folge 221—46, 34—40?] vnd folge 41—46 18, 24 war 
trawrig worden 221] WSt 22°< 18, 29 || aber (nach Er) fehlt 43145 || ich 221 — 


27?) Warlid) ih 301< bruder 221—27! 40] brüder 27?—39 44—46, 3446 des 


reychs 221 44—46] des reych 222—35, 431—46das Reich 34—41, 37—40 (Druckf.? s, HE 40, 
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2 Sde brachten auch junge Kindlin zu jm, das er ſie ſolt anruͤren. Da es 

aber die Juͤnger ſahen, bedraweten fie die. 10Aber Iheſus rieff fie zu 
ſich, vnd ſprach, Laſſet die Kindlin zu mir komen, vnd weret jnen nicht, Denn 
ſolcher iſt das reich Gottes. 17Warlich, Ich ſage euch, Wer nicht das reich 
Gottes nimpt als ein Kind, der wird nicht hin ein komen. 


18D es fraget jn ein Oberſter, vnd ſprach, Guter meiſter, was mus ich 


thun, das ich) das ewige leben ererbe? 10Iheſus aber ſprach zu jm, 


- toa3 Heifjeftu mich gut? Niemand ift gut, denn der einige Gott. 20Du weiſſeſt 


. die Gebot wol, Du folt nicht ehebrechen. 


Du folt nicht tödten. Du jolt 
nicht jtelen. Du folt nicht falſch gezeugnis reden. Du folt deinen Vater vnd 
deine Mutter ehren. "Cr aber ſprach, das habe ich alles gehalten von meiner 
Jugent auff. 22Da Iheſus das Höret, ſprach er zu jm, Es feilet dir noch 
eines, Verkeuffe alles was du Haft, vnd gibs den- armen, So wirftu einen 
ſchatz im Himel haben, vnd fom, vnd folge mir nad. ?°Da er das horet, 
ward er trawrig, denn er ivar feer Reich. 

DA aber Iheſus jahe, das er trawrig war worden, ſprach ex, Wie 


ſchwerlich werden die Reichen in das veich Gottes fomen. 256s ift leichter, das 


ein Kameel gehe durch ein nadeloͤre, denn das ein Neicher in das reich Gottes 
fome. 26Da ſprachen die das Höreten, wer fan denn felig werden? 27Er 
aber ſprach, was bei) den menjchen vnmuͤglich ift, das ift bey Gott muͤglich. 
S»y ſprach Petrus, fihe, wir haben alles verlafjen, vnd find dir nachge— 

folget. Er aber ſprach zu jnen, warlich ich fage euch, Es ift niemand, 
der ein Haus verlefit, oder eltern, oder Brüder, oder weib, oder find, vmb des 
reich Gottes willen, ®’der e3 nicht vielfeltig wider empfahe, in dieſer zeit, vnd 
in der zufünfftigen welt, das ewige eben. 


. a nam aber zu ſich die Zivelffe, vnd ſprach zu jnen, Sehet, wir gehen 


hin auff gen Serufalem, vnd e3 wird alles volendet, das gejchrieben ift 
durch die Propheten, von des menjchen Son. Denn er wird bberantwort 
erden den Heiden, und ex wird veripottet vnd geſchmehet und verjpeiet werden, 
ssvnd fie werden jn geifjeln vnd tödten, Vnd am dritten tage wird er wider 
aufferftehen. ?*Sie aber vernamen der feines, und die rede war jnen ver— 
borgen, vnd wuſten nicht, was das gejagt war. 
Er geſchach aber, da er nahe zu Jericho kam, jas ein Blinder am wege, 

und bettelt. 36 Da er aber höret das Volck, das durch Hin gieng, forſchet 
er was das were? 37Da verfündigeten fie jm, Iheſus von Nazareth gienge 
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ober, »vnd ex rieff vnd sprach, Iheſu du fon Dauid erbarme dic) meyn, 
39Die aber vorn an giengen bedrameten yhn, ex jollt ſchweygen, Ex aber ſchrey 
viel mehr, du jon Dauid erbarm dich meyn, *Iheſus aber jtund till, vnnd 
hies yhn zu ſich furen, da fie yhn aber nahe bey yhn brachten, fraget er yhn 
4ynd Sprach, was willtu, das ich dyr thun joll? Er ſprach, Herr, das ich 
widder jehen muge, vnd Iheſus ſprach zu yhm, ſey jehend, deyn glawbe hatt ° 
dyr geholffen, vnd alfo bald ward er jehend, vnnd folget yhm nad), vnnd 
preyijet Gott, und alles vol das ſolchs ſahe, lobt Gott. 


Das Reuntzehend Lapitel. 


Nd er zoch hyneyn vnd gieng durch Jericho, ? vnd fihe, da war eyn man, 
genant Zacheus, der war eyn vbirfter zollner, und war reych, "und 
begerte Iheſum zu jehen, wer er were, vnd fund nit fur dem bold, 

denn er war kleyn von perfon, »Vnd er Lieff fur hyn, vnd ſteyg auff eynen 
wilden feygen bawm auff das er yhn jehe, denn alda jollt ex durchkomen, 
svnnd al3 Iheſus kam an die jelben ftett, ſahe er auff, und wart jeyn geivar, 
vnd Sprach zu yhm, Zachee, fteyg eylend er nyder, denn ich mu3 heut zu deynem 
hauße eynkeren, °ond er fteyg eylend er nydder, vnnd nam yhn auff mit 
freuden, "Da fie das jahen, murxeten fie alle, da3 er bey eynem under 
eyn feret. 

sZacheus aber tratt. dar, vnnd Sprach zu dem Herren, ſihe, Herr, die 

helfft meyner gutter gebe ich den armen, vnd fo ich habe yemand betrogen, 
das gebe ich vierfaltig twidder, »Iheſus aber ſprach zu yhm, Heutt ift dijem 
hauße heyl widder faren, jeyntemal er auch Abrahams jon ift, denn des 
menjchen fon ift fomen zu juchen vnd jelig zu machen da3 verloren ift. 

Da fie nu zu horeten, ſaget ex weytter eyn gleychnis, darumb, das er 

nahe bey Jeruſalem war, vnd fie meyneten das reych Gottis jollt aljo bald 
offinbart werden !?ond ſprach, Eyn Edeller zoch ynn eyn ferne land, das er 
eyn reych eyn neme, vnd dann wider keme, !°difjer foddert zehen jeyner Inechte 
vnd gab yhn zehen pfundt, vnd ſprach zu yhn, handellt, bis ich widder Tome, 
!tjeyne burger aber waren yhm feynd, vnd ſchickten eyne botihafft nach yhm, 
vnd ließen yhm jagen, wyr wollen nicht, dag difer vber vns hirſche. 

15Bnd es begab ſich da ex wider kam, nach dem ex dag reych eyngenom— 

men hatte, hies ex die knecht foddern, wilchen ex jeyn gellt geben hatte, das ex 
wiſte, was eyn iglicher gehandellt hette. 16 Da tratt erzu der erſte, und jprad), 
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fur ober. »8Vnd er rieff, vnd ſprach, Iheſu du fon Dauid, erbarm dich mein. 
39 Die aber forne an giengen, bedrameten jn, er jolt jchiweigen. Ex aber ſchrey 
viel mehr, Du ſon Dauid, erbarme dich mein. *Fhefus aber jtund jtille, 
vnd hies in zu ſich füren. Da fie jn aber nahe bey jn brachten, fraget ex 
jn, Avnd ſprach, Was mwiltu das ich dir thun fol? Er ſprach, HErr, das ich 
ſehen müge. Vnd Iheſus ſprach zu jm, ſey jehend, Dein glaube Hat dir 
geholffen, Vnd aljo bald ward er jehend, und folget jm nach vnd preijete 
Gott. Bnd alles Bold, das ſolchs jahe, lobet Gott. 


[81.283] XIX. 


ND er z0g hin ein, vnd gieng durch Jericho. ?Bud fihe, da war ein Man, 
genant Zacheus, der war ein öberjter der Zölner, und war reich, ẽvnd 
begexte Iheſum zu jehen, wer er were, und kundte nicht fur dem Bold, 

denn er war Elein von perfon. *Bnd er lieff fur Hin, vnd fleig auff einen 
Maulberbawm, auff das er jn jehe, denn alda jolt er durch komen. ’DBnd 
als Iheſus fam an diejelbige jtete, jahe er auff, vnd ward fein gemwar, 
vnd ſprach zu jm, Zachee, jteig eilend exrnider, Denn ih mus Heute zu 
deinem Haufe einferen. °Bnd er jteig eilend ernider, vnd nam jn auff mit 
freuden. "Da fie das ſahen, murreten fie alle, da3 er bey einem Sünder 
einferet. 

s ZAcheus aber trat dar, vnd jprach zu dem HERAN, fihe HERR, die helffte 
meiner guter gebe ich den Armen, Vnd jo ich jemand betrogen hab, das gebe 
ic) vierfeltig wider. Iheſus aber jprach zu jm, Heute ift diefem Haufe Heil 
widerfaren, Sintemal er auch) Abrahams jon iſt. 10 Denn des menſchen Son 
it fomen zu juchen vnd jelig zu machen, daS verloren tft. 

Er)” fie nu zuhoͤreten, ſaget ex weiter eine Gleichnis, darumb, das er nahe 

bey Serufalem war, vnd fie meineten, das Reich Gottes ſolt alſo balde 
offenbart werden. 122Vnd ſprach, ein Edeler zoch von ferne in ein Land, das 
5. er ein Reich einneme, vnd denn widerfeme. 1? Diejer foddert gehen jeiner Kinechte, 
vnd gab jnen zehen Pfund, vnd ſprach zu jnen, Handelt, bis ich widerkome. 
1 Seine Bürger aber waren jm feind, und ſchicketen Botjhafft nach im, vnd 
lieſſen jm jagen, Wir wollen nicht, das dieſer vber vns herrſche. 

EPND 03 begab fi), da er widerfam, nach dem er das Reid) eingenomen 
hatte, hies er diejelbigen Knechte foddern, welchen er das Geld gegeben hatte, 
das er wuͤſte, was ein jglicher gehandelt hette. !°Da trat erzu der Erſte 
431—46 19, 13 || 6i8 dag ich 39—43! 45 || 19, 14 eyne botſchafft 22?—27°] eyne 
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Herr, deyn pfund hat gehen pfund erworben, 7 vnd er ſprach zu yhm, Ey du 
fromer knecht, die weyl du bift ym geringften trew geweſen, jolltu macht haben 
ober zehen ſtedte. 18Der ander kam auch vnd ſprach, Herr deyn pfund hatt 
funff pfund tragen, '’zu dem ſprach er auch), vnd du jollt jeyn vber funff 
jtedte. 

20Vnd der dritte kam vnd ſprach, Herre, jehe da, bie ift deyn pfundt, 
wilchs ich habe ym ſchweys tuch behalten, >tich Furcht mich fur dyr, denn du 
bift eyn Hartter man, du nympft, da du nit Hyn geleget haft, und erndtift, 
da du nit gejeet haft, "Er jprach zu yhm, Aus deynem mund richt ich dich, 
du Schale, wufteftu, das ich eyn hartter man bynn, neme das ich nicht gelegt 
habe, und erndte, da ich nicht gejeet Habe, ??twarumb haſtu denn meyn gellt 
nicht ynn die wechjelband geben? Vnd wenn ich fomen were, hett ich mit 
wucher erforddert. 

24Vnnd er ſprach zu denen, die da bei) ſtunden, Nemet das pfundt bon 
yhm vnd gebet3 dem, der zehen pfund hatt, 2*Vnnd fie Sprachen zu yhm, Herr, 
er hat ſchon zehen pfund, 26Ich jage euch aber, der do hat dem wirt geben 
werden, bon dem aber der nicht hatt, wirt auch da3 genommen werden, dag 
ex hatt, "Doch ihene meyne feynde, die nicht wollten, das ich vbir fie herichen 


follte, bringt her, ond erwurget fie fur myr, ??Bnd als er ſolchs jaget, zoch 


ex fortt vnd gieng hynauff gen Serufalem. 

Bd es begab fich, als er nahet gen Bethphage vnnd Bethanien an den 
oleberg, fand ex ſeyner iunger zween, "und ſprach, gehet hynn ynn den mardt 
der gegen euch ligt, vnd wenn yhr hyneyn kompt, werdet yhr eyn fullen an= 
gepunden finden, auff wilchem noch nie feyn menſch geſeſſen iſt, loſet es ab, 
vnnd bringets, »1Vnnd fo euch ymant fraget, warumb Yhr3 ab Iojet, jo jaget 
aljo zu yhm, der herr darf jeyn. 

32Vnd die gefanten giengen hyn vnd Funden wie er yhn gejagt hatte, 
33da fie aber das fullen ab loßeten, ſprachen jeyne herren zu yhn, warumb 
Iojet yhr das fullen ab? °* fie aber ſprachen, der herre bedarff jeyn, vnd fie 
brachtens zu Iheſu, vnd wurffen yhr kleyder auff das fullen, vnd jagten Iheſum 
drauff, »eda er nu hyn zog, breytten fie yhre kleyder auff den weg. 

37Vnnd da ex zoch den oleberg erab, fieng an der gantze hauff ſeyner 
iunger, mit freuden Gott zu loben, mit lautter ſtymm, vber allen thatten, die 


fie gejehen hatten, *®ond ſprochen, Gebenedeyet jey der do kompt yan dem 
namen des herren, frid jey ym Hymel vnd preyße ynn der hobe, 38vnd ettlih 
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vnd ſprach, Herr, dein Pfund hat zehen pfund erivorben. 17Bnd ex ſprach zu 
jm, Ey du fromer Knecht, dieweil du bift im geringften trew geweſen, ſoltu 
macht haben vber zehen Stedte. 18Der Ander kam auch, vnd ſprach, Herr, 
dein Pfund Hat funff pfund getragen. 1883u dem ſprach er au, Vnd du 
jolt jein vber fünff Stedte. 

20VNd der Dritte Fam, vnd ſprach, Herr, fihe da, hie ift dein Pfund, 
welchs ich Habe im ſchweistuch behalten, *'3ch fürchte mich fur dir, denn du 
bift ein harter Man, du nimpft, das du nicht gelegt haft, und erndteft, das 
du nicht gefeet Haft. 22Er ſprach zu jm, Aus deinem munde richte ich dich, 
du Schald. Wufteftu, das ich ein harter Man bin, neme das ich nicht gelegt 
habe, vnd erndte, das ich nicht gejeet habe, Warumb Haftu denn mein geld 
nit in die Wechjelband gegeben? Vnd wenn ich fomen were, hette ichs mit 
wucher exrfoddert. 

APND er Sprach zu denen, die da bey ftunden, Nemet das Pfund von 
jm, vnd gebet3 dem, der zehen pfund hat. 25Vnd fie Sprachen zu jm, Herr, 
hat er doch zehen pfund. 26Ich ſage euch aber, Wer da hat, dem wird ge= 
geben werden, Bon dem aber, der nicht hat, wird auch das genomen erden 
das er hat. 27Doch jene meine Feinde, die nicht wolten, da3 ich vber fie 
herrſchen jolte, bringet her, vnd erwurget fie fur mir. 28Vnd al ex ſolchs 
faget, zoch er fort, vnd reifete hinauff gen Jeruſalem. 


. DIIND E35 begab ſich, al3 er nahet gen Bethphage und Bethanien, und kam 


an den Dleberg, jandte ex feiner Jünger ziveen, und ſprach, Gehet 


Hin in den Marckt, der gegen euch ligt, und wenn jr hinein fompt, werdet 


iv ein Füllen angebunden finden, auff welchem noch nie fein Menſch geſeſſen 
ift, löjet e8 ab, und bringets. »1Vnd jo euch jemand frage, Warumb jı3 
ablöjet? Sp faget aljo zu jm, der HErr darff fein. ?Bnd die gefandten 
giengen hin, vnd funden wie ex jnen gejagt hat. 38Da fie aber das Füllen 
ablöjeten, ſprachen feine Heren zu jnen, warumb loͤſet jr das füllen ab? 33Sie 
aber Sprachen, dev HErr darff ſein. °Bnd fie brachtens zu Iheſu, vnd 
worffen jre leider auff das Füllen, ond fasten Iheſum drauff. Da er 
nu hin zoch, bereiteten fie jve leider auff den weg. 

FPND da er nahe hin zu fam, und zoch den Dleberg erab, fieng an der 
gante hauffe feiner Jünger, mit freuden Gott zu loben mit lauter jtimme, 
ber alle Thatten, die fie gefehen hatten, Sound ſprachen, Gelobet jey der da 
fompt ein König in dem namen de3 HERAN, Friede ſey im himel, und Ehre 
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der pharifeer ym vol, ſprachen zu yhm, Meyſter jtraffe doc deyne iunger, 
nnd er antwort vnd ſprach zu yhn, Ich fage euch, wo diße ſchweygen werden, 
jo werden die ſteyne jchreyen. 

Pd al3 er nahe hyntzu kam, jahe er die jtad an, vnnd weynet vber 
fie *2ond ſprach, Wenn du wuſteſt was zu deynem fryde dienet, jo wurdeſtu 
es an deynem heutigen tag bedenden, aber nu iſts fur deynen augen verporgen, 
*3denn es wirt die zeyt vbir dich komen, das deyne feynde werden vmb dich 
vnd vmb deyne Finder, mit dyr, eyn wagenburg jehlahen, dich belegen, und 
an allen ortten engften **ond fchleyffen, und erden keynen jteyn auff dem 
andern laſſen, darumb, da du nicht erfennet haft die zeyt darynn du Heym 
ſucht bift. — 

[Bl. X] **Vnd er gieng ynn den tempel, vnd fieng an aus zu treyben Me 
die drinnen verkaufften vnd kaufften, »vnd ſprach zu yhn, Es ſtehet gejchrieben, 
Meyn haus iſt eyn bett haus, yr aber habts gemacht zur morder gruben, 
t7vnd lerete teglich ym tempel, Aber die hohen prieſter vnd ſchrifft gelerten 
vnnd die furnemiſten ym volck, trachten yhm nach, das ſie yhn vmbrechten, 
18vnnd funden nicht, wie fie yhm thun ſollten, denn das volck hieng yhm an, 
vnd horet yhn. 


Das z32ventzigſt Capitel. 


Nnd es begab ſich der tage eynen, da er das volck leret ym tempel, vnd 
predigt das Euangelion, da tratten zu yhm die hohen prieſter vnd 
ſchrifftgelerten mit den Elltiſten, zvnd ſagten zu yhm vnd ſprachen, 
lage vns, Aus' waſer macht thuſtu das? odder wer hatt dyr die macht geben? 
»Er aber antwortet vnnd ſprach zu yhn, ic) will euch auch eyn wort fragen, 
ſaget myrs, *Die tauffe Johannis, war ſie vom hymel oder von den menſchen? 
>&ie aber gedachten bey ſich ſelbs, vnd ſprachen, ſagen wyr, vom hymel, jo 
wirt er jagen, warumb habt yhr denn yhm nicht glawbet? *fagen wyr aber, 
von den menjchen, jo wirt vns alles volck fteynigen, denn fie jtehen drauff, 
das Johannes eyn prophet ift, "und fie antiwortten, ſie wuſten nit wo er her 
were, Sonnd Iheſus ſprach zu yhn, jo ſage ich euch auch nicht, aus waſer 
macht ich das th. N 
°Er fieng aber an zu jagen dem volck diſe gleychnis, Eyn menſch pflankt 
eynen weynberg, und thett yhn den weyngertner aus, vnnd zoch vber land eyn 
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in der höhe. »2Vnd etliche der Pharifeer im vol ſprachen zu jm, Meifter 
ftraffe doch deine Jünger. Er antwortet, vnd ſprach zu jnen, Ich jage euch, 
too dieje werden ſchweigen, jo werden die Steine jchreien. 
Bu al3 er nahe hinzu kam, jahe er die Stad an, vnd weinet vber fie, 
42 Hund ſprach, Wenn du es wuͤſteſt, jo wuͤrdeſtu auch bedenden, zu dieſer 
deiner zeit, twaS zu deinem Friede diene. Aber nu iſts fur deinen augen 
verborgen. »Denn es wird die zeit vber dich komen, das deine Feinde werden 
omb dich, und deine Kinder mit dir, eine twagenburg ſchlahen, dich belegern, 
vnd an allen örten engjten, **DBnd werden dich jchleiffen vnd feinen Stein 
auff dem andern laſſen, Darumb, das du nicht erfennet Haft die zeit darinnen 
du heimgejucht bill. 
. 2sVWNd er gieng in den Tempel, vnd fieng an auszutreiben die darinnen 
verkaufften und faufften, vnd ſprach zu jnen, Es ftehet gejchrieben, Mein 
Haus ift ein Bethaus, Jr aber habts gemacht zur mördergruben. +"Bnd 
leret teglih im Tempel. Aber die Hohenpriejter vnd Schrifftgelerten, vnd 
die Furnemejten im vold, traten jm nad, das fie jn umbbrechten, *°Bnd 
funden nicht, wie fie jm thun folten, Denn alles Bol hieng jm an, vnd 
hoͤret jn. 


XX. 


ND e3 begab fi) der tage einen, da er daS Bold leret im Tempel vnd 
predigt da3 Euangelium, Da tratten zu jm, die Hohenpriefter vnd 
Schrifftgelerten mit den Eltejten, ?vnd jagten zu jm, vnd ſprachen, 
Sage vns, Aus waſer macht thuftu das? oder wer hat dir die macht ge- 
geben? °Er aber antivortet, und ſprach zu jnen, Ich wil euch auch ein wort 
fragen, jaget mirs. *Die tauffe Johannis, war fie_ vom Himel oder von 
Menſchen? »Sie aber gedachten bey jich ſelbs, und ſprachen, Sagen wir vom 
Himel, jo wird er jagen, Warumb Habt jr jm denn nicht gegleubt? °Sagen 
wir aber, von Menſchen, So wird vns alles vold fteinigen, Denn fie jtehen 
drauff, das Sohannes ein Prophet jey. "Und fie antworten, Sie wuͤſtens 
nicht, two jie her were. »Vnd Iheſus ſprach zu jnen, So ſage ich euch auch 
nit, au waſer macht ich das thu. 

. IAZR fieng aber an zu jagen dem volck dieje Gleichnis, Ein Menjch pflantet 
einen Meinberg, und thet jn den Weingartnern aus, vnd zoch vber land 
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gute zeyt, Pond zu ſeyner zeyt, ſand er eynen knecht zu den weyngartnern, 
da3 fie yhm geben von der Frucht des weynbergs, Aber die weyngartner fteupten 
yhn, vnd Tiefen yhn leer von ſich, Bd vber das, jand er noch eynen andern 
knecht, fie aber fteupten den jelben auch, vnd Honeten yhn, vnd lieſſen yhn 
leer von ſich, 12Vnd vber das, fand er den dritten, fie aber verwunten den 
auch, vnd ftiejlen yhn Hynaus. 1? Da ſprach der herr des weynberges, was 
fol ich thun? ich will meynen liebſten jon jenden, villeicht, wenn fie den 
jehen, werden fie ſich jcheiven. 

1:Da aber die weyngartner den john jahen, dachten fie bey fich jelbz, 
vnd Sprachen, das iſt der erbe, kompt, laft vns yhn todten, das das erbe vnſer 
ſey, !5ond fie ſtieſſen yhn hyn aus fur den weynberg, vnnd todten yhn, Was 


wirt nur der herr des weynbergis den ſelbigen thun? 16Er wirt komen vnd 


vmbbringen dieſe weyngertner, vnd ſeynen weynberg andern aus thun, Da ſie 
das horeten, ſprachen ſie, das ſey ferne. 
17 Er aber ſahe ſie an vnd ſprach, was iſt denn das, das geſchrieben ſtehet, 
Der ſteyn, den die bawleutt verworffen haben, iſt worden eyn eckſteyn? Wwelcher 
auff diſen ſteyn fellet, der wirtt zur ſchellen, auff welchen aber er fellet, den 
wirt er zu malmen. !?DBnd die hohen prieſter vnd ſchrifftgelerten trachten 
darnach, wie fie die hend an yhn legten zu der jelbigen ftunde, und furchten 
fih fur dem vold, denn fie vernamen, das er auff fie diſe gleychnis gejaget 
hatte. 

20Vnd fie hielten auff yhn, und ſandten laurer aus, die fich ftellen folten, 
al3 weren fie rum, auff das fie yhn fiengen ynn der vede, da mit fie yhn vbir- 
antwortten fundten der vbirkeyt vnnd gemalt des landtpflegers, *!ond fie 
fragten yhn vnd Sprachen, Meyſter, wyr willen, das du auffrichtig redift und 
Yerift, vnd achtift keyns menſchen anjehen, jondern du lerift den weg Gottis 
vecht, 22Iſts recht das wyr dem keyſer den ſchos geben, odder nicht? Er 
aber merdet yhr boje tud, vnnd ſprach zu yhn, was verſucht yhr mich? 
243eygt myr den pfennig, wes bild vnd vbirſchrifft hatt er? Sie antworten vnd 
ſprachen, des Keyſers, Er aber ſprach zu yhn, jo gebt dem Keyſer, was des 
Keyſers iſt, vnnd Gotte, was Gottis iſt, »vnnd fie kundten ſeyn wortt nit 
thaddelln fur dem volck, vnd verwunderten ſich ſeyner antwort, vnd ſchwigen ſtill. 

27Da tratten zu yhm ettlich der Saduceer, wilche da hallten, es ſey keyn 
aufferſtehen, vnd fragten yhn 28vnd ſprachen, Meyſter, Moſes hat vns ge— 
ſchrieben, ſo ymands bruder ſtirbt, der eyn weyb hatt vnd ſtirbt erblos, ſo 
ſoll ſeyn bruder das weyb nemen, vnd ſeynem bruder eynen ſamen erwecken, 
29Nu waren ſieben bruder, der erſt nam eyn weyb, vnd ſtarb erblos, und 
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ein gute zeit. 10Vnd zu jeiner zeit Jandte er einen Knecht zu den Weingartnern, 
das fie jm geben von der Frucht des weinberges. Aber die Weingartner fteupten 
in, vnd lieſſen jn leer von ſich. 11Vnd vber das, jandte er noch) einen andern 
Knecht. Sie aber fteupten denjelbigen auch, vnd hoͤneten jn, vnd lieffen jn 
leer von fi. 12Vnd vber das jandte er den dritten, Sie aber verwundeten 
den auch, vnd ſtieſſen jn hinaus. 

13 Da ſprach der Herr des weinbergs, Was fol ich thun? Ich wil meinen 
lieben Son jenden, vieleicht, wenn ſie den jehen, werden fie fich ſchewen. 
1:Da aber die Weingartner den Son jahen, dachten fie bey fich ſelbs, 
vnd Sprachen, Das ift der Erbe, komet, Yafjet vns jn tödten, das das Erbe 
vnſer jey. Bd fie ftieffen in hinaus fur den Weinberg, vnd tödten jn. 
Was wird nu der Herr des weinberges den felbigen thun? 16Er wird fomen, 
[81.289] und diefe Weingartner ombbringen, und feinen Weinberg andern aus 
thun. Da fie das höreten, ſprachen fie, Das ſey ferne. 

TER aber jahe ſie an, vnd ſprach, Was ift denn das, das gejchrieben 
- jtehet, Der Stein den die Bawleute vervorffen haben, ift zum Eeftein worden ? 
1 Melcher auff diefen Stein fellet, der wird zufchellen, Auff welchen aber er 
felfet, den wird er zu malmen. !’Bnd die Hohenpriefter und Schrifftgelerten 
trachten darnach, wie fie die hende an jn legten zu derjelbigen ftunde, vnd 
furchten ji) fur dem Volk, Denn fie vernamen, das er auff fie dieje Gleichnis 
gejagt Hatte. 

„22. Er fie hielten auff jn, vnd ſandten Laurer aus, die jich ftellen ſolten, 

5 al3 iweren fie frum, Auff da3 jie jn in der rede fiengen, damit fie 
in vberantiworten fündten der Oberkeit vnd gewalt des Landpflegers. 21Vnd 
fie fragten jn vnd Sprachen, Mteifter, wir twiffen das du auffrichtig redet, und 
Vereft, vnd achteft feines Menſchen anjehen, Sondern du lereſt den weg Gottes 
recht. 22Iſts recht, das wir dem Keifer den ſchos geben oder nit? "Er 
aber merdet jre liſte, vnd jprach zu jnen, Was verfucht jv mi? ?* Zeiget 
mir den Groſſchen, wes bilde vnd vberfchrifft Hat er? Sie antworten vnd 
ſprachen, des Keiferd. Er aber ſprach zu jnen, So gebet dem Keiſer, was 
de3 Keiſers ift, und Gotte, was Gottes ift. 26Vnd fie kundten fein wort nicht 
taddeln fur dem Bold, Vnd verivunderten fich feiner antivort, vnd ſchwiegen jtille. 
zu >» tratten zu jm etliche dev Saduceer (welche da Halten, es jey fein Auff- 
erſtehen) und fragten jn, 2vnd ſprachen, Mteifter, Miojes hat vns ge- 
ſchrieben, So jemands Bruder ſtirbt, der ein Weib hat, und jtirbet erblos, fo 
fol fein bruder das weib nemen, vnd jeinem bruder einen jamen erwecken. 
20Nu waren fieben brüder, Der erſte nam ein weib, vnd ſtarb erblos. 320Vnd 
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der ander nam das weyb, vnnd jtarb auch erblos, 3!ond der drit nam fi, 
des jelben gleychen alle fieben, vnd Tiefen keyne Finder, 32zu lebt nad) allen 
ftarb auch das weyb, Nu yn der aufferjtehung, wilches weyb wyrt fie jeyn 
unter denen? denn fieben haben fie zu weybe gehabt. | 
34Vnd Iheſus antiwortt vnnd ſprach zu yhn, Die Finder dijer welt freyen 
ond laſſen ſich freyen, »swilche aber mwirdig jeyn werden ihene wellt zu er- 
Yangen vnd aufferjtehung von den todten, die werden widder freyen nach ic 
freyen laſſen, *denn fie Funden Hynfurt nit jterben, denn fie find den engelln 
gleych vnnd Gottis finder, die weyl fie finder find der aufferftehung. "Das 
aber die todten aufferjtehen, hatt auch Moſes deuttet bey dem pufch, da er 6% 
den herenn heyſt, eynen Gott Abraham vnnd eynen Gott Iſaac vnnd eynen 
Gott Jacob, »8Gott aber ift nicht der todten, jondern der lebendigen Gott, | 
denn fie leben yhm alle, »Da antworten etliche der ſchrifftgelerten und ſprachen, 
mehfter, du Haft recht gejagt, »vnd fie thurften yhn furter nichts mehr fragen. 

21Er ſprach aber zu yhn, wie jagen fie, Chriftus ſey Dauids fon? *?und M 
er ſelbs Dauid ſpricht ym pfalmen buch, Der herr hatt gefagt zu meynem herren, 
jege dich zu meyner rechten, »bis das ich lege deyne feynde, zum jchemel deyner 
fufje, **Dauid nennet yhn eynen herrenn, wie ift er nu jeyn jon? 

*5Da aber alles vol zu horet, jprach er zu jeynen iungern, *®huttet euch M 
fur den fchrifftgelerten, die da wollen eynher tretten ynn langen kleydern, vnd 
Yafjen ji gern gruffen auff dem marckt, vnd fiten gern oben an ynn den 
ihulen, vnd vber tiſſch, *”fie freſſen der wittwen heufer, vnd wenden lange 
gepett fur, die werden deſte ſchwerer verdamnis empfahen. 


er ee EEE u 


Das enn vnd z32ventzigſt Lapitel. 


Bl. LXI=R) NR jahe aber auff, vnd ſchawete die reychen, wie ſie yhre opffer eynlegten 
ynn den Gottis kaſten, Er ſahe aber auch eyne arme witwe, die legt 
zwey ſcherfflyn eyn, Fond er ſprach, warlich ich ſage euch, diße arme 

witwe hat mehr denn fie alle eyn gelegt, *denn diſe haben aus yhrem vbirflus 
eyngelegt zu dem opffer Gottis, fie aber hat aus yhrer darbe alle yhr narung, 
die fie hat, eyn gelegt. 

»Vnd da ettlich jagten von dem tempel, da3 er geſchmuckt were von feynen 
jteynen vnd Eleynoten, ſprach er, 8Es wirt die zeyt komen, ynn wilcher, des 
alles das yhr jehet, nit eyn fteyn auff dem andern gelafjen wirt, der nicht 
zu brochen werde, "Sie fragten yhn aber, und ſprachen, Meyſter, wenn ſoll 
das werden? vnnd wilchs ift das zeychen, wenn das gejchehen wirt? 
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der ander nam das weib, und ftarb auch erblos. »1Vnd der dritte nam fie. 
Deſſelbigen gleichen alle fieben, und lieſſen feine Kinder, und ftorben, *? Zu 
legt nad) allen, ſtarb auch das weib. *?Nu in der aufferftehung, welches weib 
wird fie jein unter denen? Denn alle fieben haben fie zum weib gehabt. 

EBNDd Iheſus antivortet, und ſprach zu jnen, Die Kinder diefer welt freien 
vnd laſſen fich freien, ®> welche aber wirdig fein werden, jene welt zu erlangen, 
ond die aufferftehung von den todten, die werden weder freien noch fi) freien 
laſſen, ®° Denn fie können Hinfurt nicht fterben. Denn fie find den Engeln 
gleich und Gottes Finder, dieweil fie Kinder find der aufferftehung. ?" Das 
aber die Todten aufferjtehen, hat auch Moſes gedeutet bey dem puſch, da er 
den HErrn Heifjet, Gott Abraham vnd Gott Iſaac und Gott Jacob. 3° Gott 
aber ift nicht der todten, jondern der Lebendigen Gott, denn fie leben jm alle. 
ss Da antivorten etliche der Schrifftgelerten, vnd ſprachen, Meiſter, du haft 
recht gejagt. »Vnd fie thurften jn forder nichts mehr fragen. 


Ba Er ſprach aber zu jnen, wie jagen fie, Chriftus jey Dauids jon? 2Vnd 


er jelb3 Dauid ſpricht im Pſalmbuch, Der HERR Hat gejagt zu meinem 
Herrn, jege dich zu meiner Rechten, *Bis das ich lege deine Feinde zum jchemel 
deiner fühle. **Dauid nennet jn einen HERAN, wie ift er denn jein Son? 


. "D aber alles Bol zu höret, ſprach er zu feinen Jüngern, 4% Hütet eud) 


fur den Schrifftgelerten, die da wollen einher tretten in langen Kleidern, 
und laſſen ſich gerne grüffen auff dem mardte, vnd ſitzen gerne oben an in 
den Schulen, und vber tiſch. *’Sie freffen der Widwen heuſer, vnd menden 
lange gebet fur, Die werden deſte ſchwerer verdamnis empfahen. 


XXI. 


in den Gottesfaften. Er jahe aber aud) eine arme Widwe, die legte 

zwey Scherfflin ein. »Vnd er jprach, warlich ich jag euch, dieje arme 
widwe Hat mehr denn fie alle eingelegt. *Denn dieje alle Haben aus jrem 
vberflus eingelegt, zu dem opffer Gottes, Sie aber hat von jrem armut alle 
jre narung, die fie hat, eingelegt. 


3 E ſahe aber auff, vnd ſchawete die Reichen, wie ſie jre opffer einlegten 


SYAND da etliche ſagten von dem Tempel, das er geſchmuͤckt were von feinen 


Steinen und Kleinoten, ſprach er, °E3 wird die zeit Tomen, in welcher, 
de3 alles das jr jehet, nicht ein ftein auff dem andern gelafjen wird, der nicht 
zubrochen werde. 

7&%e fragten jn aber, und ſprachen, Meiſter, wenn ſol das werden? vnd 
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(Heyden geht) 
Sjerufalem mus vnter 
den Heyden jeyn bis die 
heyden zum glawben, 
beferet werden das ift 
bis ans end der wellt, 
denn der tempel wirt 
nicht widder aufffomen 
Hagge. 1. 
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sEr aber ſprach, jehet zu, laft euch nicht verfuren, denn viel werden fomen 
ynn meynem namen, vnd jagen, ich jey e3, vnd die zeytt ift er bey komen, 
folget yhn nit nad), Wenn yhr aber horen werdet von friegen vnd emporungen, 
jo entjegt euch nicht, denn ſolchs mus zuuor gejchehen, aber das ende ijt noch 
nicht jo bald da, 10Da ſprach er zu yhn, Eyn vole wirt fich erheben vber 
das ander, vnd eyn reych vber das ander, Uvnd werden geſchehen große erd— 
bebungen hyn vnd widder, peſtilentz vnd theur zeytt, auch werden ſchrecknis 
von hymel vnd groſſe zeychen geſchehen. 

12Aber fur diſem allen, werden ſie die hend an euch legen, vnd verfolgen, 
ond werden euch vbiranttwortten ynn yhre ſchulen vnnd gefendnifje, vnnd fur 
fonige vnnd furſten zihen, vmb meynes namens willen, *?da3 wirt euch aber 


imidderfaren zu eynem zeugnis, Sp nempt nu zu herken, da3 yhr nicht jorget, N 


tie yhr euch verantiwortten follt, "denn ich will euch mund und weyßheyt 
geben, wilcher nicht jollen widder ſprechen mugen, noch widder ftehen, alle 
ewer widderwertigen, 16yhr werdet aber vbirantivorttet werden von den elltern, 
brudern, gefreunten vnnd freunden, vnd fie werden ewr ettlichen zum tod helffen, 
17vnd yhr werdet gehafjet jeyn von Hderman, vmb meynes namens willen, *?ond 
eyn har von eivrem herobt ſoll nitt vmbkomen, 1%Fajjet ewer jeelen mit gedullt 

20Wenn yhr aber jehen werdet Jeruſalem belegt mit eynem Heer, jo merckt, 
das erbey komen ift yhr verwuftunge, AS denn, wer ynn Judea ift, der 
fliehe auff da3 gepirge, vnnd wer mitten drynnen ift, der weyche eraus, vnd 
wer auff dem land ift, der fome nicht hyneyn, ?*denn das find die tage der 
race, daS erfullet werde alles was geſchrieben ift, *?Weh aber den ſchwangern 
vnnd jeugeryn ynn den jelben tagen, denn es wirtt groſſe nodt auff exden jeyn, 
vnnd eyn zorn vbir dis vold, ?*ond fie werden fallen durch des ſchwerds mund, 
vnd gefangen gefurt unter alle volder, vnnd Jeruſalem wirt zu tretten werden 
von den heyden, bi3 das der heyden zeytt exrfullet wirt. 

2sVnd es werden zeychen gejchehen an der Sonnen vnd Mon vnd fternen, 
vnnd auff erden wirt den leuten bang ſeyn, das fie nit willen wo hynaus, 
vnnd das meer vnd die waſſer mogen werden braujen, 2vnd die menjchen 
werden verſchmachten fur Furcht vnd wartten der dinger, die fomen jollen vbir 
den gangen erden kreyß, denn auch der hymel krefft werden ſich beivegen, 
27Vnd als denn werden fie jehen des menjchen Jon komen, ynn der twolden, 
mit krafft vnd groffer herlickeyt, Wenn aber dijes anfehet zu gejchehen, jo 
ſehet auff, und hebt eiwere hewpter auff, darumb, da3 ſich ewer erlofung nahet. 
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welchs ijt das zeichen, wenn das gejchehen wird? ®Er aber jprach, Sehet zu, lafjet 
euch nicht verfüren. Denn viel werden fomen in meinem Namen, und jagen, Ich 


ſeh e3, vnd die zeit iſt erbey komen, Folget jnen nicht nad. Wenn jr aber hören 


) 


| 


je euch verantworten jolt, 1*Denn ich til euch mund vnd weisheit geben, 


werdet von Kriegen vnd emporungen, jo entjeget euch nicht, Denn ſolchs mus 


| zunor geihehen, aber das ende ift noch nicht jo bald da. !°Da ſprach er zu jnen, 
Ein Bold wird jich erheben vber das ander, vnd ein Reich vber das ander, Uvnd 


werden gejchehen grofje Exrdbebunge hin vnd wider, Thewrzeit und Peſtilentz, 


auch werden Schrecknis vnd grofje Zeichen vom himel gejchehen. 


124 Ber vor diefem allen werden fie die hende an euch legen vnd verfolgen, 
vnd werden euch vberantworten in jve Schulen vnd Gefengnifje, vnd fur Könige 
und Fürften ziehen, vmb meines Namen willen, 1?Da3 wird euch aber twider- 
faren zu einem zeugnis. 14So nemet nu zu herten, das jr nicht forget, wie 


welcher nicht jollen widerſprechen mügen noch widerſtehen, alle ewre MWider- 


wertigen. 16Ir werdet aber vberantivortet werden von den Eltern, brüdern, 


gefreundten vnd freunden, und fie werden etver etliche tödten, 17Vnd jr werdet 
gehafjet jein von jederman, vmb meines Namen willen. 18Vnd ein har von 
ewerm heubt jol nicht vmbkomen. 18Faſſet ewre Seele mit gedult. 


1 I Ye je aber jehen werdet Jeruſalem belegert mit einem Her, So mercket, 


das erbey fomen ift jre verwuͤſtunge. 1A denn, wer in Judea ift, 
‚der fliehe auff das gebirge, und wer mitten drinnen ift, der weiche heraus, 
vnd wer auff dem Lande iſt, der kome nicht hinein. 22Denn das find die 
‚tage der Rache, daS erfuͤllet werde alles was gejchrieben ift. 28Weh aber den 


Schwangern vnd Seugerin in den jelbigen tagen. Denn es wird grofje not 


‚auff Erden fein, vnd ein zorn vber dis Bold, ?*ond fie werden fallen durch 
‚des Schwerts ſcherffe, und gefangen gefuͤrt unter alle VBölder. Vnd Jeruſalem 
wird zutretten werden von den Heiden, bis das der Heiden zeit erfuͤllet wird. 
| 8 es erden zeichen geſchehen an der Sonnen vnd Mond vnd Sternen, 

Vnd auff Erden wird den Leuten bange ſein, vnd werden zagen, und 
das Meer vnd die Waſſerwogen werden brauſen, 26 vnd die Menſchen werden 
verſchmachten, fur furchte vnd fur warten der dinger, die komen ſollen auff 


‚erden. Denn auch der Himel kreffte, ſich bewegen werden, 27Vnd als denn 
werden fie ſehen des menſchen Son komen in der wolcken, mit groſſer krafft 
vnd herrligkeit. Wenn aber dieſes anfehet zu geſchehen, jo ſehet auff, vnd 
hebt ewer Heubter auff, darumb, das ſich ewer Erloͤſung nahet. 


Druckf. 22125) 221-277)] und fur warten 30'< vbir den bis kreyß 221—27°] auff erben 
3014 werden ſich bewegen 221—27?] WSt 30!< 21, 27 mit krafft vnd groſſer her— 
I 221-271] mit groffer krafft vnd herlickehyt 27°< 11 
Neue GI. 21, 19 (Safjet) usw. seit 30!'< @1. 21, 24 (Heyden zeyt) usw. 2a!< | 
' gl. 21, 20: Mat. 14. (Druckf.) 221] Matt. 24. seit 30! und 34 | 
| Pv. bei 21,25: Euang. auff den (am 46) .2. Sont. im Aduent 39—46 | 
20* 


GFaſſet) 
Das iſt, Laſſt ewr ſeele 
ah vngeduͤltig wer— 
en 


(Heiden zeit) 
Serufalem mus unter 
den Heiden fein, bis 
die Heiden zum glauben 
beferet werden, das ift, 
Bis ans ende der Welt, 
dern der Tempel wird 
nicht wider aufffomen. 
Hag. 1. 
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22N nd er jaget yhn eyn gleychnis, Sehet an den feygen bawm vnd all 
betome, ?°mwenn fie it auß ſchlahen, jo jehet yhrs an yhn vnd merckt, da 
ist der jommer nahe ift, Alfo auch yhr, wenn yhr dis alles jehet gejcheher 
jo wiſſet das das reych Gottis nahe ift, »2warlich ich ſage euch, dis geſchlech 
wirt nit vergehen, bis das e3 alles gejchehe, *?HHymel und erden werden ve 
gehen, aber meyn wort werden nit vergehen — 

34Aber huttet euch, das ewre hertzen nicht beſchweredt werden mit freſſe 
vnd ſauffen, vnd mit ſorgen der narungen, vnd kome diſer tag ſchnell vbe 
euch, Denn wie eyn fallſtrick, wirt er komen vber alle die auff erden wone 
36So ſeyt nu wacker alltzeyt, vnd bettet, das hyhr wirdig werden mugt 
entfliehen dißem allem, das geſchehen ſoll vnd zu ſtehen fur des menſchen ſo 

37Vnd ex leret des tags ym tempel, des nachts aber gieng er hynau 
vnd bleyb vber nacht am oleberg, »vnnd alles volck war frue auff zu yhi 
ym tempel yhn zu horen. 


Das z2zvey vnd z2ventzigſt Capitel. 


S war aber nahe das feſt der ſuſſen brod, das do oſtern heyſt, ?bn 
die hohen priefter vnnd jchrifftgelerten trachten wie fie yhn todte 
vnnd furchten ſich fur dem vold, ?C3 war aber der Satanas gefa 

yn den Judas genant Iſcharioth, der da war aus der zal der zivelffe, *br 
er gieng hyn vnnd vedet mit den hohen priejtern und mit der vberfeyt, v 
er yhn wollt yhnen dvbirantworten, >ond fie worden fro, vnd gelobten yh 
gelt zu geben, vnd er verſprach fi, vnnd juchte gelegenheyt, das er yhn vbe 
antivort on lermen. | 

"CE: fam nu der tag der ſuſſen brod, auff wilden man mufte opffe 
das oſter lamb, ond er jante Petron vnd Johannen vnd ſprach, gehet Hi 
bereyttet vns das oſterlamb, auff das wyrs efjen, °fie aber jprachen zu yh 
too mwiltu das wyrs bereytten? 10Er ſprach zu yhn, jehet, wenn yhr hyne 
kompt ynn die ſtadt, wirt euch begegen eyn menſch, der tregt eynen waſſ 
krug, folget yjhm nach ynn das haus, da er hyneyn gehet, Ubnnd ſaget 
dem haußhern, der meyſter leſt dyr jagen, wo iſt der ſaal, darynn ich de 
oſterlamp eſſen muge mit meynen iungern? Wvnd er wirt euch einen groſſ 
gepflaſtertten ſaal zeygen, daſelbs bereyttet es, 18Sie giengen hyn, vnd fund 
wie er yhn geſagt hatte, vnd bereytten das oſterlamb. 


Luk. 21, 31 geſchehen 221—272] angehen 30!< 21, 33 werben (nach erden) 
fehlt 22°< (s. HE 40, Bibel 4, 296) werden nit vergehen 22'—272] vergehen nicht 30% 
21, 34 || jorge 35 || narungen 222—25] narunge 261< 21,38 war 22!—27?] mad 
ſich 3014 22, 4 der vberkeyt 221—27?] den heubtleutten 301 22, 6 lermen 22 
271] rumor 27?< 22, 10 jehet 221:— 30°] fihe 331< begegen eyn menſch 22:1] W& 
222< 22, 11 zu vor dem fehlt nur 46 (s. HE 40, Bibel 4, 296) der jaal 22:27 
die herberge 301 22, 13 bereytten 22?—30?] bereiteten 33!< JJ 
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—  ABND er faget jnen ein Gleichnis, Sehet an den Feigenbawm vnd alle 
Bewme, »wenn ſie jtzt ausſchlahen, jo jehet jrs an jnen, und mercket das jtzt 
der Sommer nahe iſt. ?:Alfo auch jr, wenn jr dis alles ſehet angehen, jo 
wiſſet, da3 das reich Gottes nahe ift. °?Warlich ich jage euch, dis Ge- 
[81.290] ſchlecht wird nicht vergehen, bis das es alles gejchehe, *?Himel vnd 
Erden vergehen, Aber meine Wort vergehen nicht. 
34 Wer huͤtet euch, das ewre Herten nicht beſchweret werden mit freffen 
band jauffen, vnd mit jorgen der narunge, vnd Tome diefer tag jchnel vber 
euch, Denn wie ein fallftrie wird er komen, vber alle die auff Erden onen. 
‚ 366 jeid nu wacker allegeit, und betet, daS jr wirdig erden müget zu ent- 
fliehen dielem allen, das gejchehen ſol, vnd zu ftehen fur. des menſchen Son. 
‚ 7Bnd er leret des tages im Tempel, de3 nacht? aber gieng er hinaus, vnd 
bleib ober nacht am Dleberge. »8Vnd alles volck machet ſich fruͤe auff zu 

im, im Tempel jn zu hören. 

| 


| XXI. 

} S war aber nahe das Feſt der fufjenbrot, daS da Oſtern heiſſet. ? Vnd 
die Hohenpriefter vnd Schrifftgelerten trachten, wie fie jn tödten, vnd 
furchten fi fur dem Bold. 3Es war aber der Satanas gefaren in 

‚den Judas, genant Iſcharioth, der da war aus der zal der Zwelffen. »Vnd er 

‚gieng Hin vnd redet mit den.Hohenprieftern, und mit den Heubtleuten, toie ex 

jn wolte jnen vberantworten. »Vnd fie worden fro, vnd gelobten jm Geld 

‚zu geben. *Bnd er verjprach fi), vnd juchte gelegenheit, da3 er jn vber- 

antwortet on humor. 

Es kam nu der tag der Suͤſſenbrot, auff welchen man muſſte opffern das 

Oſterlamb. *Bnd er ſandte Petrum vnd Johannem, vnd ſprach, Gehet 
hin, bereitet vns das Oſterlamb auff das wirs eſſen. »Sie aber ſprachen zu 
jm, Wo wiltu, das wirs bereiten? 10Er ſprach zu jnen, Sihe, wenn jr hin— 
ein kompt in die ſtad, wird euch ein Menſch begegen, der tregt einen waſſer 

‚Trug, Folget jm nad) in das Haus, da er hin ein gehet, Uvnd ſaget dem 

Hausherrn, Der Meiſter leſſt dir ſagen, wo iſt die herberge darinne ich das 

Oſterlamb eſſen muͤge mit meinen Juͤngern? 12Vnd er wird euch einen groſſen 

gepflaſterten Saal zeigen, daſelbs bereitet es. 12Sie giengen hin, vnd funden, 

wie er jnen gejagt hatte, und bereiteten das Oſterlamb. 


gl. 22, 1f.: Joh. 18. (in 46): Druckf. für 305. 13. (vgl. Joh. 13, 2. 27) gl. 22,7 
| (Inhaltsangabe) beginnt die Kennzeichnng der 6 Abschnitte und eines Unterabschnities der 
Passionsgeschichte (gl. 22, 7; gl. 22, 19; gl. 22, 42; gl. 22, 54; gl. 23, 1; gl. 23,32; gl. 23, 50) 
‚seit 41—46 (8. o. zu Matih. 26 und Mark, 14) | 
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14Vnd da die jtund fam, jagt er fich nydder, vnd die zwelff Apoſtel 
yhm, 15vnnd er ſprach zu yhnen, Mich hatt Herklich verlanget dis viterla 
mit euch zu efjen, ehe denn ich leyde, 10denn ich jage euch, das IBl. XIIS 
ich hynfurt nit mehr dauon efjen werde, bis das exfullet werde ym reh 
Gottis, 17vnd er nam den kilch, dancket vnnd ſprach, Nemet den jelben v 
teylet yhn onter euch, 18denn ich ſage euch, ich werde nit trinden von d 
gewechs de3 weynſtocks bis das reych Gottis Tome. 

10 Vnd er nam das brod, dancdet und brachs, und gabs yhn, vnnd jpra 
Das ift meyn leyb, der fur euch geben wirt, Das thut zu meynem gedechtni 
20 Defjelbigen gleychen auch den kilch, nach dem fie zu abent geilen hatten, d 
ſprach, Das ift der kilch, das newe teftament ynn meynem blutt, dag fur eu 
vergoſſen wirt. 

21Doch, ſehet, die Hand meynes verrheters, iſt mit myr vber tiſſch, 2? 
zwar des menſchen ſon gehet hyn, wie es beſchloſſen iſt, Doch weh dem ſe 
menſchen, durch wilchen er verrhaten wirt, 2vnnd fie fiengen an zu frag 
vnter ſich ſelbs, wilcher es doch were unter Yhn, der das thun wurde. 

2283 er Hub ſich auch eyn zang unter yhnen, Wilcher unter yhn gehallle 
wurde, das ex der groſiſt ſeyn ſolt, Er aber ſprach zu yhnen Die welltli 
konige hirſchen, vnd die gewalltigen, heyſſet man gnedige herrn, 2yhr ab 
nicht alſo, ſondern der groſſiſt vnter euch, ſoll ſeyn wie der iungſt, vnnd 
furnemſt, wie der diener, 2" Denn wilcher iſt der groſſiſt? der zu tiſſch fi 
odder der da dienet? iſts nicht alſo, das der zu tiſſch ſitzt? ich aber b 
mitten vnter euch, wie eyn dienender, ?°yhr aber jeytts, die yhr beharret h 
bey myr, ynn meynen anfechtungen, 2vnnd ich will euch das veych beſcheyd 
wie myr meyn vater beſcheyden hatt, das yhr eſſen vnd trincken ſollt vbe 
meynem tiſſch ynn meynem reych, vnd ſitzen auff ſtulen, vnnd richten die zwel 
geſchlecht von Iſrael. 

31Der herr aber ſprach, Simon, Simon, ſihe, der Satanas hat ewr be 
gerd, das ex euch mocht ſichten wie den weytzen, »ich aber hab fur dich gepeten 
das deyn glawbe nicht auff hore, vnd wenn du der mal eyns dich bekeriſ 
Bo ſtercke deyne bruder, 8Er ſprach aber zu yhm, Herre, ich byn bereyt mi 
dyr yn gefengnis vnnd ynn den todt zu gehen, °*Er aber ſprach, Petre id 
ſage dyr, der han wirt heutte nitt krehen, ehe denn du dreymal verlen 
haſt, das du mich kenneſt. 

5Bnd er ſprach zu yhnen, So offt ich euch geſand hab on beuttel, $ 
taſſchen vnnd on ſchuch, Habt yhr auch) yhe mangel gehabt? Sie ſprachen, ni 
feynen, °°Da ſprach ex zu yhnen, aber nu, wer eynen beuttel hat, der nem 
yhn, deſſelben aleychen auch die taſſchen, wer aber nicht hatt, der verkeuff ſehn 


Luk. 22, 20 nad) dem fie dis geſſen hatten 22:—27?] nach dem abend mal (Abentmal) 30% 
22, 21 ſehet 221—272] fihe 301< 22, 24 gehallten dis jeyn jolt 221—27?] jolte fur bei 
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UPND da die jtunde kam, ſatzte er ſich nider, vnd die Zwelff Apoſtel mit 
jm, *vnd er ſprach zu jnen, Mich hat hertzlich verlanget dis Dfterlamb mit 
euch zu ejjen, ehe denn ich leide. 10Denn ich jage euch, das ich Hin furt nicht 
mehr dauon eſſen werde, bis das erfüllet werde im reich Gottes. 1Vnd er 
nam den Kelch, dandet und ſprach, Nemet denjelbigen, vnd teilet jn vnter 
euch, *°Denn ich jage euch, jch werde nicht trinden von dem gewechſe des 
Meinjtods, bis dag rei) Gottes kome. 

VINND er nam das Brot, dandet und brachs, und gabs jnen, vnd ſprach, 

Das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird, Das thut zu meinem 
Gedechtnis. 2° Desjelbigen gleichen auch den Kelch, nach dem Abendtmal, vnd 
ſprach, Das ift der Kelch, das newe Teftament in meinem Blut, das fur euch 
vergoſſen wird. 

21D0ch ſihe, die hand meines Verrheters, iſt mit mir vber tiſche 22Vnd 
zwar des menſchen Son gehet hin, wie es beſchloſſen iſt, Doch weh dem ſelbigen 
Menſchen, durch welchen er verrhaten wird. 22Vnd fie fiengen an zu fragen 
vnter ſich ſelbs, Welcher es doch were unter jnen, dev das thun wuͤrde? 
= Es erhub ſich auch ein zanck vnter jnen, Welcher vnter jnen ſolte fur den 

Groͤſten gehalten werden. Er aber ſprach zu jnen, Die weltlichen 
Könige herrſchen, vnd die Gewaltigen heifjet man gnedige Herrn. 26Ir aber 
nicht aljo, Sondern der groͤſſeſt unter euch, fol fein wie der jüngjte, vnd der 
furnemeft wie ein diener. "Denn welcher ift der groͤſſeſt? der zu tifche ſitzt? 
oder der da dienet? Iſts nicht alfo, das der zu tijche fit? Sch aber bin 
unter euch, wie ein Diener. 28Ir aber jeids, die jv beharret Habt bey mir, 
in meinen anfechtungen. 29Vnd ich wil euch das Reich bejcheiden, wie mir 
mein Vater bejcheiden hat, *da3 jr ejjen vnd trinden jolt vber meinem tiſch 
in meinem Reich, vnd ſitzen auff Stülen, vnd richten die zwelff geſchlechte Ifrael. 
Erye Herr aber ſprach, Simon, Simon, fihe, Der Satanas hat ewer 

begert, das er euch möcht fichten, wie den weiten, 22Ich aber hab fur 


dich gebeten, das dein Glaube nicht auffhore, Und wenn du der mal eins dich 


bekereſt, jo ſtercke deine Brüder. 3?Er ſprach aber zu jm, HErr, ich bin bereit 
mit dir in3 Gefengnis vnd in den Tod zu gehen. °*Er aber jprach, Petre, ich 
jage dir, der Han wird heute nicht krehen, ehe denn du dreymal verleugnet 
haft, das du mich kenneſt. 
2 er ſprach zu jnen, So offt ich euch gefand habe on Beutel, on tajchen, 
vnd on ſchuch, Habt jr auch ie mangel gehabt? Sie ſprachen, nie feinen. 
36 Da ſprach er zu jnen, Aber nu, wer einen beutel hat, der neme jn, dejjel- 
bigen gleichen auch die tajchen, Wer aber nicht hat, verfeuffe jein Kleid, vnd 


221—27?] fehlt 30'< 22,33 yn (vor gefengnis) 22:2] vns 241< 22, 34 verleudet 
221-272] verleugnet 30!< 22,35 || und on taſchen 34—359 | hab tyhr Druckf. 22° 
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(Nicht eſſen) 
Er zeiget jmer an wie 
er mit dem ſterben vmb⸗ 
gehet. 


(Es ift gnug) 
Das ijt, es gilt nit 
mehr, mit dem leyp- 
lichen ſchwerd fechten, 
Sondern e3 gilt hyn— 
furt leyden vmb des 
Guangelio willen, vnnd 
creuß tragen, denn man 
fan widder den teuffel 
nit mitt eyßen fechten, 
darumb ift nott alles 
dran zu jegen, vnd nur 
das geyſtlich ſchwerd, 
daſ wort Gotis zu faſſen 


(ßo ferne) 
Laſt fie yhren mutt— 
willen vben, jo fern yhn 
verhengt wirt, es hatt 
alles ſeynen richter, das 
wyrs nicht durffen ſelbs 
rechen. 
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Eleyd, vnnd keuffe eyn ſchwerdt, "denn ich jage euch, ES mus noch das au 
vollendet werden, am myr, das gejchrieben ftehet, Er ift unter die vbelthetter ai 
gerechnet, denn was von myr geſchrieben ift, das hatt eyn ende, fie fprahen 
aber, Herre, fihe, hie find zwey ſchwerd, Er aber ſprach zu ynen, Es ift guug. 

PBrnd er gieng hynaus, nad) jeyner gewonheyt an den oleberg, Es 2 
folgeten yhm aber jeyne iunger nad) an dem jelben ortt, vnd als er da hyn gopı 
kam ſprach er zu yhn, Bettet, auff das yhr nit ynn anfechtung fallet, *!ond 
er reyß fi) von yhnen, bey eynem ſteynworff, und knyet nyder, betet *?und 
ſprach, Vater, wiltu, jo nym difen kilch von myr, doch nicht meyn, ſondern 
deyn toille gejchehe, *?E3 erſcheyn yhm aber eyn engel von hymel, und ſterckt 
yon, **ond es fam, das er mit dem todt rang, vnd bettet hefftiger, Es wart 
aber jeyn ſchweyß, wie blut3 tropffen, die fielen auff die erden, *ond er ftund 
auff von dem gepett, und kam zu ſeynen iungern, vnd fand fie jchlaffen fur 
traurigfeyt, vnd ſprach zu yhn, was jchlafft yhr? ftehet auff und bettet, auf 
das yhr nicht ynn anfechtung fallet. } 

+7 Da er aber noch redet, fihe, die ſchar vnnd eyner von den zivelffen M f 
genant Juda, gieng fur yhn her, vnd nahet ſich zu Iheſu, yhn zu kuſſen, J 
+: Iheſus aber ſprach zu yhm, Juda, verrethiſtu des menſchen ſon mit eynem 
kuſß? Da aber ſahen, die vmb yhn waren, was da werden wollt, ſprachen 
fie zu yhm, Herre, ſollen wyr mit dem ſchwerd dreyn ſchlagen? 2vnd eyner 
aus yhnen ſchlug des hohen prieſters knecht, vnd hyeb yhm ſeyn recht ohr ab, 
sı Iheſus aber antwort vnd ſprach laſſet fie doch jo ferne machen, und er 
ruret jeyn ohre an, und heylet yhn. 

52 %Hefuz aber ſprach, zu den Hohen prieftern und vbirſten des tempels | 
vnnd den elltiften die zu yhm komen waren, yhr jeytt al3 zu eynem morder 
mitt ſchwerdten vnnd mit ftangen aus gangen, °’ich byn teglich bey euch ym | 
tempel geweſen, und yhr Habt feyn hand an mich gelegt, Aber dis iſt ewere 
ftunde vnd die macht der finfternifje, °* Sie gryffen yhn aber vnnd fureten yhn, 
vnd braten yhn ynn dez hohen priejters haus, Petrus aber folgete von fernen. 

5 Da zundten fie eyn fewr an, mitten ym pallatz, vnd ſatzten ſich zu- Ma 
jamen, vnd Petrus ſatzt fich unter fie, °°da jahe yhn eyne magd fiten bei Sof 
dem liecht, vnd ſahe eben auff yhn und ſprach zu yhm, diſer war auch mit 
yhm, *7 Er aber verleugnet yhn und ſprach, weyb, ich Kenn jeyn nit. BVnd 
vber eyn Eleyne weyle, fahe yhn eyn ander, vnnd ſprach, du bift auch der eyner, 
Petrus aber ſprach, Menſch ich bins nicht. »Vnd vbir eyn weyhle, bey eyner 
ftunde, befrefftiget3 eyn ander, und ſprach, werlich, differ war auch mit yhm, 
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feuffe ein Schwert. "Denn ich jage euch, Es mus noch da3 auch volendet 
53. perden an mir, das gejchrieben ſtehet, Er iſt unter die Vbeltheter gerechnet. 
Denn was don mir gefchrieben ift, daS hat ein ende. 3°6ie ſprachen aber, 
HERR, Tihe, hie find zwey Schwert. Er aber ſprach zu jnen, E3 ift gnug. 
ED. er. gieng hinaus nach jeiner gewonheit an den Dleberg. Es folgeten 
jm aber jeine Singer nad) an denjelbigen ort. 40Vnd als er dahin 
ve kam, ſprach er zu jnen, Betet, auff das jr nicht in anfechtung fallet. Vnd 
et reis ji) von jnen bey einem Steinworff, vnd fniet nider, betet vnd ſprach, 
Ati Bater, wiltu, jo nim diejen Kelch von mir, Doc nicht mein, fondern dein 
en. pille geſchehe. *?E3 erſchein jm aber ein Engel vom himel, vnd ſtercket jn. 
4Pnd es fam, das er mit dem Tode rang, und betet Hefitiger. Es ward 
aber jein ſchweis wie Blutstropffen, die fielen auff die erden. »Vnd er ftund 
auff von dem gebet, und kam zu feinen Juͤngern, vnd fand fie jchlaffend fur 
tratorigfeit, vnd ſprach zu jnen, was jchlaffet jr? ftehet auff und betet, auff 
das jr nicht in anfechtung fallet. 
— er aber noch redet, Sihe, die ſchar, vnd einer von den zwelffen, ge= 
8 nant Juda, gieng fur jnen her, vnd nahet ſich zu Iheſu, jn zu Kiffen. 
us aber ſprach zu jm, Juda, verhreteſtu des menſcheu Son mit einem Kus? 
Er)" aber jahen, die vmb jn waren, was da werden wolte, ſprachen fie zu 
im, HErr follen wir mit dem Schwert drein jchlahen? >°Bnd einer 
aus jnen ſchlug des Hohenpriefter3 knecht, vnd hieb jm fein recht ohr ab. 
Iheſus aber antwortet, und ſprach, Lafjet jie doc) jo ferne machen. Vnd 
er ruͤret fein ohr an, und heilet jn. 
52IHeſus aber ſprach zu den Hohenprieftern und ° Heubtleuten des Tempels, 
vnd den Elteſten, die ober jn komen waren, Sr jeid als zu einem Mörder 
mit ſchwerten vnd mit ftangen ausgegangen. *3Ich bin _teglich bey euch im 
Tempel gemwejen, vnd jr habt feine hand an mich gelegt, Aber dis iſt ewer 
ı Stunde, vnd die macht der finfternis. 
1054 Sı grieffen jn aber vnd fureten jn, vnd brachten in des Hohenpriefters 
haus, Petrus aber folgete von fernen. 5°Da zundten fie ein fewr 
h an mitten im Pallaſt, vnd ſatzten ſich zuſamen, vnd Petrus ſatzte ſich unter 
= jie. Da ſahe jn ein Magd ſitzen bey dem liecht, vnd ſahe eben auff jn, 
7. bnd ſprach zu jm, Dieſer war auch mit jm. °’Er aber verleugnet jn, vnd 
IE: ſprach, Weib ich kenne fein nicht. °°DVnd ober ein Kleine weile jahe jn ein 
| ander, und ſprach, Du bifl auch der einer. Petrus aber ſprach Menſch, ich 
| binz nit. »2Vnd vber eine weile, bey einer ftunde, befxefftigets ein ander, 
und ſprach, Warlich, diefer war auch mit jm, denn er iſt ein Galileer. 
Gl. 22,38 (63 ift gnug) usw. 221, Var.: Euangelio 22!—25] Euangeli 261—27! 
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(Es iſt genug) 
Das iſt, Es gilt nicht 
mehr, mit dem leib— 
lichen Schwert fechten, 
ſondern es gilt hinfurt 
leiden vmb des Euan— 
gelij willen, vnd Creutz 
tragen Denn man kan 
wider den Teufel nicht 
mit eiſen fechten, dar— 
umb iſt not alles dran 
zuſetzen, vnd nur das 
geiſtliche ſchwert das 
wort Gottes zufaſſen. 


(Sp ferne) 
Safjet fie jren mut 
willen oben, jo ferne 
jnen verhenget wird, 
Es Hat alles jeinen 
Richter, da3 wir esnicht 
duͤrffen — rechten. 


(Heubtfeuten) 
Das waren die, jo bon 
den Süden vmb den 
Zempel bejtellet waren, 
friede zuhalten fur dem 
Poͤbel. 
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denn er ift eyn Öallileer, %Betrus aber ſprach, Menſch, ich weys nicht was 
du fageft, vnnd als bald, da er noch redet, krehet der han, tond der Herr 
wand fi), vnd jahe Petern an, vnnd Petrus gedachte an des heren wortt, 
ala er zu yhm gejagt Hatte, ehe denn der Han krehet, wirftu mich dreymal 
verleugnen vnnd Petrus gieng hynaus, vnd weynet bitterlich. 

63 Die menner aber, die Iheſum hielten, verjpotteten yhn vnd ſchlugen 
yhn, °*vexrdecdten yon, vnnd ſchlugen yhn yns angeficht, vnd fragten yhn, und 
ſprachen, weyßſage, wer iſts, der dich ſchlug? onnd viel andere —— 
ſagten ſie zu yhm. 

Pd als es tag wart, ſamleten ſich die eltiſten des volcks, die Hohen 
prieſter vnd ſchrifftgelerten, vnnd fureten yhn hynauff, fur Yhren rad vnnd 
ſprachen, Biſtu Chriſtus? ſags vnns, Er ſprach aber zu yhn, ſage ichs euch, 
jo glewbet yhr nicht, sfrage ich aber, ſo antwortet yhr nicht, vnnd laſt mich 
dennoch nit loß, °Darumb, von nu an wirt des [BL. IXIIISLiijj menſchen 
fon fißen zur rechten hand der frafft Gottis, 70Da ſprachen fie alle, biftu 
denn Gotti3 Jon? Er ſprach zu yhn, yhr jagets, denn ich byns, "!Gie aber 
ſprachen, was durffen wyr weytter zeugni3? wyr habens jelb3 gehoret aus 
ſeynem mund. 


Das drey vnd z32ventzigſt Capitel. 


Nnd der gantz hauffe ſtund auff, vnd furten yhn fur Pilato, und‘ 
fiengen an yhn zu verklagen, vnnd ſprachen, dießen finden wyr, das 
er das volck abwendet vnnd verpeutt den ſchos dem keyßer zu geben, 
vnd ſpricht, er ſey Chriſtus eyn konig, »Pilatus aber fraget yhn vnd ſprach, 
Biſtu eyn konig der Juden? Er antwort yhm vnd ſprach, du ſageſts, Pilatus 
ſprach zu den hohen prieſtern vnnd zum volck, ich finde keyn vrſach an dißem 
menſchen, Sie aber hielten an, vnd ſprachen, Er hatt das volck erreget, damit, 
das er geleret hat hynn vnd her ym gantzen Judiſchen land, vnnd hatt ya 
Gallilea angefangen, bi3 her. 
sDa aber Pilatus Gallilean horet, fragt er, ob er aus Gallilen tere, 
"pnd al3 er vernam, dag er vnter Herodes vbirkeyt war, vbirſand er yhn zu 
Herodes, wilcher ynn den jelbigen tagen auch zu Serufalem war, »Da Mi 
Herodes Iheſum jahe, wart er jeer fro, denn ex hett yhn langijt gern gejehen, „ 
denn er hatte viel von yhm gehoret, vnd Hoffet, er wurde eyn zeychen von 
yhm jehen, ?ond er fragt yhn mancherley, er antwort yhm aber nichts, 1° Die 
hohen priefter aber und jchrifftgelexrten jtunden vnd verflagten yhn hart, Aber 
Herodes mit jeynem Hoff geſind veracht, vnnd verjpottet yhn, legt yhm eyn 
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6 Betrus aber ſprach, Menſch, ich weis nicht was du jageft. Vnd als bald, da er 
noch redet, Erehet der Han. *1Vnd der HErr wandte fi, und ſahe Pe- 
[81.291] trum an. Vnd Petrus gedachte an des HErrn wort, als er zu jm 
gejaget hatte, Ehe denn der Hane krehet, wirftu mich drey mal verleugnen, 
2 Bd Petrus gieng hinaus, vnd weinet bitterlich. 
"DI Menner aber, die Iheſum hielten, verjpotteten jn, vnd jehlugen jn, 
Stperdeckten jn, vnd ſchlugen jn ins Angeſichte, und fragten jn, vnd 
ſprachen, Weiſſage, wer iftz, der dich ſchlug? 6Vnd viel andere Lefterungen, 
ſagten fie wider jn. 
* als es tag ward, ſamleten ſich die Elteſten des volcks, die Hohen— 
prieſter vnd Schrifftgelerten, vnd fuͤreten jn hinauff fur jren Rat, 
87 vnd ſprachen, Biſtu Chriſtus? ſage es vns. Er ſprach aber zu jnen, Sage 
ichs euch, jo gleubet jrs nicht, 68Frage ich aber, jo antwortet jr nicht, vnd 
Yafjet mich doch nicht Ios. © Darumb von nu an wird des menſchen Son 
fiten zur rechten Hand der Frafft Gottes. 7° Da ſprachen fie alle, Bijtu 
denn Gottes fon? Er ſprach zu jnen, Sr jagetz, denn ich Binz. 71Sie 
aber jprachen, Was dürffen wir weiter Zeugnis? wir habens ſelbs gehöret 
aus jeinem munde. 


XXM. 


ND der gange hauffe ſtund auff, und jureten ju fur Pilatum. 2 Vnd 
fiengen an jn zu verklagen, vnd Sprachen, Diefen finden wir, das er 
das Volck abiwendet, und verbeut den ſchos dem Keifer zu geben, vnd 


ſpricht, Er ſey Chriftus ein König. Pilatus aber fraget jn, und jpradh, 
. Biftu der Juͤden König? Er antwortet jm vnd ſprach, Du ſageſts. *Pilatus 


ſprach zu den Hohenprieftern vnd zum volck, Sch finde Fein Vrſach an diejem 
Menschen. °Sie aber hielten an, vnd jpracdhen, Er hat das Bold erreget, 
damit, das ex gelexet hat hin vnd her im ganten Juͤdiſchenlande, und hat in 
Galilea angefangen, bis hie her. 
33% aber Pilatus Galilean höret, fraget er, Ob er aus Galilea were? 
"Bnd als er vernam, das ex vnter Herodes oͤberkeit gehüret, vberfandte 
ex jn zu Herodes, welcher in denfelbigen tagen auch) zu Jerufalem war. ®Da 
aber Herodes Iheſum jahe, ward er feer fro, denn er hette jn langeft gerne 
gejehen, Denn er hatte viel von jm gehöret, und Hoffet er wurde ein Zeichen 
von jm jehen. »Vnd er fraget jn manderley. Er antwortet jm aber nichts. 
Die Hohenpriefter aber und Schrifitgelerten ftunden vnd verflageten jn hart. 
11 Aber Herodes mit feinem Hofegefinde verachtet und verjpottet jn, leget jm ein 
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weyſſis Kleyd an, vnd fand yhn widder zu Pilato, ?Auff den tag wurden 
Pilatus vnd Herodes freunde mitteynander, denn zuuor waren fie eynander feynd. 

18Pilatus aber rieff die hohen priejter, und die vbirſten und das volck Watth 
zu ſammen, !*ond ſprach zu yhn, Ihr habt diegen menjchen zu myr bracht, Sohn 
al3 der das volck abwende, vnnd jehet, ich Hab yhn fur euch verhoret, und 
find an dem menſchen der ſachen keyne, der yhr yhn bejchuldiget, 15 Herodes 
auch nicht, denn ich habe euch zu yhm geſandt, und jehet, man hatt nichts auff 
yhn bracht, das des tods werd jey, 1eDarumb will ic yhn zuchtigen vnnd 
los lafjen, "denn er mufte yhn eynen nach gewonheyt des feſtes los geben. 

18Da ſchrie der gante hauffe, vnd ſprache, hyn weg mit dijem, vnnd gib Matth, 
vns Barraban los, 1 mwildher war vmb eyner auffruhr, die ynn der ſtad ge— —— 
ſchach, vnd vmb eynes mords willen yns gefengnis worffen, ?°Da rieff Pilatus 
abermal zu yhn vnd wollt Jeſum los laſſen, ?! Sie rieffen aber vnd ſprachen, 
Creutzige, Creutzige yjhn. 22Er aber ſprach zum dritten mal zu yhn, was 
hatt denn dißer vbels than? Ich finde keyne vrſach des tods an yhm, darumb 
will ich yhn zuchtigen vnd los laſſen, *? Aber ſie lagen yhm an mit groſſem 
geſchrey, vnd fodderten, das er creutzigt wurde, vnnd yhr vnd der hohen 
prieſter geſchrey nam vbirhand. 

2+ Pilatus aber vrteyllet, das yhr bitte geſchehe, ?’ond ließ den loß, der 
vmbs auffrhurs vnd mords twillen war yns gefengni3 toorffen, vmb tilchen 
fie batten, aber Iheſum vber gab er yhrem willen, *°Bnd al fie yhn hyn 
furten, ergriffen fie eynen Simon von Cyrenen, der fam vom felde, und legten 
das creutz auff yhn, das erß Iheſu nachtruge. 

2763 folget yhm aber nach eyn groſſer hauffe volcks vnd weyber, Die 
Hagten vnd beweyneten yhn, 28 Iheſus aber wand ſich vmb zu yhn, vnd ſprach, 
Uhr tochter von Jeruſalem, weynet nicht vber mich, Doch vber euch ſelbs mugt 
yhr wol weynen, vnd ober ewre finder. 2? Denn fehet, Es wirt die zeyt komen, 
ynn wilder man jagen wirt, jelig find die onfruchtbarn, vnnd die leybe die 
nichts geporn haben, vnnd brufte die nicht gefeuget haben, 3° Denn werden fie Hier. 1 
anfahen zu jagen zu den bergen, fallet ober vns, vnd zu den Hugelen, decket 
ons, 31 Denn jo man das thut am grunen Hol, was till am durren werden? 

3263 wurden aber auch Hyngefurt zween ander vbelthetter, das fie mit ns 
yhm abthan wurden, 33ond als fie famen an die ftett, die da heyſt, ichedder- I ob 
ftett, creubigeten fie yhn da ſelbs, vnd die zween vbelthetter mit yhm, eynen 
zur rechten, vnd eynen zur linden hand, »Iheſus aber ſprach, "vater, vergib 
yhn, denn fie willen nicht was fie thun, Bnd fie teyleten jeyne kleyder vnd 
wurffen das los drumb, »vnd das volck ſtund vnd jahe zu. 
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weis Kleid an, vnd jandte jn wider zu Pilato. 1? Xuff den tag wurden 


Pilatus und Herodez freunde mit einander, denn zuuor waren fie einander feind. 
—— aber rieff die Hohenpriſter, vnd die Oberſten vnd das volck zu— 

ſamen, Üvnd ſprach zu jnen, Jr habt dieſen Menſchen zu mir bracht, 
als der das Volck abwende, Vnd ſihe, ich hab jn fur euch verhoͤret, vnd 
finde an dem Menſchen der ſache keine, der jr jn beſchuͤldiget, 1° Herodes auch 
nicht, Denn ich habe euch zu jm geſand, vnd fihe, man Hat nicht3 auff jn 
bracht, da3 des todes werd jey. 1° Darumb til ich jn züchtigen vnd los 
lafjen, "Denn er mufjte jnen einen nach gewonheit des Feſtes los geben. 
18 Da jchrey der gange hauffe, und ſprach, Hinweg mit diefem, vnd gib vns 
Barrabam los, !’mwelcher war vmb einer Auffrhur, die in der Stad geſchach, 
vnd vmb eines Mords twillen ins gefengni3 geworffen. 

DU rieff Pilatus abermal zu jnen, und wolte Iheſum los laſſen. 
en tieffen aber vnd ſprachen, Creutzige, cereußige jn. 22Er aber fprad) 
zum dritten mal zu jnen, was hat denn diejer vbels gethan? Ich finde Feine 
vrſach des todes an jm, darumb til ich jn züchtigen vnd [os laſſen. 2? Aber 
fie lagen jm an mit grofjem geſchrey, vnd fodderten, das er gecreutziget wuͤrde, 
Vnd jr ond der Hohepriejter gejchrey nam vberhand. ** Pilatus aber vrteilet, 
das jr bitte gejchehe, Dnd Lies den los, der vmbs Auffrhurs vnd Mords 
willen war ins gefengnis geworffen, vmb welchen jie baten, Aber Iheſum 
vbergab er jrem willen. 

9% als fie jn Hinfüreten, ergrieffen fie einen, Simon von Cyrenen, der 
fam dom felde, vnd legten das Creutz auff jn, das ers Iheſu nachtrüge. 
27ES folget jm aber nad) ein grofjer hauffe Volcks vnd Weiber, die 
klageten und beiveineten jn. 28Iheſus aber wandte ſich vmb zu jnen, und jpradh, 
Sr tochter von Serujalem, weinet nicht vber mich, Sondern weinet vber euch 
ſelbs, und vber ewer Kinder. Denn fihe, es wird die zeit fomen, in welcher 
man jagen wird, Selig find die Vnfruchtbarn, und die Leibe die nicht geboren 
. haben, vnd die Brüfte die nicht gejeuget Haben. Denn werden fie anfahen 
zu jagen zu den bergen, Fallet vber vns, vnd zu den Hügeln, dedet vns. 
31Hdenn jo man das thut am gruͤnen Holt, was wil am duͤrren werden ? 
E.€° worden aber auch Hingefürt zween ander Vbeltheter, daS fie mit jm 
abgethan würden. Bnd als fie kamen an die tete, die da heifit 
Scheddeljtet, creuzigeten fie jn dajelbs, und die Vheltheter mit jm, einen zur 
Rechten, vnd einen zur Linden. *2Iheſus aber ſprach, Vater vergib jnen, 
Denn fie wiſſen nicht was fie thun. Vnd ſie teileten jeine Kleider, vnd 
wurffen da3 Los drumb. 5Bnd das Volck fund, und jahe zu. Vnd die 
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Vnd die hohen priefter jampt yhn, rungeten die naſen, vnd ſprachen, Er 
hatt andern geholffen, ex helff yhm nu jelber, ift ex Chrift, der auferivelete 
Gottis, 3°E3 verjpotteten yhn auch die kriegs knecht, tratten zu yhm, vnd 
brachten yhm eſſig, »7vnd ſprachen, biftu der Juden Konig, jo Hilff 
dyr jelber, 8Es war auch oben vbir yhm gefchrieben, die vbirſchrifft mit 
kriechiſchen vnd latinſchen vnd hebreiſchen Buchftaben, dis iſt der Juden 
konig. 

39 Aber der vbelthetter eyner die da henckt waren, leſtert yhn vnd ſprach, 
biſtu Chriſtus, jo hilff dyr ſelbs vnd ons, *° Da antwort der ander, ſtrafft 
yhn vnd ſprach, vnd du furchteſt dich auch nicht fur Gott, der du doch ynn 
gleycher verdamnis bijt, *!pnd zwar wyr find billich drynnen, denn wyr 
empfahen, was vnſer thatten werd ſind, diſer aber hat nichts vngeſchicks ge— 
handelt, vnd ſprach zu Iheſu, Herr, gedenck an mich, wenn du ynn deyn 
reych kumeſt, vnnd Iheſus ſprach zu yhm, warlich ich ſage dyr, Heutte 
wirſtu mit myr ym paradis ſeyn. 


Pd es war vmb die ſechſte ſtund, vnd es ward eyn finſternis vber Matth 
das gantze land, bis an die neunde ſtunde, vnd die Sonn verlor yhren ſcheyn, Ye, 


vnd der vorhang des tempels zur reyß mitten entziwey, »Vnd Iheſus rieff 
Yautt ond ſprach, vater ich befelh meynen geyſt ynn deyne hend, vnd als er 
das gejaget, gab er den geyſt auff, Da aber der hewbtman jahe, was do 
geſchach, preyijet er Gott, und ſprach, fur war difer ift eyn fromer menſch 
gewejen, *ond alles vold, da fie jahen, was da geſchach, ſchlugen fie an yhre 
bruft vnnd wandten widderumb, *6s ftunden aber alle jeyne verwandten von 
fernen, vnd die weyber die yhm aus Gallileen waren nad) gefolgt vnd jahen 
da3 alles. 
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[$1. IXIII] Bund ſehet, Eyn man mit namen Joſeph, eyn radher, der Matth, 
war eyn gutter frumer man, °!der hatte nicht beivilliget jynn yhren rad vnnd Matih,. 
handel, der war von Arimathia der ftad der Juden, der auch auff dag reych Sat 


Gottis warttet, 5?der gieng zu Pilato vnd batt vmb den leyb Iheſu, ’ond nam 
yhn ab, wickelt yhn ynn lynwad, und legt yhn ynn ein gehawen grab, darynn 
niemant yhe geleget war, **vnd e3 war der ruftag, und der Sabbath brad) an, 
55&3 folgeten aber die weyber nach, die niit yhm fomen waren aus Gallileen, 
vnd beſchaweten das grab, und wie jeyn leyb gelegt wart, »ſie fereten aber 
vmb vnnd bereytten die jpecerey vnd jalben, vnd den Sabbath vber waren 
fie ſtill nach dem gejeb. 
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Oberſten jampt jnen, jpotteten fein vnd ſprachen, Er hat andern geholffen, ex 
helffe jm jelber, ijt er Chrift, der aufjertwelete Gottes. ?°E3 verjpotteten jn 
auch die Kriegsknechte, tratten zu jm, vnd brachten jm Eſſig, ?"ond ſprachen, 
Biſtu der Juͤden König, jo hilff dir ſelber. 3°E3 war auch oben vber jm 
geſchrieben die vberſchrifft, mit Griechiſchen, vnd Latiniſchen, vnd Ebreiſchen 
buchſtaben, Dis iſt der Juͤden Koͤnig. 
— der Vbeltheter einer, die da gehenckt waren, leſterte jn, vnd ſprach, 
Biſtu Chriſtus, ſo hilff dir ſelbs, vnd vns. Da antwortet der ander, 
ſtraffet jn vnd ſprach, Vnd du fuͤrchteſt dich auch nicht fur Gott? der du doch 
in gleicher verdamnis biſt. AVnd zwar wir ſind billig drinnen, denn wir 
empfahen was vnſer Thaten werd ſind, Dieſer aber hat nichts vngeſchicktes 
gehandelt. *Vnd ſprach zu Iheſu, HErr gedenck an mich, wenn du in dein 
Reich komeſt. Vnd Iheſus ſprach zu jm, Warlic) ich jage dir, Heute wirjtu 
- mit mir im Paradis jein. ; 
z De e3 war vmb die jechjte jtunde, Vnd es ward ein finjternis vber das 
gange Land, bis an die neunde ftund. »Vnd die Sonne verlor jren 
31. ſchein, Vnd der Vorhang des Tempels zureis mitten entzwey. *6Vnd Iheſus 
rieff laut, vnd ſprach, Vater, Ich befelh meinen Geiſt in deine Hende. Vnd 
„als er das geſaget, verſchied er, 
— aber der Heubtman ſahe, was da geſchach, preiſete er Gott vnd ſprach, 
Fur war, dieſer iſt ein fromer Menſch geweſen. *?Bnd alles Volck 
das da bey war, vnd zuſahe, da ſie ſahen, was da geſchach, ſchlugen ſich an jre 
bruſt, vnd wandten widerumb. *Es ſtunden aber alle ſeine Verwandten von 
fernen, vnd die Weiber, die jm aus Galilea waren nach gefolget, vnd ſahen 
das alles. 
s0 MD ſihe, ein Man mit namen Joſeph, ein Ratherr, der war ein guter 
| fromer Man, >!der hatte nicht bewilliget in jren Rat vnd Handel, der 
27. war von Arimathia der ftad der Juͤden, der auch auff das reich Gottes wartet. 
9. Der gieng zu Bilato vnd bat vmb den Leib Iheſu, 8Vnd nam jn ab, 
” yoistert in in Linwad, vnd leget jn in ein gehawen Grab, darinnen niemand 
je gelegen war. > Bnd e3 war der Ruͤſtag, vnd der Sabbath brach an. 
‚5563 folgeten aber die Weiber nad, die mit jm fomen waren aus Galilea, 
| ond beſchaweten das grab, vnd tie jein Leib gelegt ward. °° Sie fereten aber 
vmb, vnd bereiteten Specerey und Salben, vnd den Sabbath vber waren jie 
ftille nach dem Geſetz. 
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Das bier vnd z2ventzigſt Capitel. 


Ber der Sabbather eynem vor tags komen fie zum grabe, vnd trugen 
die jpecerey, die fie bereyttet Hatten vnnd ettliche mit yhnen, ?fie funden 
aber den ſteyn abgewelgt von dem grabe, "vnd giengen Hyneyn vnd 

funden den leyb des herren Iheſu nicht, *onnd es begab ſich, da fie darumb 
befummert waren, fihe, da tratten bey fie zween menner mit glengenden kley— 
dern, Sond fie erſchracken vnnd ſchlugen yhre angeſicht nydder zu der erden, 
da Sprachen die zu yhnen, was ſucht yhr den lebendigen bey den todten? Cr 
iſt nicht hie, Er ift aufferftanden, Gedendt dran, wie er euch) jaget da er noch 
ynn Gallilea war, 7vnd ſprach, des menschen fon mus vberantiwort werden 
ynn die hend der junder vnd gecreußigt werden und am dritten tage auffer- 
ftehen, Sond fie gedachten an jeyne wortt. 

Vnd giengen vom grabe, vnnd vorkundigten das den eylffen vnnd den 
andern allen, 17E3 war aber Maria Magdalena und Johanna und Maria 
Sacobi vnd andere mit yhnen, die ſolchs den Apoftelln jageten, Uvnd es 
dauchten fie yhre wortte eben als werens merlin, vnd glewbten yhn nicht, 
12Petrus aber ftund auff, vnd Lieff zum grabe, und budet fi) Hynneyn ond 
jahe die linen tucher alleyn liegen vnd gieng dauon, vnd es nam yhn wunder. 
13 Vnnd jehet, ziveen aus yhnen giengen an dem jelbigen tage ynn eyn mardt, 
da3 war von Serufalem ſechtzig veld wegsweytt, des namen heyft Em ma Hus, 
uavnd ſie ſchwetzten mit eynander von allen dißen geſchichten, Evnd es geſchach, 
da fie jo ſchwetzten vnd befragten ſich miteynander, nahet Iheſus zu yhn, und 
wandellt mit yhn, 16aber yhre augen worden gehalten, das fie yhn nit er— 
kanten, 17Er ſprach aber zu yhn, was ſind das fur rede, die yhr zwiſchen 
euch handellt, vnd wandelt, vnd ſeyt trawrig? 18Da antwort eyner mit 
namen Cleopas vnd ſprach zu yhm, Biſtu alleyn vnter den frembdling zu 
Jeruſalem der nit wiſſe, was ynn diſen tagen drynnen geſchehen iſt? 18vnd 
er ſprach zu yhn, wilchs? 

Sie aber ſprachen zu yhm, das, von Iheſu von Nazareth, wilcher war, 
eyn prophet, mechtig von thatten und wortten fur Gott vnd allem vold, ?°twie 
yon vnſer hohen priefter vnd vbirſten vberantwort haben zum verdamnis des 
tods vnd gecreubiget, *!toyr aber Hofften, ex ſolte Iſrael erloſen, vnd vbir 
das alles, iſt heutt der dritte tag, das ſolchs geſchehen iſt, 2? Auch Haben vns 


Luk. 24, 1 der (vor Sabbather) 221-25] an der 26'< vor tags 221-272] ſehr frue 
301< fomen 22172] famen 4!< 24, 4 es begab fih 221—272] fehlt 30'< 
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wegsweytt 22172] feld wegs weytt 241 (und so öfter, aber Feldwegsweit 41) 24, 14 (ebenso 
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Ber an der Sabbather einem ſeer frue, Famen jie zum Grabe vnd trugen 
die Specerey, die fie bereitet hatten, und etlich mit jnen. ?Sie funden 
aber den jtein abgeweltet von dem Grabe, vnd giengen hin ein, vnd 

funden den leib des HERAN Iheſu nit. Bd da fie darumb befiimmert 
waren, Sihe, da tratten bey fie ziveen Menner mit glengenden kleidern. 
»Vnd jie erjchraden vnd jchlugen jre angefichte nidder zu der erden. Da 


| ſprachen die zu jnen, was juchet jv den Lebendigen bey den todten? »Er ift 


nicht bie, Ex ift aufferjtanden. Gedendet dran, wie er euch jaget, da er noch 

in Galilea war, ? vnd ſprach, Des menſchen Son mu3 vberantwortet werden 

in die hende der Sünder, vnd gecreußiget werden, Vnd am dritten tage auff- 

erſtehen. Vnd ſie gedachten an jeine wort. 

I» fie giengen wider vom Grabe, vnd verfündigeten das alles den Eilffen 
vnd den andern allen. 10Es war aber Maria Magdalena vnd Johanna, 

ond Maria Jacobi, und andere mit jnen, die jolches den Apoſteln jageten. UVnd 


es dauchte fie jre wort eben als werens Merlin, und gleubten jnen nicht. ? Petrus 


aber jtund auff, vnd lieff zum grabe, und bücket ſich hinein, vnd jahe die Leinen 
Tuͤcher alleine ligen, vnd gieng dauon, Vnd es nam jn wunder, wie es zugienge. 
BAND fihe, zween aus jnen giengen an dem jelbigen tage in einen Flecken, 
der war von Jeruſalem ſechtzig feldwegs weit, des namen heijjt Emmahus, 
14pnd jie redeten mit einander von allen diefen Geſchichten. 18Vnd es ge= 
ſchach, da fie jo redeten vnd befragten fich mit einander, nahet Iheſus zu jnen, 
bnd wandelte mit jnen, Aber jre augen wurden gehalten, das fie jn nit 
fandten. 7Er ſprach aber zu jnen, Was jind das fur rede, die jr zwiſchen 
euch handelt unter wegen, vnd jeid trawrig? 
EDY anttoortet einer mit namen Cleophas, vnd — zu jm, Biſtu allein 
vnter den Frembdlingen zu Jeruſalem, der nicht wiſſe, was in dieſen tagen 


drinnen geſchehen iſt? 12Vnd er ſprach zu jnen, Welchs? Sie aber ſprachen 


zu jm, das, von Iheſu von Nazareth, welcher war ein Prophet, mechtig von 


Thaten vnd worten, fur Gott vnd allem volck, 20wie jn vnſer Hohenprieſter 


vnd Oberſten vberantwortet haben, zum verdamnis des Todes, vnd gecreutziget. 


22Wir aber hoffeten, ex ſolte Iſrael erloͤſen. Vnd vber das alles, iſt Heute 


der dritte tag, das ſolchs geſchehen iſt. 22?Auch Haben vns erſchreckt etliche 


V. 15) ſchwetzten 221272] redeten 301< 24, 16 erkanten 22?—25] kanten 26'< 24, 17 
handellt, und wandelt 221] || Handelt 22° 24° || Handelt unter wegen 25< /Ems.] 24, 18 
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Forte eft Ebraice 
Hemaos, Schlöglin, 
Fefte, Burg. 


entjegt ettliche weyber der unjern, die find frue bey dem grabe geweßen, ?’haben 
jeynen leyb nicht funden, komen vnd jagen, fie haben eyn geficht der Engel 
gejehen, wilche jagen, ex lebe, **onnd ettliche unter vns giengen hyn zum grabe, 
ond fundens alſo, wie die weyber jagten, aber yhn Funden fie nicht. 

20 Vnd er Sprach zu yhnen, o yhr thoren vnd tregs herken zu glewben alle ° 
dem, da3 die propheten geredt Haben, ?Mufte nit Chriftus ſolchs leyden vnd 
zu jeyner herlickeyt eyngehen? 27vnd fieng an von Moſe und allen propheten, 
vnd leget yhn alle jchrifft aus die von yhm gejagt waren, 2 vnd fie kamen 
nah zum mardt, da jie hyn giengen, vnd er jtellet jich als wollte er furtter 
gehen, ?’ond fie nottigeten yhn vnd ſprachen, bleybe bey vns, denn es will 
abent werden, vnd der tag hatt fich geneyget, vnd er gieng Hyneyn bey yhn 
zu bleyben. 

\ 

30Vnnd es geſchach, da er mit yhn zu tiſſch ſaſß, nam er das brod, ſprach 

den fegen, brachs, vnd gabs yhn, °'!da wurden Yhre augen geofnet, vnd er= 
fenneten yhn, onnd er verſchwand fur yhn, »2vnd fie ſprachen —— 
Brand nicht vnſer hertz ynn ons, da er mit vns redet auff dem weg, als a 
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ons die ſchrifft offnet? und fie ftunden zu der felbigen jtunde auff, fereten 
toidder gen Serufalem, vnnd funden die eylffe verfamlet, vnnd die bey Yhn 
waren, »wilche ſprachen, der herr ift warhafftig aufferftanden, vnd Simoni 
erſchynen, Ponnd fie erkeleten yhn, was auff dem wege gejchehen war, vnd | 
wie er von yhnen exrfandt were, an dem, da er das brod brad). 

36Da fie aber dauon redten, tratt er jelb Iheſus mitten unter fie, vnd 
ſprach, habt fride, "fie erſchrocken aber vnd furchten ſich, meyneten ſie jehen 
eynen geyſt, 3®ond ex ſprach zu yhn, was ſeytt yhr jo erſchrocken? vnd warumb 
ſteygen ſolch gedancken auff ynn ewr hertz? »ſehet meyne hend vnd meyne 
fueſß, ich byns ſelber, fulet mich vnd ſehet, denn eyn geyſt hat nit fleyſch 
vnnd beyne, wie yhr ſehet, das ich Habe, “und da er das ſaget, zeyget er yhn 
hend vnd fuſß, *'Da fie aber noch nit glewbten fur freuden, vnnd ſich ver⸗ 
wunderten, ſprach er zu yhn, habt yhr hie was zu eſſen? »vnd fie legten” 
yhm fur eyn ftud vom gebraten fiſch vnd honigjeymz, *onnd er nams und 
aſß fur yhn. 

24Er ſprach aber zu yhn, das find die rede die ich zu euch ſaget, da id 
noch bey euch war, denn es mus alles erfullet werden, was von mir gejchrieben j 
ift ym geſetz Moſi, ynn den propheten vnnd ynn den pjalmen, *Da offnet 
er yhn das verjtentnis, das fie die jchrifft verftunden, »evnd ſprach zu yhn, 
Alſo iſts gejchrieben, vnnd alſo mufte Chriftus Yeyden vnnd auffer ftehen von 
den todten am dritten tage, *"bnnd predigen lafjen ynn jenem namen, pus 


Luk. 24, 22 entjegt 221—25] erſchreckt 26'< 24, 28 mardt 221—271] flecken 272< ! 
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Meiber der vnſern, die find friie bey dem Grabe geweſen, 2° haben feinen Leib 
nicht Funden, Komen vnd jagen, ſie haben ein gejichte der Engeln gejehen, welche 
fagen, er lebe. ?*Bnd etliche unter vns giengen hin zum grabe, und fundenz 
aljo, wie die weiber jagten, Aber jn funden fie nicht. 

SBND er jprad) zu jnen, O je thoren und treges hertzen, zu gleuben alle 
dem, das die Propheten geredt haben, *Mufte nicht Chriſtus folches Yeiden, 
vnd zu feiner Herligkeit eingehen? 27Vnd fieng an von Moje vnd allen 
Propheten, vnd leget jnen alle Schrifft aus, die von jm gejagt waren. 

EPND fie kamen nahe zum Flecken, da fie hin giengen. Bnd ex ftellet 
ſich, als wolt ex fürder gehen, *ond ſie nötigeten jn, vnd ſprachen, Bleib 
bey vns, denn es wil abend twerden, vnd der tag hat fich geneiget. Vnd er 

gieng hin ein bey jnen zu bleiben. *Bnd es geſchach, da er mit jnen zu 

| tiſche ſaſs, nam er das Brot, dancket, brachs, und gabs jnen. °!Da worden 
ie augen geöffnet, vnd exfenneten jn. Vnd er verſchwand fur jnen. 22Vnd 

ſie ſprachen vnternander, Brandte nicht vnſer hertze in vns, da er mit vns 
redet auff dem wege, als er vns die Schrifft oͤffnet. 

33VND ſie ſtunden auff zu derſelbigen ſtunde, kereten wider gen Jeru— 
ſalem, vnd funden die Eilffe verſamlet, vnd die bey jnen waren, »welche 
ſprachen, Der HErr iſt warhafftig aufferſtanden, vnd Simoni erſchienen. 
Pd fie erzeleten jnen, was auff dem wege geſchehen war, vnd wie er von 

jnen erkand were, an dem, da er das Brot brach. 
En” fie aber dauon redten, trat ex ſelbs, Iheſus, mitten unter fie, vnd 
ſprach zu jnen, Friede jey mit euch. Sie erichraden aber vnd furchten 
ſich, meineten fie jehen einen Geiſt. 3° Bnd er ſprach zu jnen, Was jeid jr 
' jo erſchrocken? vnd warumb komen ſolche gedanden in ewer her? °° Sehet 
meine Hende vnd meine Fuffe, Sch bins jelber, Filet mich vnd jehet, Denn ein 
Geiſt Hat nicht fleisch und bein, wie jr jehet, das ich habe. *Bnd da er das 
ſaget, zeiget er jnen Hende vnd Fuffe. Da fie aber noch nicht gleubeten fur 
freuden, vnd fich verwunderten, ſprach er zu jnen, Habt jr hie etwas zu eſſen? 
2 Bd fie legten jm fur ein ſtuͤck vom gebraten Fiſch und Honigjeimg, *ond 
er nams vnd aj3 fur jnen. 
2 En aber ſprach zu jnen, Das ſind die Rede, die ich zu euch ſaget, da ich 
noch bey euch war, Denn es mus alles erfuͤllet werden, was von mir ge— 


| 

ſchrieben iſt im geſetz Moſi, in den Propheten, vnd in Pſalmen. »Da oͤffenet 
er jnen das verſtentnis, das fie die Schrifft verſtunden, vnd ſprach zu jnen, 
Alſo iſts geſchrieben, vnd alſo muſte Chriſtus leiden, vnd aufferſtehen, von den 
Todten am dritten tage, 'vnd predigen laſſen in jeinem Namen, Buſſe vnd 
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vnd vergebung der ſunde unter allen volckern, vnnd anheben zu Jeruſalem, 
4s yhr aber jeytt des alles zeugen, *’und jehet, ich will jenden auff euch, die 
verheyffung meynes vatters, yhr aber folt bleyben ynn der ſtad Jeruſalem, 
bi3 das yhr an gethan werdet mitt krafft aus der hohe. F 

5° Er furet fie aber hynaus bis gen Bethanien, und Hub die hend auff, 
vnd jegnet fie, und geſchach, da er fie jegnet, tratt er von yhn, vnd fur auff 
gen hymel. 52Sie aber betten yhn an, vnd kereten wider gen Jeruſalem 
mit groffer freude, 5’bnd waren alliwege ym tempel, lobeten vnd benedeyeten 
Gott. | 


Das ende des Euangeli ©. Lucas. 


Luk. 24, 49 jehet 22!— 27?) fihe 30'< ſenden auff euch 221] Wis: 222< bleyben] 
bleyen Druckf. 22! bleyben dis Serufalem 221] WSt 222< . 24,51 vnd geſchach 
22'—25] und es geſchach 26:< tratt (trat) 22:— 27?) ſchied 3014 24, 52 betten 
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bergebung der Sünde, unter allen Völdern, und anheben zu Serufalem. *Ir 
aber jeid des alles zeugen. *?’DBnd fihe, Ich wil auff euch jenden die ver— 
heifjung meines Vaters. Ir aber jolt in der ſtad Jeruſalem bleiben, bis das 
je angethan werdet mit krafft aus der höhe. 

SER füret fie aber hinaus bi3 gen Bethania, vnd hub die Hende auff, 
vnd jegnet fie. »1Vnd e3 geſchach da er fie jegnet, ſchied er von jnen, vnd 


fuhr auff gen Himel. °? Sie aber beteten jn an, vnd kereten wider gen Jeru- 


falem mit grofjer freude, und waren alliwege im Tempel, preijeten vnd 
lobeten Gott. 


(beten) 221—44, 34—40°] beteten (betteten) 41—46, 46 24, 53 lobeten vnd benebeyeten 
921— 27°] preijeten und lobeten 30!< Unterschrift Da3 ende bis ©. Lucas 22!—25 26? 
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je. ıxv= m] Sanıt Johannes. 


Das erit Lapitel. 


AM anfang war das wort. vund das wort war bey © 
Gott, vnd Gott war das wort, ?dafjelb war ym 
anfang bey Gott, ?Alle ding find durch dafjelb ge 
macht, vnnd on dafjelb ift nichts gemacht was ge- 
macht ift, *In yhm war das leben, und das Yeben 
war eyn liecht der menjchen, »vnd das liecht ſchey⸗ 
net ynn die finſternis, vnd die finſternis habens 
nicht begriffen. 
°E3 wart eyn menſch, von Gott geſand, der hies 
Johannes, "der ſelb kam zum zeugnis, das er von dem liecht zeugete, auff 

das ſie alle durch Yhn glewbten, ?Er war nicht das Tiecht, jondern das er 

zeugete von dem Tiecht, »Das war eyn warhafftigs liecht, wilchs alle menjchen 

erleucht, durch feyn zu kunfft ynn dife wellt, 10Es war ynn der wellt, und 

die wellt ift durch dafjelb gemacht, vnd die wellt fandt es nicht. Ä 

116: kam ynn ſeyn eygenthum, vnd die feynen namen yhn nicht auff, 

12Wie viel yhn aber auffnamen, den gab er macht, Gottis finder zu werden, ° 

denen, die da an jeynen namen glewben, wilche nicht von dem geblutt, noch 

von dem toillen des fleyfchis, noch von dem willen eynes mannes, jondern bon 

Gott geporen findt. 

14Vnd das wort ward fleyjch, und wonete unter vns, vnd wyr jahen 

jeyne herlickeyt, eyn Herlideyt als des eyngepornen ſons vom vatter, voller ” 

gnade und warheyt. 4 

> Johannes zeuget don yhm, ſchreyt, vnd ſpricht, Diſer war es, von dem 

(gnad vmb gnad) ich gejagt hab, Nach myr wirt komen, der fur myr geweſen iſt, denn er tar 
Ufer gnad ift ons ehe denn ich, 1evnd don ſeyner fulle, haben wyr alle genommen, gnade vmb 2 
Ba a grade, 1”denn das geje ift durch Moſen geben, die gnade vnnd warheht ift E 
ift, das tope durch yhn durch Iheſum Chrift worden, 8 Niemant hatt Got yhe gejehen, der eyngeporne 


as aa fon, der ynn des vatters ſchoß ift, der hatts vns verfundiget. ‘ 


mit Heuchley \aitfhoye -— 1 mr en $ 
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3. Iohannis. 


2.23) Enangelium 
I. 


Gott, und Gott war das Wort, ?da3 jelbige war 
im anfang bey Gott. »Alle ding find durd) das 
jelbige gemacht, vnd on dazjelbige iſt nichts ge- 
macht, was gemacht ift. »In jm war das Leben, 
vnd das leben war das Liecht der Menjchen, und 


das liecht ſcheinet in der finſternis, vnd die 
> EA) Tiniterni3 habens nicht begriffen. 
SAZS ward ein Menſch von Gott gejand, der hies Johannes. ”Derjelbige 


3. 
5 fam zum zeugnis, da3 er von dem Liecht zeugete, auff daS fie alle durch 
in gleubten. °Er war nicht das Liecht, jondern das er zeugete von dem 
Sieht. »Das war das warhafftige Liecht, welches “alle Menjchen erleuchtet, 
die in dieje Welt fomen. '°E3 war in der welt, und die Welt iſt durch dag- 
jelbige gemacht, und die Welt kandte e3 nicht. 

ICH kam in fein eigenthum, Vnd die jeinen namen jn nit auff. 
12Wie viel jn aber auffnamen, denen gab er macht, Gottes finder zu werden, 
die an feinen Namen gleuben, !?welde nicht von dem Geblüt, nod) von 
‚dem toillen des Fleiſches, noch von dem toillen eines Mannes, Sondern von 
1. Gott geborn find. *Dnd das Wort ward Fleiſch, vnd wonet unter vns, 
"und wir jahen feine Herrligkeit, eine herrligfeit, als des eingeboren Sons 

vom Bater, voller Gnade und mwarheit. 
15 Hhannes zeuget von jm, ruͤffet vnd fpricht, Diefer war es, von dem 
ich gejagt hab, Nach mir wird fomen, der vor mir geweſen it, denn 
er war ehe denn ich. 16Vnd von jeiner Fülle haben mir alle genomen, 
5Gnade vmb gnade, ?" Denn das Geſetz ijt durch Moſen geben, Die Gnade 
vnd Warheit ift duch Iheſum Chrift worden. Niemand hat Gott je 
gejehen, der eingeborne Son, der ins vaters ſchos iſt, der hats vns ver— 
kuͤndigt. 


45—46 
zufft 30°< II 


Neue GI. 1,9 (alle menſchen) usw. seit 27°< (vgl. Bibel 4, 453 Anm. 1) 
(nad vmb gnad) usw. 22!< | 
Po. bei 1,1: Euang. auff den (am 44) Ghriftag 3944] Euan. am 3. tag nad) dem 
Chriſtag. 46 | 


1, 14 || war jleijh 35 || 1,15 ſchreyt 22: 2627?) ſchreybt 22°—25 || 


@l.1, 16 


a 
(Alle Menjchen) 
Das it, Ehriftus iſt 
das Liecht der Melt, 
derjelbige erleuchtet 
durchs Euangelium alle 
Menſchen. Denneswird 
allen Greaturen gepre= 
digt vnd allen furge- 
tragen, die Menjchen 

find und werden. 


b 

(Gnade vmb gnade) 

Vnſer gnad ift vns 
gegeben vmb Chriſtus 
Gnade, die jm gegeben 
iſt Das wir durch jn 
das Geſetz erfuͤllen, vnd 
den Vater erlennen, da 
mit heucheley auffhore, 
ond wir Ware redt- 
ſchaffene menjchen wer⸗ 
den. 


328 Das Neue Teftament. 1522. oh. 1,19—41. 


10 Vnnd dis ift das zeugniz Johannis, da die Juden jandten von Jeru— 


falem priefter vnd Leuiten, das ſie yhn frageten, wer biftu? 20Vnd er befant 
vnd leugnet nicht, vnd er befant, ic) byn nicht Chriftus, ?!ond fie fragten 


yhn, was denn? Biſtu Elias? Er ſprach, Ich byns nitt. Biſtu eyn prophet? 
vnnd er antwort, Neyn, 22Da ſprachen fie zu jhm, Was biſtu denn, das toyr 5 


antwort geben denen, die vns geſand haben? was ſagiſtu von dyr ſelbs? 


28 Er ſprach, ich byn eyn ruffende ſtym ynn der wuſten, Richtet den weg ben 


hernn, wie der prophet Iſaias gejagt hat. 


2: Vnd die gefand waren, die waren von den pharijeern, 2 vnd — 


yhn vnd ſprachen zu yhm, warumb teuffeſtu denn, ſo du nit Chriſtus biſt, 


noch Elias, noch eyn prophet? 2»6 Johannes antwortt yhn vnnd ſprach, ih 


teuffe mit waſſer, aber er iſt mitten vnter euch getretten, den yhr nit kennet, 


der iſts, der nach myr komen wirtt, wilder fur myr geweſen iſt, »des ich 
nicht werd byn, das ich ſeyne ſchuchrymen auffloſe, ?° Dis geſchach zu Bethabara 


ienſydt des Jordans, da Johannes teuffet. 
20 Dez andern tags ſihet Johannes Iheſum zu yhm komen, vnd ſpricht, 


Sehet das lamb Gottis, wilchs der weld fund auff ſich nympt, »vdiſer iſts, von 


22 


dem ich euch gejagt habe, Nach myr kompt eyn man, wilcher fur myr geweſen 


iſt, denn er war ehe denn ich, »1vnnd ich kandte yhn nit, ſondern auff das 


er offenbar wurde ynn Iſrael, darumb bynn ic) komen zu teuffen mit waſſer. 


32Vnd Johannes zeugete und ſprach, Ich ſahe, das der geyſt ernydder 
ſteyg, wie eyn tawbe vom hymel, vnd bleyb auff yhm, »vnd ich kandte yhn 
nit, Aber der mich ſandte, zu teuffen mit waſſer, derſſelb ſprach zu myr, Auff 


wilchen du ſehen wirſt den geyſt nydder ſteygen vnd bleyben, der ſelb iſts, der 


mit dem heyligen geyſt tauffet, »vnnd ich ſahe es, vnd zeugete, das diſer iſt 


Gottis ſon. 
3s Des andern tags ſtund aber mal Johannes, und zween ſeyner iunger, 


ss vnnd als er ſahe Iheſum wandelln, ſprach er, ſehet, das lamb Gottis, ®"und 
zween ſeyner iungern horeten yhn reden, vnd folgeten Iheſu nach, »Iheſus 
aber wand ſich vmb, vnd ſahe fie nach folgen, vnd ſprach zu Yhn, was ſucht 
yhr? fie aber ſprachen zu yhm, Rabbi, das iſt verdolmetſcht? Meyſter, wo 


biſtu zur herberge Er ſprach zu yhn, kompt vnd ſehets, fie kamen vnd 


ſahens, vnnd blieben den ſelbigen tag bey yhm, Es war aber vmb die 


zehende ſtund. 


* Eyner aus den zween, die von Johanne horeten vnnd Iheſu nachfolgeten, 
war Andreas, der bruder Simonis Petri, *'derjelb findet am erſten ſeynen 


Joh. 1, 23 eyn vuffende ſtym 22!—40, 34—40°] || eine ſtimme eines Ruffers 44—46, 46 || R 
eine ftimme eines Predigers 41—45 (s. HE 40, Bibel 4, 297) 1, 28 Bethabara 22172 271 44] 
Betharaba 241—26? 272—40 46, 34—46 1,29 Sehet bis Gottis 22!] Sihe, das ift Gottis 


lamb 222< (ebenso V.36) auff ſich nympt 22!—271] tregt 27°< 1, 32 ernydder ſteyg 


22'—27!] erab für 272< /[Ems.] | von hymel 22?—27: || 1, 33 Auff wilchen (melde 
272) 222—27?)]) Bber welchem 30!< nydder dis bleyben 22!—27!] ||erab faren und über jm 
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me. 3 YyND dis ift das zeugnis Johannis, da die Jüden ſandten von Serujalem 
ne. 


ja. 40. 


3 
1 
3 


16 


Priefter und Leuiten, das fie jn fragten, Wer biftu? 2° Wnd er befandte 


ond leugnet nicht, vnd ex befandte, Ih bin nicht Chriftus. 21Vnd fie fragten 


in, Was denn? Biſtu Elias? Er ſprach, Ich bins nicht. Biſtu ein Prophet? 
Vnd er antwortet, Nein. Da fpraden fie zu jm, Was biftu denn? das 
wir antwort geben, denen, die vns gejand haben. Was jageftu von dir ſelbs? 
28Er ſprach, Ih bin eine ftimme eines Ruffers in der wüften, Richtet den 
weg des HERAN, wie der Prophet Eſaias gejagt hat. 
22BND die gejand waren, die waren von den Pharifeern. 2*Vnd fragten 
jn, vnd ſprachen zu jm, Warumb teuffeftu denn, jo du nicht Chriftus bift, 
nod) Elias, noch ein Prophet? ?° Gohannes antwortet jnen, vnd ſprach, Sch 
teuffe mit waſſer, Aber er ift mitten unter euch getretten, den je nicht kennet. 
2? Der ifts, der nach mir fomen wird, welcher vor mir geweſen ift, Des ich 
nicht werd bin, das ich feine Schuchriemen aufflöje. ?*Dis gejchach zu Betharaba 
jenjeid des Jordans, da Johannes teuffet. 
er,® andern tages, fihet Johannes Shefum zu jm komen, vnd ſpricht, 
Sihe, das ift Gottes lamb, welches der Welt jünde tregt. 3 Diejer iſts, 
bon dem ich euch gejagt habe, Nach mir fompt ein Mean, welcher vor mir ge= 
weſen ift, denn er war ehe denn ich, »vnd ich kandte jn nicht, Sondern auff 
das er offenbar wurde in Iſrael, darumb bin ich fomen zu teuffen mit Wafler. 
s2VNd Johannes zeugete, vnd ſprach, Ich jahe das der Geift er ab 


" fuhr wie eine Taube, vom himel, vnd bleib auff jm, »vnd ich Fandte jn 
nit. Aber der mich jandte zu teuffen mit wafjer, derjelbige ſprach zu mir, 


Vber welchem dur jehen wirft den Geift erab faren, und auff jm bleiben, der- 
jelbige ift3, der mit dem heiligen Geift teuffet. »2Vnd ich jahe es, und zeugete, 
Das diejer ift Gottes jon. 
8 andern tags ſtund abermal Johannes, vnd zween ſeiner Juͤnger. 
36 Vnd als er ſahe Iheſum wandeln, ſprach er, Sihe, das iſt Gottes Lamb. 
37 Vnd zween ſeiner Jünger hoͤreten jn reden, vnd folgeten Iheſu nach. 3° Iheſus 
aber wandte ſich vmb, vnd ſahe ſie nachfolgen, vnd ſprach zu jnen, Was ſuͤchet 
jr? Sie aber ſprachen zu jm, Rabbi (das iſt verdolmetſcht, Meiſter) wo biſtu 
zur herberge? °°Er ſprach zu jnen, Kompt vnd ſehets. Sie kamen vnd 
ſahens, vnd blieben denſelbigen tag bey jm, Es war aber vmb die zehende 
ſtunde. 
2EJIner aus den zween, die von Johanne höreten, vnd Iheſu nach— 
folgeten, war Andreas der bruder Simonis Petri. *!Derjelbige findet am 


bleiben 27? || erab faren und auff jm bleiben 30:< 1,38 Klammern vor das und nach 
Meyſter seit 30°< Fragezeichen nach verdolmetſcht nur 2217? (s. o. Matth. 12,32 GI. ID) 
nach herberge fehlt ? nur 22: |] 


Neue GI. 1,28 Dder Bethbara usw. seit 27°<, Var.: Bethbara 27? (Kn) 30'<] Betharaba 
272 (M) Bethabara 27° (E) || Bethbara- 46 || (vgl. Richter 7,24) (s. Weber 1,424), | 


Dder Bethbara Jud. 7. 
dt myſterium conjonet. 
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bruder Simon, vnnd Sprit zu yhm, wyr haben den Meſſias funden, wilchs 
ift vordolmetſcht, der gejalbete, *vnd furet yhn zu Iheſu, da yhn Iheſus 
anjahe, ſprach er, Du biſt Simon Jonas jon, du jollt, Kephas heyſſen, das 
wirt verdolmetjcht, eyn fels. 

Des andern tags, wollte Iheſus widder ynn Gallilea zihen, vnd findet 
Philippum, vnd ſpricht zu yhm, Folge myr nach, **Philippus aber war von 
Betjaida aus der jtad Andres ond Peters, *Philippus findet Nathanael, und 
ipricht zu yhm, wyr Haben den funden, von welchen Mojes ym geſetz und die 
propheten gejchrieben haben, Iheſum, Joſephs fon von Nazareth, * und Natha— 
nael ſprach zu yhm, wa3 fan von Nazareth guttis fomen? Philippus fpricht 
zu yhm, kom vnd fihe e2. 

7 Iheſus ſahe Nathanael zu yhm komen, und ſpricht von yhm, fihe, 


[Bl. LXVI= Mij] Eyn rechter Iſraheliter, ynn wilchem feyn trug ift, *Nathanael 


ſpricht zu yhm, wo her kenneſtu mic? Iheſus antwort vnnd ſprach zu yhm, 
ehe denn dyr Philippus rieff, da du vnter dem feygen bawm wariſt, ſahe ich 
dich, RNathanael antwort vnnd ſprach zu yhm, Rabbi, du biſt Gottis fon, 
du biſt der konig von Iſrael, >’ Iheſus antwort vnd ſprach zu yhm, du 
glewbiſt, weyl ich dyr geſagt hab, das ich dich geſehen habe vnter dem feygen 


bawm, du wirſt noch groſſers denn das ſehen, vnd ſprach zu yhm, warlich 
warlich ſage ich euch, von nu an, werdet yhr den hymel offen ſehen, und die & 


engel Gotis auff vnd nydder fteygen auff des menjchen jon. 


Das ander Capitel. 


Nud am dritten tage ward eyne hochtzeyt zu Cana ynn Galilea, und die 
mutter Iheſu war da, ꝰIheſus aber vnnd ſeyne iunger warden au) 
auff die Hochgeyt geladen, und da es an weyn geprach, ſpricht die 

mutter Iheſu zu yhm, fie Haben feyn wenn, »Iheſus ſpricht zu yhr, Weyb, 
was habe ich mitt dyr zu ſchaffen? meyne ftund ift noch nit fomen, °Sehyne 
mutter jpricht zu den dienern, was er euch jaget, das thutt, °E3 waren aber 
alda ſechs jteynern waſſer kruge, geſetzt nach der weys der Judiſſchen reynigung, 
vnd gieng ynn yhe eynen, zwey odder drey maſß. 

Iheſus ſpricht zu yhn, fullet die waſſer kruge mit waſſer, vnd fie fulleten 

fie bis oben an, °ond er ſpricht zu yhnen, ſchepfet nu vnd bringets dem ſpeyße— 
meyſter, vnnd fie brachtens, »Als aber der ſpeyſemeyſter koſtet den weyn, der 


Joh. 1, 41 Klammern (wild . . . gejalbete) 3L—46, 35—46 1, 42 anjahe 22?—25] 
ſahe 261< 1, 43 Gallilea 222—25] |] Galileam 40—46 || Galilean 26:—39, 34—46 Phi: 
Yippum 22172 40-46, 401-46)] Philippon 24:—39, 31—39 1, 44 Andres 221—241] 
Andreas 24°< Peters 221 30146, 34—46] || Petrus 22?—27? || 1,47 zu yhm 221 - 
30°] zu ſich 30°< ſpicht Druckf. 46 trug 22:—26° 272—30°] || betrug 27: || falſch 331< 
(s. BE 30, Bibel 4,453 4.2) 1,49 ſprach 22:— 272] ſpricht 30!< (ebenso V. 51) 1,50 
dich ferlt 222-241 || 1, 51 auff und nydder fteygen 22-25] || auff und nidder faren 261271 | 
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erſten ſeinen bruder Simon, vnd ſpricht zu jm, Wir haben den Meſſias funden 
(welches iſt verdolmetſcht, der Geſalbete) Vnd fuͤret jn zu Iheſu. Da jn 
Iheſus ſahe, ſprach er, Du biſt Simon Jonas ſon, du ſolt Kephas heiſſen, 
das wird verdolmetſcht, ein fels. 
andern tages, wolte Iheſus wider in Galilean ziehen, vnd findet 
Philippum, vnd ſpricht zu jm, Folge mir nach. „Philippus aber war 
von Bethſaida aus der ſtad Andreas vnd Peters. „Philippus findet Nathanael, 
vnd ſpricht zu jm, Wir haben den funden, von welchem Moſes im Geſetz vnd 
die Propheten geſchrieben haben, Iheſum Joſephs ſon von Nazareth. *6Vnd 
Nathanael ſprach zu jm, Was fan von Nazareth gutes komen? Philippus 
ſpricht zu jm, Kom, vnd ſihe es. 

*Ißeſus ſahe Nathanael zu ſich komen, und ſpricht von jm, Sihe, ein 
rechter Iſraeliter, in welchen fein falſch iſt. +Nathanael ſpricht zu jm, Wo 
her kenneſtu mich? Iheſus antwortet, vnd ſprach zu jm, Ehe denn dir Phi— 
lippus rieff, da du vnter dem Feigenbawm wareſt, ſahe ich did. *Nathanael 
antwortet vnd ſpricht zu jm, Rabbi, du biſt Gottes ſon, du biſt der Koͤnig 
von Iſrael. > Iheſus antwortet, und ſprach zu jm, Du gleubeſt weil ich 
dir gejagt habe, da3 ich dich gejehen habe unter dem Feigen- [81.294] bawm, du 
wirſt noch gröfjers denn das jehen. *1Vnd Spricht zu jm, Warlich warlich, 


. jage ih eu, Bon nu an werdet jr den Himel offen jehen, vnd die engel 


Gottes Hinauff vnd erab faren, auff des menſchen Son. 


1. 


ND am dritten tage ward eine Hodjzeit zu Cana in Galilea, vnd die 
mutter Iheſu war da. 2Iheſus aber vnd feine- Jünger wurden aud) 
auff die Hochzeit geladen. »Vnd da es an Wein gebrad), ſpricht die 

mutter Iheſu zu jm, Sie haben nicht wein. *+Shefus ſpricht zu jr, Weib 
was habe ich mit dir zu Schaffen? Meine ftunde ift noch nicht fomen. °Seine 
mutter jpricht zu den Dienern, Was er euch jaget, dasthut. °E3 waren aber 
alda ſechs fteinern Waſſerkruͤge geſetzt nach der weiſe der Juͤdiſchen reinigung, 
vnd gieng in je einen, zwey oder drey Mas. 

IßHeſus ſpricht zu jnen, Füllet die waſſerkruͤge mit waſſer. Vnd fie 
fülleten fie bis oben an. Vnd ex fpricht zu jnen, Schepffet nu, und bringet3 
dem Speijemeifter. Vnd fie brachten. MS aber der Speijemeifter Fojtet 


| auff und erab faren 27? || Hinauff vnd erab faren 30'< 2,3 keyn (feinen) 221—27°] 
nicht 30'< II 

Neue GI. 1,42 (Meſſias) usw. seit 22?< Grieſchiſch Druckf. 46 Neue GI, 2, 4 (Sorte) 
usw. seit 27°< Neue GI. 2,6 (Mas) usw. seit 301<, Var.: Metreta] Merreta Druckf.46 | 

gl. 1, 51: vgl. 1. Mose 28,12 | 

Pv. bei 2, 1: Euang. auff den (am 46) 2. Son. n. Epiph. 39 —46 | 


(Meifins) 
Chriſtus Griechiſch, 
Geſalbter deudſch, vnd 
Meſſias Ebreiſch, iſt 
ein ding. 


(Forte) 
Was gehet es mich und 
dich an. 


(Mais) 
Metreta im Griechi— 
ſchen, Zwo Metreten 
machen bey vns ſchier 
ein Eimer weins. 
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waſſer gewejen war, vnd wuſte nicht von wannen er fam, die diener aber 
wuſtens, die das waſſer gejchepfft hatten, ruffet der Tpeyfemeyfter dem breuttigam 
10ynd Spricht zu yhm, yderman gibt zum exjten den gutten weyn, vnd wenn 
fie trunden worden find, al3 denn, den geringern, Du haft den gutten weyn 
bis her behalten. 

Das ijt das erſte zeychen das Iheſus thett, gefchehen zu Cana ynn 
Gallilen, vnd offinbarte ſeyne herlickeyt, vnd jeyne iunger glewbten an yhn, 
12Darnach zoch er Hynab gen Capernaum, Er, jeyne mutter, jeyne bruder und 
ſeyne iunger, ond bleyb nit lange da ſelbs. 

13 Bınd der Juden oftern war nahe, vnnd Iheſus zoch Hynauff gen Jeru— 
jalem, !*onnd fand ym tempel ſitzen die da ochßen, ſchaff vnnd tawben veyl 
hatten, vnd die wechßler, "und er machte eyn geyſſel aus ſtricken, und treyb 


ſie alle zum tempel hynaus, ſampt den ſchaffen und ochſen, vnd verjchutt den 


Bernunfft, natur, frey 
will 2. weys nichts 
von Gottis gnaden vnd 
werd, ia fie ſchewet es, 
ſchweyg, das fie es be— 
geren ſollt, wie dißer 
tert klerlich beweyſet. 


wechslern das gellt, vnd ſties die tiſſch vmb, 18vnd ſprach zu denen, die die 
tawben veyl hatten, traget das von dannen, vnd machet nicht meyns vatters 
haus, zum kauffhaus, 17Seyne iungern aber gedachten dran, das geſchrieben 
ſtehet, Der eyffer deynes haus, hatt mich freſſen. | 

18 Da antworten nu die Juden vnnd ſprachen, was fur eyn zeychen zeygeftu 
uns, das du ſolchs thun mugiſt? 1° Iheſus antwort vnd ſprach zu yhn, brecht 
dißen tempel, vnd am dritten tage, will ich yhn auff richten, 2oda ſprachen die - 
Juden, Diſer tempel iſt ynn ſechs vnd viertzig iaren er bawett, vnd du wilt 
yhn ynn dreyen tagen auff richten? ?!Er aber redet von dem tempel ſeynes 
leybs, ?? Da er nu aufferſtanden war von den todten, gedachten ſeine iunger 
dran, das er dis gejagt Hatte, vnd glewbten der jchrifft, und der rede, die 
Iheſus gejagt hatte. 

23 Als er aber zu Serufalem war ynn den oftern auff dem feit, gleivbtten 
viel an yhn, da fie die zeychen jahen, die ex thett, ?*Aber Iheſus vertrawet 
fich yhnen nicht, denn er fand fie alle, ’onnd bedurffte nicht, das ymant 
zeugnis gebe von eynem menjchen, denn er wuſte toll, was ym menfchen var. 


Das dritte Capitel. 


S war aber eyn menſch vnter den pharifeern, mit namen, Nicodemus, 
eyn vbirſter unter den Juden, der fam zu Iheſu bey der nacht, und 
ſprach zu yhm, Meyſter, wyr wyſſen, das du bift eyn lerer don Gott 

fomen, denn niemant fan die zeychen thun, die du thuft, es jey denn Gott 
mit yhm, »Iheſus antwort vnd ſprach zu yhm, warlich warlich, ich jage dyr, 
Es jey denn das yemant von newen geporn werde, fan er das reych Gottis 


Joh. 2, 10 den gutten (1) 221—25] den fehlt 26'< || geringen 35 39 40°—41|| 
2, 13 war 22?—46, 34 —43?] waren 45—46 2, 17 deynes haus 221 —27'] vmb bein hauf 
27 2,18 ſprachen 22:— 272] Sprachen zu jm 301< was fur bis zeygeſtu una 221 


272) WSt 304 2, 28 an yhn 221-272)] an ſeinen namen 30!< 11 


Aus der Bibel 1546. Joh. 2, 9-25; 3,18. 333 


den Wein, der waſſer geiwejen war, und wuſte nicht von wannen er Fam, die 
Diener aber wuſtens, die das waſſer gejchepfit hatten, ruͤffet dev Speifemeifter 
dem Breutgam, !°ond Spricht zu jm, Jederman gibt zum erſten guten Wein, 
vnd wenn fie trunden worden find, als denn den geringern, Du haft den 
guten Wein bisher behalten. !Das ift das erſte Zeichen das Iheſus thet, 
gejchehen zu Cana in Galilea, und offenbarte jeine Herrligkeit. Vnd feine 
Singer gleubten an jn. 

”DArnad) zoch er hinab gen Capernaum, Er, feine Mutter, jeine Brüder, 
vnd feine Jünger, vnd bleib nicht lange daſelbs. 1sVnd der Juden Ofteren 
waren nahe, vnd Iheſus zoch hinauff gen Jeruſalem, ?*Bnd fand im Tempel 
fien, die da ochjen, ſchaff, vnd tauben veil hatten, vnd die Wechsler. > Vnd 
er machte eine geifjel aus ſtricken, vnd treib fie alle zum Tempel hinaus, 
jampt den ſchafen vnd ochjen, vnd verjchuttet den Wechslern das geld, vnd 
ſties die tiſche vmb. 16Vnd ſprach zu denen, die die tauben veil hatten, Traget 
das bon dannen, Vnd machet nicht meines Vaters haus zum Kauffhauſe. 


. 17Seine Sünger aber gedachten dran, das gejchrieben ftehet, Der einer vmb 


dein Haus hat mich freſſen. 

EHY antworten nu die Juͤden, vnd ſprachen zu jm, Was zeigftu vns 
fur ein Zeichen, das du jolches thun mügeft? 1° Iheſus anttoortet und ſprach 
zu jnen, Brechet diefen Tempel, und am dritten tage wil ich jn auffrichten. 
20 Da ſprachen die Juden, Diejer Tempel ift in ſechs vnd vierzig jaren er- 
bawet, und du wilt jn in dreien tagen auffrichten? 21Er aber redet von 
dem Tempel feines Leibe. 22Da er nu aufferftanden war von den Todten, 
gedachten feine Jünger dran, das er dis gejagt hatte, und gleubten der jchrifft 
vnd der rede, die Iheſus gejagt Hatte. 
a2 2 er aber zu Serufalem war, in den Oſtern auff dem Feſt, gleubten 

viel an jeinen Namen, da fie die Zeichen jahen, die er thet. ?*Aber 
Iheſus vertrawet ſich jnen nicht, Denn er kandte fie alle, »vnd bedurfite nicht, 


das jemand zeugnis gebe von einem Menſchen, Denn er wuͤſte wol was im 


Menſchen war. 
IM. 
124 war aber ein Menjch, unter den Pharifeern, mit namen Nicodemus 


ein Oberfter unter den Juͤden. *Der kam zu Iheſu bey der nacht, und 
ſprach zu jm, Meifter, wir willen, das du biſt ein Lerer von Gott 


komen, Denn niemand fan die Zeichen thun, die du thuft, es jey denn Gott mit jm. 


3IHeſus antwortet, und ſprach zu jm, Warlich, warlich, ich jage dir, Es 
jey denn, das jemand von newen geborn werde, fan er das reich Gottes nicht 


Gl. 3, 3 Bernunfft usw. 221<, Var.: werd 221—271] werden 272< (s. Bibel 4, 454) | 
gl. 2, 17: Pſal. 68. (in 22:1) Zählung nach der Vulgata] ®jal. 69. seit 33!< | 
Pv. bei 3, 1 Euang. am Son. Zrini. 39 (fehlt 40) 44—46 (s. u. Anm.) | 


Vernunfft, natur, frey⸗ 
wille etc. weis nichts 
von Gottes gnaden vnd 
werden, ja fie ſchewet 
e3, ſchweige, das fie es 
begeren ſolt Wie dieſer 
Text klerlich beweiſet. 
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nicht jehen, *Nicodemus ſpricht zu yhm, wie fan eyn menſch geporn merdenn, 
wenn er allt ift? fan er auch von newen ynn ſeyner mutter leyb gehen vnnd 
geporn werden? »Iheſus antwort, warlich warlich, ich ſage dyr, Es ſey denn, 
da3 yemant geporn werde aus dem waſſer vnd geyit, der Tan nit ynn dag 
reych Gottis komen, Was von fleyjch geporn wirt, das iſt fleyſch, und was 
vom geyſt geporn wirt, das iſt geyit, 7Las dich nit wundern das ich dyr 
gejagt habe, yhr mufjet von newen geporn werden, ®Der wind blejet wo er 
will, ond du Horeft jeyn hauchen wol, aber du weyſt nicht don wannen ex 
fompt, vnd wo hyn er feret, Alto iſt eyn iglicher, der aus dem geyft geporn ift. 

»Nicodemus antwort und ſprach zu yhm, Wie mag folhs zu gehen? 
10Iheſus antwort vnd ſprach zu yhm, Biſtu eyn meyſter ynn Iſrael, vnd 
weyſſiſt das nit? 11warlich warlich, ich ſage dyr, wyr reden, das wyr wiſſen, 
vnd zeugen das wyr geſehen haben, vnd yhr nempt vnſer zeugnis nit an, 
126Glewbt yhr nit, wenn ich euch von yrdiſchen dingen ſage, wie wurdet yhr 
glewben, wenn ich euch von hymeliſchen dingen ſagen wurde? 

13Vnd niemant feret gen hymel, denn der von hymel er nydder komen Num 
iſt, nemlich, des menſchen ſon, der ym hymel iſt, !*ond wie Moſes ynn der 
wuſten eyne ſchlangen erhohet, alſo mus des menſchen ſon erhohet werden, 
1sauff das alle die an yhn glewben, nit verloren werden, ſondern das ewige 
(eben habenn. 

16Alſo Hatt Gott die wellt geliebt, das er jeynen eynigen fon gab, auff 
das alle die an yhn glewben, nicht verloren werden, jondern das ewige leben 
haben, !"denn Gott hatt jeynen jon nicht gejand ynn die wellt, dag ex die 
wellt richte, jondern, das die wellt durch yhn jelig werde, Wer an yhn gletobt, 
der wirt nicht gericht, 18wer aber nit gletobt, der ift ſchon gericht, denn er 
glewbt nicht an den namen, de3 Bl. LXVII= Miij] eyngepornen fon Gottis, 
Das iſt aber das gericht, das das liecht ynn die wellt fomen ift, und die 
menjchen liebten die finjternis mehr denn das liecht, denn yhre werd waren 
boje, Wer arges thut, der hafjet das liecht, und kompt nicht an das liecht, 
auff das jeyne werck nicht ftraffet werden, 1 Wer aber die warheyt thutt, der 
kompt an das liecht das jeyne werd offinbar werden, denn fie find ynn Gott 
gethan. 

22Darnach kam Iheſus vnd ſeyne iunger ynn das Judiſſche land, vnd 
hatte daſſellbs ſeyn weßen mit yhn, vnd tauffte, 3 Johannes aber tauffet auch 
noch zu Enon nah bey Salim, denn es war viel waſſers daſſelbs, vnd ſie 
kamen dahynn vnd ließen ſich teuffen, ?*denn Johannes war noch nicht yns 
gefengnis gelegt. 
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jehen. *Nicodemus jpricht zu jm, Wie fan ein Menfch geborn werden, wenn 
er alt it? Kan er auch widerumb in feiner Mutterleib gehen, und geboren 
werden? »Iheſus antwortet, Warlich, warlich, ich jage dir, E3 jey denn, 
da3 jemand geboren werde, aus dem Wafjer und Geift, jo fan er nicht in das 
reich Gottes fomen. Was vom Fleiſch geboren wird, das ift fleiſch, Und was 
vom Geift geborn wird, das iſt Geift. "Las dichs nicht wundern, dag ich dir 
gejagt habe, Ir müfjet von newer geborn werden. "Der Wind blejet wo er 
til, vnd du hoͤreſt jein jaujen wol, Aber du weiſt nicht von wannen er fompt, 
vnd wohin er feret. Alſo ijt ein jglicher, der aus dem Geift geboren ift. 

NIcodemus antivortet, vnd ſprach zu jm, Wie mag ſolchs zugehen? 
10 Iheſus antwortet, und ſprach zu jm, Biſtu ein Meifter in Sfrael, vnd 
weiſſeſt das nicht? 11Warlich warlich, ich jage dir, Wir reden dag wir wiſſen, 
vnd zeugen das wir gejehen haben, Vnd jr nemet vnſer zeugnis nit an. 
2 Gfeubt jr nicht, wenn ich euch von jrdiſchen dingen jage, Wie wuͤrdet jr 
gleuben, wenn ich euch von Himliſchen dingen jagen wuͤrde. 

EDBND niemand feret gen Himel, Denn der vom Himel ernider komen 


„ijt, nemlich, des menſchen Son, der im Himel ift. 14Vnd wie Moſes in der 


wuͤſten eine Schlange erhöhet hat, Alſo mus des menschen Son erhöhet werden, 
1sAuff das alle die an jn gleuben, nicht verloren werden, Sondern das ewige 
Leben haben. 
2 hat Gott die Welt geliebet, daS er jeinen eingebornen Son gab, Auff 
da3 alle die an jn gleuben, nicht verloren werden, jondern das eivige 
Leben haben. !"Denn Gott hat feinen Son nicht gefand in die Welt das er 
die welt richte, Sondern das die welt durch jn jelig werde. Wer an jn 
gleubet, der wird nicht gerichtet. 7° Wer aber nicht gleubet, der ift ſchon ge— 
richtet, Denn er gleubet nit an den namen des eingebornen jon Gottes. 
ODAZ ift aber das Gerichte, daS das liecht in die welt komen ijt, Bnd 
die Menſchen Liebeten die Finſternis mehr denn das Liecht, Denn jre werd 
waren boje. Wer arges thut, der hafjet das Liecht, und kompt nicht an das 
liecht, Auff da3 jeine werd nicht gejtraffet werden. "Wer aber die warheit 
thut, der fompt an das Liecht, da3 feine werd offenbar werden, Denn jie find 
in Gott gethan. 
»D Arnach kam Iheſus vnd ſeine Juͤnger in das Juͤdiſcheland, vnd hatte 
daſelbs ſein weſen mit jnen, und teuffet. 28Johannes aber teuffet 
auch noch zu Enon, nahe bey Salim, denn es war viel waſſers daſelbs, Vnd 
fie kamen dahin, vnd lieſſen ſich teuffen, ?*Denn Johannes war noch nicht 
ins Gefengnis gelegt. 


Neue @I. 3, 8 (Bleſet) usw. seit 30!< | 
Pv. bei 3, 16: Guang. am Pfingftmontag 39—46 | 


(Blejet) 
Die zwey ftid hoͤren 
zu jamen, Wort und 
Geiſt, gleich wie im 
winde die zwey fi 
miteinander find ſauſen 
vnd mwehen. 


(verjigellt) 
Das ijt. Er empfindt, 
als eyn jigel ynn jeyn 
her gedrudt (nemlich 
den glawben) wye gott 
warhafftig jey, als er 
jagt cap. 7. wer des 
vatters willen thut, der 
erkennet ob diße lere 
aus Gott ſey ac. 
(Nach dem maß) 

Ob woll des geyſts ga= 
ben vnd werd nach der 
maß außteylet werden 
Ro. 12. vnd 1. Cor. 12. 
Doch der geyſt ſelbs ift 
ynn allen Chriſten reich⸗ 
lich vnd on maß auj- 
goſſen, da3 er alle fund 
vnd todt verjchlinget 


336 Das Neue Teftament. 1522. Joh. 3, 25—86; 4, 1-9. 

2s Da erhub ſich eyne Frage unter den iungern Johannis ſampt den Juden, 
bir der reynigung, *°ond kamen zu Johannen vnd Sprachen zu yhm, meyſter, 
der bey dyr war ihenjid dem Jordan, von dem du zeugeteft, fihe, der teuffet, 
vnd yderman kompt zu yhm, 2" Yohannes antwort und ſprach, Eyn menſch 


fan nicht3 nemen, e3 werd yhm denn geben vom hymel, *®yhr ſelbs jeyd meyne 


zeugen, das ich gejagt Habe, Ich jey nit Chriftus, jondern fur yhm her got 


gefand, Wer die brautt hatt, der ift der breutgam, der freund aber des 
breuttgams jtehet, vnd horet ym zu, vnnd frewet ſich Hoch vber des breuti- 
gams ſtym, die ſelbe meyne freud iſt nu erfullet, ?° Er mus wachßen, ich aber 
mus abnemen. 

31Der von oben her kompt, iſt vber alle, Wer von der erden iſt, der iſt 
bon der erden, vnd redt von der erden, Der von hymel fompt, der ift vber 
alle, 2ꝛvnd zeugt was er gejehen vnd gehoret Hat, und ſeyn zeugnis nympt 
niemant auff, °?Wer es aber auffnympt, der verjigelts, das Gott warhafftig 
ſey, »Denn wilden Gott gejand hat, der redet Gottis wort, denn Gott gibt 
den geyjt nicht nach dem maſß, »Der vater Hat den jon Tieb, und Hat yhm 
alles jnn jeyne handt geben, Wer an den jon glewbt, der hat da3 eivige 


leben, wer dem jon nicht glewbt, der wirt das Yeben nit jehen, fondern der 


zorn Gotti3 bleybt vber yhm 


Das vierd Tapitel. 


A nu Iheſus ynnen ward, das fur die pharijeer fomen war, wie Iheſus 
mehr iunger machet vnnd teuffet, denn Johannes ? (wie wol Iheſus 
jelber nit tauffet, jondern jeyne iunger) °verließ ex das land Juden, 

vnd zog widder ynn Gallilean, *Er mujte aber dur) Samarien reyjen, da 


| 
| 


vber die maß. Tit.3. fam er ynn eyne ftadt Samarie, die heyſt Sichar, nahe bey dem feld, das J 


Jacob ſeynem ſon Joſeph gab, Es war aber daſſelbs Jacobs brun, Da nu 
Iheſus mude war von der reyße, ſatzt er ſich alſo auff den brun, vnd es war 
vmb die ſechſte ſtund. 

"Da kompt eyn weyb von Samaria, waſſer zu ſchepffen, Iheſus ſpricht 
zu yhr, gib myr trincken, denn ſeyne iunger waren hyn gangen ynn die ſtadt, 
das fie ſpeyß keufften, »ſpricht nu das Samaritiſch weyb zu yhm, wie bitteſtu 
don myr trincken, ſo du eyn Jude biſt, und ich eyn Samaritiſch weyb? Denn 


Joh. 3, 25 der (nach vbir) 22'’—46, 34—43?] die 45—46 3, 31 don (vor hymel) 
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24:—46, 34—40' 41 43172 | Samarian 40? 45 46 4,5 feld 221-272] dorfflin 301< 
4, 8 Klammern vor denn und nach Xeufften 40—46 hyn gangen dis ſtadt 22°— 271] || eyn= 
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. gejagt Habe, Sch jey nicht Chriſtus, jondern fur jm her gejand. 


Aus der Bibel 1546. Joh. 3, 25—36; 4, 1—9. 337 
Hp” erhub fich eine Frage vnter den jüngern Johannis jampt den Juden, 

ber die Reinigung. ?°Bnd kamen zu Johannen, vnd Sprachen zu jm, 
Meifter, der bey dir war jenjeid dem Jordan, von dem du zeugeteft, Sihe, 
der teuffet, vnd jederman fompt zu jm. 

2 Johannes antwortet, vnd ſprach, Ein Menſch Fan nichts nemen, es 
werde jm denn gegeben von Himel. 28Ir ſelbs jeid meine Zeugen, das ich 
Mer die 
Brawt hat, der ijt der Breutgam, der Freund aber des Breutgams ftehet vnd 
hoͤret jm zu, vnd frewet fich Hoch vber des Breutgams ftimme, Diejelbige 
meine freude ijt nu erfüllet, Er mus wachſen, jch aber mus abnemen. 

31 DEr von Oben her fompt, ijt ober alle, Wer von der Exden tft, der 
ift von der erden, vnd redet von der erden. Der vom Himel kompt der ijt 
vber alle, 3?vnd zeuget was er gejehen vnd gehoret hat, Vnd jein Zeugnis 
nimpt niemand an. Mer e3 aber annimpt, der “verfiegelts, das Gott war— 
hafftig jey. °* Denn welchen Gott gejand Hat, der redet Gottes wort, Denn 
Gott gibt den Geiſt nicht nach dem maſs. °’Der Bater Hat den Son lieb, 
vnd Hat jm alles in jeine Hand gegeben. Mer an den Son gleubet, der 
hat das ewige Leben, Wer dem Son nicht gleubet, der wird das Leben nicht 
jehen, Sondern der zorn Gottes bleibt vber jm. 


[81.295] III. 


A un der HErr innen ward, das fur die Bharijeer komen war, wie Iheſus 
mehr Juͤnger madet, vnd teuffet, denn Johannes °(twieol Iheſus 
jelber nicht teuffet, jondern feine Jünger) ®verlies er das land Juden, 

vnd zoch wider in Galilean, *Er mujte aber durch Samarian reijen. 


5A fam er in eine ſtad Samaria, die heifjet Sichar, nahe bey dem Dörfflin, 


das Jacob jeinem jon Joſeph gab. °E3 war aber dajelb3 Jacobs brun. 
Da nu Iheſus müde war von der Reife, jagte ex ſich alſo auff den brun, vnd 
es war vmb die jechite jtunde. 

"DA kompt ein Weib von Samaria wafjer zu jchepffen. Iheſus ſpricht 
zu je, Gib mir trinden. »Denn feine Jünger waren in die Stad gegangen, 
das jie jpeije keufften. »Spricht nu das Samaritiſch weib zu jm, Wie bitteftu 
von mir trinden, jo du ein Juͤde bift, vnd ich ein Samaritijch weib? Denn 


@1.3, 33 (verfigellt) usw. 22'<, Var.: im Stw. (verfiegelts) 26'< Der Einschub und 
befennetS und zeugetS (bezeuget3 4446) auch eufjerlich seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 297) 
@1. 3, 34 (Nach dem maß) usw. 221<, Var. im Text der Gl.: nad) der ma 22:—30') nad dem 
maß 30°<, mehrfache Druckfehler beim Zitat 1. Cor. 12.] Corinth. zij. 30'—35 Corint. ri. 
34—36 u.a. | 

gl. 3, 28: Sup. 1. (in 46), vgl. Joh. 1, 20.23. | 
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a 
Berfiegelts, Das ift, Er 
empfindet als ein jiegel 
in jein Her gedrudt, 
nemlich den glauben, 
wie Gott warhafitig jey, 
vnd befennet3 und zeu= 
get3 auch eufjerlich. Als 
er jaget cap. vij. Wer 
de3 Vaters willen thut, 
der erfennet ob dieje 
Sere aus Gott jey. etc. 
b 


(Nach dem mas) 
Ob wol des Geijtes ga= 
ben und werd nad) dem 
maj3 außgeteilet iwer= 
den, Rom. 12. vnd 
j. Cor. 12. Do der 
Geift jelbs iſt in allen 
Chriſten reichlich vnd 
on maſs ausgoſſen, das 
er alle ſunde vnd tod 
verſchlinget vber die 
maſs. Tit. 3. 


(Seyn ſpeyße) 
Seyn ſpeyße, ift des 
vatter3? willen thun, 
de3 vatters willen aber, 
ift, das durch jeyn leh= 
den das Euangelionynn 
alle wellt predigt wurd, 
da3 war nu fur handen 
gleych wie datzu mal die 
erndte nah war. 
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die Juden haben keyne gemeynſchafft mit den Samariternn, Iheſus antwort ; 


vnd ſprach zu yhr, wenn du erfentift die gabe Gottis, und wer der ift, der zu 


dyr faget, gib myr trinden, du beteſt yhn, vnd er gebe dyr lebendigs waſſer, 


USpricht zu yhm das weyb, Herre, haftu doch nichts, da mit du jchepffeft, 


vnd der brun iſt tieff, woher haftu denn lebendig waſſer? 1?Biftu mehr denn 


vnſer vater Jacob, der vns dijen brun geben hatt? vnd er hat draus trunden 
vnd ſeyne Finder vnd jeyn weyde viech. 


18 Iheſus antwort vnd ſprach zu yhr, 12Wer des waſſers trinckt, den wirt 


wider durften, wer aber des waſſers trincken wirt, das ich Yhm gebe, den wirt 


ewiglich nicht durſten, ſondern das waſſer, das ich yhm geben werde, das wirt 
ynn yhm eyn brun des waſſers werden, das ynn das ewige leben quillet, 


1s Spricht das weyb zu yhm, Herre, gib myr das ſelbige waſſer, auff das mich 


nicht durfte, das ich nicht Her komen muſſe zu ſchepffen, 16 Iheſus ſpricht zu 
uhr, gang hyn, ruff deynem man, vnd kum her, *7 Das weyb antwort und 


ſprach, ich Hab keynen man, Iheſus ſpricht zu yhr, du Haft recht gejagt, ih 


habe keynen man, 8funff menner haftu gehabt, vnd den du nu haft, der ift 
nicht deyn man, da haftu recht gejagt. 

19 Das weyb Spricht zu yhm, Herre, ich ſehe, das du eyn prophet biit, 
20Vnſer veter haben auff diem berge anbettet, vnd yhr jaget, zu Jeruſalem 
jey die ftett, da man anbeten folle, 2? Iheſus ſpricht zu yhr, weyb, glewbe 


myr, Es kompt die zeyt, das yhr, widder auff diſem berge, noch zu Jerufalem 
werdet den vater anbeten, 22 yhr wiſſet nit was yhr anbettet, wyr wiſſen aber 
was wir anbeten, Denn da3 heyl fompt von den Juden, 23 Aber es fompt die | 


zeyt, vnd iſt ſchon itzt, das die warhafftigen anbeter werden den vatter anbeten 


ym geyſt vnnd ynn der warheht, denn der vater will auch haben, die yhn aljo 
anbeten, 2*Gott iſt eyn geyſt, vnd die yhn anbeten, die muſſen yhn ym geyſt 


vnnd ynn der warheyt anbeten. 


25 Spricht das wehb zu hhm, Ich wehs, das Meſſias kompt, der da Chrifius 


heyſt, wenn der ſelbe komen wirt, fo wirt ers vns alles verkundigen, 2° Iheſus 


ſpricht zu yhr, ich byns, der mit dyr redet, 27Vnd vbir dem kamen jeyne 
iunger, vnd es nam fie wunder, das er mit eym wehbe redet, doc ſprach 


niemant, was fragiſtu, odder was rediſtu mit yhr, *?Da lies das weyb yhren 
krug ſtehen, vnd gieng hyn ynn die ſtad, vnd ſpricht zu den leutten, »komet, 
ſehet eynen menſchen, der myr geſaget hat, alles was ich than habe, ob er nicht 
Chriſtus ſey? 3°da giengen ſie aus der ſtad vnd komen zu yhm. 


31In des aber ermaneten yhn die iunger vnd ſprachen, meyſter, yſß, Er 


aber ſprach zu yhn, Ich hab eyne ſpeyß zu eſſen, da wiſſet yhr nit von, "202 
Joh. 4, 12 weyde vie) 221—272] weyde fehlt 30:< | Fragezeichen nach viech uni 


vorher Komma nach getrunden 26?—83?, 34—358 || 4,14 des waſſers (1.) 222—301] 


dis waſſers 30°< .4, 15 ||i) vor nicht fehlt 22° || 4, 16 (ebenso V. 50) gang 


221-2] gehe 241 4, 17 ſprach 22:— 271] ſprach zů jm 27°< 4, 20 || jtett (ftete, 


ftette)] fteet (Druckf.?) 22?— 241 || 4, 27 eym (einem) 222—40, 34—40?] dem 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 298) 4, 31 meyſter 22:—272] Rabbi 30:< |] 
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die Juͤden haben feine gemeinfchafft mit den Samaritern. 10 Iheſus anttoortet, 
vnd ſprach zu jr, Wenn du erfenneteft die gabe Gottes, vnd wer der ift, der zu 
dir jaget, Gib mir trinden, Du beteft in, vnd er gebe dir lebendiges Waſſer. 
1CSpriht zu jm das weib, Herr, Haftu doch nichts, da mit du ſchepffeſt, 
ond der Brun iſt tief, Wo her haftu denn lebendig wafjer? 1? Biftu mehr 
denn vnſer vater Jacob, der vns diefen Brun gegeben hat? vnd er Hat draus 
getrunden, vnd jeine Kinder vnd jein Vieh. 

18 IHeſus anttwortet, und ſprach zu jr, Wer dis waſſers trindet, den wird 
wider dürften. Wer aber des waſſers trinden wird, das ich jm gebe, den wird 
etoiglich nicht dürften, Sondern das wafjer, dag ich jm geben werde, dag wird 
in jm ein Brun des waſſers werden, das in das ewige Leben quillet. 

1sSPricht das weib zu jm, Herr, gib mir dafjelbige waſſer, auff das 
mich nicht dürfte, das ich nicht her komen müfje zu jchepffen. 1° Iheſus ſpricht 
zu jr, Gehe hin, ruffe deinem Manne, vnd fom her. "Das weib anttvortet, 
vnd sprach zu jm, Sch Habe feinen man. Iheſus jpricht zu jr, Du Haft recht 
gejagt, jch habe feinen man, 18Funff menner haſtu gehabt, vnd den du nu 
haft, der ift nicht dein man, Da Haftu recht gejagt. 

10DAs weib ſpricht zu jm, Herr, ich jehe, da3 du ein Prophet bift. 
20Vnſer Beter Haben auff diefem Berge angebetet, und jr jaget, zu Jerujalem 
jey die Stete, da man anbeten ſolle. »Iheſus ſpricht zu jr, Weib, gleube 
mir, es fompt die zeit, da3 jr weder auff diefem Berge, noch zu Serujalem 
werdet den Water anbeten. 22Ir wiſſet nicht, was jr anbetet, Wir wifjen 
aber, was twir anbeten, Denn das Heil fompt von den Süden. 23 Aber es 
fompt die zeit, vnd iſt ſchon jtzt, Das die warhafftigen Anbeter werden den 
Bater anbeten, im Geijt vnd in der warheit, Denn der Bater wil auch haben, 
die in alſo anbeten. 2*Gott ift ein Geift, vnd die jn anbeten, die müfjen jn 
im Geift vnd in der warheit anbeten. 

25 SPricht das weib zu jm, Ich weis, das Meſſias kompt, der da Chriſtus 
heiſſt, Wenn derjelbige fomen wird, jo wird ers vns alles verkuͤndigen. 2° Iheſus 
Ipricht zu jr, Ich bins, der mit dir redet. 27Vnd vber dem kamen jeine 
Sfünger, vnd e3 nam fie wunder, das er mit dem Weibe redet. Doc) ſprach 
niemand, was frageftu, oder was redejtu mit je? ?°Da lies das Weib jren 
krug jtehen, vnd gieng hin in die Stad, vnd ſpricht zu den Leuten, 2? Komet, 
jehet einen Menjchen, der mir gejagt hat, alles was ich gethan habe, Ob er 
nicht Chriſtus ſey? 3° Da giengen fie aus der Stad, vnd famen zu jm. 
31T des aber ermaneten jn die Jünger, vnd ſprachen, Rabbi, ijs. »2Er 

aber ſprach zu jnen, Ich Habe "eine Speije zu eſſen, da wiſſet jv nicht 

Neue GI. 4, 27 (Mit je) Mit einer Samaritin vnd Heidin 41—46]) (Weihe) die ein 
Samaritin und Heidin war. (war.] ift. 46) 4446 (s. HE 40, Bibel 4, 298) Gl. 4, 32 
(Seyn ſpeyße) usw. 22!< im Stw. (eine fpeife) seit 26< (in 22! ist die Gl. näher auf 


ı 9.34 bezogen) | 
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(Mit jr) 
Mit einer Samaritin 
vnd Heidin 
a (Eine Speije) 

Seine Speije ift de 
Vaters willen thun. 
Des Vaters willen aber 
iſt, daS durch jein leiden 
das Euangelium in alle 
welt geprediget wuͤrde. 
Das warnu furrhanden. 
Gleih wie da zumal 
die Erndte nahe war. 
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ſprachen die iunger onternander, hat yhm yemant zu eſſen bracht? >* Yhejus 
Ipricht zu yhn, Meyn ſpeyße ift die, das ich thue den twillen des, der mic) 
geſand hat, vnd vollende jeyn werd, *Saget yhr nit jelber, E3 find noch vier 
monde, ßo fompt die erndte? jihe ich jage euch, hebt eior augen auff, und 
jehet yrın das feld, Denn es ift jchon weys zur erndte, Bd wer da fchneptt, 
der empfehet lohn, vnd ſamlet Frucht zum ewigen eben, auff das fi) mit- 
eynander freiwen der da feet vnd der da jchneytt, *’ Denn hie ift der ſpruch war, 
difer feet, eyn ander ſchneytt, »sich Habe euch gefand zu ſchneytten, das yhr 
nit habt geerbeytet, Andere Haben geerbeyttet, und yhr ſeyt ynn yhre exrbeyt 
fomen. 

3963 glewbten aber an yhn viel der Samariter aus der jelben jtad vmb 
des weybs rede willen, wilchs da zeugete, Er hat myr gejagt al Bl. LXVIm] les 
was ich than habe, ALS nu die Samariter zu yhm Tamen, baten fie yhn, 
da3 er bey yhn bliebe, vnnd er bleyb ziveen tage da, *!und viel mehr glewbten 
vmb jeynes worttis willen, vnnd ſprachen zum weybe, Wir glawben nu furt 
nit vmb deyner rede willen, wyr haben ſelber gehoret vnd erkennet, das diſer 
iſt warlich Chriſtus der wellt heyland. 

+3 ber nach zween tagen zoch er aus, und zoch ynn Gallilean, **denn er 9 
jelber Iheſus zeugete, das eyn prophet da heym nichts gillt, *Da er nu ynn Q 
Gallilean fam, namen yhn die Gallileer auff, die gejehen Hatten alles was 
er zu Serujalem auffs feſt than Hatte, *ond Iheſus kam aber mal gen Cana 
ynn Oallilea, da er das waſſer Hatte zu weyn gemacht. 

Pd e3 war eyn konigiſcher, des fon lag Trand zu Capernaum, dijer 
horet das Iheſus kam von Judea ynn Gallilean, vnd gieng hyn zu ym vnd 
bat yhn, das er hynab keme, vnd hulffe ſeynem ſon, denn er lag tod kranck, 
“nd Iheſus ſprach zu yhm, Wenn yhr nit zeychen vnd wunder ſehet, ſo 
glewbt yhr nicht, “Der konigiſch ſprach zu yhm, Herre, kom hynab, ehe denn 
meyn kind ſtirbt, > Iheſus ſpricht zu yhm, gang hyn, deyn ſon lebet, Der 
menſche gleubte dem wort, das Iheſus zu yhm ſaget, vnd gieng hyn, Vnd 
ynn dem er hynab gieng, begegneten yhm ſeyne knecht, verkundigeten yhm, 
vnd ſprachen, deyn kind lebet, *2Da forſchet er von yhn die ſtund, ynn wilcher 
es beſſer mit yhm worden war, vnd ſie ſprachen zu yhm, giſtern vmb die 
ſiebende ſtund, verlies jhn das fiber, °®da merckt der vater, das vmb die 
ſtund were, ynn wilcher Iheſus zu yhm gejagt hatte, deyn ſon lebet, vnd er 
glewbt mit ſeynem gantzen Haus, °*Da3 iſt das ander zeychen, das Iheſus 
thet, da er von Judea ynn Gallilean kam. 


Joh. 4, 34 ſeyn 221—37, 34—43?] ſeine 39—46, 45—46 4, 37 eyn (vor ander) 
221—272] der 301< 4,43 aus 221— 271] auf von dannen 27°< 4,45 Galieer 
Druckf. 46 than hatte 22?—243] than hatte, denn fie waren auch zum feit tomen /Ems.) ° 
25< 4, 47 von 22?—30!] aus 30°< lag (2.) 22'—27?] war 30!< 4, 54 von 
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bon. 3° Da fprachen die Jünger onternander, Hat jm jemand zu effen gebracht? 
34Iheſus ſpricht zu jnen, Meine Speife ift die, das ich thu den Willen des 
der mich gejand hat, und volende feine werd. 35 Saget jr nicht jelber, E3 find 
noch vier monden, jo fompt die Erndte? Sihe, ich ſage euch, hebet ewre augen 
auff, vnd ſehet in das Feld, denn e3 ijt jchon weis zur Erndte. 36Bnd wer 
da ſchneit der empfehet Lohn, und jamlet Frucht zum ewigen Leben, Auff das 
ji) mit einander frewen, der da jeet und der da fehneit. 3" Denn hie ift der 
Spruch war, Diefer feet, der ander ſchneit. »8Ich habe euch gefand zu ſchneiten, 
das jr nicht habt geerbeitet, Ander haben geerbeitet, vnd jr ſeid in jre Erbeit 
komen. 
es gleubten aber an jn viel der Samariter, aus der jelbigen Stad, vmb 
des Weibes rede willen, welchs da zeugete, Er hat mir gejagt, alles 
was ic) gethan habe. Als nu die Samariter zu jm kamen, baten fie jn, 
das er bey jnen bliebe, Vnd er bleib ziveen tage da. Vnd viel mehr gleubeten 
vmb jeines Wort3 willen, *ond jprachen zum weibe, Wir gleuben nu fort 
nicht vmb deiner Rede twillen, Wir haben jelber gehöret vnd erfennet, Das 
diejer ijt warlich Chrijtus, der welt Heiland. 


ch 2 nad) zween tagen, zoch er aus don dannen, vnd zoch in Galilean, ** Denn 


er jelber Iheſus zeugete, das ein Prophet da heim nichts gilt. *Da er nu 
in Galilean fam, namen jn die Galileer auff, die gejehen hatten, alles was er zu 
Jeruſalem auffs Felt gethan hatte, Denn fie waren auch zum Feſt fomen. »Vnd 
Iheſus kam abermal gen Cana in Galilea, da er das waſſer hatte zu wein gemacht. 
ey” e3 war ein Koͤnigiſcher, des Son lag frand zu Capernaum. Diefer 

höret, das Iheſus kam aus Juden in Galilean, vnd gieng hin zu jm, 
vnd bat jn, das er hinab feme und hulffe feinem Son, Denn er war tod kranck. 
2Vnd Iheſus ſprach zu jm, Wenn je nicht zeichen vnd wunder jehet, jo gleubet 
je nicht. Der Königifche ſprach zu jm, HErr, Tom hinab, ehe denn mein 
Kind ftirbt. »0Iheſus ſpricht zu jm, Gehe hin, dein Son lebet. Der Menſch 
gleubete dem wort, das Iheſus zu jm jaget, und gieng hin. 

IPND in dem er hin ab gieng, begegneten jm feine Knechte, verfündigeten 
jm, vnd ſprachen, dein Kind Iebet. 52Da forjchet er von jnen die ftunde, in 
welcher e3 befjer mit jm worden war. Vnd fie Sprachen zu. jm, Geftern vmb 
die fiebende ſtunde verlies jn das Fieber. °° Da merdet der Vater, das vmb 
die ſtunde were, in welcher Iheſus zu jm gejagt hatte, dein Son lebet, Vnd 
er gleubet mit feinem ganten Haufe. °*Das ift nu das ander Zeichen, das 
Iheſus thet, da er aus Judea in Galilean Fam. 


Neue GI. 4, 37 (Under) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 298), Var.: Sie haben3 nicht 
jnen ſelbs, jondern vn3 dargethan 41—46] Non fibi etc. 44—46 | 

Pv. bei 4,47: Euang. auff den (am 46) 21. (xxij. Druckf. 40) Son. n. Tri. 39—46 (s. HE 40, 
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(Ander) 
Die Propheten haben 
gejeet. 1 Pet. 1 Sie 
haben3 nicht jnen ſelbs, 
jondern vns dar gethan. 


343 Das Neue Teftament. 1522. Joh. 5,1—19. 


Das funfft Lapitel. 


Arnach war eyn feft der Juden, vnd Iheſus zoch hyn auff gen Serufalem, 
263 ijt aber zu Jerufalem bey dem ſchlacht Haus eyn teych, der heyſt 
auff hebreiſch Bethjeda, und hatt funff halle, ẽynn wilden lagen viel 
krancken, blinden, lahmen, durren, die warteten, wenn ſich das waſſer beivegt, 
*Denn der Engel jteyg erab zu jeyner zeyt ynn den teych, und beivegt das 
waſſer, wilcher nu der erjt, nad) dem das waſſer bewegt war, hyneyn jteyg, 
der ward gejund, mit wilcherley jeuche ex behafft war, »Es war aber eyn 
menſch daſelbs, acht vnd dreyifig tar Trand gelegen, da Iheſus den jelben 
jahe Ligen, vnd vernam, das er jo lang gelegen war, jpricht ex zu yhm, Wiltu 
gefund werden? "der Frande antiwort yhm, Herre, ich Habe keynen menjchen, 
wenn das waſſer ſich bewegt, der mich ynn den teych laſſe, und wenn ic) Tome, 
fo fteyget eyn ander fur myr hyneyn. 
sIheſus ſpricht zu yhm, ftand auff, nym deyn bette und gehe hyn, und 
alſo bald ward der menſch gefund, und nam jeyn bette, und gieng hyn, Es 
tar aber de3 jelben tags der jabbath, 10da ſprachen die Juden zu dem, der 


gefund war worden, Es iſt heut jabbath, Es zympt dyr nit das bette zu 


tragen, 11Er antwort yhn, Der mid) geſund machet, der ſprach, nym deyn 
bett und gang hyn, 12Da fragten fie yhn, Wer iſt der menjche, der zu dyr 
ſaget hat, nym deyn bette und gang Hyn? 13Der aber gejund war worden, 
toufte nicht wer er war, denn Iheſus war gewichen, drumb das viel volcks 
da war. 

14Darnach fand yhn Iheſus ym tempel, vnd ſprach zu yhm, fihe zu du 
biſt gefund worden, ſundige fort nit mehr, das dyr nit etwas ergers wider— 
fare, 15Der menſch gieng hyn, vnd verkundigets den Juden, es ſey Iheſus, 
der yhn geſund gemacht Hab, 6darumb, verfolgeten die Juden Iheſum, vnd 
trachten yhm nad), das fie yhn todten, das ex ſolchs than hatte auff den 
Sabbath, 17 Iheſus aber antwort yhn, meyn vater wirckt bis Her, vnd ich 
wircke auch, 18Darumb trachten ym die Juden nu viel mehr nach, das ſie 
yhn todten, das er nicht alleyn den Sabbath brach, ſondern ſaget auch, Gott 
ſey ſeyn vater, und machet ſich ſelb Gott gleych. 

10 Da antwort Iheſus vnnd ſprach zu yhn, warlich warlich ich ſage euch, 
Der ſon kan nichts von yhm ſelber thun, denn was er ſihet den vater thun, 


vor Joh. 5, 1 die Überschrift ohne das übliche Spatium 22! 5, 2 ſchlacht Haus 22Iı— 
272] ſchaff Haufe 30!< Bethieda 221—272] Betheida 301< 5, 3 || ynn wilchem 222—25 | 
5, 4 der (vor Engel) 222—40, 34—402] ein 41< (s. HE 40, Bibel 4, 298) fteyg 221—272] 
fur 301< 5, 8 jtand 22172] ftehe 24!< 5, 9 aljo bald 22:—46, 34—36 40? 43°] 
bald fehlt 39—40! 41—481 45—46 | ward] war 40 (s. ZE 40, Bibel 4, 298) || 5,4 
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Arnach war ein Feſt der Juͤden, vnd Iheſus zoch hin auff gen Jeruſalem. 
2Es iſt aber zu Jeruſalem bey dem Schafhauſe ein teich der heiſſet 
auff Ebreiſch Bethhesda, und hat fuͤnff Halle, Sin welchen lagen viel 

Kranden, Blinden, Lamen, Dürren, die warteten, wenn fich das Waſſer be- 
weget, *Denn ein Engel fuhr erab zu feiner zeit in den Teich, vnd beiveget 
das waſſer. Welcher nur der erfte, nach dem das waſſer beiweget war, hin ein 
fteig, der ward gejund, mit welcherley Seuche ex behafftet war. 
1° war aber ein Menſch daſelbs, acht und dreyſſig jar kranck gelegen. 

Da Iheſus denjelbigen jahe Ligen, und vernam, das er jo lang gelegen 
war, jpricht er zu jm, Wiltu gejund werden? "Der Krande antwortet jm, 
Herr, ich habe feinen Menjchen, wenn das waſſer fich betveget, der mich in den 
teich laſſe, Vnd wenn ich kome, jo fteiget ein ander fur mir hin ein. * Iheſus 
ſpricht zu jm, Stehe auff, nim dein bette, vnd gehe hin. Vnd alfo ward der 
Menſch gefund, und nam jein bette, vnd gieng hin. Es war aber dejjelbigen 
tages der Sabbath. 

10DN ſprachen die Süden zu dem der gejund war worden, E3 iſt heute 
Sabbath, Es zimpt dir nicht das bette zu tragen. "Er antivortet jnen, 
[81.296] Der mic) gejund machet, der jprad zu mir, Nim dein bette vnd 
gehe Hin. '? Da fragten fie jn, Wer ift der Menſch, der zu dir gejagt hat, 
Nim dein bette, vnd gehe hin? 1?Der aber gefund war worden, wuſte nicht 
wer er war, Denn Iheſus war gewichen, da jo viel Volcks an dem ort war. 

2 DArnah fand jn Iheſus im Tempel, vnd ſprach zu jm, Sihe zu, du 
bift gefund worden, Sundige fort nicht mehr, das dir nicht etwas ergers twider- 
fare. 15 Der Menſch gieng hin, vnd verfündiget3 den Süden, es jey Iheſus, 
der in gejund gemacht habe. 16 Darumb verfolgeten die Juͤden Iheſum, vnd 
ſuchten jn zu tödten, das er ſolchs gethan Hatte auff den Sabbath. Iheſus 
aber anttwortet jnen, Mein Vater wircket bis her, vnd ich wirde auch. 18Darumb 
trachteten jm die Juͤden nu viel mehr nad, das fie jn tödten, Das er nicht 
allein den Sabbath brach, jondern jaget auch, Gott jey fein Vater, vnd machet 
ſich ſelbs Gotte gleich. 
Das antivortet Iheſus, vnd ſprach zu jnen, Warlich, warlich, ich ſage euch, 

Der Son kan nichts von jm ſelber thun, denn was er ſihet den Vater 


war 272 |] dieweil jo viel volcks an dem ort war 30:—40, 34-402 || da jo viel dis war 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 298) 5, 16 trachten (trachteten 26°— 27?) yhm nach bis todten 22!— 
272] juchten jn zu tödten 30'< 5, 18 traten 22:—27?] trachteten 301< | nu fehlt 
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Neue G@1.5, 2 (Bethesda) usw. seit 30'<, Var.: .i. (oder .j.) 30'—39 44—46, 34—36] 
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(Bethhesda) 
Das heiſſt auff Deudſch 
ſo viel als ein Spital, 
darin man den armen 
Leuten wol thut, Ab 
Heſed, id eſt, Eleemo— 
ſyna, miſericordia, wel⸗ 
ches bey dem Teich war 
da die Opfferichafe be— 
halten wurden, vnd die 
Krancken daſelbs ſolcher 
Wolthat im Teiche 
warteten. 


(Wircken) 
Das iſt, Mein Vater 
helt den Sabbath nicht, 
darumb halt ich jn auch 
nicht, ſondern wircke 
jmerdar, wie mein 
Vater. 


(De3 menfchen fon ift) 
Das gericht mus offent= 
lich fur allen menſchen 
gehalten werden, dar— 
umb mus der ricäter 
auch menjch jeyn, den 
man jehen kunde, vnnd 
doch auch Gott, meh! 
er Gottis richt fuel 
beſitzen joll. 
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denn was der felbe thutt, das thutt gleych auch der fon, 2°Der vater aber 
hatt den fon Lieb, und zeyget yhm alles, was er thut, vnd wirt yhm noch) 
groffer were zeygen, das yhr euch verwundern werdet, ?!Denn vie der vatter 
die todten auffwect vnnd macht fie lebend, aljo auch der jon, macht lebendig 
wilche ex will, ??denn der vatter richtet niemant, ſondern alles gericht hat er 
dem fon geben, ??auff das fie alle den fon ehren, wie fie den vater ehren, 
er den fon nicht ehret, der ehret den vater nicht, der yhn gefand Hat, **War- 
lich warlich fage ich euch, wer meyn wort Horet, und gletobet dem, der mic) 
geſandt Hat, der hatt das ewige leben, vnnd kompt nicht ynn das gericht, 
fonder ex ift vom tod zum leben Hyndurch drungen. 

>5Marli) warlich fage ich euch, Es kompt die jtund, und ift ſchon ikt, 
das die todten werden die jtym des fon Gotti3 Horen, vnnd die fie horen 
werden, die werden leben, ?®denn, wie der vater da leben hatt ynn yhm 
felber, alßo hat er dem jon geben das leben zu haben ynn yhm jelber, *"ond 
hatt yhm macht geben, auch das gericht zu hallten, darumb das er des men- 
chen jon ift, *?DVerwundert euch) des nit, Denn es fompt die ftund, ynn welcher, 
alle die jnn den grebern find, werden jeyne ſtym horen, 2vnd werden erfur 
gehen, die da gutt3 than Haben zur aufferftehung de3 lebens, die aber vbels 
than haben, zur aufferjtehung des gericht2. 


0% Fan nichts von myr jelber thun, tie ich Hore, jo richte ich, und 


meyn gericht ift gerecht, denn ich juche nit meynen willen, jondern des vatter3 
toillen, der mich gejand hat, »1So ich von myr jelb zeuge, jo ift meyn zeugnis 
nit war, ?Eyn ander iſts, der von myr zeuget, und ich weys, das ſeyn zeugnis 
war tft, da3 er von myr zeutget. 

38 Yr ſchicktet zu Johannen, und er zeugete von der warheyt, »Ich aber 
neme nicht zeugni3 don menjchen, ſondern ſolchs jage ich, auff das yhr jelig 
werdet, Er war eyn brennend vnd ſcheynend liecht, yhr aber wolltet eyn 
kleyn weyle frolich jeyn von jeynem liecht, *°%ch aber Habe eyn groffer zeugniz, 
denn Johanßes zeugnis, denn die werd, die myr der vater geben hat, das ich 
fie vollende, die jelbigen werd, die ich thu, zeugen von myr, das mich der vater 
gefand habe, "und der vater der mich gejand Hat, derjelbige hatt von myr 
zeuget, Ihr habt nie widder feyne ftym gehoret, noch jeyne gejtalt gejehen, 
3evnd jeyn wort Habt yhr nicht ynn euch wonend, denn yhr glerobet dem 
nicht, den er gefand hat. 

> Suchet ynn der ſchrifft, denn yhr meynet, yhr habt das leben drynnen, 
vnd fie ijts, die von myr zeuget, vnd yhr wolt nicht zu myr komen, Bl. LXIX] 
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thun, Denn was derjelbige thut, das thut gleich auch der Son. ?°Der Vater 
aber hat den Son lieb, vnd zeiget jm alles was er thut, vnd wird jm noch 
gröffer Were zeigen, das jr euch vertwundern werdet. 2! Denn tvie der Water 
die Todten aufferweckt, vnd machet fie Yebendig, Alſo auch der Son machet 
Vebendig welche er wil. ??Denn der Vater richtet niemand, ſondern alles 
gerichte Hat er dem Son gegeben, 28Auff das fie alle den Son ehren, wie 
fie den Vater ehren. Wer den Son nicht ehret, Der ehret den DVater nicht, 
der jn gejand Hat. **Warlih, warlich, jage ich euch, Wer mein Wort horet, 
vnd gleubet Dem, der mich gejand hat der hat das ewige Leben, Und fompt 
nicht in das gerichte, Sondern er ift vom Tode zum Leben hin durch gedrungen. 

2Warlich, warlich, ich jage euch, Es kompt die ftunde, und ift ſchon jtzt, 
das die Todten werden die ſtimme des jons Gottes hören, vnd die fie hören 
werden, die werden leben. ?°Denn wie der Vater das Leben hat in jım jelber, 
Alſo hat er dem Son gegeben, daS Leben zu Haben in jm jelber, 2 vnd Hat 
im macht gegeben, auch daS Gerichte zu Halten, darumb, daS er °de3 menjchen 
Son ift. 28 Verwundert euch des nicht, Denn es fompt die jtunde, in welcher 
alle die in den Grebern find, werden jeine Stimme hören, *?Bnd werden er- 
für gehen, die da Gut3 gethan haben, zur aufferftehung des Lebens, Die aber 
Vbels gethan haben, zur aufferjtehung des Gerichts. 

>05Ch fan nichts von mir jelber thun. Wie ich höre, jo richte ich, vnd 
mein Gerichte iſt recht, Denn ich juche nicht meinen willen, jondern des Vaters 
willen, der mich gejand Hat. »1So ih von mir jelbs zeuge, jo ift mein 
zeugnis nicht war. Ein ander iſts, der von mir zeuget, und ich eis, 
das da3 Zeugnis war ift, daS er von mir zeuget. 

33ER ſchicktet zu Johanne, und er zeugete von der warheit. °*ch aber 
neme nicht zeugnis von Menſchen, Sondern ſolchs jage ih, auff das jr jelig 
werdet. "Er war ein brennend vnd ſcheinend Liecht, Ir aber woltet eine 
Heine weile frölich jein von jeinem Liechte. »0Ich aber habe ein gröfjer zeugnis, 
denn Johannis zeugnis. Denn die Werde die mir der Vater gegeben hat, 
das ich fie volende, diejelbigen werd, die ich thu, zeugen von mir, da3 mid 
der Vater gejand habe. 3"Bnd der Vater der mich gejand Hat, derjelbige hat 
bon mir gezeuget. Ir habt nie, weder feine ftimme gehöret, noch jeine Ge- 
ftalt gejehen, *°Bnd jein Wort Habt jr nicht in euch wonend, Denn jr gleubet 
dem nicht, den ex gejand hat. 

30SVchet in der jchrifft, Denn jr meinet, jr habt das ewige Leben drinnen, 
Vnd fie ifts, die von mir zeuget, *DBnd jr wolt nicht zu mir fomen, das jr 
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a 
(Dez menſchen Son ijt) 
Das gerichte mus oͤffent⸗ 
lich fur allen Menſchen 
gehalten werden, Dar- 
umb mu3 der Richter 
auch Menſch jein, den 
man jehen fonne, Vnd 
doch auch Gott, weil 
er Gottes Richtftuel 
befigen jol. 
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da3 yhr das leben haben mochtet, Ich neme nicht preys von den menjchen, 
+2 ber ich kenne euch, das yhr nicht Gottis liebe ynn euch Habt, *»WiIch byn 
fomen ynn meynes batter3 namen, vnd yhr nemet mich nitt an, Bo eyn ander 
wirt ynn jeynem eygen namen komen, den werdet yhr an nehmen, **iwie fund 
yhr glewben, die yhr prey3 von eynander nemet, vnd den preys, der von Gott 
alleyne iſt, ſucht yhr nicht? 

Nr ſollt nicht meynen, das ich euch fur dem vater verklagen werde 
63 ijt eyner, der euch verklagt, der Moſes, auff wilchen yhr hoffet, Wenn 
yhr Moſi gletobtet, jo gletobtet yhr auch myr, denn er hat von myr gejchrieben, 
"fo yhr aber jeynen ſchrifften nicht gletobet, twie werdet Yhr meynen worten 
glewben? 


Das ſechſt Capitel. 


Arnach fur Iheſus vber das meer an der ſtadt Tyberias ynn Gallilea, M 
2vnd es zoch yhm viel volcks nach, darumb, das fie die zeychen ſahen J 


die er an den krancken thet, »Iheſus aber gieng hynauff, auff eynen 
berg, vnd ſatzt fich da ſelbs mit jeynen iungern, *C3 war aber nahe die oftern, 
das fejt der Juden, »Da Hub Iheſus jeyne augen auff, vnd fihet, das viel 
vold3 zu yhm kompt, vnd Spricht zu Philippo, von wannen keuffen wyr brod, 
das diſe eſſen? ẽdas ſaget er aber yhn zuuerſuchen, denn er wuſte wol, was 
er thun wollte. 

Philippus antwort yhm, zweyhundert pfennig werd brods, iſt nit gnug, 
das eyn iglicher eyn wenig neme, "Sprit zu yhm eyner ſeyner iunger An— 
dreas der bruder Simonis Petri, °E3 ift eyn knabe hie, der hat funff gerſten 
brod, und ziveen fiſſch, aber was iſt das unter Bo viele? 10 %hefus aber jpradh, 
Ichafft, das fich da3 volck lager, Es war aber viel grad an dem ortt, Da 
lagerten ſich bey funff thaufent man, Iheſus aber nam die brod, dandet, 
vnnd gab fie den tungern, die iungern aber, denen die fich gelagert hatten, 
dejjelben gleychen auch von den fiſſchen, wie viel er wollt. 

i2Da fie aber fatt waren, ſpricht er zu feynen iungern, jamlet die vbrigen 
brocken, da3 nichts vmbkome, 1?da jamleten fie, vnd fulleten zwelf korbe mit 
broden, von den funff gerften brod, die vbrig blieben, denen die gejpeyjet 
worden, 14Da nu die menjchen das zeychen jahen, das Iheſus thatt, jprachen 
fie, Das ift warlich der prophet, der ynn die wellt komen joll, 16Da Iheſus 
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da3 Leben haben möchtet. *1%ch neme nicht ehre von Menschen, »2Aber ich 
fenne euch, das jr nicht Gottes Yiebe in euch Habt. *?°%ch bin fomen in meines 
Vaters namen, vnd jr nemet mich nicht an. So ein ander wird in feinem 
eigen namen fomen, den werdet jr annemen. *+Mie könnet jv gleuben, die 
je ehre von einander nemet? vnd die Ehre die von Gott allein ift fuchet 
je nicht. 

5 IR ſolt nicht meinen, das ich euch fur dem Vater verklagen werde, 
63 ift einer, der euch verklaget, der Mtofes, auff welchen jr Hoffet. + Wenn 
je Moſi gleubtet, jo gleubtet jr auch mir, Denn er hat von mir gefchrieben. 
#7&n jr aber jeinen Schriften nicht gleubet, wie werdet jr meinen orten 
gleuben ? 


VI. 


Arnach fuhr Iheſus weg vber das Meer an der ſtad Tiberias in Galilea, 
2vnd es zoch jm viel Volcks nad), darumb das fie die Zeichen ſahen, 
die er an den Krancken thet. » Iheſus aber gieng hin auff, auff einen 

Berg, vnd ſatzte ſich daſelbs mit ſeinen Juͤngern. *Es war aber nahe die 
Oſtern der Juͤden feſt. | 
EDu hub Iheſus feine augen auff, und fihet, das viel Bold zu jm fompt, 
vnd Ipricht zu Philippo, Wo Teuffen wir brot, daS diefe eſſen? ° Das 
faget er aber jn zuuerfuchen, Denn er mwufte wol, was er thun tmolte. 
"PBhilippus antwortet jm, Zwey Hundert pfennige werd brot3 ift nicht gnug 
vnter fie, das ein jglicher ein wenig neme. Spricht zu jm einer feiner jünger, 
Andreas der bruder Simonis Petri, °E3 ijt ein Knabe hie, der hat funff 
gerjten Brot, vnnd zween Fiſche, Aber was ift das unter jo viele? 1° Iheſus 
aber ſprach, Schaffet das ſich das Volck lagere. Es war aber viel gras an 
dem ort. Da lagerten fich bey fünff taufent Man. 11Iheſus aber nam bie 
Brot, dandet, vnd gab fie den Juͤngern, Die jünger aber denen, die ſich ge- 
lagert Hatten. Defjelbigen gleichen auch von den Fiſchen, wie viel ex toolte. 
WHY ſie aber jat waren, ſprach er zu feinen Jüngern, Samlet die vbrigen 
Broden, das nichts vmbkome. 1?Da jamleten ſie, und fuͤlleten zwelff Körbe 
mit broden, von den fünff gerjten Brot, die vberblieben, denen, die gefpeijet 
worden. !*Da nu die Menjchen das Zeichen jahen, das Iheſus that, Tprachen 
fie, Das ift warlich der Prophet, der in die Welt fomen jol. 18s Da Iheſus 
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(verſigellt) 
Das iſt, mit dem hey— 
ligen geyſt begabt, das 
ter die ſpeys iſſet (tie 
folgt) auch den geyſt 
entfehet und leben joll. 
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nu meredet, das fie fomen wurden, und yhn haſſchen das jie yhn zum konige 
machten, entweych er abermal auff den berg, ex jelb alleyne. 

16Am abent aber, giengen die iunger Hynab an das meer, Uond tratten 
ynn das Schiff, vnnd kamen ienfid des meerß gen Capernaum, vnnd e3 war 
ſchon finfter worden, vnnd Iheſus war nicht zu yhn komen, !onnd das meer 
erhub fich von eynem grofjen windt, !?da fie nu geruddert hatten bey funff 
vnd tzwentzig odder dreyſſig feld twegs, ſahen jie Iheſum auff dem meer da her 
gehen vnd nah bey das ſchiff komen, vnd fie furchten fi, Er ſpricht aber 
zu yon, Sch byns, Furcht euch nit, Da wollten fie yhn ynn das ſchiff nemen, 
vnd aljo bald war das ſchiff am lande, da fie hyn furen. 

22 Dez andern tags, jahe das vol das ihenfid des meer3 ftund, das keyn 
ander ſchiff dajelb3 war, denn das eynige, daryn jeyne iunger getretten waren, 
vnnd das Iheſus nicht mit ſeynen iungern ynn das ſchiff tretten war, jondern 
alleyn jeyne iunger waren weg gefaren, 22Es kamen aber ander jhiff von 
Tiberias nahe zu der ftett, da fie das brod geilen Hatten vnnd dem bern 
gedandt, Da nu das vold jahe, das Iheſus nicht da war, noch jeyne iunger, 
tratten fie auch ynn die Schiff, ond kamen gen Capernaum, vnd ſuchten Iheſum. 

> Vnnd da ſie yhn Funden ihenfid des meer3, ſprachen fie zu yjhm, Meyſter, 


wenne bijtu her fomen? 2° %hefus antwort yhn vnd ſprach, warlich warlich, 


ic) fage euch, yhr ſucht mich nitt darumb das yhr zeychen gejehen habt, jon- 
dern, das yhr von dem brod gefjen habt vnd ſeytt jatt worden, wircket ſpeyß, 


nicht die da verdirbt, jondern die da bleybt ynn das eiwige leben, wilche euch . 


des menjchen Jon geben wirt, denn den jelbigen hatt Gott der vater verfigelt. 

28 Da ſprachen fie zu yhm, was jollen wyr thun, das wyr Gottis werck 
wircken? 2° Iheſus antiwort vnd jprah zu yhn, das iſt Gottis werd, das 
yhr an den glewbet, den er gefand hat, 3°da ſprachen fie zu yhm, was thuftu 
denn fur eyn zeychen, auff das wyr fehen vnd glewben dyr? was wirckiſtu? 


ee ee ne en en ee Dee ee 


3ipnfer vetter Haben hymel brod gejjen ynn der wuſten, wie geſchrieben jtehet, Bi 


Er gab yhn brod vom hymel zu ejjen, »2Da ſprach Iheſus zu yhn, warlich 
warlich, ich jage euch, Moſes Hat euch nicht brod vom hymel geben, jondern 
meyn vatter gibt euch das rechte brod vom Hymel, »»denn dis ift das brod 
Goti3, da3 dom Hymel fompt, und gibt der wellt das Yeben. 

32 Da ſprachen fie zu yhm, Herre, gib vns alliwege ſolch brod, *Iheſus 
aber ſprach zu yhn, ich bynn das brod des lebens, wer zu myr fompt, den 
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nu merdet, das fie fomen wurden, vnd jn haſchen, das fie jn zum Könige 
machten, entweich er abermal, auff den Berg, ex jelb3 alleine. 
ga" abend aber, giengen die Jünger hinab an dag Meer, Uond traten 
in da3 Schiff, vnd kamen vber das Meer, gen Capernaum, Vnd e3 war 
ſchon finfter worden, vnd Iheſus war nicht zu jnen fomen. 18Vnd das Meer 
erhub jich von einem groſſen winde. 18Da fie nu gerudert hatten bey funff 
vnd zivenzig oder dreilfig Feldwegs, jahen jie Iheſum auff dem meere daher 
gehen, vnd nahe bey das ſchiff komen, Vnd fie furchten ſich. 20Er aber ſprach 
zu jnen, Ich bins, Fuͤrchtet euch nicht. ?!Da wolten fie jn in das Schiff 
nemen, vnd aljo bald war das ſchiff am Lande, da fie hin furen. 
en andern tagez, jahe daS Bold, das difjeid des meers ſtund, das fein 
ander jchiff daſelbs war, denn das einige, darein feine Juͤnger getretten 
waren, vnd das Shejus nicht mit feinen Süngern in das jchiff getretten var, 
jondern alleine feine Jünger waren weg gefaren. ?°E3 kamen aber ander jchiffe 
von Tiberias nahe bey der Stete, da jie das Brot gejjen hatten, durd) deg HErrn 
dandjagunge. ?*Da nu das Bold jahe, das Iheſus nicht da war, noch jeine 
Sünger, traten ſie auch in die jchiffe, und kamen gen Capernaum vnd ſuchten Iheſum. 
SPND da fie jn funden jenjeid des meer, ſprachen fie zu jm, Rabbi, 
wenn bijtu her fomen? 26Iheſus antwortet jnen, und ſprach, Warlich, war— 
[Bl. 297] lich ich jage euch, Ir ſuchet mich, nicht darumb, das jr Zeichen gejehen 
habt, Sondern das jr von dem Brot gefjen habt, vnd jeid jat worden. 27Wircket 
jpeife, nicht die vergenglich ift, jondern die da bleibet in das ewige Leben, welche 
euch de3 menſchen Son geben wird, Denn denjelbigen hat Gott der Bater verfiegelt. 
ED ſprachen jie zu jm, Was jollen wir thun, das wir Gottes erde 
wirken? 2° Iheſus antwortet, vnd ſprach zu jnen, Das iſt Gottes werd, das 
je an Den gleubet, den Er geſand hat. °°Da jpracdhen fie zu jm, Was thuftu 
fur ein Zeichen, auff das wir jehen vnd gleuben dir? Was wirdejtu? 31Vnſer 


Veter haben Manna gefjen in der Wüften, wie gejchrieben ftehet, Er gab jnen 


brot vom Himel zu efjen. »2Da ſprach Iheſus zu jnen, Warlich, warlich, 
ich jage euch, Moſes hat euch nicht brot vom Himel gegeben, Sondern mein 
Vater gibt euch daS rechte brot vom Himel. ** Denn dis ijt das brot Gottes, 
das vom Himel fompt, und gibt der Welt das Leben. 

34 DA ſprachen fie zu jm, HErr, gib vns alle wege jolch brot. 3° Yhejus 
aber ſprach zu jnen, Sch bin das brot des Lebens, Wer zu mir fompt, den 


(EnN) 30:< 6, 31 hymel brod (ebenso V.49, 58) 22?—27?] manna 30'< || von (wor 
hymel) 24° | au eſſen fehlt 24° | I] 
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(Wirdet ſpeiſe) 
Gehet mit jolcher Speije 
vmb. 

(Berfiegelt) 

Das iſt, mit dem hei— 
ligen Geiſt begabt vnd 
zugericht das er allein 
fur allen, zum Meiſter 
vnd helffer furgeſtelt 
vnd dargegeben iſt, als 
nach dem ſich alles rich⸗ 
ten vnd halten ſol. 


Dis Capitel, vedet nit 
vom facrament de 
brods vnnd weyns, ſon⸗ 
dern vom geyſtlichen 
eſſen, das iſt, glewben 
das Chriſtus Gott vnnd 
menſch ſeyn blutt fur 
vnns goſſen hatt. 
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wirt nicht Hungern, vnd wer an mich gletobet, den wirtt nymer mehr durften, 
36Yher ich Habs euch gejagt, das yhr mich gejehen habt und glewbet doch 
nicht, "Ale was myr meyn vater gibt, das fompt zu myr, vnnd wer zu 
myr kompt, den werd ich nicht hynaus ftoffen, denn ic) bynn vom hymel 
fomen, nicht das ich meynen willen thu, jondern des, der mich gejand Hat, 
»9Da3 ijt aber der twille des vatter3 der mich gejand hatt, das ich nichts 
verliere von allem das er myr geben hatt, Bondern das ich auff erwecke am 
iungften tag, *Das ift aber der twille des, der mich gefand hatt, das, wer 
den ſon fihet vnd glewbet an yhn, habe das ewige leben, vnnd ich werd yhn 
aufferwecken am iungſten tage. 


+1 Da murzeten die Juden, daruber, das er fagete, Ich byn das brod das 


vom Hymel fomen ift, vnnd ſprachen, ift difer nicht Iheſus Joſephs on, 
de3 vater vnd mutter wyr kennen? wie spricht ex denn, ic) bynn vom Hymel 
komen? +3 Iheſus antwort vnd ſprach zu yhn, murret nicht onternander, **E3 
fan niemandt zu myr komen, es ſey denn, [BL.LXX] das yhn zihe der vatter 
der mich geſand Hat, vnnd ich werde yhn auff erwecken am iungſten tage, 
563 iſt geſchrieben ynn den propheten, ſie werden alle von Gott geleret, wer 
es nu horet don meynem vatter vnd lernets, der kompt zu myr, Nicht das 
ymant den vater habe geſehen, on der vom vater iſt, der hat den vater 
geſehen. 


leben, Ich byn das brod des lebens, * Ewre veter haben hymel brod geſſen 
ynn der wuſten, vnd find geſtorben, °’Dis iſt das brod, das vom hymel kompt, 


auff das, wer dauon iſſet, nit ſterbe, »1Ich byn das lebendige‘ brod, vom 


hymel komen, wer von diſem brod eſſen wirt, der wirt leben ynn eiwident, 
vnnd das brod, das ich geben werde, iſt meyn fleyſch, wilchs ich geben werde 
fur das leben der wellt. 

52Da zanckten die Juden unternander vnnd ſprachen, wie fan dijer vns 
jeyn fleyſch zu ejjen geben? >> Ihejuz ſprach zu yhn, warlich warlich jage ich 
euch, werdet yhr nit ejfen vom fleyjch des menjchen ſons, vnd trinden von 
jeynem blutt, jo Habt yhr keyn leben ynn euch, Wer von meynem fleyjch 
iſſet vnnd trindet von meynem blutt, der hatt daS ewige leben, und ich werde 
yhn am iungſten tage auff erwecken, ®’denn meyn fleyjch ift die rechte ſpeyße, 
vnnd meyn blutt iſt der rechte trand, 5ewer von meynem fleyſch iſſet vnd 
trincket von meynem blut, der bleybet ynn myr, vnd ich ynn yhm, wie mid) 
geſand hat der lebendige vatter, vnd ich lebe vmb des vatters willen, Alſo der 
bon myr iſſet, der ſelbe wirt auch leben vmb meynen willen, »Dis iſt das 


Joh. 6, 37 wer] mer Druckf. 221 6, 45 ift 22172] ftehet 241< geleret 221 
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47Warlich warlich ich jage euch, wer an mich glewbet, der hatt das eivige | 
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wird nicht Hungern, vnd wer an mic gleubet, den wird nimer mehr dürften. 
36 Yher ich Habs euch gejagt, das jr mich gejehen habt, und gleubet doch nicht. 
37 Yffes was mir mein Vater gibt, das kompt zu mir, vnd wer zu mir fompt, 
den werde ich nicht Hin aus ftoffen. Denn ich bin vom Himel fomen, nicht 
da3 ich meinen willen thu, jondern des, der mich gefand Hat. Das ift aber 
der wille des Vaters, der mich geſand Hat, Das ich nicht verliere von allem, 
das er mir gegeben hat, jondern das ichs aufferwecke am Juͤngſtentage. Das 
ift aber der iwille des der mich gejand Hat, das, wer den Son fihet, vnd 
glenbet an jn, habe das ewige Leben, Vnd ich werde jn aufferweden am 
Juͤngſtentage. 
es“ murreten die Jüden darüber, das er jagte, Sch bin das Brot, das 
vom Himel fomen iſt. *?Bnd ſprachen, Iſt diefer nicht Iheſus Joſephs 
jon, des Bater und Mutter toir fennen? Wie jpricht er denn, Ich bin vom Himel 
fomen? *8Iheſus antwortet, vnd ſprach zu jnen, Murret nicht onternander. 


463 fan niemand zu mir fomen, es jey denn, das jn ziehe der Vater, der 


mich gejand hat, vnd ich werde jn aufferwecken am Jüngjtentage. 563 ftehet 
gejchrieben in den Propheten, Ste werden alle von Gott geleret fein. Wer e3 
nu hoͤret vom Vater, vnd lernet3 der kompt zu mir. Nicht, das jemand 


—* den Vater habe geſehen, on der vom Vater ift, der hat den Vater geſehen. 


*7Wurlich, warlich, ich jage euch, Wer an mich gleubet, der Hat das 
ewige Leben. *Ich bin das brot des Lebens. Ewer Beter haben Manna 


geſſen in der wuͤſten, und find geftorben. Dis ift das Brot das vom Himel 


fompt, auff das, wer dauon ifjet, nicht jterbe. >13 bin das lebendige Brot, 
vom himel komen, Wer von diejem Brot ejjen wird, der wird leben in ewigkeit. 
Vnd das Brot, das ich geben werde, iſt mein Fleiſch, welchs ich geben werde, 
fur das Leben der welt. 

52H zandeten die Juden vnternander, vnd ſprachen, Wie kan dieſer vns 
ſein Fleiſch zu eſſen geben? »8Iheſus ſprach zu jnen, Warlich, warlich, ſage 
ich euch, Werdet jr nicht eſſen das Fleiſch des menſchen Sons, vnd trincken 
ſein Blut, jo habt jr fein Leben in euch. **Wer mein Fleiſch iſſet, vnd trincket 
mein Blut, der hat das ewige Leben, vnd ich werde jn am Süngftentage 
aufferwecken. Denn mein Fleiſch ift die rechte ſpeiſe, und mein Blut ijt der 
rechte trand. *»6 Wer mein Fleiſch ifjet, und trindet mein Blut, der bleibt in 
mir, vnd ich in jm. *7Wie mich gefand hat der lebendige Vater, vnd ich lebe 
vmb de3 Vater willen. Alſo wer mich ifjet, derjelbige wird auch leben vinb 
meinen willen. 5*8Dis ift das Brot, das vom himel komen ift. Nicht wie 


meynem (1.) 221—27?] mein 30'< von (vom Druckf. 221) meynem (2.),22?—27?] mein 30'< 
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Dis Eapitel redet nicht 
vom Sacrament des 
brot3 und weing, Son⸗ 
dern dom geiftlichen 
ejjen, dag iſt, gleuben, 
das Chriſtus Gott und 
Menſch jein Blut fur 
vns vergoſſen Hat. 


(tie) 

Ergert euch das ich 
igt rede auff erden, was 
will denn werden wenn 
ih vom Hymel regirn 
werde, vnnd die wort 
volfuren vnd dreyn 
greyffen werde? 
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brod, das vom Hymel fomen tft, Nicht wie ewre veter haben hymel brod gefjen, 
vnd find gejtorben, wer von dijem brod ifjet, der wirt leben ynn ewigkeyt. 
>°Soplch3 jaget er ynn der ſchule, da er lerete zu Capernaum, Biel nu 
ſeyner iunger, die das hortten, jprachen, das ift eyn harte rede, wer fan jie 
horen? 61Da Iheſus aber bey fich jelb3 mercket, das jeyne iunger daruber 
murxeten, ſprach ex zu yhn, Ergert euch das? 82wie? wenn yhr denn jehen 
werdet de3 menjchen jon auff faren da hyn, da er vor war? Der geyit iftz, 
der do lebendig macht, das fleyſch ift keyn nutz, Die wort die ich xede, die 
find geyft vnd find leben, °*aber e3 find etlich unter euch, die glawben nicht, 
denn Iheſus wuſte von anfang wol, wilche nicht gleiobend waren, und wilcher 


yhn verrathen wurde, ond ex ſprach, darumb Hab ich euch gejaget, Niemant 


fan zu myr fomen, es jey yhm denn von meynem vatter geben. 

Bon dem an giengen ſeyner iunger viel Hynder ſich, und wandellten 
fort nit mehr mit yhm, °”da ſprach Iheſus zu den zwelffen, wolt yhr auch 
weg gehen? °° Da antwort Simon Petrus, Herre, wo hyn jollen wyr gehen? 
du haft wort des ewigen lebens, Lvnd wyr haben glewbt und erkandt, das 
du bift Chrijtus der fon des lebendigen Gottis, "’FHejus antwort yhn, Hab 
ich nicht zwelffe erwelet? vnnd ewer eyner iſt eyn teuffel, "Er vedet aber 
von dem Juda Simon Yicharioth der jelb verrhiet yhn hernach, und war 
der zivelffen eyner. 


Das ſibend Capitel. 


Arnach zoch Iheſus vmb ynn Gallilea, denn ex wolte nit ynn Judea 
vmbtzihen, darumb, das yhm die Juden nach dem leben ſtelleten, ?Es 


bruder zu yhm, mad) dich auff von dannen, vnd gang ynn Judean, auff das 
auch deyne iunger fehen die werd, die du thuft, *iwer frey auff dem plan ſeyn 
will, der Handelt nichts heymlich, wiltu ſolchs thun, jo offinbar dich fur der 
wellt, Denn auch jeyne bruder glawbten nit an yhn. 

Da ſpricht Iheſus zu yhn, meyn zeytt ift noch nicht hie, ewer zeytt aber 
ift alweg, "Die wellt fan euch nicht Hafjen, mich aber Hafjet fie, denn ic) 
zeuge von yhr, das yhr werck boße find, »Gehet yhr hynauff auff das feit, 
ich will noch nit Hynauff gehen auff das feft, denn meyn zeit iſt noch nicht 
erfullet. »Da ex aber das zu yhn gejagt, bleyb er ynn Gallilea. Als aber 
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ewer Beter haben Manna gejjen, vnd find geftorben, Wer dis Brot ifjet, der 
wird leben in ewigfeit. 

ss SOlchs jaget er in der Schule da er lerete, zu Capernaum. “Viel nu 
feiner Jünger, die das höreten, jprachen, Das ift eine harte Rede, wer fan fie 
hören? °!Da Iheſus aber bey fich jelbs mercket, das jeine Jünger darüber 
murreten, ſprach er zu jnen, Ergert euch das? 62Wie, wenn jr denn jehen 
werdet des menjchen Son auff faren dahin, da er vor war? °?Der Geift ifts, 
der da lebendig macht, Das fleijch ift Fein nuͤtze. Die wort die ich vede, die 
jind Geift vnd find Leben. °* Aber e3 find etliche unter euch, die gleuben nicht. 
Denn Iheſus wufte von anfang wol, welche nicht gleubend waren, und welcher 
in verrhaten wuͤrde. FBnd ex ſprach. Darumb Hab ich euch gefaget, Niemand 
fan zu mir fomen, es jey jm denn von meinem Vater gegeben. 

SPHIN dem an ‚giengen feiner Jünger viel Hinder fi, und mandelten 
fort nit mehr mit jm. °’Da ſprach Iheſus zu den zwelffen, Wolt jr auch 
weg gehen? °°Da antwortet jm Simon Petrus, HErr, wo Hin jollen wir 
gehen? Du Haft Wort des eivigen Lebens. -Bnd wir haben gegleubet und 
erfand, Das du bijt Chriftus, der Son des Lebendigen Gottes. 70Iheſus ant- 
toortet jm, Hab ich nicht euch zwelffe erivelet, Vnd ewer einer ijt ein Teufel? 
AEr xedet aber von dem Yuda Simon Iſcharioth, der jelbige verrhiet jn 
hernach, und war der zwelffen einer. 


vl. 


Dim zoch Iheſus vmbher in Galilen, Denn er wolte nicht in Juden 


vmbher ziehen, Darumb, das jm die Jüden nad) dem Leben ftelleten. 

263 war aber nahe der Juͤden Feft der Laubruft. »Da jprachen feine 
Brüder zu jm, Mache dich auff von dannen, vnd gehe in Judean, auff das 
auch deine Jünger jehen, die werd die du thuft. *Niemand thut etwas im 
verborgen, vnd wil doch frey offenbar jein, Thuſtu ſolchs, jo offenbare dic) 
fur der Welt. »Denn auch jeine Brüder gleubten nicht an jn. 

SDA ſpricht Iheſus zu jnen, Meine zeit ift noch nicht hie, Ewer zeit aber 
it allewege. "Die welt fan euch nicht Hafen, Mic) aber hafjet fie, Denn ic) 
zeuge von jr, Das jre werck böfe find. °Gehet jr Hin auff, auff diejes Felt, 
Ich wil noch nicht Hinauff gehen auff diejes Feſt, denn meine zeit iſt noch nicht 
erfüllet. »Da er aber das zu jnen gejaget, bleib ex in Galilea. *Als aber 
nah 22° |] Sauberhutten 22:—40, 34—40?] Laubruft 41< (s. HE 40, Bibel 4, 299) 
7,3 gang 22172] gehe 24!< 7,4 wer frey bis heymlichs (Heymlich nur 221) 22:—40, 34—40?] 
Niemand thut dis offenbar fein 41< (s. HE 40, Bibel 4, 299) wiltu ſolchs thun ‚221 —27'] 
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(Wie) 

Ergert euch das ich 
ist rede auff Exden, 
Was wil denn werden, 
wenn ich vom Himel 
regieren werde, vnd die 
wort volfüren und drein 
greiffen werde? 
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ſeyne bruder waren Hynauff gangen, da gieng er auch hynauff zu dem feft, 
nit offinbarlich, jondern als heymlich, 1Da juchten yhn die Juden am feft, 
vnd ſprachen, wo ift der? 12vnd es war eyn gros gemummel von yhm unter 
dem volck, Etlich ſprachen, Er ift frum, die andern aber jprachen, Neyn, jon- 
dern er verfuret das volck, !?Niemant aber redet frey von yhm, vmb der Furcht 
tillen fur den Juden. 
en, Ye 14Aber mitten ym feit, gieng Iheſus Hynauff ynn den tempel und lexet, 
Mofes gefeh, beiehnyt- nd Die Juden vertounderten ſich vnnd Sprachen, wie fan dißer die jchrifft, 
en 2 an — — jo er fie doch nicht gelernet hat? 16 Iheſus antwort yhn vnd ſprach, meyn 
der, wenn ymand, auf lere iſt nicht meyn, ſondern des, der mich geſand hatt, "jo ymant will des 
ve a „se cn willen thun, der wirt ynnen werden, ob dife lere von Gott jey, odder ob ich 
em andern men, don myr jelb rede, 1° Wer von yhm ſelbs redet, der jucht fein engen preyß, 
N 2 wer aber jucht den preyß des, der yhn gefand hatt, der ift warhafftig, und 
auf dem Sudftaben ift keyn vngerechtickeyt an yhm. 
ſondern ym geyſt. 19 Hatt euch nit Moſes das geſetz geben, vnd niemant vnter euch helt das 
geſetze? warumb ſucht yhr mich zu todten? 20das volck antwort und ſprach, 
du Haft den teuffel, wer ſucht dich zu todten? 21Iheſus antwort vnnd ſprach, 
Eyn eyniges werd hab ich than und es wundert euch alle, *?Mojes hat euch 
darumb geben die bejchneydung, da3 fie nicht von Moſe kompt, jondern von 
den vetern, noch bejchneydet Yhr den menjchen am Sabbath, 2So eyn menſch 
die beſchneſytung an nympt am Sabbath, auff das nicht das geſetz Moſi 
brochen werde, zurnet yhr denn vber mich, das ich den gangen menſchen hab 
am jabbath gejund gemacht? ?*Richtet nicht nach dem anjehen, jondern richtet 
eyn recht gericht. 

>5Dda Sprachen ettlih von Jeruſalem, ift das nicht der, den fie juchten 
zu todten? 26vnnd fihe zu, ex redet frey, vnnd fie jagen yhm nichts, kennen 
yhn vnſer vbirſten nu recht, das er der rechte Chriſtus jey? 2"doch wyr willen, 
von wannen dijer ift, wenn aber Chriftus fomen wirt, jo wirt niemant wiljen 
von wannen er ift. 

[S.LXXI=N] Da ſchrey Iheſus ym tempel, Yeret vnd ſprach, ia yhr 
fennet mich, vnd wiſſet von wannen ich byn, und von myr jelbs byn ich nicht 
komen, jondern, der mich gejand hat, der ift der warhafftige, wilchen yhr nit Tennet, 
29:ch kenne yhn aber, denn ich byn don yhm, und er hat mich gefand, Da 
ſuchten ſie yhn zu greyffen, aber niemant legt die Hand an yhn, denn jeyne ftund 
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jeine Brüder waren Hin auff gegangen, da gieng er auch Hin auff zu dem 
Felt, nicht offenbarlich, jondern gleich heimlich. !!Da ſuchten jn die Juͤden 
am Felt, und jprachen, Wo ift der? 12Vnd e8 war ein gros gemimel von 
jm vnter dem vold. Etliche jpraden, Er ift frum, Die andern aber jprachen, 
Nein, jondern er verfuͤret das Volk. 13 Niemand aber redet frey von jm, 
vmb der furcht willen fur den Süden. 
149 4 Der mitten im Feſt, gieng Iheſus Hin auff in den Tempel vnd lerxet. 
5 Vnd die Juden verwunderten ſich, vnd ſprachen, Wie fan diejer die 
Schrift, jo er jie doch nicht gelernet hat? *° Iheſus antwortet jnen, vnd 
ſprach, Meine Lere ift nicht mein, jondern des der mich gejand hat. 17So 
jemand wil des willen thun, der wird innen werden, ob dieje Lere von Gott 
jey, oder ob ich von mir jelbs rede. 18Wer von jm ſelbs xedet, Der juchet 
feine eigen ehre, Wer aber juchet die Ehre des, der jn geſand hat, der iſt war- 
hafftig, und iſt feine vngerechtigkeit an jm. 

106At euch nicht Moſes das Gejege gegeben, vnd niemand unter euch “thut 
das Gejege? Warumb juchet je mich zu tödten? Das Volk antwortet, vnd 
ſprach, Du Haft den Teufel, wer juchet dich zu tödten? 21Iheſus anttwortet, 
vnd ſprach, Ein einiges werd hab ich gethan, und je wundert euch alle. 
22 Wtojes hat euch darumb gegeben die Bejchneitung, nicht das jie von Moſe 
fompt, jondern von den Vetern, noch bejchneitet jv den Menſchen am Sabbath. 
28So ein Menſch die bejchneitung annimpt am °Sabbath, auff das nicht das 
gejege Moſe gebrochen werde, Zür-[81.298]net jr denn vber mich, das ich den 
ganzen Menjchen habe am Sabbath gejund gemacht? ?*Richtet nicht nad) 
dent anjehen, jondern richtet ein recht gerichte. 

Er) ſprachen etliche von Jeruſalem, Iſt das nicht der, den fie juchten zu 

tödten? 26Vnd fihe zu, ex redet frey, vnd fie jagen jm nichts. Er- 
fennen vnſer Oberjten nu gewis, dag er gewis Chriſtus jey? "Doch wir 
wiſſen von wannen diejer ijt, Wenn aber Chriftus komen wird, jo wird nie- 
mand willen von wannen er ijt. 

28 DArieff Iheſus im Tempel, leret und ſprach, Ja jr fennet mich, vnd 
wiſſet von wannen ich bin, Vnd von mir jelbs bin ich nicht komen, jondern 
es iſt ein Warhafftiger, der mich gejand Hat, welchen jr nicht fennet. 2° Ich 
fenne jn aber, denn ich bin von jm, vnd er hat mich gejand. 3°Da juchten 
fie jn zu greiffen, Aber niemand leget die hand an jn, Denn jeine ftunde war 
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b 
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Moſes gejeg. Bejchnei- 
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auff den Sabbath fich 
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des Geſetzes erfüllung 
ja nicht auff dem Buch⸗ 
ftaben, jondern im 

Geiſt. 
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war noch nicht komen, "Aber viel vom volck gleubten an yhn, vnnd jprachen, 
wenn Chriftus komen wirt, wirt ex auch mehr zeychen thun, denn dijer 
thutt? 

32Vnd e3 fam fur die pharijeer, das das vold ſolchs von yjyhm mummelte, 
vnd fandten die pharifeer und Hohen priefter knechte aus, das fie yhn griffen, 
33 da Sprach Iheſus zu yhn, ich byn noch eyn kleyne zeyt bey euch, und denn 
gehe ich Hyn zu dem, der mich gefand Hat, **yhr werdet mich juchen, vnd 
nit finden, vnd da ich byn, fund yhr nicht hyn komen, Da ſprachen 
die Juden vnternander, two till dijer hyn gehen das wyr yhn nit finden 
ſollen? till ex vnter die Kriechen gehen die hyn vnd her zerſtrewt Tigen, 
onnd die Kriechen leren? ?° mas ift das fur eyn rede, das er jaget, yhr 
werdet mich juchen vnnd nicht finden? vnnd wo ich byn, da fund yhr nicht 
hyn fomen. 

37Aber am lebten tage des feſtis, der am herlichſten war, tratt Iheſus 
auff, ſchrey vnd ſprach, wen da durjtet, der kome zu myr, vnnd trind, 3°iwer 
an mich glerobet, wie die jchrifft jaget, von des Yeyb werden flieſſen fluß des 
Vebendigen waſſers, »Das jaget er aber von dem geyft, wilchen empfahen 
jolten, die an yhn glauben, denn der heylige geyft war noch nicht da, denn 
Iheſus war noch nit verkleret, * Biel nu vom volck, die diffe rede horeten, 
ſprachen, diſer ift eyn rechter prophet, *!die andern ſprachen, Er ift Chriftu2. 
Ettlich aber ſprachen, jolt Chriſt von Gallilean fomen? *fpricht nicht die 
Ichrifft, von dem jamen Dauid vnd von dem marckt Bethlehem, da Dauid 
war, jolle Chriſtus komen? *Alſo ward eyn zwytracht unter dem vold vber 


yhm, *&3 wollten aber ettlih yhn greyffen, aber niemant legt die hand 


an yhn 


+5 Die knechte komen zu den hohen prieftern vnd pharifeern, vnnd fie 
ſprachen zu yhn, warumb habt yhr yhn nicht bracht? *° die knechte anttoorten, 
Es hat nie feyn mensch alßo geredet, wie dijer menſch, da antiworten die 
Phariſeer, jeytt Yhr auch verfuret? Wglewbt auch yrgent eyn vbirſter odder 
pharijeer an yhn? *fondern das vold, das nichts vom geſetz weys, ijt ver- 
maledeyt, Sprit zu yhn Nicodemus, der bey der nacht zu yhm kam, wilcher 
eyner vnter yhn war, 51 Richtet vnſer gefeg auch eyn menjchen, ehe man ver- 
horet vnd erkenne was er thut? *»2Sie antwortten vnd ſprachen zu yhm, 
biftu auch eyn Gallileer? forſche vnd fihe, von Gallilea ftehet keyn prophet 
auff, bnnd eyn yglicher gieng alfo heym. 


Joh. 7, 32 vnd jandten 221] do (da) jandten 222< 7,35 || die Kriechen (2.)] die (2.) 
fehlt 222 || 7, 37 ſchrey] rieff (ebenso wie V. 28) 7, 38 werden flieffen dis waſſers 
22:]) || WSt werden fluß (flüs, flüffe) des Yebendigen waſſers flieffen 222 — 271 272 (E) || 
werden ftröme des dis flieſſen 27? (KnM) 30!< 7, 39 glauben 221241] gleubten 242< 
7, 41 jolt Chriſt 221— 271 27° (E)] Sol Chriſtus 27? (KnM) 301< von (vor Gallilean) 22172] 
aus 2410 7,42 von dem mardt 221—27!] aus dem flecken 27?< 7, 47 antworten 
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no nicht fomen. Aber viel vom Bold gleubten an jn, vnd ſprachen, 
Wenn Chriftus fomen wird, wird er auch mehr Zeichen thun, denn diefer 
thut? 
Er e3 kam fur die Pharijeer, das das Volk jold3 von jm mummelte. 
Da jandten die Pharijeer vnd Hohenpriejter Knechte aus, das fie jn 
grieffen. »2Da ſprach Iheſus zu jnen, Jh bin noch eine kleine zeit bey euch, 
ond denn gehe ich Hin zu dem, der mich gefand hat. °*r werdet mich juchen, 
vnd nicht finden, und da ich bin, koͤnnet je nicht Hin komen. 35Da ſprachen 
die Juͤden vnternander, Wo wil diefer hin gehen, das wir jn nicht finden 
ſollen? Wil er vnter die Griechen gehen die hin und her zerſtrewet Ligen, 
vnd die Griechen leren? 26Was ijt das fur eine rede, das er jaget, Jr 
werdet mich juchen, vnd nicht finden, und, Wo ich bin, da fünnet jr nicht 
hin fomen? 
379 1Ber am lebten tage des Teftes, der am herrlichiten war, trat Iheſus 
auff, rieff und ſprach, Wen da durjtet, der kome zu mir, vnd trincke. 
ss Mer an mich gleubet, wie die Schrifft jaget, von des Leibe werden ftröme 
des lebendigen Waſſers fliejjen. »Das jaget er aber von dem Geijt, welchen 
empfahen jolten, die an jn gleubten, Denn der heilige Geift war noch nicht 
da, denn Iheſus war noch nicht verkleret. * Biel nu vom volck, die dieje 
rede hoͤreten, ſprachen, Diejer ift ein rechter Prophet. *!Die andern ſprachen, 
Er iſt Chriſtus. Etlihe aber ſprachen, Sol Chriftus aus Galilea fomen? 
2ipricht nit die Schrifft, von dem jamen Dauid, vnd aus dem fleden 
Bethlehem, da Dauid war, jolle Chriftus fomen? *Aljo ward eine zwitracht 
unter dem volck ober jm. **E3 wolten aber etliche jn greiffen, Aber niemand 
leget die hand an jn. 
DI Knechte kamen zu den Hohenprieftern und Pharijeern, vnd fie ſprachen 
zu jnen, Warumb habt ir jn nicht gebracht ? *Die Knechte antworten, 
Es hat nie fein Menſch aljo geredt, wie diefer Menid. *"Da antworten 
inen die Bharijeer, Seid jv auch verfüret? *°Gleubet auch) jrgend ein Oberfter 
oder Pharijeer an jn? *Sondern das Bold, das nichts dom Geſetz weis, 
ift verflucht. Spricht zu jnen Nicodemus, der bey der nacht zu jm kam, 
welcher einer unter jnen war, 1Richtet vnſer Gejeg auch einen Menjchen, ehe 
man jn verhöret, und erkenne, was er thut? >? Sie antworten vnd ſprachen 
zu jm, Biftu auch ein Galileer? Forſche und fihe, Aus Galilea ftehet fein 
Prophet auff. »Vnd ein jglicher gieng aljo heim. 


222 — 27:1] antworten jn 27°< 7,49 || von gejeg 34 || vermaledeyt 22? (vermaledyet 
Druckf 22!) vermaledeyet 24'—26!] verflucht 26°< 7, 51 man 22127! 27? (EZ)]) man 
in 27? (KnM) 30!< 7, 52 von Gallilea 221:—27?] aus Galilen 30'< II 


gl. 7,38: Iſai. 12. (in 229, vielleicht ist Jes. 12, 3 gemeint; danach (in 221) Iſal. 44. 
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Das acht Lapitel. 


Heſus aber gieng an den oleberg, "und frue morgens kam er widder 
ynn den tempel, vnd alles vold fam zu yhm, vnnd er ſatzt ſich vnd 
leret ſie. 

zAber die ſchrifftgelerten und phariſeer brachten eyn weyb zu yhm, ym 
ehebruch begriffen, vnd ſtelleten ſie offentlich dar, vnd ſprachen zu yhm, 
Meyſter, dis weyb iſt begriffen auff frificher that ym ehebruch, »Moſes aber 
hatt vns ym geſetz gepotten, ſolche zu ſteynigen, was ſagiſtu? ẽdas ſprachen Leuit. 
ſie aber yhn zuuerſuchen, auff das ſie eyn ſach zu yhm hetten, Aber Iheſus 
bucket ſich nyder vnnd ſchreyb mit dem finger auff die erden, "MS fie nu an- 
hielten yhn zu fragen, richtet er ſich auff, und ſprach zu yhn, Wer unter euch 
on fund ift, der werffe den exften fteyn auff fie, und bucket fich widder nyder 
vnd ſchreyb auff die erden, »Da fie aber das Horeten, giengen fie hynaus, 
eyner nach dem andern, von den Eltiften an, vnnd Tiefen Iheſum alleyne, 
vnnd das weyb fur yhm ftehen, 1° Iheſus aber richtet ſich auff, vnd da er 
niemant jahe denn das weyb, ſprach er zu yhr, weyb, wo find fie deyne ver- 
kleger? hat dich niemant verdampt? !!fie aber ſprach, Herre, niemant, Iheſus 
aber ſprach, Bo verdamne ich dich auch nicht, gang hyn, vnd jundige fort 
nicht mehr. 

12Da redet Iheſus aber mal zu yhn vnd ſprach, Ich byn das Tiecht der 
wellt, wer myr nach folget, der wirt nit wandlen yn finfternis, jondern wirt 
da3 Tiecht des lebens haben, 18Da ſprachen die pharifeer zu yhm, du zeugift 
von dyr feld, deyn zeugnis ift nicht war, 1Iheſus antwort vnnd ſprach zu 
yhn, Szo ich von myr jelb3 zeugen wurde, jo ift meyn zeugni3 ivar, denn 
ich weys, von wannen ich fomen bynn, und wo hyn ich gehe, Yhr aber wiſſet 
nit von wannen ic) fome, vnnd wo Hyn ich gehe, *yhr richtet nach dem 
fleyfch, ich richte niemants, 6ſo ich aber richte, jo ift meyn gericht recht, denn 
ih byn nicht alleyn, fondern ich) und der vater, der mic) gefand hatt, Auch 
ftehet jynn ewrem geſetz gejchrieben, das zweyer menjchen zeugnis war jey, **ich Deuter. 
byn, der von myr jelb3 zeuge, vnnd der vater der mich gejand hat zeuget auch 
bon myr, 1?Da ſprachen fie zu yhm, two tft deyn vater? Iheſus antwort, 
yhr kennet widder mich, noch meynen vatter, wenn yhr mich fendtet, jo Fendtet 
yhr auch meynen vatter, 2° Die mortt redet Iheſus an dem Gottiz kaſten, 
da er leret ym tempel, und niemant greyff yhn, denn ſeyne ftund war noch 
nicht komen. 


Joh. 8, 3 offentlih 22:—40, 34—402] ins mittel 41< (s. HE 40, Bibel 4, 299) 
8, 9 || den (vor Eltiften) fehlt 222—25 || lieſſen Iheſum alleyne 22:—40, 34L—40?] Iheſus 
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Hejus aber gieng an den Dleberg, ? Bud friie morgens Fam er wider 

in den Tempel, und alles Bold kam zu jm, vnd er ſatzte fich, und 
leret fie. 

Be die Schrifftgelerten vnd Pharifeer brachten ein Weib zu jm, im Ehe— 
bruch begriffen, vnd ftelleten ſie ins mittel dar, *ound ſprachen zu jm, 

Meifter, dis Weib ift begriffen auff frifcher that im Ehebruch. »Moſes aber 

hat vns im Geſetz geboten, jolche zu fteinigen. Was jageftu? ° Das ſprachen 

fie aber, jn zuuerjuchen, Auff das fie eine ſache zu jm hetten. 

ABer Iheſus buͤcket ſich nider, vnd fchreib mit dem Finger auff die erden. 
Als fie nu anhielten jn zu fragen, vichtet er fi) auff, und ſprach zu jnen, 
Wer unter euch on junde ift, der werffe den erſten ftein auff fie. SWnd biidket 
fi) wider nider, vnd fehreib auff die erden. »Da fie aber das horeten, giengen 
fie hinaus, einer nad) dem andern, von den Eltejten an, vnd Iheſus ward 
gelafjen alleine, vnd das Weib im mittel jtehend. 0Iheſus aber richtet ſich 
auff, vnd da er niemand Jahe, denn das weib, ſprach er zu jr, Weib, wo find 
fie, deine Verkleger? Hat dich niemand verdampt? 11Sie aber ſprach, HErr, 
niemand. Iheſus aber ſprach, Sp verdamme ich dic) auch nicht. Gehe Hin, 
vnd ſundige fort nicht mehr. 

) redet Iheſus abermal zu jnen, und ſprach, Ich bin das Liecht der 

Welt, wer mir nachfolget, der wird nicht wandeln im Finſternis, ſon— 
dern wird das Liecht de lebens haben. 12Da jprachen die Pharifeer zu jm, 
Du zeugejt von dir jelbs, dein zeugnis ift nicht war. 13Iheſus antwortet, 
vnd ſprach zu jnen, So ic) von mir jelb3 zeugen würde, jo ift mein zeugnis 
war, Denn ich weis von wannen ich fomen bin, vnd wo ich Hin gehe. Ir 
aber twifjet nicht, von wannen ich Tome, vnd wo ich Hin gehe. 15Ir richtet 
nad dem fleiſch, Ich richte niemands. 16So ich aber richte, jo iſt mein ge- 
richte recht, Denn ich bin nicht alleine, fondern Ich und der Vater der mich 
gefand hat. 1" Auch ftehet in ewrem Geſetze gejchrieben, das zweier Menjchen 
zeugni3 war jey. 8Ich bins der ich von mir jelbs zeuge, vnd der Vater der 
mid) gefand hat, zeuget aud) von mir. !?Da ſprachen fie zu jm, Wo ift dein 
Vater? Iheſus antwortet, Ir kennet weder mic) noch meinen Vater, Wenn 
je mich fennetet, jo fennetet jr auch meinen Vater. ?Dieje wort redet Iheſus 
an dem Gottesfaften, da ex Yeret im Tempel. Vnd niemand greiff jn, Denn 
feine ftunde war noch nicht fomen. 


4446, 34—41] wo ic} Hin 27? (Km) 40, 431—46 8, 18 Syn, ber von myr 221—25] 
| bin, der ih von mir 26140, 34—40° || bins, der ih von mir 41< (s. HE 40, Bibel 4, 
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(eben) 
Ich byn eben dag wort 
dag mit euch vedet. 


360 Da3 Neue Teftament. 1522. oh. 8, 21—42. 


21 Da ſprach aber mal Iheſus zu yhn, Ich gehe hyn weg, und yhr werdet 


mich juchen, vnd ynn ewrer junde jterben, wo ic) hyn gehe, da fund yhr 
nicht hyn komen, ??Da ſprachen die Juden, will ex ſich denn ſelbs todten, 
dag er Spricht, wo Hyn ich gehe, da fund yhr nicht hyn komen? 23Vnd er 
ſprach zu yhn, yhr ſeytt von vnden her, ich byn von oben her ab, yhr jeytt 
von difer wellt, ich byn nicht von difer wellt, ?*Bo hab ich euch gejagt, das 
yhr fterben werdet jnn ewren junden, denn jo yhr nicht glewbt, das ichs jey, 
fo werdet yhr fterben ynn eweren junden. 

>>Da ſprachen fie zu yhm, wer bijtu denn? Vnnd Iheſus ſprach zu yhn, 
eben da3, das ich mit euch rede, ?° ch habe viel von euch zu reden und zu 
richten, Aber der mich gefand hat, iſt warhafftig, und was ich [PL.LXXII— Rij] 
bon yhm gehoret habe, das vede ich fur der welt, ?”Sie vernamen aber nicht 
das er yhn von dem vater jaget. 

28Da Sprach Iheſus zu yhn, wenn yhr des menſchen jon erhohen werdet, 
denn werdet yhr erkennen, das ichs ſey, vnd nichts von myr ſelber thu, ſon— 
dern tote mich meyn vater geleret hat, jo rede ich, und der mich geſand 
hatt, ift mit myr. Der vater left mich nicht alleyne, denn ich thu alltzeyt, 
was yhm gefellet, 3° Da er ſolchs redet, gletobten viel an yhn. 

31Dda ſprach nu Iheſus zu den Juden, die yhm glewbt hatten, So yhr 
bleyben werdet an meyner rede, jo jeyt yhr meyne xechte iunger, »vnd werdet 
die warheyt erkennen, und die warheyt wirt euch Frey machen. »Da ant- 
tortten fie yhm, wyr find Abraham: famen, find nie feyn mal yemands 
knecht geweſen, wie ſprichſtu denn, yhr ſolt frey werden? 

34 Iheſus antwort yhn vnnd ſprach, warlich warlich, ich ſage euch, Wer 
ſunde thut, der iſt der ſunden knecht, »»der knecht aber bleybt nicht ewiglich 
ym hauß, der ſon bleybt ewiglich. 3°&Sz0 euch nu der ſon frey macht, jo ſeyt 
yhr recht frey. 37% weyß wol, das yhr Abrahams ſamen ſeyt, aber yhr 
ſucht mich zu todten, Denn meyn rede fehet nichts vnter euch, »Ich rede, 
was ich von meynem vater geſehen habe, vnnd yhr thut, was yhr von ewrem 
vater geſehen habt. 

38Sie antworten vnnd ſprachen zu yhm, Abraham iſt vnßer vater, Spricht 
Iheſus zu yhn, Wenn yhr Abrahams kinder weret, fo thet yhr Abrahams 


werck, Nu aber ſucht yhr mich zu todten, ein ſolchen menſchen, der ich euch 


die warheit geſagt hab, die ich von Got gehoret habe, das hat Abraham nicht 
than, Kyhr thut ewres vaters werck. Da ſprachen fie, wyr find nicht vn— 
ehlich geporn, wyr haben eynen vater, Gott. »2Iheſus ſprach zu yhn, were 
Gott ewer vatter, ßo liebetet yhr mich, denn ich byn außgangen vnd kom von 
Got, Denn ich byn nicht von mir jelber komen, fondern er hat mid) gejand. 


Joh. 8, 21 aber mal Iheſus 22:—46, 34402] WS: 41—46 8, 25 eben das, das 
221-272] Erſtlich der, der 301< 8,28 ||zu yhn] zu yhm Druckf. 221 | redet 
241 || 8, 31 yhm glewbt hatien 221°] an yhn glewbten 24!< 8, 34 junden 
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SD ſprach abermal Iheſus zu jnen, Jch gehe Hin weg, vnd je werdet 
mich juchen, vnd in ewer Sünde fterben. Wo ich hin gehe, da koͤnnet 
je nit Hin komen. 22Da ſprachen die Jüden, wil ex fich denn jelbs tödten, 
das er jpricht, Wo Hin ich gehe, da fund jr nicht hin fomen? 2Vnd er jprad) 
zu jnen, Sr jeid von unten ber, ch bin von oben herab. Sr feid von diejer 
twelt, Ich bin nicht von diejer welt. ?*So Hab ich euch gejagt, Das jr fterben 
werdet in eiwren Sünden, Denn jo jr nicht gleubet, das Ichs jey, So werdet 
ir fterben in ewren Sünden. 

2s DA ſprachen fie zu jm, Wer biftu denn? Vnd Iheſus ſprach zu jnen, 
Erftlich der, der ich mit euch rede. 28Ich Habe viel von euch zu reden, vnd 
zu richten, Aber der mich gejand hat, ift warhafftig, vnd was ich von jm 
gehört habe, daS rede ich fur der welt. ?’Sie vernamen aber nicht, das er 
inen von dem Bater jagete. ??Da ſprach Iheſus zu jnen, Wenn jr des 
menſchen Son erhöhen werdet, denn werdet jr erkennen das ichs jey, vnd 
nichts von mir jelber thu, jondern, wie mich mein Vater geleret hat, To 
rede ih. ??°DBnd der mich gejand Hat, ift mit mir. Der Vater leſſet mich 
nicht alleine, denn ich thue allezeit was jm gefellet. ?°Da er jolchS redet, 


J gleubten viel an jn. 


23 ſprach nu Iheſus zu den Süden, die an jn gleubten, So jr bleiben 
werdet an meiner Rede, jo jeid jr meine rechte Jünger, »2 vnd werdet 
die warheit erkennen, vnd die Warheit wird euch frey machen. °?’Da ant- 
worten fie jm, wir jind Abrahams jamen, find nie fein mal jemands Knecht 
geweſen, Wie ſprichſtu denn, je jolt frey werden? 52Iheſus antiwortet jnen, 
vnd ſprach, Warlich, warlich, jch Tage euch, Wer Sünde thut, der ift der 
ſunden Knecht, »der knecht aber bleibet nicht eiwiglih im Haufe, der Son 
bleibet ewiglid. »So euch nu der Son frey machet Bl. 299] jo jeid jr recht 
frey. »Ich weis wol, das jr Abrahamz jamen ſeid, Aber jr juchet mich zu 
tödten, denn meine Rede fehet nicht unter euch. 3° Ich vede was ic) von meinem 
Bater gejehen habe, So thut jr, was jr von ewrem Water gejehen habt. 
Se antiworten und ſprachen zu jm, Abraham ijt vnſer vater. Spricht 
Iheſus zu jnen, Wenn je Abrahamz finder weret, jo thetet jr Abrahams werd, 
“Nu aber juchet je mich zu tödten, einen ſolchen Menjchen, der ich euch die 
warheit gejagt habe, die ich von Gott gehöret habe, Das hat Abraham nicht 
gethan. AIr thut ewers Vaters werd. Da ſprachen fie, wir find nicht 
vnehelich geboren, Wir haben einen vater, Gott. *?Fhejus ſprach zu jnen, 


Were Gott ewer Vater, jo Liebetet jr mid. Denn ich bin ausgegangen und 


fome von Gott. Denn ich bin nicht von mir jelber komen, jondern er hat 


8, 37 nichts 22?— 27?) nit 30°< 8, 38 vnnd yhr thut 22? — 27°] jo thut jr 
30'< II 


@l. 8,25 zweierlei Formen: 1. (eben) usw. bis redet. 22°—272; 2. (Erſtlich) usw. bis 
jonſt nit. 30:< | 


Erſtlich) 
Das iſt, Ich bin ewer 
Prediger. Wenn jr 
das zu erſt gleubet, ſo 
werdet jr wol erfaren, 
wer ich ſey, vnd ſonſt 
nicht. 


(meyn wort) 
Das ijt, vom wort des 
glawbens odder Euan— 
gelio geſagt. 


(Abraham ſahe meynen 


ag) 
Alle heyligen von der 
wellt anfang, haben 
den ſelben glawben an 
Chriſto gehabt den wir 
haben vnd ſind recht 
Chriſten. 


362 Das Neue Teſtament. 1522.12 Joh. 8, 43—59; 9, 1-3. 


3 Warumb kennet yhr denn meyne ſprache nicht? Denn yhr fund iah meyne 
wort nicht horen. 

24 Yhr jeyt von dem vater dem teuffel, und nad) ewris vaters luft wolt 
yhr thun, der jelb ift eyn morder von anfang, vnd ift nicht beftanden ynn 
der warheyt, denn die warheyt ift nicht yn yhm. Wenn er die lugen redet, 
jo redet er von jeynem eygen, denn er iſt eyn lugener und eyn vater der 
jelbigen. *>%ch aber, weyl ich die warheit jage, jo glewbt yhr myr nicht. 

“Wilder unter euch fan mich eyner ſunde zeyhen? jo ich euch aber die 
warheyt jage, warumb glewbt yhr myr nicht? *7MWer von Got ift, der Horet 
Gottis wort, darumb Horet yhr nicht, denn yhr ſeyt nicht von Gott. 

+5 Da antmwortten die Juden vnd ſprachen zu yhm, Sagen toyr nicht recht, 
das du eyn Samariter biſt, vnd Haft den teuffel? »Iheſus antwort, Ich habe 
feynen teuffel, jondern ich ehre meynen vatter, vnnd yhr Habt myr vnehre than. 
so Ich juche nicht meynen preyß, Es iſt aber eyner, der yhn ſucht vnd richtet. 

1 Warlich warlich jage ich euch, jo ymant meyn wort wirt halten, der 
wirt den tod nit jehen ewiglich, Da ſprachen die Juden zu yhm, Nu erfennen 
wyr, das du den teuffel haft, Abraham iſt gejtorben vnd die propheten, vnd 
du ſprichſt, Jo yemand meyn wort heilt, der wirt den tod nicht ſchmecken 
erviglih, >? Biftu mehr denn vnſer Vatter Abraham? wilcher geſtorben ift, 
vnnd die propheten find gejtorben, was machſtu aus dyr ſelbs? 

54 Iheſus antiwort, Jo ich mich jelber preyſe, jo ift mein preys nichts, Es 
it aber meyn vater, der mich preyßet, wilchen yhr jprecht, er jey ewr Gott, 
55pnd kennet yhn nicht, ich aber kenne yhn, vnd jo ich wurde jagen, ich kenne 
ſeyn nicht, jo wurde ich ein lugner, gleich wie yhr jeyd, Aber ich kenne yhn, 
ond hallte jeyn tortt. 

5 Abraham ewr vater ward fro, das er meynen tag jehen jollt, vnnd ex jahe 
yon vnd frewet fich, >” Da ſprachen die Juden zu yhm, du bift noch nicht funfftzig 
tar allt, ond haft Abraham gejehen? 583Iheſus ſprach zu yhn, warlich warlid) 
ich jage euch, ehe denn Abraham ward, byn ich, °’Da huben fie fteyn auff, das 
fie auff yhn worffen, Aber Iheſus verbarg fich, vnd gieng zum tempel hynaus. 


Das neunde Capitel. 


Nud Iheſus gieng fur ober, und jahe eynen blinden von jeyner gepurt 
an, 2vnd jeyne tunger fragten yhn vnnd Sprachen, Meyſter, wer hatt 
gejundigt? diſer odder ſeyne elltern, das ex ift blind geporn? »Iheſus 

antwort, Es hatt widder dijer gefundigt, noch feyne elltern, jondern das die 


Joh. 8, 44 waheit (1.) Druckf. 46 8, 49 Habt myr vnehre than 22:—25] vnehret mich 
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mic) gejand. Warumb Tennet jr denn meine Sprache nicht? Denn je kind 
ja meine wort nicht hören. 

SR jeid don dem vater dem Teufel, vnd nad) ewers Waters luft wolt 
ie thun. Derſelbige ift ein Mörder von anfang, und ift nit beftanden in 
der warheit, Denn die warheit ift nicht in jm. Wenn er die Lügen redet, jo 
redet er von jeinem eigen, denn er ift ein Lügener und ein Vater derjelbigen. 
5% aber, weil ich die warheit jage, jo gleubet jr mir nid. 
= Br: unter euch fan mich einer junde zeihen? So ich euch aber die 

warheit jage, warumb gleubet je mir nicht? *"Mer von Gott ift, 
der hoͤret Gottes wort. Darumb Höret jr nicht, denn jr jeid nicht von Gott. 
Da antworten die Juͤden, vnd ſprachen zu jm, Sagen wir nicht recht, das 
du ein Samariter bijt, und Haft den Teufel? »Iheſus antivortet, Ich habe 
feinen Teufel, Sondern ic} ehre meinen Vater, und jr vnehret mid. Ich 
juche nicht meine Ehre, es ift aber einer, der ſie juchet, und richtet. 

s1 WArlich, warlich, jage ic) euch, So jemand mein Wort wird Halten, 
der wird den Tod nicht jehen ewiglich. »2Da ſprachen die Süden zu jm, Nu 
erkennen wir das du den Teufel Haft. Abraham iſt gejtorben, und die Pro- 
pheten, und du ſprichſt, So jemand mein wort helt, der wird den Tod nicht 
ſchmecken ewiglich. »8Biſtu mehr denn vnſer vater Abraham? welcher geftorben 
ift, ond die Propheten find geftorben. Was machſtu aus dir ſelbs? 

*IHeſus antwoͤrtet, So ich mich jelber ehre, jo ift meine ehre nichte. 
&3 iſt aber mein Vater, der mich ehret, welchen jr ſprecht, er jey ewer 
Gott und kennet jn nicht, Ich aber Fenne jn. Vnd jo ich wuͤrde jagen, 
id kenne jein nicht, jo wurde ich ein Zügener, gleich wie jr ſeid. Aber ich 
fenne in, vnd halte fein wort. Abraham ewer Vater ward fro, das er 
meinen tag jehen jolt, und er jahe in, vnd frewet ſich. »Da ſprachen die 
Süden zu jm, Du bift noch nicht funffzig jar alt, vnd haft Abraham gejehen? 
ss Iheſus ſprach zu jnen, Warlich, warlich, ich jage euch, Ehe denn Abraham 
ward, bin id. > Da huben fie fteine auff, das fie auff jn wuͤrffen. Aber 
Iheſus verbarg ji, vnd gieng zum Tempel hinaus. 


IX. 


ND Iheſus gieng fur vber, vud jahe einen der blind geboren war, 
2Vnd jeine Jünger frageten jn, vnd jprachen, Meifter, wer hat ge- 
jundiget? diejer, oder jeine Eltern, da3 er ift blind geborn? »Iheſus 
antwortet, Es hat weder diejer gejundiget, noch jeine Eltern, jondern da3 die 


GI. 8, 51 (meyn wort) usw. 221<, Var.: Euangelio 221—25] || Euangelion 26:—39, 34- 
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werd Gottis offinbar wurden, an yhm, *Ich mus wircken die werck, des, der 
mich geſand hatt, jo lange e3 tag iſt, Es fompt die nacht, da niemants wircken 
fan, °die weyl ich byn ynn der wellt, byn ich das liecht der wellt. 

Da er ſolchs gejagt, ſputzet ex auff die erden, vnd machet eyn kot aus 
dem ſpeychel, und ſchmiret den kot auff des blinden augen, "und fpradh zu 
yhm, gang hyn zu dem teych Siloha, das ift verdolmetſcht, gefand, vnnd 
waſſche dich, Da gieng er hyn vnd kam fehend, Die nachbarn und die yhn 
zuuor gejehen hatten, daS er eyn betteler war, |prachen, iſt difer nicht, der do 
ſaß vnd bettellt? die andern ſprachen er ift3, die andern aber, er iſt yhm 
ehnlich, Er jelb3 aber ſprach, ich byns, 10Da ſprachen fie zu yhm, wie find 
deyn augen auffthan? 11Er antwort vnd ſprach, der menſch, der Iheſus 
heyſt, machet eyn kott vnd ſchmiret meyn augen vnd ſprach, gang hyn zu 
dem teych Siloha vnd waſſche dich, Ich gieng hyn vnnd wuſſch mich, vnd 
ward jehend, 12Da ſprachen fie zu yhm, wo iſt der ſelbige? Er ſprach, ich 
weyß nit. 

18 Da fureten fie yhn zu den phariſeern, der weyland blind war, Es 
war aber ſabbath, da Iheſus den kott machet, vnd offnet ſeyne augen, 18 Da 
fragten ſie yhn aber mal, auch die phariſeer, wie er were ſehend worden, Er 
aber ſprach zu yhn, Eyn kott legt er myr auff die augen, vnd ich wuſſch mich, 
vnd byn nu jehend, 1°Da ſprachen etlich der pharijeer, der menſch ift nicht 
bon Gott, die weyl ex den jabbat nit Bl. LXXIT = Niij] hellt, die andern aber 
ſprachen, wie fan eyn ſundiger menſch jolche zeychen thun? vnnd e3 ward eyn 
zwytracht vnter yhn, 17Sie ſprachen widder zu dem blinden, was ſagiſtu von 
yhm? hatt er deyn augen auff than? Er aber ſprach, Es iſt eyn prophet. 

Die Juden glawbten nicht von yhm, das ex blind geweßen vnd jehend 
worden tere, bis da3 ſie rieffen den Elltern, des, der jehend war worden, 
19pnd Sprachen, ift das ewer fon, wilchen yhr jaget, ex ſey blind geporn? wie 
it ex denn nu ſehend? 20Seyne eltern antworten und ſprachen, wyr toiljen, 
das diſer vnſer fon tft, vnd das er blind geporn tft, ?uwie er aber nu jehend 
iſt, wiſſen wyr nicht, odder wer yhm Hat jeyn augen auffthan willen wyr 
auch nicht, Er ift jelber allt gnug, fraget yhn, laſt yhn jelbs fur fich reden. 
22Solchs jagten ſeyne Eltern, denn fie furchten fich fur den Juden, denn die 
Juden hatten fich ſchon vereynet, jo yemand yhn fur Chrifton befennete, das 
der ſelbige ynn bann than wurde, *’darumb ſprachen feyne eltern, Er ift alt 
gnug, fraget yhn. 
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werck Gottes offenbar würden an jm. »Ich mus wirden die werd, des, der 
mich gejand hat, jo lange e3 tag iſt, Es fompt die nacht, da niemands wircken 
fan. >Dieweil ich bin in der Welt, bin ich das Liecht der Welt. 

Er” ex jolches gejaget, ſpuͤtzet er auff die exden, vnd machet einen Kot aus 


dem Speichel, und jchmieret den kot auff des blinden Augen, 7vnd ſprach 


zu jm, Gehe hin zu dem teich Siloha (daS ift verdolmetjcht, gefand) vnd 
waſſche dich. Da gieng er hin, vnd wuſch fi), vnd kam jehend. 

»DJe Nachbarn vnd die jn zuuor gejehen hatten das ein Bettler war, 
ſprachen, Iſt diefer nicht, der da ſaſs vnd bettelt? Etliche ſprachen, ex iſts, 
Etliche aber, er it jm ehnlich. Er jelb3 aber ſprach, ich bins. !°Da ſprachen 
fie zu jm, Wie find deine augen auffgethan? "Ex antiwortet, vnd ſprach, 
Der mensch, der Iheſus Heifjet, machet einen Kot, vnd ſchmieret meine Augen, 
vnd Sprach, Gehe Hin zu dem teich Siloha, vnd waſſche did. Ach gieng hin, 
vnd wuſch mich, und ward jehend. 12Da ſprachen fie zu jm, two tft der- 
jelbige? Er ſprach, Ich weis nicht. 

13H füreten fie jn zu den Phariſeern, der weiland blind war (Es 
war aber Sabbath, da Iheſus den Kot machet, vnd ſeine augen oͤffenet) 18Da 
fragten jie jn abermal, auch die Pharijeer, wie er were jehend worden? Er 
aber ſprach zu jnen, Kot leget er mir auff die Augen, und ich wujch mid, 
vnd bin nu jehend. !°Da ſprachen etliche der Phariſeer, Der Menſch ift nicht 
von Gott, die weil er den Sabbath nicht Helt. Die andern aber jprachen, Wie 
fan ein jundiger Menſch joldhe zeichen thun? Vnd e3 ward eine zwitracht 
onter jnen. Sie jprachen wider zu dem Blinden, was fageftu von jm, das 
er hat deine augen auffgethan? Er aber ſprach, Er ift ein Prophet. 
"DI Süden gleubten nicht von jm, das er blind geweſen, und jehend 

toorden were, Bis da3 fie rieffen den Eltern des, der jehend war worden, 
19 fragten jie vnd Sprachen, Sit das ewer Son, welchen jr jaget, ex jey blind 
geboren? Wie ift er denn nu jehend? ?°Ceine Eltern antworten jnen, vnd 
ſprachen, Wir wiſſen, dag diefer vnſer Son iſt, und das er blind geboren ift, 
21Wie er aber nu jehend ift, wiſſen wir nicht, Oder wer jm Hat feine augen 
auffgethan, wiſſen wir auch nicht. Er ift alt gnug, fraget jn, laſſet jn jelbs 
fur fi) reden. »2Solchs fagten feine Eltern, denn fie furchten ſich fur den 
Süden, Denn die Juden hatten fich ſchon vereiniget, So jemand jn fur Chriftum 
befennete, daS derjelbige in Bann gethan würde. 23 Darumb ſprachen feine 
eltern, Er ijt alt gnug, fraget jn. 
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24Da rieffen fie zum andern mal dem menjchen, der blind geweſen war, 
vnd ſprachen, gib Got den preyß, wir willen das dijer menjch eyn ſunder ift, 
25 Er antivort vnd ſprach, iſt ex eyn junder, das weyß ich nicht, Eynes weyß ich 
tool, das ich blind war, vnd byn nu jehend, *°Da ſprachen fie widder zu yhm, 
was thett er dyr? wie thet er deyne augen auff? "Er antwort yhn, ich habs 
euch ytzt gejagt, vnd yhr habts gehoret, was wolt yhrs abermal horen? wolt 
yhr auch jeyne iunger werden? 28Da fluchten fie yhm vnd Sprachen, du bit 
jeyn iunger, wyr aber find Mojes iunger. 28Wyr wiſſen, das Gott mit 
Moſi geredt Hat, diſen aber wifjen wyr nicht, von wannen er ift. 

30Der mensch antwort vnd ſprach, das ijt eyn wunderlich ding, das yhr 
nicht wiffet von wannen er jey, vnd er hat meyne augen auffthan, Wir 
wiſſen aber, da3 Got die ſunder nicht horet, jondern jo yemant gotfurchtig 
iſt, vnd thut ſeynen willen, den horet ex. »2Von der welt an ijt3 nicht er— 
horet, daS yemant eynem gepornen blinden die augen auffthan habe, °° were 
difer nieht von Got, er fundte nichts thun. °*Sie antiworten vnd ſprachen 
zu yhm, du bift gang ynn ſunden geporn, und du lerift uns, vnd ftiejlen yhn 
hynaus. 

3583 kam fur Iheſum, das fie yhn außgeſtoſſen hatten, vnd da er yhn 


fand, ſprach er zu yhm, glewbſtu an den ſon Gottis? ẽ*6Er antwort und 


ſprach, Herr, wilder ijts, auff das ich an yhn gletobe? 37 Ihefus ſprach zu 
yhm, du Haft yhn gejehen, vnd der mit dyr vedet, der iſts. »8Er aber ſprach, 
Herr, ich glewbe, und bettet yhn an, »Vnd Iheſus ſprach, Ich bynn zum 
gericht auff diße wellt fomen, auff das die da nicht jehen, jehend werden, vnd 
die da jehen, blind werden, *Bnd ſolchs horeten ettlich der pharijeer, die bey 
yhm waren, und Sprachen zu yhm, find wir denn auch blind? AIheſus ſprach 
zu yhn, weret yhr blind, jo Hettet yhr keyne fund, Nu yhr aber jprecht, wyr 
find jehend, bleybt ewre junde. 


Das zehend Lapitel. 


Arlich warlich ich ſage euch, wer nit zur thur Hyneyn gehet ynn den 
ihaffitall, fondern fteyget ander? wo hyneyn, der iſt eyn dieb und 
eyn morder, ?der aber zur thur hyneyn gehet der ift eyn hirtte der 

Ichaff, dem felben thut der thurhutter auff, vnd die ſchaff horen jeyne 
ſtym, vnd ex rufft jeynen Schaffen mit namen, vnd furet fie aus, *ond wenn 
er jeyn ſchaff Hat außlaſſen, gehet fur yhn hynn, vnd die jchaff folgen 
yhm nach, denn fie kennen ſeyne ftym, *Eynem frembden aber folgen fie 
nit nad), jondern fliehen von yhm, denn fie fennen der fremden ftym nit, 
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HN rieffen jie zum andern mal dem Menjchen der blind geivejen war, 
vnd jprachen zu jm, gib Gott die ehre, Wir wiſſen das diefer Menjch ein 
Sünder ift. 25Er antwortet, vnd ſprach, Iſt er ein Sünder, dag weis ich 
nicht, Eines weis ich wol, das ich blind war, vnd bin nu jehend. 28Da ſprachen 
fie wider zu jm, Was thet er dir? wie thet ex deine Augen auff? 27Er 
antwortet jnen, Sch habs euch jtzt gejagt, Habt jrs nicht gehöret? was wolt jrs 
abermal hören? wolt je auch feine Jünger werden? 28Da fluchten fie jm, und 
ſprachen, Du bift jein Jünger, wir aber find Mojes Jünger. Wir wiffen, dag 
Gott mit Moſe geredt hat, Diefen aber wiſſen wir nicht von wannen ex ift. 

DE: Menſch anttoortet, und ſprach zu jnen, Das ift ein wuͤnderlich 
ding das jr nicht wifjet, von wannen er jey, vnd er hat meine augen auff- 
gethan. °:Wir wifjen aber, das Gott die Sünder nicht Höret, jondern fo 
jemand Gottfürdtig ift, und thut feinen willen, den höret er. 22Von der 
Welt an ifts nicht erhöret, das jemand einem geboren Blinden die augen auff- 
gethan habe. 3 Were diejer nicht von Gott, er kuͤndte nichts thun. 3+Sie 
antioorten, und jprachen zu jm, Du bift gank in finden geboren, vnd lereſt 
uns, vnd ſtieſſen jn Hin aus. 
nee fam fur Iheſum, das fie jn ausgeftofjen hatten, Bnd da er jn fand, 

Ipra er zu jm, Gleubjtu an den jon Gottes? 3°Er antwortet, vnd 
ſprach, HErr welcher iſts? auff das ich an jn gleube. °" Ihejus ſprach zu jm, 
Du haft in gejehen, vnd der mit dir redet, der iſts. »8Er aber ſprach, HErr, 
ich gleube, Vnd betet in an. 

SDBND Iheſus ſprach, Sch bin zum gerichte auff diefe Welt fomen, Auff 
das die da nicht jehen, jehend werden, Vnd die da jehen, blind werden. [81.300] 
20 Vnd ſolches höreten etliche der Pharijeer, die bey jm waren, vnd ſprachen 
zu im, Sind wir denn auch blind? AIheſus ſprach zu jnen, weret jr blind, fo 
hettet jx feine funde, Nu jr aber ſprecht, Wir find jehend, bleibet ewre Sünde. 


X. 


Arlich, warlich, ich jage euch, Wer nicht zur Thuͤr Hin ein gehet in den 
Shafital, jondern fteiget anderswo Hin ein, der iſt ein Dieb vnd 
ein Mörder. 2Der aber zur Thür Hin eingehet, der iſt ein Hirte 

der Schafe. ?Demjelbigen thut der Thurhüter auff, vnd die Schafe hören jeine 
flimme. Vnd er ruffet feinen ſchafen mit namen, vnd füret fie aus. Vnd 
wenn er jeine ſchafe hat ausgelafjen, gehet ex fur jnen hin, vnd die jchafe folgen 
jm nad, Denn fie kennen feine ftimme. Einem Frembden aber folgen jie 
nicht nach, jondern fliehen von jm, Denn fie kennen der Frembden jtimme nicht. 


iſts und Punkt nach glewbe 26:1? 27? 3012, 39—46 10, 4 gehet 221—25] gehet er 
(efr 27%) 26< |] 
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s Dißen ſpruch ſaget Iheſus zu yhn, fie vernamen aber nit, was e8 war da3 
er zu yhn jaget. we 

"Da Sprach Iheſus wider zu yhn, Warlich warlich, ich jage euch, Sch 
byn die thur zu den Schaffen, Alle die fur myr fomen find, die find Diebe 
vnd morder, Aber die ſchaff haben yhn nit zu horet, »Ich byn die thur, So 
ymand durch mich eyngehet, der wirt felig werden, und wirt eyn vnnd aus 
gehen vnd weyde finden, 10Eyn dieb kompt nicht, denn das er tele, wurge 
vnd vmbringe, JH byn komen das fie daS leben, vnd volle gnuge haben 
jollen. 

22% byn eyn guter Hirte, Eyn guter hirtte leſſet ſeyn Leben fur die 
ſchaff, Eyn miedling aber der nit eyn Hirt ift, des die jchaff nicht eygen find, 
fihet den wolff fomen, vnd verleffit die ſchaff vnd fleuget, und der wollff er- 
haſſcht, und zurſtrawet die ſchaff, der miedling aber fleucht, denn er ift eyn 
miedling, vnd acht der ſchaff nit, 13Ich bynn eyn guter Hirt vnd erkenne die 
meynen, vnd byn befand den meynen, PMWie mich meyn vater Tennet, vnnd 
ich kenne den vater, vnnd ich laffe meyn Yeben fur meyne ſchaff, Vnd ich 
habe noch andere ſchaff, die jind nit aus diſem ftall, vnnd die jelbigen mus 
ich her furen, vnd fie werden meyne ftym boxen, und wirt eyn herdt vnd eyn 
hirtte werden. 

17 Darumb liebet mic) meyn vater, das ich meyn leben laſß, auff das 
ich3 wider neme, !Niemant nympt es von myr, jondern ich jelber laß es von 
myr jelber, ich hab es macht zu laſſen, vnd Hab es macht widder zu nehmen, 
Sol gepott Hab ich empfangen von meynem vater, Da ward aber eyne 
zwytracht unter den Juden, vbir dißen worten, 2°Ettliche ſprachen, Er hatt 
den teuffel vnd ift onfynnig, was Hortt yhr yhm zu? ?!Die andern ſprachen, das 
find nit wort eynes beſeſſenen, fan der teuffel auch der blinden augen auff thun? 

2263 ward aber kirchweyh zu Jerufalem vnd war wynter, *?Bnd Iheſus 
wandelt ynn der halle Salomoniz, ?*Da vmbringeten yhn die Juden vnd 
ſprachen zu yhm, Wie lange helltiftu vnſer jeelen auf? Biſtu Chrift, Bo 
ſags vns Frey eraus, 2sIheſus antwort yhn, Ich hab es euch gejagt vnd yr 
glewbt nit, Die werd die ich thu ynn meynes vater namen, die zeugen von 
myr, 26Aber yhr gleivbet nit, denn yhr jeyt nit von meynen ſchaffen, als ih 


euch gejagt habe, ?"da3 meyne jchaffe horen meyne ſtym, und ich fenne fie, 


vnd jie folgen myr, »vnd ich gebe yhn das ewige Yeben, und fie werden 
ewwiglih nicht vınb fomen, und niemant wyrt fie myr aus meyner hand 


Joh. 10, 8 morder 22:—261] morder gemwejen 26°< /Ems.] zu horet 221—25] || zu 
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6 Diefen Spruch jaget Iheſus zu jnen, Sie vernamen aber nicht, was es war, 
das er zu jnen jaget. 

"DA Sprach Iheſus wider zu jnen, Warlich, mwarlich, ich jage euch, Ich 
bin die Thür zu den ſchafen. 3Alle die vor mir komen find, die find Diebe 
vnd Mörder geweſen, aber die Schafe haben jnen nicht gehorchet. »Ich bin 
die Thür, jo jemand durch mich eingehet, der wird jelig werden, und wird ein 
vnd aus gehen, vnd weide finden. !°Ein Dieb fompt nicht, denn das ex jtele, 
würge, vnd vmbbringe. 11% bin komen, das fie das Leben und volle genüge 
haben jollen. 

Ch bin ein guter Hirte. Ein guter Hirte leſſet fein leben fur die jchafe. 

Ein Miedling, der nit Hirte iſt, de3 die ſchafe nicht eigen find, ſihet 
den Wolff komen, vnd verlejjet die Schafe, und fleucht, vnd der Wolff erhafchet 
vnd zerftreiwet die jchafe. 1? Der Miedling aber fleucht, denn ex ift ein Mied— 
ling, vnd achtet der ſchafe nicht. 13Ich bin ein guter Hirte, vnd erkenne die 
meinen, vnd bin befand den meinen. 15Wie mich mein Vater kennet, und ich 
fenne den Water, und ich laſſe mein Leben fur die ſchafe. 10Vnd ich Habe 
noch andere Schafe, die find nicht aus diejem ftalle, Vnd die jelben mus ich 
her füren, vnd fie werden meine ſtimme hören, Bnd wird eine Herd und ein 
Hirte werden. 

17 DArumb liebet in mein Vater, das ich mein Leben Lafje, auff das 
1658 wider neme. Niemand nimpt e3 von mir, jondern ich laſſe es von mir 
felber, Ich habe es macht zulafjen, und habe e3 macht wider zu nemen. Solch 
Gebot habe ich empfangen von meinem Vater. '?Da ward aber eine ziwitracht 
vnter den Süden, vber diejen worten. 20Viel unter jnen ſprachen, Er hat den 
Teufel, vnd iſt onfinnig, was hoͤret jr jm zu? *! Die andern ſprachen, Das find 
nicht wort eines Bejefjenen, fan der Teufel auch der Blinden augen auffthun? 
22 Es ward aber Kirchweihe zu Jeruſalem, vnd war winter, 22 vnd Iheſus 

wandelte im Tempel in der halle Salomonis. ?*Da vmbringeten jn 
die Juͤden, vnd Sprachen zu jm, Wie lange Helteftu vnſer feelen auff? Bijtu 
CHrift, jo ſage es vns frey her aus. 2° Iheſus antwortet jnen, Ich habe es 
euch gejagt, und jr gleubet nicht. Die werd die ich thu in meines Vaters 
namen, die zeugen von mir. *°Aber jv gleubet nicht, denn jr jeid meiner ſchafe 
nicht, als ich euch gejagt habe. "Denn meine Schafe hören meine ſtimme, 
und ich Kenne fie, vnd fie folgen mir, 28Vnd ich gebe jnen das ewige Leben, 
vnd fie werden nimer mehr vmbkomen, vnd niemand wird jie mir aus meiner 


verwertete Änderung) 10, 26 nit von meynen ſchaffen 222—271] meiner ſchaffe nit 27°< 
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reyſſen, Der vater, der myr fie geben hat, ift grofjer, denn alles, und 
niemant fan fie aus meynes vatter3 hand xeyfjen, IH vnd der vatter 
find eyn®. 

31Dda Huben die Juden abermal fteyn auff, das fie yhn fteynigten, 
32Iheſus antwort yhn, viel gutter werd hab ich euch er&eygt von meynem 
vater, vmb wilchs willen vnter den ſelbigen jteyniget yhr mi? °?Die Juden 
antwortten yhm, vnnd ſprachen, vmb des qutten werds willen jteynigen wyr 
dich nit, fondern vmb der Gottis leſterung willen, [Bl. XXIII] und das du 
eyn menſch bift, vnd machſt dich ſelbs eynen Gott, »Iheſus antwortet yhn, 
fteht nit geſchrieben ynn ewrem gejeß, Ich habe gejagt, yhr jeyt Gotter? 6Szo Pi 
e3 die Gotter nennet, zu welchen das wortt Gotis geſchach, und die ſchrifft 
fan doch nicht brochen werden, »vnd yhr ſprecht zu dem den der vater ge- 
heyliget vnd ynn die welt gejand Hat, dir leſterſt Gott, darumb das ich jage, 
ich byn Gottis fon, "Thu ich nit die werck meynes vatter3, jo glewbt myr nicht, 
38thue ich fie aber, jo glewbet doch den werden, wolt yhr nicht myr glewben, 
auff das yhr erfennet vnd gletobet, daS der vater ynn myr ift, vnd ich ym vater. 

3°Sie juchten aber mal yhn zu greyffen, aber er entgieng yhn aus yhren 
henden, *ond zoch hyn wydder ienſid des Jordans, an den ortt, da Johannes 
vorhyn tauffet hatt, vnd bleyb alda, Uvnd viel kamen zu yhm vnd ſprachen, 
Johannes thatt keyn zeychen, aber alles was Johannes von dißem gejagt hat, 
das iſt war, vnd glewbten alda viel an yhn. 


Das eylfft Capitel. 


© lag aber eyner kranck, mit namen Lazarus von Bethanian ynn dem 
fleden Maria vnd yhrer ſchweſtern Martha, ?Mtaria aber war, die, 
den herrn gejalbet hatte mit ſalben und ſeyne fuſß getrodet mit yhrem 
har, der jelbigen bruder Lazarus lag Trand, ?da jandten ſeyne ſchweſtern zu 
yhm vnd lieſſen yhm jagen, Herre, fihe, den du lieb Haft, der ligt Trand, 
*Da Iheſus das Horet, ſprach er, die krancheyt ift nicht zum tod, jondern 
zum preyß Gottis, da3 der jon Gottis da durch preyjet werde, »Iheſus aber 
hatte Martham Lieb vnnd yhre ſchweſter und Lazaron, Als er nu horet, das 
er frand war, bleyb er zween tage an dem ortt da er var. 
Darnach ſpricht er zu ſeynen iungern, laſt vns widder ynn Yudean 
zihen, ẽSeyne iunger ſprachen zu yhm, meyſter, Ihenes mal wollten die Juden 
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Hand reiffen, ??Der Vater, der fie mir gegeben hat ift gröffer denn alles, 


vnd niemand fan fie aus meines Vaters hand reiffen. 30h und der Vater 


find eines. 

DA Huben die Süden abermal fteine auff, das fie jn fteinigten. »2Iheſus 
antwortet jnen, Viel guter werck habe ich euch erzeiget vun meinem Vater, 
Vmb welchs wercks unter denjelbigen fteiniget jr mih? Die Juͤden ant- 
worten jm, vnd ſprachen, Vmb des guten werds willen fteinigen wir dich 
nit, Sondern vmb der Gotteslefterung twillen, Bnd, das du ein Menjch bift, 
vnd macheſt dich jelb3 einen Gott. >* hefus antwortet jnen, Stehet nicht 
gejehrieben in ewrem Geſetz, Jh hab gejagt, jr jeid Götter? »8So ex die 
Götter nennet, zu welchen das wort Gottes geſchach, und die jchrifft fan doch 
nicht gebrochen werden, *°Sprecht jr denn zu dem den der Vater geheiliget 
vnd in die welt gejand hat, Du leſterſt Gott? darumb, das ic) jage, Ich bin 
Gottes fon? "Thu ich nicht die werck meines Vaters, jo gleubet mir nicht, 
38Thu ich fie aber, gleubet doc den werden, wolt je mir nicht gleuben, Auff 
daz jr erkennet vnd gleubet, das der Vater in mir ift, vnd ich in jm. 

39 S%e fuchten aber mal jn zu greiffen, Aber er entgieng jnen, aus jven 
henden, vnd zoch Hin wider jenfeid des Jordans, an den ort, da Johannes 
vorhin getaufft Hatte, vnd bleib alda. Vnd viel famen zu jm, vnd ſprachen, 
Johannes thet fein Zeichen. Aber alles was Johannes von diejem gejagt 


‚hat, das ift war, *2Vnd gleubten alda viel an jn. 


xl. 


S lag aber einer Frand, mit namen Lazarus, von Bethania, in dem 
fledfen Maria vnd jrer jehweitern Martha. Maria aber war, die den 
HErrn gejalbet hatte mit falben, vnd feine Fuͤſſe getrüdet mit jrem 

har, derjelbigen bruder Lazarus lag kranck. »Da jandten feine Schweitern zu 
im, vnd lieffen jm jagen, HErr, jihe, den du Tieb Haft, der ligt kranck. *Da 
Iheſus das höret, ſprach er, Die kranckheit iſt nicht zum tode, ſondern zur 
ehre Gottes, da3 der fon Gottes da durch geehret werde. »Iheſus aber Hatte 
Martham lieb, und jre Schweſter vnd Lazarum. Als er nu Höret, das er 
kranck war, bleib er ziween tage an dem ort, da er war. 

"DArnad) fpricht er zu feinen Juͤngern, lafjt ons wider in Judeam 

ziehen. Seine Jünger jprachen zu jm, Meifter, jenes mal wolten die Jüden 
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dich fteynigen, vnnd du willt widder dahyn? Rheſus antwort, find nicht 
de3 tages zwelff ſtund? Wer des tages wandelt, der ftojt fich nit, denn er 
fihet das liecht diſer mwellt, Wer aber des nachts wandelt, der ftoft ſich, 
denn e3 ift keyn liecht jynn yhm, 11Solchs jagt er, und darnach ſpricht er zu 
yon, Laſaros vnſer freund ift entjchlaffen, aber ich gehe hHyn, das ich yhn auff- 
wecke, 12Da jprachen ſeyne iunger, Herre ift er entichlaffen, jo wirts bejjer 
mit yhm, 12 Iheſus aber jaget von jeynem todt, fie meyneten aber, ex redet 
vom leyplichen ſchlaff, "Da jagts yhn Iheſus Frey er aus, Lazarus ift 
geftorben, ond ich byn fro, vmb ewren willen, das ich nicht da geweſen 
bynn, das yhr glerobet, Aber laft vns zu yhm zihen, !°Da ſprach Thomas, 
der genennet iſt, Zwilling, zu den iungern, laft vns mit zihen, das wyr mit 
yhm sterben. 

17 Da kam Iheſus, vnd fand yhn, das er ſchon vier tage ym grabe ge- 
legen war, 18Bethania aber war nah bey Jeruſalem, bey funfftzehen feld 
wegs, 18 vnnd viel Juden waren zu Marthan vnd Marian fomen, fie zu troften 
vbir yhrem bruder, ALS Martha nu horet, das Iheſus kompt, gehet fie yhm 
entgegen, Maria aber bleyb da heym ſitzen. 

21Da ſprach Martha zu Iheſu, Herre, weriftu hie geweſen, meyn bruder 


tere nicht gejtorben, 2? Aber ich weys auch noch), das, was du bittet von 


Gott, das wirt dyr Gott geben, 23Iheſus ſpricht zu yhr, deyn bruder. joll 
aufferjtehen, ?* Martha ſpricht zu yhm, ich weys wol, das er aufferftehen wirt, 
ynn der aufferftehung am Jungſten tage, 2° Iheſus ſprach zu yhr, Ih bynn 
die aufferftehung vnd das leben, wer an mich glerobt, der wirt leben, ob er 
gleich fturbe, ?°ond wer do lebt vnd glewbt an mich, der wirt nit jterben 
eroiglich, Glewbiſtu das? ?"fie ſpricht zu yhm, herre, iah, ich Hab gletobt, dag 
du biſt CHriftus der fon Gottis, der ynn die wellt komen joll. 

2: Vnd da fie das gejagt hatte, gieng fie Hyn, vnd vieff yhrer ſchweſter 
Maria heymlich, und ſprach, der meyfter it da vnd rufft dir. 29 Die jelbige, 
als fie das horet, ſtund fie eylend auff vnnd kam zu yhm, denn Iheſus 
war noch nit ynn den fleden fomen, jondernn war noch an dem ortt, da yhm 
Martha war entgegen fomen, »1Die Juden, die bey yhr ym hauße waren 
vnd teoften fie, da fie jahen, Mariam, da3 fie eylend auffjtund und hynaus 
gieng, folgeten fie yhr nad, vnd ſprachen, ſie gehet hyn zum grabe, das fie 
daſelbs weyne. 

32Als nu Maria kam, da Iheſus war, vnd ſahe yhn, fiel ſie zu ſeynen 
fuſſen vnnd ſprach zu yhm, Herre, weriſtu hie geweſen, meyn bruder were nit 
geſtorben. 23Als Iheſus fie ſahe weynen vnd die Juden auch weynen die 
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dich fteinigen, vnd du wilt wider da Hin ziehen? »Iheſus antwortet, Sind 
nicht des tages zwelff ſtunden? Wer des tages wandelt, der ftöfjet ſich nicht, 
denn er jihet das Liecht dieſer welt. 10Wer aber des nachts wandelt, Der 
ftöfjet fi), denn es ift fein liecht in jm. 

11SOlchs ſaget er, und darnach jpricht er zu jnen, Lazarus vnſer Freund 
ſchlefft, aber ich gehe hin, das ich jn auffwecke. 12Da ſprachen feine Jünger, 
HErr, ſchlefft er, jo wirds bejjer mit jm. 1? Iheſus aber jaget von jeinem tode, 
Sie meineten aber, er redet vom leiblichen ſchlaff. 1Da jagts jnen Iheſus 
frey heraus, Lazarus ift gejtorben, 1vnd ich bin fro vmb eiwren willen, das 
ich nicht da geivejen bin, auff das jr gleubet, Aber Yafjet vns zu jm ziehen. 
16Da ſprach Thomas, der genennet iſt zwilling, zu den Süngern, Laſſt vns 
mit ziehen, da3 wir mit jm ſterben. 
J— kam Iheſus, vnd fand jn, das er ſchon vier tage im grabe gelegen 

war. '3Bethania aber war nahe bey Jeruſalem, bey funffzehen Feld— 
weges. 10 Vnd viel Juͤden waren zu Martha vnd Maria komen, fie zu tröften 
ber jrem Bruder. AS Martha nu höret, das Iheſus kompt gehet fie jm 
entgegen, Maria aber bleib da heime fiten. 21Da ſprach Martha zu Iheſu, 
HErr, wereftu hie geivejen, mein Bruder were nicht gejtorben. 22Aber ich 
weis auch noch, das, was du bitteft von Gott, das wird dir Gott geben. 
23 Iheſus ſpricht zu jr, Dein Bruder jol aufferftehen. ** Martha fpricht zu 
im, Ich weis wol, das ex aufferftehen wird in der aufferſtehung am Jüngiten 
tage. 25Iheſus ſpricht zu jr, Ich bin die Aufferjtehung und das Leben, wer 
an Mich gleubet, der wird leben, ob ex gleich ſtuͤrbe, ?° Vnd wer da lebet vnd 
gleubet an mich, der wird nimer mehr jterben. Gleu= Bl. 301] beſtu das? 
27 Sie ſpricht zu jm, HERR, ja, ich gleube, das du bijt Chriftus, der Jon 
Gottes, der in die Welt fomen ift. 
Py> da fie das gejagt hatte, gieng fie Hin, vnd rieff jrer ſchweſter Maria 
heimlich, und ſprach, der Meifter ift da, und ruffet dir. 2° Diefelbige 

als fie das horet, ftund fie eilend auff, und kam zu jm. Denn Iheſus war 
noch nicht in den Flecken komen, Sondern war noch an dem ort da jm 
Martha war entgegen komen. 3! Die Süden, die bey jr im Haufe waren vnd 
tröfteten fie, da fie jahen Mariam, das fie eilend auffftund vnd Hin aus 
gieng, folgeten fie jr nad), vnd ſprachen, Sie gehet Hin zum grabe, das ſie 
dajelb3 meine. 

3283 nu Maria fam da Iheſus war, vnd ſahe jn, fiel fie zu jeinen 
füflen, vnd jprad) zu jm, HERR, wereftu hie geweſen, mein Bruder were nicht 
geftorben. »2Als Iheſus fie jahe meinen, und die Juden auch weinen, die 
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mit yhr kamen, ergeymmet er ym geyjt, vnd jchuttert fi, 3*ond ſprach, too 
habt yhr yhn hyn gelegt? fie jprachen, Herre fom vnd ſih es, und Iheſu 
giengen die augen vber, 3° Da ſprachen die Juden, Sihe wie hatt er yhn jo 
Yieb gehabt, 3" Etlich aber unter yhn ſprachen, hatt er dem blinden die augen 
auff than, kund er denn nitt verſchaffen, das auch dijer nit jturbe, »Iheſus 
aber ergrymmet abermal ynn yhm jelbs, vnd fam zum grabe, Es war aber 
eyn klufft, ond eyn fteyn drauff gelegt. 

30Iheſus ſprach, hebt den fteyn ab, jpricht zu yhm Martha die ſchweſter 
des verjtorbenen, Herre, er ſtinckt ſchon, denn er iſt viertagig, * Jefus ſpricht zu 
yhr, Hab ich dyr nit gejagt, jo du glawben wurdeſt, du joltift die Herlideyt 
Gotti3 jehen, Da huben fie den fteyn ab, da der verftorbene lag, Iheſus aber 
hub feyne augen empor, vnd ſprach, vatter ich dande dyr, das du mich horet 
haft, *?doch ich weys, das du mich allgeyt Horift, jondern vmb des volcks twillen, 
das vmbher fteht, Hab ichs gejagt, das fie glewben, du habeſt mich gejand. 

Da er das gejagt hatte, ſchrey er Yautt, Lazare tum eraus, **onnd der 
verftorbene fam er aus, gepunden mit grabtuchern an fufjen vnd henden, vnnd 
feyn geficht vechullet mit eynem ſchweys tuch, Iheſus ſpricht zu yhn, loſet yhn 
auff, vnd Lafjet yhn gehen, Biel nu der Juden, die zu Maria fomen waren, 


und fahen, was Iheſus thett, glewbten an yhn, *°Etlich aber von yhn, giengen 


hyn zu den pharifeern, und fagten yhn was Iheſus than Hatte. 

+7 Da verjamleten die hohen priefter vnd die pharifeer eynen rad, vnd 
ſprachen, Was thun wyr? difer menjche thutt viel zeychen, *°lafjen wyr yhn 
aljo, jo werden fie alle an yhn glewben, jo fomen die Romer, vnd nemen 
vns land vnd leut. *Eyner aber, unter yhn, Caiphas, der des jelbigen iars 
hoher priefter war, ſprach zu yhn, yhr wiſſet nichts, °°bedendt auch nichts, 
Es ift vnns befjer, eyn menjche fterbe fur das volck, denn das das gantze vold 
verderbe, »1Solchs aber redet er nicht, von fich jelbs, jondernn, die weyl er 
dejjelbigen iar3 hoher priefter war, weyſſagt er, Denn Iheſus jollte jterben 
fur das volck, »2vnd nicht fur Bl. IXXV] das vol alleyne, jondern, das er 
die finder Gottis, die zur ſtrawet waren, zu jamen breite, Bon dem tage 
an, radſchlugen fie wie fie yhn todten. 

52 Iheſus aber wandelte nit mehr frey unter den Juden, jondern gieng 
von dannen, ynn eyne gegent, nah bey der wuſten, ynn eyne ftad, genand, 
Ephrem, vnnd Hatte ſeyn weſen da ſelbs mit feynen iungern, »sEs war aber 
nahe die ojtern der Juden, vnd es giengen viel Hynauff gen Jeruſalem aus 
der gegent fur den oftern, das fie ſich reynigten, °*da jtunden fie vnd fragten 
nach Iheſu, vnnd redten miteynander ym tempel, was dundt euch, das er 
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mit je famen, ergrimmet er im Geift, vnd betruͤbt ſich jelbs, »*vnd ſprach, 
Wo habt jr in Hin gelegt? Sie ſprachen zu jm, HErr, kom vnd ſihe es. 
SSsPnd Iheſu giengen die augen vber. »Da ſprachen die Juden, Sihe, wie 
hat er jn jo Lieb gehabt. 37 Etliche aber unter jnen jprachen, Kundte, der dem 
Blinden die augen auffgethan Hat, nicht verſchaffen, das auch diejer nicht 
fturbe? 3° Iheſus aber ergrimmet abermal in jm jelbs, und kam zum grabe, 
Es war aber eine Klufft, vnd ein jtein darauff gelegt. 

> IHeſus ſprach, Hebt den ftein abe. Spricht zu jm Martha, die jchwejter 
des Verſtorben, HErr, er ftindt ſchon, denn er ift vier tage gelegen. *Iheſus 
ſpricht zu jr, Hab ich dir nicht gejagt, jo du gleuben wuͤrdeſt, dur jolteft die 
herrligkeit Gottes ſehen. Da huben fie den jtein abe, da der Verſtorbene lag. 
Iheſus aber Hub jeine augen empor, vnd ſprach, Vater, ich dande dir, dag du 
mich erhöret haft. +? Doch ich weis, das du mich alle zeit höreft, jondern vmb 
des Volcks willen, daS vmb her ftehet, jage ich, das fie gleuben, du Habeft 
mid) gejand. 

DU er da3 gejagt hatte, rieff er mit lauter ftimme, Lazare fom her aus. 
Pd der Verftorbene Fam her aus, gebunden mit Grabtuͤchern an füfjen vnd 
henden, vnd jein angeſicht verhüllet mit einem Schweistud. Iheſus ſpricht zu 
inen, Loͤſet jn auff, vnd lafjet jn gehen. Biel nu der Jüden, die zu Maria 
fomen waren, vnd jahen was Iheſus thet, gleubten an jn. *° Etliche aber von 
jnen giengen hin zu den Pharijeern, und jagten jnen, was Iheſus gethan Hatte. 
= sy verjamleten die Hohenpriefter vnd die Phariſeer einen Rat, vnd ſprachen, 

Was thun wir? dieſer Menſch thut viel zeichen. *Lafjen wir jn 
aljo, jo werden fie alle an jn gleuben. So fomen denn die Römer, und nemen 
vns Land vnd Leute. Einer aber vnter jnen, Caiphas, der desjelben jars 
Hoherpriefter war, ſprach zu jnen, Jr wiſſet nichts, > bedendet auch nichts. 
Es ift vns beſſer, ein Menſch fterbe fur das Bold, denn das gante Volck 
verderbe. »1Solchs aber redet er nicht von ſich jelbs, jondern dieweil er 
dejlelbigen jars Hoherpriefter war, mweifjaget er, Denn Iheſus jolte jterben fur 
das Volk, und nicht fur das Vol alleine, Sondern, das er die finder 
Gottes, die zuftreivet waren, zuſamen brechte. Bon dem tage an ratſchlugen 
fie, wie jie in tödten. 
52T Hejus aber wandelte nicht mehr frey unter den Juͤden, fondern gieng 

von dannen, in eine Gegend, nahe bey der wuͤſten, in eine ftad, genant 
Ephrem vnd Hatte fein weſen daſelbs mit feinen Jüngern. °°E3 war aber 
nahe die Oftern der Süden, Vnd e3 giengen viel hinauff gen Jeruſalem, aus 
der Gegend, vor den Dftern, das fie fich reinigeten. Da ftunden fie und 
fragten nach Iheſu, vnd redten mit einander im Tempel, Was dundet euch, 
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nicht kompt auff das feſt? >73 hatten aber die hohen priefter und pharifeer 
laſſen eyn gepot aus gehen, jo yemant wuſte, two er were, das ers antzeyget, 
das fie yhn griffen. 


Das z2elfft Capitel. 


Echs tage fur den oftern, Fam Iheſus gen Bethanian, da Lazaros var : 
der verjtorbene, wilchen Iheſus aufferwecket hatte von den todten, ?da= ”" 
ſelbs machten fie yhm eyn abent mal, vnnd Martha dienete, Lazarus ° 
aber war eyner, die mit yhm zu tiſſch fallen, Da nam Maria eyn pfund 
jalben, von vngefelſſchter koſtlicher Narden, und jalbet jeyne fuſſe, unnd trodet 
mit yhren baren feyne fuffe, Das haus aber ward voll vom geruch der jalben, 
*Da sprach jeyner iunger eyner, Judas Simonis fon Yichariothes, der yhn 
hernach verrieth, ẽWarumb ift die ſalbe nit verfaufft vmb dreyhundert pfennige, 
vnd den armen geben? Das jaget er aber, nicht das er nach den armen fraget, 
jondern er war eyn dieb, vnd hatte den beuttell, und trug was geben ivart, 
"Da ſprach Iheſus, las fie mit friden, ſolchs hatt fie behalten zum tage 
meyner begrebnis, °denn, armen habt yhr allebeyt bey euch, mich aber Habt 
yhr nicht allebeyt. 
°Da erfur viel vold3 der Juden, da3 er da jelb3 war, und kamen, nit 
vmb Iheſus willen allein, jondern auch das fie Lazarum jehen, wilchen er 
bon todten erweckt hatte, Aber die hohen priefter trachten darnach das fie 
auch Lazarum todten, !!denn vmb feinen willen giengen viel Juden hyn vnd 
glewbten an Iheſum. 
12Des andern tags viel volck, das auffs feſt komen war, horet, das Iheſus 
kompt gen Jeruſalem, 18vnnd namen palmen zweyge, vnnd giengen hynaus 
yhm entgegen, vnd ſchryen, Hoſianna, gebenedeyet iſt, der da kompt ynn dem 
namen des hern, eyn konig von Iſrael, „Iheſus aber vbirkam eyn eſelin, 
vnd reyt drauff, wie denn geſchrieben ſtehet, Furcht dich nicht, du tochter 
Zion, ſihe, deyn konig kompt reytten auff eynem eſells fullen, ié6Solchs aber 
verſtunden ſeyne iunger zuuor nicht, ſondern da Iheſus vorkleret wart, da — 
dachten fie dran, das ſolchs war von yhm geſchrieben, vnd ſolchs yhm than 2 Sure 
hatten. Pia 
17 Das volck das mit yhm war, da er Lazarum aus dem grabe tieff, 
vnnd don den todten aufferweckt, rumbte die thatt, !*darumb begegnet yhm gar 


— 


Joh. 12, 1 Bethanian 22172] Bethania 24!< Lazaros 221] Lazarus 222< 1002 
war eyner 221— 272] war der einer 30!< 12,3 feyne fuſſe (1.) 22:—272] die fuͤſſe Iheſu 
30!1< trodet 221—271 272 (ME)) teodnet 272 (Kn) teödet 3012 35 37 trüdet 331—34 37 
39 44—46, 34—46 trucket 40 uhren Haren 221—25] yhrem hare 261< 12, 5 pfennige 
22:— 272] groſſchen 301< 12, 9 der (vor Juden)] und (Druckf.) 46 auch das fie 
22— 261] WSt daS fie au) 26°< von (wor todten) 221-2] von den 2410 12, 12 vold 
22:— 243] vold3 25< horet 22140, 34—402] da es hoͤret 41< (s. HE 40, Bibel 4, 300) 
12, 13 vnnd namen 222—40, 34— 40°] namen fie 41< (s. HE 40, Bibel 4, 300) gebenedeyet 


ap a u a u 


Aus der Bibel 1546. Joh. 11, 56. 57; 12, 1—18. 377 


das er nicht kompt auff das Felt? °7E3 hatten aber die Hohenpriefter vnd 
Phariſeer Yafjen ein gebot ausgehen, So jemand wuͤſte, wo ex were, das ers 
anzeiget, da3 fie jn griffen. 


XII. 


| Echs tage vor den Oftern Fam Iheſus gen Bethania, da Lazarus war 
der verjtorbene, welchen Iheſus aufferwecket hatte von den todten. ? Da— 
jelb3 machten fie jm ein abendmal und Martha dienete, Lazarus aber 
war der einer die mit jm zu tiſche ſaſſen 
m ISDA nam Maria ein pfund Salben, von ungefeljchter koͤſtlicher Narden, 
14 und jalbete die fuͤſſe Iheſu, vnd truͤcket mit jvem bare feine fuͤſſe, das haus 
aber ward vol vom geruch der Salben. *Da ſprach feiner Jünger einer, Judas 
Simoniz fon Iſcariothes, der jn hernach verxhiet, »Warumb iſt diefe Salbe 
nicht verfaufft vmb dreyhundert groſſchen, vnd den Armen gegeben? 8Das 
jaget er aber nicht, daS er nad) den Armen fraget, jondern er war ein Dieb, 
vnd Hatte den Beutel, und trug was gegeben ward. "Da ſprach Iheſus, Las 
fie mit frieden, jolch® hat fie behalten, zum tage meiner Begrebnis. °Denn 
Armen habt jr allezeit bey euch, Mich aber habt jr nicht alle zeit. 
x)” erfur viel volcks der Süden, das er dajelb3 war, und kamen, nicht 
! vmb Iheſus willen allein, jondern das fie auch Lazarum jehen, welchen 
er von den todten erweckt hatte. !°Aber die Hohenpriefter Trachten darnad), 
das fie auch Lazarum tödten, !!Denn vmb feinen willen giengen viel Jüden 
bin, und gleubten an Iheſum. 
1. 12 ES andern tages, viel Volcks das auffs Feſt fomen war, da es hoͤret, 
= das Iheſus kompt gen Jeruſalem, !’namen fie Palmen zweige, und 
8. giengen hinaus jm entgegen, vnd ſchrien, Hofianna, Gelobet jey, der da kompt 
in dem namen des HErrn, ein König von Sfrael. 12Iheſus aber vberfam 
9, ein Eſelin, vnd reit drauff, Wie denn gejchrieben ftehet, 18Fuͤrchte dich nicht 
du tochter Zion, Sihe, dein König kompt reitende auff einem Gjelsfüllen. 
16Solchs aber verftunden feine Jünger zuuor nicht, jondern da Iheſus ver- 
kleret ward, da dachten fie dran, das ſolchs war von jm gejchrieben, und 
ſolches jm gethan hatten. 
7 DAS Volk aber das mit jm war, da er Lazarum aus dem grabe vieff, 
und von den Todten auffertvecket, rhuͤmete die that. 1Darumb gieng jm auch 
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auch das vold, das fie horeten, ex hette ſolchs zeychen than, Die pharijeer 
aber fprachen vnternander, yhr jehet, das wyr nicht? außrichten, alle wellt 
Yaufft yhm nad). 

2063 waren aber ettlich kriechen, unter denen die hynauff fomen waren, 
das fie anbetten auff das feit, ?!die tratten zu Philippo der von Bethjaida 
aus Gallilean war, baten yhn vnd Sprachen, Herre, wyr iwolten Iheſum gerne 
jehen, 2? Philippus fompt und jagts Andrean, vnd Philippus vnnd Andreas 
ſagens weytter Iheſu, 22Iheſus aber antwort yhn, vnd ſprach, Die zeytt iſt 
komen, das des menſchen ſon verkleret werde. 

2: MWarlich warlich ſage ich euch, Es ſey denn, das das weytzen korn ynn 
die erden falle, vnnd erſterbe, ßo bleybts alleyne, wo es aber erſtirbt, ſo 
bringts viel Frucht, Wer ſeyn leben lieb hat, der wirts verlieren, und wer 
ſeyne leben auff dißer wellt Hafjet, der wirts erhallten zum eivigen leben, 
26Wer myr dienen wyll, der folge myr nad), vnd two ich byn, da joll meyn 
diener auch jeyn, vnd wer myr dienen wirt, den wirt meyn vater ehren. 

27Itzt ift meyne feele exrjchroden, und was joll ich jagen? vater Hilf 
myr aus difer ftunde, doch darumb byn ich ynn diße ftunde fomen, ?3Bater 
preyfe deynen namen. Da fam eyn ſtym von hymel, Sch habe yhn preyſet 
und till yhn abermal preyßen. ?°Da ſprach das vol, das da bey ſtund 
vnd zuhoret, Es donnerte, Die andern ſprachen, E3 redte eyn engel mit yhm, 
30Iheſus antwort vnnd Sprach, diſe ſtym ift nicht vmb meynen twillen geſchehen, 
ſondern vmb ewren willen. 

31Jtzt gehet das gericht vbir die wellt, Nu wirt der furſt diſer wellt 
außgeſtoſſen werden, »2vnd ich, wenn ich erhohet werde von der erden, jo will 
ich fie alle zu mir zyhen, 3? Das faget er aber, zu deutten, wilchs todts er 
fterben wurde, *Da antwort yhm das vold, wyr haben gehort yın gejet, das 
Chriſtus emwiglich bleybe, vnnd wie jagiftu denn, Des menſchen fon mus en 
hohet werden? wer ift difer menschen jon? 3>da ſprach Iheſus zu yhn, Es iſt 
das liecht noch eyn kleyne zeytt bey euch, wandellt die weyl yhr das Yiecht 
habt, das euch die finfternis nit ober fallen, wer ym finfternis wandelt, der” 
weys nicht wo er hyn gehet, ẽ»6glewbt an das liecht die weyl yhrs habt, auff 
das yhr des liechts kinder ſeyt. 

37Solchs redet Iheſus, vnnd gieng weg, vnd verbarg ſich fur yhn, Vnd 
ob er wol ſolche zeychen fur yhn thet, glewbten fie doch nicht an yhn, auff 
das exfullet wurde der jpruch des propheten Iſaia den ex jaget, Herre, wer‘ 
glewbt vnſerm predigen? vnnd wen tft der arm de3 heren offinbart? darumb 
fundten fie nicht gleivben, denn Iſaias jaget abermal, »Er hat yhr augen 
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das Volck entgegen, das ſie höreten, er hette jolches Zeichen gethan. 1? Die 
Phariſeer aber ſprachen vnternander, Ir jehet, das je nichts ausrichtet, fihe, 
alle Welt Leufft jm nad). 
20 &° waren aber etliche Griechen unter denen, die hinauff komen waren, 
da3 jie anbeteten auff das Feſt. >! Die tratten zu Philippo, der von 
Bethjaida aus Galilen var, baten jn, und jprachen, Herr, wir wolten Iheſum 
gerne jehen. 22Philippus kompt vnd jaget3 Andreas, und Vhilippus und An— 
dreas jagtens weiter Iheſu. 28 Iheſus aber antwortet jnen, vnd ſprach, Die 
zeit iſt komen, das des menjchen Son verfleret werde. 

2 WArlich, warlich, jch jage euch, ES ſey denn, das das Weitzenkorn in 
die erden falle, und erjterbe, jo bleibt3 alleine. Wo e3 aber erjtirbet, jo bringet3 
viel Früchte. 25 Wer jein Leben Lieb Hat, der wirds verlieren. Vnd mer fein 
Leben auff diefer Welt haſſet, der wirds erhalten zum etvigen leben. ?° Wer 
mir dienen wil, der folge mir nad), Vnd wo ich bin, da fol mein Diener aud) 
fein. Vnd wer mir dienen wird, den wird mein Water ehren. 

273Tzt ift meine Seele betrübet. Vnd was fol ich jagen? Vater Hilff 
mir aus diejer jtunde. Doch darumb bin ich in diefe ftunde fomen. ?° Bater 
‚berflere deinen Namen. Da kam eine jtimme vom himel, Jh hab jn ver- 
kleret, vnd wil jn abermal verfleren. ?°Da jprach das volck das da bey ftunde, 
und zuhoret, es donnerte. Die andern jprachen, e3 xedte ein Engel mit jm. 
so Iheſus antwortet vnd ſprach, Diefe ſtimme ift u vmb meinen willen 
gejchehen, jondern vmb eivren willen. 

313Tzt gehet das gerichte vber die Welt, Nu — der Fuͤrſt dieſer welt 
ausgeſtoſſen werden. 22Vnd ich, wenn ich erhoͤhet werde, von der erden, jo 
til ich fie alle zu mir zihen. »2Das jaget er aber, zu deuten, welchs todes 
- [81.302] ex fterben wide. Da antwortet jm das vold, Wir haben gehöret 
im Gejeb, das Chriftus etwiglich bleibe, und wie ſageſtu denn, Des menjchen 
Son mus erhöhet werden? wer iſt diefer menjchen Son? °’Da ſprach Iheſus 
zu jnen, Es ift das Liecht noch eine Kleine zeit bey euch. Wandelt dieweil 
jr das Liecht habt, das euch die Finſterniſſe nicht vberfallen. Wer im finjterniz 
wandelt, der wei nicht wo ex hin gehet. °°Gleubet an das Liecht die meil 
jrs habt, Auff das jr des liechtes Kinder Jeid. 

9 9153 redet Iheſus, und gieng weg, vnd verbarg fih fur jnen. Vnd 

ob er wol ſolche Zeichen fur jnen thet, gleubten fie doch nicht an jn, 
. 38 Yuff das erfüllet wide der Spruch des propheten Sata, den er jaget, 
HErr, wer gleubet vnſerm predigen, und wen iſt der arm des HErrn offen- 
6. baret? 39 Darumb kondten fie nicht gleuben, denn Iſaias jaget abermal, 
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verblendet, vnnd yhr herk verſtockt, das fie mit den augen nit jehen, noch mit 
dem herken vernemen, ond fich beferen, vnd ich fie jelig mechte, *Solchs faget 
Iſaias da er feyne herlickeyt ſahe, vnd redte von yhm, *?Doch der vbirfter 
gletobten viel an yhn, aber vmb der pharijeer willen befandten fies nicht, 
da fie nit yn den bann than wurden, denn fie hatten lieber den preys bei 
den menjchen, denn bey Gott. 

24 Iheſus aber ſchrey vnnd ſprach, wer an mich glewbt, der glewbt nicht 
an mich, ſondern an denen, der mich geſand hatt, *vnd wer mich Bl. LXXVI] 
fihet, der jihet denen, der mich gejand hat, * Ich byn komen ynn die mwellt 
eyn liecht, auff das, wer an mich glewbt, nit ym finfternis bleybe, *”onnd 
wer meyne wort horet, vnd glerobt nicht, den werd ich nicht richten, Denn 
ih byn nicht komen, das ich die wellt richte, jondernn das ich die wellt jelig 
mache, **wer mid) veracht, vnnd nympt meyne wort nit auff, der hatt ſchon 
der yhn richtet, das wort, wilchs ich geredt Habe, da3 wirtt yhn richten am 
iungften tage, *denn ich habe nit von myr jelber geredt, jondern der vatter 
der mich gejand hatt, der hat myr eyn gepott geben, was ich thun vnd reden 
ſoll, Pond ich weys, das jeyn gepott ift das ewige leben, darumb was id) 
rede, das rede ich aljo, wie myr der vatter gejagt hat. 


Das dreytzehend Capitel. 


Vr dem feſt aber der oſtern, da Iheſus erkennet, das ſeyne zeyt komen 
war, das er aus diſer wellt zoge zum vatter, wie er hatte geliebet hie 
feynen, die ynn der wellt waren, jo liebet er fie and ende, *und nad) 

dem abent efjen, da ſchon der teuffel hatte dem Juda Simonis Iſchariothis 
yn3 hertz geben, das ex yhn verrhiete, ?wufte Iheſus, das ym der vater hatte 
alles yn ſeyne hende geben, vnd da3 er von Gott fomen war, vnd zu Gott gieng 
*ftund ex vom abent mal auff, leget jeyne kleyder ab, vnd nam eyn ſchurtz vnd 
vmbgurtet fi), »darnach g03 er waſſer ynn eyn becken, hub an den iungern die 
fufße zu waſſchen, ond trodet fie mit dem ſchurtz, damit er vmbgurtet tar. 
‘Da kam er zu Simon Petron, vnd derjelb ſprach zu yhm, Herr, jolltiftu 
myr meyne fuſß waſſchen? Iheſus antwort vnnd ſprach zu yhm, was id) 
thu, das weyſtu itzt nitt, du wirſts aber hernach erfaren, ®da ſprach Petrus 
zu yhm, nymmer mehr folltu myr die fuſß waſſchen, Iheſus antwort yhm 
werd ich dich nit wafichen, jo Haftu keyn teyl mit myr, ’ Spricht zu ym Si— 
mon Petrus, gar nit die fuß alleyn, fondern auch die hende vnnd das hetobt, 


3 
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die ehre 261< denn bey 221271] denn die ehre bei 27°< 12, 44 ſchrey 221— 
27°] xieff 3014 denen 22172] den 24I< 12, 45 denen 221—39, 39—40?] den 40, 41 4 
12, 49 vom myr Druckf. (?) 22!—24?] von myr 243< . 12, 50 wa3 ich 221—272] das ich 
301< 13, 1 das (1.) (des Druckf. 22°?) jeyne 24!< zoge 221—272] gienge 301 
13, 2 Iſchariothis 22172] Iſcharioth 2410 13, 5 trodet (trucket, truͤcket) 22:—302] trädnek 


Aus der Bibel 1546. Joh. 12, 40-50; 13,19. 381 


Er Hat jre augen verblendet, und jr hertz verftocet, das fie mit den augen 
nicht jehen, noch mit dem hertzen vernemen, vnd fich beferen, vnd ich jnen 
huͤlffe. ASolchs jaget Iſaias, da er jeine Herrligfeit jahe, und redete von 
jm. *2Do der Oberjten gleubten viel an jn, aber vmb der Bharijeer twillen 
befandten ſie e3 nicht, das fie nicht in den Bann gethan würden. *?Denn 
fie hatten lieber die ehre bey den Menjchen, denn die ehre bey Gott. 
44T Hejus aber rieff, und ſprach, Wer an mich gleubet, der gleubet nicht an 
mich, jondern an den, der mich gejand hat. *Vnd wer mich fihet, 
der fihet den, der mich gejand hat. *Ich bin komen in die welt ein Liecht, 
. auff das, wer an mich gleubet, nicht im finſternis bleibe. +"Bnd wer meine 
ort höret, Und gleubet nicht, den werde ich nicht richten, Denn ich bin nicht 
fomen, da3 ich die Welt richte, jondern das ich die Welt jelig mache. *° Wer 
mich verachtet, und nimpt meine wort nicht auff, Der hat ſchon der jn richtet, 
das wort, welches ich geredt habe, das wird jn richten am Juͤngſten tage. 
Denn ic) habe nicht von mir jelber geredt, jondern der Water der mich 
gejandt Hat, der hat mir ein Gebot gegeben, was ich thun und reden jol. 
Pd ich weis, das jein Gebot ift das ewige Leben. Darumb das ich rede, 
das rede ich aljo, wie mir der Vater gejagt hat. 


XM. 


Or dem Felt aber der Oftern, da Iheſus erfennet das feine zeit komen 
tar, da3 er aus dieſer Welt gienge zum Vater, wie er hatte geliebet 
die jeinen, die in der welt waren, jo Liebet er jie ans ende. ?Bnd nad) 

dem Abendeſſen, da jehon der Teufel hatte dem Juda Simonis Jjcharioth in 
hertz gegeben, das er jn verrhiete, Simufte Iheſus, das jm der Vater hatte 
alles in jeine Hende gegeben, vnd das er von Gott fomen war, und zu Gott 
gieng, *jtund er vom Abendmal auff, leget jeine Kleider ab, und nam einen 
ſchurtz, und vmbgurtet ſich. »Darnach gos er waſſer in ein Beden, hub an 
den Süngern die füfje zu waſſchen, vnd trucknet fie mit dem ſchurtze, damit 
er vmbgurtet ivar. 
Er)” fam er zu Simon Petro. Vnd derſelbige jprach zu jm, HErr, Sölteftu 
mir meine füfje waſſchen? Iheſus antwortet, und ſprach zu jm, Was 
ich thu, das weiſſeſtu j&t nicht, dur wirjts aber hernach erfaren. »Da ſprach 
Petrus zu jm, Nimer mehr joltu mir die füffe waſſchen. Iheſus antwortet 
im, Werde ich dich nicht waſſchen, jo Haftu fein teil mit mir. Spricht zu 
jm Simon Petrus, HErr nicht die füfje alleine, jondern auch die hende vnd 
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10Spricht Iheſus zu yhm, wer gewafjchen ift, der darff nicht, denn die fuſß 
waſſchen laſſen, jondern er ift gank reyn, vnd yhr jeyt reyn, aber nid) 
alle, !!denn ex wuſte jeynen verrether wol, darumb ſprach er, yhr ſeyt ni 
alle reyn. 

12Da er nu yhr fuſß gewaſſchen hatte, vnd ſeyne kleyder genommen, jabt 
er fich wider nyder, vnd ſprach aber mal zu yhn, wiſſet yhr, was ich eu 
than habe? 13yhr Heyfjet mich Meyſter vnd herr, vnnd ſaget recht daran, denn 
ich byns auch, **fo nu ich, ewer meyſter vnd herre, euch die fuſß gewaſſche 
habe, follet yhr auch euch unternander die fuſß waſſchen, 1Eyn beyjpiel hab 
ic) euch geben, das yhr thut, wie ich euch than Habe, *°warlich warlich jage 
ich euch, der knecht ift nicht groffer denn feyn Herr, noch der Apoſtel grofjer, 
denn der yhn gejand hat. 

17So yhr ſolchs wiſſet, jelig jeytt yhr, jo yhrs thut, Nicht jage ich vom 
euch allen, ich weis, wilche ich erwelet habe, fondern das die jchrifft exfulfet 
werde, Der meyn brod ifjet, der tritt mich mit fuſſen, *ikt, ſage ichs euch, 
ehe denn es geſchicht, auff das, wenn e3 gejchehen ift, das yhr gleubt, das ichs 
bynn, 2warlich warlich ich ſage euch, wer auff nympt, jo ich yemand enden 
werde, der nympt mich auff, wer aber mich auff nympt, der uympt den auff, 
der mich geſand hat. 

21Da ſolchs Iheſus gejagt hatte, erfchuttert ex ſich ym geyft, vnnd zeugete 
vnnd ſprach, warlich warlich age ich euch, eyner vnter euch) wirt mich ver— 
thaten, 22Da jahen ſich die iunger vnternander an, vnd wart yhn bange, 
von wilchem er redet. 28Es war aber eyner unter jeynen iungern, der zu 
tiſſch ſaß auff dem ſchoß Iheſu, welchen Iheſus Lieb Hatte, ?*dem wincket 
Simon Petrus, das er forichen folt, wer es were, von dem er jaget, denn 
der jelbige lag auff der bruft Iheſu, vnd ſprach zu yhm, Herr, wer iſts? 
26 Iheſus antwort, der iſts, dem ich den byſſen eyn tauche und gebe, und er 
taucht den byfjen eyn, vnd gab yhn Juda Simonis Iſcharioth, » vnd nach dem 
biſſen, fur der teuffel ynn yhn 

Da ſprach Iheſus zu yhm, was du thuft, das thue auffs ſchirſt, 23da3 
jelbige aber mwufte niemant vbir dem tiſſch, wo zu ers yhm jagete, 2Ettlich 
mepneten, die weyl Judas den beuttel Hatte, Iheſus ſprech zu yhm, keuff, 
was vns nodt ijt auffs feit, odder da3 er den armen etwas gebe, Da er 
den bifjen genommen hatte, gieng er jo bald hyn aus, vnd e3 war nacht, Da 
er aber hynaus gangen war, ſpricht Iheſus, Nu ift des menſchen fon verkleret, 

Joh. 13, 10 waſſchen laſſen 22!—25] laſſen fehlt 26'< /Ems.] 2,12 vnd Im 
kleyder Dis ſatzt er ſich 221—272] nam er jeine kleider, und ſatzte ſich 30!< 12, 14 meyſter 
und herre 22:—272] Herr und Meifter 301< ſollet 222—271] jo jolt 272< | au euch] 
euch auch 35 || 13, 16 ſage ich euch 22146, 34—40°?) WSt 41—46 13, 21 erſchuttert 
ex ſich 221272] ward er betrubt 30!:< ſaage ich euch 22:46, 3440? 432] WS: 41 J 
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das Heubt. 1° Spricht Iheſus zu jm, Wer gewaſſchen ift, der darff nicht, denn 
die fuͤſſe waſſchen, ſondern er ift gang rein. Vnd je jeid rein, Aber nicht 
alle. UDenn er wuſte jeinen Verrheter wol, darumb ſprach er, Zr jeid nicht 
alle rein. 

2DN er nu jre füfje gewaſſchen hatte, nam ex jeine Kleider, vnd jagte 
fi toider nider, und ſprach abermal zu jnen, Wiffet jr, was ich euch gethan 
habe? 13Ir Heifjet mich Meifter und HErr, vnd jaget recht dran, Denn ich 
bins aud. 1:So nu ich ewer HErr und Meifter, euch die fuͤſſe gewaſſchen 
habe, Sp jolt jr auch euch unternander die fuͤſſe waſſchen. Ein Beyipiel 
habe ich euch gegeben, das jr thut, wie ich euch gethan Habe. 16 Warlich, 
warlich, ich euch jage, Der Knecht ift nicht gröffer denn fein Herr, noch der Woſtel heiſſt ein Ge— 
Apoſtel gröfer, denn der jn gejand hat. rn 

SH jr ſolchs wifjet, jelig jeid jr, jo jx3 thut. 18Nicht jage ich von 
euch allen, Sich weis welche ich erwelet habe. Sondern das die jchrifft erfuͤllet 

. erde, Der mein Brot ifjet, der trit mich mit fuͤſſen. 10Itzt jage ichs euch, 
ehe denn e3 geihicht, auff das wenn es gejhehen ift, das jr gleubet, das ichs 
o, bin. 20Warlich, warlich, ich jage euch, Wer auffnimpt jo ich jemand jenden 
werde, der nimpt mic auff. Wer aber mich auffnimpt, der nimpt den auff 
der mic) gejand Hat. 
Er)” ſolchs Iheſus gejagt hatte, ward er betrübet im Geift, und zeugete, 
z und ſprach, Warlich, warlich, ich jage euch, Einer unter euch wird mic) 
verrhaten. 22Da jahen ſich die Jünger vnternander an, und ward jnen bange, 
bon welchem er redete. 28Es war aber einer vnter feinen Süngern, der zu 
tiſche ſaſs an der bruft Iheſu, welchen Iheſus Lieb Hatte. 2⸗Dem wincket 
Simon Petrus, das er forſchen jolte, Wer e3 were, von dem er jaget? 25 Denn 
der jelbige lag an der bruft Iheſu, vnd jprad zu jm, HErr, wer ijts? 
26Iheſus antwortet, der iſts, dem ich den bifjen eintauche und gebe. Vnd 
er tauchte den bifjen ein, vund gab jn Juda Simonis Iſcharioth. 27Vnd 
nad dem bifjen, fuhr der Satan in jn. 

DA ſprach Iheſus zu jm, Was du thuft, das thu balde. ?°Dasjelbige 
aber wufte niemand vber dem tijche, wo zu er3 jm jagete. ?°Etliche meineten, 
dieweil Judas den Beutel hatte, Iheſus jpreche zu jm, keuffe, was vns not 
it, auff das Feſt, oder das er den Armen etwas gebe. °°Da er nu den bifjen 
genomen hatte, gieng ex jo balde Hin aus. Vnd es war nacht. °!Da er aber 
hinaus gegangen war, jpricht Iheſus, Nu iſt des menjchen Son verkleret, 
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(Gepott) 

Das Euangelion ijt 
eygentlich eyn predigt 
von der gnad Gottis, 
die on werd rechtfertigt, 
darnach zeygt e3 au) 
an, was jolche recht- 
fertigen thun jollen, 
nemlich lieben, wie 
Paulus auch thutt ynn 
feynen Epiftolen, da3 
fie den glawben be— 
weyſen, Darumb iſts 
eyn new gepott, vnd 
newen menſchen geben, 
die on werck rechtfertig 
ſind. 


(nicht) 

Die wonung ſind von 
ewickeyt bereytt, vnd es 
darffs nicht das er ſie 
berehtte, vnnd gehet 
doch hyn ſie zu be— 
reytten, das iſt, er 
wyrt eyn herr vber 
alles da mit er vns 
bereytte zu ſolchen wo— 
nungen, Denn ſo lange 
wyr nicht bereytt ſind, 
ſind die wonung vns 
noch nicht bereytt, ob 
ſie wol an yhn ſelbs 
bereptt find. 


384 Das Neue Teftament. 1522. Joh. 13, 3138; 14, 1—10. 
vnnd Gott ift verfleret jnn yhm, *2Iſt Gott verfleret ynn yhm, jo wirt yhn 
Gott auch) verfleren ynn yhm ſelbs, vnd wirt yhn bald verkleren. 

38Lieben kindlin, ich byn noch eyn kleyne weyl bey euch, yhr werdet aid 
juchen, vnd wie ich zu den Juden jaget, wo ich hyn gehe, da fund yhr nicht 
hyn komen, **vnd jage euch nu, eyn nero gepott gebe ich euch, das yhr euch 
vnternander liebet, wie ich euch geliebet habe, »s Da bey wyrt yderman erkennen, 
da3 yhr meyn iunger jeyt, jo yhr liebe unternander habt, 3° Sprit Simon 
Petrus zu yhm, Herr wo gehijtu hyn? Iheſus antwort yhm, do ich hyn gehe, 
fanjtu myr dis mal nitt folgen, aber du wirft myr her nach mals folgen, 
37 Petrus Spricht zu yhm, Herr warumb fan ich dyr dis mal nicht folgen? 
ich wyll meyn leben bey dyr Lafjen, *° Iheſus antwort yhm, jolltiftu deyn 
leben bey myr laſſen? warlich warlich, ich ſage dyr, der han wirt nicht krehen, 
bi3 du mich drey mal habift verleugnet. 


Das viertzehend Capitel. 
m er ſprach zu ſeynen iungern, Ewr hertz erjchrede nitt, glewbt yhr 


an Gott, jo glewbt auch an mich, ynn meynes vatters Haufe find 

viel wonungen, wo aber das nicht were, jo wollt ich jagen, das ich 

hyn gehe euch die jtett zu bereytten, ẽvnd ob ich hyn gehe euch die jtett zu 
beveytten, will ich doch mwidder komen, vnnd euch zu myr nemen, auff das yhr 
jeytt, wo ich byn, *ond wo ich hyn gehe, das wiſſet Yhr, vnd den weg wiſſet 
yhr auch. 
Bl. XXVII— O] ’Spricät zu yhm Thomas, Herr, wir wyſſen nit, wo du 

hyn geheit, vnnd wie Funden wir den weg wyſſen? Iheſus ſpricht zu yhm, 
ic) byn der weg, vnd die warheyt, vnnd das leben, Niemant kompt zum vater, 
denn durch mich, "wenn yhr mich kennetet, fo kennetet yhr auch meynen vatter, 
vnd von nu an fennet yhr yhn, vnd habt yhn gejehen. | 
s Spricht zu yhm Philippus, Herr, zeyg vns den vater, Bo — vns, 
»Iheſus ſpricht zu yhm, jo lange byn ich bet) euch, vnnd du Haft mich nicht 
erfandt? Philippe, wer mich gejehen hatt, der hat den vater gejehen, und wie 
ſprichſtu denn, zeyge vns den vater? oglewbſtu nicht, das ich ym vater, vnd 
der vater ynn myr ift? Die wort die ich zu euch rede, die rede ich nicht vom 
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vnd Gott ift verfleret in jm. °? ft Gott verfleret in jm, jo wird jn Gott 
auch verkleven in jm jelbs, und wird jn bald verkleren. 
gehen Kindlin, ih bin noch eine Eleine weile bey euch. Ir werdet mich 
juchen, vnd tie ich zu den Juͤden jaget, Wo ich Hin gehe, da Kind jr 
nit hin komen. °*DBnd jage euch nu, Ein new Gebot gebe ich euch, das jr 
euch vnternander Liebet, wie ich euch geliebet Habe, auff das auch jr einander 
lieb Habet. °°Da bey wird jederman erkennen, dag jr meine Juͤnger jeid, jo 
je liebe unternander habt. Sprit Simon Petrus zu jm, HErr, wo geheftu 


- Hin? Iheſus antwortet jm, Da ich Hin gehe, kanſtu mir dis mal nicht folgen, 


aber du wirft mir hernach mals folgen. 3"PBetrus fpricht zu im, HERR, 
warumb fan ich dir dis mal nicht folgen? Ich wil mein Leben fur dich 
laſſen. »8 Iheſus antivortet jm, Solteftu dein leben fur mich laſſen? Warlich, 
warlich, ich jage dir, Der Han wird nicht krehen, biftu mich drey mal habeſt 
verleugnet. 


XIIII. 


ND er ſprach zu feinen Juͤngern, Ewer hertz erſchrecke nicht. Gleubet jr 
an Gott, jo gleubet jr auch an mich. »In meines Vaters hauſe find 
viel twonungen. Wens nicht jo were, jo wolt ich zu euch jagen, ch 

gehe Hin, euch die Stete zubereiten. »Vnd ob ich hin gienge euch die Stete 
zu bereiten, wil ich doc wider fomen, vnd euch zu mir nemen, auff dag jr 
jeid wo ich bin, vnd wo ich Hin gehe, das wiſſet jr, vnd den weg wiſſet 
je aud). 

»SPricht zu jm Thomas, HErr, wir wiſſen nicht two du Hin geheft, und 
wie fünnen wir den weg wiſſen? eIheſus jpricht zu jm, Ich bin der Weg, 
und die Warheit, und das Leben. Niemand kompt zum Vater, denn durd) 
mid. "Wenn je mich kennetet, jo fennetet jr auch meinen Vater. Vnd von 
nu an fennet je jn, vnd Habt jn gejehen. 

[81.303] 8SPricht zu jm Philippus, HERR, zeige vns den Vater, jo ge- 
nuͤget vns. Iheſus jpricht zu jm, So lang bin ich bey euch, und du Fenneft 
mich nicht? Philippe, wer Mich fihet, der fihet den Vater, wie jprichftu denn, 
Zeige uns den Vater? 1Gleubeftu nicht, das ich im Vater, und der Vater 
in mir it? Die wort die ich zu euch rede, die rede ip nicht von mir jelbs. 
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Ba. 48, 176 Nr. 229. | 


Suthers Werke. Bibelüberjegung 6 25 


(Nein Gebot) 

Ich wil euch nicht be= 
ſchweren mit vielen Ge= 
jegen, wie Mojes im 
alten Teſtament. Son= 
dern das jollen alle 
Gejeg im newen Tefta= - 
ment jein, Das jr euch 
liebet unterander. Dar- 
umb ijt3 ein New vnd 
des newen Teſtaments 
gebot, von allen Alten 
ausgejondert. 
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myr jelb3, der vater aber der jnn myr wonet, der jelb thut die werd, 1! Gletobt 
myr, das ich ym vater vnd der vater ynn myr iſt, wo nicht, jo glewbt myr 
doch vmb der werd willen. 

12Warlich warlich, ich ſage euch, wer an mich glewbt, der wirt die werd 
auch thun die ich thue, vnd wirt grofjere denn diſe thun, denn ich gehe zum 
vater, 3Bnd jo yhr etwas werdet den vatter ynn meynem namen bitten, das 
will ic) thun, auff da3 der vatter gepreyjet werde ynn dem jon, ESo yhr 
etwas bittet ynn meynem namen das will ich thun. | 

1sLiebet yhr mich, Jo haltet meyne gepott, 16vnnd ich will den vatter 
bitten, vnnd er ſoll euch eynen andern trofter geben, dag er bey euch bleybe 
ewiglich, 17den geyft der warheit, twilchen die wellt nit fan empfahen, denn 
fie fihet yhn nicht, vnd kennet yhn nicht, yhr aber kennet yhn, denn er bleybt 
bei) euch, vnd wyrt ynn euch ſeyn, 18Ich wil euch nicht wayſen laſſen, ih 
kome zu euch. 

1963 iſt noch vmb eyn kleynes, ſo wirt mich die welt nicht mehr ſehen, 
yhr aber folt mich jeher, denn ich lebe, und yhr folt auch leben. An dem 
jelbigen tage, werdet yhr erkennen, das ich ym vater bynn, vnd yhr ynn myr, 
vnd ich ynn euch. 

21Wer meyn gepot hatt, vnnd helt fie, der iſts, der mich liebet, wer 
mich aber liebet, der wirt von meynem vater geliebt werden, vnd ich werd 
yhn lieben, vnd mich yhm offinbaren. 22Spricht zu yhm Judas, nicht der 
Iſchariothes, Herre, was iſts denn das du vns wilt dich offinbaren vnd nicht 
der welt? 23Iheſus antwort vnd ſprach zu yhm, wer mich liebet, der wirt 
meyn wort halten, und meyn vater wirt yhn lieben, vnd wyr werden zu yhm 
komen, vnnd wonung bey yhm machen. 22Wer aber mich nicht liebet, der 
helt meyn wort nicht, Vnd das wort, das yhr horet, iſt nicht meyn, ſondern 
des vaters der mich geſand hat. 

2sSolchs Hab ich zu euch geredt, weyl ich bey euch geweſen bynn, ?°Aber 
der trofter, der heylige geyſt, wilchen meyn vater jenden wirt yan meynem 
namen, der jelbige wirts euch alles leren, und euch erynnern alles des, das 
ich euch gejagt habe. 

27 Den fride laß ich euch, meynen fride gebe ich euch, Nicht gebe ich euch, 
wie die welt gibt. Ewr hertz erſchrecke nicht vnnd Furcht ſich nicht, 2yhr 
habt gehoret, das ich euch gejagt habe, ch gehe hyn vnd kome widder zu euch), 
hettet yhr mich lieb, jo wurdet yhr euch freiwen, das ich gejagt habe, ich gehe 
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Joh. 14, 12 || groſſer Druckf. 37—40 || 14, 13 jo yhr bis bitten 22!— 272] was jr 
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Der Bater aber der in mir wonet, derjelbige thut die Werd. 1! Gleubet mir, 
das ich im Vater, vnd der Vater in mir ift. Wo nicht jo gleubet mir doch 
vmb der were willen. 

12WArlich, warlich, ich jage euch, Wer an mich gleubet, der wird die 
werd auch thun, die ich thu, und wird gröffere denn diefe thun, Denn ich gehe 
zum Vater. 12Vnd was jr bitten werdet in meinem Namen, da3 wil Ich 
tun, Auff das der Bater geehret werde in dem Sone. +MWa3 jr bitten werdet 
in meinem Namen, das wil ich thun. 

CdJebet je mid), jo haltet meine Gebot. 180Vnd ich wil den Vater bitten, 

vnd er jol euch einen andern Tröfter geben, da3 er bey euch bleibe 
ewiglich, 17den Geiſt der warheit, welchen die Welt nicht fan empfahen, Denn 
fie fihet jn nicht, vnd kennet jn nicht. Ir aber kennet jn, denn ex bleibt bey 
euch, vnd wird in euch fein. 18Ich wil euch nicht Waiſen Lafjen, ich fome zu 
euch. 17E3 iſt noch vmb ein kleines, jo wird mich die Welt nicht mehr fehen, 
Ir aber jolt mich jehen, Denn ich lebe, und je folt auch Ieben. ?’An dem 
jelbigen tage werdet jr erkennen, das ic) in meinem Vater bin, vnd jr in 
mir, vnd id) in euch. 

21WEr meine Gebot hat, und Helt fie, der iſts, der mic) liebet. Wer 
mic) aber Yiebet, der wird von meinem Water geliebet werden, vnd ich werde 
jn lieben, vnd mich jm offenbaren. Spricht zu jm Judas, nicht der 
Iſcharioth, HErr, was iſts, das du vns wilt dich offenbaren, vnd nicht der 
welt? 23 %Hejus antwortet, und ſprach zu jm, Wer mich Yiebet, der wird 
meine toort halten, und mein Vater wird jn lieben, und wir werden zu jm 
fomen, vnd Wonung bei) jm machen. 2*Wer aber mic) nicht Liebet, Der Helt 
meine wort nicht. Vnd das wort das jr hoͤret, ift nicht mein, fondern des 
Vaters, der mich gefand hat. 

20Solchs Hab ich zu euch geredt, weil ich bey euch geweſen bin. 26Aber 
der Tröfter der heilige Geift, welchen mein Vater fenden wird in meinem 
Namen, der jelbige wirds euch alles leren, und euch erinnern alles des, das 
ich euch gejagt habe. 

DEn Friede laſſe ich euch, meinen Friede gebe ich euch. Nicht gebe ich 
euch wie die welt gibt. Ewer hertze erſchrecke nicht, und fürchte ſich nicht. 28Ir 
habt gehöret, das ich euch gejagt habe, Ich gehe Hin, vnd fome wider zu eud). 
Hettet je mid) lieb, fo wurdet jr euch freiven, das ic) gejagt Habe, Ich gehe 


Zu 14,13: eine ungedruckte handschr. Gl. in HE 40, Bibel 4, 301, ThStKrit. 1914, 
203f. (= Buchinschrift? vgl. Unsre Ausg. Bd. 48, 178). | 


Neue GI. 14,16 (Zxofter) usw. seit 30'<, Var.: Baraclitus 3012] Paracletus 33'1< 
Neue GI. 14, 22 (Was iſts) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 301) | 


Pv. bei 14,23: Euang. auff den (am 46) Pfingjtag 39—46 | 


25” 


(Zrofter) 
Paracletus Heifjet ein 
Aduocat, Fuͤrſprecher 
oder Beyjtand fur Ge— 
richt, der den Schül- 
digen troͤſtet, ſterckt 
vnd hilfft. Alſo thut 
der heilige Geiſt auch 
vns im Gewiſſen fur 
Gottes gericht, wider 
die Suͤnde vnd des 
Teufels anklage. 


(Was iſts) 
Wie gehet das zu? 
Was ſol das ſein? 


388 Das Neue Teftament. 1522. Joh. 14, 28—31; 15, 1—15. 


zum vatter, denn der vatter ift grofjer denn ich, "und nu hab ichs euch ge- 
ſagt, ehe denn es gejchicht, auff das wenn es nu geſchehen wyrt, das yhr 
lewbet. 

so Ich werde fort mehr nicht viel mit euch reden, denn es kompt der furſt 
difer mwellt, vnd hatt an myr nichts, °: Aber auff das die wellt erkenne, dag 
ich den vater liebe, vnnd das ich aljo thu wie sone der vatter gepotten hatt, 
ftehet auff, und laſt vns von hynnen gehen. 


Das funfftzehend Lapitel. 


Ch byn eyn rechter weynſtock, vnd meyn vatter eyn weyngertner, Ein 
iglichen reben an mir, der nicht Frucht bringt, wirt er abjchneytten, 
vnd eyn iglichen der da Frucht bringt, wirt er reynigen, das er mehr 

Frucht bringe, »Yhr ſeyt itzt reyn vmb des worts willen das ic) zu euch ge- 
redt habe, Bleybt ynn mir, vnd ich ynn euch, Gleych wie der rebe fan nit 
Frucht bringen von yhm jelber, ex bleyb denn am weynſtock, aljo auch yhr 
nicht, Yhr bleybt denn Yun myr. 

sIch bynn der weynſtock, yhr ſeyt die reben, Wer ynn myr bleybt, und 
ich yjnn yhm, der bringt viel frucht, denn on mich fund yhr nichts thun, 
s wer nicht ynn myr bleybt, der wirt weg geivorffen, wie eyn xebe, und ver⸗ 
dorret, vnd man jamlet fie, und wirft fie yns fewr und verbrennet fie, 7©o 
yhr ynn mir bleybt, vnd meyne wort ynn euch bleyben, werdet yhr bitten 
was yhr wollt, vnd es wirt euch widderfaren, »Darynnen wirt meyn vatter 
preyſet, das yhr viel frucht bringet, vnd werdet meyne iunger. 

Gleych wie mich meyn vatter geliebet hat, alſo hab ich euch auch geliebt, 
bleybt ynn meyner liebe, 10So yhr meyn gepot haltet, jo bleybt yhr yan 
meyner liebe, gleich wie ich meynes vater gepot gehalten Habe, vnnd bleybe 
ynn ſeyner liebe, 11Solchs Hab ich zu euch geredet, auff das meyn Freud ynn 
euch bleybe, vnd ewr Freud volfomen werde. 12Das ift meyn gepot, das Yhr 
euch vnternander Liebet, gleych toie ich euch geliebt Habe, 18Niemant hatt grofjer 
liebe, denn die, das er jeyn leben Lejjet fur jeyne freunde, t*yhr jeyt meyne 
freund, jo yhr thut, was ich euch gepiete, 10 Ich Tage Hynfurt nit das yhr 
knechte jeyt, denn eyn knecht weys nicht was feyn herre thut. Euch aber hab 
ich gejagt, das yhr Freunde jeytt, Denn alles was ich Hab von meynem vater 
gehoret, Hab ich euch fund than. 


Joh. 14, 30 an myr nichts 221] WSt 22°< 14, 31 auff das 22:—46, 34—40°? 43°] 
auff fehlt 41 43: 4546 vmnd das ich alfo 2271] dag fehlt 272< 15, 2 ab: 
fchneytten 22:40, 34—40?] wegnemen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 302) 15, 4 nit (vor 
frucht) 221] keyn 22? Yymm (vor 2. myr) 22140, 34402] an A1< 15, 5 fruͤcht 
34—35 | 15, 6 verbrennet fie 22:—40, 34—402] mus brennen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 
302) 15, 8 preyjet 22125] geehret 261< fruͤcht 34 15, 9 geliebet Hat 221 


27?) Yiebet 30!< Hab ich dis geliebt 221272] Liebe ich euch auch 30'< 15,10 ge 


Aus der Bibel 1546. oh. 14, 28—31; 15, 1-15. 389 


zum Vater, denn der Vater ift geöffer denn ich. 29Vnd nu hab ichs euch 
gejaget, ehe denn es gejhicht, auff das, wenn es nu geſchehen wird, das jr 
gleubet. 

320ICh werde fort mehr nicht viel mit euch reden. Denn e3 fompt der 
Fuͤrſt diefer Welt, und Hat nichts an mir. AAber das die welt erkenne, das 
ich den Vater liebe, vnd ich aljo thue, wie mir dev Vater geboten hat. Stehet 
auff, vnd laſſet vns von hinnen gehen. 


XV. 


Ch bin ein rechter Weinſtock, und mein Vater. ein Weingartner, Einen 
jglichen Reben an mir, der nicht Frucht bringet, wird ex wegnemen, 
vnd einen jglichen der da Frucht bringet, wird er reinigen, das er mehr 

feucht bringe. »Ir ſeid jtzt rein, vmb des Worts killen, das ich zu euch ge- 
vedt habe. *Bleibet in mir, und ich in euch. Gleich wie der Rebe kan feine 
feucht bringen von jm jelber, ex bleibe denn am Weinſtock, Alſo auch je nicht, 
je bleibet denn an mir. 

5ICh bin der Weinſtock, jr ſeid die Reben. Wer in mir bleibet, und id) 
in jm, der bringet viel frucht, Denn on mich kuͤnd je nichts thun. Wer 
nit in mir bleibet, Der wird weggeworffen, wie ein Rebe, und verdorret, 
und man jamlet fie, und wirfft fie ins fewer, und mu3 brennen. "©o jr in 
mir bleibet, vnd meine wort in euch bleiben, werdet jr bitten was jr wolt, 
vnd e3 wird euch widerfaren. »Darinnen wird mein Vater geehret, da3 jr 
viel Frucht bringet, und werdet meine Jünger. 
"HI wie mid) mein Vater liebet, alſo Liebe ich euch auch. DBleibet in 

meiner liebe. 10So jr mein Gebot haltet, jo bleibet je in meiner Yiebe, 

gleich tote ich meines Vaters gebot halte, vnd bleibe in feiner Liebe, 11Solchs 
rede ich zu euch, auff das meine Freude in euch bleibe, vnd ewer freude vol— 
fomen werde. 12Das ift mein Gebot, das jr euch unternander Liebet, gleich 
wie ich euch liebe. Niemand Hat gröffer Yiebe denn die, das er fein leben 
Veffet, fur jeine Freunde. 1* 9x jeid meine Freunde, jo jr thut was ich euch 
gebiet. 15% ſage hin furt nicht, das jr Knechte feid, denn ein Knecht 
weis nicht, was fein Herr thut. Euch aber habe ich gejagt, daS jr Freunde 
jeid, denn alles was ich habe von meinem Vater gehöret, hab ich euch Fund 
gethan. 


halten Habe 22:—272] halte 301< 15, 11 Hab dis geredet 221—272] rede ich zu euch 30!< 


15,12 geliebt habe 22:—272] liebe 30'< II 


Neue GI. 14, 31 (Alſo thue) seit 41<, Var.: etc. am Ende fehlt 44—46 Neue @l. 
15, 9 (In meiner liebe) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 302), Var.: e& euch gehet 41—431] 
es euch gehe 432, 4446 e3 auch gehe 46 || 


(Alſo thue) 

Die Welt mus lernen, 
das allein Chriſtus fur 
vns den willen des 
Vaters thut, Rom. 5. 
Per umius inobedien- 
tiam peccatores, Per 
unius obedientiam iusti 
mulii etc, 


(In meiner liebe) 
Das jr fuͤlet wie lieb 
ich euch habe. Das ge⸗ 
ſchicht, wo je in mir 
bleibt, und haltet meine 
wort, wie vbel es au) 
gehe. 


(keyne funde) 
Das ift gejagt auff die 
weyße, wie Czech. 18. 
jagt, das eyn Yalicher 
vmb ſeyner eygen fund 
willen jterben wirt. 
Denn durch Chriftum 
ift die erbſund auff: 
gehaben, und verdampt 
nach Chriftus zufunfft 
niemandt mehr, denn 
wer fie nicht laſſen, 
da3 ift, wer nicht glew⸗ 
ben wil. 
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160Yhr Habt mich nit erivelet, fondern ich Hab euch eriwelet, vnnd gejekt, 
das yhr hyngehet vnd Fruchte bringt, vnnd ewre Frucht bleybe, auff das, jo 
yhr den vater bitet ynn meynem namen, das ers euch gebe. 

17Da3 gepiete ich euch, das yhr euch vnternander Yiebet, 28So euch die 
wellt hafjet, jo wiſſet, da3 fie mich vor euch gehafjet Hat, weret yhr von 
der welt, jo hette die wellt das yhre lieb, die weyl aber yhr nicht jeyt von der 
toelt, jondern ich Habe euch von der wellt erivelet, dar= [BL. LXXVIT = Dij] umb 


haſſet euch die wellt, 20Gedenckt an meyn wort, da ich euch gejagt Habe, der m 
knecht ift nicht groffer denn jeyn herr, haben fie mich verfolget, fie werden 


euch auch verfolgen, haben fie meyn wort gehalten, jo werden jie ewris auch 
halten. 
21Aber das alles werden fie euch thun vmb meynes namens willen, denn 


fie kennen den nicht, dev mich gefand hat, Wenn ich nicht fomen were, und 


het3 yhn gejagt, jo Hetten fie feyne ſunde, Nu aber konnen fie nichts fur- 
wenden yhr jund zu entſchuldigen, 2? Wer mich hafjet, der hafjet auch meynen 
vatter, ?*Hette ich nicht die werd than unter yhn, die keyn ander than hat, 
fo hetten ſie keyn ſunde, Nu aber haben fie es gejehen vnd doch beyde mich 


vnd meynen vatter gehafjet, Doch das erfullet werd der ſpruch ynn Yhrem P 
gejeg gejchriben, Sie haben mich on vrſach gehafjet, Wenn aber der trofter 


fomen wirt, wilchen ich euch jenden werd dom vater, der geyſt der warheyt, 
der vom vater aus gehet, der wirt zeugen bon myr, 27vnd yhr werdet au) 
zeugen, denn yhr jeytt von anfang bey myr geweſen. 


Das ſechtzehend Capitel. 


TEE 


euch ynn den ban thun, Es kompt die zeyt, daS wer euch todtet, wirtt 
meynen, er thu Gott eynen dienſt dran, ẽvnd ſolchs werden fie euch & 


Sa hab ich zu euch gered, das yhr euch nicht ergert, ?Sie werden W 


darumb thun, das fie wider meynen vatter noch) mic) erfand Haben, * Aber 
ſolchs Hab ich zu euch geredt, auff das, wenn die zeytt komen wirt, das yhr 
dran gedenckt, das ichs euch gejagt Habe, Solchs aber Habe ich euch von anfang 
nit gejagt, denn ic) war bey eud). 

sNu aber gehe ich hyn zu dem der mich gefand Hat, und niemant unter 


euch fraget mich, wo gehiftu Hyn? Sondern die weyl ich ſolchs zu euch ge- 


redt habe, ijt ewer hertz trawrens voll worden, "Aber ich jage euch die war— 
heut, Es ift euch befjer, das ich Hyn gehe, Denn jo ich nicht Hyn gehe, jo kompt 


Joh. 15, 16 fruchte 22172] feucht 24!< 15, 19 aber yhr Dis welt 221] WSt 222< 
15, 20 da 221—243] das 25< 15, 25 haben dis gehafjet 221:—272] Haffen mich on vrſache 
301< 16, 2 fompt 22172] fompt aber 241< 16, 3 erfand haben 221—271] erkennen 


272< 16, 6 ||ichs ſolchs 222 —5|| teatwreng vol 22140, 34-402] WSt 41< (6. HE40, 


Bibel 4, 302) 16, 7 beſſer 22:—272] gut 30!< II 


@l. 15, 24 (feyne funde) usw. 221<, Var.: niemandt mehr, denn wer 22130!) niemand 
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LEN habt mich nicht erwelet, fondern ich habe euch erwelet, und gejekt, 
Das jr Hin gehet und Frucht bringet, vnd ewre Frucht bleibe, Auff das, jo jr 
den Vater bittet in meinem Namen, da3 er3 euch gebe. 

By gebiet ich euch, das jr euch vnternander Liebet. 18So euch die 

welt Hafjet, jo wiſſet, das fie mich vor euch gehafjet Hat. 10Weret 
je don der welt, So hette die welt das jre lieb. Dieweil jr aber nicht von 
der welt jeid, jondern ich habe euch von der welt erwelet, Darumb haſſet 


. euch die welt. 20Gedencket an mein wort, das ich euch gejagt Habe, Der 
" Knecht ijt nicht gröfjer denn fein Herr. Haben fie mid) verfolget, Sie werden 


euch auch verfolgen. Haben jie mein wort gehalten, So werden fie ewers 
auch Halten. 

21 Ber das alles werden fie euch thun, vınb meines Namen willen, Denn 
fie fennen Den nicht, der mich gefand Hat. 22Wenn ich nicht komen tere, 
vnd hette es jnen gejaget, jo heiten fie feine funde. Nu aber können fie nichts 
furivenden, jre jünde zu entjchuldigen. 3 Wer mich hafjet, Der haſſet auch 
meinen Vater. ?*Hette ich nicht die werd gethan vnter jnen, die fein ander 
gethan hat, jo hetten fie feine ſuͤnde. Nu aber haben fie es gefehen, Vnd hafjen 


doch beide mich vnd meinen Vater. °Docd das erfüllet werde der ſpruch in 


jrem Geſetze gejchrieben, Sie hafjen mich on vrſache. 

26WEnn aber der Tröfter komen wird, welchen ich euch jenden werde vom 
Vater, der Geift der warheil, der vom Vater ausgehet, der wird zeugen von mir. 
27Vnd je werdet auch zeugen, denn jr ſeid von anfang bey mir geweſen. 


XVI. 


euch in den Bann thun. Es kompt aber die zeit, das, wer euch toͤdtet, 

wird meinen, er thu Gott einen dienjt dran. »Vnd ſolchs werden fie 
euch darumb thun, das fie wider meinen Vater noch mich erkennen. *Aber 
ſolchs habe ich zu euch geredt, auff das, wenn die zeit fomen wird, das jr 
dran gedendet, das ichs euch gejagt habe. Solchs aber habe ich euch von an- 
fang nicht gejagt, denn ich war bey euch. 
> aber gehe ich Hin zu dem, der mich gejand Hat, und niemand bunter 

euch fraget mich, two gehejtu Hin? ‘Sondern die weil ich ſolches zu euch 
geredt Habe, ift ewer her vol traurens worden. "Aber ich jage euch die warheit, 
Es iſt euch gut, das ich Hin gehe. Denn jo ich nicht Hin gehe, jo kompt der 


dern wer 30°—40, 34—40° niemand, On wer 41< (s. HE 40, Bibel 4, 302); laſſen] Hafjen 
Druckf. in Grotes Faksimile 22! | 
gl. 15, 25: Pſal. 34. (in 221) (fehlt öfter !)] Pal. 35. (V. 19) seit 41< [aber Pſal. 69 (V. 5) 
in 39] gl. 16, 2 (in 22): vgl. Luk. 21.(V. 12.)] Sur. 22. (wohl Druckf.) öfter seit 30!< || 
Pv..bei 15, 26: Euang. auff den (am 44—46) Son. Eraudi 39—46 Pv. bei 16, 5: 
Euang. auff den (am 44—46) Son. Cantate 39—46 | 


. Sim hab ich zu euch geredt, das jr euch nicht ergert. 2Sie werden 


(Keine fünde) 

Das ift gejaget auff 
die weije, wie Czech. 18. 
jagt da3 ein jglicher 
vmb feiner eigen ſuͤnde 
willen jterben wird. 
Denn durch Chriftum 
ift die Erbjunde auff- 
gehaben, und verdampt 
nach Chriſtus zufunfft 
niemand, On wer fie 
nicht laſſen, das iſt, 
wer nicht gleuben wil. 


(omb die fund) 
welt, natur, vernunfft 
2c. weyß nicht, das vn⸗ 
glawb, fund, vnnd 
glawb, gerechtickeyt, vnd 
Gottis gericht geſtrenge 
ſey, ſondern mit wercken 
wollen ſie frum werden, 
vnd ſunde vertreyben. 
Darumb ſtraft der hey⸗ 
lig geift ym Euangelio, 
es ſey alles ſund, was 
nicht glawbe iſt, vnd 
muſſe durch Gottis ge= 
richt verdampt werden. 


392 Das Neue Teſtament. 1522. Joh. 16, 7—26. 
der trofter nit zu euch, jo ich aber gehe, will ich yhn zu euch jenden, vnd 
wenn der jelbige kompt, der wirt die welt jtraffen, vınb die jund, und vmb 
die gerechtigkeyt, vnd vmb das gerichte. »Vmb die jund, das fie nicht glewben 
an mich, 180Vmb die gerechtickeit aber, das ich zum vater gehe, und yhr mid 
fort nit ſehet, !Bmb das gericht, das der furſt difer wellt gerichtet ift. 
12% Hab euch noch viel zu jagen, aber yhr kundts itzt nicht tragen, 
is wenn aber ihener, der geyft der warheyt fomen wirt, der wirt euch) ynn alle 
warheyt leytten, denn er wirt nit von yhm jelber reden, jondern was er horen 
wirt, das wirt er reden, vnd was zufunfftig ift, wirt er euch berfundigen, 
1: der jelb toirt mich preyfen, denn von dem meynen wirt er3 nehmen, vnd 
euch verfundigen, 18Alles was der vater hat das iſt meyn, darumb Hab ih 
gejagt, er wirts von dem meynen nehmen, vnd euch verfundigen. | 
16 Vbir eyn kleynes, fo werdet yhr mich nit jehen, vnnd aber vbir eyn 
kleynis, jo werdet yhr mich jehen, denn ich gehe zum vater, Da fpradhen 
ettli) unter jeynen iungern onternander, was iſt dis, das er jaget zu ung, 
vbir eyn kleynes, jo werdet yhr mich nicht fehen, vnd aber vbir eyn kleynes, 
jo werdet yhr mich jehen, vnd das ich zum vater gehe? 1°Da fprachen fie, 
was ift dis, da3 ex fagt, vbir eyn kleynis? wyr wiſſen nit was er redet, 
19 Da merckt Iheſus, das fie yhn fragen wollten, ond ſprach zu Yhn, dauon 
fraget yhr unternander, das ich gejagt Hab, vbir eyn kleyns, jo werdet yhr 
mich nit jehen, und aber vbir eyn kleynes, werdet yhr mich jehen, 2° Warlich 
warlich, ich jage euch, Yhr werdet weynen vnnd heulen, aber die welt wirt fich 
freiwen, yhr aber werdet trawrig jeyn, doch ewr traurickeyt joll zur Freud werden. 
21Eyn weyb, wenn fie gepirt, hatt fie trauricdeyt, denn yhre ftund ift 
fomen, wenn fie aber das find geporn Hat, denckt jie nit mehr an die angjt, 
vmb der freude willen, das der menjch zur wellt geporn ift, "und yhr habt 
auch nu traurickeyt, aber ich will euch widder jehen, vnd etor her ſoll ſich 
freiven, vnnd ewere freivde joll niemant von euch nehmen, 2vnnd an dem 
jelben tage, werdet yhr mich nichts fragen, warlich warlich ich jage euch, fo 
yhr den vater etwas bitten werdet ynn meynem namen, jo wirt er3 euch geben, 
24Biß her habt yhr nicht? gepeten ynn meynem namen, Bittet, Bo werdet 
yhr nehmen, das ewr Freud vollfomen jey. 
25Solchs hab ich zu euch durch ſprichwort geredt, Es kompt aber die zeytt, 
das ich nicht mehr durch ſprich wort mit euch reden werde, jondern euch frei 


eraus berfundigen von meynem vater, *° An dem jelben tage werdet yhr bitten 


ynn meynem namen, Vnnd ich jage euch nicht, das ich den vater fur euch 


Joh. 16, 8 und vmb (1.) die 22°—46, 34—402] und fehlt 41—46 16, 14 preyſen 
221—25] || ehren 26°—27? || verkleren 301< 16, 17 tft dis 221—25] ift das 26'< (ebenso 


V. 18) 16, 19 werdet (2.) 221—37, 34—483!] fo werdet 39—46, 43?—46 16, 20 zur 
freud 221—40, 34—40?] in freude verferet 41< (s. ZE 40, Bibel 4, 302) 16, 21 hatt (1.) 
22:—27:] jo hat 27?< 16, 22 habt nu auch nu 46 (1. nu Druckf.) 16, 23 || nicht 


fragen 271 |] | nn meinen 34 |] 16, 25 Spriätwort (1.) Druckf. 46 | 


— 
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Tröfter nicht zu euch. So ich aber gehe, wil ich in zu [81.304] euch jenden. 
Vnd mern derjelbige kompt, der wird die Welt jtraffen, vmb die jünde, vmb 
die gerechtigkeit, und vmb das gerichte. »Vmb die Stunde, das fie nicht gleuben 
an mich. Bmb die Gerechtigkeit aber, das ich zum Vater gehe, vnd jr mid) 
fort nicht jehet. 11Vmb das Gerichte, dag der Fuͤrſt diefer welt gerichtet ift. 
123Ch habe euch noch) viel zu jagen, Aber jr koͤnnets jtzt nicht tragen. 
13 Menn aber jener, der Geift der warheit fomen wird, der wird euch in alle 
warheit leiten. Denn er wird nicht von jm jelber reden, jondern was ex hören 
wird, das wird er reden, vnd was zufunfftig ift, wird er euch verkuͤndigen. 
14 Derjelbige wird mich verkleren, Denn von dem meinen wird er3 nemen, vnd 
euch verfundigen. "Alles was der Vater Hat, das iſt mein, darumb Hab ich 
gejagt, Er wirds von dem meinem nemen, vnd euch verfündigen. 
Ery ein kleines, jo werdet jr mich nicht jehen, und aber vber ein Kleines, 
jo werdet je mich jehen, denn ich gehe zum Vater. 17Da ſprachen 
etliche unter jeinen Juͤngern vnternander, Was ift das, das ex jaget zu vns, 
Vber ein Kleines, jo werdet jr mich nicht jehen, und aber vber ein Kleines, jo 
werdet je mich jehen, und das ich zum Vater gehe? !°Da ſprachen fie, was 
iſt da3, das ex jaget, vber ein Kleines? Wir willen nicht was er redet. 1°Da 
merdet Iheſus, das fie jn fragen wolten, und ſprach zu jnen, Dauon fraget 
je onternander, das ich gejagt hab, Vber ein Kleines jo werdet je mich nicht 
jehen, und aber vber ein Kleines jo werdet jr mich jehen. 20Warlich, warlich, 
ic) jage euch, Ir werdet weinen vnd heulen, Aber die welt wird ſich freien. 
Ir aber werdet trawrig jein, Doch ewer trawrigkeit jol in freude verferet erden. 
21EIn mweib wenn fie gebirt, jo hat fie trawrigkeit, Denn jre jtunde iſt 
fomen. Wenn fie aber das Kind geboren hat, dendet fie nicht mehr an die 
angjt, vmb der freude willen, da3 der Menſch zu der welt geboren ift. 22Vnd 
je Habt auch nu trawrigkeit, Aber ich wil euch wider jehen, vnd ewer hertz 
fol fich freiven, und ewer freude fol niemand von euch nemen. 28Vnd an 
dem jelbigen tage werdet jr mich nichts fragen. 
ID warlich, id) jage euch, So jr den Vater etwas bitten werdet jn 
meinem Namen, jo wird er3 euch geben. ?* Bisher habt jr nichts gebeten, 
in meinem namen. Bittet, jo werdet jr nemen, da3 eiwer freude volfomen jey. 
2>Splh3 hab ich zu euch durch Sprichwort geredt. Es fompt aber die zeit, 
das ich nicht mehr durch Sprichwort mit euch reden werde, Jondern euch Frey 
heraus verfündigen von meinem Vater. An dem jelbigen tage werdet jr 
bitten in meinem namen. Bnd ich jage euch nicht, das ich den Vater fur 


Gl. 16, 8 (vmb die jund) usw. 221<, Var.: gerechtideyt, und dis verdbampt werden 221— 
40, 34—40?] gerechtigkeit ſey dis was nicht glaube ift 41< (s. HE 40, Bibel 4, 302) | 

Pv. bei 16, 16: Euang. auff den (am 44—46) Son. Zubilate 39—46 Pv. bei 16, 23: 
Euang. auff den (am 40—46) Son. Vocem Jocunditatis 3946 | 


(Bmb die jünde) 
Melt, Natur, Bernunfft 
etc. wei3 nicht, das vn⸗ 
glaub jünde, und glaube 
gerechtigfeit jey, vnd 
Gottes gerichte ver= 
damne alles was ſie vnd 
der Teufel wider die 
Chriſten vrteilen, vnter 
dem ſchein Goͤttlichs 
dienſts vnd Namens. 
Darumb ſtraffet der 
heilige Geiſt im Euan— 
gelio, Es jey.alles finde, 
was nicht glaube ift. 


(yemand frage) 
Das ijt, man darff dich 
nit fragen das du 
dauon etwas Lerift. 


9 
mr, 
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bitten will, "denn ex jelb der vater hatt euch Lieb, darumb das yhr mi 
aeliebet Habet, vnd geglewbt, das ich von Gott aus gangen byn, 28 Ich byn 
bon Gott aus gangen, vnd fomen ynn die wellt, Widderumb verlag ich die 
wellt, und gehe zum vater. 

2° Sprechen zu yhm ſeyne iunger, fihe, nu vediftu frey er aus und jageit 
keyn ſprichwort, PNU wyſſen wyr, das du alle ding weyſſiſt, vnd bedarffift 
nit, das dich yemand frage, darumb glewben toyr, das du von Gott aus 
gangen bift, *! Iheſus antwort yhn, itzt glewbt yhr, »2ſehet, es kompt die ftund, 
vnd iſt ſchon komen, das yhr zu ſtrawet werdet eyn iglicher ynn das ſeyne, 
vnd mich alleyne laſſet, vnd ich byn nit alleyne, denn der vater iſt bey myr. 

38Solchs hab ich mit euch geredt, Das yhr ynn myr fride habet, ynn der 
wellt habet yhr angſt, aber ſeyd getroſt, ich habe die welt vbir wunden. 


Das Siebentzehend Capitel. 


Olchs redet Iheſus, vnd hub ſeyne augen auff gen hymel, vnnd ſprach, 

vater, die ſtund iſt hie, das du deynen ſon verklereſt, auff das dich 

deyn ſon auch verklere, ?gleych wie du yhm Haft macht geben vber 
alles fleyſch, auff das er das ewige leben gebe allen die du yhm geben haſt, 
»Das iſt aber das ewi Bl. LXXIX Oiij) ge leben, dag fie dich, das du alleyn 
warer Gott biſt, vnnd den du geſand haft, Iheſu Chriſt, erkennen. Ich habe 
dich verkleret auff erden, vnd vollendet das werd, das di: myr geben haft, das 
ich thun jollt, Fond nu verklere mich du vater, bey dyr jelbs, mit der klarheyt, 
die ic) fur dyr hatte, ehe die welt war, ẽ»Ich Habe deynen namen offenbart 
den menjhen, die du myr don der welt geben haft, jie waren deyn, und du 
haft fie myr geben, vnnd fie Haben deyn wort behalten, "Nu wyſſen fie, 
das, alles was du myr geben Haft, jey von dyr, Sdenn die wort, die du myr 
geben Haft, hab ich yhn geben, vnd fie habens angenommen vnnd erfand 
mwarhafftig, das ic) von dyr außgangen byn, und haben glewbt, das du mi) 
gejand halt. 

»IIch bitte fur fie, vnnd bitte nicht fur die wellt, Bondern fur die du 
myr geben haft, denn fie find deyn, 10vnd alles was meyn ift das ijt deyn, 
und was deyn iſt das iſt meyn, vnd ich byn ynn yhn verkleret, Yond ih 
byn nicht mehr ynn der wellt, vnd fie find ynn der wellt, vnnd ich fome zu $ 
dyr, Heyliger dvatter, erhalt fie yan deynem namen, die du myr geben haft, | 


das fie eynes jeyn, gleych wie wyr, *?Die weyl ich bey yhn war ynn der 
wellt, erhielt ich fie yun deynem namen, Die du myr geben haft, die hab ich } 


Joh. 16, 27 geliebet dis geglewbt 221—272] Yiebet, und gleubet 30!< 16, 28 von ji 
Gott 222—27?] vom vater 30!< 16, 32 jehet 22:—30?, 34—36] Sihe 331—46, 39 —46 
und ich 22:—272] Aber ich 30!< vor 17, 1 Kustos Sol 46 17,2 haft mat 


geben 221—25] WSt 261< 17, 3 Iheſu Chriſt 22ı—26° 272— 301] Iheſus Chriſt 271 || 
Iheſum Chrift 30°< 17,5 fur dyr 221—271] bey dir 27°< 17, 6 offenharet — 
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euch bitten wil, 2’Denn ex jelb3 der Vater Hat euch lieb, darumb, das jr 
mich Tiebet, und gleubet das ich von Gott ausgegangen bin. 28Ich bin vom 
Bater ausgegangen und fomen in die welt, Widerumb verlafje ich die welt, 
vnd gehe zum Vater. 

20SPrechen zu jm feine Jünger, Sihe, nu redeſtu frei) heraus, vnd ſageſt 
fein Sprichwort. Nu wiſſen wir, das du alle ding weiſſeſt, und bedarfeſt 
nicht, da3 dich jemand frage. Darumb gleuben wir, das du von Gott aus— 
gegangen bijt. »1Iheſus antwortet jnen, Itzt gleubet jr. »2Sihe, es kompt 
die jtunde, vnd ijt Schon komen, Das jr zurſtrewet werdet ein jglicher in das 
feine, und mic) alleine Lafjet, Aber ich bin nicht alleine, denn der Vater ift 
bey mir. »8Solchs Habe ich mit euch geredt, Das je in mir friede Habet. 
In der welt habet jr Angjt, Aber jeid getroft, Sch Habe die welt vberwunden. 


XV. 


Olches redet Iheſus, vnd Hub feine augen auff gen Himel, vnd ſprach, 
Vater die ſtunde ift hie, das du deinen Son verklereſt, auff das dich 
dein Son auch verklere. 2Gleich wie du jm macht haft gegeben über 

alles Fleiſch, auff das er das ewige leben gebe, allen die du jm gegeben haft. 
»Das ijt aber daS ewige leben, das jie dich, das du alleine warer Gott bift, 
vnd den du gejand Haft, Iheſum Chrift, erkennen. 

SCH Habe dich verkleret auff Erden, vnd volendet da3 werd, das du mir 
gegeben Haft, das ich thun jolt. ?DBnd nu verklere mich du Vater, bei) dir jelbz, 
mit der Elarheit, die ich bey dir Hatte, ehe die Welt war. ch habe deinen 
Namen offenbaret den Menjchen, die du mir von der welt gegeben Haft. Sie 
waren dein, vnd du haft fie mir gegeben, vnd jie haben dein Wort behalten. 
Mu wiſſen fie, das, alles was du mir gegeben Haft, jey von dir. ?Denn die 
wort die du mir gegeben haft, Hab ich jnen gegeben, vnd fie habens angenomen, 
und erfand warhafftig, Das ich von dir ausgegangen bin, vnd gleuben, das 
du mich gefand Haft. 

ISCH bitte fur fie, vnd bitte "nicht fur die Welt, ſondern fur die du mir 
gegeben haft, denn fie find dein. 10Vnd alles was mein ift, das ift dein, und 
was dein iſt, das iſt mein, vnd ich bin in jnen verkleret. 11Vnd ich bin nicht 
mehr in der welt, Sie aber find in der welt, und ich fome zu dir. Heiliger 
Bater, erhalt fie in deinem Namen, die du mir gegeben haft, da3 fie eines jeien, 
gleich wie wir. 12Die weil ich bey jnen war in der welt, erhielt ich fie in 


Druckf. 46 17, 8 haben glewbt 223— 271] glauben 27°< 
272] fie aber find 301< || gleych wie myr Druckf. 24°—25 || II 


17, 11 und fie find 2212— 


Gl. 16, 30 (yemand frage) usw. 221<, überarbeitet seit 26°; Var.: das du bis lerift 22!— 
25 27°] denn du komſt zuuor dis heimliche (heimlich seit 30?) fihet 261”? 27? 301< Neue 
@1. 17,9 (Nicht fur die welt) usw. seit 30'<; vgl. 4. Mose 16, 15 und Ps. 59,6 | 


(Jemand frage) 
Das ift, Man darff dich 
nicht fragen, Denn du 
fompjt zuuor mit Ant= 
wort, ala der das hertze 
und alles heimlich jihet. 


a 
(Nicht fur die Welt) 
Das ift, Ich bitte nicht, 
da3 du der welt vnd 
ungleubigen furnemen 
und thun, dir laſſeſt 
gefallen. Gleich wie 
Moſes Nume. 16. bittet. 
Das Gott ſolt des Ko— 
rah opffer nicht an— 
nemen. Bnd Pſalm. 
Non mijereari3 omni- 
bus operantibus ini= 
quitatem. Sonſt ſol 
man fur die welt bitten, 
das ſie bekeret werde. 
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beivaret, vnd ift feyner von yhn verloren, denn nur das verlorne kindt, dag 
die ſchrifft erfullet werde. 

18Nu aber fome ich zu dyr, vnd rede ſolchs ynn der wellt, auff das fie 
ynn yhn haben meyne freud volfomen, 1*ich hab yhn geben deyn twortt, und 
die wellt Hafjet fie, denn fie find nicht von der welt, 15%ch bitte nit, das du 
fie von der mwellt nehmift, jondern das du fie bewarift fur dem übel, 1°fie 
find nicht von der wellt, gleych wie auch ich nicht von der wellt byn, 
7 Heplige fie ynn deyner warheyt, deyn wort ift die warheyt, !®gleych wie dur 
mich gefand Haft ynn die wellt, jo hab ich fie auch ynn die welt gefand, 19: 
heylige mich jelb fur fie, auff das auch fte geheyliget ſeyen ynn der warheytt 

20Ich bitte aber nicht fur fie alleyne, ſondern aud) fur die, Bo durch yhr 
wort an mich glewben werden, *tauff das fie alle eyniz jeyen, gleych wie du 
vater ynn myr, vnd ic) ynn dor, das auch) fie ynn vns eynis jeyen, auff dag 
die wellt gletobe, du habſt mich gefand, ??Bnd ich hab yhn geben die klarheyt, 
die du myr geben haft, das fie eynis feyen, gleych tie wyr eynis find, »ich 
ynn Hhnen, vnd du ynn myr, auff das fie volfomen ſeyen ynn eyniz, vnd die 
welt erkenne, da3 du mich gefand Haft, und habſt fie geliebt, gleych mie du 
mich geliebt haft. 

2: Pater, ich wil, das, two ich byn, auch die jeyen, die du myr geben haft, 
das fie die Elarheyt ſehen, die du myr geben haft, denn du haft mich geliebt 
ehe denn die wellt gegrundet wart, gerechter vater, die wellt Hat dich nicht 
erfand, ich aber habe dich exrfandt, und die haben erfand, das du mich geſand 
haft, und ich Habe yhn deynen namen fund than, vnnd will yhn fund thun, 
auff da3 die liebe, da mit du mich geliebt haft, ſey jnn yhn, vnd ich ynn yhn. 


Das Achtzehend Capitel. 


U Iheſus ſolchs geredt Hatte, gieng er hynaus mit ſeynen iungern ober. 
den bach Kidron, da war eyn garte, dareyn gieng Iheſus vnd ſeyne 
iunger, ?Yudas aber der yhn verrieth wuſte den ort au), Denn Iheſus 

verjamlet fich offt dafelbs mit feynen iungern, ?Da nu Judas zu fich Hatte 
genomen die xotte, vnd der hohen priefter und pharifeer diener, kompt er dahyn, 9 
mit fadeln, lampen, vnd mit waffen, *Als nu Iheſus wuſte, alles was yhm 5 
begegen follt, gieng er hynaus vnd ſprach zu yhn, wen ſucht yhr? >fie ant- 
worten yhm, Iheſum von Nazareth, Iheſus jpricht, ich byns. 

Joh. 17, 12 denn nur 221—272] on 3010 werde 221—25] || wurde 261 || würde 26° 
17, 14 von der welt 22:— 248] von der welt, wie denn auch ich nicht von ber welt byn 25< 
17, 16 auch ich 22:—25] WSt 261< 17, 18 Hab ich bis geſand 22:—272] fende ich fie 
auch jnn die welt 30'< 17, 20 fur fie alleyne 221—272] WSt 30:< 17, 22 klar⸗ 
heyt 22'—271] herlickeit 272< 17, 23 habſt ſie geliebt dis geliebt haft 22:—25] liebeſt 
fie dis liebeſt 2610 17, 24 feyen 221-272] bey mir jeien 301< die Harheyt 221-271] 
|| die herlickeit 272 || meine herligkeit 30!< 17, 25 hat dich nicht erfand dis erfandt 2225] ° 
kennt dich nicht dis Kenne dich 261< haben erfand 22:—27!] erkennen 27?< 17,26 
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- deinem Namen. Die du mir gegeben haft, die habe ich beiwaret, und ift Feiner 
| bon jnen verloren, On das verlorne Kind, das die Schrifft erfuͤllet wiirde. 
END aber fome ich zu dir, vnd rede jolches in der welt, Auff das fie in 
| jnen haben meine Freude volfomen. **ch hab jnen gegeben dein wort, vnd 
die welt haſſet fie, Denn fie find nicht von der welt, wie denn auch ich nicht 
| bon der welt bin. 15Ich bitte nicht, das du fie von der welt nemeſt, ſondern 
das du ſie beivareft fur dem vbel. !°Sie find nicht von der welt, gleich wie 
ich auch nicht von der welt bin. *7 Heilige fie in deiner Warheit. Dein wort 
ift die Warheit. '° Gleich wie du mich geſand Haft in die welt, jo jende ich 
fie aud) in die welt. 18 Ich Heilige mich ſelbs fur fie, auff das auch fie ge- 
heiliget jeien in der Warheit. 
Ch bitte aber nicht alleine fur jie, jondern auch fur die, jo durch jr 
wort an mich gleuben werden, *!Auff das fie alle eines jeien, gleich 
tie du Vater in mir, vnd ich in dir, das auch fie in vns eines jeien, Auff 
das die welt gleube, du Habejt mich gejand. 22Vnd ich Hab jnen gegeben die 
Herrligfeit, die du mir gegeben haft, das jie eines ſeien, gleich wie wir eines find. 
23% in jnen, und du in mir, auff da3 fie volfomen jeien, in eines, und die 
Melt erkenne, das du mich gejand haft, vnd liebeſt fie, gleich wie du mich liebeſt. 
AMY ter, ich wil, das, wo ich bin, auch die bey mir ſeien, die du mir 
gegeben haft, daS fie meine Herrligfeit jehen, die du mir gegeben haft, Denn 
du haft mich geliebet, ehe denn die welt gegründet ward. 25Gerechter Vater, 
diie welt kennet dich nicht, Sch aber kenne dich, vnd dieje erkennen, das du mid) 
geſand Haft. 26Vnd ich Habe jnen deinen Namen fund gethan, vnd wil jnen 
fund thun, auff das die Liebe, da mit du mich liebeſt, jey in jnen, und ich in jnen. 


| XVIII. 

AIheſus ſolches geredt Hatte, gieng er hinaus mit jeinen Juͤngern vber 
Er den bach Kidion, da war ein Garte, dar ein gieng Iheſus und jeine 
14, jünger. 2 Judas aber der jn verrhiet, wuſte den ort auch, denn Iheſus 


22. verſamlet ſich offte daſelbs mit ſeinen Juͤngern. »Da nu Judas zu ſich Hatte 

Bl. sos] genomen die Schar, vnd der Hohenprieſter und Phariſeer diener, kompt 

er da hin, mit fackeln, lampen, vnd mit waffen. 

DI] nu Iheſus wuſte, alles was jm begegnen ſolte, gieng er hinaus, vnd 
X ſprach zu zu jnen, wen ſuchet jr? °Sie antworten jm, Iheſum von Naza— 


| yhn (in) (2.) 22°—331] jnen 33°—46, 34—46 geliebt Haft 22°—25] Liebeft 261< | jey 
Han Yon, und ih ynn Yon] vnd ich Yan yhn fehlt 26°— 27% || 18, 3 xotte 22?—27'] ſchar 

27°< (ebenso V. 12) 18, 4 Komma nach wuſte undeutlich 22! und 22!x * 18,5 ſpricht 

| 22 272] ſpricht zů in 27°< II 

gl. 18,1 beginnt die Kennzeichnung der Abschnitte der Passionsgeschichte — nur V. 

\  (Geihsemame) fehlt —: Joh. 18, 1(I.); 18, 12 (II.); 18, 28 (IIT.); 19, 16 (IIIL); 19, 38 (V.);i 

so 41—46, teilweise auch 44—46 (in diesen Sonderdrucken nur Ziffern ohne Inhaltsangaben, 

| 46 hat nur I II V). Vgl. oben zu Luk. 22, Mark. 14, Matth. 26. | 

{ 
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Judas aber der yhn verrhiet, ftund auch bey yhn, Cala nu Iheſus zu yhn 


ſprach, ich byns, wichen fie zu rucke vnnd fielen zu poden, "Da fragt er fie 
aber mal, wen ſucht yhr? fie aber ſprachen, Iheſum von Nazareth, »Iheſus 


antwort, Ich Hab euch gejagt, das ichs ſey, jucht yhr denn mich, jo laſt dije 
gehen, ꝰauff das, das wort erfullet wurde, wilchs ex jaget, ich hab der tepnen 2 


verloren, die du myr geben haft. 
10 Da Hatte Simon Petrus eyn ſchwerd, vnd 308 aus, vnd ſchlug nad) 


de3 hohen priejter3 knecht, vnd hyeb yhm ſeyn recht ore ab, vnnd der Tnecht 


hies Malchos, !!da ſprach Iheſus zu Petro, ſteck deyn ſchwerd ynn die ſcheyde, 


ſoll ich den kilch nicht trincken, den myr meyn vater geben hatt? Die rotte 
aber vnd der vbirhewptman vnd die diener der Juden namen Iheſum an vnd 
bunden yhn, 13vnd fureten yhn auffs erſt zu Hannas, der war Caiphas 
ſchweher, wilcher des iars hoher prieſter war, 18Es war aber Gaiphas, 3 
der den Juden ried, Es were gutt das eyn menſch wurde vmbracht, fur 


das volck. 
16Simon Petrus aber folgete Iheſu nach, vnd eyn ander iunger, der 


ſelbe iunger war dem Hohen prieſter befand, und gieng mit Iheſu hyneyn, 
ynn des hohen prieſters pallatz, 16Petrus aber ſtund drauſſen fur der thur, 9 
da gieng der ander tunger, der dem hoben priefter befand war hynaus, vnd © 
redet mit der thurhuteryn, vnd furet Petron Hyneyn, 17Da ſprach die thur= 


Huterin zu Petro, Biſtu nicht auch diſes menſchen iunger eyner? Er ſprach, 


ich byns nicht, 18Es ftunden aber die knecht und diener, und Hatten eyn Xol- 
fewr gemacht, denn es war fallt, vnd mwermeten ſich, Petrus aber ftund bey 


yhn, vnd wermet ſich. 


10Aber der hohe prieſter fraget Iheſum vmb ſeyne iunger vnnd vmb ſeyne 


lere, 2° Iheſus antwort, Ich habe frey offentlich geredt fur der wellt, ich habe 


alltzeyt geleret jynn der ſchule vnd jynn dem tempel, da alle Juden zu ſamen 
komen, vnd hab nichts ym winckel geredt, *!was fragiſtu mic) darumb? frage 
die drumb, die gehoret haben, was ich zu yhn geredt habe, ſihe, die ſelben 
wiſſen, was ich gejagt habe, 22Als ex aber ſolchs redet, ſchlug der diener eyner 


Iheſum yns angeſicht vnnd ſprach, ſolltu dem hohen prieſter ſo antwortten? 


23 Iheſus antworttet, Hab ich vbel geredt, fo beweyſß es, hab ich aber recht 


geredt, was ſchlegſtu mich? ?*unnd Hannas ſand yhn gepunden zu dem 
[Bl. LXXX] hohen prieſter Caiphas. 


Joh. 18, 8 hab 221-25] habs 2610 18, 10 Malchos 22°—39, 34-39] Malchus 
40?—46, 40—46 18, 12 an (nach Iheſum) 221—40, 34—40?] fehlt 4I< (s. HE 40, 
Bibel 4, 303) 18, 15 palla 2212] pallaft 241< 18, 16 ||befand ward 35 || 
18, 17 die thurhuteryn 22?— 271] die magt die türhüterin 272< 18, 20 antwort 22:—27°] 
antwortet jm 27°< ym windel 222—40, 34—40?] im verborgen 41< (8. HE 40, Bibel 4, 
303) 18, 22 ſchlug dis angeficht 22!— 271] || gab der diener einer Jeſu einen baden ftreich 
27? || gab der diener einer, die da bey ftunden, Iheſu einen baden ſtreich 30:< fo 221—25] aljo 
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reth. Iheſus Spricht zu jnen, Ich bins. Judas aber der jn verrhiet, ftund 
auch bey jnen. SALZ nu Iheſus zu jnen ſprach, Ich bins, toichen fie zu ruͤcke, 
vnd fielen zu boden. "Da fraget er fie abermal, Wen juchet je? Sie aber 
ſprachen, Iheſum von Nazareth. 8Iheſus antwortet, ich habs euch gejagt, das 
ichs jey, Suchet jr denn mich, jo laſſet dieje gehen. "Auff das das wort erfüllet 
wuͤrde, welches ex jaget, Ich Habe der feinen verloren, die du mir gegeben haft. 
Ey)" hatte Simon Petrus ein Schwert, und zoch es auz, und ſchlug nach 

de3 Hohenpriefter3 knechte, und hieb jm jein rechte Ohr ab. Vnd der 
knecht his Malchus. 11Da jprach Iheſus zu Petro, ftecke dein ſchwert in 
die ſcheide. Sol ich den Kelch nicht trinden, den mir mein Vater gegeben hat? 
22 D‘ Schar aber vnd der Oberhenbtman, und die diener der Juden namen 

Iheſum, vnd bunden jn, 1vnd füreten jn auffs exfte zu Hannas, der war 


Caiphas ſchweher, welcher des jars Hoherpriejter war. 163 war aber 


Gaiphas, der den Süden riet, Es were gut, das ein Menjch wuͤrde vmbbracht 


fur das Bold. ° 
Be SImon Petrus aber folgete Iheſu nach, vnd ein ander Juͤnger. Derſelbige 


Juͤnger war dem Hohenprieſter bekand, vnd gieng mit Iheſu hin ein 
in des Hohenprieſters pallaſt. 16Petrus aber ſtund drauſſen fur der thuͤr. 
Da gieng der ander Juͤnger, der dem Hohenprieſter bekand war, hin aus, vnd 
redet mit der Thurhuͤterin, vnd fuͤret Petrum hinein. 17Da ſprach die magd 
die Thurhuͤterin zu Petro, Biſtu nicht auch dieſes menſchen Juͤnger einer? 
Er ſprach, Ich Binz nicht. 8Es ſtunden aber die Knechte vnd Diener, vnd 
hatten ein kolfewr gemacht, denn es war kalt, vnd wermeten ſich. Petrus 
aber ſtund bey jnen, vnd wermet ſich. 

2 der Hohepriefter fraget Iheſum vmb ſeine Juͤnger vnd vmb ſeine 

Lere. 20Iheſus antwortet jm, Ich Habe Frei offentlich geredt fur der 
welt. Ich habe alle zeit geleret in der Schule vnd in dem Tempel, da alle Juͤden 
zuſamen komen, vnd habe nichts im verborgen geredt. Mas fragſtu mich 
darumb? Frage die darumb, die gehöret haben, was ich zu jnen geredt habe, 


Sihe, diefelbigen wiſſen was id) gejagt habe. 22Als er aber jolches redet, gab 


der Diener einer, die da bey ftunden, Iheſu einen baden jtreih, vnd ſprach, 
Soltu dem Hohenpriefter alfo antworten? ?? hejus antwortet, Hab ich vbel 
geredt, jo beiveije es, das boͤſe jey, Habe ich aber vecht gevedt, was ſchlechſtu 
mid? DBnd Hannaz jandte jn gebunden zu dem hohenpriejter Caiphas. 


ſey 30:—40, 34—40° || beweiſe e3, das böſe jey 41< (ZIE 40, Bibel 4, 303) wa3] warumb 
nur handschr., unverwertete Korrektur in HE 40 (Bibel 4, 303) | 
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> Simon Petrus aber ftund und wermet fi, da ſprachen fie zu yhm, 
Biltu nicht ſeyner iunger eyner? Er verleugnet und ſprach, ich byns nit, 
26Spricht des Hohen prieſters Fnechte eyner, eyn gefreundter des, dem Petrus ° 
das ore abgehawen hatte, jahe ich dich nicht yım garten bey yhm? "da ver⸗ 
Yeugnet Petrus abermal, vnd aljo bald krehet der han. 2 

22 Da fureten jie Iheſum von Gaipha fur das richthaus, vnnd es war M 
frue, ond fie giengen nicht ynn das richthaus, auff das fie nicht unreyn wurden, 
fondern das ofterlamb ejjen mochten. 2°Da gieng Pilatus zu yhn eraus, und 
ſprach, was bringt yhr fur eyn klage widder diſen menſchen? *°&Sie ant- 
wortten vnd ſprachen, were diſer nicht eyn vbeltheter, wyr hetten dyr yhn 
nicht vberantwort, »2Da ſprach Pilatus zu yhn, jo nemet yhr yhn hyn, vnd 
richtet Yhn nad) ewrem geſetz, Da ſprachen die Juden zu yhm, wyr thuren 
niemant todten, ®?auff das erfullet wurde das wort Iheſu, wilchs er faget, 2 
da ex deutet, wilchs tods ex fterben wurde. 2 

33Dda gieng Pilatus widder Hyneyn yns richthaus, vnd rieff Iheſu, und 
ſprach zu yhm, Biſtu der Juden konig? *»Iheſus antworttet, redeſtu das von 
dyr ſelbſt? odder habens dyr andere von myr geſagt? > Pilatus antwort, 
Bynn ich eyn Jude? deyn volck vnd die hohen prieſter haben dich myr vbir— 
antwort, was haſtu than? 36Iheſus antwort, Meyn rehch iſt nicht von diſer 
welt, Were mein reych von diſer welt, meyne diener wurden drob kempffen, 
das ich den Juden nicht vbirantworttet wurde, Aber nu iſt meyn reych nicht 
von dannen, 57 Da ſprach Pilatus zu yhm, fo biſtu dennoch eyn konig? Iheſus 
antwortet, du ſagiſts, ich bynn yhe eyn konig, ich byn datzu geporn vnd auff 
die wellt komen, das ich die warheyt zeugen ſoll, wer aus der warheyt iſt, der 
horet meyne ftym, ẽ»ſpricht Pilatus zu yhm, was iſt warheyt? P 

Vnd da er das gejaget, gieng er widder hynaus zu den Juden, vnd jpricht 
zu Yon, ich finde keyne Schuld an yhm, uhr Habt aber eyn gewonheyt, das 
ich euch eynen auff oftern los gebe, wollt yhr nu, das ich euch der Juden 
£onig los gebe? *0Da ſchryen fie wider alle jampt, und jpracdhen, nit diſen, 
fondern Barrabam, Barrabas aber war eyn morder. 


Das Deuntzehend Capitel. 


A nam Pilatus Iheſum vnd geyfjellt yhn, ?unnd die kriegs knecht 


flochten eyne krone von dornen, vnd feheten fie auff jeyn hewbt, und J 
legten yhm eyn purpurkleyd an, »vnnd ſprachen, ſey gegruſſet lieber 
konig der Juden, und ſchlugen yhn yns angeſicht, *Da gieng Pilatus widder 


Joh. 18, 25 verleugnet 221—39, 34—432] verleugnet aber 40-46, 45-46 18,26 ||gee | 
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18, 29 eyn (vor lage) 221— 272] fehlt 30!< 18, 30 ſprachen 22:—271] ſprachen zu jm 27°< 
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2s SImon Petrus aber ſtund vnd wermet ſich. Da ſprachen fie zu jm 
Biſtu nicht ſeiner Juͤnger einer? Er verleugnet aber, vnd ſprach, ich bins 
nicht. 28Spricht des Hohenprieſters Knecht einer, ein gefreundter des, dem 
Petrus das ohr abgehawen Hatte, Sahe ich dich nicht im Garten bey jm? 
27Da verleugnet Petrus abermal, vnd alfo balde krehet der Han. 
Ey füreten fie Iheſum von Caipha fur das Richthaus. Vnd es war 
fruͤe, vnd ſie giengen nicht in das Richthaus, auff das ſie nicht vnrein 
J wuͤrden, ſondern Oſtern eſſ en möchten. ?°Da gieng Pilatus zu jnen heraus, 
ie und ſprach, Was bringet je fur Klage wider biejen Menſchen? 3°Sie ant- 
orten, vnd jprachen zu jm, Were diejer nicht ein Wbeltheter, wir hetten dir 
*. in nicht vberantwortet. »21Da ſprach Pilatus zu inen, Sp nemet jr jn hin, 
vnd richtet jn nach) ewrem Geſetz. Da ſprachen die Juͤden zu jm, wir thüren 
niemand tödten, ??Auff das erfuͤllet wuͤrde das wort Iheſu, welchs er jaget, 
da er deutet, welchs Tods er fterben wuͤrde. 
33DA gieng Pilatus wider Hin ein ins Richthaus, und rieff Iheſu, vnd 
ſprach zu jm, Biftu der Jüden König? 34Iheſus antwortet, Redeſtu das von 
dir jelbs, oder habens dir andere von mir gejagt? Pilatus antwortet, 
Bin ich ein Züde? Dein Bold vnd die Hohenpriefter, haben dich mir vber- 
anttwortet, Was haſtu gethan? **Hejus antwortet, Mein Reich ift nicht von 
diejer welt, Were mein Reich von diejer welt, meine Diener würden drob 
tempffen, das ich den Juden nicht vberantivortet wuͤrde. Aber nu ift mein 
Reich nicht von dannen. "Da ſprach Pilatus zu jm, jo biftu dennoch ein 
König? Iheſus antwortet, Du ſagſts, ich bin ein König. Ich bin dazır ge- 
boren, vnd in die Welt komen, das ich die warheit zeugen jol. Wer aus der 
warheit it, der hoͤret meine ftimme. ?® Spricht Pilatus zu jm, was ift warbeit. 
I)? da er daS gejaget, gieng er wider hinaus zu den Juͤden, vnd ſpricht 
zu jnen, Ich finde keine ſchuld an jm. »Ir habt aber eine gewonheit, 
das ich euch einen auff Oſtern los gebe, Wolt jr nu, das ich euch der Juͤden 
König los gebe? *0Da ſchrien fie wider alle ſampt, vnd ſprachen, Nicht dieſen, 
ſondern Barrabam. Barrabas aber war ein Moͤrder. 


| XIX. 
E27. A nam Pilatus Iheſum vnd geifjelt jun. 2Vnd die Kriegsfnedte 
J flochten eine Krone von doͤrnen, vnd ſetzten ſie auff ſein Heubt, vnd 


legten jm ein Purpur Kleid an, 3ond ſprachen, Sey gegruͤſſet Lieber 
juͤden König. Vnd gaben jm Badenftreiche. *Da gieng Pilatus wider heraus, 


leber Druckf. 46 tonig der Juden 221-261] Juden künig 26°< ihlugen yhn yns 
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eraus, vnnd Sprach zu yhn Sehet, ich) fur yhn eraus zu euch, das yhr erfennet 
das ich keyne ſchuld an yhm finde, >Alfo gieng Iheſus eraus, und trug eyn 
dorne krone vnd purpurkleyd, vnd jpricht zu yhn, Sehet wild ein menjch? 
Da yhn die hohen priefter vnd die diener jahen, ſchrien jie, und fprachen, 
creutzige, creutzige, Pilatus fpricht zu yhn, Nempt yhr yhn hyn, vnd creußiget, denn 
ich Finde keyn ſchuld an yjyhm, "die Juden antworten yhm, Wyr haben eyn gejeß, 
vnd nad) dem geſetz joll er fterben, denn ex hat jich ſelbs zu Gotis jon gemacht. 
sDa Pilatus das wort horet, furcht er fi) noch mehr, Vnnd gieng 
widder hyneyn ynn das richt haus, vnd ſpricht zu Iheſu, von warnen biftu? 
aber Iheſus gab yhm keyn antwort, Da Spricht Pilatus zu yhm, Redejtu 
mit myr nicht? weyſtu nicht das ich macht Habe dich zu creugigen, vnnd macht 
habe dich los zu geben? 11Iheſus antiwortet, du Hettift keyne macht vbir mid), 
wenn fie dyr nit were von oben erab geben, darumb, der mich dyr vbirantwort 
hatt, der hats grofjere junde, ?DBon dem an trachtet Pilatus wie er yhn 108 
lieſe, Die Juden aber ſchryen vnnd Sprachen, leſſiſtu digen los, Bo bijtu des 
keyſers freund nicht, denn wer ſich zum fonige macht der ift widder den feyjer. 
13 Da Pilatus das wort horet, furt er Iheſum eraus, vnnd jagt ſich auff 
den richt ſtuel, an der ftett die da heyſt, pflaſter, auff hebreiih aber Gabbatha, < 
123 war aber der rufte tag der oſtern, vmb die fechiten ftund, und ſpricht 
zu den Juden, Sehet, ewr fonig, *Sie fehryen aber, weg, weg, mit dem, 
creutzige yhn, Ipricht Pilatus zu yhn, fol ich ewren fonig creußigen, die hohen 
priefter antworten, wyr Haben feynen fonig, denn den keyßer, 1°Da bbir- 
antwort er yhn, das er creußiget wurd. 
Sie namen aber Iheſum an, vnnd fureten yhn hyn, Uvnnd er trug jeyn 
creutz, vnd gieng hynaus zur ftette, die da heyſt, Scheddellftet, wilche heyſt 
auff hebreiſch, Golgatha, *Falda creubigeten fie yhn, und mit yhm zween 
andere auff beyde feyten, Iheſum aber mitten ynn, Pilatus aber ſchreyb 
eyn vbirſchrifft, vnnd jeßte fie auff das creuß, vnnd war gejchrieben, Iheſus 
von Nazareth der Juden konig, 2° Dife vberſchrifft laſen viel Juden, denn die 
jtett war nahe bey der ftad, da Iheſus creubigt ift, vnnd e8 war gejchrieben, 
auff hebreiſch, kriechiſch vnnd latiniſch ſprache, ?!Da ſprachen die hohen priejter 
der Juden zu Pilato, ſchreybe nicht, der Juden konig, ßondern das er geſagt 
hab, ich byn der Juden konig, 2Pilatus antwortet, was ich geſchrieben Habe, 
das hab ich geſchrieben. 


ne 


‘ 


23 Die kriegs knecht, da fie Iheſum creugigt hatten, namen fie jeyne Fleyder, # 
vnd machten vier teyl, eynem iglichen kriegsknecht eyn teyll, dagu auch den 


2 
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und ſprach zu jnen, Sehet, ich füre jn her aus zu euch, das jr erfennet, dag 
ich feine ſchuld an jm finde. »Alſo gieng Iheſus heraus, vnd trug eine dörnen 
Krone vnd Purpurfleid. Vnd er jpricht zu jnen, Sehet, welch ein Menſch. *Da 
jn die Hohenpriejter vnd die Diener ſahen, ſchrien ſie, vnd ſprachen, Creutzige, 
creutzige. Pilatus ſpricht zu jnen, Nempt jr jn Hin vnd creußiget, Denn ich finde 
feine ſchuld an jm. "Die Juden antworten jm, Wir haben ein Gejebe, und 


nach dem gejege jol er jterben, Denn er hat fich ſelbs zu Gottes jon gemacht. 


sDA Pilatus das wort höret, furcht ex fi) noch mehr, ꝰVnd gieng 


“wider hin ein in das Richthaus, und Tpricht zu Iheſu, Von wannen biftu? 


Aber Iheſus gab jm fein antwort. Da ſprach Pilatus zu jm, Redeftu nicht 
mit mir? Weiſſtu nicht, das ich macht hab dich zu creußigen, und macht habe 
dich [03 zu geben? 113heſus antwortet, Du hetteſt feine macht vber mich, 
wenn fie dir nicht were von oben erab gegeben. Darumb, der mich dir vber— 
anttoortet hat, der hats groͤſſer jünde. 12Von dem an trachtet Pilatus, wie er jn 
103 lieſſe. Die Juͤden aber ſchrien, vnd ſprachen, Lefjtu diejen los, jo biftu des 
Keijers freund nit, Denn wer ſich zum Könige machet, der ift wider den Ketjer. 


- Ss Pilatus das wort höret, firret er Iheſum heraus, vnd ſatzte fi auff 


den Richtſtuel, an der jtete, die da heiſſt Hochpflafter, auff Ebreiſch aber 
Gabbatha. 1*E3 war aber der rüftag in Oſtern, vmb die jechite ftunde, Vnd 
er ſpricht zu den Süden, Sehet, das ift ewer König. 15 Sie ſchrien aber, weg, 
weg mit dem, Creutzige jn. Spricht Pilatus zu jnen, Sol ich ewern König 
ereußigen? Die Hohenpriefter antworten, Wir haben feinen König, denn den 
Keifer. 10Da vberantiwortet er jnen, das er gecreugiget würde. 
Si namen aber JIheſum, vnd fureten ju Hin. 17Vnd er trug jein Creutz 
vnd gieng hin aus zur ftete die da Heifjet Scheddelſtet, welche heiſſt auff 
Ebreiſch Golgatha, 18 Alda creugigeten fie jn, Vnd mit jm ziveen ander, zu 
beiden jeiten, Iheſum aber mitten inne. a 
19Pifatıs aber jchreib eine Vberſchrifft, und jegte fie auff das Creutze, 
vnd war gejchrieben, Iheſus von Nazareth der Jüden König. ?°Diefe vber- 
ſchrifft laſen viel Juden, denn die jtete war nahe bey der Stad, da [81.306] 
Iheſus gecreubigt iſt. Vnd e3 war geſchrieben auff Ebreiſch, Griechiſch, vnd 
Latiniſche ſprache. 21Da ſprachen die Hohenpriſter der Juden zu Pilato, 
Schreib nicht der Juͤden König, jondern das er gejaget Habe, Ich bin der Jüden 
König. Pilatus antwortet, was ich gejhrieben Hab, das hab ich gejchrieben. 
A e Kriegöfnechte aber, da fie Iheſum gecreutziget hatten, namen fie jeine 
Bi Meer, und machten vier teil, einem jglichen Krigsknechte ein teil, 


19, 18 auff beyde 22'—25] |] auff beiden 26-40, 34—40° || zu beiden JI< (s. HE 40, 
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rock, Der ro aber war vngenehet von oben an gewirckt durch und durch, 
245g ſprachen fie onternander, laft vns den nit zu teylen, jondern drumb 
Yoßen, wes ex ſeyn ſoll, auff das erfullet wurde die jchrifft, die da jaget, Sie pia 
haben meyne fleyder unter ſich teylet, und Haben vbir meyn xod das Io 
toorffen, Solchs thetten die kriegs knecht. 

[EL.LXXXI]) 25 Es ftund aber bey dem creuß Iheſu, jeyne muter, und jeyner 
mutter ſweſter Maria Cleopas weyb vnd Maria Magdalene, 2°Da nu Iheſus 
jeyne mutter jahe, vnnd den iunger da bei tehen, den ex lieb Hatte, jpricht 
er zu feyner mutter, Weyb, fihe, das iſt deyn fon, 27darnach jpricht er zu 
dem iunger, fihe, dag ift deyne mutter, vnd von ftund an nam fie der iunger 
zu ſich. 

2: Darnach ala Iheſus wuſte, das ſchon alles vollnbracht war, das die 
Ihrifft erfullet wurde, jpricht ex, mich durftet, ??Da fund eyn gefeß voll 
eifigs, fie aber fulleten eynen ſchwam mit ejfig, vnnd legten yhn vmb eyn 
Siopen, vnnd hielten e8 yhm dar zum mund, °°da nu Iheſus den ejfig ge 
nommen hatte, ſprach ex, Es ift vollnbradht, und neyget das hetobt, und gab 
den geyit auff. 

s1Die Juden aber, dieweyl e3 der ruſttag war, das nicht die leychnam 
auff dem creuß blieben am jabbath (denn des felben jabbaths tag war gros) 
baten fie Pilatum, das yhr beyne brochen vnnd abgenommen wurden, »2Da 
famen die kriegs knecht, vnd brachen dem erjten die beyne, vnnd dem andern 
der mit yhm creußigt war, SALZ fie aber zu Iheſu kamen, da fie fahen, dag ° 
er ſchon geſtorben war, brochen fie yhm die beyne nicht, 3*fondern der kriechs— 
knecht eyner, offnet jeyne jeyte mit eynem ſper, vnd al3 bald gieng blut und 
waſſer eraus 

35 Vnd der dis geſehen hat, der hats betzeuget, vnnd ſeyn zeugnis iſt war, 
vnnd der ſelbe weys das er war jagt, auff das auch yhr glewbet, edenn 
ſolchs iſt geſchehen, das die ſchrifft erfullet wurde, Ihr ſollt yhm keyn beyn 
zu brechen, »3 vnd aber mal ſpricht eyn ander ſchrifft, Sie werden ſehen jynn— 
wilchen ſie geſtochen haben. 7 

38 Darnad) bat Pilaton Joſeph von Arimathia, der eyn iunger Iheſu 
war doch heymlich, aus Furcht fur den Juden, das er mocht abnemen den 
leychnam Iheſu, vnd Pilatus erleubet e3, °°E3 kam aber auch Nicodemus, der ° 
etwa bey der nacht zu Iheſu komen war, vnd bracht myrrhen vnnd Aloen ° 
vnternander bey hundert pfunden, *°Da namen fie den leychnam Iheſu vnnd 
bunden yhn mit leynen tuchern vnd mit den fpecereyen, wie die Juden pflegen 


Joh. 19, 26 jpreift Druckf. 46 19, 27 ftund 22:—27'] der ftund 27?< 19,28 
| würden nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 303) 19, 30 gab den geyſt auff 221] verſchied 222 
19, 31 auff dem bis am ſabbath 22:—40, 34—40?] am Creutze blieben den Sabbath vber 4HI< 
(s. HE 40, Bibel 4, 303) beyne 22:—26!] gepeine 26°< abgenommen 22'—40, 34—402]) 
fie abgenomen 41< (s. ZE 40, Bibel 4, 303) 19, 35 dig 221—25] das 26'1< | feine 
Zeugnis 39—40 || (s. ZE 40, Bibel 4, 303) war jagt 22:—40, 34—40?] die warheit jagt 
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dazu auch den Rod. Der rock aber war vngenehet, von oben an gewircket, 
durch vnd durch. ?*Da ſprachen fie onternander, laſſet vns den nicht zuteilen, 
fondern darumb loſſen, wes er fein fol. Auff das erfüllet wuͤrde die Schrifft, 


. die da jaget. Sie haben meine Kleider vnter ich geteilet, und haben vber 


meinen Rod das los geworffen. Solchs theten die Kriegsknechte. 
BiF° ftund aber bey dem creuße Iheſu jeine Mutter, vnd jeiner mutter 
ſchweſter, Maria Cleophas weib, und Maria Magdalene. ?*Da nu 
Iheſus feine Mutter jahe, vnd den Jünger dabey ftehen, den er Lieb Hatte, 
ſpricht er zu jeiner mutter, Weib, fihe, das ift dein Son. ?"Darnad) ſpricht 
er zu dem jünger, fihe, das ift deine Mutter. Vnd von der ftund an, nam 
fie der Jünger zu ſich. 
— als Iheſus wuſte, das ſchon alles volnbracht war, das die 
Schrifft erfuͤllet wuͤrde, ſpricht er, Mich duͤrſtet. 20 Da ſtund ein ge⸗ 
feſſe vol Eſſiges. Sie aber fuͤlleten einen ſchwam mit eſſig, vnd legeten jn 
vmb einen Iſopen, vnd hielten es jm dar zum munde. °°Da nu Iheſus 
den Eſſig genomen hatte, ſprach er, Es iſt volnbracht. Vnd neiget das Heubt 
vnd verſchied. 
DI Süden aber, dieweil es der Rüftag war, das nicht die Leichnam am 
ereuße blieben den Sabbath vber (denn deijelbigen Sabbath3 tag war 
gros) baten fie Pilatum, das jre Gebeine gebrochen und fie abgenomen wuͤrden. 
29 kamen die Kriegsknechte vnd brachen dem Erſten die beine, vnd dem 
Andern, der mit jm gecreuziget war. 

3383 fe aber zu Iheſu kamen, da fie jahen, das er ſchon gefiochen tar, 
brachen fie jm die Beine nicht, 3* Sondern der Krigsknechte einer öffenet feine 
Seite mit einem jpehr, Vnd als bald gieng Blut und Wafjer her aus. »*Vnd 
der da3 gejehen hat, der Hat es bezeuget, vnd jein Zeugnis ift war. Vnd der- 
jelbige weis, da3 er die warheit ſaget, Auff das auch jr gleubet. 36 Denn 


ſolchs ift geichehen, das die ſchrifft erfüllet würde, Ir ſolt jm fein Bein zu⸗ 
"brechen. »Vnd aber mal ſpricht ein ander ſchrifft, Sie werden ſehen, in 


welchen fie geftochen haben. | 
ns bat Pilatum Joſeph von Arimathia, der ein junger Iheſu war, 
doch heimlich, aus Furcht fur den Juͤden, das er möchte abnemen den 


leichnam Iheſu. Vnd Pilatus erleubet es. ?°E3 kam aber aud) Nicodemus, 


der vormals bey der nacht zu Iheſu komen war, vnd brachte Myrrhen vnd 
Alven vnternander, bey Hundert pfunden. * Da namen fie den leihnam Iheſu, 
und bunden jn in leinen Tücher mit fpecereien, wie die Süden pflegen zu be— 


41< (s. HE 40, Bibel 4, 303) 19, 38 Pilaton 22:—39, 34-39] Piletum 40:46, 
40—46 19, 39 etwa 22:—271] vormals 27?< 19, 40 mit leynen bis den jpecereyen 
221 27°] jnn leinen tücher mit jpecereyen 30'< |] 


gl. 19,24: pial. 21. (in 22%)] Pial. 22. seit 331< gl. 19, 28: Bj. 69 (in 46): vgl. 
Ps. 69, 22. | 


(glewbt3) 
Das er were weg ge= 
nomen, wie Magdalena 
zu yhn gejagt Hatte. 


(nit auffgefaren) 
weyl fie noch nicht 
glewbt das er Got war, 
wolt er fich nicht Lafjen 
anruren, denn anruren 
bedeut glawben. Vnd 
©. Johannes ſonderlich 
fur andern Euange— 
liſten, auff die geyft- 
lichen deuttungen acht 
bat, ſo doch S. Matth. 28 
ſchreibt, er hab ſich 
laſſenn die weyber an— 
ruren. 
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zu begraben, 1Es war aber an der fteet, da er creugigt wart, eyn garte, 
vnnd ym garten eyn new grab, ynn wilchs niemant yhe gelegt war, *?dafjelbs 
hyn legeten fie Iheſum, vmb des xuft tags mwillenn der Juden, die weyl das 
grab nahe var. 


Das z32ventzigſt Capitel. 


N der ſabbather eynem kompt Maria Magdalena frue, da es noch finſter 
war, zu dem grabe, vnd ſihet das der ſteyn vom grabe hyn weg war, 
»da leufft ſie vnd kompt zu Simon Petron vnd zu dem andern iungern 
wilchen Iheſus lieb hatte, vnd ſpricht zu yhn, ſie haben den herrn weg nomen 
aus dem grabe, vnd wyr wiſſen nit wo ſie yhn hyn gelegt haben, »Da gieng 
Petrus vnd der ander iunger hynaus, vnd kamen zu dem grabe, *Es lieffen 
aber die zween zu gleych, vnnd der ander iunger lieff zuuor, ſchneller denn 
Petrus, vnnd kam am erſten zum grabe, ẽkucket hynneyn, vnnd ſihet die leynen 
gelegt, er gieng aber nit hyneyn, *Da kompt Simon Petrus, yhm nad), vnd 
gieng hyneyn ynn das grab, vnd ſihet die leynen gelegt, "und das ſchweys 
tuch, das Iheſu vmbs hewbt gepunden war, nicht bey die leynen gelegt, ſon— 
dern, beſeytts eyngewickellt an eynen ſondern ortt, »da gieng auch der ander 
iunger hyneyn, der am erſten zum grabe kam vnd ſahe, vnd glewbts, "denn 
ſie wuſten die ſchrifft noch nit, das er von den todten aufferſtehen muſte, 
10 Da giengen die iunger wider zu ſamen 
1: Maria aber ſtund fur dem grabe vnnd weynet drauſſen, als ſie nu 
weynet, kucket fie ynn das grad, 12vnd fihet zween Engel ynn weyſſen Eleydern 
figen, eynen zun hewbten, vnnd den andern zun fufjen, da fie den leychnam 
Iheſu hyngelegt hatten, 13vnd die jelben jprachen zu yhr, Weyb, was weyniſtu? 
fie Spricht zu yhn, fie Haben meynen hern weg genommen, vnd ich weys nicht 
too ſie yhn hyn gelegt haben, !*ond als fie da3 jaget, wand fie jich zu rud, 
ond jihet Iheſum ftehen, vnnd weys nicht das es Iheſus ift, Spricht Iheſus 
zu yhr, weyb, was mweyniftu? wen ſuchſtu? Ste meynet, e3 ſey der gartner 
vnd Spricht zu yhm, Herr, haftu yhn Hyntragen? ſo ſage myr, wo haſtu yhn 
hyn gelegt? Bo wil ich yhn Holen, 16fpricht Iheſus zu yhr, Maria, da wand 
fie ſich vmb vnd Äpricht zu Yhm, Rabuni, das heyft, meyjter, *"Tpricht Iheſus 
zu yhr, Rure mic) nit an, denn ich byn noch nit auffgefaren zu meynem vater, 
gang aber hyn zu meynen brudern, vnnd fage yhn, Sch fare auff zu meynem 
vater vnnd zu ewrem vater, zu meynem Gott vnd zu ewrem Gott, *? Maria 
Magdalena fompt und verfundigt den iungern, Sch hab den herren gejehen, 
vnd ſolchs hatt er zu myr gejagt. 


Joh. 19, 41 jteet 22172] || jtett 241—25 || jtete 26'< (vgl. oben zu Joh. 4, 20) 20, 2 
Petron 221-301] Petro 331< iungern 221] iunger 22°< || zu jm 34-35 || 
20, 4 zu gleych 222—27?] miteinander 30'< 20, 6 fompt 22?—35] fam 34—46, 37—46 
20,7 | an einem 34—36 || 20, 9 mufte 22:26: 37, 34—40°] müfte 26-35 39—46, 
41—46 20, 15 haftu (1.)] hajeu Druckf. Grotes Faksimile hyntragen (Hyngetragen) 
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graben. Es war aber an der Stete, da er gecreutziget ward, ein Garte, 
vnd im garten ein new Grab, in welches niemand je gelegt war. 8Daſelbs 
hin legten ſie Iheſum, vmb des ruͤſtages willen der Juͤden, die weil das grab 
nahe war. 


XX. 


war, zum Grabe, ond ſihet, daS der ſtein vom grabe hin weg var. 
2Da leufft fie, und fompt zu Simon Petro vnd zu dem andern Jünger, 
welchen Iheſus lieb Hatte, vnd jpricht zu jnen, Sie haben den HEren weg— 
genomen aus dem grabe, vnd wir wiſſen nicht, wo fie jn hin gelegt haben. 
— gieng Petrus vnd der ander Junger hin aus, vnd kamen zum grabe. Es 
lieffen aber die zween mit einander, vnd der ander Jünger lieff zuuor, 
jöpneller denn Petrus, vnd fam am erſten zum grabe, ’Kudet hinein, vnd 
ſihet die Leinen geleget, Er gieng aber nicht hinein. *Da fam Simon Petrus, 
jm nad), vnd gieng hinein in das grab, vnd fihet die Leinen geleget, "und 
das Schweistuch, das Iheſu vmb das Heubt gebunden war, nicht bey die Leinen 
geleget, jondern bejeit3 eingetwicdelt an einen jondern ort. »Da gieng aud 
der ander Jünger hinein, der am erjten zum grabe kam, vnd jahe, vnd 
Denn fie wuſten die ſchrifft no nicht, daS er von den Todten 
aufferfteßen müfte. 10Da giengen die Junger wider zufamen. 
ATi aber ſtund fur dem grabe, vnd weinet drauſſen. Als ſie nu weinet, 
kucket ſie in das grab, "und ſihet zween Engel in weiſſen Kleidern 
ſitzen, einen zun heubten, vnd den andern zun fuͤſſen, da ſie den Leichnam 
Iheſu hingelegt hatten. RBnd dieſelbigen ſprachen zu jr, Weib, was weineſtu? 
Sie ſpricht zu jnen, Sie haben meinen HErrn weggenomen, vnd ich weis 
nicht, wo ſie jn hin gelegt haben. 


I der Sabbather einem, fompt Marin Magdalena frue, da es noch finjter 


Ery» al3 jie daS jaget, wandte fie ſich zu rude, vnd fihet Iheſum ftehen, 


und weis nicht das e3 Iheſus ift. Spricht Iheſus zu jr, Weib, was 
weinejtu? wen ſucheſtu? Sie meinet es jey der Gartner, vnd ſpricht zu jm, 
Herr, haſtu jn weggetragen? jo jage mir, too haftu jn hin geleget? jo wil ich 
in holen. 1° Spricht Iheſus zu jr, Maria. Da wandte fie fi) vmb, vnd jpricht 
zu im, Rabuni, das Heifjet Meifter. "Spricht Iheſus zu jr, ruͤre mich nicht an, 
denn ich bin noch nicht "auffgefaren zu meinem Vater. Gehe aber hin zu meinen 
Brüdern, vnd jage jnen, ch fare auff zu meinem Vater, vnd zu ewerm DBater, 
Zu meinem Gott, und zu ewerm Gott. "Maria Magdalena fompt vnd ver- 
kuͤndiget den Süngern, ic) Hab den HErrn gejehen, und ſolchs Hat er zu mir gejagt. 


221272] weg getragen 30°< 
fehlt 24—25 || |] 


20, 17 gang 2217?] gehe 24!< || zu (wor ewrem Gott) 


G1. 20, 8 (glewbt2) usw. 22!< Gl. 20, 17 (nit auffgefaren) usw. 221<, Var.: 


Matth. 28 22-46, 34-36] Mat. am. 28. 39346 | 


Gleubets) 
Das er were weg ge— 
nomen, Wie Magdalena 
zu jnen geſagt hatte. 


a 
(Nicht auffgefaren) 
Weil ſie noch nicht 
gleubet, das er Gott 
war, wolte er ſich nicht 
lafj en anrüren, denn 
anrüren bebeut gleu= 
ben. Ind ©. Johannes 
ſonderlich fur andern 
Euangelijten auff die 
geiftlichen deutungen 
acht Hat, So do ©. 
Mat. am 28. jchreibet, 
Er habe fi, lafjen die 

Weiber anrüren. 
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19m abent aber des jelben jabbathes, da die iunger verſamlet vnd die Sue 


thur verſchloſſen waren, aus furcht fur den iuden, kam Iheſus und trat mitten 
eyn, vnnd ſpricht zu yhn, Habt fride, ”onnd als er das jaget, zeyget er yhn 
- die hende vnd jeyne ſeytte, Da wurden die iunger fro, das fie den herren 
fahen, *!Da ſprach Iheſus aber mal zu yhn, habt fride, gleych wie mich der 
vater gejand hatt, jo jende ich euch, 22Vnd da er das faget, blies er fie an, 
vnd Spricht zu yhn, Nemet hyn den hehligen geyſt, 2’wilchen yhr die fund 
erlafjet, den find fie erlaſſen, vnd wilchen yhr fie behalltet, den find fie be- 
halten. 

2: Thomas aber der zwelffen eyner, der da heyſt, zwilling, war nicht bey 
yon, da Iheſus Fam, Da jagten die andern iungern zu yhm, wyr haben 
den herrn gejehen, Er aber ſprach zu yhn, Es jey denn, das ich ynn jeynen 
henden jehe, die mal der negel, vnd lege. meyne finger ynn die mal der negel, 
ond lege meyne hand ynn ſeyne jeytten, will ichs nicht gletoben. 

26Vnnd vber acht tage, waren abermal jeyne iungern drynnen brand 
Thomas mit yhn, kompt Iheſus, da die thur verjchloffen waren, vnnd tritt 
yns mittel, vnnd Spricht, habt fride, ?’darnach ſpricht ex zu [BL. LXXXII] Thoma, 
reyche deynen finger her, vnd fihe meyne hende, vnd reyche deyne hand her, 


vnd lege jie jnn meyne jeyten, vnd jey nicht vnglewbig, jondern glewbig, 


2: Thomas antwortet vnd ſprach zu yhm, meyn here, und meyn Gott, »ſpricht 
Iheſus zu yhm, die weyll du mich gejehen haft Thoma, haſtu geglewbt, Selig 
find, die nicht jehen vnnd doch gleroben. 

zo Auch viel andere zeychen thet Iheſus fur feynen iungern die nicht ge— 
Ichrieben find ynn difem buch, tdiße aber find gejchrieben das yhr glewbet, 
Iheſus jey Chrift, der jon Gottis, und das yhr durch den glawben das leben 
habet ynn ſeynem namen. 


Das enn vnd zzventzigſt Lapitel. 


Arnach offinbart Iheſus ſich abermal an dem meer Tiberias, Er offin— 
bart ſich aber alßo, ?Es war beyeynander Simon Petrus und Thomas, 
der da heyſt, zwilling, vnd Nathanael von Cana Gallilee, vnnd die 

ſone Zebedei, vnnd andere ziveen feyner iunger, ẽſpricht Simon Petrus, zu 
yhn, ich will hyn fischen gehen, fie Sprechen zu yhm, fo wollen wyr mit dur 
gehen, fie giengen hynaus vnd tratten yn3 ſchiff alfo bald, und ynn der jelben 
nacht fiengen fie nichts, *Da e3 aber ikt morgen var, ftund Iheſus am bfer, 


Joh. 20, 19 Habt fride (ebenso V. 21 u. 26) 22'—25] Fride jey mit euch 261< /.Ems.] 
20, 25 mal der regel (beidemal) 221—-26!] negel mal 262< mehne finger 221—27?] meinen 
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‚24. »Am abend aber deſſelbigen Sabbaths, da die Juͤnger verſamlet vnd die 


thuͤr verſchloſſen waren, aus furcht fur den Juͤden, kam Iheſus, vnd 
trat mitten ein, vnd ſpricht zu jnen, Friede ſey mit euch. 20Vnd als er das 
ſaget, zeiget er jnen die Hende, vnd ſeine Seite. Da wurden die Juͤnger fro, 
das fie den HErrn ſahen. 212Da ſprach Iheſus abermal zu jnen. Friede ſey 
mit euch. Gleich wie mich der Vater geſand Hat, jo ſende ich euch. 22Vnd 
da er das jaget, blies er fie an, vnd jpricht zu jnen, Nemet Hin den heiligen 
Geift, 3 melden jr die fünde exlafjet, den find fie erlaſſen, Und welchen jr 
fie behaltet, den find fie behalten. 

2:Fhomas aber der zwelffen einer, der da heifjet zwilling war nicht bey 
inen, da Iheſus kam. ?°Da jagten die andern Jünger zu jm, Wir haben 
den HEren gejehen Er aber ſprach zu jnen, Es jey denn, das ih in feinen 
Henden jehe die Negelmal, vnd lege meinen finger in die Negelmal, vnd Tege 
meine hand in jeine Seiten, wil ichs nicht gleuben. 

Er ober acht tage, waren abermal feine Jünger drinnen, vnd Thomas 

mit jnen. Kompt Iheſus, da die thuͤr verſchloſſen waren, vnd tritt 
mitten ein, vnd jpricht, Friede jey mit euch. 2" Darnach ſpricht er zu Thoma, 
reihe deinen Finger her, vnd fihe meine Hende, vnd reiche deine hand Her, 
und lege fie in meine Seiten, vnd jey nicht vngleubig, jondern gleubig. 
22 Thomas anttvortet, und ſprach zu jm, Mein HErr und mein Gott. 2° Spricht 
Iheſus zu jm, Dieweil du mich gejehen haft Thoma, jo gleubeftu, Selig find, 
die nicht jehen, und doch gleuben. 

SOAYBH viel andere Zeichen thet Iheſus fur jeinen Juͤngern, die nicht 
gejchrieben find in diefem Buch. *!Dieje aber find gejchrieben, das jr gleubet, 
Iheſus jey Chrift, der jon Gottes, Und das jr dur) den glauben das Leben 
habet, in jeinem Namen. 


XXI. 


Arnach offenbaret ſich Iheſus abermal an dem meer bey Tyberias. Er offen- 
baret ſich aber alſo. ?Es war bey einander Simon Petrus und Thomas, 
der da heiſſet Zwilling, und Nathanael von Cana Galilea, und die ſoͤne 

Zebedei, und andere ziveen jeiner Jünger. Spricht Simon Petrus zu jnen, 
Ich til hin fiſchen gehen. Sie ſprachen zu jm, jo wollen wir mit dir gehen. 
Sie giengen hin aus, vnd tratten in das Schiff aljo bald, Vnd in derjelbigen 
naht fiengen jie nichts. 


Gallilee 22172] Gallliilen 24 21, 3 ſprechen 221-331, 34—402] ſprachen 33°—46, 
4—46 |] 


Pv. bei 20, 19 Euan. auff den (am 40—46) Son. Duafi. modo geni. 39—46 | 
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aber die iunger wuſten nit, das es Iheſus war, >fpricht Iheſus zu yhn, Kinder, 


habt yhr nit eyn anbiſß? fie anttwortten yhm, neyn, *Er ſprach aber zu yhn, 
werfft das ne zur rechten des jchiffs, jo werdet yhr finden, Da mwurffen fie, 
vnd kundtens nit mehr zihen fur der menge der fiſſche, "Da jpricht der iunger, 
wilchen Iheſus lieb hatte, zu Petro, Es ift der herre. 

Da Simon Petrus horet, das der herre war, warff er jeynen mantell 
don ji, denn er war nadet, vnnd ſprang yns meer, ?Die andern iungern 
aber famen auff dem ſchiff, denn fie waren nicht fern vom land, jondern bey 
zweyhundert ellen, vnd zogen das netz mit den filjchen, »Als fie nu auß tratten 
auffs land, jahen. fie folen gelegt vnnd fiſſch drauff, und brod, ſpricht Iheſus 
zu yhn, bringt her von den fiſſchen die yhr ißt gefangen habt, *! Simon Petrus 
ſteyg Hyneyn, vnnd zoch das ne auffs land, voll grofjer fiſch, Hundert und 
drey vnd funftzig, vnnd wie wol yhr jo viel waren, zureyſß doc das nebe 
nicht, 12ſpricht Iheſus zu yhn, kompt vnd Halt das mal, Niemant aber unter 
den iungern thurfte yhn fragen, wer bijtu? denn fie wuſten, das der herr 
war, 1?da kompt Shefus vnd nympt das brod und gibts yhn, deſſelben gleychen, 
den fiſſch, Das ift nu das dritte mal, das Iheſus offinbart ift ſeynen iungern 
nad) dem ex von den todten aufferjtanden ijt. 

1sDa fie nu das mal gehalten Hatten, ſpricht Iheſus zu Simon Petro, 
Simon Johanna Haftu mich lieber, denn mich dife Haben? Er ſpricht zu yhm, 
Ja Herre, du weyſſiſt, das ich dich Lieb habe, jpricht er zu yhm, wende meyne 
Yemmer, 1° Sprit er aber zum andern mal zu yhm, Simon Johanna, Haftı 
mich Tieb? Er ſpricht zu yhm, ia herre du weyſſiſt das ich dich lieb Habe, 


ſpricht er zu yhm, Huete meyner ſchaff, "Spricht er zum dritten mal zu 


yhm, Simon Johanna liebſtu mi)? Petrus wart traurig, das er zum dritten 
mal zu yhm jagt, haftu mich lieb, und ſprach zu yhm, Herre du weyſt alle 


ding, du weyſſiſt das ich dich lieb Habe, jpricht Shefus zu yhm, Wende meyne 


ſchaff. 
18 Warlich warlich ich ſage dyr, da du iunger wariſt, gurtteſtu dich ſelbs, 
vnnd wandellſt wo du hyn wolltiſt, wenn du aber allt wirſt, wirſtu deyne 
hende auß ſtrecken, vnd eyn ander wirt dich gurtten vnd furen, wo du nicht 


— 


hyn willt, Ndas ſagt er aber zu deutten mit wilchem todt er Gott preyſen 


wurde. 
Da er aber das geſaget, ſpricht er zu yhm, folge myr nad), 20Petrus 
aber wand ſich vmb, vnnd jahe den tunger folgen, wilchen Iheſus lieb Hatte, 


der auch auff ſeyner bruft ym abent efjen gelegen war, und gejagt hatte, 
Herr, wer iſts, der dich verrhedt? ?'Do Petrus dißen jahe, fpricht er zu ° 


Joh. 21,5 nit eyn anbiſß 22!—27?] nichts zu efjen 30'< 21,6 ſprach aber 22? —46, 


34—36 46] || aber jpra WS: 39—45 || 21, 7 warff er dis von fig 221—271] ſchuͤrtzt 


er ben mantel vmb fich 27° [Ems.] || guxtet er das hembd vmb ſich 301< iprang 221— 271] 
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Aus der Bibel 1546. oh. 21, 4—21. 411 
en). e3 aber jst morgen war, ftund Iheſus am vfer, Aber die Jünger wuſten 
. nicht, das e3 Iheſus war. Spricht Iheſus zu jnen, Kinder habt jr nichts 
zu eſſen? Sie antworten jm, Nein. °Er ſprach aber zu jnen, Werffet das 
netze zur rechten des jchiffs, jo werdet jr finden. Da wurffen fie, und kundens 
nicht mehr ziehen, fur der menge der Fiſche. "Da jpricht der Jünger, welchen 
Iheſus Lieb Hatte, zu Petro, Es ift der HErr. Da Simon Petrus höret, das 
der HErr war, gürtet ex das hembd vmb fich, denn er war nadet, vnd warf 
fi) in meer. »Die andern Jünger aber kamen auff dem ſchiffe, denn fie 
waren nicht ferne vom Lande, jondern bey zwey hundert ellen, und zogen das 
nege mit den Fiſchen. 

ALS fie nu austratten auff das land, jahen fie kolen geleget, und Fiſch 
drauff, vnd brot. Spricht Iheſus zu jnen, Bringet her von den Fiſchen, die 
je ist gefangen habt. '! Simon Petrus fteig Hin ein, und zoch das netze auff 
das land vol grofjer Fiſche, Hundert und drey und funffzig. Vnd wiewol jr 
jo viel waren, zureis doch das netze nicht. Sprit Iheſus zu jnen, Kompt, 
ond haltet das mal. Niemand aber vnter den Juͤngern thurfte jn fragen, wer 
biftu? Denn jie wuften das der HErr war. ?Da fompt Iheſus vnd nimpt 
da3 Brot, vnd gibts jnen, desjelbigen gleichen auch Fiſch. !*Das iſt nu dag 
dritte mal, das Iheſus offenbaret ift feinen Juͤngern, nach dem er von den 
todten aufferjtanden ift. 

* fie nu das mal gehalten Hatten, ſpricht Iheſus zu Simon Petro, 

Simon Johanna, haſtu mich lieber, denn mich diefe haben? Er ſpricht 
zu jm, ja HErr, du weiſeſt, das ich dich Lieb habe. Spricht er zu jm, weide 
meine Lemmer. 16Spricht er aber zum andern mal zu jm, Simon Johanna, 
haſtu mich lieb? Er ſpricht zu jm, ja HErr, du weiſſeſt, das ich dich lieb 
habe. Spricht er zu jm, weide meine ſchafe. "Spricht er zum dritten mal 
zu jm, Simon Johanna, haftu mich lieb? Petrus ward trawrig, das er zum 
dritten mal zu jm jaget, Haftu mich Lieb, und ſprach zu jm, HErr, du weiſſt 
alle ding, du weiſſeſt, das ich dich lieb Habe. Spricht Iheſus zu jm, mweide 
meine Schafe. 

18 Warlich warlich ich jage dir, Da du jünger wareſt, gurteftu dich 
jelb3 vnd wandelft wo du hin wolteſt. Wenn du aber alt wirft, wirjtu deine 
hende ausſtrecken, vnd ein ander wird dich guͤrten, und füren, wo du nicht Hin 
wilt. 1° Da jaget er aber zu deuten, mit welchem tode er Gott preifen wuͤrde. 
D“ ex aber da3 gejaget, jpricht er zu jm, Folge mir nad). ?° Petrus aber 

wandte ſich vmb, vnd jahe den Sünger folgen, welchen Iheſus lieb hatte, 
der auch an feiner Bruft am abendejjen gelegen war, vnd gejaget hatte, HErr, 
wer ijts, der dich verrhet? 21Da Petrus diejen jahe, ſpricht er zu Iheſu, 


21,16 Huete meyner (meine 271) 22:—27?] Weide meine 30!< 21,17 liebſtu mid 
22°— 27°] haſtu mich Lieb 30:< 21,20 auff jeyner 22!—27°] an jeiner 301< ym 
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Iheſu, Herr was foll aber dißer? 22Iheſus ſpricht zu yhm, So ich will, 
das ex bleybe, bis ich Fome, was geht es dich an? folge du myr nad, ??Da 
gieng eyn rede aus vnter den brudern, diſer iunger ſtirbt nicht, Vnd Iheſus 
ſprach nicht zu yhm, Er ftirbt nicht, jondern, Szo ich will, das er bleybe 
bis ich fome, was gehet es dih an? ?*Dis ift der iunger, der bon dijen 
dingen zeuget, vnnd Hat dis gejchrieben, und wyr willen das jeyn zeugnis 
war iſt. 

2583 find auch viell andere ding, die Iheſus than hatt, wilde, jo fie 
follten eyn3 nad) dem andern gefchrieben werden, acht ich, die welt wurd die 
Bucher nicht begreifen, die zu ſchreyben weren. 


End des Euangelion ©. Johanni3. | 
Joh. 21, 24 war 22!—40, 34—40?] warhafftig 41< (s. ZE 40, Bibel 4, 303) 21, 25 | 
ſchreyben 22:2, 34402] Hefchreyben 446, 41—46 Unterschrift End bis Johannis 
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HErr, wa3 fol aber diefer? 22Iheſus ſpricht zu jm, jo ich wil das er bleibe, 
bi3 ic) kome, was gehet e3 dich an? Tolge du mir nad. ??Da gieng eine 
zede aus vnter den Brüdern, Diefer Jünger ftirbt nicht. Vnd Iheſus 
ſprach nicht zu jm, ex ftirbet nicht, Sondern, fo ich wil, das er bleibe, bis 
ich kome, was gehet e8 di) an? ?*Diz ift der Jünger, der bon dieſen 
dingen zeuget, vnd hat dis gejchrieben, vnd wir willen, da3 fein Zeugnis 
warhafftig ift. 

2565 find auch viel ander ding, die Iheſus gethan hat, melche, jo fie jolten 
eins nach dem andern gejchrieben werden, achte ich, die Welt wuͤrde die Bucher 
nicht begreiffen, die zu bejchreiben teren. 


414 Das Neue Teftament. Vorrede zur Mpoftelgefchichte. 1533. 


Die Vorrede zwr Apostelgeschichte erschien erstmalig im, Neuen Testament 33!; in- 


haltlich hängt sie — ebenso eine Anzahl der zum Übersetzumgsteil der Apg. seit 1533 hinzu- 
gefügten Randglossen Luthers — zusammen mit dem Plan des liber de loco iustificationis 


vom Jahre 1530 (vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 643, 13; 652ff.) und mit den dazugehörigen N 
handschriftlichen Eintragungen Luthers in HE 30, d.h. in sein Neues Testament 1530 


(30! oder 30°), vgl. U. A. Bibel 4, 439 ff. Also zwischen 1530 und 1533 ist die Vorrede von 
Luther niedergeschrieben (ihr Entwurf steht in‘U. A. Bibel 4, 457 abgedruckt), wohl auch 


im Hinblick auf den nahenden Zeitpunkt des Erscheinens der Vollbibel, die eine Ver- B 
mehrung der Vorreden bringen sollte. Wir wiederholen links den ältesten Abdruck aus 


8.27) Dorrede auff der Apoſteln Geichichte. 


x = 1:9: x SR Is Buch fol man leſen vnd anfehen, nicht, wie wir etwan 


gethan haben, als hette Sanct Zucas darinn allein die eigen 
2 perfonliche werd odder gefchichte der Apofteln gefchrieben, zum 
& & I | exempel guter werde, odder gutes Iebens, wie auch Sanct 
|EEIN 9 Auguftin vnd viel. — dis fur das beſte exempel darinnen 
— angeſehen haben, da die Apoſtel haben mit den Chriſten alle 
guͤtter gemein gehabt etce. Welchs doch nicht lang weret, vnd zeitlich auff— 
hören muſte, ‚Sondern darauff fol man mercken, das Sanct Cucas mit dieſem 
buch, die gantze Chriſtenheit leret, bis an der welt ende, das rechte heubtſtuͤck 
Chriſtlicher lere, Nemlich, wie wir alle muͤſſen gerecht werden, allein durch 
den glauben an Iheſu Chriſto, on alles zuthun des Geſetzes, odder huͤlffe 
vnſer werck. 

Solchs ſtuͤck iſt ſeine furnemeſte meinung vnd vrſache dieſes buchs zu 
ſchreiben, Darumb treibt er auch fo gewaltiglich, nicht allein die predigt der 
Apofteln vom glauben an Chrifto, wie beide Heiden vnd Juden, dadurch 


haben müffen gerecht werden, on alle verdienft und werd, Sondern auch die 
erempel vnd gefchicht folcher Iere, wie die Heiden, fo wol als die Juden, allein 


durchs Euangelion, on Geſetz find gerecht worden. Vnd wie Petrus zeuget 
am .r. vnd .rv. Cap. Bott jnn folchem ftüce, Fein vnterfcheid gehalten habe 


vnter Juden vnd Heiden, fondern gleich wie er den Beiden, fo on Geſetz Iebeten, 
den Heiligen geift gab durchs Kuangelion, alfo habe er denfelben auch den 
Jüden, durchs Euangelion, vnd nicht durchs Geſetz, odder vmb jrer werd 


vnd verdienft willen gegeben. Setzt alfo jnn diefem buch bey einander, beide 
die lere vom glauben, vnd auch die erempel des glaubens. 


Darumb dis buch, wol möcht heiffen eine glofe vber die Epifteln Sanct 


Pauli, Denn was Sanct Paulus leret vnd treibet mit worten vnd fprüchen 


2 etwan 33:—46, 34—45] etwa 46 7 da 33185 46, 34—85] das 3646, 3744 
12 Iheſu Chrifto 33140, 3446] Iheſum Chriftum 44—46 16 Chriſto 33:40, 34 
432] Chriftum 44—46, 4546 19 Petrus 33:—39, 34—41] ©. Petrus 40—46, 43146 
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331, der 33'—46, 34—46 wesentlich gleichbleibt, rechts den entsprechenden Abschnitt 
aus 46, um die Textgestalt des Neuen Testaments nach der Vollbibel 46 ohne Lücke dar- 
zubieten. Den frühesten Druck aus 33° bringen wir in abweichenden Lettern, um für 
das Auge sofort kenntlich zu machen, daß dieses Stück nicht aus dem Septembertestament, 
dessen Texibild bei uns links vollständig in Erscheinung treien soll, stummt. — Die 
geringfügigen Lesarten der Vorrede aus den Ausgaben zwischen 1533 und 1546 stellen wir 
wie gewöhnlich unter unsern Textabdrucken zusammen; aber die Inhaltsangaben am Rande, 
die wohl nicht von Luther, sondern von Rörer formuliert sind, und zwar erst seit 39 und 
39, mit geringen formellen Änderungen, drucken wir nur zu 46 ab. 


Vorrede auf ver Apoſtel Gefchicht. 


38 Buch fol man leſen vnd anfehen, nicht wie wir etwa 
gethan haben, Als hette ©. Lucas darin allein die eigen 
perſoͤnliche werck oder geſchichte der Apofteln gefchrieben, 
zum Exempel guter werde, oder gutes Lebens. Wie aud) 
©. Auguſtin vnd viel andere, dis fur das beſte Grempel 
darinnen angejehen haben, das die Apoſtel haben mit den 
Chriften alle Güter gemein gehabt etc. welches doch nicht 
lang wehret, vnd zeitlich) auffhoren mufte. 
10 SOndern darauff fol man merden, das ©. Luca mit diefem Buch, die 
gantze Chriftenheit leret, bis an der Welt ende, das rechte heubtſtuͤck Chriſt— 
licher lere, nemlich, Wie wir alle muͤſſen gerecht twerden, allein durch den 
glauben an Iheſu Chrifto, on alles zuthun des Geſetzes, oder Hülffe vnſer werck. 
| SOlchs ſtuͤck ift feine furnemefte meinung vnd vrſache dieſes Buchs zu- 
1» Ihreiben. Darumb treibt er auch jo gewaltiglich, nicht allein die predigt der 
Apofteln vom glauben an Chriftum, wie beide Heiden vnd Süden, da durch 
haben muͤſſen gerecht werden, on alle verdienft ond werd, Sondern auch die 
Erempel vnd Gejchicht folcher lere, wie die Heiden, jo wol als die Juͤden, allein 
durchs Euangelium, on Geſetz find gerecht worden, Bnd wie S. Petrus zeuget 
20 am x. vnd .rv. Cap. Gott in folchem ſtuͤcke, Kein vnterſcheid gehalten habe unter 
Juden vnd Heiden, Sondern glei) wie er den Heiden, jo on Geſetz Yebeten, 
den heiligen Geist gab durchs Euangelium, Alſo hab er denjelbigen auch den 
Juͤden durchs Euangelium vnd nicht durchs Geſetz, oder vmb jver were und 
verdient willen gegeben. Sebt aljo in diefem Buch bey einander, beide die 
25 Lere dom glauben, und auch die Erempel des glauben3. 
Bund dis Buch, wol möcht heiſſen eine gloſe ober die Epifteln ©. Pauli, 
> Denn das da3 ©. Paulus leret vnd treibet mit worten und fprüchen aus der 


2 EN am .r. vnd xv. Gap. 331—40, 34—46] Ca. x. und zu. 44—46 27 Denn was 33ı— 
85 46, 34—36 40] was fehlt 39 || Denn das 37—44, 40°—46 Paulus] || Paul 37— 
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Was ©. Lucas in der 
Apoſtel Geſchichte fur— 
nemlich lexet. 


Juͤden vnd Heiden wer⸗ 
den on Geſetz gerecht etc. 


Dis Buch ift ein gloje 
vber S. Pauli Epifteln. 
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aus der Schrift, das zeiget hie Sanct Kucas an, ond beweifet es mit erempeln 
vnd gefchichten, das es alfo ergangen fey, und alfo ergehen muffe, wie Sanct 
Paulus leret, nemlich, das fein Geſetz, Fein werd, die menfchen gerecht mache, 

fondern allein der glaube an Ehriftum. Vnd findeſt hie jnn diefem buch einen 
fchönen fpiegel, darinn du fehen mageft, das es war fey, Sola fides iuftificat, 
Allein der glaub macht gerecht, Denn da find des ftüdes, alle erempel vnd 
gefchichte drinnen, gewiffe vnd tröftliche zeugen, die dir nicht liegen noch feilen. 

Denn da fihe an, wie Sanct Paulus felbs ift beferet, tem, wie der Heide 
Cornelius wird beferet durch Sanct Peters wort, wie der Engel jm zuuor 
fagete, Petrus würde jm predigen, da durch [B1.X8] er folte felig werden. Item, 
der Kandvogt Sergius, vnd alle Stedte, da Sanct Paulus vnd Barnabas pre- 
digten. Sihe an das erfte Löncilium der Apofteln zu Jerufalem am .rv. Cap. 
Sihe an alle predigt Sanct Petri, Stephani vnd Philippi, So wirftu finden, 
das es alles dahin gehet, das wir allein durch den glauben Ehrifti, on Geſetz 
vnd werd, müffen zur gnaden komen, vnd gerecht werden. Vnd man fan mit 
diefem buch, nad) diefer weile, den widderfachern das maul gar meifterlich 
vnd gemwaltiglich ftopffen, Weldye ons auff Geſetz und vnſer werd weifen, vnd 
jren thörichten vnuerſtand offenbaren fur aller welt. 

Darumb ſpricht auch Lucas, das ſolche erempel des glaubens, auch die 
frumen Jüden (fo gleubig worden waren) fat verftörkt machten. Vnd die 
andern vngleubigen Juden, toll vnd thöricht drüber wurden, Welchs doch Fein 
wunder war, weil fie im Geſetz aufferzogen, vnd des felbigen von Abraham 
her gewonet waren, vnd verdrieslich fein mufte, das die Heiden, jo on Geſetz 
vnd Bott waren, folten jnen gleich fein jnn der gnaden Gottes. Aber das 
onfer leute, die wir alle Heiden find, folchen artideln fo Ieftern und verfolgen, 
das ift zehen mal erger, So wir doch hie fehen, vnd nicht leugnen koͤnnen, 
das Gottes gnade vnd Chriftus erfentnis, auff onfer vorfaren fomen fey, on 
Geſetz vnd verdienft, ja jun grewlichen abgöttereien vnd laftern. Aber fie werden 
auch eben fo viel mit jrem leftern vnd verfolgen dran gewinnen, als die Juden 
mit jrem wueten ond toben daran gewonnen haben, Denn der zuuor den 
Juͤden folchs gedramwet hatte, und durch Mofen Iaffen fingen, Ich wil euch 
erzürnen vber dem, das nicht mein vold ift, vnd vber einem vnwiſſenden vold 
euch toll maden. Vnd Oſee am andern Cap. Ich wil mein vold nennen, 
das nicht mein vold ift (das ift, fo on Geſetz vnd werd Iebet) vnd hats jn 
gehalten, Eben der felbig drewet ſolchs auch vnſern lefterern, vnd (wie er 
fhon wol angefangen) wird ers jn gemwislich halten, Das gleuben fie aber 
nicht, bis fie es (wie die Juden) erfaren, Amen. 


5 iufticat Druckf. 46 12 || am .cv. Cap.) xv. Ca. 34—35, Cap. xv. 44—46 || 13 Petri, 
Stephani 33—46, 34—43?] Petri, Pauli, Stephant 45—46 17 auff 33:—87, 34—40! 
41] auffs 39—46, 40? 43:—46 19 || S. Luca 39—46 || 23/24 vnd verdrieglich dis 
waren fehlt 39—40 (das Auge irrte ab vom ersten zum zweiten waren), s. HE 40, Bibel 4, 304 
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Schrifft, Das zeiget hie S. Lucas an, vnd beweiſet es mit Erempeln vnd Ge- 
ſchichten, das e3 aljo ergangen jey, vnd aljo ergehen muͤſſe, wie S. Paulus 
leret, nemlich, Das fein Gejeß, fein werd, die Menjchen gerecht made, Sondern 
alleine der glaube an Chrijtum. Vnd findeſt hie in diefem Buch einen jchönen 
jpiegel, darin du jehen magſt, das es war jey, Sola fides iuftificat, Allein 
der glaub macht gerecht, Denn da find des ſtuͤcks, alle Exempel und Gejchichte 
drinnen, gewiſſe vnd tröftliche Zeugen, die dir nicht liegen noch feilen. 

Denn da fihe an, wie ©. Paulus jelbs ift beferet. tem, wie der Heide 
Cornelius wird beferet duch ©. Peters wort, wie der Engel jm zuuor jagete, 
Petrus wurde jm predigen, da duch ex jolte jelig werden. Item, der Land- 
uogt Sergius, und alle Stedte, da ©. Paulus vnd Barnabas predigten. Sihe 
an das erjte Concilium der Apofteln zu Jerujalem, am xv. Cap. Sihe an 
alle predigt S. Petri, Pauli, Stephani und Philippi, jo wirſtu finden, dag 
es alles da hin gehet, Das wir allein durch den glauben Chrifti, on Geſetz 
vnd werd, müflen zur gnade komen, vnd gerecht werden. 

Vnd man fan mit diefem Buch) nach diejer weiſe, den Widerfachern das 
maul gar meiſterlich vnd gewaltiglich itopffen, welche vns auffs Gejeg und 
vnſer werck weiſen, vnd jren törichten vnuerſtand offenbaren fur aller welt. 
Darumb ſpricht auch Lucas, das jolche Exempel des glaubens, auch die fromen 
Süden (jo gleubig worden waren) faſt verſtuͤrtzt machten, Und die andern 
ongleubigen Züden, toll vnd töricht drüber wurden. Welchs doch Fein wunder 
war, weil fie im Gejet aufferzogen, vnd desjelbigen von Abraham her geiwonet 
waren, Vnd verdrieslich jein muſte, das die Heiden, jo on Geje vnd Gott 
waren, jolten jnen gleich jein in der gnade Gottes. 

Ber das vnſer Leute, die wir alle Heiden find, ſolchen Artickel jo leſtern 

vnd verfolgen, das ijt zehen mal erger, So wir doch Hie jehen, und nicht 
leugnen Tonnen, das Gottes gnade vnd Chrijtus erfentnis, auff vnſer Vor— 
faren fomen jey, on Gejeg vnd verdienſt, ja in grewlichen Abgöttereien und 
laftern. Aber fie werden auch eben jo viel mit jrem leftern vnd verfolgen 


3 dran gewinnen, als die Jüden mit jvem twieten und toben daran geivonnen 


haben. Denn der zuuor den Süden ſolchs gedrawet hatte, vnd durch Mojen 
laſſen fingen, Ich wil euch erzuͤrnen vber dem, das nicht mein Volck ift, vnd 
vber einem vnwiſſenden Volk euch toll machen. Vnd Hojee ij. Cap. Ich wil 
mein Volk nennen, das nicht mein vold ift, (das ift, jo on Geſetz vnd Werd 
Iebet) und hats jnen gehalten. Eben der jelbig drewet ſolchs auch vnjern 
Lefterern, vnd (tie er jchon wol angefangen) wird e3 jnen gewislich Halten. 
Das gleuben fie aber nicht, bis fie es (tie die Süden) erfaren, AMEN. 


Anm. 1 (es liegt keine “Besserung” vor) 33 am andern (-jj-) Cap. 33:—34, 34—40!] 
|-ij- 35 || ij- Cap. 40?—46, 37—40 || Cap. ij; 44—46 35 ||aud ſolchs MS: 44—46 || 
36 ers 33244, 3441] eg 431-146, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 304) 37 || Klammern 
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Sola fides iustificat. 


Paulus 
Cornelius 
Sergius. 


Durch den glauben 
Chriſti on Gejeg vnd 
werde muͤſſen wir ge 
recht werden. 


Mie Gottes gnade und 
Chriſti erfentni3 zu 
vns Heiden komen jey. 
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Das ander teyll des Euamgelii Sanıt Luras 
ton der Apoſtel weichicht. 


Das erſt Capitel. 


—— — e erſte rede hab ic) zwar than lieber theophile, von 
A alle dem, das Iheſus anfieng, beyde zu thun und 
zu leren, *bi3 an den tag, da er auffgenomen wart, 
nad dem er den Apoftelln (wilche er hatte erwelet) 
durch den heyligen geyft befelh thett, welchen er 
ſich nach ſeym leyden lebendig ertzeyget hatte, durch 
mancherley erweyſung, vnd lies fich jehen viertzig 
| tage lang, vnd redet mit yhn vom reich Gottis, 
xvnd als er ſie verſamlet hatte, befalh er yhn, das 
ſie nicht von Jeruſalem wichen, ſondern warteten auff die verheyſſung des 
vaters, wilche yhr habt gehoret (ſprach er) von myr, °denn Johannes hatt 
mit waſſer tauffet, yhr aber ſollt mit dem heyligen geyſt tauffet werden, nicht 
lange nad) difen tagen. 
°Da fie nu zu jamen fomen waren, fragten jie yhn, vnnd ſprachen, Herre, 
wirſtu auff dife zeyt widder auff richten da3 reich von Iſrael? Er ſprach 
aber zu yhn, Es gepurt euch nicht zu wiſſenn die zeytte odder tage, wilche der 
vater jeyner macht fur behalten hatt ßondern yhr werdet die krafft des hey- 
ligen geyits entpfahen, wilcher auff euch komen wirt, vnnd werdet meyne zeugen 
ſeyn zu Serufalem vnnd ynn gank Juden vnd Samaria, vnd bis an das end 
der erden. 


— — ee N u en u 


| 


\ 


Vnnd da er ſolchs geſaget, ward ex auff gehaben zu ſehens, vnnd eyn Ma 


toolde nam yhn auff von Yhren augen, !ond als fie yhm nach jahen ynn 4 


den hymel farend, ſihe, da tratten neben ſie zween menner ynn weyſſen kleydern, 
milde auch ſagten, yhr menner von Gallilea, was ſtehet yhr vnnd ſehet 


Zweite Überschrift: Das erſt Capitel 221-272] I 301< (s. 0. zu Matth. 1) Apg.1,1 
In der ursprünglichen Initiale das Bild der Geistesausgießung (Maria in der Mitte) 22!—24! 
und 26°; dasselbe Bild, in anderer Größe, ausgesondert und auf die voranstehende Seite ge- 
rückt 24°”3 25 27!; ein anderes Bild — der schreibende St. Lukas — auf der voranstehenden 
Seite 27° (E) und 30'—46; das Bild des schreibenden Lukas zwischen Überschrift und Text- 
anfang der Apostelgeschichte in den Vollbibeln 34—46. Es fehlen Bilder in 26‘ 27? (Kn) 
27? (M) 1,2 thett 22'—40, 34—40?] gethan hatte 41< (s. HE 40, Bibel 4, 304) 
1,3 jehen 22:—271] jehen under yhn 272< 1,6 Da fie nu dis fragten fie yhn 221:—27?] Die 
aber jo dis fragten jn 30!< von Iſrael 22:—35] von fehlt 34—46, 37—46 1,7 bie 
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Das ander teil dei Cuangelj 8. Luras: 
Don der Apoſtel Geſchichte. 


I. 


Je erſte Rede Hab ich zwar gethan, Fieber Theophile, 
bon alle dem, das Iheſus anfteng, beide zu thun 
vnd zu leren, ?Bis an den tag, da er auffgenomen 
tward, Nach dem er den Apofteln (welche er hatte er- 
welet) durch den Heiligen Geift, befelh gethan hatte, 
welchen er fich nad) feinem Leiden Yebendig erzeiget 
hatte, durch mancherley erweiſung, vnd Lies ich jehen 

| unter jnen vierzig tage lang, vnd redet mit jnen vom 
reich Gottes. *Bnd als er jie verfamlet hatte, befalh 

er nen, Das fie nicht von Jeruſalem wichen, jondern warteten auff die ver- 
heiffung des Vaters, welche jv Habt gehöret (ſprach ex) von mir, Denn 

Sohannes hat mit waſſer getaufft, Ir aber jolt mit dem heiligen Geifte ge- 

taufft werden, nicht lange nad) diejen tagen. 

DI aber jo zujamen fomen waren, fragten jn, vnd ſprachen, HErr, wirſtu 

auff dieje zeit wider auffrichten das reich Iſrael? "Er ſprach aber zu 
inen, Es geburt euch nicht zu wiſſen zeit oder ftunde, welche der Vater feiner 
macht furbehalten hat, Sondern jr werdet die Frafft des heiligen Geiftes 
empfahen, welcher auff euch komen wird, vnd toerdet meine Zeugen jein zu 

Jeruſalem, vnd in gank Judea vnd Samaria, und bis an das ende der 

Erden. 

IBND da er joldh3 gejagt, ward er auffgehaben zujehens, und eine Wolcke 
nam jn auff fur jren augen weg. !Bnd als fie jm nach jahen gen Himel 
farend, fihe, da ftunden bei) jnen zween Menner in teifjen Kleidern, *! welche 
auch jagten, Ir menner von Galilea, was ftehet jr, vnd jehet gen himel? 


ER 


zeytte (Zeyt) odder tage 22ı—261] zeit odder ftunde 26°< 1,9 von yhren augen 22?—27?] 
fur jven augen weg 30!1< 1, 10 ynn den hymel 22?— 271] gen hymel 27?< (ebenso V. 11) 
| faren 3486 || tratten neben fie 221— 272] ftunden bey jn 30'< 11 


@l. (Inhaltsangaben) allmählich vermehrt und formell verschieden, 39—46 (nicht 39— 
46); anfangs (39) am inneren, seit 40! am äußeren Rande, z. B. Chriſtus Himelfart, Matthias 
erwelet zum Apoftel, St. Petrus predigt. Neue @!. 1,2 (Gethan) usw. seit AI< (s. HE 40, 
Bibel 4, 304) Neue @I. 1,8 (Meine) usw. seit 33!< | 
Pv. bei 1,1: Gpiftel auff (an 46) Chriſtus Himelfahrtstag 3946 || 
277 


(Gethan) 
Befolhen hatte, was er 
befelhen wolte, nemlich, 
Das ſie ſolten ſeine 
Apoſtel ſein, vnd aller 
Welt predigen. 


(Meine) 
Nicht Moſes zeugen, 
ſondern allein der gna= 
den in Chrijto. 


Chriſtus 
Himelfart. 
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ynn den hymel? difer Iheſus, wilcher von euch ift auff genomen gen hymel, 
der wirt fomen, wie yhr yhn gejehen habt gen hymel faren. 

12 Da wandten fie vmb gen Serujalem, von dem berge, der da heyſt, der 
oleberg, wilder ift nah bey Serufalem, vnnd Hat eyn jabbathis reyße, vnd 
als fie Hynneyn kamen, jtiegen fie auff den joller, da denn ſich enthielten 
Petrus vnd Jacobus, Johannes und Andreas, Philippus und Thomas, Bartho- 
lomeus vnd Mattheuz, Jacobus Alphei Jon und Simon Zelotes und Judas 
Sacobi fon, !*Dije alle hielten an eynmutig mit beten vnd flehen, ſampt den 
weybern vnd Maria der mutter Iheſu vnnd ſeynen brudern. 

15Vnd ynn den tagen tratt auff Petrus mitten vnter die iunger, vnd 
ſprach (Es ware aber die ſchare der namen zu hauff bey Hundert vnnd zwentzig) 
160Yhr menner, vnnd bruder, Es mujte diße jchrifft erfullet werden, wilche 
zuuor gejagt hat der heylige geyft, durch den mund Dauid, von Juda der eyn 
furgenger ward, dere, die Iheſum fiengen, !"denn er war mit vns gebelet, 
vnd hatte vbirkomen den anfal dijes ampts, **difer hatt zwar bejejjen den 
acker vmb da3 lohn der ungerechtideyt, vnd hat fich erhendt und ift mitten 
entzwey geburften, und hatt jeyn eyngeweyde auſgeſchut, Uvnd es ift kundt 
worden allen, die zu Jeruſalem wonen, alſo, das der ſelbe acker genennet wirt 
auff yhre ſprach, Akel dama, das iſt, eyn blut acker. 

20Denn es ſteht geſchrieben ym pſalmen buch, Yhr behauſung muſſe wuſt 
werden, vnd ſey niemant der drynnen wone, vnd ſeyn Biſtum empfahe eyn 
ander, 21So mus nu vnter den mennern, die mit vns verſamlet geweſen ſind, 
die gantze zeyt, wilche Iheſus vnter vns iſt aus vnd eyn gangen, anfenglich, 
von der tauffe Johannis, bis auff den tag, da er von vns genommen iſt, eyn 
zeuge ſeyner aufferſtehung werden mit vns, eyner aus diſen. 

28Vnd fie ſtelleten zween, Joſeph genant Barſabas mit dem zunamen 
Juſt, vnd Mathian, **betten vnnd ſprachen, Herr, aller hertzen kundiger, zeyge 
an, wilchenn du erwelet haft vnter diſen zween, ?>das eyner empfahe den 
anfal diſes dienſts vnd Apoſtel ampts, dauon Judas abtretten iſt, das er hyn 
gienge an ſeynen ortt, 2e vnd ſie gaben das los vbir fie, und das los fiel auff 
Matthian, vnd er wart zu geordnet, zu den eylffen Apoſtelln. 


Apg. 1, 11 der wirt 221—272] der fehlt 301< 1,12 ||der vor oleberg fehlt 34— 
35 || hat eyn jabbathis reyße 22:— 272] Ligt ein Sabbather weg dauon 301< ERIE 
|| Barptolomeus 26°— 27? (KnE) || Sacobi jon 221—272] fon fehlt 301< 1, 14 bielten 
an 221—272] waren ſtets bey einander 301< 1, 15 mitten unter 22°—27?] mitten fehlt 
30!< 1,16 diße vor ſchrifft 221—-30:] die 30?< ward 221-248] war B<. 
1, 17 hatte dis ampts 22:—27?] Hatte dis ampt mit vns vberkomen 30:< 1,18 hatt zwar 
bejejjen dis , und Hat fi) 22:—272] Hat erworben den ader vmb den vngerechten Yohn, und ſich 
301< und hatt jeyn 221272] vnd alle fein 301< 1,20 pfalmen buch 22:44, 
34—41] Pſalmbuch 43:—46, 46 | mufjen (müfjen) 301-2, 34—85 || 1, 21 onter den 
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Diejer Iheſus, welcher von euch iſt auffgenomen gen Himel, wird komen, wie 
je in gejehen habt, gen Himel faren. 

12 DA wandten fie vmb gen Serufalem, von dem Berge, der da heiſſet 
der Dleberg, welcher ift nahe bey Jerujalem, vnd Ligt ein Sabbather weg 
dauon. DBnd als fie hin ein kamen, ftiegen fie auff den joller, da denn ſich 
enthielten Petrus und Jacobuz, Johannes und Andreas, Philippus und Thomas, 
Bartholomeus, und Mattheus, Jacobus Alphei jon, vnd Simon Zelotes, und 
Judas Jacobi. !*Diefe alle waren ftet3 bet) einander einmütig mit beten vnd 
flehen, jampt den weibern, und Maria der mutter Iheſu, vnd feinen Brüdern. 
217% in den tagen trat auff Petrus vnter die Junger, vud ſprach (Es 

war aber die Schare der namen zu hauffe bey hundert vnd zwenzig) 
16% Menner vnd Brüder, es mufte die Schrift erfüllet werden, welche zu— 
uor gejagt hat der heilige Geift, durch den mund Dauid, von Juda, der ein 
Furgenger war, dere, die Iheſum fiengen, !"denn er war mit vnS gegelet, 
ond Hatte dis Ampt mit vns vberkomen. !3Diejer hat erivorben den Acer 
vmb den vngerechten lohn, und fich erhendt, vnd ijt mitten entzwey geboriten, 
und alle fein eingeweide ausgeſchuͤt. 18Vnd es ift fund worden allen, die zu 


. Serujalem wonen, aljo, daS derjelbige ader genennet wird, auff jre jprache, 


Hakeldama, das ijt, ein Blutader. 20Denn e3 ftehet gejchrieben im Pſalm— 


- buch, Ire Behauſung muͤſſe wufte werden, und jey niemand der drinnen wone. 
Bnd, jein Biftum empfahe ein ander. 


21O mus nu einer bunter diefen Mennern, die bey vns geivejen jind, die 
gantze zeit uber, welche der HErr Iheſus vnter vns ift aus vnd eingegangen, 
22 yon der fauffe Johannis an, bis auff den tag, da er von vns genomen tft, 
ein Zeuge jeiner aufferftehung mit vns werden. 2Vnd ſie ſtelleten zween, 
Joſeph genant Barjabas, mit dem zunamen, Juſt, und Mathian, ?*Betteten 
vnd sprachen, HERR, aller hertzen Kündiger, zeige an, welchen du erwelet 
haft unter diefen ziveen, *’Da3 einer empfahe diejen [1.309] Dienft und 
Apoftelampt, dauon Judas abgetwichen ift, daS er Hin gienge an jeinen ort. 
26 Vnd fie worffen das Los vber fie, vnd das los fiel auff Mathian, Vnd 
er ward zugeordenet zu den eilff Apoiteln. 


mennern dis verjamlet gewejen find 22!—27?] einer unter dieſen mennern, die bey vns geweſen 
find 30!< zeyt, wilche JIheſus 221— 272] zeit vber, welche der Herr Iheſus 30!< 1,22 
anfenglich dis Johannis 221—27?] von der tauffe Johannis an 30'< werden dis aus bijen 
221— 272] mit vns werden 301< 1, 24 betten (beten) 22'—39, 34—40?] beteten 40, 41< 
1,25 den anfal dis ampt3 22?—27?] diejen dienft und Apojtel amt 30'< abtretten 22!— 
27°] abgewichen 30'< 1,26 gaben 22:—272] worffen 30'< |] 


gl. 1, 20: ®jal.68. (in 221) und pjal. 108. (in 22%) nach der Zählung der Vulgata] 
Pſal. 69. und 109. seit 33!< | 


Judas er- 
henckt fig. 


Matthias 
zum Apojtel eriwelet. 
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Das Ander Tapitel, 


Nnd als der tag der pfingiften erfullet war, waren fie alle eynmutig 
zu hauffe, ?vnd es geſchach ſchnell eyn braufjen von hymel, als eynes 
gewaltigen winds, vnd erjullet das gante Haus, da fie fallen, "und 

man jahe an yhn die zungen zurteylet, al3 tveren fie fewrig, und er ſatzt ſich 
auff eynen iglichen unter yhn, *vnd wurden alle voll des heyligen geyſts, vnnd 
fiengen an zu predigen mit andern zungen, nach dem der geyft yhn gab au 
zu ſprechen. 

563 waren aber Juden zu Serufalem wonend, die waren Gottfurchtige 
menner, aus allerley vold, da3 unter dem hymel ift, * Da nu dife ſtym geſchach, 
fam die menge zu ſamen vnd wurden verſtortzt, denn es horet eyn iglicher, das 
fie mit ſeyner ſprach redten, "fie entjaßten ſich aber alle, verwunderten fich 
vnnd Tprachen vnternander, Sihe, find nicht diſe alle, die da reden, von Gallilean, 
swie Horen wyr denn, eyn iglicher jeyne ſprach, darynnen wyr geporn find? 
Parter vnd Meder, und Elamiter, und die toyr wonen ynn Mejopotamien, und 


ynn Bl. IXXIIIIS Pij] Judea vnd Cappadokia, Ponto vnd Afia, 1 Phrygia 
vnnd pamphylia, Egypten vnd an den enden der Libien bey Kyrenen, und 
außlender von Rom, !! Juden vnd Juden genoſſen, Kreter und Araber, wyr 


horen ſie mit vnſern zungen die groſſe thatten Gottis reden, 1?fie entſatzten 
ſich alle, vnd wurden yrre vnd ſprachen, eyner zu dem andern, was will das 
werden? 18die andern aber hattens yhren ſpott vnd ſprachen, fie find voll 
ſuſſes weyns. 

14 Da tratt Petrus auff mit den eylffen, hub auff ſeyne ſtym vnd redet 
zu yhn, yhr Juden, lieben menner, vnd alle die yhr zu Jeruſalem wonet, das 
ſey euch fund gethan, vnd laſt meyne wort zu ewrn oren eyngehen, !>denn, 
diſe find nicht truncken, wie yhr wehnet, ſyntemal es iſt die dritte ſtund am tage, 


16Sondern das iſts, das durch den propheten Joel zuuor gejagt iſt, UVnd Ja 


es ſoll geſchehen ynn den letzten tagen, ſpricht Gott, Ich will aus gieſſen von 
meynem geyſt auff alles fleyſch, vnnd ewre ſone vnd ewre tochter ſollen weyß— 
ſagen, vnd ewre iungling ſollen geſicht ſehen, vnd ewren Eltiſten ſollen trewme 
trewmen, 8vnnd auff meyne knechte vnnd auff meyne megde will ich ynn 
den ſelbigen tagen von meynem geyſt außgieſßen, vnnd ſie ſollen weyß ſagen, 
is vnd ich will geben wunder oben ym hymel, vnd zeychen vnden auff erden, 
blutt vnnd fewr, vnnd rauch dampff, ?’die Sonne ſoll ſich verkeren ynn 
finſternis vnnd der mond ynn blutt, ehe denn der groſſe vnd offenberliche tag 


Apg. 2, 1 zu hauffe 22:—272] bey einander 301< 2, 2 von (vo 221) 221272] vom 
301< 2,7 von (vor Gallilean) 221-272] aus 301< 2,16 || zuuor fehlt 35 || 
2,17 ewren (vor Eltiften) 22! 272 (KnM)] ewre 222—26? 272 (Z) 301< trewme trewmen 
221— 272] trewme haben 30!< 2, 19 geben wunder 22!—272] wunder thun 30'< |] 
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1. 


Nd als der tag der Pfingften erfüllet war, waren fie alle einmuͤtig 
bet) einander. 2Vnd es geſchach jchnelle ein braufen vom Himel, als 
eines gewaltigen windes, vnd erfuͤllet das gante Haus, da fie jafjen. 
»Vnd man jahe an jnen die Zungen zerteilet, al3 weren fie ferorig, Vnd Er 
fagte ji) auff einen jglichen unter jnen, und wurden alle vol des heiligen 
Geiftz, und fiengen an zu predigen mit andern Zungen, nach dem der Geiſt 
jnen gab au3 zufprechen. 
> waren aber Yüden zu Serufalem wonend, die waren gottfürchtige 
Menner, aus allerley Bold, das unter dem Himel if. »Da nu dieſe 
ftimme geſchach, kam die Menge zufamen, vnd wurden verſtoͤrtzt, Denn e3 
hoͤret ein jglicher, da3 fie mit feiner ſprache redten. "Sie entſatzten ſich aber 
alle, verwunderten ji), und jprachen vnternander, Sihe, find nicht diefe alfe, 
die da reden, aus Galilea? Siwie hören wir denn, ein jglicher feine ſprache, 
darinnen wir geboren find? °PBarther vnd Meder, und Elamiter, vnd die 
wir wonen in Mejopotamia, und in Judea, und Cappadocia, Bonto und Aſia, 
10Phrigia und Pamphylia, Egypten, und an den enden der Lybien bey Cyrenen, 
vnd Auslender von Rom, 1! Süden vnd Jüdegenofjen, Greter und Araber, wir 
hören fie mit vnſern Zungen, die groffen thaten Gottes xeden. 12Sie ent- 
fagten fi) alle, und twurden jrre, vnd ſprachen einer zu dem andern, Was 
wil das werden? 13 Die andern aber hattens jren ſpot, und jprachen, Sie 
find vol ſuͤſſes Weins. 
au trat Petrus auff mit den Eilffen, hub auff feine ftimme, vnd redte 
zu jnen, Ir Süden, lieben Menner, vnd alle die jr zu Serufalem 
wonet, Das je euch fund gethan, und laſſet meine wort zu ewren ohren ein= 
gehen. *>Denn dieſe find nicht trunden, wie je wehnet, fintemal es tft die 
dritte ftund am tage. 16Sondern das iſts, das durch den propheten Joel 
zuuor gejagt iſt, 17Vnd e3 jol geſchehen in den letzten tagen, ſpricht Gott, Ich 
wil ausgieſſen von meinem Geiſt auff alles Fleiſch, und ewre Soͤne vnd 
ewre Toͤchter ſollen weiſſagen, vnd ewre Juͤnglinge ſollen geſichte ſehen, vnd 
ewre Elteſten ſollen trewme haben. 18Vnd auff meine Knechte vnd auff meine 
Megde wil ich in den ſelbigen tagen von meinem Geiſt ausgieſſen, vnd ſie 
ſollen weiſſagen. 10Vnd ich wil Wunder thun oben im himel, vnd Zeichen 
unten auff erden, blut vnd fewr, vnd rauchdampff. 20Die Sonne ſol ſich ver— 
keren in Finſternis, vnd der Mon in blut, ehe denn der groſſe vnd offen— 


Neue @1. 2, 17 (Alles fleiſch) usw. seit 331< | 
gl. 2, 16 f.: Joel .2. vgl. (nach späterer Kapitelzählung) Joel 3, 1f. | 
Po. bei 2, 1: Epiſtel auff den (am 40) Pfingjttag 39-46 | 


H. Geift ge- 
fand am Pfingitag. 


©. Peters 
predigt am Pfing- 
jtag. etc. 


(Alles Fleiſch) 
Beide in vnd aufjer 
dem Geſetßß. Denn in 
Chrifto jind fie alle 
gleih, on alle werd 
vnd verdienft, zur gna= 
den beruffen. 
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des herren kompt, ?!Bnnd joll gejchehen, wer den namen de3 Hexen anruffen 
wirt, ſoll jelig werden. 

22Yhr menner von Iſrael horet meyne twort, Iheſum von Nazareth, den 
man von Gott vnter euch mit thatten vnd wunder vnd zeychen beiveyißet, 
wilche Gott durch yhn thatt mitten unter euch, wie denn auch yhr ſelbs wiſſet, 
23den jelben nach dem er aus bedachtem radt vnd verjehung Gottis ergeben 
tvar, Habt yhr genommen durch die hende der vnrechten vnd yhn angehefit, 
vnd abethan, ?*den hat Gott auff erweckt, vnnd auff geloßet die ſchmertzen 
des tods, nach dem e3 vnmuglich war, da3 er jollt von yhm gehallten werden, 
2s Denn Dauid jpricht von yhm, Sch hab den herren allgeyt furgejegt fur Pi 
meyn geſicht, denn er ift an meyner rechten, auff das ich nicht bewegt werde, 
26darumb ift meyn her frolich vnd meyne zunge frewet ji), denn auch. meyn 
fleyfch wirt rugen ynn der hoffnung, denn du wirſt meyne feele nicht ynn 
der helle laſſen, auch nicht zu geben, das deyn heylige die verweſung jehe, 
28sdu Haft myr fundt than die wege des lebens, du wirft mich exrfullen mit 
Freuden fur deynem angejicht. 

20 Yr menner, lieben bruder, laſt mich frey reden zu euch von dem erh 3. 
vater Dauid, Er iſt gejtorben vnnd begraben, vnnd jeyn grab ift bey vns bis 
auff dien tag, AL er nu eyn prophet war, vnnd wuſte, das yhm Gott 
verheyfjen hatte mit eynem eyde, das die Frucht jeyner enden, follt auff jeynem 
ftuel figen, °! hatt ers zuuor gejehen vnnd geredt von der aufferjtehung Chrifti, 
denn ſeyne feele ift nicht yn der helle gelafjen, vnd jeyn fleyich Hat die verweßung 
nicht gejehen, »2diſen Iheſum hat Gott auff erweckt, des find wyr alle zeugen. 

38Nu er durch die rechten gottis erhohet ift, und entpfangen die ver- 
heyſſung des heyligen geyft3 vom vater, hat er außgofjen dis das yhr jehet 
vnd horet, 3*denn Dauid ift nicht ynn den hymel geftygen, Ex jpricht aber, pi 
Der herr hatt gejagt zu meynem herrn, Sehe dich zu meyner rechten, bis 
da3 ich deyne feynde lege zum ſchemel deyner fuſſe, »eSo wiſſe nu das gang 
haus zu Sfrael gewiß, das Gott dijen Iheſum, den yhr creutzigt habt, zu 
eynem herrn vnd Chrift gemacht hat. 

37 Da fie aber das Horeten, zuftach ſich yhr hertz, vnd ſprachen zu Petro 
vnd zu den andern Apoftolen, yhr menner lieben bruder, was jollen wyr thun? 
ss Petrus ſprach zu yhn, Thut bus, vnnd las fich eyn iglicher teuffen auff 
den namen Iheſu Chrifti, Kur vergebung der fund, jo werdet yhr empfahen 


Apg. 2,22 meyne 221— 272] dieſe 30'< mitten unter 221—272] mitten fehlt 30!< 
Klammern vor wie und nach wifjet 39—46 2,23 Klammern vor nad) dem und hinter 
war 3646, 37—46 vnrechten 22:25] vngerechten 26°< uyhn (in)] jnen 34—40' || 
abethan (abgethan seit 261) 22:—272] erwürget 30!< 2,25 geſicht 22:—26!] angefichte 
26°< 2, 31 denn 221] dag 22°< ſeyne ſeele dis gelafjen 22:27?) WSt 30'< 
fleyih Hat dis gefehen 22-272] WSt 301< 2,33 entpfangen 22172] empfangen hat 
2410 2, 34 ynn den hymel geftygen 22!:—25] ||ynn den hymel gefaren 26'—271 || gen 


bymel gefaren 272< 2, 36 zu Iſrael 22137, 34—402] zu fehlt 39—46, 4146 
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Aus der Bibel 1546. Apg. 2, 20—38. 425 


berliche Tag des HERAN kompt. 21Vnd fol geichehen, Wer den namen de3 
HERAN anruffen wird, fol jelig werden. 
22 N menner von Iſrael höret dieje wort, Iheſum von Nazareth, den Man 
von Gott vnter euch mit Thatten und Wunder ond Zeichen beiveijet, 
welche Gott durch jn that vnter euch (tie denn auch jv ſelbs wiſſet) ??Den- 
jelbigen (nach dem er aus bedachtem rat vnd verjehung Gottes ergeben war) 
habt jr genomen durch die hende der Bngerechten, und jn angehefftet und er— 
würget. ?*Den hat Gott auffertwedet, und auffgelöfet die ſchmertzen des todes, 
nach dem e3 vnmüglich war, das er jolt von jm gehalten werden. 2° Denn 


16 Dauid jpricht von jm, Ich habe den HERAN allezeit furgejegt fur mein an- 


gejichte, Denn er ift an meiner rechten, auff das ich nicht beivegt erde. 
2 Darumb ift mein Herk froͤlich, vnd meine Zunge frewet ſich, denn auch 
mein Fleiſch wird rugen in der hoffnung. ?" Denn du wirjt meine Seele nicht 
in der helle laſſen, Auch nicht zugeben, das dein Heiliger die verweſung jehe. 
28Du Haft mir fund gethan die wege de Lebens, Du wirft mich erfüllen mit 
Freuden fur deinem Anagefichte. 

29 menner, lieben brüder, Laſſet mich frey xeden zu euch von dem 
ertuater Dauid, Er iſt gejtorben vnd begraben, und jein grab tft bey vns bis 


„2. auff dieſen tag. ALS er nu ein Prophet war, vnd wuſte, das jm Gott verheifjen 
139. hatte mit einem Eide, das die Frucht feiner lenden jolte auff jeinem Stuel fiten, 


31 Hat er zuuor gejehen, vnd geredt von der aufferjtehung Chrifti, das jeine Seele 
nicht in der hellen gelafjen ift, und jein Fleisch die verweſung nicht gejehen hat. 

s2DJeſen Iheſum Hat Gott aufferweckt, Des find wir alle Zeugen. 
sNu er durch die rechten Gottes erhöhet ift, und empfangen hat die ver- 
heifjung des heiligen Geift3 vom Vater hat ex ausgegoffen, dis, daS jr jehet, 
und horet. 3 Denn Dauid ift nicht gen himel gefaren. Er jpricht aber, Der 


110 HERR hat gejagt zu meinem Hexen, jege dich zu meiner Rechten. Bis 


das ich deine Feinde lege zum ſchemel deiner fuͤſſe. ?°So wiſſe nu das gante 
haus Iſrael gewis, Das Gott diejen Iheſum, den jr gecreußiget habt, zu 
einem HErrn und Chrijt gemacht Hat. 


TTS fie aber das höreten giengs jnen durchs herke, und ſprachen zu Petro 


vnd zu den andern Apofteln, Ir menner, lieben brüder, was jollen wir 
thun? Petrus ſprach zu jnen, Thut bufje, vnd laſſe jich ein jglicher teuffen 
auff den namen Iheſu Chrifti, zur vergebung der ſuͤnde, Sp werdet jr empfahen 


2, 37 zuftach dis hertz 221—272] giengs jn durchs hertz 30'< 2, 38 || ur] zu (Druckf.?) 
39—40 (s. HE 40, Bibel 4, 304) || |] 


Neue Gl. 2, 38 (Bufje) usw. seit 33!< (vgl. Bibel 4, 458) | 


gl. 2, 25f.: Pſal. 15. (nach der Vulgata)] Pſal. 16. seit 331< gl. 2, 29: 3. Reg. 2., 
vgl. 1. Kön. 2, 10 gl. 2, 30f. (in 46): nf. 13., vgl. Apg. 13, 35f. gl. 2, 30 (in 
46): vgl. Ps. 132, 11 gl. 2, 34: pjal. 109. (Wulgata)] Pi. 110. seit 331< | 


Po. bei 2, 29: Epift. auff den (am 46) Pfingftdinftag 44—46 (fehlt 39—40) (s.u.zu 8,14) | 


(Bufje) 

Sihe, dieje werben 
durchs Wort, on werd 
from, Vnd muͤſſen da jr 
vorige Heiligkeit büffen. 


426 Das Neue Teftament. 1522. Apg. 2, 38—47; 3, 1—11. 


die gabe des heylligen geyft3, "denn ewr und etor Finder ift das verheyfjen, 
vnd aller die ferne find, wilche Got vnſer herr ertzu ruffen wirt, Auch mit 
viel andern wortten beteuget er, und ermanet, und ſprach, laſt euch helffen 
aus diſem vnſchlachtigem gejchlecht, *!Die nun jeyn wort gerne an namen, 
lieſſen fich teuffen, und wurden Hyngu than an dem tage bey drey taujent feelen. 

122Sie blieben aber beftendig ynn der Apofteln lere, vnd ynn der gemeyn- 
ichafft, und ym brod brechen, vnd ym gepett, *?C3 kam auch) alle jeelen Furcht 
an, vnd gejchahen wunder vnd zeychen duch die Apoftel, **Alle aber die 
glawbig waren worden, waren zu hauff, vnd hielten alle ding gemeyn, *’yhre 
guter vnd Habe verfaufften fie, vnd teylten fie aus vnter alle, nach dem yder— 
man nod war, vnd fie blieben bejtendig teglich ym tempel eynmutig, und 
brachen das brott hyn vnd her ynn heufern, *’namen die jpeyje mit frewden 
vnd eynfelltigem Herten, und hatten grade bet) dem gantzen vold, der herr aber 
thatt hyntzu teglich, die da felig wurden, zu der gemehne. 


Das Dritte Capitel. 


Etrus aber vnnd Johannes giengen miteynander hynauff ynn den tempel 

vmb die neunde jtund zu beten, und e3 war eyn man lahm von 

muter leybe der lies fich tragen, vnd fie ſatzten yhn teglich fur des 
tempel3 thur, die da heyſſet, die ſchone, das er bettellte da3 almojen von denen, 
die ynn den tempel giengen, *Da er nu jahe Petron vnd Johannen das fie 
wollten zum tempel hyneyn gehen, bat ex, das er ein almojen empfienge, 
* Petrus aber jahe yhn an mit Johanne, vnd ſprach, fihe vns an, °Er aber 
hielt ſich [BL. LXXXV=BPiij] gegen fie, wartet da3 ex etwas von yhn empfienge, 
Petrus aber ſprach, ſylber vnnd gollt hab ich nicht, was ich aber hab, das 
gebe ich dyr, ynn dem namen Iheſu von Nazaret ftand auff, und wandele, 
vnd greyff yhn bey der rechten hand vnnd richtet yhn auff, Alſo bald wurden 
ſeyne ſchenckel vnd knochel feſte, ®fprang auff, ſtund vnnd wandelte, vnnd gieng 
mit yhn ynn den tempel, wandelt vnnd ſprang vnd lobet Gott. 

Bud es ſahe yhn alles volck wandeln und Gott loben, ſie kandten 
yhn auch, das ers war, der vmb das almoſen geſeſſen hatte fur der ſchonen 
thur des tempels, vnnd fie wurden vol wunders und entjegens, vber dem das 
yhm mwidderfaren war, AZ aber difer lamer nu gefund, fich zu Petron vnd 


Apg. 2, 39 das verheyſſen 22°—35, 34L—35] || die Verheifjung 40? || diefe Verheiſſung 36— 
401 41—46, 37—46 | wilde von Gott 222 Druckf. || 2, 40 aus dis geſchlecht 221— 
272] von diejen vnartigen leuten 30'< 2, 43 wunder 221—271 27° (E)] vil wunder 272 
(KnM) 30'< 2,44 zu hauff 221—272] bey einander (bey einder Druck. 46) 301< 
2, 46 blieben dis eynmutig 22:— 272] waren teglich dis jm tempel 301< 2, 47 namen bie 
ſpeyſe mit frewden und eynfelltigem herken 22:—24°] || namen dis herken (dazu) vnd lobten Gott 
25 — 27! || namen die ſpeiſe und lobten Gott, mit freüden und einfeltigem herken 272< /Ems.] 
3, 1 zu beten 22:—27?] da man pflegt zu beten 301< 3, 3 das er bis empftenge 22:—27?] 


RE ne re 


Le nn — — — ne er 


Aus der Bibel 1546. Apg. 2, 38—47; 3, 1—11. 427 


die gabe de3 heiligen Geiſts. °’Denn ewer vnd ewer Kinder ift dieje Ver— 
heiſſung, vnd aller die ferne find, welche Gott vnſer HERR erzu ruffen wird. 
20 Yyıch mit viel andern worten bezeuget er, vnd ermanet, und ſprach, Lafjet euch 
belffen von dieſen vnartigen Leuten. *: Die nu fein Wort gerne annamen, lieſſen 
fich teuffen, Vnd wurden hin zu gethan an dem tage, bey drei) taufent Seelen. 
> Sode blieben aber beſtendig in der Apoſteln lere, vnd in der gemeinſchafft 

vnd im brotbrechen, vnd im Gebet. *E3 kam auch alle Seelen furcht 
an. Vnd geſchahen viel Wunder vnd Zeichen durch die Apoſtel. **Alle aber 
die gleubig waren worden, waren bey einander, vnd hielten alle ding gemein, 
2Ire Güter und Habe verkauften fie, vnd teileten fie aus unter alle, nad) dem 
jederman not war. »Vnd fie waren teglich und ftet3 bey einander einmütig 
im Tempel, vnd brachen das brot hin vnd her in Heufern, *’namen die jpeije, und 
lobeten Gott, mit freuden vnd einfeltigem bergen, vnd hatten gnade bey dem gangen 
volck. Der HErr aber that hin zu teglich, die da jelig wurden, zu der Gemeine. 


IM. 


Etrus aber vnd Johannes giengen mit einander Hin auff in den Tempel 
vmb die neunde ſtunde, da man pflegt zu beten. 2Vnd es war ein 
Man, lam von mutterleibe, der lies fich tragen, Vnd jie ſatzten jn 
teglih fur des Tempels thuͤr, die da Heifjet die jchöne, das er bettelte das 
almojen von denen, die in den Tempel giengen. »Da er nu jahe Petrum vnd 
Sohannem, das fie wolten zum Tempel Hin ein gehen, bat er vmb ein almojen. 

*PEtrus aber jahe jn an mit Johanne, und ſprach, Sihe ons an. ’Wnd 
er jahe fie an, wartet, da3 er etwas von jnen empfienge. Petrus aber 
ſprach, Silber vnd gold habe ich nicht, was ich aber habe, das gebe ich 
dir. Im namen Iheſu Chrijti von Nazareth, ftehe auff, vnd wandele. "Bnd 
greift jn bey der rechten Hand, vnd richtet jn auff. Alſo balde jtunden jeine 
Schenckel und Knöchel fefte, jprang auff, fund gehen vnd ftehen, vnd gieng 
mit jnen in den Tempel, wandelte vnd jprang, vnd lobete Gott. 

»Vnd es jahe jn alles vol wandeln vnd Gott loben. 1°Sie Tandten 
jn auch, das ers war, der vmb das almojen geſeſſen hatte fur der jchönen 
thuͤr des Tempels. Vnd fie wurden vol wundern: vnd entjegens, vber dem 
das jm twiderfaren war. 11Als aber diefer Lamer, der nu gejund war, fi) 


vmb ein almojen 301< 3,5 Ex aber dis gegen fie 22:—27?] Bnd er fahe fie an 30!< 
3,6 Iheſu 221272] Iheſu Chrifti 30< ftand 221-2] ftehe 2410 3, 7 Alfo bald] 


Bnd aljo balde nur 40 (s. HE 40, Bibel 4, 304) wurden 22?— 272] ftunden 30'< 


knochen 33:—40, 34—35 || 3, 8 ſtund onnd wandelte 22'— 272] fund gehen und ftehen 
30!< lobet 22:—39 44, 34—43?] lobete 40 46, 45—46 3, 10 wunder 221-301 
33144, 34-35] wundern 30°, 36-46 wundern 46 (s. HE 40, Bibel 4, 304) 3, 11 nu 


geſund 22127?) der nu gejund war 30'< zu Betron 221] zu Petro 22?< |] 


Lamer ge- 
fund gemacht etc. 


428 Das Neue Teftament. 1522. Apg. 3, 11-26. 


Sohannen hielt, Yieff alles vold zu yhn ynn die Halle, die da Heyft, Salomonis, 
vnd wunderten ſich. 

12Als Petrus das ſahe antworttet er dem volck, yhr menner von Iſrael? 
was wundert yhr euch daruber? adder was ſehet yhr auff vns, als hetten wyr 
diſen wandeln gemacht, durch vnſer eygen krafft odder verdienſt, *Der Gott 
Abraham vnd Iſaac vnd Jacob, der Gott vnſer veter, hat ſeyn kind Iheſum 
verkleret, wilchen yhr vbirantwort vnd verleugnet habt fur dem angeſicht Pilati, 
da der ſelb vrteylet yhn los zu laſſen, !*yhr aber verleugnetet den heyligen 
vnd gerechten, und battet vmb den morder euch zu geben, *?aber den herkogen 
de3 lebens habt yhr todtet, den hatt Gott aufferweckt von den todten, des find 
wyr zeugen, 16 vnd durch den glawben an feynen namen, hatt er an dijem, 
den yhr fehet vnd kennet, befeftiget jeynen namen, vnnd der glawbe durch yhn, 
hatt diſem geben diße geſundheyt fur ewern augen. | 

17 Nu Vieben bruder, ich weys, das yhrs durch vnwyſſenheyt than Habt, 
wie auch ewr vbirjten, Gott aber der durch den mund aller jeyner propheten 
zuuor verkundiget hat, dag ſeyn Chriftus leyden ſollt, hatts aljo erfullet, 
10So thut nu pus vnnd bekeret euch, das ewr fund vertilget werden, wenn 
die zeyt der erquickung fomen wirt von dem angeficht des herren, vnd er jenden 
wirt, den, der euch it zuuor predigt ift, Iheſum Chrift, *!mwilcher mus den 
hymel eynnehmen, bis auff die zeytt, da erwidder bracht werde, alles, ivas Gott 
geredt hatt durch den mund aller ſeyner heyligen propheten, von der welt an. 

22 Denn Mojes hatt gejagt zu den vetern, Eynen propheten wyrt euch) 
Gott ewr herr erwecken, aus ewrn brudern, den jollt yhr horen gleych wie 
mich ynn allem das er zu euch jagen wirtt, *’onnd es wirt gejchehen, twilche 
jeele den jelben propheten nicht horen wirtt, die ſoll vertilget werden, ?:Bnd 
alle propheten von Santuel an vnd hernach, wie viel yhr geredt haben, die 
haben von diſen tagen verfundiget. 

»>Nhr jeyt der propheten vnnd des tejtaments Finder, wilchs Got beftellet 
hatt zu eweren vettern, da er ſprach zu Abraham, Durch deynen jamen follen | 
benedeyet werden alle volder auff erden, 28Euch zu fodderſt hatt Gott auff- 
erweckt jeyn kind Iheſus, vnnd hatt yhn zu euch gefand, euch zu benedeyen, 
das eyn iglicher fich befere von ſeyner boßheyt. 


Apg. 3, 11 Johannen 222—331] Johanne 33?< || zu im 34—36 || 3,13 fur dem 
angeficht (augeficht Druckf. bei Grote) Pilati 22!—27?] fur Pilato 30'< 3, 14 ||ver= 
Yeugnet 331—39, 34—36 || vmb den morder euch zu geben 221-272] das man euch den 
morder jehendet 30'< 3, 15 herkogen 22:—27?] Fuͤrſten 301< 3,16 befeftiget 22ı— 
272] bejtetiget 30!< 3, 18 der durch 22'—40] was er durch 34—46, 44 —46 da3 ſeyn 
Chriſtus 22°—27!] || wie fein Chriſtus 272 || wie Chriſtus 30!< 3, 20 wenn die zeyt dis und 
er 221—27?] auff das da kome bis des Herren, wenn er 301< predigt ift 221 —25] geprediget 
wird 2614 3, 21 ex widerbracht Druckf. 46 (erwiderbracht 41 u, ö.) 3, 22 Gott 
ewr Herr 22?—27?] der Herr ewer Gott 30!< den ſollt yhr horen gleych wie mich 221—27?] 
WSt 301< 3,23 vertilget werden 221—27'] vertilget werden vß (aus) dem vold 27°< 
3, 24 Tagen der verfündiget Druckf. 46 3, 25 de3 teftaments Kinder, wilchs Got beftellet 


Aus der Bibel 1546. Apg. 3, 11—26,. 429 


zu Petro vnd Johanne hielt, lieff alles Volck zu jnen in die halle, die da 
heiſſet Salomonis, vnd wunderten ſich. 
310] E21 Petrus das jahe, antwortet er dem vold, Jr menner von Iſrael, 
| was wundert je euch darliber? oder was fehet jr auff ung, als hetten 
inf) ir diefen wandeln gemacht, durch vnſer eigen krafft oder verdienſt? 13Der 
ae Gott Abraham vnd Iſaac vnd Jacob, der Gott vnſer Veter, Hat fein kind 
al verfleret, welchen jv verantwortet vnd verleugnet Habt fur Pilato, 
da derjelbige vrteilet jn los zu laſſen. 1Ir aber verleugnetet den Heiligen 
vnd Gerechten, vnd batet, das man euch den Mörder jchendet, Aber den 
aFuͤrſten des lebens habt jr getödtet Den hat Gott aufferwecket von den 
todten, Des find wir Zeugen. 16Vnd durch den glauben an feinen Namen, 
hat er an Diejem, den jr jehet vnd kennet, bejtetiget jeinen Namen, vnd der 
glaube bdurch jn, hat diefem gegeben dieje gejundheit fur ewren augen. 

17ND lieben Brüder, ich weis, das jrs durch vnwiſſenheit gethan habt, 
oe. wie auch eiver Oberften. 1° Gott aber, wa3 er durch den mund aller feiner 
Propheten zuuor verkuͤndiget hat, wie Chriftus leiden folt, hats alſo erfüllet. 
10So thut nu buſſe vnd bekeret euch, das ewer ſunde vertilget werden, 2 Auff 
das da kome die zeit der “erquidung, fur dem angeſichte des HERAN, wenn 
er ſenden wird, den, der euch jtzt zuuor geprediget wird, Iheſum Chrift, 2! welcher 
mus den himel einnemen, bis auff die zeit, da eriwiderbracht werde, alles, was 
| Gott gevedt Hat, durch den mund aller jeiner heiligen Propheten, von der Welt an. 
2 Denn Mojes hat gejagt zu den vetern, Einen Propheten wird euch der 
HERR eiwer Gott erwecken, aus ewren Brüdern, gleich toie mich, Den jolt jr 
hören in allem, das er zu euch fagen wird. ?? Und es wird geſchehen, melche 
Seele den felbigen Propheten nicht hören wird, die fol vertilget werden aus 
dem volck. Und alle Propheten von Samuel an vnd hernach, wie viel jr 
geredt haben, die haben von diefen Tagen verfindiget. 

25ER feid der Propheten und des ?bunds Kinder, welchen Gott gemacht 
hat mit ewren Vetern, da ex Sprach zu Abraham, Durch deinen Samen jollen 
gejegnet werden alle Voͤlcker auff erden. 28Euch zu fodderft hat Gott auff- 
erweckt fein Kind Iheſum, und hat jn zu euch gejand, euch zu fegenen, das 
ein jglicher fich befere von jeiner ebosheit. 


| hatt zu 22:—27:] || des Hundes kinder, welchs (so) Gott beſtellet hat zu 27° /.Ems.] || des bundes 
Kinder, welchen Gott gemacht hat mit 30!< benedeyet 22172] gejegenet 241< 3, 26 Iheſus 
221— 272] Iheſum 301< benedeyen 22172] jegenen 24'< |] 


Neue @l. 3, 12 (Bexbienft) Heiligkeit oder wirdigfeit seit 41< (41—46 am inneren Rande), 
vgl, HE 40, Bibel 4, 304) Neue GI. 3, 15 (Zürften) usw. seit 30!< Neue G!. 3, 16 
(Durch jn) usw. seit 30'< Neue GI. 3,20 Erquidung usw. seit 30!< Neue Gl. 3, 25 
| (Bunds) usw. seit 3310 Neue GI. 3, 26 (Bosheit) usw. seit 33!< | 
gl. 3, 13f. (in 221): Matth. 27 usw. verweist auf die betreffenden Abschnitte der Passions- 
geschichte gl. 3, 17 (in 46): 1. Cox. 2, vgl. 1. Kor. 2,8 | 


©. Peters 
predigt. 


a 
(Zürften) 

Der: das Heubt vnd 
der Erſt ift, fo von 
Todten aufferweckt, und 
durch den wir alle 
lebendig werden. 


b 
Durch in) 
Denn durch Chriſtum 
gleuben wir an Gott. 


c 
Erquickung, vnd nicht 
zum ſchrecken, oder 
ſchande. 


d 
(Bunds) 
Er ſchweiget des bunds 
Moſi, vnd des Geſetzs, 
vnd nennet den bund 
Abrahe, welcher war 
ein Bund der gnaden 
vnd nicht der werck. 


e 
(Bo3heit) 
Aufjer dem glauben 
heiſſet er alle Heiligteit, 
eitel bosheit, Denn er 
redet zu allen Juden, 
beide fromen vnd boͤſen. 


430 Das Neue Tejtament. 1522. Apg. 4, 1-20. 


Das Vierde Capitel. 


83 fie aber zum volck redeten, tratten zu yhn die prieſter vnnd fur⸗ 
ſteher des tempels vnnd die Saduceer, ?die verdroß, das fie das volck 
lereten, vnd verkundigeten an Iheſu die aufferſtehung von den todten, 

zvnd legeten die hend an fie, vnd ſetzten ſie eyn, bis auff morgen, denn es 
mar itzt abent, »Aber viel vnter denen, die dem wortt zu horeten, wurden 
gletwbig, vnd wart die zal der menner bey funff tauſſent. L 
»Als nu fam auff den morgen, verſamleten ſich yhre vbirſten und Eltiſten 
vnd jehrifftgelerten gen Serufalem, *Hannas der hohe priefter, vnnd Caiphas 
vnd Johannes vnnd Mlerander, vnnd wie viel yhr waren vom hohen priefter 
geſchlecht, "onnd ftellten fie fur ſich, vund fragten fie, Aus wilcher gewallt 
odder ynn wilchem namen habt yhr das than? Petrus voll des heyligen 
geyſts ſprach zu yhn, yhr vbirſten des volcks, vnnd yhr Elltiften von Sirael, ° 
So wir heutte werden gerichtet vbir diſer wolthatt, an dem krancken menſchen, 
durch wilche ex iſt geſund worden, 1°fo ſey euch vnd allem volck von Iſrael 
fund gethan, das ynn dem namen Iheſu Chriſti von Nazareth, wilchen yhr 
gecreutzigt habt, den Gott von den todten aufferweckt Hat, ſtehet diſer alhie 
fur euch geſund, 11 Das iſt der ſteyn, von euch bawlewten verworffen, der bie 
zum eckſteyn worden iſt, 12vnd iſt ynn keynem andern hehl, iſt auch keyn 
ander namen den menſchen geben, darynnen wyr ſollen ſelig werden. 
13Sie ſahen aber an die freydickeyt Petri vnnd Johannis, vnd ver⸗ 
wunderten ſich, denn ſie waren gewis, das es vngelerte leutt vnnd leyen waren, 
vnnd kandten fie auch woll, das ſie mitt Iheſu geweſen waren, “„ſie ſahen 
aber den menſchen, der geſund war worden, bey yhn ſtehen, vnnd Hatten nichts 
da widder zu reden, 15Da hieſſen fie fie Hynaus gehen aus dem radt, vnnd 
handelten mit eynander, vnnd ſprachen, was wollen wyr dijen menjchen 
thun? denn das zeychen ift kundt, durch fie gejchehen, offenbar allen die zu 
Serufalem wonen, vnnd wyr kundens nit leucden, 17Aber auff das es nit 
weytter eyn reyſſe vnter das volck, laſt vns ernftlic) fie bedramwen, das fie 
hynfurt feynem menjchen von diem na= Bl. LXXXVI] men jagen. J 
18Vnnd rieffen yhn vnnd verkundigeten yhn, das fie fi aller dinge 
nicht horen ließen noch lereten ynn dem namen Iheſu, 1Petrus aber vnnd 
Johannes antwortten vnnd ſprachen zu yhn, Richtet yhr ſelb, obs fur Gott 
recht ſey, das wyr euch mehr gehorchen denn Gott, 20 wyr kundens iah nicht 
laſſen, das wyr nicht reden ſollten, was wyr geſehen vnnd gehoret haben, 
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IN. 


23 fie aber zum Bold redeten, Tratten zu jnen die Priefter, vud der 
Heubtman des Tempels, vnd die Saduceer ? (die verdros, das fie dag 
Bol lereten, vnd verkündigeten an Iheſu die Aufferjtehung von den 
todten) "und legeten die hende an fie, vnd jegten fie ein bi auff morgen, denn 
es war jtzt abend. *Aber viel vnter denen, die dem wort zuhöreten, wurden 
gleubig, und ward die zal der Menner bey fünff taufent. 
4 Ls nu fam auff den morgen, verjamleten ſich jre Oberften und Elteften 
und Schrifftgelerten gen Jeruſalem, °Hannas der Hohepriefter vnd 


Caiphas vnd Johannes vnd Alexander, vnd wie viel jr waren vom Hohen- 


priefter gejchlechte, "vnd jtelleten jie fur ſich, vnd fragten fie, Aus welcher 
gewalt oder in welchem namen Habt jr das gethan? 

EPEtrus vol des heiligen Geijt3, ſprach zu jnen, Jr Oberften des Volcks, 
und jr Elteften von Iſrael, °jo wir heute werden gerichtet vber diefer wolthat, 
an dem krancken Menjchen, durch welche er iſt gejund worden, 1°So jey euch 
und allem Bold von Iſrael fund gethan, Das in dem namen Iheſu Chrifti von 
Nazareth, welchen jr gecreugiget habt, den Gott von den Todten aufferivedet 
hat, ftehet diejer alhie fur euch gejund. 11Das iſt der Stein, von euch Bawleuten 
verworffen, der zum Eckſtein worden ift. 12Vnd ift in feinem andern Heil, ift 
auch ‘Kein ander Name den Menjchen gegeben, darinnen toir jollen jelig werden. 
= Sde ſahen aber an die freidigkeit Petri vnd Johannis, vnd verwunderten 

ſich, Denn ſie waren gewis, das es vngelerte Leute vnd Leien waren, 
vnd kandten fie auch wol, das ſie mit Iheſu geweſen waren. “Sie ſahen 
aber den Menſchen, der geſund war worden, bey jnen ſtehen, vnd hatten nichts 
da wider zu reden. !5Da hieſſen fie fie hinaus gehen aus dem Rat vnd 
handelten mit einander, und jpracdhen, Was tollen wir diefen Mtenjchen 
thun? Denn das Zeichen durch fie gejchehen, ift fund, offenbar allen, die zu 
Jeruſalem wonen, vnd wir konnen nicht leugnen. 17Aber, auff das es nicht 
teiter einreiſſe unter das vold, Lafjet vns ernitlich jie bedrawen das ſie hin- 
furt feinen Menjchen von diefem Namen jagen. 1° Bnd rieffen jnen, vnd 
geboten jnen, Das fie fi) aller dinge nicht hören Liefjen, noch lexeten in dem 
Namen Iheſu. 
10 Petrus aber vnd Johannes antworten, vnd jprachen zu jnen, Richtet 


‚je jelbs, 063 fur Gott recht jey, das wir euch mehr gehorchen denn Gott. 


20 Mir koͤnnens ja nicht laſſen, das wir nicht veden jolten, was wir gejehen 


Neue Gl. 4, 12 (fein ander name) usw. seit 33!< | 
gl.4, 6 (in 46): nf. 5. vgl. Apg. 5, 17 gl. 4, 11: pjal. 117. (Vulgata)) Pjal. 118, 


seit 33!< 1 


Petrus und Johannes 
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Verantwortung vnd 
befentniS©. Peters etc. 


T 
(Kein ander Name) 
Das Heifjet der werd 
gerechtigfeit rein vnd 
fein auffgehaben. 
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21 her fie draweten yhn, vnnd ließen fie gehen, vnd funden nicht, tie fie 
fie peynigeten, vmb des volcks toillen, denn fie preyjeten alle Gott, vbir dem 
das gejchehen tar, ??denn der menjch war bbir vierkig iar allt, an wilchem 
dis zeychen der geſundheyt geſchehen war. 

28Vnnd als man fie hatte laſſen gehen, kamen fie zu den yhren, vnnd 
verkundigeten yhn, was die hohen prieſter vnnd Elltiſten zu yhn geſagt hatten, 
24Da fie das horeten, huben ſie yhre ſtymm auff eynmutiglich zu Gott vnnd 
ſprachen, Herr, der du biſt, der Gott, der hymel vnnd erden vnd das meer 
vnnd alles was drynnen iſt, gemacht hatt, ?°der du durch den mund Dauid 
deynes knechts gejagt Haft, Warumb entporen ſich die heyden, vnd die bolder : 
ſchlahen vnnutze ding fur, 2°Die fonig der erden find zu jamen getretten,. 
vnd die furften haben fich verfamlet zu hauff widder den herrn vnd widder 
ſeynen Chriſt. 

27 Ynn der warheht, fie haben ſich verſamlet vbir deyn kind Iheſu, wil— 
hen du geſalbet haft, Herodes vnd Pontius Pilatus mit den Heyden vnnd 
vol von Iſrael, 283zu thun was deyn hand vnnd deyn rad zuuor bedacht 
hatt, da gejchehen jollt, Bnd nu herr, fihe an yhr drewen, und gib deynen 
knechten mit aller freydickeyt zu reden deyn twortt, 300 das du deyne hand 
auß ſtreckeſt, das geſundheyt, vnnd zeychen und wunder gejchehen durch den 
namen deyne3 heyligen kinds Iheſu, »1Vnnd da fie gepettet hatten, beivegt 
fich die ftett, da fie verfamlet waren, vnd wurden alle des heyligen gehts 
vol, und redten das wort Gottis mit Freydickeyt. | 

32 Der menge aber der glewbigen war eyn herk vnnd eyne jeele, Auch 
keyner fagete von jeynen guttern, dag fie jeyne weren, Bondern es war yhn 
alles gemeyn, **Vnd mit groſſer getvallt gaben die Apoftel zeugni3 von der 
aufferftehung des herrn Iheſu Ehrifti, und war groſſe gnade bey yhn allen, 
>63 war auch feyner unter yhn, der mangel hatte, denn wie viel Yhr ivaren, 
die da ecker odder heufer hatten, verkaufften fie eg, und brachten das gellt des 
verfaufften guttis, »*vnd legten es zu der Apoftel fuſſen, vnd man gab eynem 
iglihen was yhm nod var. | 

36 Joſes aber mit dem zunamen von den Apofteln genant Barnabas, das 
heyſt, ſon des troſts, eyn Leuit aus Cyprien von geſchlecht, »der hatte 
eynen acker vnnd verkaufft yhn vnnd bracht das gellt vnd legts zu der Apoftel 
fuſſen. 
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vnd gehöret haben. ?'Aber fie drameten jnen, vnd lieffen ſie gehen, und funden 
nicht, wie fie fie peinigeten, vmb des Volcks willen, Denn fie lobeten alle 
Gott, vber dem, das gejchehen war. 22Denn der Menſch war vber vierzig 
jar alt, an welchem dis Beichen der gejundheit gejchehen war. 
ZYNNd als man fie hatte laſſen gehen, famen fie zu den jren, vnd ver— 
findigeten jnen, was die Hohenpriefter und Elteften zu jnen gejagt 
hatten. 2*Da fie das hoͤreten, huben fie jre ftimme auff einmütiglich zu Gott, 
vnd ſprachen, HERR, der du biſt der Gott, der Himel vnd Erden, vnd das 
Meer, vnd alles was drinnen ift, gemacht hat, ?°Der du durch den mund 
Dauids, deines Knechts gejagt Haft, Warumb empoͤren ſich die Heiden, und 
die Voͤlcker nemen fur, da3 vmb font ift? 26Die Könige der Erden tretten 
zuſamen, Vnd die Fuͤrſten verfamlen jich zu hauffe, Wider den HERAN vnd 
toider jeinen Chriſt. "Warlich ja, fie haben ſich verſamlet vber dein heiliges 
Kind Iheſu, welchen du gejalbet Haft, Herodes vnd Pontius Pilatus, mit den 
Heiden vnd dem volck Iſrael, ?°zu thun, was deine Hand vnd dein Rat zu— 
uor bedacht Hat, das geſchehen jolt. 

20 VNd nu HERR fihe an je dreiwen, und gib deinen Knechten mit aller- 
ley freidigfeit zu reden dein Wort, Pond jtrede deine Hand aus, das Gefundheit 
und Zeichen und Wunder gejchehen, durch den namen deines heiligen kindes 
Iheſu. »1Vnd da ſie gebetet hatten, beiweget ſich die Stete, da fie verjamlet 
waren, vnd wurden alle de heiligen Geijtes vol, vnd redeten das wort Gottes 
mit freidigfeit. 

En“ menge aber der Gleubigen war ein her vnd eine jeele. Auch feiner 
fagete von jeinen Gütern, das fie fein weren, ſondern es war jnen 
alles gemein. »2Vnd mit grofjer krafft gaben die Apoftel zeugnis von der 
aufferftehung des HErrn Iheſu, vnd war groſſe gnade bey jnen allen. °*€3 
war auch feiner unter jnen, der mangel hatte, Denn wie viel je waren, die 
da Eder oder Heufer hatten, verkaufften fie dasſelb, und brachten das geld 
de3 verfaufften guts, vnd legetens zu der Apoftel fuͤſſe, Und man gab einem 
jglihen, was jm not war. 
35T Dies aber mit dem zunamen von den Apofteln genant Barnabas (da 
heifjet ein Son des trojt3) vom gejchlecht ein Leuit aus Cypern, ?”der 
hatte einen Acer, vnd verfauffte jn, und brachte das gelt, und legets zu der 


Apoftel fuͤſſe. 


304) Iheſu Chrifti 221—27! 272 (E)] Chrifti fehlt 27° (KnM) 30'< 4, 34 fie 
eg 221—272] fie dafjelb 30'< 4, 35 fufjen 22:—272] füfje 301< 4, 36 Klammern 
39—46 eyn Leuit aus Cyprien von (vom 27?) geſchlecht 22:—27°] vom gejchlecht ein Leuit 
aus Kyprien 301< 4, 37 fufjen 221—272] füffe 30'< I 


Neue G1.4,33 (Kraft) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 304) jeer vor freidig fehlt 
4< | 
gl. 4, 27 (in 46): Pſal. 2. gehört zu 7.25. | 
Luthers Werke. Bibelüberjegung 6 28 


Gebet der 
Apofteln. 


(Kraft) 
Mit groſſem mut, jeer 
kecklich und freidig. 


Barnabas 
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Das Funfft Lapitel. 


In man aber mit namen Ananias jampt ſeynem weybe Sapphira, ver- 
fauffte jeyn habe, ?vnd entwand etwas vom gellt, mit willen ſeyns 
weybs, vnd bracht eyns teylls vnd legt3 zu der Apoftel fuſſen, 3 Petrus 

aber ſprach, Anania, warumb hat der teuffel deyn hertz erfullet, das du lugeſt 
dem heyligen geyft, und entwentiſt etwas vom gellt des ader3? wer ex nicht 


sch 


dyr blieben wie er war, vnnd ſeyn gellt wer auch ynn deyner macht geweßen? 


warumb haſtu denn ſolchs ynn deynem Herten fur genommen? Du haft nit 
den menjchen, Jondern Gotte gelogen, Da Ananias aber dije wort Horet, fiel 
er nyder vnd gab den geyit auff, vnnd es kam eyn furcht vbir alle die dis 
horeten, ẽEs ftunden aber die iungling auff und thetten yhn bejeyt, und trugen 
yon hynaus vnd begruben yhn. 

Vnnd es begab ſich vber eyn weyll bey dreyen ſtunden, kam ſeyn weyb 
ereyn, vnnd wuſte nicht was geſchehen war, Aber Petrus antwort yhr, ſage 
myr, habt yhr den acker jo thewr geben? Sie ſprach, iah, jo thewr, Petrus 
aber ſprach zu yhr, was ſeytt yhr denn eyns worden zuuerſuchen den geyſt 


des herrn? ſihe, die fuſſe, dere, die deynen man begraben haben, ſind fur der 


thur, vnd werden die) hynaus tragen, !onnd als bald fiel fie zu ſeynen 
fuffen vnnd gab den geyit auff, Da kamen die iungling vnnd funden fie todt, 
trugen fie hynaus vnnd begruben fie bey yhren man, !!onnd es fam eyn 
grofje Furcht vbir die gante gemeyne vnnd vbir alle die ſolchs horeten. 

1253 geichahen aber viel zeychen vnnd wunder ym volck durch der Apoftel 
hend, vnnd waren alle ynn der halle Salomonis eynmutiglich, 1?Der andern 
aber thurfte fich feyner zu yhn thun, Bondern das volc hielt gros von yhn, 
1263 worden aber yhe mehr zu than, die da glewbten an den heren, eyn 
menge der menner vnnd weyber, !>aljo, das fie die krancken auff die gajjen 
eraus trugen vnd legten fie auff betten vnnd baren, auff das, wenn Petrus 
feme, das jeyn ſchatte yhr ettliche vbirſchattet, °E3 famen auch) erku viel von 
den vmbligenden fteten gen Jeruſalem vnd brachten die krancken und die von 
vnreynen geyftern peynigt waren, vnd wurden alle gejund. 

73 ftund aber auff der hohe priefter und alle die mit yhm waren, 
[Bl. IXXXXVII] wilchs ift die jecte der Saduceer, und wurden voll eyffers, 8 vnd 
legten die hend an die Apoftel, vnnd wurffen fie ynn das gemeyne gefendniz, 
1°Yber der Engel des hern that ynn der nacht die thur des gefengnis auff, 
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V. 


Ju man aber mit namen Ananias, jampt jeinem weib Saphira, ver- 
fauffte feine guter, ?vnd entwandte etwas vom gelde, mit willen feines 
Weibs, und brachte eins teils, vnd leget3 zu der Apoftel fuͤſſe. Petrus 

aber ſprach, Anania, Warumb hat der Satan dein her erfüllet, daS du dem 
heiligen Geift Lügeft, vnd entwendeſt ettva vom gelde des aders? *Hetteftu jn 
[81.311] doch wol mögen behalten, da du jn hattet, Vnd da er verfaufft war, 
war e3 auch in deiner gewalt. Warumb Haftu denn ſolchs in deinem hertzen 
furgenomen? Du haſt nicht Menjchen, jondern, Gotte gelogen. ꝰDa Ananias 
aber dieje wort höret, fiel er nider, und gab den geift auff. Vnd es kam eine 
groſſe Furcht ober alle, die dis hoͤreten. °C3 ftunden aber die Jünglinge auff, 
vnd theten jn bejeit, vnd trugen jn Hin aus vnd begruben jn. 
Br» e3 begab fich vber eine weile, bey dreien ftunden, fam fein Weib hin 
ein, vnd wuſte nicht, was gejchehen war. Aber Petrus antwortet jr, 
Sage mir, Habt jr den ader jo thewer verfaufft? Sie ſprach, Ja jo thewer. 
Petrus aber ſprach zu jr, Warumb jeid jr denn eins worden, zu verjuchen 
den geift des HErrn, Sihe, die füffe, dere, die deinen Man begraben haben, 
find fur der thur, und werden dich Hin aus tragen. !’DBnd als bald fiel fie 
zu jeinen fuͤſſen, vnd gab den geiſt auff. Da famen die Junglinge, vnd funden 
fie tod, trugen fie hinaus, vnd begruben jie bey jren Man. 11Vnd e3 kam 
eine grofje Furcht vber die gantze Gemeine, vnd dvber alle die jolchs höreten. 
12 AZ5 geſchahen aber viel Zeichen vıd Wunder im vold, durch der Apoſtel 
bende. Vnd waren alle in der halle Salomonis einmütiglid. !3Der 
andern aber thurjte ſich feiner zu jnen thun, jondern das Volck hielt gros von 
jnen. 1*E3 wurden aber je mehr zugethan, die da gleubeten an den HErrn, 
eine menge der Menner und der Weiber, Ralſo, das fie die Kranden auff die 
gaſſen her aus trugen, und legeten fie auff betten vnd baren, Auff das wenn 
Petrus keme, das jein jchatte jrer etliche vberjchattet. !°E3 kamen auch erzu 
viel von den umbligenden Stedten gen Serujalem, vnd braten die Kranden 
vnd die von vnſaubern Geiftern gepeiniget waren, und wurden alle gejund. 
— ſtund aber auff der "Hohepriefter vnd alle die mit jm waren (welches 
iſt die Secte der Saduceer) vnd wurden vol eiuers 18Vnd legten die 
hende an die Apoſtel, vnd worffen fie in das gemeine Gefengnis. 12Aber der 
Engel des HErrn that in der nacht die thuͤr des gefengnis auff, vnd fuͤret 


seit 261) 221-272)] vertaufft 301 5, 9 was 221-272] Warumb 300 5, 14 weyber 
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aus geiß, vnd nichts 
dafur thun. 
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Ananie Meib. 
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vnd furet fie eraus vnd Sprach, ?Pgehet hyn vnd trettet auff vnd redet ym 
tempel zum volck alle wort diſes lebens, *!Da fie das gehoreten, giengen jie 
fine ynn den tempel vnd lereten. 

Der vbirſt priefter aber fam vnd die mit yhm maren, vnd rieffen zu 
ſamen den radt und alle Elltiften der Finder von Iſrael, und jandten hyn zum 
gefencknis fie zu holen, 22Die diener aber famen dar und funden fie nit ym 
gefencknis, kamen widder vnd verfundigeten ?°ond ſprachen, dag gefendinis 
funden wyr verſchloſſen mit allem vleys, vnnd die huter hauſſen ſtehen fur 
den thuren, aber da wyr auff thatten, funden wyr niemant drynnen, ?*Da 
diſe rede horeten der hohe prieſter vnd die furſteher des tempels vnnd ander 
hohe prieſter, worden fie vbir yhn betretten, was doch das werden wollt. 

2s Da kam eyner dar, der verkundigt yhn, ſehet, die menner, die yhr yns 
gefencknis geworffen habt, find ym tempel, ſtehen und leren das volck, 2e Da 
giengen hyn die furſteher des tempels, mit yhren dienern, vnd holeten ſie nicht 
mit gewallt, denn ſie furchten ſich fur dem volck, das ſie nit geſteyniget wurden, 
27 vnd als fie fie brachten ſtelleten fie fie fur den radt, und der hohe prieſter 
fraget fie ?®onnd ſprach, haben wyr euch nicht mit ernſt gepotten, das yhr 


nicht ſollt leren jynn difem namen? Vnnd ſehet, yhr Habt Jeruſalem erfullet 


mit ewrer lere, vnd wollt diſes menſchen blut vbir vns furen. 

20 Petrus aber antwort vnnd die Apoſtel, vnd ſprachen, Man mus Gott 
mehr gehorchen, denn den menfchen, Der Gott vnſer veter hatt Iheſum auff- 
erweckt, wilchen yhr erwurget habt, vnd auff das Holt gehangen, ®'den hatt 
Gottis rechte hand erhohet zu eynem Herhogen und heyland, zu geben Iſrael 
die pu3 vnd ablas der ſunde, »2vnnd wyr find ſeyne Beugen vbir dije wort, 
vnd der Heylige geyft, wilchen Got geben hat, denen, die yhm gehorchen, Da 
fie da3 horeten, zurſchneyd fie e8, vnd dachten fie abguthun. 

da ftund aber auff ym radt eyn Pharifeer mit namen Gamaliel, eyn 
fchrifftgelexrter, twolgehallten fur allem vol, vnd hie die Apoftel eyn wenig 
hynaus thun, ond ſprach zu yhn, yhr menner von Iſrael, nempt ewr ſelbs 
war an diſen menſchen, was yhr thun ſollet, 3° Fur diſen tagen ſtund auff 
Theudas, vnd gab fur, er were etwas, vnnd hiengen an yhm eyn zal menner 
bey vierhundert, der iſt erſchlagen, vnd alle die yhm zu fielen ſind zurſtrawet 
und zu nicht worden, »7Darnach ſtund auff Judas von Gallilea ynn den 
tagen der ſchetzung, vnd macht viel volcks abfellig nach yhm, vnnd der iſt auch 
vmb komen, vnnd alle die yhm zu fielen ſind zur ſtrewet. 

38sVnnd nu ſag ich euch, laſt abe von diſen menſchen, vnd laſt fie faren, 


Iſt der rad oder das werd aus den menſchen, jo wirts untergehen, »viſts aber 
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fie her aus, vnd ſprach, ?°Gehet Hin vnd trettet auff, und redet im Tempel 
zum volck alle wort diejes Lebens. 21Da fie das gehört hatten, giengen fie 
fruͤe in den Tempel vnd Yereten. 

DEr Hohepriefter aber kam vnd die mit jm waren, vnd riefen zufamen 
den Rat und alle Eltejten der Finder von Iſrael, und jandten hin zum ge- 
fengnis, fie zu holen. ??Die Diener aber kamen dar, vnd funden fie nicht 
im gefengnis, Kamen wider vnd verfündigeten, und ſprachen, Das gefengnis 
funden wir verſchloſſen mit allem vleis, und die Hüter hauſſen ftehen fur den 
thüren, Uber da wir auffthaten, funden wir niemand drinnen. ?*Da diefe 
rede höreten der Hoheprieſter vnd Heubtman des Tempels, und andere Hohe: 
priefter, wurden fie vber jnen betreten, twa3 doch das werden wolte. 235Da 
kam einer dar, der verfündiget jnen, fihe, die Menner, die jr ins gefengnis 
geworffen Habt, find im Tempel, jtehen vnd leren das Volck. 

—* giengen hin der Heubtman mit den Dienern, vnd holeten ſie, nicht mit 
gewalt, Denn ſie furchten ſich fur dem Volck, das ſie nicht geſteiniget 
wuͤrden. 27Vnd als fie fie brachten ſtelleten fie fie fur den Rat. Vnd der 
Hohepriefter fraget jie, 28vnd ſprach, Haben wir euch nicht mit ernſt geboten, 
das jr nicht foltet Texen in diefem Namen? Bnd jehet, je habt Sjerufalem er- 
füllet mit ewr lere, vnd wolt diejes Menſchen blut vber vns füren. 
20 MEtrus aber antwortet vnd die Apoſtel, und ſprachen Man mus Gott 
mehr gehorchen denn den Menſchen. 3° Der Gott vnſer veter hat Iheſum 
aufferweckt, welchen jr erwuͤrget habt, und an das holt gehangen. 31Den hat 
Gott durch feine rechte Hand exrhöhet zu einem Fuͤrſten vnd Heiland, zu geben 
Iſrael bufje und vergebung der ſunde. »2Vnd wir find feine Zeugen vber dieje 
ort, vnd der heilige Geiſt, welchen Gott gegeben hat, denen, die jm gehorchen. 
33 Da fie das höreten, giengs jnen durchs hertz, und dachten fie zu toͤdten. 
ZB ftund aber auff im Rat ein Pharijeer mit namen Gamaliel, ein 
Schrifftgelerter, wol gehalten fur allem vold, vnd hies die Apoſtel ein 
wenig hin aus thun, ond ſprach zu jnen, Ir menner von Iſrael, nemet eiver 
ſelbs war an diefen Menſchen, was jr thun follet. »6Vor diejen tagen jtund 
auff Theudas, vnd gab fur, er were etwas, und hiengen an jm eine zal 
Menner bet) vier Hundert, Der ift erfchlagen, vnd alle die jm zufielen, jind 
zerſtrewet und zu nicht worden. ?"Darnad) ftund auff Judas aus Galilen, 
in den tagen der jcheBung, und machet viel Volcks abfellig jm nad), Und der 
ift auch vmbkomen, und alle die jm zufielen, find zurſtrewet. 

EPND nu jage ich euch, Lafjet ab von diefen Menſchen, vnd laſſet fie 

faren. Iſt der rat oder das werd aus den Menjchen, So wirds untergehen. 
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aus Gott, jo fund yhrs nicht dempfen, auff das yhr nicht erfunden werdet, 
die wider Gott ftreytten wollen, *°Da fielen fie yhm zu, vnd rieffen den 
Apoftelln, fteupten fie vnd gepoten yhn, fie ſollten nicht veden yan dem namen 
Iheſu, vnd lieſſen fie gehen. 

41Sie giengen aber frolich von des radts angeſicht, das ſie wirdig geweſen 
waren vmb ſeynes namens willen ſchmach leyden, vnnd horeten nicht auff 
alle tage ym tempel vnnd ynn allen heußern, zu leren vnnd zu predigen das 
Euangelion von Iheſu Chriſt. 


Das Sechſt Capitel. 


N den tagen aber, da ſich die iunger mehreten, erhub ſich eyn murmel 
vnter den Kriechen wider die Ebreer, darumb, das yhre witwen vbir 
ſehen wurden ynn der teglichen handreychung, ?Da rieffen die zwelffe, 

die menge der iunger zu ſamen, vnd ſprachen, Es taug nicht, das wyr das 
wortt Gottis vnterlaſſen vnnd zu tiſſch dienen, »drumb yhr lieben bruder 
beſehet vnter euch ſieben menner die da berumpt ſind, das ſie voll heyliges 
geyſts vnd weyßheyt ſind, wilche wyr beſtellen mugen zu dißer noddurfft, 
wir aber wollen anhallten am gepett vnd am ampt des wortt Gottis, >Bnd 
die rede gefiel der gantzen menge wol, vnnd erweleten Stephanon eyn man voll 
glawbens vnd heyliges geyſts, vnnd Philippon vnnd Prochoron, vnnd Nicanor 
vnnd Timon vnd parmenas, vnd Nicolaon den Judgenoſſen von Antiochia, 
sdife ſtelleten ſie fur die Apoſtel, vnd betten vnd legten die hend auff fie. 
"Bnd das wort Gottis wuchs, vnd die zall der iunger mehret ſich ſeer 
zu Jeruſalem, Es worden auch viel prieſter dem glawben gehorſam, ® Stephanus 
aber vol glaubens vnnd krefften, thatt wunder vnd groſſe zeychen vnter dem 
volck, »Da ſtunden ettliche auff von der ſchule, die da heyſt der Libertiner, 
vnd der Cyrener vnd der Alexanderer, vnd derer, die von Cilicia vnd Aſia 
waren, vnd befragten ſich mit Stephano, 10vnnd fie vermochten nit widder— 
tzuſtehen der weyßheyt vnd dem geyſt, aus wilchem er redet, 1!Da richten fie 
zu ettlich menner, die ſprachen, wyr haben yhn horet leſter wortt reden widder 
Moſen und mwidder Gott, 2vnd bewegten da3 vold vnd die Elltiften vnd die 
Ihrifft gelexten, und tratten ertzu vnd cyfjen yhn hyn, vnd fureten yhn fur den 
radt, Yonnd jtelleten faljche zeugen dar, die ſprachen, Dijer menſch horet nicht 
auff zu reden lefter wort widder diße Heylige ftette vnd das geſetz, denn 
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so Iſts aber aus Gott, jo koͤnnet jrs nicht dempffen, Auff das jr nicht er- 
funden werdet, als die wider Gott jtreiten wollen. *Da fielen fie jm zu. 
Vnd rieffen den Apofteln, jteupten fie, vnd geboten jnen, Sie jolten nicht reden 
in dem namen Iheſu, Vnd lieſſen fie gehen. 

41S%e giengen aber frölich von des Rats angefichte, das fie wirdig getvejen 
waren, vmb jeines Namen willen ſchmach leiden, *Vnd hoͤreten ‚nicht auff 
alle tage im Tempel, vnd hin vnd Her in Heufern zu leren, vnd zu predigen 
da3 Euangelium von Iheſu Chriſto. 


ar 


N den tagen aber, da der Jünger viel worden, erhub ſich ein murmel vnter 

den Griechen, wider die Ebreer, darumb, das jre Widwen vberjehen 

wurden in der teglichen Handreihung. »Da rieffen die Zwelffe die 
menge der Jünger zufamen, vnd ſprachen, Es taug nicht, das wir das wort 
Gottes vnterlaſſen, und zu tijche dienen. »Darumb, jr lieben Brüder, jehet 
unter euch) nad) fieben Mennern, die ein gut gerücht haben, vnd vol Heiliges 
Geifts vnd weisheit find, welche wir beftellen mügen zu dieſer notdurfft. +Wir 
aber wollen anhalten am Gebet, vnd am ampt des Wort2. 

SVND die rede gefiel der gantzen Menge wol, und erweleten Stephanum, 
einen Man vol glauben vnd heiliges Geiſts, und Philippum, und Prochorum, 
und Nicanor, vnd Timon, vnd Parmenam, vnd Nicolaum den Juͤdegenoſſen 
von Antiochia. °Dieje ftelleten fie fur die Apoftel, und betten und legten die 
Hende auff fie. "Bnd das wort Gottes nam zu, und die zal der Jünger ward 
ſeer gro3 zu Jerujalem, E wurden auch viel Priefter dem glauben gehorjam. 
B Fr ns aber vol glaubens vnd krefften, that Wunder und arofje Zeichen 

unter dem volck. »Da ftunden etliche auff von der Schule, die da Heiljet 
der Libertiner, vnd der Eyrener, und der Aleranderer, vnd derer, die aus Cilicia 
und Aſia waren, und befragten ſich mit Stephan, Vnd jie vermochten nicht 
wider zuftehen der weisheit und dem Geifte der da redete. 

AD richten fie zu etliche Menner, die ſprachen, Wir haben jn gehöret 
Leſterwort xeden wider Mojen, vnd wider Gott. 2Vnd bewegten da3 vold, 
und die Elteften vnd die Schrifitgelerten, und tratten erzu vnd rifjen jn bin, 
und füreten jn fur den Rat, 12vnd ftelleten falſche Zeugen dar, die ſprachen, 
Diefer Menſch Höret nicht auff zu reden Leſterwort wider dieje Heilige Stete 
3310 6, 10 der weyßheyt den und dem geyſt Druckf. 22! (in der Correctur gebessert, 
doch ist hierbei dem ausgelassen) aus bis redet 22140, 34—40?] der da redete 1 
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Druck 221 fälschlich vier Zeilen höher, auch am Anfang der Zeile, nach weyßheyt (2. o. zu 
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wyr haben yhn horen jagen, Iheſus von Nazareth wirtt diſe fteet zu toren 
vnd endern die fitten, die vn Moſes geben hatt, 16 vnd [BL.LXXXVI] fie 
fahen auff yhn alle die yhm radt fallen, vnd ſahen ſeyn angeficht wie eynes 
engell3 angeficht. 


Das Siebend Lapitel. 


D" ſprach der hohe priefter, ift dem alſo? 2Er aber ſprach, Lieben 
bruder und veter, horet zu. 

Gott der herlickeyt eriheyn unjerm vater Abraham, da er noch ynn Gen. 
Mejopotamia war, ehe er wonete ym land Haram, °ond ſprach zu Yyhm, 
Gang aus deynem land vnd aus deyner freuntihafft und zeuch ynn eyn 
land, das ich dyr zeygen till, *Da gieng er aus dem land der Chaldeer, und 
wonet ynn Haram, vnd von dannen, da feyn vater geftorben war, braht er 
yhn hervber ynn dis land, da yhr nu ynn toonet, ẽvnd gab yhm keyn erbteyl 
drynnen, auch nicht eyns fuſß breyt, vnd verhies yhm, ex wollt fie geben yhm 
zu beſitzen vnnd ſeynem ſamen nach yhm, da er noch keyn kind hatte. 

‘Aber Got ſprach alſo zu yhm, deyn ſame wyrt ein frembdling ſeyn ynn Gen 
eynem frembden land, vnnd ſie werden yhn dienſtbar machen, vnd vbel handelln, 
vierhundert vnd dreyſſig iar, "und das volck, dem fie dienen werden, will ich 
richten, jprach Gott, und darnad) werden fie aus zihen und myr dienen, an 
difer ftett, ®onnd gab yhm den bundt der bejchneydung, und er gepar Iſaac 
vnnd beſchneyd yhn am achten tage, vnnd Iſaac den Jacob, vnnd Jacob die 
zwelffe Ertzueter. 

»Vnnd die Ertzueter eyfferten widder Joſeph vnd verkaufften yhn ynn 
Egypten, vnd Gott war mit yhm, !°ond erredtet yhn aus alle ſeynem trubſal, 
vnd gab yhm gnade vnnd weyßheyt fur dem konige Pharao zu Egypten, der 
ſatzte yhn zum furſten vber Egypten vnd vber ſeyn gantzes haus. 

1163 kam aber eyn thewrung vber das gantze land Egypten und Canaan om. 
vnd eyn groffer trubfall, vnd vnſer veter funden nit futterung, 1? Jacob aber P 
horet das ynn Eghypten getreyde were, und jante vnſer veter aus, das erſt mal, Gen. 
pnd zum andern mal wart Joſeph erfennet von ſeynen brudern, und wart > 


Pharao Joſephs geſchlecht offinbar, 1Joſeph aber jandte aus und lies holen 
ſeynen vater Jacob und ſeyne ganke freundfhafft, funff und fiebenig jeelen, 
vnnd Jacob zoch hynab ynn Egypten vnd ftarb, er vnd vnſer veter, 1evnd Gen: 
find ervber bracht ynn Sichem, vnnd gelegt ynn das grab, das Abrgham kaufft 
hatte vmbs gellt von den kindern Hemor zu Sichem. Gen.⸗ 
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vnd Geſetz. !*Denn twir haben jn hören jagen, Iheſus von Nazareth wird 
diefe Stete zuftören, vnd endern die Sitten die vns Mofez gegeben hat. 18Vnd 
fie jahen auff jn alle die im Rat fallen, vnd fahen fein angefichte, wie eines 
Engels angejichte. 


[et. 312] VI. 


Aſſprach der Hohepriefter, Iſt dem aljo? ?Er aber ſprach, Lieben 
n.12 Brüder und DVeter höret zu. Gott der Herrligkeit erſchein vnſerm 
| vater Abraham, da er noch in Mefopotamia war, ehe er wonete in 
Haram, »vnd ſprach zu jm, Gehe aus deinem Lande und don deiner Freund- 
ſchafft, vnd zeuch im ein Land, das ich dir zeigen twil. *Da gieng er aus 
der Chaldeerlande, vnd wonet in Haram. Vnd von dannen, da fein Vater 
geftorben war, brachte er jn herüber in di3 Land, da je mu inne wonet. >Bnd 
| gab jm fein Exrbteil drinnen, auch nicht eines fuſſes breit, Und verhies jm, 
Er wolte es geben jm zu beſitzen und jeinem Samen nad) jm, da er noch fein 
Kind hatte. 
n. 15 eYBer Gott ſprach alfo, Dein Same wird ein Trembdling fein in einem 
frembden Lande, und fie werden jn Dienjtbar machen, vnd vbel handeln vier- 
hundert jar. "DBnd das Bold dem fie dienen werden, hoil ich richten, ſprach 
| Gott. Vnd darnach werden fie ausziehen, und mir dienen an diejer Stete. 
F Vnd gab jm den bund der Beſchneitung, Vnd er zeugete Iſaac, vnd be— 
Eſchneit in am achten tage, Vnd Iſaac den Jacob, vnd Jacob die zwelff 
Ertzveter. 
1.37 PM die Ertzueter neideten Joſeph, und verfaufften jn in Egypten. Aber 
Gott war mit jm, lovnd errettet jn aus alle feinem truͤbſal, Vnd gab 
| jm gnade vnd weisheit fur dem koͤnige Pharao in Egypten, der ſahzte in zum 
| 
| 


Türften vber Egypten vnd vber ſein gantzes Haus. 
.42 2° fam aber eine thewre zeit vber da3 ganbe land Egypten vnd Canaan, 
| vnd ein groffer truͤbſal, vnd vnſer Veter funden nicht futerung. 1? Jacob 

aber hoxet, das in Egypten getreide were, vnd jandte vnſer Veter aus auffs 
45. erſte mal, 1?Bnd zum andern mal ward Sofeph erkennet von feinen Brüdern, 
50 vnd ward Pharao Joſephs geichlecht offenbar. 12 Joſeph aber jandte aus vnd 

lies holen feinen vater Jacob, vnd feine gantze Freundſchafft, fünff vnd 
‚  fiebenzig feelen. 1s8Vnd Jacob zoch hin ab in Egypten vnd ftarb, er und vnſer 
.23 Veter. 10Vnd find eruber bracht in Sichem, vnd gelegt in das grab, das 
Abraham gefaufft hatte vmbs geld von den Kindern Hemor zu Sichem. 


| 
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17Dda nu fich die zeyt der vexrheiffung nahet, die Gott Abraham geſchworen 
hatte, wuchs das vol vnd mehret ſich ynn Eaypten, 18bis das eyn ander 
konig auff ftund, der nicht3 wuſte von Joſeph, *?Difer treyb hynderliſt mit 


$ 


* 
& 


vnſerm geſchlecht, vnd Handelt vnſere veter vbel, vnd ſchaffet, das man die 
iungen kindlin hyn werffen muſte, das ſie nit lebendig blieben, 2° Zu der zehyt 


wart Moſes geporn, vnd war eyn feyn Kind fur Gott, vnd wart drey monat € 
erneeret ynn ſeynes vaters hauße, AZ er aber hyn geworffen wart, nam 


yhn die tochter Pharaonis auff, vnd zoch yhn auff zu eynem ſon, 22 x 
Moſes wart geleret ynn aller weyßheyt der Egypter, vnnd Rn mehtig ynn 


werden vnd orten. 


23 Da er aber viertzig iar allt ward, fteygs ynn ſeyn — zu beſehen : 


ſeyne bruder die finder von Iſrael, **onnd jahe eynen unrecht leyden, da bber- ; 
halff ex vnd rechete den, dem leyd geſchach, vnd erſchlug den Egypter, Er 
meynet aber, jeyne bruder jolltens vernehmen, das Gott durch jeyne Hand Yhn 


heyl gebe, aber fie vernamens nicht. 


26 Vnnd am andern tage exricheyn er yhn, da ſie fich Hadderten, vnnd 


handelt mit yhn, das fie frid heiten vnnd ſprach, Lieben menner, yhr jeyt 
bruder, warumb thut eyner dem andern unrecht? ?"Der aber jeynem nehiften 


vnrecht that, ſties yhn von ſich vnd ſprach, wer hatt dich vbir vns gejeßt zum 


vbirſten vnd richten? 28willtu mich auch abthun, wie du giftern den Egypter 
abethatift? 2Mtofes aber floh vbir difer vede, und ward eyn frembdling ym 
land Madian, dajelb3 gepar er zween fone. 

30Vnd vber viertzig iar, erſcheyn Yhm ynn der mwuften auff dem berge 
Sina, der Engel des herrn ynn eyner flammen des fewrs ym puſch, da es 
aber Mojes jahe, wundert er jich des gejichts, als er aber hyntzu gieng zu 
Ihawen, geſchach die ftym des heren zu yhm, °?%ch byn der Gott deyner beter, 
der Gott Abraham vnd der Gott Iſaac vnd der Gott Jacob, Mojes aber 
wart zittern vnd thurfte nicht anſchawen, Aber der herr ſprach zu yhm, 
zeuch die ſchuch aus von deynen fuflen, denn die fteet, da du fteheit, iſt eyn 


heylig Yand, ?*%ch habe wol gejehen das vbel meynes vold3 ynn Egypto, vnnd 
hab yhr feuffgen gehoret, vnd byn erab gejtiegen, fie zu vedten, bnd nu Tom 


ber, ich wil dich ynn Egypten jenden. 


35 Difen Mofen, twilchen fie verleugneten vnd Sprachen, wer hatt did) zum 


vbirſter vnd richter gejeßt? den ſandte Gott zu eynem vbirſten vnd exlojer 
durch die hand des Engells, der yhm erſcheyn ym pufch, »ediſer furet fie aus 
vnd thett wunder vnd zeychen ynn Eghpten vnd ym rotten meer, vnd ynn der 


Apg. 7,18 auff ſtund 22:—25] aufflam 26:< 7,20 monat 2212] monden 241< ; 
7,23 ſteygs (fteig eg 272) ynn jeyn herz 22°— 272] gedacht er 30!< 7, 26 erſcheyn er yhn 


22:— 272] kam er zu jn 301< hadderten 22:—272] miteinander Hadderten 301< 7, 28 


abthun 221—25] todten 26'< abethatift 22:—25] todtift (todteft) 261< 7,29 gepar 
22125] zeugete 261< 7, 30 flammen des fewrs 22?—271] fewrflammen 272< 7,33 
eyn heylig 221— 271] eyn getilgt 27?< 7, 34 vbel 22:—27?] Leiden 30'< ynn Ggypto 


Aus der Bibel 1546. Apg. 7, 17—36. 443 


ar,” nu ſich die zeit der Verheiffung nahet, die Gott Abraham geſchworen 
d. 10 hatte, wuchs das Volk vnd mehret fi) in Egypten, 18Bis dag ein 
ander König auff kam, der nichts wuſte von Joſeph. 1? Diejer treib Hinderlift 
mit vnſerm Geichlechte, vnd Handelt vnſer Veter vbel und jchaffet, Das man 
die jungen Kindlin hin mwerffen mujte, das fie nicht lebendig blieben. 
20 ZB der zeit ward Moſes geborn, vnd war ein fein Kind fur Gott, und 
ward drey monden erneeret in jeines Vaters haufe. 24ls ex aber Hin 
6.2. geworffen ward, nam jn die tochter Pharaonis auff, und zoch jn auff zu einem 
Son. 22Vnd Moſes ward geleret in aller mweisheit der Egypter, und war 
mechtig in werden und worten. 
23H er aber vierzig jar alt ward, gedacht er, zubejehen feine Brüder, 
die finder von Iſrael. ?*Bnd jahe einen vnrecht Leiden, da vberhalff er, vnd 
rechete den, dem leide geſchach, vnd erjchlug den Egypter. 2*Er meinet aber 
feine Brüder foltens vernemen, das Gott durch feine hand jnen Heil gebe, 
Aber fie vernamens nicht. 
26VNd am andern tage kam er zu jnen, da fie fich mit einander haderten, 
od.2 vnd Handelt mit jnen, das fie Friede hetten, und ſprach, Lieben menner, jr 
jeid Brüder, warumb thut einer dem andern vnrecht? 27Der aber feinem 
Neheſten unrecht that, jties jn von fich, und ſprach, Wer hat dic) vber vns 
gejeßt zum Oberſten vnd Richter? > Wiltu mich auch tödten, wie du gejtern 
den Egypter tödteft? 28Moſes aber floh ober diefer rede, und ward ein Frembd— 
ling im Yande Madian, da ſelbs zeugete ex ziveen Söne. 
0.3 OYAND uber vierzig jar, erſchein jm in der wuͤſten auff dem berge Sina der 
| Engel des HERAN, in einer fewrflammen im puſch. °!Da e3 aber Mtofe 
i ſahe, wundert ex fich des Gefichtes. Als er aber Hin zu gieng zujchawen, 
F geſchach die ſtimme des HERAN zu jm, °? Ich bin der Gott deiner veter, Der 
= Gott Abraham, und der Gott Iſaac, und der Gott Jacob. Moſes aber ward 
"zittern, vnd thurfte nicht anſchawen. ??Aber der HERR ſprach zu jm, Zeud) 
die ſchuch aus von deinen füllen, Denn die Stete, da du ſteheſt, ift Heilig Land. 
| 24Ich habe wol gejehen das leiden meines Volcks, das in Eaypten ift, und 
».2 hab jr jeuffgen gehöret, vnd bin herab komen, fie zu erretten. Vnd nu kom 
her, ich wil dich in Egypten jenden. 
t J s3s DJeſen Moſen, welchen fie verleugneten, vnd ſprachen, Wer hat dich 
‘zum Oberſten vnd Richter geſetzt? den ſandte Gott zu einem Oberſten vnd 
Erloͤſer, durch die Hand des Engels, der jm erſchein im puſch. 3° Diejer Firet 
fie aus, vnd thet Wunder und Zeichen in Egypten im Rotenmeer, vnd in der 


fliegen 22°— 272] herabfomen 30'< redten 22172] erreiten 24'< 7, 35 die] gie 
Druckf. 46 7, 36 Egypten und ym 221—25] und fehlt 26'< |] 
gl. 7,17 (in 46): Exod. 10 Druckf. für Exod. 1. (ebenso schon in 45) gl. 7, 31f. 


| 
| Egypten) 22—40, 34—40?] das in Egypten ift 41< (s. HE 40, Bibel 4, 306) erab ges 
| 
14 
\ 
I 


(in 46): vgl. Matth. 22, 32; Hebr. 12, 21 | 


Moſes geborn. 


Engel des HERAN 
Moje erjchienen etc. 
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wuſten vierkig iar, °”d18 ift Mofes, der zu den kindern von Iſrael gejagt 
hat, Eynen propheten twirt euch Gott ewr herr erwecken aus ewren brudern, 
den follt yhr horen, gleych wie mich 

38 Dijer ift3, der jnn der gemeyne ynn der wuſten init dem engell war, 
der mit yhm redet auff dem berge Sina, und mit vnſern veter, dißer empfieng 
da3 lebendige wortt vns zu geben, 3° wilchem nicht wollten gehorjam werden 
ewre veter, jondern ſtieſſen yjhn von ſich und wandten fi” vmb mit yhren 
hertzen gen Egypten, *ond ſprachen zu Aaron, mache vns Gotter, die fur vns 
hyn gehen, denn wyr wiſſen nit was Bl. LXXXIX— 0] Moft, der vns aus dem 
land Egypten gefurt hat, widderfaren iſt, Kvnd machten eyn kalb zu der zeyt, 
und opfferten dem goben, opffer, vnd freweten fich der werd! yhrer hende. 

2Aber Gott wand fi), und gab fie da hyn, das fie dieneten des hymels 
ritterſchafften, wie denn gejchrieben jtehet yrın dem buch der propheten, Habt 
yhr vom hauſſe Iſrael die vierkig iar yrn der wuften, myr auch yhe opffer 
vnnd viech geopffert? *DBnnd yhr namet die hutten Moloch an, und das 
geftyen ewrs Gottis Remphan, die bilde, die yhr gemacht hattet, fie an zubeten, 
vnd ich till euch verwerfen ienfyd Babylonien. 

44Es Hatten vnſer veter die hutten des zeugnis ynn der wuſten, wie er 
yhn das verordenet hatte, da er zu Mofen redte, das er fie machen jolt, nad 
dem furbild, das er gejehen hatte, »wilche vnſer veter au) annahmen, vnd 
brachten fie mit Joſue ynn das land, da3 die Heyden ynne hatten, wilche Gott 
aus ſties fur dem angeficht vnſer veter, bis zur zeyt Dauid, *°der fand genad 
bey Gott, vnnd batt, da3 er eyne Hutten finden mochte dem Gott Jacob, 
Salomon aber bawet yhm eyn haus. 

+8 Aber der aller hohiſt, wonet nicht ynn tempel die mit henden gemacht 
find, als ex ſpricht durch den propheten, »Der hymel ift meyn ftuel, und die 
erde der ſchemel meyner fuſſe, was wolt yhr myr denn fur eyn haus bawen? 
ſpricht der Herr, odder wilchs ift die ftett meyner ruge? °P Hatt nicht meine 
hand das alles gemacht ? 

»t Yhr hallßſtarrigen und vnbehawen an herken vnnd oren, yhr widder 
ſtrebt allgeyt dem heyligen geyſt, wie ewre vetter, alſo auch yhr, 2 wilden 
propheten haben ewre veter nit verfolget? vnd ſie todten, die do zuuor ver— 
kundigeten die zukunfft des gerechten, wilchs yhr nu verrheter vnd morder 
worden ſeyt, yhr Habt das geſetz empfangen durch der Engel geſchefft, vnd 
habts nicht gehalten. 


Apg. 7,37 Gott ewr herr 221—272) der Herr (HERR) ewer Gott 30!< den follt bis 


wie mih 221-272] WSt 301< 7, 39 || yhren] jrem nur 40 (Druckf.?) || vgl. HE40, 
Bibel 4, 305 7,40 Mofi 22:—40, 34—40?] diefem Mofi 41< (s. HE 40, Bibel 4, 305) 
7,41 || goßen, opffer (Goͤtzen opffer)] Goͤtzenopffer Druckf. 45 || 7, 42 dag 22146, 34— 
41 43°] da 431 45—46 ritterfhafften 221— 272] Heer 301< 7, 43 verwerfen 22!— 
272] wegwerffen 301< 7, 45 || wilchen (1.) 24!—25 || 7, 48 ynn tempel (Druckf.) 


In 
5 

[30 

1) 
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wuͤſten vierzig jar. °"Dis ift Mofes, der zu den kindern von Iſrael gejagt 
hat, Einen Propheten wird euch der HERR ewer Gott erwecken aus eivren 
Brüdern, gleich wie mi), Den jolt jr hören. 

38DJeſer ifts, der in der Gemeine, in der wuͤſten, mit dem Engel war, 
der mit jm redet auff dem berg Sina vnd mit vnſern Vetern. Diejer empfieng 
da3 Yebendige wort vns zugeben. 3’Melchem nicht wolten gehorfam werden 
ewre Beter, jondern ftieffen jn von ſich, vnd wandten fi) vmb mit jven hertzen 


. gen Egypten, *ond ſprachen zu Aaron, Mache vns Götter, die fur vns Hin 


gehen, Denn wir willen nicht, was diefem Moſi, der vns aus dem Yande 
Egypten gefuͤret hat, twiderfaren iſt. Vnd machten ein Kalb zu der zeit, 


vnd opfferten dem Goͤtzen opffer, vnd freweten ſich der werck jrer hende. 


2ABer Gott wandte ſich, vnd gab ſie dahin, da fie dieneten des himels 
Heer, wie denn geſchrieben ſtehet in dem buch der Propheten, Habt jr vom 


hauſe Iſrael, die vierzig jar in der wuͤſten mir auch je Opffer vnd Vieh ge— 


opffert? 28Vnd jr namet die huͤtten Moloch an, vnd das geſtirne ewers 

Gottes Remphan, die Bilde die jr gemacht hattet, fie an zu beten. Vnd ich 

til euch wegwerffen jenjeid Babylonien. 

Eee hatten vnſer Veter die Hütten des zeugnis in der wüften, tote ex jnen 
das verordenet hatte, da er zu Moſe vedte, das er fie machen ſolt nad) 


i dem Furbilde, das er gejehen hatte. *? Welche vnſer Veter auch annamen, 


und brachten fie mit Joſue in das Land, das die Heiden inne hatten, welche 
Gott auzfties fur dem angefichte vnſer Veter. Bis zur zeit Dauid, »der 
fand gnade be) Gott, und bat, das er eine Hütten finden möcht dem Gott 
Sacob. 2’ Salomon aber bawet jm ein Haus. *° Aber der Allerhöhefte wonet 
nicht in Tempeln, die mit henden gemacht find, wie der Prophet jpricht, 
49 Der Himel ift mein ftuel, vnd die Erde meiner fuͤſſe ſchemel. Was twolt 
je mir denn fur ein Haus bamwen? jpricht der HERR, vder welchs ift die 


. Stete meiner zuge? °°Hat nicht meine Hand das alles gemacht? 


SIR Halftarrigen vnd vnbeſchnitten an bergen und ohren, jr widerſtrebet 
allezeit dem heiligen Geift, wie ewre Veter, alfo auch jr. >? Welchen 


Propheten haben ewre Veter nicht verfolge? DBnd fie getödtet, die da zuuor 


verfündigeten die zukunfft dieſes Gerechten, welches jr nu Verrheter und Mörder 
worden jeid, °° Ir Habt das Gejet empfangen durch der Engel gejcheffte, Und 
habts nicht gehalten. 


221] ynn tempeln 22°< als er fpricht durch den propheten 221—271] wie der Prophet jpricht 
2724 7, 49 der ſchemel meyner fuſſe 221272) meiner fuͤſſe ſchemel 3010 7,51 vn⸗ 
behawen 221272) vnbeſchnitten 301< 7,52 todten 221 -241) toͤdtet (getoͤdtet seit 261) 
2424 des 22'—40, 34—402] dieſes 41< (s. HE 40, Bibel 4, 305) |I 


gl. 7,45 (in 22%): Zojue.5. Druckf. statt Joſue. 3. (vgl. Jos. 3, 11f.) | 


Moloch. 
Remphan 


Dauid. 
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54Da fie ſolchs horeten, zurjchneyds yhn yhr hertz, vnd Eyrreten mit zenen 


vbir yhn, ALS er aber voll heyliges geyſts war, jahe er auff gen hymel und 
ſahe die herliceyt Gottis, und Iheſum ftehen zur rechten Gotti3 und ſprach, 
jehet, ich fihe den hymel offen, vnd des menjchen fon zur rechten Gottis ftehen, 
»6Sie ſchrien aber lauft, vnd hielten yhr oren zu, vnd fturmeten eynmutiglich 


zu yhm eyn, ftieffen yhn zur ftad hynaus, vnnd fteynigeten yhn, >" Bund die 
zeugen legten ab yhre Eleyder zu den fueſſen eyns iunglings, der hie Saulus, 


58 vnd fteinigeten Stephanon, der vieff vnnd ſprach, Herr Iheſu, nym meynen 


geyft auff, Er kniet aber nidder vnd ſchrey laut, Herr rude yhn diſe jund 
nicht auff, denn fie wiſſen nicht was fie thun, vnd al3 er das gejagt, ent- 


ſchlieff er. 
Das Acht Capitel. 


Aulus aber hatte wolgefallen an ſeynem tod, Es wart aber zu der zeyt 
eyn groſſe verfolgung vbir die gemeyne zu Serufalem, vnd fie zu 


ſtraweten fich alle ynn die lender Judee vnd Samarien, on die Apoftel, 
263 bejehiekten aber Stephanum Gottfurchtige menner, vnd hielten eyn grofje 


lage vbir yhn, ?Saulus aber zuftoret die gemeyne, gieng Hyn vnd Her yan 
die heufer, vnd zoch erfur man vnd weyber, und vbirantwort fie yns gefendnis. 

*Die nu zurſtrewet twaren, giengen vmb, vnd predigeten das Euangeli, 
5Philippus aber kam Hynnab ynn eyne ftad Samarie vnd prediget yhn von 
Ehrifto, Das vol aber Hatte eynmutiglich acht auff das von Philippo gejagt 
wartt, horeten yhm zu, vnnd ſahen die zehchen die ex thet, "denn die vnſaubere 
geyſte jchrien laut und furen aus vielen, Auch viel giehtbruchtige und lahmen 


wurden gefundt gemacht, Fond ward eyn groffe Freud ynn der jelbigen ftadt. 


»Es war aber zuuor ynn der felbigen ftad eyn man mit namen, Simon, 
der treyb zewberey und betzawberte das Samarijche vol, vnd gab fur, er were 


etwas grofjes, "und fie jahen alle auff yhn von dem Eleyniften an bis zum 


groffiften und ſprachen, der ift die krafft Gottis, die da gros ift, Sie jahen , 
aber darumb auff yhn, das ex fie lange zeyt mit jeyner zeroberey bebatobert 
hatte, 1?Da fie aber Philippes predigeten gleiobten von dem reych Gottis unnd 


von dem namen Iheſu Chrift, Tiefen fich tauffen beyde menner vnd weyber, 


Apg. 7,54 zurſchneyds yhn yhr herz 221272] giengs jn durchs Her 30:< [301 mit an- 
schließendem Kustos vnd kir-] vnd kyrreten mit zenen vbir yhn 221—272] und bifjen die gene 


zufamen vber in 30!< 7, 55 jehet 22ı—272] Sihe 30!< 7, 58 vieff 221--40, 34— 


40°] anrieff A1< (s. HE 40, Bibel 4, 305) 7, 59 xude dis nicht auff 221—272] behalt 
bis nit 30!< | dife (wor jund)] die 35 || denn fie wiſſen nicht was fie thun 221--272] 


fehlt 30°< 8, 1 wart 221-272] erhub ſich 30!< | grofje fehlt 45 || 8,4 Euangeli 
(Euangelion seit 24?) 221!—27!] wort 272< [Ems.] 8,5 Samarie 22172] || Samaria 24!— 
27? ||jnn Samaria 30!< 8, 6 aber hatte dis horeten yhm zu 221271] || aber da es zů 
hoͤret, Hatte einmütiglich acht auff das, fo von Philippo gejagt ward 272 |] aber Horet einmütiglich 
vnd vleijjig zu was Philippus jagt 30!< 8, 7 ſchrien laut vnd furen aus vielen 22'—25] 
| furen aus vielen 261— 271! || füren aus vielen mit groffem gejchrey 27? || furen aus vielen bejefjenen 


Aus der Bibel 1546. Apg. 7, 54-59; 8, 1-13. 447 


54H fie ſolchs Höreten, Giengs jnen durchs her, vnd bifjen die zeene 
zuſamen vber jn. **Als er aber vol heiliges Geiftes war, jahe er auff gen 
Himel, und jahe die herrligkeit Gottes, vnd Iheſum ftehen zur rechten Gottes, 
und ſprach, Sihe, ich jehe den Himel offen, und des menſchen Son zur rechten 
Gottes ftehen. Sie ſchrien aber laut, vnd hielten jre [Bl. 313] ohren zu, 
und ftürmeten einmütiglic” zu jm ein, ftieffen jn zur Stad hinaus, vnd 
fteinigten jn. *7Vnd die Zeugen legten ab jre Kleider, zu den fuffen eines 
Sünglings, der hies Saulus. > Bnd fteinigeten Stephanum, der antieff vnd 
ſprach, HErr Iheſu, nim meinen Geift auff. °°’Er niet aber nider und 
ſchrey laut, HErr behalt jnen dieje fünde nicht. Vnd als er daS gejagt, ent- 
ſchlieff er. 


VIII. 


Aulus aber Hatte wolgefallen an ſeinem tode. Es erhub ſich aber zu der zeit 
eine grofje Verfolgung vber die Gemeine zu Serufalem, vnd fie zer— 
ftreweten ſich alle in die lender Judea vnd Samaria, on die Apoitel. 

263 bejchieketen aber Stephanum gottfürchtige Menner, vnd hielten eine grofje 

Klage ober jn. ?Saulus aber zuftöret die Gemeine, gieng Hin vnd her in die 

beujer, und zoch erfür Man vnd Weiber, und vberantwortet fie ins Gefengnis. 

DY nu zerjtreivet waren, giengen vmb, und predigeten das wort. »Philippus 
aber fam hinab in eine ftad in Samaria, vnd prediget jnen von 

CHrifto. Das Volck aber Höret einmütiglich und vleijfig zu, was Philippus 

jagt, und jahen die Zeichen die er thet. "Denn die vnſaubern Geijter furen 

aus vielen Bejefjenen mit grofjem geſchrey, Auch viel Gichtbruͤchige vnd Lamen 
wurden gejund gemacht. *Vnd ward eine grofje freude in derjelbigen Stad, 

Es war aber ein man mit namen Simon, der zuuor in derſelbigen Stad 

zeuberey treib, vnd bezauberte das Samariſche volck, vnd gab fur, Er 
wer etwas groſſes. 10 Vnd fie ſahen alle auff jn, beide klein vnd gros, vnd 
ſprachen, Der iſt die krafft Gottes, die da gros iſt. 11ſie ſahen aber darumb 
auff in, das er fie lange zeit mit feiner zeuberey bezaubert hatte. 12Da fie 
aber Philippus predigten gleubten, von dem reich Gottes, und von dem 
namen Iheſu Chrijti, lieſſen jich teuffen beide Menner vnd Weiber. 1?Da 


mit grofjem geſchrey 30!< Gichtibruͤchige Druckf. 46 8,9 Es war aber zuuor bis zewberey 
(aeiobery Druckf. 221) 221—40, 34—40? || E3 war aber ein Man mit namen Simon in der jelbigen 
Stad, der zuuor Zeuberey treib 41 || Es war aber ein Man, mit namen Simon, zuuor in der jelbigen 
Stab, der treib zeuberey 44—46 || ES war aber ein man mit namen Simon, der zuuor in derjelbigen 
Stad zeuberey treib 431:—46 (s. HE 40, Bibel 4, 305) 8, 10 von bis groſſiſten 221—27?] beide 
Hein und gros 30'< 8,12 Philippes 22125] Philippus 26'< von (nach glewbten)] und 
Druckf. 22" (in der Korrektur am Ende berichtigt) Chriſt 22:—27:] Chriſti 30:< 11 


Gl. zu 8,10 von Rörer in HE 40 eingeschrieben, ein Stück aus dem Protokoll? oder 
aus Luthers Eintragungen in HE 30 entlehnt? nicht in den Bibeldruck übernommen, s. 
Bibel 4, 305, 21f., 459, 167. u. Anm. 2; Th. Stud. u. Krit. 1914, 202. | 


Stephanus bittet fur 
jeine Feinde die jn 
jteinigen. 


Saulus. 


Philippus 
prediget Chriſtum 
in Samaria. 


Simon 
der Zeuberer etc. 
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13 Da ward auch der Simon glewbig vnd lies fich teuffen und hielt an Phi- 
Yippo, vnd als er jahe die thatten vnd zeychen die da gefchahen, verwundert 
ex ſich. 13 
14Da aber die Apoftel horeten zu Jeruſalem, das Samaria das wort 
Gotti3 angenommen hatte, jandten fie zu yhn Petron vnd Johannem, *wilche 
da fie hynab Famen, betten fie vbir fie, das fie den heyligen geyft empfiengen, 
16denn er war noch vbir feynen gefallen, jondern waren alleyn getaufft ynn 
dem namen Chrijti Iheſu, !7da legten fie die hend auff fie, vnd fie empfiengen 
den heyligen geyſt. | 
18Da aber Simon jahe, das durchs aufflegen der apoftel der heylige geyft 
geben ward, bott er yhn gellt an, 1vnd ſprach, gebt myr auch die macht, das, 
jo ich yemand die hend aufflege, der felb den heyligen geyſt empfahe, ?° Petrus 
aber ſprach zu yhm, das du verdampt werdiſt mit deynem gellt, da3 du meyneft, 
Gottis gabe werde durchs gelt erlangt, ?!du wyrſt widder teyl noch anfall 
haben an difem wort, denn deyn hertz iſt nicht auffrichtig fur Gott, *drumb 
thue bufje fur diſe deyne boßheyt, und bitte Gott, ob dyr vergeben werden mocht Da 
der tuck deynes hertzen, ?®denn ich ſehe, das du bift voll bitter galle vnnd ver- 
fnupfft mit vngerechtickeyt. T 
24Da antworttet Simon vnnd ſprach, bittet yhr fur mich zu Gott, das 
der keyns vbir mic) kome, dauon yhr gejagt hatt, ?° Sie aber, da fie begeuget 
vnd geredt hatten das wort des herren, wandten fie widderumb gen Serufalem 
vnd predigeten das Euangelion vielen Samarijchen merckten. 
26 Aber der Engel des heren redet zu Philippo und ſprach, ftand auff 
[81. XC= Dij] vnd gang gegen mittag, auff die ſtraſß die von Iheruſalem gehet 
hynnab zu Gaza, die da wuſte ift, "und er ftund auff und gieng Hyn, vnnd 
fihe, eyn man aus morenland, eyn verjchnitener vnd gemweldiger der konighn 
Kandakes ynn Morenland, wilcher war vbir alle yhre ſchetz kamer, der war 
fomen gen Serufalem angu beten, 28vnd zoch widder heym vnd ſaß auff 
ſeynem wagen, und las den propheten Iſaiam. 
29 Der geyſt aber ſprach zu Philippo, gang hyn zu, vnnd mac did bey 
difen wagen, 3°da lieff Philippus hyntzu, und horet, daS er den Propheten 
Iſaian las, vnnd ſprach, verjtehiftu auch was du lieſeſt? »Er aber ſprach, 
wie fan ich, fo mich nicht yemand an leyttet? vnnd ermanet Philippon, dad 
er auff trett und jeßt fich bey yhn, 3? Der ynhalt aber der jchrifft, die er las, 


Apg. 8, 13 hielt an Philippo 221—27?] Hielt fich zu Philippo 30'< thatten vnd zeychen 


221—40, 34—40?] Zeichen und Thatten 41< (s. HE 40, Bibel 4, 305) 8,15 beiten 
221—37, 34—36] || beten 39—40°?, 39 || beteten 40—46, 41—46 8, 16 vbir (ober) 2! 
272] auff 30!< 8, 18 das durchs aufflegen dis ward 221—27?] das der heilige geift bis 

aufflegten 301< 8, 20 durchs (vor gelt) 22—27?] durch 30'< 8, 21 auffrichtig 221 8 
272] rechtſchaffen 30'< 8,24 fur mich zu Gott 221271) || für mich zu dem Heren | 
27? || den HEren fur mid 301< hatt 22°] || Hat 222 || Habt 24°< 8, 25 Samaririj hen 


Druckf. 46 merdten 22'—25] fleden 26'< 8,26 ftand — gang 22172] ftehe — 


Aus der Bibel 1546. Apg. 8, 13—32. 449 


ward auch der Simon gleubig, vnd Lies fich teuffen, und Hielt fich zu Phi- 
fippo. Vnd als er jahe die Zeichen und Thatten, die da geſchahen, verwundert 


ſich. 
en aber die Apojtel höreten zu SJerujalem, das Samaria das wort Gottes 
3— angenomen hatte, ſandten fie zu jnen, Petrum vnd Johannem. Welche, 
a fie bin ab famen, beteten vber hie, das — den heiligen Geiſt empfiengen. 


den heiligen Geiſt. 
8 aber Simon ſahe, das der heilige Geiſt gegeben ward, wenn die Apoſtel 
die Hende aufflegten, Bot er jnen gelt an, vnd ſprach, Gebt mir 
auch die macht, das, ſo ich jemand die hende auflege, derjelbige den heiligen 
| Geiſt empfahe. 20Petrus aber ſprach zu jm, Das du verdampt werdeſt mit 
deinem gelde, das du meineſt, "Gottes gabe werde durch geld erlanget. ?12Du 
wirſt weder teil noch anfal haben an dieſem wort, Denn dein herztz iſt nicht 
rehtihaffen fur Gott. 22 Darumb thu Buſſe fur dieſe deine bosheit, und bitte 
‚Gott, ob dir vergeben werden möchte der tuc deines bergen. ?° Denn ich jehe, 
das du biſt vol bitter galle, und verfnupfft mit vngerechtigkeit. >+Da ant- 
wortet Simon, und ſprach, Bittet je den HErrn fur mich, das der feines vber 
mich Tome, dauon jr gejagt habt. ?°Sie aber, da ſie bezeuget vnd gevedt 
hatten das wort des HErrn, wandten fie widerumb gen Jeruſalem, vnd pre 
digten das Euangelium vielen Samariſchen fleden. 
W der Engel des HErrn redet zu Philippo, vnd ſprach, Stehe auff vnd 
gehe gegen mittag, auff die ſtraſſen die von Jeruſalem gehet hin ab 
gen Gaza, die da wuͤſte iſt. » Vnd er ſtund auff vnd gieng hin. Vnd ſihe, 
ein man aus Morenland ein Kemerer vnd gewaltiger der koͤnigin Candakes 
in Morenland, welcher war vber alle jre Schagfamer, der war komen gen 
FJeruſalem anzubeten, ?°Bnd zoch wider heim, vnd ſaſs auff jeinem wagen, 
und las den Propheten Iſaiam. 
220r Geift aber ſprach zu Philippo, Gehe hinzu, vnd mache dich bey 
dieſen wagen. 3°Da lieff Philippus Hinzu vnd Höret, daS er den propheten 
Jſaiam las, und ſprach, Verfteheftu auch was du lieſſeſt? »Er aber jprad), 
Wie fan ich, jo mich nicht jemand anleitet? Vnd ermanet Philippum, das 
er aufftrete, und ſetzte fich bey jn. »2Der inhalt aber der Schrifft, die er las, 


gehe 24'< (ebenso V. 29) zu (vor Gaza) 22'—30'] gen 30°< 8, 27 — 
22'—25] Kemerer 261 (ebenso V. 34) [Ems.] 8, 31 mich] micht Druckf. 22: |] 


Neue G1.8,20 At Papatus usw. 41—46 (nicht 44 und 46), aus HE 30 stammend, 
8. Bibel 4, 459, 22 und Anm.3 | 


gl. 8, 22f.: Deuter. 29. vgl. 5. Mose 29. 17 (?) | 
Po». bei 8, 14: Epiftel am Pfingftdinftag 39—40 (fehlt 44—46) | 
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war difer, Er ift wie eyn ſchaff zur ſchlachtung gefuret, vnd wie eyn lamp & 
fur ſeynen ſcherer ſtymlos, alfo hat er nicht auffthan jeynen mund, »ynn 
der nydrickeyt ift jeyn gericht erhaben, Wer wirt aber jeyne gepurt exbelen? 
denn ſeyn leben ift von der erden genomen, **Da antwort der verjchnytten 
vnd ſprach, ich bitt dich, von wilchem redet der prophet ſolchs? von yhm jelber 
odder don Yemand anders ? 

> PhHilippus aber thatt ſeynen mund auff, vnd fieng von der jchrifft an, 
vnd predigt yhm das Guangelion von Iheſu, »vnd als fie zogen der jtrafjen 
nad), famen fie an eyn waſſer, vnd der verſchnytten ſprach, ſihe da ift waſſer, 
was hyndert mich, das ich mich teuffen laſſe? °"Philippus aber ſprach, 
Glewbſtu von gankem herken, jo mags wol jeyn, Er antwort vnd ſprach, ic) 
glewbe, das Iheſus Chriftus ift Gottis fon, svnd hies den wagen halten, 
vnd ftiegen hynab ynn das waſſer beyde Philippus und der verjchnytten, vnd 
ex tauffet yhn, Da fie aber evauff jtiegen aus dem waſſer, rucket der geyſt 
de3 hen Philippon hynweg, und der verſchnytten jahe yhn nicht mehr, Er 309 
aber ſeyne ſtraſß frolich, *Philippus aber ward funden zu Aſdod, vnnd 
wandelt vmb her und prediget allen ftetten das Euangelion, bis da3 er fam 
gen Gejarien. 


Das Neunde Capitel. 

Aulus aber ſchnawbete noch mit drewen vnd morden widder die iunger 
des herren, vnd gieng zum hohen prieſter "und batt yhn vmb brieffe 
gen Damaſken an die ſchulen, auff das, jo er ettliche diſes weges Funde, 

menner vnd weyber, da3 er fie gepunden furete gen Serufalem, »vnd ynn dem 
er hyn gieng, geſchachs das er nahe bey Damaſken fam, vnd plotzlich vmbblickt 
yon eyn liecht vom hymel, *ond fiel auff die exden, vnnd horet eyn ftymm, 
die ſprach zu yhm, Saul, Saul, was verfolgiftu mi? °Er aber fprad), 


RE DE NEN TE 


Herre wer biftu? der herre ſprach, Ich byn Iheſus, den du verfolgift, Es wirt 
dyr ſchweer werden, twidder den jtachel lecken, Sound ex jprach mitt zittern und 
zagen, Herre, was toiltu das ich thun ſoll? ſprach der herr zu hhm, ftand 
auff, vnd gang ynn die ftad, da wirt man dyr jagen, was du thun folt. 
Apg. 8, 32 wie eyn lamp fur jeynen ſcherer jtymlos 221272] ftil wie ein Lamb fur jeinem 3 
(ſeinen 309 ſcherer 3014 8, 33 der (vor nydrideyt) 221272)] feiner 301< feyne ges 
purt ergelen 22:— 271] || jein gejchlecht erzelen 272 /Ems.] || feines lebens lenge ausreden 301< 
genomen 22:—27?] weg genomen 301< 8, 34 Philippo (vor und ſprach) seit 301< 
wilchem 22:—27!] wen 272< 8, 35 der (vor jihrifft) 22'] dijer 22°< 8, 36 ver⸗ 
ſchnytten 22!—25] Kemerer 26?< /Ems.] hyndert mich 22?—27?] Hindertz 30!< 8,37 
ift Gotti ſon 22!—272] WSt 301< 8, 38 vnd hies 22:—40, 34—401] und ex his 
40?< (s. HE 40, Bibel 4, 305) verſchnytten 22?—25] Kemerer 261< (ebenso V. 39) 
9, 2 das er fie 22172] das getilꝗt 24!< Serujulem Druckf. 46 9,3 ynn dem er bis 
bey Damaſken (Damafcon seit 24!) kam 22?—27?] da er auff dem wege war und nahe bey Da— 
mafcon fam 301< und plotzlich vmbblickt jhn 22°—272] vmbleuchtet in ploglih 30I< 
9, 5 verfolgeft.] verfolgeft? Druckf. 45 —46 9, 6 ſprach der herr (herre 221 Kustos) 2ÜI— 


eg 
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ja.53. war diefer, Er ift wie ein Schaff zur ſchlachtung gefuͤret, vnd ftill wie ein 
Lamb fur feinem Scherer, Alfo hat er nicht auffgethan feinen mund. °? In 
feiner nidrigfeit ijt fein Gerichte erhaben. Wer wird aber feines Lebens lenge (Lebens Tenge) 
ausreden?. Denn jein Leben ift von der erden tweggenomen. **Da anttvortet — — 
der Kemerer Philippo, vnd ſprach, Ich bitte dich, von wem redet der Prophet ewiglid. 
ſolches? von jm ſelber, oder von jemand anders? > Philippus aber that R nn 
E u” aan fieng von diefer Schrifft an, vnd prediget jm das das Cuangelium etc. 
angeltum bon Iheſu. 
36VWNd als fie zogen der ſtraſſen nad, kamen fie an ein waſſer. Vnd 
der Kemerer ſprach, Sihe, da iſt wafjer, was hinderts, das ich mich teuffen 
laſſe? °"PBHilippus aber ſprach, Gleubeftu von gantzem hertzen, jo mags wol 
ſein. Er antwortet, vnd ſprach, Ich gleube, das Iheſus Chriſtus Gottes ſon 
iſt. 38Vnd er hies den wagen Halten, vnd ſtiegen hinab in das waſſer, beide 
Philippus und der Kemerer, Vnd er teuffet jn. »Da ſie aber herauff ſtiegen 
aus dem waſſer, ruͤcket der geiſt des HErrn Philippum hin weg, vnd der Kemerer 
| ſahe jn nicht mehr. Ex zoch aber feine ſtraſſe froͤlich. *° Bhilippus aber ward 
| funden zu Asdod, und wandelt vmbher, vnd prediget allen jtedten das Euangelium, 
bis das er fam gen Gejarien. 


IX. 


Aulus aber ſchnaubete noch mit drewen vud morden, wider die Juͤuger (Schnaubete) 
des HEren, vnd gieng zum Hohenpriefter, ?vnd bat jn vmb brieue — Bay 
gen Damafcon an die Schulen, auff das, jo ex etliche dieſes weges Funde, 

Menner vnd Weiber, er fie gebunden firrete gen Jeruſalem. »Vnd da ex auff 
dent wege war, vnd nahe bei Damajcon kam, vmbleuchtet jn plöglich ein Liecht 
dom himel, *vnd fiel auff die erden, und höret ein ſtimme, die ſprach zu jm, 
Saul, Saul, was verfolgeftu mich? °Er aber ſprach, HErr, wer biftu? Der Paulus Bekerung. 
Herr ſprach, Ich bin Iheſus, den du "verfolgeft. Es wird dir ſchweer werden 
° wider den Stachel lecken. *Bnd er ſprach mit zittern vnd zagen, HErr, was 
wiltu das ich thun ſol? Der HErr ſprach zu jm, Stehe auff, "und gehe 
die Stad, da wird man dir jagen, wa3 du thun jolt. minatus, tamen ad 
— ——— Ananiam mittitur, ut 
272] Der Herr (HErr) ſprach WS 301< ftand — gang 22172] ftehe — gehe 24'< was Ze Jtea: habeal Se 
du] was da Druckf. 22° JJ 

Neue GI. 8, 33 seit 27°, etwas verschieden geformt: 1. (geſchlecht) Das ift feine werung 
(newerung 272 Kn) wie lange er regieren jol, das ift ewiglich 27° (KnME) ]2. (ohne Stw.) Das 
ift, wie Yange er regieren jol, das iſt ewiglich 30! || 3. ebenso, duch mit vorgesetztem neuem 


‚Stw. (lebens lenge) 30°< Neue @I. 9, 1 (Schnaubete) usw. seit 30'< Neue @!l. 9, 4f. 
(mehrfach am innern Rande) Paulus fine operibus vocatur (vocatus 43'—46) 41< aus HE 30, 
abschriftlich in HE 40, s. Bibel 4, 305, 29f., 459, 25 und Anm. 4 Neue @I. 9, 6 Paulus 


vocatus et illuminatus usw. 41< aus HE 30, abschriftlich auch in HE 40, s. Bibel 4, 306, 17j., 
459, 28f. und Anm.5 | 

gl. 9, 1 (in 46): vgl. Gal. 1, 13 f. gl. 9, 3f. (in 46): Inf. 24. wohl Druckf. für 
22 oder 26 (vgl. Apg. 22, 6f.; 26, 127.) | — 
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"Die menner aber, die jeyne geferten waren, ftunden und waren erftarret, 
denn fie horeten jeyne ftym vnd jahen niemands, *Saulus aber richtet ſich 
auff von der exden, vnd als er jeyn augen auffthet, ſahe er niemands, fie 
namen yhn aber bey der hand, vnd furten yhn gen Damafcen Vnd war drei 
tage nicht jehend, und aſß nicht vnd trand nicht. 


1068 war aber eyn iunger zu Damaffen, mitt namen, Ananias, zu dem 
ſprach der her ym geficht, Anania, vnd ex fprach, hie byn ich herr, Der 
herre ſprach zu yhm, ftand auff vnd gang hyn, ynn die gafjen, die do Hey, 
die richtige, und frage yan dem hauße Juda nad) Saulo mit namen von 
Tarſen, denn fihe, er bett, '?und Hat gefehen ym geficht eynen man, mit 


namen, Ananias, zu yhm Hyneyn komen vnd die hand auff yhn legen, das er 
toidder jehend werde. 

13 Anania3 aber antwort, Herr, ich hab von vielen gehoret von dijem 
man, tie viel vbels ex deynen heyligen than hatt zu Jerufalem, “„vnd er 
hatt alhie macht von den Hohen prieftern zu binden alle die deynen namen 
anruffen, 1sDer herre ſprach zu yhm, gang hyn, denn difer iſt myr eyn auß— 
erwelet ruſttzeug, das er meynen namen trage fur den heyden vnd fur den 
kunigen vnd fur den kindern von Iſrael, "ih will yhm zeygen, wie viel er 


Den 2 2 22 


Vu 


leyden mus vmb meynes namens willen. 
"Brand Ananias gieng hyn vnnd fam ynn das Haus, vnd leget die ende — 
auff yhn, vnnd ſprach, Lieber bruder Saul, der herr hat mich gejand, der dyr 
erſchynen ift auff dem weg, da du her kameſt, das du twidder ſehend vnnd 
mit dem heyligen geyſt erfullet werdiſt, 18 vnd alßo bald fiel es von ſeynen 1 
augen, wie ſchupen, vnnd ward widder ſehend, vnd ſtund auff, lies ſich J 
tauffen vnd nam ſpeyße zu ſich, vnd ſtercket ſich. 
Saulus aber war ettliche tage bey den iungern zu Damaſco, 2 vnd alſo 
bald prediget er Chriſtum ynn den ſchulen, das der ſelb Gottis jun jey, Sie 
entjagten ſich aber alle die e3 horeten vnd ſprachen, ift das nicht der zu Jeru— x 
ſalem verftorete alle die difen namen anruffen? vnd hieher datzu fomen, daa 
er fie gepunden fure zu den hohen prieftern? ?? Paulus aber wart yhe mehr 
frefftiger, ond treyb die Juden eyn die zu Damafco twoneten, und beiweretz, 
da3 difer ift der Chrift. j 


28Vnnd nach viel tagen, hielten die Juden eynen rad zu ſamen, das fie 
yhn abtheten, 2* Aber e3 twart Saulo fund gethan das fie yhm nach jtelleten, 
fie hielten aber tag vnd nacht an den pforten, das fie yhn abtheten, Da 
namen yhn die iunger bey der nacht, vnd thetten yhn durch die mauren, und 
Viefjen yhn ynn eynem korbe hynab. 


Apg. 9, 11 ftand 22:2] ftehe 241< gang 22172] gehe 24!1< (ebenso V. 15) 9, 15 
| funigen] funigyn Druckf. 24°—25 || 9, 21 || anxufften 24°—27' || bieher datzu komen 
221-272] darumb herkomen 30!< 9, 22 Paulus 22:—40, 34-45] Saulus 44—46, 46 
(s. HE 40, Bibel 4, 306) 9, 23 abtheten 22!—25] tödten 261< (ebenso V. 24) 9, 24 


hielten 22?—27?] Huteten 301< pforten 22— 27?) thoren 30!< 11 


Sor. 11. 


Aus der Bibel 1546. Apg. 9, 725. 453 


"Die Menner aber, die jeine geferten waren, ftunden und waren erftarzet, 
Denn fie höreten feine ſtimme vnd ſahen niemands. *Saulus aber richtet 
fi) auff von der erden, vnd als er jeine augen auffthat, jahe er niemands. 
Sie namen jn aber bey der hand, vnd füreten jn gen Damaſcum, und war 
drei) tage nicht ſehend, vnd aſs nicht und trand nicht. 

"gE° war aber ein Jünger zu Damafco mit namen Ananias, zu dem 

ſprach der HErr im gefichte, Anania. Vnd er ſprach, Hie bin ich HErr. 
11Dder HErr ſprach zu jm, Stehe auff, vnd gehe hin in die gaffen, die da 
heifjet die richtige, und frage in dem Haufe Kuda nad) Saulo mit namen von 
Tarſen, denn jihe ex betet. 1? Bnd Hat gejehen im gefichte einen Man, mit 
namen Ananias, zu jm hin ein fomen, und die hand auff jn legen, das er 
wider “jehend werd. ?Ananias aber antwortet, HErr, ich habe von vielen 
gehöret von diefem Manne, wie viel vbels ex deinen Heiligen gethan hat zu 
Serufalem, 4vnd er hat alhie macht von den Hohenprieftern, zu binden alle 
die deinen Namen anruffen. 

[81.314] PDEr HErr ſprach zu jm, Gehe Hin, denn diefer ift mir ein 
auffertvelt Rüftzeug, daS er meinen Namen trage fur den Heiden, vnd fur den 
Königen, vnd fur den Kindern von Iſrael, 160Ich mil jm zeigen, wie viel er 
leiden mus vmb meines Namen willen. 17Vnd Ananias gieng hin vnd 
fam in das haus, vnd leget die hende auff jn, vnd ſprach, Lieber bruder 
Saul, Der HErr hat mich gefand, der dir erjchienen iſt auff dem wege, da 
du her kameſt, das du wider fehend, vnd mit dem heiligen Geift exfülfet 
werdeſt. 18Vnd aljo bald fiel e3 von jeinen augen, wie Schupen, vnd ward 
twider jehend. !Bnd ftund auff, lies ſich teuffen, vnd nam ſpeiſe zu ji), 
und ſtercket ſich. 
Saulus aber war etliche tage bey den Juͤngern zu Damaſco, ?°vnd als 

bald prediget ex Chriftum in den Schulen, das derjelbige Gottes jon jey. 
21Sie entſatzten ſich aber alle die es hoͤreten, vnd ſprachen, Sit das nicht der 
zu Serufalem verjtöret alle, die diefen Namen anruffen, vnd darumb her 
fomen, da3 er fie gebunden füre zu den Hohenprieftern? ??Saulus aber 
ward je mehr krefftiger, vnd treib die Juden ein, die zu Damaſco toneten, 
und bewerts, Das diefer ift der Chriit. 

23VWNd nach viel tagen hielten die Juͤden einen rat zuſamen, das fie jn 
todten. 22Aber e8 ward Saulo kund gethan, das fie jm nachitelleten. Sie 
hüteten aber tag vnd nacht an den thoren, das fie jn tödten. 28Da namen 
in die Jünger bey der nacht, vnd theten jn durch die mauren, vnd lieſſen jn 
in einem Korbe hinab. 


Neue Gl. 9, 12 non ergo mittitur usw. 41< aus HE 30, wiederholt in HE 40, s. Bibel 4, 
306; 460,3 und Anm.ı | 


gl. 9, 25 (in 46): vgl. 2. Kor. 11,33 | 


Ananias. 


Non ergo mittitur, ut 
uocelur, fed Janetur. 


Saulus predigt Chri- 
ftum bald nach feiner 
Belerung. 


Saulo jtellen die 
Juͤden nad) etc. 


dopxas grece, latine 
caprea ein rech Vide 
Oppianum 
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2° Da aber Saulus gen Jerufalem kam, verfucht er fich bey die iungern 
zu machen, onnd fie fürchten fich alle fur yhm, gletobten nicht, das ex eyn 
iunger were, 2" Barnabas aber nam yhn zu fich, vnnd furet [Bl. XCI= Diij] yhn 
zu den Apoſteln, vnd ertzelet yhn, wie er auff der ſtraſſen den herrn gejehen, 
und er mit yhm geredt, vnd wie er zu Damaſken freydig gehandellt hette an 
dem namen Iheſu, 28vnd er war bey yhn, vnd ging aus und eyn zu Jeruſalem, 
vnd Handelt freydig an dem namen des herrn Iheſu, ?°Er redet auch vnd 
befraget ſich mit den Kriechen, aber fie jtelleten yhm nach, das fie yhn abtheten, 
30Da das die bruder erfuren, geleytten fie yhn gen Gejarien, und ließen yhn 
gen Tarjen gehen, »1So hatte nu die gemeyne fride, durch ganz Juden vnd 
Gallilea vnd Samaria, vnd bawete fi, und wandelte ynn der Furcht des heren 
vnd wart erfullet mit trojt de3 heyligen geyſts. 

3263 geſchach aber, da Petrus durch zoch allenthalben, das er auch zu 
den heyligen Fam, die zu Lydda woneten, »daſſelbs fand er eynen man, mit 
namen Eneas, acht iar lang auff dem bette gelegen, der war gichtpruchtig, 
3: vnnd Petrus ſprach zu yhm, Enea, Iheſus Chriftus mache dich gefund, ftand 
auff, und bette dyr felber, und alſo bald ftund ex auff, »*vnnd es ſahen yhn 
alle die zu Lhdda vnnd zu Sarona woneten, die befereten ſich zu dem heren. 

> Zu Joppe aber war eyne iungeryn, mit namen Zabitha, wilchs ver- 
dolmetjcht heyſt, Dorcas, die war voll guter werd vnd almojen die fie thett, 37&3 
begab ich aber zu der jelben zeyt, das fie kranck wart, und ftarb, da wuſſchen 
fie die jelbigen vnd legten fie auff den joller, Nu aber Lydda nahe bei 
Joppen it, da die iunger horeten das Petrus da ſelbs war, jandten fie zween 
menner zu yhm vnd ermaneten yhn, das er ſichs nicht Lies verdrieſſen zu yhn 
zu fomen. 

9 Petruz aber ſtund auff vnnd kam mit yhn, vnnd ala er dar famen 
ware, fureten fie yhn hynauff auff den foller, vnnd tratten vmb yhn allexley 
wittwen, weyneten und zeygeten yhm die roke vnnd Eleyder, wilche Dorcas machte, 
weyll fie bey yhn war, * und Petrus da er fie alle hynaus trieben hatte, knyet er 
nydder, betet, vnnd wand ji zu dem leychnam vnnd ſprach, Tabitha ſtand 
auff, vnnd fie thatt Yhr augen auff, und da fie Petron jahe, jagt fie fich widder, 
*&r aber gab yhr die hand vnnd richtet fie auff, vnnd rieff den heyligen 
vnnd den wittwen, vnd jtellet fie lebendig dar, *?und es ward fund durch 


Apg. 9, 27 freydig gehandelt hette an dem namen Iheſu 22:—272] den namen Sheju Frey 
gepredigt Hette 301< 9, 28 handelt freydig dis Iheſu 222—272] prediget dis Iheſu Frey 
30!< 9,29 abtheten 22125] todten 261< 9, 30 Tießen dis gehen 221-272] 
ſchickten jn gen Tarjen 3014 9, 34 (ebenso V. 40) ſtand 22172] jtehe 241 9, 36 
Tabitha 22°—25] Tabea 261< (ebenso V. 40) [Ems.] Dorcas 22:25] || eine Rehe 37—46, 
34—35 || ein rehe 261—35, 36—46 /Ems.] 9, 37 die jelbigen 22:—27!] diefelbige 272< 
9, 38 fie zween menner 221—271] zween menner fehlt 27°< [-Ems.] 9, 39 allerley 22!— 
272] alle 30!< Dorcas 221—25] || Rede 26:—27? || die Rehe 30:< /Ems.] 9,40 und 
Petrus da er 22:—35, 34—35 39—402] WSt Bnd da Petrus 36 41—46, 37—46 9, 41 
|| xieff] riefft 34 36 || 11 
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5A aber Saulus gen Serufalem Fam, verjuchte er fich bey die Jünger 
zu machen, vnd fie fürchten ſich alle fur jm, gleubeten nicht, das er 
ein Jünger were. ?7°Barnabas aber nam jn zu fich, vnd füret jn zu den 
Apofteln, vnd erzelet jnen, wie er auff der trafen den HErrn gejehen, und 
er mit jm gexedt, und wie er zu Damaſco den namen Sheju Frey geprediget 
hette. 28Vnd er war bey jnen, vnd gieng aus vnd ein zu Serufalem, vnd 
prediget den namen des HErrn Iheſu Frey. Er redet auch vnd befraget ſich 
mit den Griechen, Aber fie ftelleten jm nad), das fie jn tödten. 20Da das 
die Brüder erfuren, geleiten fie jn gen Gejarien, vnd ſchickten jn gen Tarfen. 
AS Hatte nu die Gemeine Friede durch gan Juden vnd Galilea vnd 
Samaria, vnd bawete ſich, vnd wandelt in der furcht des HErrn, und ward 
erfüllet mit troft des heiligen Geiftes. 
32 6 geſchach aber, da Petrus durchzoch, allenthalben, das er auch zu den 
Heiligen Fam, die zu Lidda woneten. »Daſelbs fand er einen man 
mit namen Eneas, acht jar Yang auff dem bette gelegen, der war Gichtbruͤchig. 
34 Vnd Petrus Sprach zu jm, Enea, Iheſus Chriftus mache dich gefund, Stehe 
auff, vnd bette dir jelber. Vnd aljo bald jtund er auff. > Bnd es fahen jn 
alle die zu Lidda und zu Sarona tooneten, die “befereten fich zu dem HErrn. 
367% Joppe aber war ein AJüngerin, mit namen Tabea, welchs vexdol- 
metjcht heifjet ein Rehe. Die war vol guter werd und almojen die fie 
thet. ?”G3 begab fi) aber zu der ſelbigen zeit, das fie frank ward, vnd 
ftarb. Da wuſſchen fie diefelbige, vnd Yegten fie auff den Söller. Nu aber 
Lidda nahe bey Joppen ift, da die Junger höreten, das Petrus dajelb3 tar, 
ſandten fie zu jm, vnd ermaneten jn, Das er ſichs nicht lieſſe vexrdrieffen zu 
jnen zu fomen. 
30PEtrus aber ftund auff vnd fam mit jnen. Vnd als er dar fomen 
war, füreten fie jn Hin auff auff den Söller, und tratten vmb jn alle Widwen, 
weineten vnd aeigeten jm die Roͤcke vnd Kleider, welche die Rehe machte, weil 
fie bey jnen war. *Bnd da Petrus fie alle hin aus getrieben hatte, niet 
er nider, betet, vnd wandte ſich zu dem Leichnam, vnd ſprach, Tabea, jtehe auff. 
Vnd fie that jre augen auff, vnd da fie Petrum jahe, jagte ie ſich wider. 
AEr aber gab jr die hand, vnd richtet fie auff, vnd vieff den Heiligen vnd 
den Widwen vnd ſtellet fie lebendig dar. *?Bnd es ward fund durch gank 


Neue GI. 9, 27 Zejtimonium oportet usw. 41< aus HE 30, abschriftlich auch in HE 40, 
8. Bibel 4, 306: 460, 5 und Anm. 2 Neue @!. 9, 35 Berbo, fine lege usw. 41<, aus 
HE 30, auch HE 40, s. Bibel 4, 306 und 460, 9 Anm. 3 Gl. 9, 36 Öooxas graece 
bis Oppianum 22!] dogxas (dopxäs 24°) graece (graece fehlt 24°), latine ibex eyn gems 
222—25 271 (vgl. Weber I, 425f. und Enders 4, 37f.); die Glosse fällt fort 261” und 
seit 272 Neue @I.9, 36 (Züngerin) usw. seit 331< auf Grund von HE 30, s. Bibel 4, 
460, 11f. | 
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gank Joppen, vnd viel wurden gletobig an den heren, vnnd es geſchach, das 
ex lange zeyt zu Joppe bleyb, bey eynem Simon der eyn gerber var. 


Das zehend Tapitel. 


© war aber eyn man zu Gejarien mit namen Cornelius eyn hewbtman, 
von der rotten, die da heyſt, die welſche, ? Gottjelig und gottfurchtig, 
jampt ſeynem ganten Haufe, vnd gab dem vold viel almofen, vnnd 
bettet ymer zu Gott, der jahe ynn eynem gejicht offenberlich, vmb die neunde 


ftund am tage, eynen Engel Gotis zu yhm eyngehen, der ſprach zu yhm, Corneli, 


*&x aber jahe yhn an, erſchrack, vnd ſprach, Herr, was ift3? Er aber ſprach 
zu yhm, deyn gepet und deyn almojen jind hynauff fomen yns gedechtni3 fur 
Gott, »vnd nu jende menner gen Soppen, und la3 foddern Simon mit dem 
zunamen Petrus, © wilcher ift zur herberge bey eynem gerber Simon, des haus 
am meer ligt, der wirt dyr jagen, was du thun jollt, "unnd da der Engel, 
der mit Cornelio redet, hynweg gangen war, rieff er ziwehen jeyner haußknecht 
vnnd eynem Gottfurchtigen kriegs Tnecht, von denen die auff yhn wartten, 
svnd ertzelet es yhn alles und fand fie gen Joppen. 

Des andern tages, da diſe reyjeten vnd nahe zur ftatt kamen, jteyg 
Petrus Hynauff, auff den ſoller zu beten, vmb die jechite jtund, 1vnd als 
er hungerig wart, wolt er anbeyfjen, da fie yhm aber zu bereyteten, wart er 
entzuct, !!ond jahe den hymel auffgethan, vnd ernydder faren zu yhm eyn 
gefeß, wie eyn groß Innen tuch an vier zypffel gepunden, vnnd ward nidder 
gelafjen auff die erden, 12darynnen waren allerley vierfuffige thier der erden, 
vnd wylde thyer, vnd gewurme, vnd vogel des hymels, vnnd geſchach eyne 
ſtymme zu yhm, ſtand auff Petre, ſchlachte vnd yſß, "Petrus aber ſprach, 
Mit nicht, herr, denn ich habe noch nie etwas gemeynes oder vnreynes geſſen, 
5 Vnd die ſtymme ſprach zum andern mal zu yhm, was Gott gereyniget hatt, 
das mache du nit gemeyn, 16Vnd das geſchach zu drey malen, und das gefeß 
wart widder auffgenommen gen hymel. 


ri u BR EEE er Die er ee ee 


17 fg er aber fi ya yhm ſelb bekummert, was das geſicht were, das 


er gejehen hatte, fihe, da fragten die menner von Cornelio geſand nach dem 
hauße Simonis, vnnd ftunden an der thur, !Frieffen vnd forjcheten, ob Simon 
mit dem zunamen Petrus alda zur herberge were, !’ynn dem aber Petrus 


fich beſynnet ober dem geficht, ſprach der geyft zu yhm, jihe, die menner ſuchen 


4Apg. 10, 1 mit] mie Druckf. 46 xotten 221—27!1] ſchar 272< /[Ems.] 120,7 3 


wart(t)en 22:46, 34—402] warteten 41—46 10, 9 xeyjeten 22?— 272] auff dem wege 
waren 301< 10, 10 || zubereitet 26? |] zubereiten 27:—39, 34—40° || 10, 11 eine 
handschriftliche, aber wie es scheint, willkürliche und gelilgte Beifügung (vom bimel) von 
Rörers Hand steht in HE 40 (s. Bibel 4, 306) 10, 13 ftand 22172] ftehe 241< (ebenso 
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Joppen, vnd viel dwurden gleubig an den HErrn. »Vnd es geſchach, das 
er lange zeit zu Joppe bleib, bey einem Simon der ein Gerber war. 


X. 


© war aber ein man zu Cefarien, mit namen "Corneling, ein Heubtman 

bon der ſchar, die da Heifit, die welſche, "gottjelig vnd gottfircchtig, 

jampt jeinem ganten Haufe, und gab dem Volck viel almofen, vnd 
betet jmer zu Gott. ?Der jahe in einen Gefichte offenberlich, vmb die neunde 
ftunde am tage, einen Engel Gottes zu jm eingehen, der ſprach zu jm, Corneli. 
WEr aber jahe jn an, erſchrack, vnd ſprach, Herr, was ift3? Er aber ſprach 
zu jm, Dein gebet vnd dein almofen find hin auff komen ins gedechtnis fur 
Gott. »Vnd nu jende menner gen Joppen, vnd las foddern Simon, mit dem 
zunamen Petrus, $twelcher ift zur herberge bey einem gerber Simon, des haus 
am meer ligt, der wird dir jagen, was du thun ſolt. 7Vnd da der Engel, 
der mit Cornelio redet, hinweg gegangen war, vieff ex zween feiner Haus— 
knechte und einen gottfürchtigen Kriegsknecht, von denen die auff jn warteten, 
svnd erzelet es jnen alles, vnd jandte fie gen Soppen. 


DE andern tages, da dieje auff dem wege waren, vnd nahe zur jtad kamen, 


fteig Petrus Hin auff auff den Söller zu beten, vmb die jechjte ftund. 
10Vnd als er hungerig ward, wolte er anbeifjen. Da fie jm aber zu bereiteten, 
ward ex entzuͤckt, 11Bnd ſahe den Himel auffgethan, vnd ernidder faren zu 
im ein Gefeſſe, wie ein gro3 leinen Tuch an vier zipfel gebunden, und ward 
nidder gelafjen auff die Erden, !?darinnen waren allerlei) vierfüffige Thier 
der erden, und wilde thier, und gewuͤrme, vnd vogel des Himels. 18Vnd ge- 
ſchach eine ftimme zu jm, Stehe auff Petre, ſchlachte und iſs. !* Petrus aber 
ſprach, O nein HErr, denn ich habe noch nie etwas gemeines oder vnreines 
geffen. 1*Vnd die ftimme ſprach zum andern mal zu jm, Was Gott gereiniget 
hat, das mache du nicht gemein. 16Vnd das geſchach zu drey malen. Vnd 
das Gefelje ward wider auffgenomen gen Himel. 
"8 aber Petrus fich in jm ſelbs bekuͤmmert, was das Gefichte were das er 

gejehen hatte, Sihe, da fragten die menner von Cornelio gefand, nad) 
dem haufe Simonis, vnd ftunden an der thuͤr, Yrieffen vnd forjcheten, Ob 
Simon mit dem zunamen Petrus alda zur herberg were? In dem aber 
Petrus fich befinnet vber dem gefichte, ſprach der Geift zu jm, fihe, die Mienner 


V. 20, 26) 10, 14 Mit nicht 221-2] || Mic nicht 241—27? || DO nein 30'< 
Als er aber 22:40, 34—402] Als aber Petrus 41< (s. HE 40, Bibel 4, 306) | 
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Neue @l. 9, 42 (zuweilen am innern Rande) Verbo, fine lege usw. 41<,; aus HE 30, auch 
HE 40, s. Bibel 4, 460, 14 und Anm. 5. @!. 10, 1 (Cornelius) Sihe der ift ein Heide bis 
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Sihe dieſer Cornelius 
iſt ein Heide vnd vn— 
beſchnitten vnd on Ge- 
ſetz. Vnd hat doch des 
kuͤnfftigen Chriſti glau⸗ 
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ein Krieger ift. Vnd 
wird erleucht zum 
glauben des erjchienen 
Chriſti. 


Petrus entzuckt. etc. 
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dich, 2Paber ftand auff, ſteyg hynab vnd zeuch mit yhn, vnnd zweyffel nichts, 
denn ich hab fie gefand, *!Da fteyg Petrus hynab zu den mennern, die von 
Cornelio zu yhm geſand waren, vnd ſprach, Sehet, ich byns, den Yhr jucht, 
was ift die ſach, darumb yhr hie jeytt? 22Sie aber ſprachen, Cornelius der 
hewbtman eyn frumer vnnd gottfurchtiger man vnnd gutti3 geruchts bey dem 
gantzen volck der Juden, hat eyn gottlich befelh empfangen vom heyligen Engel, 
da3 er dich ſolt foddern laſſen ynn fein Haus, vnnd wortt von dyr horen, 
>> Da rieff er yhn hyneyn vnd beherberget fie. 

Des andern tages zoch Petrus aus mit yhn, vnnd ettlich bruder von 
Joppen kamen mit yhm, ?*ond des andern tages kamen fie eyn gen Ceſari— 
en, Cornelios aber wartet auff ſie, vnnd rieff zuſamen ſeyne verwandten vnd 
freund, 2*vnd als es geſchach, das Petrus hyneyn [BL.XCH]) kam, gieng yhm 
Cornelius entgegen vnd fiel zu ſeynen fuſſen vnd bettet yhn an, 26Petrus 
aber richtet yhn auff, vnd ſprach, ſtand auff, ich byn auch eyn menſch, ? vnd 
als ex ſich mit yhm beſprochen hatte, gieng er hyneyn, vnd fand yhr viel, die 
zu ſamen komen waren, 2vnd er ſprach zu yhn, Yhr wiſſet, wie es eyn vn— 
gewonet ding iſt eynem Judiſchen man, ſich zu thun odder komen zu eynem 
frembdlingen, Aber Gott hat myr zeyget, keynen menſchen gemeyn odder vn— 


reyn zu heyſſen, »darumb byn ich auch vngetzweyffelt komen, als ich byn her 


gefodert, Sp frag ich euch nu, warumb yhr mich hatt laſſen foddern? 

30Cornelios ſprach, Es iſt itzt viertage, da faſtet ich, vnd an der neunden 
ſtund betet ich ynn meynem hauße, vnd ſihe, da tratt eyn man fur myr ynn 
eynem hellen kleyde, vnd ſprach, Corneli, deyn gepett iſt erhoret, vnd deyner 
almoſen iſt gedacht worden fur Gott, ??fo ſende nu gen Joppen, und las her 
ruffen eynen Simon, mit dem zu namen Petrus, wilcher ift zur herberg ynn 
dem haus des gerber3 Simon, an dem meer, der toirt dur, wenn er kompt, 
jagen, Da fand ich von ftund an zu dyr, vnd du Haft wol than, das du 
dich Her macht Haft, Nu find wyr alle hie gegenwertig fur Gott, zu horen 
alles was dyr von Got befolhen ift. 

32 Petrus aber that feynen mund auff und ſprach, Nu erfare ich mit der 
twarheyt, das Gott die perfon nicht an fihet, 3 Bondern ynn allerley volck, wer 
yhn Furcht vnd recht thut, der iſt yhm angenehm. 

36Nr wiſſet wol von der predigt, die Gott zu den findern Iſrael gejand 
hat vnnd verkundigen laſſen den friden, durch Iheſon Chrifton (wilcher tft 
eyn herre vber alles) »7die durchs gang Judiſch land geſchehen iſt vnd angangen 
ynn Gallilea nach der tauff die Johannes predigete, »swie Gott den ſelben 
Iheſon von Nazaret geſalbet hat mit dem heyligen geyſt vnd krafft, der vmbher 


Apg. 10, 21 Sehet 22!—272] Sihe 301< 10, 22 eyn gottlich befelh 221— 272] gottlich 
fehlt 30!< 10, 23 behexberget 22:—46, 34—43?] herberget 45—46 kamen 221—272] 
giengen 3014 10,25 als es geihach, das Petrus 22?— 272] ala Petrus 301< 10, 29 
byn dis fomen 221272] hab ich mich nicht gewegert zu Tomen 3014 hatt (Hat) laſſen 221— 
24?]| Habt laſſen 24°< 10, 30 &3 ift dis an der neunden ftund 22':—272] Ich Habe vier 
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ſuchen did. 2° Aber jtehe auff, fteig Hin ab vnd zeug mit jnen, vnd zweiuel 
nichts, denn ich Habe fie gejand. 

DAY fteig Petrus hin ab zu den Mennern, die von Cornelio zu jm geſand 
waren, vnd ſprach, Sihe, ich bins, den jr ſuchet. Was ift die fache, darumb 
je hie ſeid? »Sie aber jprachen, Cornelius der Heubtman, ein frumer vnd 
gottfürchtiger Man, vnd gutes gerüchts bey dem ganten vold der Juͤden, hat 
einen befelh empfangen vom heiligen Engel, das ex dich jolte foddern Lafjen in 
fein haus, vnd wort von dir hören. 2? Da rieff er jnen hin ein vnd herberget fie. 
Dr andern tages zoch Petrus aus mit jnen, vnd etliche Brüder von Joppen 

giengen mit jm. ?*DBnd des andern tages famen fie ein gen Gejarien. 
Cornelius aber wartet auff fie, vnd rieff zufamen eine verwandten vnd Freunde. 
25Vnd als Petrus Hin ein Fam, gieng jm Cornelius entgegen, und fiel zu 
feinen füffen, ond betet jn an. 26 Petrus aber richtet jn auff, und ſprach, 
Stehe auff, ich bin auch ein Menſch. 27Vnd als er ſich mit jm bejprochen 
hatte, gieng ex hin ein, vnd fand jr viel, die zujamen fomen waren. 28Vnd 
er ſprach zu jnen, Ir wiſſet, wie es ein vngewonet ding Bl. 315) iſt einem 
Juͤdiſchen man, ſich zu thun oder komen zu einem Frembdlinge. Aber Gott 
hat mir gezeiget, keinen Menſchen gemein oder vnrein zu heiſſen, ?° Darumb 
habe ich mich nicht gewegert zu fomen, als ich bin her gefoddert. So frage 
ih euch nu, Warumb je mich habt laſſen foddern? 

30 COrnelius ſprach, Sch Habe vier tage gefaltet bis an dieſe jtunde, vnd 
vmb die neunde ftunde betet ich in meinem haufe, Vnd fihe, da trat ein Man 
fur mir in einem hellen Heid, *!ond ſprach, Corneli, dein gebet ift exhöret, 
vnd deiner almojen iſt gedacht worden fur Gott. 3?&o fende nu gen Soppen, 
vnd las ber ruffen einen Simon, mit dem zunamen Petrus (welcher ift zur 
herberge in dem hauſe des gerber3 Simon, an dem meer) der wird dir, wenn 
ex fompt, jagen. °°Da jandte ich von ſtund an zu dir, vnd du Haft wol 
gethan, das du komen bift. Nu find wir alle hie gegenwertig fur Gott, zu 
hören alles, was dir von Gott befolhen ift. 

4 Etrus aber that feinen mund auff, vnd ſprach, Nu erfare ic) mit der 
warheit, das Gott die Perſon nicht anjihet, *’fondern in allerley Bold, 
wer jn fürchtet vnd recht thut, der ift jm angeneme. 

SEN wiſſet wol von der predigt, die Gott zu den Kindern Iſrael geſand 
hat, vnd verfündigen laſſen den Friede, durch Iheſum Chriftum (melcher ijt 
ein HErr vber alles) 3" die durchs gange Juͤdiſcheland gejchehen ift, vnd an- 
gangen in Galilea nad) der tauffe, die Johannes predigete, sWie Gott den 
jelbigen Iheſum von Nazareth gejalbet Hat mit dem heiligen Geifte und krafft, 


tage gefaftet bis an dieje jtunde, und vmb die neunden (neunde seit 33?) ſtunde 30'< 10, 32 
Klammern 36—46 10, 33 dich her macht (gemacht seit 24) Haft 22!— 272] komen biſt 
30!< 10, 38 gejalbelt Druckf. 22: |] 


Pv. bei 10, 34: Epiftel am (auff den 44) Oftermontag 39—46 | 
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zogen ift vnd hatt wolthan vnnd gefund gemacht alle die vom teuffel wbir- 
tweldiget tvaren, denn Gott war mit yhm, 3? Vnd wyr find zeugen alles, das 
er than hatt ym Judiſchen land vnnd zu Serufalem, Den haben fie abthan 
vnnd auff eyn Holt gehangen, * Den jelben hat Gott aufferweckt am dritten 
tage, vnd yhn laſſen offinbar werden, “nicht allem vold, ſondern den borer- 
welten zeugen von Gott, vns, die wyr mit yhm gefjen und trunden Haben, 
nach dem er aufferftanden ift von den todten, *?vnd er hat vns gepotten, zu 
predigen dem volck vnnd zeugen, das ex ijt verordenet von Got, eyn richter 
der Tebendigen vnd der todten, »Von dißem zeugen alle propheten, das 
durch ſeynen namen, alle die an yhn gletoben, vergebung der fund empfahen 
jollen. 

Da Betrug noch redet von foldhen dingen, fiel der Heylig geyft auff alle 
die dem wortt zuhoreten, *vnd die gletvbigen aus der beſchneydung, die mit 
Petron kamen waren, entjagten ji), da3 auch auff die Heyden die gabe des 
heyligen geyfts aus goſſen wart, **denn fie horeten, das fie mitt zungen 
redeten vnd Gott gros machten, Da antwort Petrus, *’mag auch yemand das 
waſſer weren, das diſe nicht taufft werden die den heyligen geyft empfangen 
haben, gleych wie auch wyr? »8Vnd befalh ſie zu tauffen ynn dem namen de⸗ 
herrn, da baten ſie yhn, das er ettliche tage bliebe. 


Das Eulfft Capitel. 


S kam aber fur die Apoſtel vnnd bruder die auff dem Judiſchen land 
waren, das die heyden Hatten Gottis wortt auff genomen, ?und da 
Petrus hynauff kam gen Jeruſalem, zanckten mit yhm die aus der 
beſchneydung waren, ẽvnnd ſprachen, du biſt eyngangen zu den mennern, die 
die vorhautt haben, vnd haſt mit yhn geſſen. 
Petrus aber Hub an vnd legets yhn dar nad) eynander vnd ſprach, "id 
war ynn der ſtad Joppe ym gepet, vnd ſahe ynn eyner entzuckung eyn geſicht, 
eyn gefeſß ernydder faren, wie eyn groſß leynen tuch mit vier zippffelln, vnd 
nydder gelaſſen von hymel vnnd kam bis zu myr, dareyn ſahe ich, und wart 
gewar, vnd ſahe vierfuſſige thier der erden vnd wilde thier, vnnd geworm, vnd 
vogel des hymels, "ich horet aber eyne ſtymme die ſprach zu myr, ſtand auff 
Petre, ſchlachte vnd yſß, sich aber ſprach, myr nicht, Herr, denn es iſt nie 
keyn gemeynes noch vnreynes ynn meynen mund gangen, "Aber die ſtymme 


Apg. 10,39 abthan (abgethan seit 241) 22125) getödtet 261< auff 22?—27°] an 
3014 10, 41 ſondern den vorerwelten dis vns, die wyr 221-272] ſondern vns, den bis 
von Gott, die wir 3014 10, 44 xedet von ſolchen dingen 22:—272] diefe wort redet 301< 
10, 45 mit Petron 22!—27!] mit Petro 27°< 10, 46 gros machten 22!—27'] Hoch preifeten 5 
2720 10, 48 bliebe 221-25)] da bliebe 2610 11, 1 auff dem 22:—37, — 
in dem 39—46, 41—46 da3 die Heyden hatten (hetten 27? (KnM)) Gottis wortt auff genomen 
22:— 272] das auch die Heiden hetten Gotti3 wort an genomen 30!< 11, 3 die die 22 - 25] 


Aus der Bibel 1546. Apg. 10, 33—48; 11, 1—9. 461 


Der vmbher gezogen ift, vnd hat wolgethan und gefund gemacht alle, die vom 


Teufel vberweldiget twaren, dern Gott war mit jm. °’Bnd wir find Zeugen 
alles, da3 er gethan Hat im Juͤdiſchenlande vnd zu Serufalem. Den haben 
fie getödtet, ond an ein Holt gehangen. 

+ DEnfelbigen hat Gott auffertwedet am dritten tage, vnd jn laſſen offenbar 
werden, Nicht allem Volck, jondern vns, den voreriweleten Zeugen von Gott, 
die wir mit jm geſſen und getrunden haben, nad) dem er aufferftanden ift 
von den Todten. »Vnd er hat vns geboten, zu predigen dem Volck, und 


zeugen, das er ift verordnet von Gott ein Richter der lebendigen vnd der 


todten. *?Bon diefem zeugen alle Propheten, Das durch feinen Namen, alle 

die an jn gleuben, vergebung der ſuͤnde empfahen jollen. 

Er) Petrus noch dieje wort redet, fiel der heilige Geift auff alle die dem 
Wort zuhoreten. *Vnd die gleubigen aus dev Bejchneitung, die mit 


| Petro komen waren, entjahten ji), das auch auff die Heiden die gabe des 


heiligen Geiftes ausgegofjen ward, *°Denn fie hoͤreten, das fie mit Zungen 
redeten und Gott hoch preijeten. Da antwortet Petrus, "Mag auch jemand 


das waſſer weren, das dieſe nicht getaufft werden, die den heiligen Geift 


empfangen haben, gleich tie auch wir? *?Bnd befalh fie zu teuffen in dem 
namen des HErrn. Da baten fie jn, das er etliche tage da blieb. 


Xl. 


S Fam aber fur die Apoftel vnd Brüder, die in dem Juͤdiſchenlande 
waren, das auch die Heiden hetten Gottes wort angenomen. ?Bnd da 
Petrus Hinauff fam gen Jerufalem, zandten mit jm, die aus der Be— 

ſchneitung waren, ꝰvnd Sprachen, Du bift eingegangen zu den Mennern, die 
borhaut haben, und Haft mit jnen gefjen. 

PEtrus aber Hub an, vnd erzelets jnen nach einander her, und jprad), 
5% war in der ftad Joppe im gebete, vnd war entzuct, und jahe ein Ge- 
ſichte, nemlich, ein Gefeſſe ernider faren, wie ein gros leinen Tuch mit vier 
aipffel, und nidergelafjen vom Himel, und kam bis zu mir. Dar ein jahe 
ic), vnd ward gewar, vnd ſahe vierfüffige thier der exden, vnd wilde thier, 
vnd gewuͤrme, und vogel des Himels. 7Ich Hövet aber eine ftimme, die ſprach 
zu mir, Stehe auff Petre, ſchlachte und ife. »Ich aber ſprach, O nein HERR, 
denn e3 ift nie fein gemeines noch unreines in meinen mund gegangen. Aber 


die (2.) fehlt 261< 11, 4 Yeget3 dis nad) eynander 22'— 272] erzelets jn nach einander her 


3014 11, 5 ſahe bis gefeſß 221272)] war entzuckt dis nemlich ein gefeſſe 30'< von 


(vor hyuel) 221271] vom 27°< 11, 7 jtand 22172] ſtehe 24!< 11, 8 myr nicht 
221272] O nein 30'< 11 


Pv. bei 10, 42: Epiftel auff den (am 46) Pfingſtmontag (Pfingftdinftag Druckf, 39) 
39—46 | 
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antwort ınyr zum andern mal don dem Hymel, was Gott gereyniget hatt, das 
mache du nicht gemeyn, °das geſchach aber dreymal, vnnd wart alles widder 


hyn auff gen hymel zogen. 


11 Vnd ſihe, von fund an, ftunden drey menner fur dem Haufe darynn 
ich war, gejand von Gejarien zu myr, '?Der geyjt aber ſprach zu myr, ih 


jollt mit yhn gehen, vnd nicht zweyffelln, Es kamen aber mit myr diſe ſechs 
bruder, vnd giengen ynn das Haus des mannes, !’ond er verkundiget vns, 
wie er gejehen hatte eynen engel ynn jeynem hauße ftehen, der zu yhm ſprach, 
jende menner gen Joppen, vnd las foddern den Simon mit dem zu namen, 
Petron, !*der wirt dyr wort jagen, darynnen du jelig werdeſt vnd deyn 
ganges haus, 16ynn dem aber ich anfieng zu reden, fiel der heylige geyft auff 
fie, gleych wie auff vns am erſten anfang, 16Da dacht ic) an das wort des 
bern, als er jaget, Johannes zivar Hat mit waſſer taufft, yhr aber follet 


mit dem heyligen geyft taufft werden, !7So nu Got yhn eyn gleyche gabe 
geben hat, ivie auch dns, die do gletoben an den herrn Iheſum Chrijt, wer 


war ih, das ich fund Gotte weren? 18Da fie dag horeten, ſchwygen fie ftylfe, 
vnd preyjeten Gott vnd ſprachen, jo hatt Gott auch den Heyden pus geben zum leben? 


[Bl. XOIII) 18 Die aber zurftrewet waren bunter dem trubjall, der vbir 
Stephano geſchach, giengen vmb her, bis gen Phenicen vnd Cypern vnnd 


Antiochien, vnnd vedeten das wort zu niemant, denn alleyne zu den Juden, 
2083 waren aber ettlich unter yhn, menner von Cypern vnnd Cyrenen, die 
famen gen Antiochien, vnd vedeten auch zu den Kriechen, vnd predigeten das 
Euangelion von Iheſu Ehrifto, ?!vnd die Hand Gotti3 war mit yhn, und eyn 
groſſe zal ward glewbig und beferet ſich zu dem hern. 

2253 fam aber dije rede von yhn fur die oren der gemeyn zu Jeruſalem, 
vnnd fie jandten Barnabam, das er hyn gienge bis gen Antiochien, 2? wilcher, 
da ex Hyn komen war, vnd jahe die gnade Gottis, wart er fro, vnd ermanet 
fie alle, das fie von Herten furjegten an dem herren zu bleyben **, denn ex 
war eyn frumer man, voll heyliges geyſts vnnd glawbens, vnnd es wart eyn 
grofß vol dem hern zu than, *°Barnaba3 aber gieng aus gen ZTarfen, 
Saulum widder zu ſuchen, und da er yhn fand, furet er yhn gen Antio- 
chien, Es geſchach aber, das fie eyn gank tar ynn der gemeyne ji) jamleten 
und lereten eyne gros vol, vnd das die iunger zu Antiochia am eriten, 
Chriften genennet wurden. 


Apg. 11, 12 || dife] die 22? —27? || vnd giengen dis mannes 22!— 272] wir giengen jan 

de3 mannes haus 304 11, 13 hatte (nach gejehen) 22172] Hette 24!< ſprach 221— 
272] gejprochen hette 3014 11, 14 darynnen 22?— 27?) da dur) 30'< 11, 16 zwar 
bat (nach Johannes) 221—26! 27° (E)] || Hat zwar 26°— 27? (KnM) || Hat 30'< 11, 17 eyn 
gleyche gabe 22172] || gleyche gabe 24:— 271 || gleiche gaben 27°< 11, 18 preyjeten 22!—25] 
lobeten 261< 11, 19 unter dem (vor trubjal) 22°— 272] || jun der 30! || jnn dem 30°< 
der vbir Stephano geſchach 22:—272] jo ſich vber Stephano erhub 30!< 11, 20 von 
Iheſu Chriſto 22°—271] vom Heren (HErrn) Jeſu 27°< 11, 21 Hand Gottig 22'—271] 


hand des Heren (HEren) 2724 11, 23 von hertzen bis bleyben 22:— 272] mit fejtem bergen 


a un an 


— 


Ad. 1. 
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die ſtimme antiwortet mir zum andern mal vom Himel, Was Gott gereiniget 
hat, da3 mache dur nicht gemein. 10Das geſchach aber drey mal, vnd ward 
alles wider hin auff gen Himel gezogen. 
11WMd fihe, von ftund an ſtunden drey Menner fur dem Haufe, darinnen 

id) war, gefand von Gejarien zu mir. 12Der Geift aber ſprach zu mir, ich 
jolte mit jnen gehen, vnd nicht zweiueln. Es kamen aber mit mix dieje ſechs 
Brüder, vnd wir giengen in des Mannes haus. 13Vnd ex verkündiget ung, 
wie ex gejehen hette einen Engel in ſeinem hauſe ftehen, dev zu jm gejprochen 
hette, Sende Menner gen Joppen, vnd las foddern den Simon mit dem zu— 
namen Petrum, *der wird dir wort jagen, dadurch du felig werdeſt, und 
dein gantzes Haus? 15In dem aber ich anfieng zu reden, fiel der heilige Geift 
auff fie, gleich wie auff vns am erjten anfang. 16Da dachte ich an das wort 
de3 HErrn, als er jaget, Johannes hat mit wafjer getaufft, Ir aber follet 
mit dem heiligen Geift getaufft werden. 17Sp nu Gott jnen gleiche gaben 
gegeben hat, wie auch vns, die da gleuben an den HErrn Iheſum Chrift, 
Mer war id), das ich fund Gotte weren? '8Da fie das horeten, ſchwiegen 
fie ftille, und Yobeten Gott vnd ſprachen, So hat Gott auch den Heiden bufje 
gegeben zum Leben ? 
"DI aber zurſtrewet waren in dem trübjal, jo ſich vber Stephano er- 

hub, giengen vmbher, bis gen Phenicen vnd Cypern vnd Antiochia, vnd 
redten das wort zu nimand, denn allein zu den Juͤden. 20Es waren aber 
etliche unter jnen, menner von Cypern vnd Cyrenen, die kamen gen Antiochia, 
vnd redeten auch zu den Griechen, vnd predigeten das Euangelium vom HERAN 
Iheſu. 21Vnd die Hand des HERAN war mit jnen, und ein groſſe zal ward 
gleubig, und beferet fich zu dem HERAN. 
nF® fam aber dieje rede von jnen, fur die ohren der Gemeine zu Jeru— 

ſalem, Vnd fie jandten Barnabam, da3 er hin gienge, bis gen Antiochia. 
23 Welcher da er hin fomen war, und jahe die gnade Gottes, ward ex fro, 
und ermanet fie alle, Das fie mit feſtem hergen an dem HERAN bleiben 
tolten, ?* Denn ex war ein fromer Man, vol heiliges Geistes vnd glaubens. 
Vnd e3 ward ein gro Bol dem HErrn zugethan. 25Barnabas aber zog 
aus gen Tarjen, Saulum wider zu fuchen, 26 Vnd da er jn fand, füret ex jn 
gen Antiochia. Vnd fie blieben bey der Gemeine ein gank jar, vnd lereten 
viel volcks, Daher die Jünger am exjten zu Antiochia Chriften genennet wurden. 
bis bleiben wolten 301< 11,25 gieng 22?—27?] 30 30'< 11, 26 Es geſchach bis 
eyne (eyn seit 222) gros vold 221272) | Und ein gank jar lereten fie viel volcks vnd mehreten 
die Gemeine 30:—40, 34—40? || Und fie blieben bey der Gemeine ein gan iar, vnd lereten viel 
Volcks 41< (s. HE 40, Bibel 4, 306) und das dis am erften 22:— 272] daher die jünger 
am erften zu Antiohia 30!< 11 


Neue @!. 11, 15 (Gleich) usw. seit 33!< (s. HE 30, Bibel, 4, 462, 19.) Neue @!. 11,21 
(Beleret) usw. seit 33!<, aus HE 30, s. Bibel 4, 462, 34 | 


(Gleich) 
On vnterjiheid der 
verdienſt und on Gejeß. 


(Beferet) 
On Geſetz komen fie zu 
Chriſto. 


Barnabag. 


Chriſten. 
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27Inn den jelbigen tagen famen propheten von Jeruſalem gen Antiochien, 
28 vnd eyner vnter yhn mit namen Agabus jtund auff, vnd deutet durch den 
geyft eyn groſſe theurung, die da komen jollt vbir den gantzen kreys der erden, 
wilche geſchach unter dem keyſer Claudio, Aber unter den iungern bejchlos 
ein iglicher, nach dem er vermocht, zu jenden eyn handreychung den brudern 
die ynn Judea woneten, 3°wie fie denn auch thetten, vnd ſchicktens zu den 
Elltiften dur) die hand Barnabe vnd Sauli. 


Das zaelffe Tapitel. 


DB der jelbigen zeyt, legt Herodes die hend an etliche von der gemeyne 
zu peynigen, 2Er todtet aber Jacobon Johannes bruder mit dem 
ſchwerd, "und da er jahe, das den Juden gefiel, macht ers mehr, auch 

Petron zufahen, Es war aber eben oftern, *da ex yhn auch greyff, legt er 
yhn yns gefencknis, und vbirantworte yhn vier geuierden kriegs Tnechten, yhn 
zu beiwaren, vnd gedadht yhn nach den oftern dem vol fur zufuren, »Vnd 
Petrus wart ym gefencknis gehallten, Aber das gepet geſchach fur yhn zu Gott 
on vnterlas don der gemeyne, »Vnd da yhn Herodes wollt fur furen, ynn der 
jelben nacht jchlieff Petrus zwiſſchen zween kriegs Tnechten gepunden mit zimo 
feten, vnd die Hutter fur der thur Hutteten des gefendini2. 

"Bnd fihe, der engel des herrn fam da her, vnd eyn liecht ſcheyn ynn 
dem gemach, vnd jchlug Petron an die jeytten vnnd weckt yhn auff, und 
ſprach, ftand behends auff, und die feten fielen yhm von den Henden, ®ond 
der Engel ſprach zu yhm, gurte dich, vnd thue deyne ſchuch an, und ex thatt 
aljo, vnd er ſprach zu yhm, wirff deynen Mantel vmb dich vnd folge myr 
nad, vnd er gieng hynaus vnd folget yhm, Vnd wuſte nicht, das e3 war— 
bafftig war, das da geſchach durch den Engel, Es dauchte yhn aber, ex jehe 
eyn geficht, !°Sie giengen aber durch die erſte vnd ander Hutt, vnd famen zu 
der eyjern thur, wilche zur ftad furet, die that ſich yhn von yhr jelber auff, 
vnd tratten hynaus vnd giengen hyn eyne gaſſen lang, vnd aljo bald fam der 
Engel von yhm. 

Pd da Petrus zu yhm jelber fam, jprach er, Nu weys ich warhafftig, 
das der herre jeynen engel geſand hat vnd mich erredet aus der Hand Herodis 
und von allem wartten des Judiichen volds, 12vnd als er fich beiynnet, kam 

Apg. 11, 28 || den (vor geyft) fehlt 34 || 12, 1 Zu ber jelbigen zeyt 22°—27!] Bmb 
diefelbige(n) zeit 27°< legt Herodes 221—272] Yeget der Tonig Herodes 30!< 12, 3 das 
den 221—35, 34—45] das es den 37—46, 46 macht ers dis zufahen 22!—27?] fur ex fort 
bis Petron auch 3014 war aber eben oftern 22!—40, 34—40?] waren dis Süfjendrot 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 306) 12,4 au 22?—272] nu 30!< geuierden 221— 272] vier⸗ 
teilen 3010 fur zufuren 221—272] fur zu Stellen 30'< 12,5 wart ym 221—27] 
ward zwar im 27?< da3 gepet gejchach dis gemeyne 22°—27?] || die Gemeine betet Hefftiglich 
fur jn zu Gott 30'—40, 3440? || ebenso, doch statt hefftiglij] on auffforen 41< (s. HE 40; 
Bibel 4, 306) 12, 6 fur furen 22'— 27?) fur ftellen 30!< 12, 7 ftand 22172] ftehe 
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| 
De sy den jelbigen tagen famen Propheten von Jeruſalem gen Antiochia, 
23 Bd einer vnter jnen, mit namen Agabus, ftund auff, und deutet 
durch den Geift eine groſſe Tewrung, die da fomen folt vber den ganten 
frei3 der Erden, welche geihach unter dem Keijer Claudio. 22Aber unter den 
Zuͤngern beſchlos ein jglicher, nach dem ex vermochte, zu jenden eine Hand- 
reihung den Brüdern, die in Süden tooneten, Wie fie denn auch theten, 
vnd ſchicktens zu den Elteften, durch die hand Barnabe und Sauli. 


XII. 


Mb dieſelbige zeit leget der koͤnig Herodes die heude an etliche von 
der Gemeine zu peinigen. Er tödtet aber Jacobum Johannes bruder, 
mit dem Schwert, »vnd da er jahe, das e3 den Juͤden gefiel, fur 
neine ex fort, vnd fieng Petrum auch. Es waren aber eben die tage der füfjenbrot. 
— Da er jn nu greiff, leget er jn ins Gefengnis, vnd vberantwortet jn bier 
vierteiln Kriegknechten, jn zu bewaren, vnd gedacht jn nach den Oſtern dem 
Volck fur zuſtellen. 5Vnd Petrus ward zwar im Gefengnis gehalten, 
Bi.a16] Aber die Gemeine betet "on auffhoͤren fur jn zu Gott. Bnd da jn 
Herodes wolt furſtellen, in der ſelbigen nacht, ſchlieff Petrus zwiſchen zween 
Kriegsknechten, gebunden mit zwo ketten, vnd die Huͤter fur der thuͤr huͤteten 
des gefengnis. 
a fihe, der Engel des HErrn fam daher, vnd ein Liecht ſchein in dem 
Gemach, vnd ſchlug Petrum an die Seiten, vnd wecket jn auff vnd ſprach, 
Stehe behends auff. Vnd die ketten fielen jm von feinen Henden. Vnd der 
Engel ſprach zu jm, Guͤrte dich vnd thu deine ſchuch an. Vnd er that alſo. 
Vnd er ſprach zu jm, Wirff deinen Mantel vmb dich, vnd folge mir nach. 
oVnd er gieng hinaus, und folgt jm, vnd wuſte nicht, das jm warhafftig 
ſolches geſchehe durch den Engel, ſondern es dauchte jn, er ſehe ein Geſichte. 
' Sie giengen aber durch die erſte vnd ander Hut, vnd kamen zu der eiſern 
thuͤr, welche zur Stad füret, die that jich jnen von jr jelber auff. Vnd tratten 
hin aus, vnd giengen hin, eine gafje lang, und aljo bald fchied der Engel von jm. 
Ery% da Petrus zu jm jelber kam, ſprach er, Nu weis ich warhafftig, das 
| der HERR jeinen Engel gefand hat, vnd mich errettet aus der hand 
Herodis, vnd von allem warten des Juͤdiſchen volds. 12Vnd als ex ſich be- 
2414 den (vor henden) 22172] ſeynen 241< 12, 9 dag es bis geſchach 22!—27?] das 
jm warhafftig ſolchs gejchehe 30'< Es dauchte yhn aber 22-27?) fondern e3 dauchte jn 
301< 12, 10 ||tHat] thet 39-44 || (s. HE 40, Bibel 4, 306) kam 221—272] ſchied 
301< 12, 11 vnd von allem 22146, 34—41 432 46] ||von von allem Druckf. 43! | 
von allem 45 | I] 


zu 11, 28 ogl. Rörers Gl. in HE 40 (aus HE 30), Bibel 4, 306 und 463, 9f. | 
Neue GI. 12, 4 (Bierteil) usw. seit 30'< Neue @I. 12, 5 (On auffforen) usw. 41< 
(. HE 40, Bibel 4, 306) | 


Luthers Werke. Bibelüberjegung 6 30 


Agabus. 


Thewrung 
Zur zeit des Keiſers 
Claudij. 


Herodes toͤdet Jaco— 
bum, vnd fehet Petrum. 


(Bierteil) 
Ein Hauffe Knechte 
ward in vier teil ges 
teilet, da ja ein teil 
muſte das viexde teil 
der nacht wachen, eing 
vmbs ander. 


a 
(On auffhoren) 
Hielt an am Gebet, 
lieg nicht ab, wie ein 
recht Gebet jein fol. 
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ex fur das haus Marie der mutter Johannis der mit dem zunamen Marcus 
hies, da viel verjamlet waren und beteten, 18Als aber Petrus an die thur 


KHopffet des thores, tratt erfur eyne magd zu horchen, mit namen, Node, 


4Avnd als fie Peters ſtymme erkandt, thatt fie das thor nicht auff fur Freuden, 


lieff aber hyneyn vnd verkundigt yhn, Petrus ftund fur dem thor, 1°Gie aber 
ſprachen zu yhr, du bift vnſynnig, Sie aber beftund drauff, e3 were aljo, Sie 
ſprachen, Es ift jeyn engel, 1° Petrus aber klopffet mehr, da fie aber auff- 
thaten, ſahen fie yhn, und entjaßten fi, "Er aber windet yhn mit der hand 
zu ſchweygen, vnd ertzelet yhn wie yhn der herr hatte aus dem gefencknis ge⸗ 


furt, vnd ſprach, verkundiget dis Jacobo vnnd den brudern, vnnd gieng hynaus 


vnd wandellt an eynen andern ortt. 

18s Da es aber tag wart, war nicht eyn kleyne bekummernis, vnter den 
kriegs knechten, was doch Petrus worden were, 1? Herodes aber da ex yhn fod— 
dert vnd nicht fand, lies er die hutter rechtfertigen vnd hies ſie weg furen, 
vnd zoch von Judea hynab gen Ceſarien, vnd hielt alda ſeyn weſen, 2°Er 
gruntzet aber mit den von Tyro vnd Sidon, Sie aber kamen eynmutiglich zu 
yhm dar, vnnd vbirredten des koniges kamerer Blaſton, vnd baten vmb fride, 
darumb, das yhre land ſich neereten von des konigs land, »Aber auff eynen 


beſtympten tag, thett Herodes an das koniglich kleyd, ſatzt ſich auff den richt 


ſtuel, vnd thatt eyn rede zu yhn, 22Das volck aber rieff zu, das iſt eyn 
ſtymme Gottis vnd nicht eynes menſchen, AS bald ſchlug yhn der Engell 


des herrn, Darumb, das er den preys nicht Gott gab, vnd wart freſſen von 


den wurmen vnd gab den geyſt auff. 

24Das wortt Gottis aber wuchs vnd mehret ſich, ? Barnabas aber vnd 
Paulus kamen widder gen Jeruſalem vnnd vbirantwortten die handreychung, 
vnnd namen mit ſich Johanem, mit dem zu namen Marcus. 


Das Dreytzehend Capitel. 


S waren aber zu Antiochia, ynn der gemeyne, propheten vnd lerer, Der 
Barnabas, vnd Simon, genant Niger, vnd Lucius von Kyrenen, vnnd 


Manahen Herodis des vierfurſten find geſelle, vnd Saulus, ?Da ſie 


aber dem herrn die Bl. QXIIII) neten vnd faſteten, ſprach der heylige geyſt, 
Sondert myr aus Barnaban vnd Paulum, zu dem werck, datzu ich ſie be— 
ruffen habe, »Da faſteten ſie vnd betten vnd legten die hend auff ſie, vnd 


Apg. 12, 12 haus Marie 221-271] Haus Maria 27°< (zu den Eigennamen überhaupt vgl. 
Einleitung) verjamlet 221— 272] beieinander 301< | beten 39 —40!, 39 —40 || 
12, 14 verkundigt 22'—241] verfundigts 24°< 12, 16 mehr 22?—27?] weiter an 301< 
12, 17 wandelt an eynen (eynem 24?—25) 221— 27%] zoch an einen 301< 12, 18 watt, 
war 221261] ward, ward 26°< was bis worden 221-272] wie es doch mit Petro gangen 
3014 12, 20 Er gruntzet aber dis Sidon 22:—40, 34—40?] Denn er gedacht dis zu kriegen 
41< (s. HE 40, Bibel 4, 307) yhm dar 221—27?] dar gestrichen 30!< neereten 22I— 
272] neeren muften 30'< 12, 21 Herodes an bis kleyd 221—27°)] WSt 301< Rich⸗ 


a⸗ 


Aus der Bibel 1546. Apg. 12, 12—25; 13,13. 467 


| 


finnet, fam er fur daS haus Maria der mutter Johannis, der mit dem zu- 
namen Marcus hie, da viel bey einander waren vnd beteten. 18Als aber 
Petrus an die thuͤr klopffet des thores, trat erfur ein Magd zu horchen, mit 
namen ode. 14z Vnd als jie Petrus ftimme erfandte, that fie das thor nicht 
auuff fur freuden, lieff aber Hin ein, und verkündigetz jnen, Petrus ftünde fur 
| dem thor. *3Sie aber ſprachen zu jr, Du bift vnſinnig. Sie aber bejtunde 
drauff, e3 were aljo. Sie ſprachen, Es ift jein Engel. 16Petrus aber klopffet 
| weiter an. Da fie aber auffthaten, jahen jie jn, vnd entjagten fi. 17Er 
aber wincket jnen mit der Hand zu jchweigen, vnd erzelet jnen, wie jn der 
| HERR Hatte aus dem gefengnis gefüret, und ſprach, Verkuͤndiget dis Jacobo 
ond den Brüdern. Vnd gieng bin aus, vnd zog an einen andern oxt. 
—F es aber tag ward, ward nicht eine kleine bekuͤmmernis vnter den 
Kriegsknechten, wie es doch mit Petro gangen were. Herodes aber 
da er jn foddert vnd nicht fand, lies er die Huͤter rechtfertigen, vnd hies ſie 
wegfuͤren. Vnd zog von Judea hinab gen Ceſarien, vnd hielt alda ſein weſen. 
Penn er gedacht wider die von Tyro vnd Sidon zu kriegen. Sie aber 
famen einmutiglich zu jm, vnd vberretten des Königes femerer Blaftum, vnd 
baten vmb Friede, darumb, das jve Lande fich neeren muften von des Königes land. 
213 JBer auff einen beftimpten tag, thet Herodes das königliche Kleid an, jagte 
fi) auff den Richtſtuel, und that eine rede zu jnen. *? Das vold aber 
rieff zu, Das ift Gottes ſtimme, vnd nicht eines Menjchen. »Als bald jhlug 
jn der Engel des HErrn, darumb, das er die ehre nicht Gott gab, Vnd ward 
gefreſſen von den Wuͤrmen, vnd gab den geift auff. 
ADAZ wort Gottes aber wuchs und mehret ſich. *"DBarnabas aber vnd 
Saulus kamen wider gen Serujalem, vnd vberantworten die Handreichung, 
vnd namen mit fich Johannem, mit dem zunamen Marcus. 


XM. 
— E waren aber zu Autiochia in der gemeine Propheten vud Lerer, nemlich, 
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Barnabaz, und Simon genant Niger, und Lucius von Cyrenen, vnd 
Manahen mit Herodes dem vierfürften erzogen, vnd Saulus. »Da fie 
aber dem HErrn dieneten vnd fajteten, jprach der heilige Geift, Sondert mir 
aus Barnabam und Saulum, zu dem werd, dazu ich fie beruffen Habe. Da 
fafteten fie und beteten, vnd legeten die Hende auff fie, vnd liefen jie gehen. 


ftuel 34 36 || 12,22 eyn jtymme Gottis 22'—27'] Gottes ftimme 27°< 12, 23 den 
preys 221—25] die ehre 26!< 12,25 Paulus 22’—27?] Saulus 30!< 13, 1 Der 
(vor Barnabaz) 22:—27?] nemlih 30!< Herodis bis find gejelle 22'—27°] mit Herodes dis 


erzogen 30!< Paulum 22-27!) Saulum 27°< 13, 3 beiten 22:—40, 34—40?] 
beteten 41< (s. HE 40, Bibel 4, 307) |] 


@1. 12,15 Hi credunt Angelos usw. seit 43'—46, 44-46, aus HE 40 und HE 30, 
8. Bibel 4, 307; 463, 13f. | 
30* 


Hi eredunt Angelos 
e/je miniftros ho- 
minum. 


(Bar iehuh) 
Das ift auff deutjch, 
Eyn fon Gottis. Denn 
die Ebreifch ſprach nen= 
net Got, iehuh, das iſt 
dernam Tetragrammas 
ton, dauon die Juden 
viel wunder tichten, al⸗ 
Bo wirt diſer zeuberer 
auch defjelben namens 
braucht haben, wie ytzt 
die zeuberer des creutzs 
ond ander heyliger wort 
vnd zeychen brauchen. 
wie aber Bar iehuh 
verdolmetſcht ſey Ely- 
mas, iſt noch verporgen 
vnnd nicht gewiß ob 
der text verendert ſey. 
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lieſſen ſie gehen, Vnd wie fie aus geſand waren vom heyligen geyſt, kamen 
fie gen Seleucia, vnd von dannen ſchifften fie gen Kypern, »vnd da fie ynn 
die ſtad Salamin kamen, verkundigetenn ſie das wortt Gottis ynn der Juden 
ſchulen, ſie hatten aber auch Johannen zum diener. 

s Vnnd da fie die Inſulen durch zogen bis zur ſtadt Paphos, funden fie 
eynen zewberer vnd falſchen propheten eynen Juden, der hies Bar iehuh, "der 
war bey Sergio Paulo dem Landvogt eynem verſtendigen man, der ſelbige 
rieff zu ſih Barnabam vnd Paulum, vnd begerte das wort Gottis zu horen, 
da ſtund yhn widder der zeuberer Elymas (denn alſo wirt ſeyn name ver— 
dolmetſcht) vnd trachtet das er den Landvogt von glawben wendet, ?Saulus 
aber, der auch Paulus heyſt, vol heyliges geyſts, ſahe yn an, Wvnd ſprach, 
o du find des teufels, doll aller Lift und aller jchaldeyt und feynd aller ge- 
rechtickeyt, du Horift nicht auff ab zu ‚wenden die rechten wege des heren, 
Ypnd nu fihe, die Hand des herrn kompt vbir dich, vnd wyrſt blind jeyn vnnd 
nicht jehen die Sonne eyn zeytt lang, Ynn dem jelben fiel auff yhn tunfelheyt 
vnd finfternis, und gieng vmb her vnnd ſuchte Handleytter, 2Als der Land- 
vogt das geihicht jahe, da glewbt er und verwunderte fich der lere des herren. 

13Da aber Paulus vnd die vmb yhn waren von Papho jchifften, kamen 


fie gen Bergen yın land Pamphylien, Johannes aber entweych von yhn vnnd 


zoch widder gen Serufalem, !*fie aber zogen durch von Pergen vnnd kamen 
gen Antiochien ym land Piſidia, und giengen ynn die ſchule am Sabbather 
tage vnd ſatzten fich, "Nach der lection aber des geſetzs und der propheten, 


fandten die vbirſten der ſchule zu yhn vnd lieſſen yhn jagen, Lieben bruder, 


habt yhr eyn vede bey euch zu ermanen das vold, jo jaget an. 

16 Da ftund Paulus auff, vnd windt mit der Hand vnd ſprach, Yhr 
menner don Srael, und die yhr Got furchtet, horet zu, Der Gott diſes 
vold3 hat erwelet vnſer veter, und erhohet das vold, da fie Frembdling waren 
ym land Egypti, und mit eynem Hohen arm furet ex fie aus dem jelbigen, 
18vnnd bey vierhig iaren lang duldet er yhre weyße ynn der wuſten, vnd 
vertilget fieben volcker ynn dem land Canaan, und teylet unter fie nach dem 
anfall, yhener Land, ?°Darnah gab er yhn richter bey vierhundert vnnd 


Apg. 13, 6 Inſulen 221—46, 34—43?] Inſeln 45—46 13,7 |bey fehlt 45 || 
Paulum 22:—27!] Saulum 27°< 13, 8 verdolmetjcht 221— 272] gedeutet 30!< von 
(vor glawben) 221] vom 222< 13, 11 wyrft 22?— 272] jolt 301< nicht jehen dis eyn 
zeytt Yang 221-272] WSt 301< Ynn dem jelben 22°— 27!) | Bon ftund an 272 || Bnd von 
ftund an 301< 13, 12 da glewbt er 22172] da getilgt 241< 13, 13 entweych 22° — 
27°] wei 301< 13, 15 habt yhr dis vold 221—272] wolt je etwas reden dis ermanen 30!< 
13, 19 anfall 22:—272] los 301< 13, 20 bey vierhundert 221—272] || vierhundert 30!— 
40, 34— 40° || bey drey Hundert 41!< |] 


@l. 13,6 und 8 (Bar iehuh) usw. 221, mehrfach geändert und geteilt. Erster Ab- 
schnitt: Das ift Dis brauchen; Var.: wunder 221—39, 34—41] wunders 40—46, 43146 
Zeiberer Druckf. 46 ander heyliger wort 221—-30'] ander heiligen wort 30—46, 34—40! an⸗ 
derer heiligen wort 40° andere heilige(n) wort 41—46 Der zweite Abschnitt: wie aber Bar iehuh 
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BVBnd wie fie ausgeſand waren vom heiligen Geift, famen fie gen Seleucia, 
vnd von dannen jhifften fie gen Cypern. »Vnd da fie in die jtad Salamin 
famen, verfündigeten fie da3 wort Gottes in der Juͤdenſchulen. Sie Hatten 
aber auch Johannem zum Diener. 
y® da jie die Inſeln durchzogen bis zu der ſtad Paphos, funden fie einen 
Zeuberer vnd faljchen propheten, einen Jüden, der hies *Bar Jehu, "der 
in war bey Sergio Paulo dem Landuogt, einem verftendigen man. Derjelbige 
rieff zu fih Barnabam vnd Saulum, und begerte das wort Gottes zu hören. 
a ſtund jnen toider der Zeuberer °Elimas (denn aljo wird jein Name ge- 
deutet) und trachtet, das er den Landuogt vom glauben wendet. 

3 °Saulus aber, der aud) Paulus Heijjet, vol heilige Getjtes, jahe jn an, 
10pnd ſprach, O du Find des Teufels, vol aller lieſt vnd aller ſchalckheit, und 
Feind aller gerechtigkeit, Du Höreft nicht auff abzumenden die rechten wege des 
| HErrn. "!Vnd nu fihe, die Hand des HErrn kompt vber dich, und jolt blind jein, 
| und die Sonne eine zeit lang nicht-jehen. Vnd von jtund an fiel auff jn tundel- 
heit und finfternis, und gieng vmbher und juchte Handleiter. 1? ALS der Land— 


ELITE 2 


| vaogt das gejchichte jahe, gleubet er, und verwunderte ſich der lere des Herrn. 
—J Er)” aber Paulus und die vmb jn waren von Papho ſchifften, kamen ſie 
| gen Pergen im Lande Bamphylia. Johannes aber weich von jnen und 
| zoch wider gen Jeruſalem. !*Sie aber zogen durch von Pergen, und famen gen 
Antiohian, im lande Pifidia, vnd giengen in die Schule am Sabbather tage, 
| ond ſatzten ſich. 18Nach der Lection aber de3 gejebes vnd der Propheten, 
= jandten die Oberften der Schule zu jnen, vnd lieſſen jnen jagen, Lieben Brüder 
| iolt je etwas reden und das Bold ermanen, jo jaget an. 
er,” ftund Baulus auff, und wincket mit der hand, vnd ſprach, Jr Menner 
. von Iſrael, und die jr Gott fürchtet, höret zu. 1”Der Gott diejes volcks 
13. hat erivelet unjer Veter, und erhöhet das vold, da fie Fremblinge waren im 
- ande Eaypti, und mit einem hohen Arm füret ex fie aus dem jelbigen, Evnd 
bey vierzig jaren lang duldet er jre weiſe in der wuͤſten. 18Vnd vertilget 
|  fieben Bölder in dem lande Canaan, vnd teilet unter fie nach dem los jener 
fu.13. Sande. 2° Darnad) gab er jnen Richter bey drey Hundert vnd funffzig jar lang, 


bis verendert jey (in diesem Wortlaut nur bis 27° beibehalten) bleibt mit dem voranstehenden Ab- 
schnitt vereint nur 22—27?. Aber 30'—46, 34—46 ist (nach brauden) als Ersatz dargeboten: 
Elimas laut aber (aber fehlt 34—36, aber lautet 44—46) auff Ebreiich, jajt al3 Habe er ji Eli 
meifia dis namen zu furen. Die gonze einheitliche Gl. wird in zwei geteilt 39—46 und dabei die 
zweite zu V.8 gezogen, beginnend: (Elimas) laut (4 aber 40:) auff Ebreifch Bis namen zu füren. 
(. 0. S. 469: a b) Neue @l. 13, 12 (Zandvogt) usw. seit 33!< (vgl. Bibel 4, 463, 21f.) 

Neue GI. 13, 20 seit 30', hat zwei völlig verschiedene Fassungen: 1. (Bierhundert) Dieje rech⸗ 


Richter, Zudic. 1. 30140, 34—40? 2. (Drey Hundert) Etlich Tert dis im Griechiſchen 41< (=. 
HE 40, Bibel 4, 307); vgl. auch Supputatio annorum in U. A. Bd. 53, 65 u. 77. | 
gl. 13, 17 (in 22'): Exod. 14, vgl. 2. Mose 14,8; (in 46) Exod. 13., vgl. 2. Mose 13, 17. 


21f. gl. 13, 19 vgl. Jos. 13, 7f.; 14,2. | 


a 
(Bar Jehu) 
Das ift auff deudich, 
ein Son Gottes, Denn 
die Ebreiſche ſprache 
nennet Gott, Jehu, das 
iſt der name Tetra— 
grammaton, dauon die 
Juͤden viel wunders 
tichten. Alſo wird die⸗ 
ſer Zeuberer auch dej- 
ſelbigen namens ge= 
braucht Haben, wie jgt 
die Zeuberer des Greu- 
tzes, und andere Heilige 
wort und zeichen brau⸗ 


Sen. 


b 

(Elimes) 
Laut auff Ebreiich faft 
als Habe er ſich Eli- 
Meifia, das iſt, Gottes 
könig, genennet, oder 
ein gejalbeter Gottes. 
Denn die Juͤden, und 
ſonderlich jolche Leute 
pflegen hohe Göttliche 
namen zu — 


— 
Der iſt ja auch on Ge— 
ſetz vnd verdienſt, ein 
Chriſten vnd heilig, ſo 
er doch ein Heide, vnd 
weltlicher Herr iſt. 


(Drey Hundert) 
Etliche Tert haben vier 
hundert, Aber die Hifto= 
rien vnd rechnung der 
jar leiden nit. Iſt 
des Schreibers jrthum, 
der vier fur drei ge— 
ichrieben Hat, welches 
leicht ift geſchehen im 
Griechiſchen. 


nung ſol man anfahn vom auszog aus Egypten, wie die ſchrifft pflegt, Erodi .rii. Und nicht vom erſten 
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funffgig tax lang bis auff den propheten Samuel, ? vnnd don da an baten 
fie vmb eynen fonig, vnd Gott gab yhn Saul den fon Ki, einen man aus ı. 9 
dem gejchlecht Beniamin, vierkig iar lang, ??vnd da er den jelben abjegt, richtet 
ex auff vbir fie Dauid zum konige, von wilchem er zeugete, Ich hab Funden 1.9 
Dauid den fon Jeſſe, nach) meynem herten, der ſoll thun allen meynen toillen. ° 

23Aus dißes jamen hatt Gott, nad) der verheyfjung, auffgericht dem volck 
Iſrael den heyland Iheſum, ?*als denn Johannes zuuor dem volck Iſrael pre- 
digt hat fur dem angeficht jeyner zufunfft, die tauffe der pus, AS aber 
Johannes ſeynen laufft erfullet, ſprach ex, ich byn nit der, da fur yhr mich 
halltet, Aber jehet, Er kompt myr nach, des ich nicht werd byn das ich yhm Mat 
die ſchuch aus zihe. 

26Yhr menner lieben bruder yhr Finder des geſchlechts Abraham, und die 
unter euch Gott furchten, Euch iſt das wort dijes heyls gejand, "denn die zu 
Serufalem wonen, vnd yhre vbirſten, die weyl fie yhn nit erfenneten, noch 
die ftymmen der propheten (wilche auff alle Sabbather gelefen werden) haben 
fie die mit yhrem vrteylen exrfullet, *?ond wie wol fie keyne vrſach des todts 
an yhm Funden, baten fie doch Pilatum, yhn zu todten, 2vnd als fie alles 
vollendet hatten was von yhm gejchrieben ift, namen fie yhn don dem Hol 
vnd legten yhn ynn eyn grab, Aber Gott Hat yhn aufferweckt von den 
todten, am dritten tage, *'ond er ift erſchynen viel tage lang, denen, die mit 
yhm Hynauff von Gallilea gen Jeruſalem gangen waren, wilde find feyne 
zeugen an das volck. 

32 Pd wyr auch verfundigen euch die verheyſſung, die zu vnſern vetern 
geſchehen ift, 3? da3 die jelbe Got vns yhren Eindern erfullet Hat, yan dem er 
Iheſum aufferweckt hatt, wie denn ym erſten pſalm gejchrieben ftehet, Du Pi 
bift mein fon, heute hab ich dich geporn, »Das er yhn aber hat von den 
todten aufferweckt, das er fort nicht mehr joll vertiefen, jpricht er aljo, Ih 
will euch die gnade, Dauid verheyfjen, tretolich Halten, »*Darumb ſpricht er 
auch am andern ort, Du wirft nicht zugeben, das deyn heylige die verwefung P 
jehe, »s Denn dauid, da er zu ſeyner zeyt gedienet hatte dem willen Gottiz, ift 
er entihlaffen, vnd zu ſeynen vetern than, vnnd hat die verweſung gejehen, 
37den aber Gott aufferweckt Hat, der hatt die verweſung nicht gejehen. 

s8So ſey es nu Fund euch lieben bruder, das euch verkundigt wirt ver- 
gebung der jund durch difen vnd von dem allem, durch wilchs yhr nicht kuntet 

Apg. 13, 22 abjegt 22:—272] weg thet 30'<  ||vö wilchem] und wilchem Druckf. 25 || 

Jeſſe, nach 22:—271] Jeſſe, einen man nad) 27°< 13, 23 || diße3] diefem 35 |} nad 
der verheyſſung dis Iheſum 22:— 272] wie ex verheiffen dis zum Heiland 301< 13, 24 predigt 
(geprediget seit 26!) hat dis pus 22:—272] prediget die tauffe dis anfieng 301< 13, 25 laufjt 
22:—27!] Yauff 27°< jehet 22:— 272] fihe 30!< myr nad 22'—272] WSt 30'< 

die ſchuch aus zihe 22:—40, 34—402] die ſchuhe feiner Füfje aufflofe 41< (s. HE 40, Bibel 4, 
308) 13, 27 yhn dis ftymmen 221— 272] diefen nicht fenneten dis ftimme 301< die 
(vor mit) 22'—272] dieſelben 301< 13, 30 am dritten tage 22:—271] fehlt 272 13,31 
tage lang 22?—272] lang getilgt 3010 13, 32 Verheſſung Druckf. 46 13, 33 ynn 
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| bi3 auff den Propheten Samuel. *!Bnd von da an baten fie vmb einen König, 
teg. 8. vnd Gott gab jnen Saul, den jon Ki, einen man aus dem gejchlechte Ben Samen 
| viertzig jar lang. 22Vnd da er denjelbigen mwegthet, richtet er auff vber fie Dauid 
g. 16, zum Könige, von welchem er zeugete, Jh Hab Funden Dauid den jon Seile, 
| einen Man nach meinem bergen, der jol thun allen meinen toillen. 
3 ABs diejes ſamen hat Gott, wie ex verheiffen hat, gezeugt Iheſum dem 
Volck Jirael zum Heiland. ?* Als denn Johannes zuuor dem vol Ifrael pre- 
diget die tauffe der Bufje, ehe denn er anfieng. 2*Als aber Johannes feinen 
'at.3. Sauff erfüllet, ſprach er, Ich bin nicht der, da für je mich haltet, Aber fie, 
— er komet nach mir, des ich nicht werd bin, das ich jm die ſchuhe ſeiner Fuͤſſe 
auffloͤſe. 
226R menner lieben Brüder, jr kinder des geſchlechtes Abraham, vnd die 
vnter euch Gott fuͤrchten, Euch iſt das wort dieſes Heils geſand. 27 Denn 
die zu Jeruſalem wonen vnd jre Oberjten. dieweil fie Dieſen nicht kenneten, 
noch die ſtimme der Propheten (welche auff alle Sabbather geleſen werden) 
Haben fie dieſelben mit jrem vrteilen erfuͤllet. 28Vnd wiewol ſie keine vrſache 
—J des todes an jm funden, baten fie doch Pilatum jn zu toͤdten. 22Vnd als fie 
alles volendet Hatten, twas von jm gejchrieben ift, namen jie jn von dem Holtz, 
'  pnd legten jn in ein Grab. Aber Gott hat jn aufferweckt von den Todten, 
iuynd er iſt erjchienen viel tage, denen, die mit jm hin auff von Galilea gen 
Feruſalem gegangen waren, welche find jeine Zeugen an das vold. 
[81.317] ?BNd wir auch verfündigen die Verheifjung, die zu vnjern 
 — Betern gejchehen iſt, » Das die jelbige Gott, vns, jven Kindern, exrfüllet Hat, 
2. In dem das er Iheſum aufferivedet hat. Wie denn im erſten Pjalm ge: 
>> jehrieben ftehet, Du bift mein Son,- Heute hab ich did) gezeuget. °+Das er 
in aber hat von den Todten aufferiveckt, das er fort nicht mehr jol verweſen, 
ſpricht er aljo, Ich wil euch die gnade Dauid verheiſſen, trewlich Halten. 
ss Darumb ſpricht er auch am andern ort, Du wirft es nicht zugeben, das 
dein Heiliger die veriwejung jehe. Denn Dauid, da er zu jeiner zeit ge— 
dienet hatte dem twillen Gottes, ift er entichlaffen, vnd zu jeinen Vetern ge- 
than, und Hat die verweſung gejehen. ®"Den aber Gott aufferweckt Hat, der 
hat die verweſung nicht gejehen. 
3s8SO jey es nu euch Fund, Lieben Brüder, da3 euch verfündiget wird 
vergebung der Sünde durch Diejen, und von dem allem, durch welches jr nicht 


dem er 22!—272] jnn dem das er 30!< geporn 22:—25] gezeuget 26'< 13, 38 nu 
tund euch 22:—-25] WS: 26'< |] 


zu 13, 24 vgl. die Protokollnotiz in Bibel 4, 307, 165. | 

Neue GI. 13, 27 (Nicht kenneten) usw. seit 33'< | 

gl. 13, 21.22: vgl. 1. Sam. 8,6; 10, 1f.; 16, 17. gl. 13, 35 (in 22!): pjal. 15. 
(Vulgata)] Bjal. 16. seit 3!< | 

Pv. bei 13, 26: Epiftel am Ofterdinftag 39—46 | 
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(Nicht Kenneten) 
Da fihe, das man wol 
fan viel von Chrijto 
plaudern vnd dennoch 
denjelben leugnen vnd 
todten. 
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ym gejeß Moſi vechtfertig werden, Wer aber an difen glewbt, der wirt 
rechtfertig, *° Sehet nu zu, das nicht vbir euch kome, das ynn den propheten 
gejagt ift, *"Sehet yhr verachter und verwundert euch, vnd verderbt euch, denn 
ich thue eyn were zu ewern zeptten, wilchs yhr nicht gletoben werdet, jo es 
euch yemand erkelen toirt. 

42Da aber die Juden aus der jchule giengen, baten die heyden, das fie 
zwoiffehen dem Sabbath yhn die wort jageten, *»Vnnd als die gemehne der 
ſchule von eynander giengen, folgeten Paulo vnnd Barnaba nad), viel Juden 
vnd Judgenoſſen die Got dieneten, Sie aber jagten zu yhn, und bevedeten fie, 
das fie bleyben jollten yan der gnade Gottis, **Am folgenden Sabbath aber 
kam zuſamen faſt die gantze jtadt, das wort Gottis zu horen, *Da aber die 
Juden da3 volck jahen, wurden fie voll neyds, und widderſprachen dem, das 
von Paulo gejagt wart, widderſprachen und leſterten, * Paulus aber und Bar— 
naba3 wurden freydig und ſprachen, ES war nodt, da3 euch zu erſt das wort 
Gotti3 gejagt wurde, Nu yhrs aber von euch jtofjet, vnd achtet [BL.XCV—-R] 
euch jelb3 nicht werd des ewigen Yebens, fihe, Bo wenden wyr vns zu den 
heyden, *"denn alfo hat vns der herr gepotten, ch Hab dich den Heyden zum 
liecht gejeßt, daS du das heyl ſeyſt bis an das ende der erden. 

+3 Die heyden aber horeten mit freuden zu, vnnd preyfeten das wortt des 
herrn, vnd wurden gletobig, wie viel yhr zum etvigen leben verordnet waren, 
10 Vnd das wort des heren wart aus breytet, durch die ganke gegend, > Aber 
die Juden bewegten die erbarn vnd andechtigen weyber und der jtadt vbirjten, 
vnd eriwecten ein verfolgung vber Paulon vnd Barnaban, vnd ftieflen fie zu 
yhren grenten hynaus, ẽ*1Sie aber ſchuttelten den ſtawb von yhren fuſſen ober 
ſie, vnd kamen gen Iconion, *2Die iunger aber wurden voll frewden und heh⸗ 
liges geyſts. 


Das Viertzehend Capitel. 


S geſchach aber zu Iconion, das fie zu hauff ynn der Juden ſchule 
giengen, vnnd redeten, alſo, das eyn groſſe menge der Juden vnd der 
kriechen glewbig worde, ?Die vnglewbigen Juden aber erweckten vnd 

entruſten die ſeelen der Heyden widder die bruder, ?So hatten fie nu yhr 
weſen daſelbs eyn lange zeyt, handelten freydig ynn dem herrn, wilcher be— 


Apg. 13, 38 rechtfertig 22'— 272] gerecht 30!< 13, 39 wirt rechtfertig 22:— 272] ift 
gerecht 301< 13, 41 verderbt euch 221— 272] werdet zu nichte 30'< 13, 42 zwiſſchen 3 
dem Sabbath 22:—272] zwiſchen Sabbath 301< 13, 43 Judgenoſſen die Got dieneten 
22:—27?] Gottfurchtige Judgenoſſen 301< fagten zu yhn 22'— 272] zu getilgt 30'< be- J 
redeten 22°—272] vermaneten 301< 13, 44 || folgenden] folgende 22125 Druckf. | 1 
13, 46 wurden freydig dis gejagt wurde 22:—27?] fprachen frey öffentlich dis gefagt werben 30!< 

| au exft] zu erften 26'—27' | yhrs 221—25] yhr es 261< 13, 48 Die heyden bis 
freuden zu 221—272] Da es aber die Heyden höreten, worden fie fro 30'< 13, 50 erbarn 


| 
| 
Aba. 


jej. 49. 
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lundet im Geſetz Moſi gerecht werden. Wer aber an Diejen gleubet, der 

it gerecht. *Sehet nu zu, das nicht vber euch fome, das in den Propheten 

gejagt ift, *"Sehet jr Verechter vnd verwundert euch, vnd werdet zu nichte, 

Denn ich thue ein werd zu etoren zeiten, welchs jr nicht gleuben werdet, fo 

es euch) jemand erzelen twird. 

IB aber die Juden aus der Schule giengen, baten die Heiden das fie 
zwiſchen Sabbath3, jnen die wort jageten. »Vnd als die gemeine der 


- Schule von einander giengen, folgeten Paulo vnd Barnaba nad) viel Juden 


vnd gottfuͤrchtige Juͤdgenoſſen, Sie aber ſagten jnen, vnd vermaneten fie, das 
fie bleiben jolten in der gnade Gottes. 
AM folgenden Sabbath aber kau zujamen faſt die gante Stad, das wort 
Gottes zu hören, Da aber die Jüden das volck fahen, wurden fie vol 
neide3, vnd widerſprachen dem, das von Paulo gejagt ward, widerſprachen und 
Vefterten. *° Paulus aber und Barnabas ſprachen Frey öffentlich, Euch mufte 
zu erſt das wort Gottes gejagt werden, Nu jr e3 aber von euch jtojjet, und 
achtet euch jelb3 nicht werd des eiwigen Lebens, Sihe, jo wenden wir vns zu 
den Heiden. *"Denn aljo hat vns der HERR geboten, Ich Habe dich den 
Heiden zum Liecht gejeßt, das du das Heil feieft bis an dag ende der Erden. 
DN e3 aber die Heiden höreten, wurden fie fro, vnd preijeten dag wort 
des HErrn, vnd wurden ®gleubig, wie viel jver zum ewigen Leben verordnet 
waren. „Vnd das wort des HEren ward ausgebreitet durch die gantze gegend. 
50 Aber die Juͤden beivegeten die andechtigen und erbarn weiber, und der ftad 
Oberſten, vnd erweckten eine verfolgunge vber Paulum vnd Barnaban, vnd 
ſtieſſen ſie zu jren grentzen hinaus. 51&ie aber ſchuͤttelten den ſtaub von 


jren fuͤſſen vber ſie, vnd kamen gen Iconien. »2Die Jünger aber wurden 


vol freuden vnd heiligen Geiſts. 


XIIII. 


S geſchach aber zu Iconien, das ſie zuſamen kamen, vnd predigten 
in der Juͤdenſchulen, alſo, das ein groſſe menge der Juͤden vnd der 
Griechen gleubig ward. ?Die vngleubigen Juͤden aber erweckten vnd 
entruͤſten die ſeelen der Heiden wider die Brüder. »So hatten fie nu jr weſen 
dajelb3 eine Yange zeit, und lereten frey im HERAN, welcher bezeugete das 


vnd andechtigen 221--271] WSt 27°< 14,1 zu hauff bis vedeten 22! —27?] zujamen kamen 
vnd Predigten jnn der Juͤden ſchulen (Juͤdenſchulen 40'—46) 301< 14, 2 vngleubige 
Druckf. 46 14, 3 ||Yange fehlt 26? || handelten freydig 22172] || und Handelten freydig 


24127? || und Yereten frey 301< ynn dem 221272] im 30'< II 


Neue GI. 13, 48 Verbo, fine lege usw. seit 41<, so nach HE 30 und HE 40, s. Bibel 4, 
308. 464, vgl, auch U. A. Bd. 30°, 665, 185. | 
"gl. 13, 40 f. (in 22): Abac. 1; vgl. Hab. 1,5; in 46 zu 13, 39 gestellt, dann vgl. Hab. 2,4 | 
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tzeugete das wort ſeyner gnade, vnd lies zeychen vnd wunder gejchehen durch 


yhre hende, *die menge aber der ſtad jpaltet ſich, ettlich hieltens mit den 
Juden, vnd ettlih mit den Apofteln. 

»Da fich aber eyn fturm erhub der heyden vnd der Juden und Yhrer 
vbirsten, fie zu ſchmechen vnd fteynigen, $twurden fie des ynnen vnnd entflohen 
ynn die ftedt des lands Lycaonia, gen Lyſtran vnd Derben vnd ynn die gegend 
vmbher, ' waren alda und predigeten das Euangelion, » Vnnd es war eyn man 
vnter den Lyftraner der ſaſß vnuermugens an jeynen fuſſen, und war lam 
bon muter leybe, der noch nie gewandelt hatte, ?der horet Baulon reden, und 
al3 ex yhn anfahe, vnd meret, das er eynen glatwben hatte gejund zu werden, 
1fprach er mit lauter ſtymme, ftand auff richtig auff deyne fuſſe, vnd er 
Iprang auff vnd wandelte, "!Da aber da3 volck jahe, was Paulus than hatte, 
huben fie yhre ſtym auff, und ſprachen auff Lycaoniſch, die gotter find den 
menſchen gleyh worden vnd zu vns ernydder komen, 2vnd nenneten Bar- 
naban, Jupiter, vnd Paulon, Mercurius, die weyl er das wort furet, Der 
prieſter aber Jupiters der fur yhr ſtad war, bracht ochßen vnd krentze fur das 
thor vnd wolt opffern ſampt dem volck. 4 

14Da das die Apoftel Paulus und Barnabas horeten, zu ryſſen fie yhre 
kleyder vnd ſprungen vnter das volck, fehryen Pond Sprachen, yhr menner, was 
macht yhr da? wyr find auch menſchen, euch gleychbertig, und predigen euch 
das Euangelion, zu beferen von dien vnnutzen zu dem lebendigen Gott, wilcher 
gemacht hat Hymel und erden vnd das meer, vnd alles was drynnen ift, eder 
ynn vergangen zeytten hat lafjen alle heyden wandelln yhre eygen wege, !"und 
zwar hatt ex fich jelb nit vnbetzeuget gelaſſen, ynn dem er wolthan hatt, vnd 
vns geben von hymel regen vnnd Fruchtpare zeyttung, damit vnßer hertzen exrfullet 
mit fpeyfe vnnd Freud, Vnd da fie dis jagten, ſtilleten fie faum das vold 
das fie yhn nicht opfferten. 

963 famen aber datzu Juden von Antiochien vnd Iconion, und bbir- 
vedeten das vol, vnd fteynigten Paulum, vnd ſchleyfften yhn zur jtad hyn— 
aus, meyneten, ex were geftorben, Da yhn aber die iunger bmbringeten, 
ftund er auff, vnnd gieng ynn die ftad, und auff den andern tag gieng er aus 
mit Barnaba gen Derben, *!vnd predigeten der felbigen ſtad das Euangelion, 
vnd vnterweyſeten yhr viel, und zogen widder gen Liftran vnnd Iconion vnd 
Antiochian, 22ſterckten die ſeelen der iunger, vnd ermaneten fie, das ſie ym 
glawben blieben, vnd das wyr durch viel trubſal muſſen ynn das reych Gottis 


4Apg. 14, 5 vnd ſteynigen 221-271] und zu ſteynigen 3010 14, 7 waren bis predigeten 
22'— 27?) und predigten daſelbs 30'< 14, 8 unter den dis fufjen 221-272] zu Lyſtra der 
mufte dis boje füffe 30'< | vom müter Ieybe 27° (Knd) || 14, 9 eynen (eynen fehlt 
27? (KnM)) glawben bis werden 221— 27°] gleubete, jm möchte geholffen werden 3010 14, 10 
ftand 22172] ftehe 241< 14, 14 Paulus und Barnabas 221—271] WSt 27°:< 14, 15 
menjchen, euch gleychbertig 22°— 272] fterhliche menjchen, gleich wie je 301< zu bekeren 221— 
272] das je euch bekeren ſolt 3010 | diefem 35 || vnnutzen 222—40, 34—40°] faljchen 
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Wort ſeiner gnade, vnd lies Zeichen vnd wunder gejchehen durch jre hende. 
Die menge aber der Stad ſpaltet ſich, Etliche hieltens mit den Juͤden, vnd 
etliche mit den Apoſteln. 
es, ſich aber ein Sturm erhub der Heiden vnd der Juden vnd jrer Oberften, 
fie zu ſchmehen vnd zu fteinigen, wurden fie des innen vnd entflohen 
in die ftedte des Landes Lycaonia, gen Lyſtran und Derben, vnd in die gegend 
vmbher, "und predigeten dajelb3 das Euangelium. 
By es war ein man zu Lyſtra, der muſte ſitzen, Denn er hatte böſe füffe, 
vnd war lam von Mutterleibe, der noch nie gewandelt hatte, der höret 
Baulum reden. Vnd als er jn anjahe, vnd mercket, daS er gleubete, jm möchte 
geholffen werden, !fprach er mit lauter ftimme, Stehe auffrichtig auff deine 
fühle. Vnd er jprang auff und wandelte. "Da aber das vold jahe, was 
Paulus gethan Hatte, Huben fie jre jtimme auff, vnd ſprachen auff Lycaoniſch, 
Die Götter find den Menjchen gleich worden, vnd zu vns ernider fomen. 
12 Pd nenneten Barnabam, Jupiter, vnd Baulum, Mercurius, dieiveil er das 
wort füret. 1s8Der Priefter aber Jupiter, der fur jrer Stad war, brachte 
Ochſen und Krentze fur das thor, vnd wolte opfferen jampt dem Bold. 
4DN das die Apoftel Barnabas vnd Paulus höreten, zuriffen fie jre 
Kleider und jprungen unter das Bold, ſchrien "ond Sprachen, Ir Menner, 
was machet jr da? Wir find auch jterbliche Menjchen, gleich wie jr, vnd 
predigen euch das Euangelium, das jr euch beferen jolt, von dieſen faljchen, 
zu dem lebendigen Gott, welcher gemacht hat Himel vnd Erden, und das Meer, 
vnd alles was drinnen ift, !°Der in vergangen zeiten hat laſſen alle Heiden 
wandeln jr eigen wege. 17Vnd zwar Hat ex fich ſelbs nicht unbezeuget ge= 
laſſen, hat vns viel gut3 gethan, vnd vom Himel regen vnd fruchtbare zeitung 
gegeben, vnſer Kerken exfüllet mit Speiſe vnd Freuden. 18Vnd da fie das 


ſagten, ftilleten fie kaum das Bold, das fie jnen nicht opfferten. 


Ey famen aber dahin Süden von Antiodhia und Sconien, vnd vber- 
redeten das Vol, und fteinigten Paulum, vnd jchleifften jn zur Stad 
hin aus, meineten, er were geftorben. 20Da jn aber die Jünger vmbringten, 
ftund er auff vnd gieng in die Stad. Vnd auff den andern tag gieng er aus 
mit Barnaba gen Derben, ?!vund predigten derjelbigen Stad das Euangelium, 
vnd vnterweiſeten jver viel. Vnd zogen wider gen Lyſtran vnd Iconion vnd 
Antiochian, ??ftereketen die ſeele der Jünger, vnd ermaneten fie, Das fie im 
glauben blieben, und, Das wir durch viel truͤbſal müfjen in das veich Gottes 


41< (s. HE 40, Bibel 4, 308) 14, 17 ynn dem er wolthan hatt 22!—26! 27! 27° (E)] 
in dem das er wol gethan hat 26? 27? (KnM) || hat vns viel guts gethan 30!< vnd vns 
geben von (vo 221 von 222-242 27° (E) vom 25—27? (KnM)) hymel dis zeyttung 221-272)] 
vnd vom himel dis zeitung gegeben 30!< damit vnßer 22?—27?] damit fehlt 30'< freud 
22'—25] freuden 26!< 14, 18 dig 221—26'] das 26°< 14, 19 datzu 22'—27?] 
dahin 301< 14, 22 jeelen 221—272] feele 30!< | 
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gehen, 2sVnd da fie yhn durch alle gemeynen Elltiften verordnet hatten, betten 
fie mit faften, vnd befolhen fie dem hern, an den fie gletwbig worden waren. 
24 Vnd zogen duch Pifidian und kamen ynn Pamphilian, »*vnd redten 
dag wort zu Pergen, vnd zogen hynab gen Attalian, 2°vnd von dannen 
ihifften fie gen Antiodhian, da her fie waren der gnad Gottis zu dem werd 
vbirantwort da3 fie Haben aus gericht, 2" Da fie aber dar kamen, verjfamleten 
fie die gemeyne, vnd verkundigeten, wie viel Got mit yhn than hatte, vnnd 
wie ex den Heyden hette die thur des glawbens auffthan, ?®fie hatten aber yhr 
weſen alda nicht eyn kleyne zeytt bey den iungern. h 


Das. Funffzehenn Lapitel. 


And ettlich kamen erab von Judea vnnd lereten die bruder, wo yhr euch 
nicht bejchneyten Yaft nach der weyſe Mofi, jo fund yhr nicht felig 
werden. Da fi nu ein auffruhr erhub, vnd Paulus und Barnabas 
fid) hart wider fie legten, oxdenten fie, das Paulus vnd Barnabaz vnd ettlih 7 
ander aus yhn, hynauff zogen gen Jerujalem zu den Apofteln vnd Eltiften, 
vmb difer frage willen, »Vnd fie wurden von der gemeyne geleyttet vnnd 
zogen durch Phenicen vnd Samarien, vnnd erkeleten den wandel der heyden, 
vnd machten eyn groffe freivde allen brudern, *Da fie aber-dar kamen gen 
Sjerufalem, wurden fie empfangen von der gemeyn vnd von den Apojteln vnnd 
von den Elltiſten, vnd fie verfundigten, tie viel Gott mit yhn than hette, 
»Da tratten auff ettlich von der pharijeer jecten, die gleiwbig waren worden, 
vnnd ſprachen, Man mus fie bejchneyten, vnd gepieten zu halten das geſetz 
Moſi, Aber die Apoftel vnd die Elltiften famen zujamen, dije vede zu be 
leben. IJ 
"Da nu viel fragens ſich erhub, ſtund Petrus auff vnnd ſprach zu yhn, 
Uhr menner lieben bruder, yhr wiſſet, das Got ynn vorigen tagen, vnter vns 
erwelet hat meynen mund, durch wilchen die heyden horeten das wortt des A 
Euangelion, ẽvnd der hertzkundiger Gott zeugete vbir fie, vnd gab yhn den 
heyligen geyſt, gleych auch wie vns, Pond [Bl. XCVI Rij) vnterſchied nichts 
zwiſchen vns vnd yhnen, vnnd reynigete yhre hertzen durch den glawben, was 
verſucht yhr denn nu Gott? mit aufflegen des iochs auff der iunger helſe, 
wilchs widder vnßer veter noch wir haben mugen tragen, *!jondern wir 
Apg. 14, 23 da fie bis faſten 221272)] || fie erweleten jn Hin vnd her Elteſten jnn den Ge 
meinen (in der Gemeinen 39—44), betten vnd fafteten 30'—44, 34—40° || fie ordneten jnen bis 
beteten vnd fafteten 41< (s. HE 40, Bibel 4, 308) 14, 26 da ber dis vbirantwort 221!— 
272] || da Her fie waren der gnade Gottes befolgen zu dem werd 301—40, 34—40° || von dannen 
fie verordnet waren, durch die gnade Gottes, zu dem werd 41< (s. HE 40, Bibel 4, 308) haben 
221— 272] Hatten 30!'< 15, 2 ſich dis Yegten 22?—40, 34— 40°] nicht ein geringen zand 
mit jnen hatten 41!< (s. HE 40, Bibel 4, 308) zogen 22:—26', 34—835] zögen 26°—46, 
36—46 15, 3 eyn groffe 22!—271 27° (Z)] eyn getilgt 27° (KnM) 30!< 15,4 hette 
(nach than) 221] Hatte 22°< 15,5 ||den Pharijeer ſecten 242—25 |] 16,7 Da mu 


I 
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geben. 28Vnd fie ordenten jnen hin vnd her Elteften in den Gemeinen, beteten 
und fafteten, und befolhen fie dem HErrn, an den fie gleubig worden waren. 


BAND zogen durch Pifidian, vnd kamen in Bamphylian, 2*vnd redten das 


toort zu Pergen, und zogen hinab gen Attalian, ?ond von dannen 
iifften fie gen Antiochian, von dannen jie verordnet waren, durch die gnade 
Gottes, zu dem werd, das fie hatten ausgericht. 27Da fie aber dar kamen, 
verjamleten fie die Gemeine, vnd verfündigten, wie viel Gott mit jnen gethan 
hatte, und wie ex den Heiden hette die thuͤr des glaubens auff gethan. 28Sie 
hatten aber jr weſen alda nicht eine Kleine zeit, bey den ungern. 


XV. 


Nd etliche famen er ab von Juden, vnd lereten die Brüder, Wo jr euch 
nicht bejchneiten Yafjet nach der weiſe Moſi, So kuͤnd je nicht jelig 
werden. Da fih nu ein Auffrhur erhub, und Paulus und Barnabaz 

nit ein geringen zand mit jnen hatten, oxdenten fie, da3 Paulus vnd 
Barnabaz, und etliche ander aus jnen hin auff zügen, gen Serufalem zu den 
Apofteln vnd Eltejten, vmb diefer frage willen. »Vnd fie wurden von der 
gemeinie geleitet, vnd zogen durch Phenicen und Samarian, und erzeleten den 
wandel der Heiden, vnd machten grofje freude allen Brüdern. 

DA fie aber dar kamen gen Jeruſalem, wurden fie empfangen von der 
Gemeine, vnd von den Apofteln, und von den Eltejten, vnd fie verkuͤndigeten, 
wie viel Gott mit jnen gethan hatte. »Da tratten auff etliche von der Phari- 
feer jecten, die gleubig waren tworden, und ſprachen, Man [81.318] mus fie 
bejcjneiten, vnd gebieten zu halten das geſetz Moſi. Aber die Apoſtel vnd die 
Elteiten kamen zuſamen, dieje rede zu bejehen. 

a. man ſich aber lange gezandet hatte, jtund Petrus auff, und ſprach zu 

inen, Ir Menner, lieben Brüder, ix wiſſet, daS Gott lang vor diejer 
zeit, unter vns erwelet hat, das durch meinen mund, die Heiden das wort des 
Euangelij höreten vnd gleubten. »Vnd Gott der Herkkümdiger zeugete vber 
fie, vnd gab jnen den heiligen Geift, gleich auch wie uns, Pond macht fein 
vnterſcheid zwiſſchen vns und jnen, und reinigete jre Hergen durch den glauben. 
10 Was verfucht jr denn nu Gott, mit aufflegen des Jochs auff der Junger 
helfe, welches weder vnſer DVeter, noch wir haben mügen tragen? 11Sondern 


bis erhub 22:—27°] Da man ſich aber lange gezandt Hatte 30'< ynn vorigen tagen 22:— 
27°] Yang vor diefer zeit 301< meynen mund dis GEuangelion 22—271 27? () das durch 
meinen mund bie Heyden da3 wort des Euangelions höreten und glaubten 27° (KnM) 30'< 
[Ems.] 15, 8 ber hertzkundiger Gott 22'—272] Gott der Her fündiger 30'< 15, 9 
vnterſchied nichts 222 —272] macht Fein vnterſcheid 301< 15, 10 Komma nach tragen 22!— 
222] Fragezeichen (und dafür Komma vorher nach Gott) 24< |I 


Neue GI. 15, 9 (Kein vnterſcheid) usw. seit 33!<, aus HE 30, s. Bibel 4, 465, 4f., dazu 
U. A. Bd. 30°, 661 Anm. ı | 


Betrus. 
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glewben durch die grad des herrn Iheſu Chrifti jelig zu werden, gleycher 
weyſe wie aud) fie. 1? Da ſchweyg die gante menge ftille, und horeten zu Baulo 
vnd Barnaba, die da er&eleten, wie groſſe zeychen und wunder Gott durch fie 
than hatte unter den Heyden. j 
13 Darnach al3 jie geſchwygen twaren, anttoorttet Jacobos vnnd ſprach, 
Uhr menner lieben bruder, horet myr zu, "Simon hat erkelet, twie auffs exft, 
Got hat heymſucht angunemen eyn vold aus den Heyden zu jeynem namen, 
16vnd da ſtymmen mit die rede der propheten, als gejchrieben fteht, 1°Dar- 4 
nach til ich widder fomen, vnd wil twidder bawen die hutte Dauid, die zur- 
fallen iſt, vnd yhre lucken toil ich widder bawen, vnd will fie auff richten, 
auff das was vbirig ift von menjchen, nad) dem hern frage, datzu alle Heyden, 
vbir wilchen meyn name angeruffen ift, fpricht Got, der das alles thut, 1° Gott 
find alle ſeyne were beivuft von der welt her, 10 Darumb beſchlieſſe ich, das 
man den jo aus den heyden zu Gott ſich beferen, nicht vnruge macht, ?°jon- 
dern, ſchreybe yhn, das jie ſich enthalten von vnſawberkeyt der Abgotter, und 
von hurerey, vnd von erſticktem, und vom blut, ?!denn Moſes hatt von vorigen 
getzeytten her ynn allen ftedten die yhn predigen, vnd wirtt alle Sabbather 
tag ynn den ſchulen gelefen. i 
22 Vnnd es daucht gut die Apoftel vnnd Eltiften fampt der gangen gemehne, 
aus yhn menner welen vnnd jenden gen Antiochian mitt Paulo vnd Barnaba, 
nemlich, Sudan mit dem zunamen Barjabas, und Silan, wilde menner fur- 
genger waren unter den brudern, 2vnd fie gaben ſchrifft ynn yhre Hand aljo. 
Wyr die Apoftel vnd Eltiften vnd brudere, wundſchen heyl, den brudern 
aus den Heyden die zu Antiochian vnd Syria vnnd Cilicia find, **Die weyl 
wyr gehort haben, das ettliche von den vnſern find außgangen, und haben euch 
mit worten yrre gemacht vnd ewre jeelen befumert, vnd jagen yhr jollt euch) 
beſchneyden laſſen vnnd hallten das geſetz, wilchen wir nichts befolhen haben, — 
25 Hatt es vns gut gedaucht eynmutiglich verjamlet, menner eriwelen, und zu 
euch jenden, mit vnſern Viebjten Barnaba vnd Paulo, **twilche menjchen yhre 
jeelen geben haben fur den namen vnjer3 hen Iheſu Ehrifti, 2”jo Haben wyr 
gejend Yudan vnd Silan, wilche auch mit wortten dafjelbe verfundigen werden, — 
28Denn e3 gefelt dem heyligen geyft und vns, euch keyn beſchwerung mehr auff- 
legen, denn nur dije nottige ſtuck, »das yhr euch enthalltet vom goßenopffer 
vnd vom blutt und vom erftickten vnd von hurerey, von wilchen, jo yhr eu 
enthalltet, thut yhr vecht, Gehabt euch wol. . 


Apg. 15, 14 Got bis anunemen 221—27?] Gott heymgejucht hat, und angenomen 301 
15, 15 die rede der propheten 221—27?] der Propheten rede 30!< 15, 17 wilden (mach 
vbir) 221—272] welche 301< angeruffen 22172] genennet 24'1< Got 22:—271] der Herr 
(HERR) 27°< 15, 20 von exftidtem 22ı—46, 34—40?] | vom Erftidten 41— 43? || vom 
Eritidtem 45—46 15, 21 vorigen (get)zeytten 22:— 272] Yangen zeiten 30!< 16, 225 
welen 22:— 242] erwelen 25< furgenger 221-272] lerer 30:< 15, 24 worten 221— 
27?) leren 301< befumert 22'— 272] zuruttet 301< vnnd Halten das gejek 221] WS 


* 
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wir gleuben, durch die gnade des HErrn Iheſu Chriſti ſelig zu werden, gleicher— 
weiſe wie auch fie. 12Da ſchweig die gantze menge ſtille, vnd hoͤreten zu 


a 
Paulo vnd Barnaba, die da erzeleten, tie grojje Zeichen und Wunder Gott — (Heiden) 
duch fie gethan hatte, vnter den ° Heiden ai el 


—— als ſie geſchwigen waren, antworte Jacobus vnd ſprach, Ir Jacobus. 
Menner, lieben Brüder, hoͤret mix zu, 18Simon hat erzelet wie auffs 
erſt, Gott heimgeſucht hat, vnd angenomen ein volck aus den Heiden, zu ſeinem 


Namen. 15Vnd da ſtimmen mit der Propheten rede, als geſchrieben ſtehet, 


16Darnach wil ich wider komen, vnd wil wider bawen die Hütte Dauid, die 
zurfallen iſt, vnd jre Luͤcke wil ich wider bawen, vnd wil ſie auffrichten, 
17 Yuff das, was vbrig iſt von Menſchen, nach dem HErrn frage, Dazu alle Name) 
Heiden, vber welche mein Name genennet ift, jpricht dev HERR, der das alles Das ift, Die mit mei- 
tut. Gott find alle feine werd bewuſt don der Welt Her. 1°Darumb nen, men genennet 
bejchlieffe ih, Das man denen, jo aus den Heiden zu Gott fich beferen, nicht Gottes, ein Gemeine 
vnruge mache, 20Sondern ſchreibe jnen, Das fie ſich enthalten von unjauber- — ein Diener des 
keit der Abgoͤtter, vnd von Hurerey, vnd vom Erſticktem, vnd vom Blut. 
21 Denn Moſes hat von langen zeiten her in allen Stedten, die jn predigen, 
vnd wird alle Sabbather tag in den Schulen gelejen. 
2% es dauchte gut die Apoftel und Eltejten ſampt der ganten Gemeine, 
aus jnen Menner erivelen vnd jenden gen Antiohian, mit Baulo vnd 

Barnaba, nemlich, Judam mit dem zunamen Barjabaz, und Silan, welche Menner 
Lerer waren unter den Brüdern, 22Vnd fie gaben Schrifft in jre Hand, aljo. 

Wr die Apoftel und Elteften vnd Brüdere, Wuͤndſchen heil, den Brüdern 
aus den Heiden, die zu Anthiochia und Syria, und Gilicia find. 
el wir gehöret haben, Das etliche von den vnſern find ausgegangen, 

vnd haben euch mit leren jrre gemacht, und ewre Seelen zurüttet, vnd (Merk) 

jagen, Ir jolt euch bejchneiten Yafjen, und das Geſetze halten, welchen wir nichts Das der Heilige Geift, 
befolhen Haben. 25Hat es vns gut gedaucht einmutiglich verfamlet, Menner — ee 
erivelen, und zu euch jenden, mit onjern liebſten Barnaba vnd Paulo, ?welche dern mennet fie Ver— 
menſchen jre jeele dar gegeben haben fur den namen vnſers HERAN Iheſu ker Ghriften. — 
Chriſti. »7So haben wir geſand Judan vnd Silan, welche auch mit worten 
dasſelbige verkuͤndigen werden. 28Denn es gefelt dem heiligen Geiſte vnd vns, 
euch keine beſchwerung mehr auff zu legen, denn nur dieſe noͤtige ftuc, ?’Das 
jr euch enthaltet vom Goͤtzenopffer vnd vom Blut, vnd vom Erſtickten, vnd 
von Hurerey, Von welchen, ſo jr euch enthaltet, thut jr recht, Gehabt euch wol. 


222< 15,26 feelen 22:—46, 34—40?] jeele 41< geben 221] dar gegeben 22°< 
15, 28 aufflegen 22!—25] auffzulegen 26'< 11 


Neue GI. 15, 12 (Heiden) usw. ssit 33!<, aus HE 30, s. Bibel 4, 465, 14 f. Yeue 
Gl. 15,17 (Rome) usw. seit 30!< Veue @I. 15, 24 (Werd) usw. seit 33!<, aus HE 30, 
Bibel 4, 465, 267. | 
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30Da diſe abgefertiget waren, famen fie gen Antiochien, vnd verjameleten 
die menge vnd vbirantworten den brieff, »1Da fie den lajen wurden fie des troſts 
fro, 3? Judas aber vnnd Silas, die auch propheten waren, ermaneten die bru- 
dere mit vielen reden vnd ſterckten fie, »2Vnd da fie verkogen eyn zeytlang, 
wurden fie von den brudern mit friden abfertiget zu den Apofteln, »Es 
dauchte aber Silan gut alda zu bleyben, Paulus aber und Barnabaz hatten 
yhr weßen zu Antiochia, lereten vnnd predigeten das Euangelifche wortt des 
herrn mit vielen andern. 

36Nach ettlichen tagen aber, jprad) Paulus zu Barnaban, las vns mwidder- 
umb ziehen und vnſere brudere bejehen durch alle ftedte, ynn mwilchen wyr das 
wortt de3 herren verfundigt haben, wie fie ſich halten, *"Barnabas aber gab 
rad, dag fie mit ich nemen Johannen, mit dem zunamen Marcus, Paulus 
aber acht3 billih, da3 fie nit mit fi) nemen eyn jolchen, der abtretten war 
von yhn ynn Pamphylia, vnnd war nit mit yhn zogen zu dem werd, nd 
fie famen ſcharff an eynander, aljo, da3 fie von eynander zogen, vnd Bar— 
naba3 zu fi nam Johannen, vnd ſchiffte ynn Cypern, Paulus aber welet 
Silan, vnd zog hyn, der gnade Gottis befolhen von den brudern, Er zoch 
aber durch Syrian vnd Cilician vnd ſterckte die gemeynen. 


Das Sechtzehend Capitel. 


N Lam aber gen Derben vnd Lyſtran, vnnd ſihe, eyn iunger war daſſelbs, 
mit namen Timotheus, eyns Judiſchen weybes ſon, die war glewbig, 
aber eynes Kriechſchen vatters, ?der hatte gut gerucht bey den brudern 

unter den Lyftraner vnd zu Sconion, ?dijen wollt Paulus laſſen mit fich ziehen, 
vnd nam vnd beſchneyt yhn, vmb der Juden twillen die an dem jelben ortt 
waren, denn fie wuften alle, da3 jein vater war eyn Krieche geweſen, *Als 
fie aber durch die ftedt zogen, vberantworten fie yhn zuhallten den jaß, wilder 
von den Apoftel vnd Elltiften zu Serufalem beſchloſſen ware, Da wurden die 
gemeynen ym glawben befeftiget, und namen zu an der zall teglich. 

s Da fie aber durch Phrygian vnd das land Galatia zogen, ward yhn 
geiveret von dem heyligen geyft zu reden da3 wortt ynn Aſia, Als fie aber 


famen an Myſian, verjuchten fie nach Bithinian zu reyſſen, vnd der geyſt 
lieg yhn nit zu, $Da fie aber fur Miftan vbir zogen, kamen fie Hynab gen 


Troada, ꝰvnd Paulo eriheyn eyn geficht bey der nacht, dag war eyn man von 


Macedonia, der ftund vnd bat yhn vnd ſprach, kum ernydder gen Macedonian 


Apg. 15, 34 dauchte bis bleyben 22°— 272] gefiel aber dis bliebe 30!1< 15,3 
predegeten Druckf. 46 da3 (des Druckf. 22!) Euangelifche dis mit 221—272] des Heren 
(HEren) wort jampt 301< 15,36 das wortt des herrn 22'—27°] des Heren (HEREn) 
wort 301< 15, 38 abtretten dis yhn 22!—272] von jnen gemwichen war 301< 15, 395 
Sohannen 221—272] Marcon (Marcum seit 40 40!<) 30'< 15, 41 gemeynen 2Ü1— 
37, 34—36] Gemeine 39—46, 39-46 16, 2 gut 22?—25] ein gut 26'< 16,4 job 
22:— 272] ſpruch 30'< 16, 7 nad) (wor Bithintan) 22°— 272] durch 30'< 16, 9 von 


Er 
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Er)" dieje abgefertiget waren, famen fie gen Antiochian, vnd verfamleten 
die menge, vnd vberantworten den Brief. °:Da fie den lafen, 
wurden fie des troſtes fro. »Judas aber und Silas, die aud) Propheten 
iparen, ermaneten die Brüder mit vielen reden, vnd fterefeten fie. 8Vnd da 
fie verzogen eine zeit lang, wurden fie von den Brüdern mit frieden abgefertiget 
zu den Apoſteln. »*Es gefiel aber Sila, daS er da bliebe. Paulus aber 
ond Barnabas hatten jr wejen zu Antiochia, lereten vnd predigeten des HErrn 
toort, jampt vielen andern. 
779 etlichen tagen aber ſprach Paulus zu Barnaba, Las vns mider- 
umb ziehen, und vnſere Bruder bejehen durch alle Stedte, in welchen 
wir de3 HERRn wort verkuͤndigt haben, wie fte fich halten. 3"Barnabaz aber 
gab rat, das fie mit fich nemen Johannem, mit dem zunamen Marcus. 
»sPaulus aber achtet es billich, das fie nicht mit fich nemen einen jolchen, 
der don jnen gemwichen war in Bamphylia, vnd war nicht mit jnen gezogen 
zu dem werd. °’Bnd fie kamen ſcharff an einander, aljo, das fie von einander 
zogen, vnd Barnabas zu fih nam Marcum, und jhiffte in Cypern, * Paulus 
aber welet Silan, und zoch hin, der gnade Gottes befolhen, von den Brüdern. 
AEr 30) aber dur) Syrien vnd Cilician, vnd jterefte die Gemeine. 


XVI. 


PN Fam aber gen Derben vnd Lyſtran, vnd ſihe, ein Junger war daſelbs, 
mit namen Iimotheus, eines Juͤdiſchen weibes fon, die war gleubig, 
aber eines Grieſchiſchen vaters. ?Der hatte ein gut gerüchte bey den 
Brüdern, vnter den Lyſtranern vnd zn Iconien. Dieſen wolte Paulus 
laſſen mit ſich ziehen, vnd nam vnd beſchneit jn vmb der Juͤden willen, die an 
demſelbigen ort waren, Denn ſie wuſten alle, das ſein vater war ein Grieche ge— 
weſen. *Als ſie aber durch die Stedte zogen, vberantworten ſie jnen zu halten den 
Spruch, welcher von den Apoſteln vnd Elteſten zu Jeruſalem beſchloſſen war. Da 
wurden die Gemeinen im glauben befeſtiget, vnd namen zu an der zal teglich. 
‘9 fie aber dur) Phrygian vnd das land Galatian zogen, ward jnen 

geweret von dem heiligen Geifte zu reden da3 wort in Aſia. 7Als fie 
aber famen an Myfian, verfuchten fie duch Bithynian zu reifen, vnd der 
Geiſt lies jnen nicht zu. »Da fie aber fur Myſian vberzogen, famen fie hin— 
ab gen Troada, Vnd Paulo erjchein ein gefichte bey der nacht, das war ein 
Man aus Macedonia, der jtund vnd bat jn, vnd ſprach, Kom ernider in 


(vor Macedonia) 221—27?] aus 30'< gen (vor Macedonian) 22?—272 (ebenso V. 10)] jun 
30ı< 11 

Neue Gl. 15, 31 (troſtes) usw. seit 331<, nach HE 30, vgl. Bibel 4, 466, 4. Neue 
@l. 16, 1 ($unger) usw. seit 331, nach HE 30, vgl. Bibel 4, 466, 14 f. ſeue GI. 16,3 
Timotheus usw. 40°—46 [Solche neue Gl., = Inhaltsangaben, seit 40° öfter wechselnd, 
drucken wir nur nach 46; s. o. S. 415 Vorbemerkung u. S. 536.] Neue @!. 16, 4 (Spruch) 
usw. seit 33!<, nach HE 30, vgl. Bibel 4, 466, 195. | 
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ond Hilff ons, 10Als er aber das geficht gejehen hatt, da trachten wyr aljo 
bald zu reyſßen gen Macedonian, gewiß, das vns der herre dahyn beruffen 
hette, Yhnen das Euangelion zu predigen, !Da brachen wyr auff von Troada, 
vnnd jtrad3 lauffs famen wyr gen Samothracian, des andern tags gen Nea— 
polin, 12 vnd von dannen gen Philippiz, wilche ift die hewbtſtadt des lands 
Macedonia, vnd eyne freye jtad. 

Wyr hatten aber ynn diſer ſtad vnſer weſen ettliche tage, des ta— 
[Bl.XCVII—Riijh ges der Sabbather giengen wyr hynaus fur die ſtad an das 
waſſer, da man pflegt zu betten, vnd ſatzten vns, vnd redeten zu den weyben, 
die da zu ſamen kamen, Vnnd eyn andechtig weyb mit namen, Lydia, eyn 
purpurkremeryn aus der ſtad der Thyatirer, horete zu, wilcher that der herr 
das hertz auff, das ſie drauff acht hatte, was von Paulo geredt ward, *Als 
ſie aber vnd yhr haus tauffet wart, ermanet ſie vnnd ſprach, ſo yhr mich ach— 
tet, das ich glewbig byn an den hern, ſo kompt ynn meyn haus vnd bleybt 
alda, vnnd ſie zwang vns. 

16Es geſchach aber, da wyr zu dem gepet giengen, das eyne magd vns 
begegnet, die hatte eynen warſager geyſt, vnnd trug yhren herren viel genies 
zu mit warjagen, "die ſelbige folgete allenthalben Paulo vnd vns nad), ſchrey 


vnd ſprach, diſe menſchen ſind knechte Gottis des allerhohiſten, die euch den weg 


der ſelickeyt verkundigen, 18Solchs thatt fie manchen tag, Paulus aber thett das 
wehe, vnnd wand fich vmb, vnd ſprach zu dem geyit, ich gepiete dyr ynn dem namen 
Iheſu Chrifti, das du von yhr aus farift, vnnd er fur aus zu der jelbigen ftund. 


19° Da aber yhre herrn fahen, daS die hoffnung yhres genies war aufge 


faren, namen fie Baulum vnnd Silan, zohen fie auff den mardt fur die 
vbirſten, ?°ond fureten fie zu den amptleutten, vnd ſprachen, diſe menjchen 
machen vnſere ftadt yrre, vnd find Juden, ?!onnd verfundigen eyne weyſe, 
wilde uns nicht zympt antzunehmen, noch zu thun, weyl wyr Romiſch find, 
22Vnd das vol fiel zu widder fie, und die amptleutt zuriffen yhre kleyder 
und hießen fie fteuppen, 28vnd da fie fie wol gefteupt hatten, worffen jie 
fie yn3 gefendnis, vnnd gepotten dem kercker meyſter, dag er fie mit vleyße 
hielte, ?*der nam ſolchs gepott an, und warff fie ynn das ynnerſte gefengnis 
vnd legt Yhre fuß ynn den ftod. 

2sVmb die mitternadht aber betteten Paulus und Silas vnnd lobten 
Gott, vnd e3 horeten fie die gefangenen, ?°Schnell aber ward eyn grofjer erd— 
beden, aljo, das fich twegeten die grundfefte des gefencknis, und ynn dem felben, 
wurden alle thur auffthan vnnd aller band los, 27Als aber der kercker meyſter 


Apg. 16, 11 brachen wyr auff 22:—27?] furen wir aus 301< Yaufjs] laus Druckf. 46 


A — — — — ⸗ 


16, 12 hewbſtadt Druckf. 221 16, 14 andechtig 22:—27!] Gottfoͤrchtig 2727 2,1% 


ermanet jie 22:—25] ermanet fie vns 30!1< 16, 18 thatt .... thett 221] that — thet 


241—243, dann schwankend: thet — that that — that thet — thet (s. HE 40, Bibel 4, 308) 


16, 19 Heern Druckf. 46 16, 20 amptleutten 22?—27?] Heubtleuten 30!< 16, 21 
Romiſch 22:—272] Römer 30!< 16, 22 fiel zu 22'—272] ward erreget 301< ampt= 
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Macedonian, vnd Hilff uns. "ALS er aber das Gefichte gejehen hatte, da trachten 
wir aljo bald zu reifen in Macedonian, gewis, das vns der HErr dahin 
beruffen hette, jnen das Euangelium zu predigen. 
Br)” furen wir aus don Troada, vnd ſtracks lauff3 famen wir gen Samo- 
thractan, Des andern tages gen Neapolin, 2vnd von dannen gen 
Philippis, welche ift die Heubtjtad des landes Macedonia, und eine Freieftad- 
Wir hatten aber in dieſer Stad vnſer weſen etliche tage. 1?Des tages der 
Sabbather, giengen wir hinaus fur die Stad, an da3 waſſer, da man pfleget 
zu beten, vnd ſatzten vns, vnd vedeten zu den Weibern, die da zujamen kamen. 
12Vnd ein gottfürchtig Weib mit namen Lydia eine Purpurfremerin, aus der 
ſtad der Thyatirer, hörete zu, welcher that der HErr das hertz auff, daS fie 
drauff acht ‚hatte, was von Paulo geredt ward. !’ALZ fie aber und jr Haus 
getaufft ward, ermanet fie vns, und ſprach, So jr mich achtet, das ich gleubig bin 
an den HErrn, jo fompt in mein Haus vnd bleibet alda. Vnd fie zwang vns. 
Be ® gejhach aber, da wir zu dem Gebet giengen, daS eine Magd vn 
begegnet, die hatte einen warſagergeiſt, und trug jren Herrn viel genies 
zu mit warjagen. 7Dieſelbige folgete allenthalben Paulo und vns nad), ſchrey 
und ſprach, Dieje Menſchen find knechte Gottes des allerhöheften, die euch den weg 
der jeligfeit verfündigen. 18Solchs that fie manchen tag. Paulo aber that das 
ehe, und wandte fich vmb, und ſprach zu dem Geiſte, Sch gebiete dir in dem namen 
Iheſu Chrifti, das du von jr ausfareſt. Vnd er fuhr aus zu derjelbigen jtunde. 
Er)” aber jre Herrn jahen, das die hoffnung jres genies war ausgefaren, 
namen fie Paulum vnd Silan, zogen fie auff den mardt fur die Oberjten 
20vnd füreten fie zu den Heubtleuten, vnd ſprachen, Diefe Menſchen machen 
vnſer Stad jrre, vnd find Juͤden, !ond verfündigen eine Weije, welche vns 
nicht zimet an zunemen, noch zu thun, weil wir Römer find. 22Vnd das 
Bold ward erregt wider fie, vnd die Heubtleute Liefjen jnen die Kleider ab- 
reiſſen, und hieſſen fie jteupen. ??Bnd da fie fie wol geſteupt hatten, worffen 
fie jie ins Gefengnis, und geboten dem Kerckermeiſter, das er jie wol beivarete. 
29er nam ſolch gebot an, vnd warff fie in das innerjte Gefengnis, vnd 
leget jre fuͤſſe in den Stock. 
2s5YMMb die mitternacht aber beteten Paulus vnd Silas, vnd lobeten Gott. 
Vnd es hoͤreten fie die gefangenen, ?°Schnel aber ward ein groſſes 
Erdbeben, alſo, das fich beivegeten die grundfefte des gefengnis. Vnd von ſtund 
an wurden alle Thuren auffgethan, vnd aller Bande los. "AZ aber der 
Kerckermeiſter aus dem jchlaffe fuhr, und jahe die thuͤren des gefengnis auff- 


leutt bis kleyder 22:—27?] heubtleutte lieſſen jn die Heider abreifjen 3014 16, 23 mit 
vleyße hielte (behielte 272) 221—272] wol bewarete 30°< 16, 25 ||der mitternacht 
27° (M) || |fie ferlt 241—40, 34—-40° (s. HE 40, Bibel 4, 308) || (vgl. noch unten 
neue @I. 16, 29) 16, 26 grofjer 22!) grofjes 22°< erdbeden 22] erdbeben 22°< 
wegeten 221—25] bemwegeten 26'< ynn dem jelben 22:—27:] von jtund an 27°< 
16, 27 furhr (Druckf.) 46 |] 
31* 
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fager geijt. ete. 


Paulus vnd Silas 
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484 Das Neue Teftament. 1522. Apg. 16, 27-40; 17, 1-4. 


aus dem ſchlaff fur, und ſahe die thuren des gefendnis auffgethan, zoch er 
das ſchwerd aus, vnnd wollt jich ſelbs erwurgen, denn er meynet die gefangenen 
teren entflohen, 2° Paulus aber rieff laut und ſprach, Thu dyr nichts vbels 
denn wyr find alle hie. 
286rx foddert aber eyn Liecht vnd fprang hynneyn, vnd wart zittern vnd 
fiel Paulo vnd Barnaba zun fufjen, *ond furet fie eraus vnd ſprach, Tieben 
herrn, wa3 fol ich thun, das ich jelig werde? °!Sie ſprachen, gletobe an den 
bern Iheſum, jo wirftu und deyn haus jelig, "und jagten yhm das wort des 
bern, vnd allen, die ynn jeynem Haufe waren, ®’ond er nam fie zu fi, ynn 
der ſelbigen ftund der nacht, und wuſch yhn die ftreymen ab, und er lies ſich 
teuffen vnnd alle die ſeynen aljo balde, 3*ond furet fie jnn jeyn haus vnd 
jeget yhn eynen tiſch, vnd frewet ſich mit jeynem ganten haus, das er an Got 
glewbig worden war. 
35Vnnd da es tag ward, jandten die amptleutt, ſtad diener, und Tprachen, 
las dije menſchen gehen, »evnd der kercker meyſter verfundiget dije rede Paulo, 
die amptleut haben her gejand, da3 yhr los jeyn jolt, Nu zihet aus vnnd ge= 
het Hyn mit fride, 3"PBaulus aber ſprach zu yhn, Sie haben vns unuerdampt, 
offentlich gefteupt, die toyr doch Romiſche jind, und ynn das gefengnis worffen, 
vnd jolten vns nu heymlich aus ftoffen? Nicht alfo, jondern laſt fie jelbs 
fomen vnd vns hynaus furen, ?°Die ſtad diener verfundigeten dije wort den 
amptleutten, und fie jurchten fi, da ſie Horeten, das fie Romijch weren, 
svnnd kamen und ermaneten fie vnd fureten ſie eraus, vnd baten fie, das 
fie auszogen aus der ftad, »Da giengen jie aus dem gefendnis, und giengen 
zu der Lydia, und da fie die bruder gejehen hatten und getroſtet, zogen fie aus. 


Das Siebentzehend Capitel. 


A fie aber durch Amphipolin vnd Apollonia reyſeten, kamen ſie gen 
Theſſalonich, da war eyn Juden ſchule, "Nach dem nu Paulus gewo— 
net war, gieng er zu yhn eyn, und jaget yhn auff drey Sabbathen 

von der ſchrifft, *thet fie yhn auff vnd legts yhn fur, das Chriſtus mufte 
leyden, vnd aufferftehen von todten, und das difer Iheſus, den ich (ſprach er) 


euch verkundige, ift der Chrift, »Vnd etlich unter yhn fielen yhm zu, vnnd 4 


wurden zugejellet Paulo vnnd Sila, auch der andechtigen riechen eyn groſſe 
menge, dagu der furnehmjten weyber nicht wenig. 


Apg. 16, 29 Barnaba 22—27?] Sila 30!< 16, 31 || Shejum] Iheſum Chriftum 
34—35, 37 || 16, 33 jtreymen 22! (aber schon im Kustos 22! ftrymen)] ftrymen 222< 
16, 35 amptleutt 22?—27?] heubtleute 30!< dife menſchen 221— 27: 27? (Z)] die menſchen 
27° (KnM) 301< 16, 37 onuerdampt 22?—27?] on recht und vrteil 301< Romiſche 


(Roͤmiſch) 221272] Römer 301< 16, 38 amptleutten 22:—272] heubtleuten 30:< 1 


Romiſch 221272)] Römer 301< 16, 40 || dem (vor gefencknis)] der 40) (s. ZE 40, 
Bibel 4, 308) 17, 2 eyn 221272] Hinein 30!< jaget yhn 22'-——-27?] redet mit jn 


-_—— 


a er — — 
; 


Aus der Bibel 1546. Apg. 16, 27—40; 17, 1—4. 485 


gethan, zoch er das Schwert aus, und wolte fich ſelbs erwuͤrgen, Denn er 
meinet, die Gefangenen tveren entflohen. ?® Paulus aber rieff laut, und ſprach, 
Thu dir nicht3 vbels, denn wir find alle hie. 

ER foddert aber ein Liecht und jprang Hin ein, und ward zittern vnd 
fiel Baulo vnd Sila zun fuͤſſen, 3°ond füret fie her aus, vnd ſprach, Lieben 
Herrn, was jol ich thun, das ich jelig werde? 31Sie fprachen, Gleube an den 
HERAN Iheſum, jo wirſtu vnd dein Haus ſelig. »2Vnd jagten jm das 
wort des HErrn, vnd allen die in feinem Haufe waren. *Bnd er nam fie 
zu jich, in der jelbigen ftunde der nacht, und wuſch jnen die ftrimen abe, Vnd 
er lies ſich teuffen, und alle die jeinen aljo balde. »Vnd fuͤret fie in jein 
haus, vnd jeget jnen einen Tiſch, vnd frewet ſich mit jeinem gangen hauje, 
das er an Gott gleubig tworden war. 

Ey» da e3 tag ward, jandten die Heubtleute Staddiener, vnd ſprachen, 

Las die Menjchen gehen. 326Vnd der Kerckermeiſter verkündigete dieje rede 
Paulo, Die Heubtleute haben her gejand, da3 jr los jein ſolt, Nur ziehet aus 
vnd gehet Hin mit Frieden. "Paulus aber ſprach zu jnen, Sie haben vns 
on recht vnd vrteil, öffentlich gefteupt, die wir doch Römer find, und in das 
Gefengnis geworffen, und jolten vns nu heimlich ausftoffen. Nicht alſo, ſondern 
laſſet fie jelb3 fomen, vnd vns hin aus füren. 3° Die Staddiener verfündigeten 
diefe wort den Heubtleuten. Vnd ſie furchten ſich, da fie Höreten, das fie 
Römer weren, Vnd kamen vnd ermaneten fie, vnd füreten fie her aus, vnd 
baten fie, das fie auszögen aus der Stad. + Da giengen fie auß dem ge= 
fengnis, vnd giengen zu der Lydia, Vnd da fie die Brüder gejehen hatten vnd 
getröftet, zugen fie au2. 


XVII. 


A fie aber durch Amphipolin vnd Appollonian reiſeten, kamen ſie gen 
Theſſalonich, da war eine Juͤdenſchule. Nach dem nu Paulus gewonet 
war, gieng er zu jnen hin ein, vnd vedet mit jnen auff drey Sabbathen 

aus der Schrifft, ẽthet fie jnen auff, und leget3 jnen fur, Das Chriftus mufte 
leiden und aufferftehen von den todten, und, Das diejer Iheſus, den ich, (ſprach 
ex) euch verkuͤndige, ift der Chrift. +Wnd etliche unter jnen fielen jm zu, vnd 
gejelleten fi) zu Paulo vnd Sila, auch der gotfürchtigen Griechen eine groſſe 
menge, da zu der furnemeften Weiber nicht wenig. 


30!< von der 222-272] aus der 301< 17,3 von todten 221—25] von den todten 
261< 17, 4 fielens 221—-27: 27° (EM)] fielen 27? (Kn) 30'< wurden zugejellet 
Paulo 22?— 272] gejelleten fich zu Paulo 30!< andechtigen 22— 271] Gottfoͤrchtigen 27°< 11 


Neue GI. 16, 29f. Diejer man usw. seit 33!< (aus HE 30, s. Bibel 4, 466, 35); diese 
Gl. steht in 46 verfrüht schon bei V. 25 | 


Diejer Man wird ja 
auch) on werd und Ge- 
jeg frum, durch den 
glauben. 


Lydia. 
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5Yber die haljtarrigen Juden, eyfferten vnnd namen zu fi) etliche boß- 
hafftige menner pubel volds, vnnd machten eyne votte, vnnd richten eyn auffrhur 
ynn der ftad an, vnd tratten fur das Haus Jaſonis, vnnd juchten fie zu furen 
unter das gemeyne vold, ẽda fie aber fie nit Funden, jchleyffeten fie den Jaſon 
vnd ettliche bruder fur die vberſten der jtad, vnd ſchryen, Dife, die den gantzen 
welltkreyß erregen, find auch Herfomen, "die Hat Jaſon zu fich genommen, 
vnd diſe alle thun zu widder den jagungen des Keyjers, jagen von eynem 
andern Tonige Iheſu, ẽSie bewegten aber das vold, und die vbirften der ftad, 
die ſolchs horeten, vnnd da fie verantivortung von Jaſon vnnd den andern 
empfangen hatten, lieſſen fie fie los. 

10Die bruder aber fertigeten aljo bald ab bey der nacht Paulum vnd 
Silan gen Berrean, da fie dar famen, giengen fie ynn die Juden ſchule, "denn 
dife waren die edliften unter den zu Theſſalonich, die namen das wortt auff 
gang willicklich, vnnd forſcheten teglich die ſchrifft, ob ſichs aljo Hielte, 2So 
glewbten nu viel aus yhnen vnd die Kriechiichen erbarn weyber und der menner 
nicht wenig, 18Als aber die Juden von Theſſalonich erfuren, das auch zu 
Berrean das wortt Got Bl. XCvIm]tis von Paulo verfundiget wurde, famen 
fie und bewegten auch alda das vold, "*aber da fertigeten die bruder Baulum 
aljo bald ab, daS er gieng bis an das meer, Silas aber vnnd Timotheus 
blieben da, 1*die aber Paulum geleytten, fureten yhn bis gen Athene, und als 
fie eyn befelh empfiengen an den Silan vnd Thimoteon, das fie auffs ſchierſt 
zu yhm kemen, zogen fie hyn. 

16Da aber Paulus yhr zu Athene warttet, ergrymmet jeyn geyft ynn yhm, 
da er jahe die ftad, jo gar abgottijch, !’und er redet zwar zu den Juden 
und andechtigen ynn der jchule, auch auff dem mardt alle tage, zu den, die 
fi) ergu funden, 18Etlich aber der Epicurer vnd Stoifer philoſophi zandten 
fih mit yhm, vnd ettlich ſprachen, was will dijer Iotterbube jagen? Ettlich 
aber, Es fihet, als wollt ex jelgame Gotter verfundigen, das macht, er hatte 
da3 Euangelion von Iheſu vnd von der aufferftehung yhn verkundigt, 1?Sie 
namen yhn aber vnd fureten yhn fur das rad haus, und ſprachen, Funden 
wyr auch erfaren, was das fur eyn new lere ſey, die du leriſt? 2°Denn du 
bringeft etwas jelgams fur vnſer oren, jo wollen wyr vernemen, was das 
ſeyn tolle 21Die Athener aber alle, auch die außlender vnd gefte, waren ge- 
richt auff nicht? anders, denn ettwas newes zu jagen odder zuhoren. 


Apg. 17, 5 eyfferten 221— 272] neideten 30:< vnnd machten 22:— 272] vnnd fehlt 301< 
richten 221—46, 34—43?] richteten 45—46 || da8 Jaſonis Haus 34—35 || 17, 6 Deje 


Druckf. 46 17, 7 hat dis genommen 22?—27?] herberget Jaſon 30!< thun dis Keyjers 


22:— 272) Handeln wibder des Keijer3 gebot 30'< von bis Iheſu 221—27?] ein ander dis 
Iheſus 301< 17, 10 fertigeten alſo 22?—30: 331—46] fertigeten fie aljo 30? 34—46 
17, 11 diſe 22'—25] fie 261< || edliften] Elteften () 39—40 Druckf. (s. HE 40, Bibel 4, 
308) || die ſchrifft 22?— 272] jinn der Schrift 3010 17, 12 vnd die Kriechiſchen 22'—46, 
34—41] auch der Griechiſchen 43:—46 vnd der menner 22!—46, 34— 432] der fehlt 45—46 
17, 13 wurde 22'—271 30135, 34—36] würde 27° 37—46, 39—46 17, 15 eyn (einen 


— 
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2) die halftarrigen Juden neideten, und namen zu fid) etliche boshafftige 
Menner poͤbeluolcks, machten eine Rotte, vnd richteten eine Auffrhur in 
der Stad an, vnd tratten fur das haus Jaſonis, und fuchten fie zu fuͤren vnter 
das gemeine vol. °Da fie aber ſie nicht Funden, jehleiffeten fie den Jaſon 
vnd etliche Brüder fur die Oberften der ſtad, vnd ſchrien, Diefe, die den 
gantzen Weltkreis erregen, jind auch herkomen, "die Herberget Jaſon. Vnd 
dieſe alle Handeln wider des Keiſers gebot, Jagen, Ein ander jey der König, 
nemlich Iheſus. °Sie beivegeten aber das Bold, vnd die Oberften der ſtad, 
die ſolches horeten. »Vnd da fie verantivortung von Jaſon vnd den andern 
empfangen hatten, lieſſen fie jie los. 
"D Se Brüder aber fertigeten fie aljo balde ab bey der nacht Paulum vnd 
Silan, gen Berrhoen. Da fie dar kamen, giengen fie in die Jüden- 
ſchule. 1! Denn fie waren, die edlejten unter denen zu Theſſalonich, die namen 
das wort auff gantz williglich, und forjcheten teglich in der Schrifft, ob ſichs 
aljo hielte. 12So gleubten nu viel aus jnen, auch der griechijchen erbarn 
Weiber vnd Mtenner nicht wenig. 
137,083 aber die Juͤden von Theſſalonich erfuren, daS auch zu Berchoen das 
wort Gottes von Paulo verkuͤndiget wuͤrde, kamen fie und beivegeten 
auch) alda das vold. 14Aber da fertigeten die bruder Paulum aljo balde ab, 


. da3 er gieng bi3 an da3 meer, Silas aber und Timotheus blieben da. Die aber 
Paulum geleiten, füreten jn bis gen Athene, vnd als fie befelh empfiengen 


an den Silan und Timotheum, das fie auff3 ſchierſte zu jm femen, zogen jie hin. 
=» aber Paulus jrer zu Athene wartet, Ergrimmet fein Geift in jm, 

da er ſahe die Stad jo gar abgottifch. 17Vnd er redet zwar zu den 
Süden vnd Gottfuͤrchtigen in der Schule, auch auff dem Marckte alle tage, 
zu denen, die ji) er zu funden. 13Gtliche aber der Epicurer vnd Stoiker 
Philojophi zandten mit jm, vnd etliche ſprachen, Was toil diejer Lotterburbe 
jagen? Etliche aber, Es fihet als twolte ex newe Götter verfündigen. Das 
machet, er hatte da3 Euangelium von Iheſu vnd von der Aufferjtehung 
jnen verkuͤndiget. 1°Sie namen jn aber, vnd fireten jn auff den Richtsplatz, 
ond Sprachen, Können wir auch erfaren, was das fur eine newe Lere jey, die 
du lereſt? 2° Denn du bringeft etwas newes fur vnſere ohren, Sp wolten wir 
gerne wiſſen, was da3 ſey. ?! Die Athener aber alle, auch die Auslender und Gejte, 
waren gericht auff nichts anderz, denn etwas newes zu jagen oder zu hören. 
241—272) befelh 221—27?] eyn fehlt 30!< 17, 17 || ex redet] ex fehlt 39—44 (s. HE 40, 
Bibel 4, 308) || anderhtigen 22:— 271] Gottfoͤrchtigen 27°< 17, 18 zandten fi 22°— 
27! 27° (E)] fi) fehlt 27? (KnM) 30!< jelgame 22:— 272] newe 30!< 17, 19 fur dag 
rad Haus 22227?) auff den Ritz plaß 30!< 17, 20 ſeltzams 22:—27?] newes 30!< 
wollen wyr dis wolle 22:—27?] wolten wir gerne wiſſen was das jey 30!< II 


Neue @I. 17, 18: Spermologus usw. seit 30:<, Var.: im Stw. || Spermologos 3I—40! 
41—46, 44 freheiten Druckf. 301] freifeten 30°< Freiheiten nur 46 (s. u. Anm.) | 


Jaſon. 


Berrhoen. 


Athene. 


Spermologos 
im Griechiſchen heiſſen 
Lotterbuben, Tyriacks⸗ 
kremer, Freiheten vnd 
des geſindes, das mit 
vnnuͤtem geweſch Hin 
vnd wider im Lande 
ſich neeret. 
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22 Paulus aber tratt mitten auff den platz, vnnd jprad, Yhr menner von 
Athene, ich jehe euch, das yhr ynn allen ſtucken alu aberglewbig jeyt, ?id 
byn herdurch gangen, und habe gejehen ewre Gotti3 dienjte, und fand eyn alltar, 
darauff war gejchrieben, Dem vnbekanten Gott, Nu verfundige ich euch den 
jelben, dem yhr vnwiſſend Gottis dienst thut, **Gott der die wellt gemacht 
hat, vnd alles was drynnen ift, ſyntemal er eyn herr ift Hymels und der 
erden, wonet er nicht ynn tempeln mit henden gemacht, ?’feyn wirt auch nit ° 
von menſchen henden gepflegt, al3 der ymands bedurffe, jo ex felber yderman 
leben vnnd addem allenthalben gibt, ?°ounnd hatt gemacht da3 von eynem blut 
alle menjchen gefchlecht, auff dem gantzen erdboden wonen, vnnd hat zill ge= 
jet von ewig verfehen, iwie lang vnnd weyt fie wonen jollen, 2”das fie den 
heren juchen folten, ob fie doch yhn fulen vnd finden mochten, Bnnd Kivar 
ex ift nicht ferne von eynem yglichen vnter vns, *®denn ynn yhm, leben, eben 
vnnd find wyr, al3 auch etliche Poeten bey euch gejagt Haben, Wyr find 
feyner art, °°Sp wyr denn gottlicher artt find, ſollen wyr nicht meynen, die ° 
Gottheyt jey gleych dem golt odder dem ſylber vdder dem bildivere der menſch⸗ 
lichen kunſt vnnd tichtung. 

30 Vnd zwar Gott Hat die zeyt der vnwiſſenheyt vberſehen, nu gepeut er 
allen menſchen an allen enden puſſe zu thun, °'darumb, da3 er eyn tag ge 
jeßt hatt, auff wilchem er richten will, den kreyß des erdboden, mit gerechtickeyt, 
dureh eynen man, ynn wilden ers beichloffen hatt, und Yderman fur heit 
den glawben, nad) dem er yhn hat von den todten aufferweckt. 3 

32Da fie horeten die aufferftehung der todten, da hattens ettlih yhren ° 
ſpott, ettlich aber Iprachen, toyr wollen dich da von weytter horen, °3aljo gieng ° 
Paulus von yhn, ?*Ettlich menner aber hiengen yhm an vnd wurden gleobig, 
unter wilden war Dionyſius eyner aus dem radt, und eyn weyb, mit namen, ° 
Damariz, und andere mit yhn. 


Das Achtzehend Capitel. 


Arnach entweych Paulus von Athene, vnd kam gen Corinthon, ?unnd ° 
fand eynen Juden, mit namen Aquila, der gepurt aus Bonto, wilder 
tar newlich aus welſchem Yand komen, vnnd jeyn weyb Prifeilla, 

darumb, das der Keyſer Claudius befolhen Hatte, allen Juden zu meychen 
aus Rom, zu den jelben gieng ex, und die weyl er gleychs handwercks war, 


J 


Apg. 17, 22 tratt mitten auff den platz 22'—27?] || ftund mitten auf dem platz 302-40 $ 
34— 40? || ftund mitten auf dem Richtsplatz A1l< (s. HE 40, Bibel 4, 309) 17, 26 alle 
221] aller 222< von ewig 22!— 272] zuuor 30!< weht] wevt Druckf. 221 17,28 {ey 
ner art 221— 272] feines geſchlechts 30:< 17, 29 gottlicher artt 22:— 27] Goͤttlichs geſchlechts ! 
3014 dem golt dis tichtung 221272) den gulden, ſilbern, ſteinern dis gemacht 30!1< 17 30 
Gott Hat 22'—44, 34—40°] hat Gott 41—46 nu 22125] nu aber 26'< zu V. 30 vgl. 7 
noch den Anderungsversuch HE 40, Bibel 4, 309 17, 31 auff wilchem 22?—24°] auff H 
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22 Pulus aber jtund mitten auff dem Richtsplatz, vnd ſprach, Ir menner 

von Athene, Ich ſehe euch, das jr in allen ſtuͤcken allzu abergleubig ſeid. 
23Ich bin her durch gegangen, und hab geſehen ewre Gottesdienſte, und fand 
einen Altar, dar auff war gejchrieben, dem vnbekandten Gott. Nu verkündige 
ich euch den jelbigen, dem jr vnwiſſend Gottesdienft thut. 
EB“ der die Welt gemacht Hat, und alles was drinnen ift, Sintemal er 

ein HERR iſt Himel3 und der Erden, wonet er nicht in Tempeln mit 

henden gemacht, Sein wird auch nit von Menſchen henden genfleget, ala 
der jemands bedürffe, jo er jelber jederman Leben vnd Adem allenthalben gibt. 
26Vnd hat gemacht, das von einem Blut aller Menſchen geſchlecht auff dem 
gantzen Erdboden wonen, vnd hat Ziel gejegt zuuor verjehen, wie lang vnd 
weit fie wonen jollen, "Das fie den HErrn ſuchen jolten, ob fie doch jn 
fuͤlen vnd finden möchten. Vnd zwar, er ift nicht ferne von einem jglichen 
3. unter vns. ?°Denn in jm leben, weben, vnd find wir, Al auch etliche Voeten 
behy euch gejagt haben, Wir find feines Geſchlechts. °°’So wir denn göttlichs 
geſchlechts find, Sollen wir nicht meinen, die Gottheit jey gleich den gülden, 
ſilbern, jteinern, Bilden, durch menſchliche gedanden gemacht. 

s0VNd zwar hat Gott die zeit der vnwiſſenheit vberjehen, Nu aber gebeut 
er allen Menſchen, an allen enden, bufje zu thun, ®!Darumb, das er einen 
tag gejebt hat, auff welchen er richten wil den Kreis des Erdboden, mit ge- 
xechtigkeit, durch einen Man, in welchem ers beſchloſſen Hat, und jederman 
jurhelt den glauben, nad) dem er jn hat von den Todten aufferweckt. 
| Er" fie Höreten die aufferſtehung der Todten, Da hattenz etliche jren jpot, 
6 Etliche aber ſprachen, Wir wollen dich dauon weiter hören. ??AL- 
[81.320] jo gieng Paulus von jnen. Etliche Menner aber hiengen jm an, vnd 
us wurden gleubig, unter welchen war Dionyſius, einer aus dem Rat, vnd ein 
. weib mit namen Damaris, und andere mit jnen. 


ee ——————— 


| 
| 


*— 


XV. 


Arnach ſchied Paulus von Athene, vnd Fam gen Gorinthen, ꝰ vnd 
fand einen Juͤden mit namen Aquila, der geburt aus Ponto, welcher 
ia. war newlich aus Welſchlande komen, jampt feinem weibe Prijcilla, 
darumb, das der Keijer Claudius geboten hatte allen Süden, zuweichen aus 
- Rom. ?3u den jelbigen gieng er ein, vnd die weil er gleichs Handiverds war, 


wilchen 25< 17, 34 || mit yhn (in, jnen)] mit jm 30°—37, 34—39 41 | 18, 1 ent 
weehch 22127?) jchied 30'< 18, 2 vnnd jeyn weyb 22:—27?] jampt jeim weibe 30'< 
befolhen 22:—27?] gebotten 30'< 18, 3 gieng er 221-2] gieng er ein 24'< |] 


Neue GI. 17, 28 GGeſchlechts) usw. seit 30!<, Var.: ſchepffer 30'—46, 3445] Scheffer 
-  (Druckf.?) 46 Gl. 17, 28 Aratus (meist am innern Rand) seit 22!< (Uratis Druckf. 
bei Grote) Neue GI. 17, 33 (Gleubio) usw. seit 331<, vgl. HE 30 in Bibel 4, 467, 8f. | 


Predigt ©. Pauli zu 
Athene 


Geſchlechts) 
Das iſt, wir find von 
jm ber fomen als vom 
Bater oder Scheffer. 


Gleubig) 
On Geſetz vnd werck, 
Denn fie waren ja 
Heiden. 


Gorinthus 


Claudius 


490 Da3 Neue Teftament. 1522. Apg. 18, 3—23. 


bleyb er bey yhnen vnd exbeytet, Sie waren aber des handwercks Teppich⸗ 


macher, *vnd er redet ynn der ſchule auff alle Sabbather, vnd beredet Juden 
vnd Kriechen. 


»Da aber Silas vnd Timotheus von Macedonia kamen, drang Paulon 


der geyſt zubetzeugen den Juden, Iheſum, das er der Chriſt ſey, Da fie aber 
widderſtrebeten vnd leſterten, ſchuttelt er ſeyne kleyder aus, vnnd ſprach zu 


yhn, Ewer blut ſey vbir ewr hewbt, ich gehe von nu an reyn zu den heyden, 


"Bd macht ſich von dannen, vnd kam ynn eyn haus eynes mit namen, Juſt, 
der andechtig war, vnd des ſelben Haus war zu nehiſt an der ſchule, °Crijpus 
aber der vbirfte der ſchulen glewbte an den hern mit ſeynem ganten Haufe, 
vnd viel Corinther, die zu horeten, wurden glewbig vnd lieſſen ſich teuffen. 

°63 ſprach aber der Herr durch eyn gejicht ynn der nacht zu Paulo, 
furcht dich nicht, jondern rede, und ſchweyg nicht, Denn ich byn mit dyr, 
vnd niemand ſoll ſich onterftehen dyr zu ſchaden, den ich Hab eyn gros vold 
ynn dißer ftadt, UEr ſaſß aber da eyn iar vnnd ſechs monden, vnd leret ie 
das wort Gotti3. 

12Da aber Gallion landvogt war ynn Achaia, emporeten ſich die Juden 


eynmutiglich widder Paulum, ond fureten yhn fur den richtftuel vnd ſprachen, 


diſer menſch vbirredet die Leutt Gott zu dienen dem gejeg zu widder, Da 
aber Paulus wollt den mund auff thun, ſprach Gallion zu den Juden, wenn 
es eyn freuel odder ſchalckeyt were, Lieben Juden, Bo horet ich euch billich, 
1sSo e3 aber eyn frage iſt von wortten, vnd don den namen bnd bon dem 


geſetz vnter euch, jo jehet yhr felber zu, ich gedende daruber nicht richter zu 


ſeyn, 16vnnd treyb fie von dem richtjtuel, '7Da ergryffen alle Kriechen 


Softhenen den vbirſten der ſchulen, vnd ſchlugen yhn fur dem richtjtuel, vnnd 


Gallion nam ſichs nichts an. 
(Bl. xCIX] 18Paulus aber nach dem er noch lange blieben war, macht 
er jeyn abjcheyd mit den brudern, vnd ſchiffet ynn Shyrian, und mit yhm 


Priſcilla vnd Aquila, und er beſchor jeyn hewbt zu Genchreen, denn er hatte % 


eyn gelubd, !’ond kam hynab gen Ephefon, vnd lies fie da ſelbſt, Sie batten 
yhn aber, das er lenger zeyt bey yhn bliebe, und er veriilliget nit, ?!jondern 


macht jeyn abjchied vnd ſprach, ih mu3 aller ding das kunfftig feit zu Jerujalem 
halten, wills Gott, jo wil ich widder zu euch Ienden, Vnd zoch von Ephejo, 
22vnd Fam gen Ceſarian, vnd gieng Hynauff vnd grufjfet die gemeyne, und 


zoch hynab gen Antiochian, 2? Bnd verzoch ettliche zeyt, und reyjet aus, vnd 


Apg. 18,3 Klammern nur 46 18, 4 xedet 22—272] Yeret 301< Juden 222— 

272] beide Juden 30!< 18,5 von (vor Macedonia) 22:—27?]) aus 301< 18, 6 jeyne 
221— 271] die 272< 18, 7 andechtig 22°—27!] Gottforhtig 27°< 18, 11 da 221— 
27?) da ſelbs 3014 18, 13 dijer menſch 22?— 271] menjch getilgt 27°< 18, 15 So es 
222— 272) Weil es 301< von wortten bis namen 22?—27?] von der lere und von den worten 
301< 18, 18 nad dem dis macht 221— 272] bleib noch lange daſelbs, darnach macht 3010 
ſchiffet jun Syrian 22?—27?] wolt jnn Syrian ſchiffen 301< 18, 19 Epheſon 221—39, 


I 
| 
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bleib er bey jnen vnd exrbeitet (Sie waren aber des handiwerd3 Teppich- 
macher) *Bnd er leret in der Schule auff alle Sabbather, und beredet beide 
Süden und Griechen. 
A aber Silas und Timotheus aus Macedonia famen, drang Paulum der 
Geift zu bezeugen den Juͤden, Iheſum, das er der Chrift jey. *Da fie 
aber twiderjtrebeten vnd Yefterten, ſchuͤttelt ex die Kleider aus, vnd ſprach zu 
inen, Ewer Blut ſey vber ewer heubt, Ich gehe von nu an rein zu den Heiden. 


4* "Bd macht fih von dannen, vnd fam in ein Haus eines mit namen Juſt 
ee der gottfürhtig war, und defjelbigen Haus war zu neheft gn der Schule. *Criſpus 


aber der oberjte der Schulen gleubte an den HErrn, mit feinem ganten hauje, 
Vnd viel Corinther, die zuhöreten, wurden gleubig, vnd lieſſen fich teuffen. 
Es ſprach aber der HErr durch ein geſichte in der nacht zu Paulo, Fuͤrchte 

dich nicht, ſondern rede, vnd ſchweige nicht, 10Denn ich bin mit dir, 
vnd niemand ſol ſich vnterſtehen dir zu ſchaden, Denn ich habe ein gros Volck 
in dieſer Stad. 1Er ſas aber daſelbs ein jar vnd ſechs monden, vnd leret 
ſie das wort Gottes. 
Hy aber Gallion Landuogt war in Adhia, emporeten ſich die Süden ein- 

muͤtiglich wider Paulum, vnd füreten jn fur den Nichtftuel, 13vnd 
ſprachen, Diejer vberredet die Leute Gotte zu dienen, dem Geſetze zu tider. 
49a aber Paulus wolte den mund auffthun, ſprach Gallion zu den Juden, 
Wenn e3 ein freuel oder ſchalckheit were, lieben Juden, jo hoͤret ich euch billich, 
1sWeil e3 aber ein Trage ift von der lere, und von den worten, und von dem 
Geſetze vnter euch, So jehet jr jelber zu, ich gedende darüber nicht Richter zu 
fein. 16Vnd treib fie von dem Richtſtuel. 17Da ergriffen alle Griechen 
= Softhenen den oberjten der Schulen, vnd ſchlugen jn fur dem Richtituel, Und 
Een nam ſichs nicht an. 

Aulus aber bleib noch lange daſelbs, Darnach machet ex feinen abjchied 

mit den Brüdern, und wolt in Syrien Schiffen, vnd mit jm Priſcilla 
vnd Aquila. Vnd er beſchor jein Heubt zu Kenchrea, Denn ex hatte ein ge- 
Yübde. 1°Bnd kam hin ab gen Ephefum, und Lies fie dajelbs. Er aber gieng 
in die Schule vnd redet mit den Süden. 20Sie baten jn aber, das er lenger 
zeit bey jnen bliebe. Vnd er verwilliget nicht, ?!fondern machet feinen ab- 
ſchied mit jnen, vnd Sprach, Ich mus aller ding das künftig Feſt zu Jerufalem 
halten, wils Gott, jo mil ich zu euch fomen. Vnd fuhr weg von Ephejo, 2? vnd 
kam gen Gejarien, und gieng Hin auff vnd guüfjet die Gemeine. 23Vnd zoch hin 


34—36] || Ephejo 39—40? || Ephejum 41< (vgl. 19, 1) da ſelbſt 221272] daſelbſt, Er aber 
gieng ynn die ſchule und befragt fich (befragt fich] redet seit 30<) mit den Juden 24°< [Ems.] 
18, 21 abſchied 22:— 271] abſchyd mit jn 27°< widder zu euch 22!—46, 34—43?] widder 
fehlt 45—46 Yenden 221—272] komen 30'< zoch 221:—272] fur weg 380!< I] 


Neue GI. 18, 8 (Chorinter) usw. seit 331<, vgl. HE 30, Bibel 4, 467, 11f. | 
gl. 18, 18: Nu. 6., vgl. 4. Mose 6, 7f. | 


Paulus ein Teppich- 
macher. 


(Corinther) 
Die komen auch on Ge— 
ſetz vnd werck. 


Gallion. 
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durchwandelte nach eynander da3 Galatifch land und Phrygian, vnd ſterckte 
alle iunger. 


2:65 kam aber gen Epheſon eyn man mit namen Apollo, der gepurt von 
Alerandrian, eyn beredter man vnd mechtig ynn der fchrifft, »diſer war 
vnterweyſet den weg des hern, vnnd redet brunftig ym geyft, und leret mit vleys 
von dem herrn, vnd wuſte alleyn von der tauffe Johannis, **Difer fieng an 
freydig zu handeln ynn der ſchule, Da yhn aber Aquila vnd Prifcilla horeten, 
namen ſie yhn zu fich und legten yhm den weg Gottis noch vleyfjiger aus, 
"Da er aber twolte ynn Achaian reyſen, gaben yhm die bruder bejcheyd, und 
fchrieben den iungern, da3 fie yhn auffnehmen, Vnd als er dar fomen war, 
halff er viel denen, die gletvbig waren worden, ?®denn er vbirwand die Juden 
beſtendiglich, vnnd vbirweyßet offentlich durch die ſchrifft, das Iheſus der 
Chriſt ſey. 


Das Neuntzehend Capitel. 


S geſchach aber, da Apollo zu Corinthen war, das Paulus Barhwane 
die obern lender, vnnd kam gen Epheſo, vnnd fand ettlich iunger, ? zu 
den ſprach er, Habt yhr den heyligen geyſt empfangen die weyl yhr 

glewbig geweſen ſeyt? Sie ſprachen zu yhm, wyr haben auch nie gehoret, ob 
eyn heyliger geyſt ſey, und ex ſprach, warauff ſeyt yhr denn taufft? Sie 
ſprachen, auff Johannes tauff, Paulus aber ſprach, Johannes hatt taufft 
mitt der tauffe der pus, vnnd ſaget dem volck, das ſie ſollten glewben an den, 
der nach yhm komen ſollt, das iſt, an Iheſum, das der Chriſtus ſey, »Da fie 
das horeten, lieſſen ſie ſich teuffen auff den namen des herrn Iheſu, und da 
Paulus die hend auff ſie leget, kam der heylige geyſt auff ſie, vnd redeten 
mit zungen vnd weyßſageten, "Bnd alle der menner war bey zwelffen. 


Er gieng aber ynn die jehule vnnd handelte freydig drey monden lang, 
leret vnd beredet fie von dem reych Gottis, "Da aber etlic) verſtockten vnd 
nit gletobten, vnnd vbel xedeten von dem twege, fur der menge, trat er ab 
bon yhn, und abfondert die iunger, vnd redet teglich ynn der ſchulen eines, der 
hies, Tyrannus, !’ond dafjelb geſchach auff zwey iarlang, aljo, das alle die 
ynn Aſia woneten das twortt des herren Iheſu horeten beyde Juden vnd riechen, 
nnd Gott wirckt nit geringe thatten durch die hende Pauli, 2Alſo, das fie 


Apg. 18, 24 man 22?—27?] Zude 30'< 18, 25 brunftig ym geyft 221—27?] mit 
brünftigem geift 3014 18, 26 ſreydig zu Handeln 221—272] frey zu predigen 30!< 
18, 27 gaben yhm die bruder dis den iungern 22?—272] ſchrieben die brüder dis die jünger 301< 

auffnehmen (auffnemen) 222—46, 34—43?] auffnamen (Druckf.?) 45—46 worden 221— 
27°] worden durch die gnade 27°< [Ems.] 18, 28 vbirweyßet 22:—222] || erwehjet 24':—46, j 
3443] || erweijete 45—46 19, 1 gen Ephefo 22?— 40, 34—40?] gen Ephejum 41< 19,2% 
die wel dis geweſen jeyt 22!—27?] da jr dis worden feid 30!< 19, 3 ſprach 22?— 27! 27? (E)] 
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ab gen Antiochian, ??vnd verzog etliche zeit. Vnd reijet aus, und durchtvandelte 
nad) einander das Galatifchland vnd Phrygian, vnd ſterckete alle Junger. 
= De fam aber gen Ephejum ein Jude, mit namen Apollo, der geburt von 
Alerandria, ein beredter Man, vnd mechtig in der Schrifft. *’Diejer 
war vnterweiſet den weg des HErrn, vnd redet mit bruͤnſtigem geift, vnd lerete 
mit vleis von dem HErrn, vnd wuſte allein von der tauffe Johannis. 2% Diefer 
fieng an frey zu predigen, in der Schule. Da jn aber Aquila vnd Prijcilla 
höreten, namen fie jn zu fi), vnd legten jm den weg Gottes noch vleifjiger 
aus. 27Da er aber wolte in Achatam reifen, jchrieben die Brüder, vnd ver- 
maneten die Jünger, das fie jn auffnamen. Vnd als er dar fomen war, 
halff er viel denen, die gleubig waren worden durch die gnade. 2° Denn er 
bberwand die Juͤden bejtendiglich, vnd erweiſete öffentlich durch die Schrifit, 
Das Iheſus der Chrift ſey. 


XIX. 


S geſchach aber, da Apollo zu Coriuthen war, das Paulus durchwandelt 

die Hbern Lendern, und kam gen Epheſum vnd fand etliche Jünger, ?zu 
| den ſprach er, Habt je den Heiligen Geiſt empfangen, da jr gleubig 
worden feid? Sie Sprachen zu jm, Wir haben aud) nie gehört, ob ein Heiliger 
Geiſt ſey. »Vnd er ſprach zu jnen, Wor auff jeid je denn getaufft? Sie 
ſprachen, Auff Johannis tauffe. * Paulus aber ſprach, Johannes hat getaufft 
mit der tauffe der Buſſe, vnd jaget dem vold, da3 fie jolten gleuben an den 
der nad) jm komen jolte, das ijt, an Iheſum, das der Chriftus jey. »Da ſie 
da3 höreten, lieſſen fie fi) teuffen auff den namen des HErrn Iheſu. Vnd 
da Paulus die hende auff fie leget, kam der heilige Geift auff jie, vnd vedeten 
mit Zungen vnd meifjageten. "Bnd alle der Menner war bey zivelffen. 
Fe gieng aber in die Schule, vnd predigte Frey drei) monden lang, leret vnd 

beredet fie von dem reich Gottes. »Da aber etliche verjtocdt waren, und 
nicht gleubten, vnd vbel vedeten von dem wege fur der menge, Weich er von 
inen, vnd jondert abe die Jünger, vnd vedet teglich in der Schulen eines, der 
- hies Tyrannus. 10Vnd dazjelbige geſchach zwey jar lang, aljo, daS alle die 
in Afia twoneten, das wort des HErrn Iheſu höreten, beide Juden vnd Griechen. 
Pd Gott wircket nicht geringe Thatten durch die hende Pauli, t?aljo, das 


ſprach zu in 27? (KnM) 30!< warauff 222—30?] worauff 30°< 19, 8 handelte freydig 
221—-272] predigte frey 301< || predigtet 34 prediget 35 || 19, 9 verjtodten 22?—27!] 
ſich verſtockten 272 || verſtockt waren 30:< trat ev ab 221—272] weich er 301< abjondert 
221261] jondert abe 26°< 19, 10 auff zwey 22:—25] auff getilgt 26'< 19, 11 || ge= 


zingen (Druckf.) 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 309) |1 


Neue GI. 18, 27 (Schrieben) usw. seit 33°< vgl. HE 30, Bibel 4, 467, 25f. | 


Apollo. 


Aquila. 
Priſcilla. 


(Schrieben) 
Das man den Schlei— 
chern nicht ſol gleuben, 
on Brieue. 


Epheſus. 


Paulus prediget zwey 
jar zu Epheſo etc. 
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auch von ſeyner hautt die ſchweystuchle odder Toller, vbir die krancken hielten, 
vnd die ſeuch von yhn wichen, vnd die boſen geyjter ausfuren. 
1363 vnterwunden fich aber ettlich der vmlauffenden Juden die da be- 


ſchwerer waren, den namen de3 herren Iheſu zu nennen vbir die da boje geyfter 


hatten, vnnd jprachen, wyr bejchiweren euch bey Iheſu, den Paulus prediget, 
1263 waren yhr aber jieben, jone eynes Juden Skeua des hohen prieſters, die 


ſolchs thetten, "Aber der boße geyft antwort vnnd ſprach, Iheſum kenne ih 


wol, vnnd Paulum weys ich wol, wer jeytt aber yhr? 16Vnd der menſch, ynn 


dem der boße geyſt war, jprang auff fie, vnd wart yhr mechtig und warff 


fie onter ſich, alfo das fie nacket vnd verwund aus dem jelben Haufe entflohen, 
Y"dafjelb aber wart fund allen die zu Ephejo woneten beyde Juden und Triechen, 


vnnd fiel eyn forcht vbir fie alle, und der name de3 heren Iheſu ward gros 


gemacht. 


1563 famen auch viel der, die glewbig waren worden, und befandten und 


verfundigeten yhre wunder thatten, 8Viel aber die da furwitzige kunſt trieben 
hatten, brachten die bucher zu jammen, und verbrantten fie offentlich, und vbir— 
rechneten yhre koſt, vnnd Funden des gelt3 funffgig taufent pfennig, 2°aljo 


mechtiglic) wuchs das wort des herrn vnd nam vbirhand, ?!Da das außgericht 
war, jagt yhm Paulus fur ym geyjt, durch Macedoniam vnd Achaian reygen 


und gen Jeruſalem wandelln, vnnd ſprach, Nach dem, wenn ich dafjelbs ge— 
weſen byn, mus ih auch Rom jehen, 22vnnd jandte zween die yhm dieneten 


Timotheon vnnd Crafton ynn Macedonian, Er aber vertzoch die weyll ynn 


Alta. 

2363 geſchach aber vmb die jelbigen zeytt, nicht eyn kleyne bewegung vber 
diem wege, ?*denn eyner, mit namen, Demetrius, eyn goltihmid, der machet 
der Diana jylberne tempel, vnd wendet den vom handivere nit geringe gewerb 


zu, ??die jelben verfamlet er vnnd die beyerbeptter des jelbigen handiwerds und 


Iprad), Lieben menner, yhr wiſſet, das wyr vnſern zugang von dijem gewerb 


haben, 26vnd yhr jehet vnnd horet, dag nicht alleyn zu Ephejo, jondern, auch 


faft ynn gang Afia difer Paulus viel vold3 abfellig macht, mit jeynem vbir 


reden, vnd ſpricht, Es find nicht gotter, twilche von henden gemacht find, 2"Aber 


es wil nit allein vnſerm Handel dahyn geratten, das er nichts gellte, jondern 


auch der tempel der grofjen Diana wirt fur nichts geachtet, und wirt dagu 
yhre maieftet untergehen, wilder doch gang Aſia vnd der wellt kreys Gotts 


dienſt ertzeyget. 


Apg. 19, 12 ſchweystuchle odder 22125 ſchweis tuͤchlin vnd 2610 ausfuren 22 —27'] 


von jn auffüren 2720 19, 15 aber yhr 221332 37 46, 34-432] WSt jr aber 34—35 
39—44, 45—46 19, 17 gx08 gemacht 22:—27:] Hoch gelobt 27°< 19, 18 yhre 
wunder thatten 221—27?] was fie aus gericht hatten 30'< 19, 19 Yhre koſt 22!— 272] wag 
fie werd waren 30!< pfennig 22:—272] groſchen 30:< 19, 20 medhtigli 22: —27?] 
mechtig 30!< 19, 21 reyßen 22:—25] zu reifen 26°< wandelln 22!:—25] zu wandeln 
2614 19, 22 die weyll 221—27?] eine weil 30'< 19, 23 geſchach 22'—27?] erhub 
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> 
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fie auch) von feiner haut die Schweistuchlin und Koller vber die Kranden hielten, 


vnd die Seuche von jnen wichen, vnd die böjen Geifter von jnen auzfuren. 


us > onterwunden fich aber etliche der vmblauffenden Juden, die da Be- 
ſchwerer waren, den namen des HErrn Iheſu zu nennen vber die da 
böje Geifter hatten, und ſprachen, Wir beſchweren euch bey Iheſu, den Paulus 
prediget. 18Es waren jr aber jieben Söne eines Juͤden Sceua des Hohenpriefterz, 
die ſolchs theten. "> Aber der böje Geift antwortet, und ſprach, Iheſum kenne 
ih wol, vnd PBaulum weis ich wol, Wer ſeid jr aber? 16Vnd der Menſch, 
in dem der böje Geift war, jprang auff fie, und ward jr mechtig, und warff 
fie unter fi), alfo, das fie nadet und verwundet aus dem felbigen Haufe ent— 
flohen. 17 Dasjelbige aber ward fund allen die zu Ephejo woneten, beide 
Süden und Griechen, und fiel eine furcht ober fie alle, Vnd der name des 
HErrn Iheſu ward hoch gelobet. 
Es kamen auch viel dere, die gleubig waren worden, vnd bekandten vnd 
verkuͤndigeten, was fie ausgericht hatten. 18Viel aber die da furwitzige 
Kunſt getrieben hatten, brachten die Bücher zuſamen vnd verbranten fie öffent- 
lich, und vberrechneten was fie werd waren, vnd Funden des geldes "Funffzig taufent 
Groſſchen. 20Alſo mechtig wuchs das wort des HErrn, vnd nam vberhand. 
Ds)” da3 ausgerichtet war, ſatzte jm Paulus fur im geijte, durch Mace- 
donian und Achaian zu reifen, vnd gen Jeruſalem zu wandeln, und 
ſprach, Nach dem, wenn ich daſelbs geweſen bin, mu3 ich aud) Rom jehen. 
22Vnd jandte Ziveen die jm dieneten, Timotheum, vnd Craftum in Mace- 
donian, er aber verzog eine teile in Alta. 
e® erhub fich aber vmb diejelbige zeit nicht eine Kleine Bewegung vber 
diejem wege. ?*Denn einer mit namen Demetriuz ein goldjhmid, der 
machet der Diana filberne Tempel, vnd wendet denen vom Handwerk nicht 


‚geringen gewinſt zu, ?’diejelbigen verfamlet er, vnd Die DBeyerbeiter des— 


[81. 321] jelbigen Handwercks, und ſprach. Lieben Menner, jr wiljet, das wir 
groſſen zugang don diefem Handel haben, 2Vnd jr jehet und hoͤret, das nicht 


allein zu Ephefo, jondern auch fait in ganz Aſia, diefer Paulus viel Volcks 


abfellig machet, vberredet, und jpricht, Es find nicht Götter, welche von henden 
gemacht find. 27Aber es wil nicht allein unjerm Handel dahin geraten, da3 
er nichts gelte, Sondern auch der tempel der groffen Göttin Diana wird fur 
nichts geachtet, und wird dazu jre Maiejtet untergehen, welcher doch gank Aſia 
und der Weltkreis Gottesdienſt erzeiget. 


(erfuh Druckf. 46) fich 301< 19, 24 geringe gewerb 22:—27?] geringen gewinjt 301< 
19, 25 vnſern zugang dis gewerb 221—-272] groſſen zugang bis handel 30'< 19, 26 mit 
jeynem vbir reden 222—27?] vberred 30?< 19, 27 nichs (1.) Druckf. 22! grofjen 


Diana 22?— 272] grofjen Göttin Diana 30!< I 


Neue GI. 19, 18 (Ausgericht) usw. seit 30'< Neue GI. 19, 19 Da3 machet usw, 


seit 301< | 


(Ausgerigt) 
Mit predigen, leren 
vnd andern Früchten 
des Euangelij 


a 
Das machet vber ſechſt⸗ 
halb tauſent gulden. 
Ein groſſche gilt 30. 
Lawenpfennig. 
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28Als fie das horeten vnd vol zorn3 tworden, jehryen fie vnd ſprachen, 
Gros ift die Diana der Ephejer, ?’vnd die gante ftad wart voll getummelz, 
Sie ſchnurreten aber eynmutiglich auff den ſchawplatz, und ergryffen Gaion 
vnnd Ariſtarchon von Macedonia, Pauls geferten, Bl. c) Da aber Paulus 
wollt vnter das volck gehen, lieſens yhm die iunger nit zu, Auch ettlich der 
vbirſten jnn Aſia, die Paulus gute freund waren, jandten zu yhm, vnd 
ernianeten yhn, das er ſich nicht gebe auff den ſchawplatz, »Ettlich ſchryen 
ſonſt, Etlih eyn anders, vnnd war die gemeyne yrre, und das mehrer teyll 
twifte nicht, warumb jie zu ſamen fomen waren. 

z8Ettlich aber vom vold zogen Alexandron er fur, da yhn die Juden erfur 
jtiejjen, Alexander aber windet mit der Hand, vnnd wollt ſich fur dem volck ver- 
antwortten, **Da fie aber ynnen wurden, da3 er eyn Jude var, erhub ſich eyne 
ſtymme von allen, vnnd ſchryen bey zwo funden, Gros ift die Diana der Ephefer. 

35Da aber der Canteler das volck gejtillet Hatte, ſprach ex, Yhr menner 
von Ephejo, wilcher menſch ift, der nit wiſſe das die ftad Ephejos jey eyn 
pflegeryn der grojjen Gottin Diana, vnnd des hymelifchen bild? »e Weyl nu 
das vnwiderſprechlich ift, jo jolt yhr iah ftille jeyn, vnd nicht? vnbedechtiges 
handeln, "Ahr Habt dije menfchen her gefurt, die widder kirchenreuber noch 
leſterer ewr Gottin find, Hat aber Demetrios vnd die mit yhm find dom 
handwerk, zu yemand ein anſpruch, jo Hellt man gemeynen radt, vnd find 
landvogt da, laſt ſie ſich vnternander verklagen, *°Wolt yhr aber etwas anders 
handeln, jo mag mans außrichten ynn eyner ordenlichen gemeyne, * Denn 
wyr jtehen ynn der far, daS wyr vmb diſe Heuttigen emporung verflaget 
mochten werden, vnd doch niemant ſchuldig ift, von dem wyr fundten vechen- 
Ihafft geben, difer auffruhr, Vnd da er ſolchs gejagt, lies er die gemeyne gehen. 


Das zventzigſt Capitel. 


AU nu die emporunge auff horet, rieff Paulus die iunger zu fi, vnd 
gejegnet fie vnd gieng aus, zu reyſen ynn Macedonian, ?und da er 
die jelben lender durchtzog, und fie ermanet hatte mit viel iwortten, 

fam er ynn Kriehenland, und verkog allda drey monden, »Da aber yhm die 
Juden nad) ftelleten, al3 er jnn Syrian wollt faren, ward er zu rad, midder- 
umb zu wenden durch Macedonian, *E3 zogen aber mit yhm, bis ynn Aſian, 
Sopater von Berroen, von Thefjalonica aber Ariftar dus vnd Secundus, und 
Gaios von Derben vnd Timotheus, aus Ajian aber Tychicos vnnd Trophimos, 
>Dije giengen voran vnd harreten vnſer zu Troada, Stoyr aber jchiffeten nad) 


Apg. 19, 28 vnd vol bis ſchryen fie vnd 22°—27°] wurden fie vol zorns, ſchrien vnd 301< 
19, 29 ſchnurreten — — auff den 221—272] ftürmeten — — zu dem 301< von (wor Mares 
donia) 22: — 272] aus 30!< Pauls 221272] Paulus 24!< (vgl. zu: den Eigennamen 
die Einleitung) 19, 37 || menjchen] Menner 39—40 (s. HE 40, Bibel 4, 309) || 19, 38 
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22AL3Z fie das höreten, Wurden fie vol zorns, ſchrien und Sprachen, Gros 
ift die Diana der Ephejer. 29Vnd die gante Stad ward vol getimels, Sie 
sjains ſtuͤrmeten aber einmütiglic zu dem Schawplatz, vnd ergrieffen Gaium vnd 
chus Ariſtarchum aus Macedonia Paulus geferten. ?°Da aber Paulus wolt unter 
| das Volck gehen, lieſſens jm die Jünger nicht zu. Auch etliche der Oberjten 
| in Aſia die Paulus gute Freunde waren, jandten zu jm, vnd ermaneten jn, 
| das er ſich nicht gebe auff den Schawplatz. °? Etliche ſchrien fonft, etliche ein 
anders. Vnd war die Gemeine jvre, vnd das mehrer teil wuſte nicht, warumb 
File zu famen fomen waren. °? Etliche aber vom volck zogen Alerandrum erfur, 
| da jn die Juͤden erfuͤr ftieffen. Mlerander aber twindet mit der hand, vnd 
| wolt fi) fur dem Bold verantworten. °*Da fie aber innen wurden, dag er 
| ein Side war, erhub fich eine ftimme von allen und jchrien bey zwo ftunden, 
| 6193 ift die Diana der Ephefer. 
= u) aber der Cantzler das volck gejtillet hatte, ſprach er, Ir Menner von 
Epheſo, welcher Menſch ift, der nicht wiſſe, das die ſtad Ephejus jey 
eine Pflegerin der grofjen Göttin Diana, vnd des himlifchen Bildes? °° Weil 
| nu da vnwiderſprechlich ift, So ſolt jr ja ſtille ſein, vnd nichts vnbedechtiges 
| handeln. »Ir Habt diefe Menjchen Hex gefüret, die weder Kirchenreuber noch 
| Lefterer ewer Göttin find. 3° Hat aber Demetrius vnd die mit jm find vom 
Handwerck, zu jemand einen Anſpruch, So helt man gericht, und find Land- 
wögte da, laſſet fie ſich vnternander verklagen. * Wolt jr aber etwas anders 
handeln, jo mag man es ausrichten in einer ordentlichen Gemeine. *° Denn 
wir ftehen in der fahr, das wir vmb dieſe heutigen empoͤrung verklaget möchten 
werden, vnd doch feine jache furhanden ift, da mit wir vns ſolcher Auffrhur 
entſchuͤldigen möchten. Vnd da er jolches gejaget, lies er die Gemeine gehen. 


XX. 


a un die Emporunge anffgehoret, rieff Paulus die Junger zu ſich, vnd 
fegenet fie, und gieng aus zu reifen in Macedonian. »Vnd da er die 
jelbigen Sender durchzoch, vnd fie ermanet hatte mit vielen worten, kam 

er in Griechenland, und verzog alda drey monden. »Da aber jm die Juden 
nachſtelleten, als er in Syrien wolt faren, ward er zu rat, wider vmb zu 
wenden durch Macedonian. *Es zogen aber mit jm bis in Aſia, Sopater von 
ins Derrhoen, von Thefjalonica aber Ariſtarchus vnd Secundus, vnd Gaius don 
. Derben vnd Timotheus, aus Afia aber Tychichus vnd Trophimus. > Dieje 
“ giengen dor an vnd Harveten vnſer zu Troiada, ° hir aber jchifften nad) den 


bo 221] || von 22? || vom 241< gemehnen radt 221—272] gericht 301< 19, 40 niemant 
bis auffeuhr 222—272] teine jache dis entſchuͤldigen mochten 30'< 20, 1 auff horet 22°— 
261] auffgehoret 26°< geſegnet 221331 37—40, 34—41] jegenet 33?—35 44—46, 43—46 
(s. HE 40, Bibel 4, 309) |] 
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den oftern tagen von Philippen, bis an den funfften tag, vund kamen zu yhn 
gen Troada, vnnd hatten da vnſer wejen jieben tage. 

"Yuff eynen Sabbath aber, da die iunger zu ſamen kamen, daS brod 
zu brechen, redet Paulus zu yhn, vnnd wollt des andern tages aus veyßen, 
vnd vertzoch das wort bi3 zur mitternacht, und e3 waren viel fadelln auff 
dem joller, da fie verjamlet waren, °E3 jaß aber eyn iungling mit namen, 
Eutychos, ynn eynem fenſter, vnd fand ynn eynen tieffen fchlaff, die meyl 
Paulus redet, vnd ward vom jchlaff vbir wogen vnd fiel hyn vntern dom 
dritten joller, vnd ward todt auffgehaben, "Paulus aber gieng Hynab, und 
fiel auff yon, vmbfieng yhn vnd ſprach, macht keyn getummel, denn jeyne 
ſeel iſt jynn yhm, !!Da gieng er hynauff vnd brach das brod und beys an, 
vnd redet viel mit yhn bis der tag anbrad), vnd alſo bog er aus, 12Sie brachten 
aber den knaben lebendig, und worden nicht wenig getroftet. | 

18Wyr aber zogen voran auff dem jchiff, vnd furen gen Aſſon, und wollten 
da ſelbs Paulum auffnemen, denn ex hats alßo befolhen, und er wolt zu fuſß 
gehen, 10ò Als er zu vns ſchlug zu Affon, namen wyr yhn auff vnd kamen 
gen Mitylenen, *vnd von dannen ſchifften wyr, vnd kamen des andern tages 
hyn gegen Chion, vnd des folgenden tags, ſtieſſen wyr an Samon, vnd blieben 
ynn Trogilion, vnd des nehiſten tages kamen wyr gen Mileton, denn Paulus 
hatte beſchloſſen fur Epheſo vber zu ſchiffen, das ex nicht muſte ynn Aſia zeytt 
zu bringen, denn ex eylet, auff den pfingſtag zu Jeruſalem zu ſeyn, jo es yhm 
muglich tere. 1 

17Aber von Mileto fand er gen Epheſon, und lies foddern die Elltiften von ° 
der gemeyne, 18als aber die zu yhm kamen, ſprach er zu yhn, Ihr wiſſet von 
dem erjtem tag an, da ich bynn ynn Aſiam getretten, wie ich alletzeyt byn 
bey euch geweſen 18vnd dem herrn gedienet mit aller demut, und mit viel 
threnen vnd anfehtungen, die myr find mwidderfaren, durch der iuden tuck, 
»ewie ich nichts verhalten habe, das da nutzlich ift, das ich euch nicht ver— 
fundiget hette, vnd euch gelexet offentlich vnd ſonderlich, und habe begeuget 
beyde den Juden vnnd den riechen die pufje zu Gott, vnd den glawben an 
den herrn Iheſu Chrifto. | 

22Vnnd nu fehet, ich ym geyft gepunden fare hyn gen Jeruſalem, weyg 
nicht was myr da ſelbs begegen twirt, *’on das der heylig geyft, yun allen 
jtedten begeuget vnd fpricht, band vnnd trubfall wartten meyn dafjelbs, **Aber 
ich achte der keyns, ich Halt meyn leben auch nicht thewrer denn mich jelbs, auffdas 
ich vollende meynen laufft mit freuden, vnd das ampt das ich empfangen habe 


Apg. 20, 6 oſtern tagen 22172] ojter tagen 24!< 20, 7 xedet Paulus zu yhn 22 8 
272] predigt in Paulus 30'< zur 221-271 272 (E)] zü 27? (KnM) 30'< 20,9 |und 
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Oſtertagen von Philippen bis an den fünfften tag, vnd kamen zu jnen gen 
Troiada, vnd hatten da vnſer weſen fieben tage. 
7 ID einen Sabbath aber, da die Jünger zujamen kamen, da3 brot zu 
brechen, prediget jnen Paulus, und wolte des andern tages außreijen, 
vnd verzoch das Wort bis zu mitternadht. °Bnd e3 waren viel Fadeln auff 
dem Söller, da fie verfamlet waren. °E3 ſas aber ein Jüngling, mit namen 
Eutihus, in einem fenfter, und fand in einen tieffen Schlaf, die weil Paulus 
redet, vnd ward vom jchlaff vberwogen, und ſiel hinunter vom dritten Söller, 
vnd ward tod auffgehaben. "Paulus aber gieng Hin ab, vnd fiel auff in, 
vmbfieng jn, vnd ſprach, Machet Fein getumel, denn jeine Seele tft in jm. 
19a ging er hin auff, vnd brach das Brot vnd beis an, vnd redet viel mit 
inen, bis der tag anbrach, vnd aljo zoch er aus. ?? Sie brachten aber den 
Knaben Yebendig, vnd wurden nicht wenig. getröftet. 
= ID“ aber zogen vor an auff dem ſchiff, und furen gen Aſſon, und wolten 
dajelb3 Paulum zu vns nemen, Denn er hatte e3 aljo befolhen vnd 
er wolte zu fufje gehen. !*Al3 er nu zu vns ſchlug zu Aſſon, namen wir 
jn zu ons, vnd famen gen Mitylenen. 1sVnd von dannen jhifften wir, vnd 
famen des andern tages Hin gegen Chion. Bnd des folgenden tages jtiefjen 
wir an Samon, und blieben in Trogilion. Vnd des nehejten tages kamen 
wir gen Mileto, 16 Denn Paulus hatte bejäglofjen, fur Ephejo vber zu Ihiffen, 
da3 er nicht müfte in Aſia zeit zu bringen, Denn er eilet, auff den Pfingjtag 
zu Serufalem zu jein, jo es jm müglich were. 
DD von Mileto jandte er gen Ephejum, vnd lies foddern die Eltejten 
von der Gemeine. 18Als aber die zu jm kamen, ſprach er zu jnen, 
Ir wiſſet von dem erjten tage an, da ich bin in Aſiam fomen, wie ich alle 
zeit bin bey euch geweſen, 1Rvnd dem HErrn gedienet, mit aller demut, vnd 
mit viel threnen vnd anfechtungen, die mix find widerfaren, von den Juden, 
jo mir nadjtelleten, wie ich nicht3 verhalten habe, das da nützlich iſt, das 
ich euch nicht verkuͤndiget Hette, vnd euch geleret öffentlich und ſonderlich, ?*! Und 
hab bezeuget, beide den Juden vnd Griechen, die bufje zu Gott, und den glauben 
an vnſern HErrn Iheſu. 

22 Wd nu ſihe, ich im Geiſte gebunden, fahre hin gen Jeruſalem, weis 
nicht was mir daſelbs begegnen wird, 2On das der Heilige Geiſt in allen 
Stedten bezeuget, vnd jpricht, Bande vnd trübjal warten mein daſelbs. ?* Aber 
ich achte der feines, ich Halte mein Leben auch nicht jelb3 thewer, Auff das 
ic) volende meinen Lauff mit freuden, und das Ampt, daS ich empfangen habe 


22:—-30°, 36-39] Ephejo 33:—40, 34—35 Ephejum 40:7? 41< 20, 18 getretten 22°— 
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von dem heren Iheſu Chrift, zu beteugen das Guangelion don der gnade 
Gotti3. 

2sVnnd nu jehet, ich weys, das yhr meyn angeficht nicht mehr jehen 
tverdet, alle die, Durch mwilche ich zogen bynn vnd prediget habe das reych Gottis, 
26darumb zeuge ich euch an dijem heuttigen tage, das ich reyn byn von aller 
blutt, "denn ich hab euch nicht3 verhalten, das ich nit verfundiget hett, alle 
den rad Gottis, 28So habt nu acht auff euch ſelbs vnd auff die gantzen hexdt, 
vnter wilche euch der heylige geyft gejeßt Hat zu Bilihoffen, zu weyden die 
gemeyne Gottiz, wilche er durch ſeyn eygen blutt erworben hatt, ?°Denn das 
weys ich, das nach meynem abſchyed, werden unter euch fomen ſchwere twolffe, 
die der herde nicht verichonen werden, Auch aus euch jelb werden auff ftehen 
menner, die da verferete lere reden, die iunger nad) fich jelb3 zu [BL.CI=E&] zihen, 
31 Darumb jeyd wacker, vnd denckt daran, das ich eynen yglichen, drei) iar, 
tag vnd naht mit threnen vermanet habe 

32Vnd nu lieben bruder, ich befelh euch Gott und dem wortt jeyner gnade, 
der da mechtig ift, euch zu erbawen vnd zu geben das erbe vnter allen die 
geheyliget find, 8Ich Habe ewr keynes filber noch gollt noch Eleyd begerd, 
3&denn yhr wiſſet jelber, das myr diſe hende zu meyner nodturfft, ond deren, 
die mit myr geweſen find, dienet haben, "ich habs euch alles zeyget, dad man 
aljo mit erbeyten mufje die ſchwachen auffnehmen, vnd gedenden an dag wortt 
des bern Iheſu, das er gejagt hat, Geben ift feliger denn nemen. | 

36Vnd als er ſolchs gejagt, knyet er nydder, vnnd bettet mit yhn allen, 
>73 wart aber viel weynens unter yhn allen, vnnd fielen Baulo vmb den Hals 
vnnd kuſſeten yon, am aller meyſten bejchmerget ober dem wort, das er jagete, 
fie wurden jeyn angeſicht nit mehr fehen, vnd geleytten yhn ynn das schiff. 


Das Eyn md zahengigit Lapitel. 


83 nu geſchach, das wyr von yhn gewand, dahyn furen, kamen wyr 
jtrad3 lauff3 gen Co, vnnd am folgenden tage gen Rodiß, vnnd von 
dannen gen Batara, ꝰvnnd als wyr eyn ſchiff Funden, das ynn Phenicen 

fure, tratten wyr dreyn vnnd furen, AS wyr aber Cypern yns geficht famen, 
lieſſen wyr fie zur linden hand, vnd jehifften ynn Syrian vnd furen gen 
Tyron, denn da jelb3 follt das jhiff die wahr nidderlegen, *onnd als wyr 
iunger funden, blieben wyr da jelbs fieben tage, die fagten Paulo durch den 
geyſt, er jollt nicht hynauff gen Jeruſalem zihen, und gejhadh, da iwyr die — 


Apg. 20, 24 Iheſu Chrift 22°— 271] Chriſt fehlt 27?< 20,27 euch nach id) (2.) in 
HE 40 handschriftlich eingefügt, aber wieder getilgt (s. Bibel 4, 309) 20, 28 gantzen 22'— 
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don dem HErrn Iheſu, zu bezeugen da3 Euangelium von der gnade Gottes. 
> Vnd nu fihe, ich weis, das jr mein Angeſichte nicht mehr jehen werdet, 
alle die, durch welche ich gezogen bin, vnd geprediget Habe das reich Gottes. 
25 Darumb zeuge ich euch an diejem heutigen tage, das ich rein bin von aller 
Blut, ꝰ Denn ich- Habe euch nichts verhalten, das ich nicht verfimdiget hette, 
alle den rat Gottes. 
u Ss° habt nu acht auff euch jelbs, und auff die gante Herd, unter welche 
euch der heilige Geiſt gejegt Hat zu Biſchouen, zu meiden die gemeine 
Gottes, welche er durch jein eigen Blut ertvorben hatt. ?° Denn das weis ih 
da3 nad) meinem Abjchied werden unter euch komen grewliche Wolffe, die der 
Herde nicht verfchonen werden. "Auch aus euch ſelbs werden auffitehen 
Menner, die da verferete Lere reden, die Jünger an ſich zuziehen. 3: Darumb 
jeid wader vnd dendet daran, das ich nicht abgelafjen Habe, drey jar, tag 
vnd nacht, einen jglichen mit threnen zuuermanen. 

ZPND nu, lieben Brüder, ich befelh euch Gott und dem Wort feiner 
gnaden, der da mechtich it, euch zu erbawen und zugeben das Erbe unter allen 
die geheiliget werden. 33 ch Habe ewer feines Silber noch Gold noch Kleid 
begert, ®* Denn jx wifjet jelber, das mir dieje hende zu meiner notdurfft, vnd 
derer, die mit mir geweſen find, gedienet haben. °° Sich habs euch alles gezeiget, 
Das man aljo exbeiten mufje, und die Schwachen auffnemen, vnd gedenden 
an das wort des HErrn Iheſu, das er gejagt hat, Geben iſt jeliger denn nemen. 

s6 VND als er ſolchs gejagt, kniet ex nider, vnd betet mit jnen allen. 
3763 ward aber viel weinen vnter jnen allen, vnd fielen Paulo vmb den 
hals vnd kuͤſſeten jn, Am allermeijt betriibt vber dem wort dag er jagete, 
Sie würden fein angeficht nicht mehr jehen. Bnd geleiten jn in das Schiff. 


XXI. 


Ls nu geſchach, daS wir von jnen gewand, da Hin furen, kamen wir 
ftrad3 Yauffs gen Co, und am folgenden tage gen Rodis, von dannen 
gen Patara. 2Vnd als wir ein jhiff Funden, das in Phenicen fuhr, 

fratten wir drein, vnd fuhren hin. »Als wir aber Cypern anfichtig wurden, 
lieſſen wir fie zur linden hand, vnd jhifften in Syrien, vnd famen an zu 
Zyro, Denn daſelbs jolt das Schiff die wahre niderlegen. 

BRD als wir Jünger funden, blieben wir daſelbs fieben tage. Die jagten 
Paulo durch den Geift, er jolte nicht Hin auff gen Serufalem ziehen. ’Bnd 


272) werden 301< 20, 35 aljo mit bis die ſchwachen 22'°—272] aljo erbeiten müfje, und 
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tage zu bracht hatten, zogen wyr aus, vnd wandelten, vnd fie geleytten vns 
alle, mit weyb vnd finden, bis hyn aus fur die jtad, vnnd knyetten nydder 
vnd betteten, Sonnd als wyr eynander gejegneten, tratten wyr yns ſchiff, ihene 
aber wandten fich widder zu dem Yhren. 

"Wyr aber vollgogen die jehiffart von Tyro, vnd famen gen Ptolemaida, 
und gruffeten die bruder, vnd blieben eynen tag bey yhn, ®des andern tags 
zogen aus, die vmb Paulo waren, vnd kamen gen Gejarean, vnd giengen ynn 
da3 haus Philippi des Euangeliften, der eyner von den fieben war, vnd 
blieben bey yhm, °der jelbe hatte vier tochter, die waren iungfraiwen vnd 
weyſſageten, 1o vnd al3 wyr mehr tage da blieben, reyjet erab eyn prophet von 
Judea, mit namen, Agabos, und fam zu vns, "!der nam den gurtel Pauli, 
und band jeyne ende und fueſß, und Sprach, das ſaget der heylige geyſt, den 
man des der qurttel ijt, werden die Juden aljo binden zu Serufalem, und 
vbirantworten ynn der Heyden hende. 

12Als wyr aber ſolchs Horeten, batten yhn wyr vnd die dejjelben ortts 
waren, da3 er nicht Hynauff gen Serufalem zoge, Paulus aber antivorttet, 
was macht Hhr, das yhr weynet vnd brecht myr meyn her? denn ih byn 
bereyt, nit alleyn mich zu bunden laſſen, fondern auch zu fterben zu Jeruſa— 
lem, vmb des namen willen de3 herren Iheſu, '*Da er aber fi) nit vber 
reden lies, ſchwiegen wyr vnd ſprachen, der wylle des herrn gejchehe, ’Bnd 
nad) den jelben tagen, wurden wyr bereyt, und zogen hynauff gen Serujalem, 
1665 famen aber mit vns auch ettlich iunger von Gejarien, vnnd brachten 
eynen von Cypern, mit namen Mnaſon eynen alten iunger, der vns her— 
bergen follte, 17Da wyr nu gen Jeruſalem kamen, namen vns die brudere 
gerne auff, 18Des andern tages aber gieng Paulus eyn zu Jacobo, vnnd 
famen die Elltijten alle dar, !’ond als er fie grufjet Hatte, ertzelet er 
eynes nad) dem andern, was Gott than hatte unter den Heyden durch jeyn 
ampt. # 
> Da ſie aber das horeten, preyſeten fie den herrn, vnnd Iprachen zu yhm, 
Bruder, du fiheit, wie viel thaufent Juden find, die glewbig worden find, 
vnnd jind alle eyfferer ober dem geſetz, *!fie find aber bericht worden widder 
dich, das du eyn abtrennen leriſt von Mofe, alle Juden, die unter den heyden 
find, vnd fagift, fie follen yhre Finder nicht beſchneytten, auch nicht nach gee 
wonheyt wandelln, *? was iſts denn nu? aller dinge die menge mus zufamen 
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der ein alter Jünger war, bey dem wir herbergen jolten 41< (s. HE 40, Bibel 4, 309) 
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geſchach, da wir die tage zubracht Hatten, zogen wir aus, und wandelten. Vnd 
fie geleiten vns alle, mit Weib vnd Kindern, bis Hin aus fur die Stad, vnd 
rnieten nider am vfer, vnd beteten. *Bnd als twir einander gejegneten, tratten 
wir ins ſchiff, Jene aber wandten fich wider zu dem jren. "Wir aber vol- 
zogen die jchiffart von Tyro, vnd famen gen Ptolemaida, und grüfjeten die 
Bruder, vnd blieben einen tag bey jnen. 

g )°® andern tages zogen wir aus, die wir vmb Paulo waren, vnd famen gen 
1p6 Gejarien. Bnd giengen in das Haus Philippi des Euangeliften, der einer 
x bon den jieben war, und blieben bey jm. °Derjelbige hatte vier Töchter, die 
waren Jungfrawen vnd weiljagten. 

m 10VNd als wir mehr tage da blieben, reifet herab ein Prophet aus 
12 Suden mit namen Agabus, vnd kam zu vns. 1! Der nam den gürtel Pauli, 
nd band jeine hende vnd fuͤſſe, vnd ſprach, Das jaget der Heilige Geift, Den 
Man, de3 der gürtel ift, werden die Jüden alſo Binden zu Serufalem, und 
bberantworten in der Heiden hende. 12Als wir aber jolchs höreten, baten 
wir jn, vnd die desjelbigen orts twaren, das er nicht hin auff gen Jerufalem zöge. 
{ Paulus aber antivortet, Was machet jr, das jr weinet, und brechet mir mein 
Hertz? Denn ich bin bereit, nicht allein mich zu binden Lafjen, jondern auch zu 
ſterben zu Jerujalem, vmb des namen willen des HErrn Iheſu. '*Da er aber 
ſich nicht vberreden Lies, ſchwiegen wir, und ſprachen, Des HErrn wille gejchehe. 
I Er"? nach denjelbigen tagen, entledigten wir ung, vnd zogen hin auff gen 
4 Jeruſalem. 160Es kamen aber mit vns auch etliche Jünger von Ceſarien, 
J ond fuͤreten vns zu einem, mit namen Mnaſon aus Cypern, der ein alter 

Juͤnger war, bey dem wir Herbergen jolten. 1”Da wir nu gen Serufalem 
kamen, namen vns die Brüder gerne auff. 

Es)® andern tages aber gieng Paulus mit vns ein zu Jacobo, vnd kamen 
die Elteſten alle da Hin. 18Vnd als er ſie gegruͤſſet Hatte, erzelete ex 
eines nach dem andern, was Gott gethan Hatte unter den Heiden, durch ſein 
Ampt. 2°Da fie aber das höreten, Lobeten fie den HErrn, vnd ſprachen zu 
im, Bruder, Du fiheft, wie viel taujent Jüden find, die gleubig worden find, 
vnd find alle einerer ober dem Gejet. »1Sie find aber bericht worden wider 
dich, Das du lereſt von Moſe abfallen alle Juͤden, die vnter den Heiden find, 
vnd ſageſt, Sie jollen jre Kinder nicht bejchneiten, auch nicht nad) defjelbigen 
die wandeln. 22Was iſt denn nu? Aller dinge mus die menge zujamen 

21,18 Paulus 22:—-27°) Paulus mit ons 30°C der 221-272] dahin 30:< 27, 20 
prevyſeten 22'— 25] Lobeten 26'< 21, 21 eyn abtrennen lerift von Moje 22:—-27?] lereſt 
von Moſe abfallen 30'< nach gewonheyt wandeln 22:— 272] nad) defjelbigen mweije wandeln 
Zw 21, 22 iſts 22?—27?] ift 30'< die menge mus 221—-27?] WS: 30'< |] 


Neue GI. 21, 15 (Entledigten) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 309) | 
gl. 21,8 (in 46): Sup. 6, vgl. Apg. 6, 5 gl. 21,10 (in 46): Sup. 12 Druckf. für 
' 11, vgl. Apg. 11,28 | 


Philippus. 


Agabus. 


Entledigten) 
Das iſt, Wir legten 
vnſer Geretlin ab, vnd 
lieſſens da, Das wir 
deſte fertiger gehen 
konten. 
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fomen, denn e3 wirt fur fie fomen, das du komen bift, 2?jo thu nu das, das 
wyr dur jagen. 


2: Wyr haben vier menner, die haben eyn gelubd auff ſich, die jelben nym 
zu dyr, vnd las dich reynigen mit yhn, vnd wage die koſt an fie, das fie yhr 
hewbt beſcheren, vnnd alle vernemen, das nit jey, wes fie widder dich bericht 
find, jondern das du auch eynher gehijt und haltift das gejeg, ?°Denn den 
glewbigen aus den Heyden, haben wyr geſchrieben, und bejchlofjen, das fie der 


keyns hallten jollen, denn nur jich bewaren, fur dem goßen opffer, fur blutt, 


fur erſticktem, vnnd fur hurerey, Da nam Paulus die menner zu ji, vnd 
lie. fi) des andern tages ſampt yhn reynigen, vnd gieng ynn den tempel, 
vnnd verkundiget die erfullung der tage der reynigung, bi3 das fur eynen 
iglichen aus yhn das opffer geopffert wart. 


27 Als aber die fieben tage jollten vollendet werden, jahen yhn die Juden 
von Aſia, ym tempel, vnnd erregeten das gante vol, legten die hende an yhn 
vnd ſchryen, 28syhr menner von Sfrael, Helfft, dis ift der menſch, der alle 
menſchen an allen enden leret zu wider, vnſerm volck, geſetz, und dijer jtett, 
Auch dagu Hatt er die Kriechen ynn tempel gefuret, und hatt dije heylige jtett 
gemeyn macht, 2 denn fie hatten mit yhm ynn der ſtad Trophimon den Ephejer 
gejehen, denfelben meynten fie, Paulus hette yhn ynn den tempel gefuret, ?'ond 


die gantze ſtad wart beiveat, vnd twart eyn zulaufft de3 volcks, fie namen ’ 


Paulum, vnd zogen yhn zum tempel hynaus, vnd als bald wurden die thur 
zugeſchloſſen 

31Da fie yhn aber ſuchten zu todten, kam das geſchrey hynauff fur den 
vbirſten hewbtman, wie das gantz Jeruſalem fellet ynn eynander, Bl. c —Sij) 
»2der nam bon ſtund an die kriegs knecht vnnd hewbtleut zu ſich, vnd lieff 
hyn vnter ſie, Da ſie aber den hewbtman vnd die kriegsknecht ſahen, horeten 
fie auff Paulon zu ſchlagen, AZ aber der hewbtman nahe ertzu kam, nam 
er yhn an, vnd hies yhn binden mit zwo fetten, vnd fraget, wer er were, 


und was er than Hette, *Eyner aber rieff dis, der ander das ym vold, Da 


er aber nichts gewiß erfaren fund, vmb de3 getummels willen, hies er yhn 
ynn das heerlager furen, Pond als er fur die ftuffen war, begab e3 fi), das 


yhn die Friegsfnechte tragen muften, fur gewalt de3 volcks, »denn e3 folgete 


viel volcks nad vnd ſchrey, Hynweg mit ym. 


Apg. 21, 26 verkundiget dis tage 221-272)] lies ſich ſehen, wie er aushielte die tage 30!< 


aus 221—272] unter 301< 21,27 von (vor Afia) 221— 27?) aus 30!< 21,28 
leret zu wider, unjerm vold, gejeß, und difer ftett 221—272] widder das (da3] dis 37—44, 45 — 
46) vold, widder das geſetz und widder dieje ſtete 30'< ynn tempel 221:—25] ynn den tempel 


4 
26'< vnd hatt diſe 22:— 271] Hatt fehlt 27°< 21,30 zulaufft 22:35] || zulauffe 
27° (En), 34—43? || zulauff 37—46, 45—46 namen PBaulum 22?—27!] |namen aber 


Paulum 27? || griffen aber Baulum 301< 27, 31 juchten zu todten 22:—27!] tödten wolten 
3010 hewbtman 22:—27'] hewbtman der ſchar 27°< fellet ynn eynander 221—27?] 
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or 


fomen, Denn es wird fur fie fomen, das du komen bift, So thu nu das, 
das wir dir jagen. 


m haben vier Menner, die haben ein geluͤbde auff fich, Diejelbigen nim 
zu dir, vnd las dich reinigen mit jnen, und wage die Koft an fie, 
das jie jr heubt bejcheren, Vnd alle vernemen, das nicht jey, wes fie wider 
dich berichtet find, Sondern, das du auch ein her geheft und Halteft das Gejet. 
>> Denn den Gleubigen aus den Heiden, haben wir gejchrieben, und beichlofien, 
da3 fie der feines halten jollen, Denn nur ſich bewaren fur dem Gögenopffer, 
fur Blut, fur Erſticktem, ond fur Hurerey. Da nam Paulus die Menner 
zu fi, und lies ſich des andern tages jampt jnen reinigen, vnd gieng in den 
Tempel, vnd lies ſich jehen, wie er außhielte die tage der reinigung, Bis das 
fur einen jglichen unter jnen das Opffer geopffert ward. 


m 2) aber die ſieben tage jolten volendet werden, jahen jn die Süden aus 

Alta im Tempel, vd erregeten das gante Bold, legten die hende an 
in, ond jchrien, 2° Ir Menner von Iſrael, Helfft, Dis ift der Menſch, der alle 
Menſchen an allen enden leret wider dis Bold, wider das Geſetz, vnd wider 
dieje Stete, Auch dazu hat er die Griechen in den Tempel gefüret, und dieje 
heilige Stete gemein gemacht. °° Denn fie hatten mit jm in der Stad Tro- 
phimum den Ephejer gejehen, denjelbigen meineten fie, Paulus hette jn in den 
Tempel gefüret. 30 Vnd die ganke Stad ward beiveget, und ward ein zulauff 
des Volks. Sie griffen aber Paulum, vnd zogen jn zum Tempel hinaus, vnd 
als bald wurden die thur zugejchlofjen. 


Dir fie jn aber tödten wolten, kam das geſchrey Hin auff fur den öberften 
Heubtman der Schar, wie das gante Jeruſalem ſich emporet. ?? Der 
nam von jtund an die Kriegsfnechte vnd Heubtleute zu fich, vnd lieff vnter 
fie. Da fie aber den Heubtman vnd die Kriegsknechte jahen, höreten fie auff 
Paulum zuſchlagen. »2Als aber der Heubtman nahe herzu fam, nam er 
jn an, vnd hies jn binden mit zwo fetten, vnd fraget, Wer er were, und was 
er gethan hette? 3*Einer aber rieff dis, der ander das, im Bold. Da er 
aber nichts gewis erfaren fund, vmb des getümels willen, hies er jn in das 
Lager füren. Dnd als ex an bie ftuffen Fam, muften jn die Kriegsknecht 
tragen, fur gewalt des volcks, 3° Denn es folgete viel volcks nad, vnd jchrey, 
Weg mit jm. 


||empöret ſich 30% |) ſich emporet 30°< 21, 32 Yieff hyn 221—27'] hyn fehlt 27°< 
21, 34 das heerlager 22:—271] das Läger (lager) 27?< (ebenso V. 37) 21, 35 fur die (fur 
den seit 222) ftuffen war dis muften 22:—27°] an die ftuffen kam, muften jn die kriegsknecht 
tragen 301< 21, 36 Hynweg 22:—27:] weg 27°< II 


gl. 21, 24 (in 46) und 21, 26 (in 221): Rum. 6, vgl. oben gl. zu 18, 18 gl. 21, 27 
(in 46): Inf. 24, vgl. Apg. 24, 187. | 
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»Als aber Paulus itzt zum heerlager eyngefurt wart, ſprach er zu dem 
hewptman, thar ich mit dyr reden? Er aber ſprach, kanſtu kriechiſch? »Biſtu 
nit der Egypter, der fur diſen tagen eyn auffruhr gemacht Haft, und fureteft 
ynn die wuſten hynaus viertaujent meuchel morder? »Paulus aber jprad), 
Ich byn eyn Judiſcherman von Tarfen, eyn burger eyner namhafftigen ſtad 
ynn Gilicia, ich bitt dich, erleube myr zu veden zu dem volck, Als er aber 
yhm erlewbt, trat Baulus auff die ftuffen, vnd wincket dem volck mit der hand, 
Da nu eyn grofje ſtille ward, redet er zu yhn auff hebreiſch, ſprach und jaget. 


Das z2tey tmd zahentzigit Capitel. 


7 Hr menner, lieben bruder vnd veter, horet meyn verantworten an eud), 
= »Da fie aber horeten, das er auff hebreiſch zu yhn redet, wurden fie 

noch jtiller, und er ſprach, ?ih byn eyn Judiſcher man, geporn zu 
Tarſen ynn Gilicia, vnd erogen ynn difer ftad, zu den fuſſen Gamaliel3 ge- 
leret mit allem fleyß das vetterlich gejeg, und war eyn eyfferer Gottiz, gleych 
tie yhr alle jeyt heuttigs tages, *und habe diſen weg verfolget bis an den 
todt, ich band fie und vbirantwort fie yns gefendniz, beyde man vnd weyb, 
»wie myr auch der hohe priejter, und der gan hauff der Eltiften zeugnis gibt, 
von twilchen ich brieffe nam an die bruder, vnd reyßet gen Damaſcon, das 
ic) die da ſelbs waren, gebunden furete gen Jeruſalem, das fie gepeyniget 
wurden. 

663 geſchach aber, da ich Hyn zoch, vnd nah bey Damafcon kam, vmb 
den mittag vmbblickte mich ſchnel eyn gros Liecht vom Hymel, "und ich fiel zum Ae 
erdboden, vnd horet eyne ſtymm, die Sprach zu myr, Saul, Saul, was ver- 
folgeftu mi? »Ich antwort aber, Herr wer biftu? vnd er ſprach zu myr, 
ich byn Iheſus von Nazareth, den du verfolgeft, "Die aber mit myr waren, 
ſahen das liecht vnd erjchraden, die ſtym aber, des, der mit myr redet, horeten 
fie nicht, 10Ich ſprach aber, Herr, was joll ich thun? Der herr aber ſprach 
zu myr, ſtand auff vnd gang ynn Damafcon, da wirt man dyr jagen bon 
allem da3 dyr zu thun veroxdent ift, Als ich aber fur Klarheit dijes liechts 
nicht? jahe, wart ic) bey der hand geleytet von den die mit myr waren, vnd 
fam gen Damafcon. 

1263 war aber eyn andechtiger man, Ananias, nad) dem gejeß, der eyn 
gutt gerucht hat bey allen Juden, die da ſelbs woneten, !?der fam zu myr, 
vnd tratt bey mid), vnnd ſprach zu myr, Saul Tieber bruder, fihe auff, und 
ic) ſahe yhn an zu der jelbigen ftund, Er aber ſprach, Got vnſer veter, hat 
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Apg. 21, 37 || Er aber ſprach fehlt 34—85 || 21, 38 Haft 22!—46, 34—43?) Hat 
45—46 21, 40 hebreifch, ſprach und jaget 22I— 272] Ebreiſch vnd ſprach 3014 221 ; 
liebeni Druckf. 46 22,3 das vetterlich 22?—27?] jm veterlichen 30'< Gottis 22!— 
27°] vmb Gott 304 22, 10 ftand — gang 22172] ftehe — gehe 241< (ebenso V. 16 u. 21) 
22, 11 nichts jahe 221—27:] || nicht jahe 27? || nicht jehen fund 301< 22, 12 anbdechtiger 
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37A8s aber Paulus jtzt zum Lager eingefüret ward, ſprach er zu dem 
Heubtman, Thar ich mit dir reden? Er aber ſprach, kanſtu griechiſch? 8 Biftu 
nicht der Egypter, der vor dieſen tagen ein auffrhur gemacht hat, vnd fuͤreteſt 
in die wüften hin aus vier taufent Meuchelmörder? 3° Baulus aber ſprach, 
Ich bin ein Juͤdiſcher man von Tarfen, ein Bürger einer namhafftigen ftad 
in Gilicia. Sch bitte dich, erleube mir zu veden zu dem volck. Als er aber 
jm erleubet, trat Paulus auff die ftuffen, und windet dem vold, mit der hand. 
Da nu eine groſſe jtille ward, redet er zu jnen auff Ebreiſch, und fprad). 


XXII. 


N Menner, lieben Bruder vnd Veter, hoͤret mein verantworten an euch. 
2Da fie aber höreten, das er auff Ebreifch zu jnen vedet, wurden fie 
noch ftiller. Vnd ex ſprach, »Ich bin ein Juͤdiſcher man, geborn zu 

Tarſen in Cilicia, vnd erzogen in diefer Stad zu den fuͤſſen Gamalielis, geleret 
mit allem vleis im veterlichen Geſetz, Und war ein eiuerer vmb Gott, gleich 
wie jr alle jeid heutiges tages, »vnd hab dieſen Weg verfolget bis an den tod. 
Ich band fie, vnd vberantwortet fie in gefengnis, beide Man vnd Weib, 
>iwie mir auch der Hohepriefter, vnd der ganze hauffe der Eltejten zeugnis 
gibt don welchen ich Brieue nam an die Brüder, vnd reiſet gen Damafcon, 
das ich, die da ſelbs waren, gebunden fürete gen Jeruſalem, da3 fie gepeiniget 
wuͤrden. 
6 AZS geſchah aber, da ich Hin zoch, vnd nahe bey Damaſcon kam, vmb den 
mittag, vmblicket mich ſchnel ein gros Liecht vom himel, "Bnd ich fiel 
zum Erdboden, und Höret eine ftimme, die jprach zu mir, Saul, Saul, was 
verfolgeftu mich? *Ich antiwortet aber, Herr, wer biftu? Vnd er ſprach zu 
mir, Ich bin Iheſus von Nazareth, den du verfolgeft. Die aber mit mir 
waren, ſahen das Liecht, vnd erſchracken, die Stimme aber des, der mit mir 
redet, hoͤreten ſie nicht. 10 Ich ſprach aber, HErr, was fol ich tun? Der 
HErr aber ſprach zu mir, Stehe auff, und gehe Bl. 323] in Damajcon, da wird 
man dir jagen von allem, das dir zu thun verordnet ift. 1Als ich aber fur 
klarheit diejes Liechtes nicht jehen fund, ward ich bey der hand geleitet von 
denen die mit mir waren, vnd fam gen Damajcon. 


ing. 8 war aber ein gottfürchtiger Man, nad) dem Gejek, Ananias, der ein 


gut geruchte hatte bey allen Juden, die da ſelbs woneten, 18 der fam zu 
mir, vnd trat bey mich, ond ſprach zu mir, Saul, lieber Bruder, ſihe auff. 
Vnd ich jahe jn an zu der felbigen ftunde 14Er aber ſprach, Gott vnſer 


221 —271] Gottforchtiger 272< man, Ananias, nach dem gejeg 221—27°] WiSt 30!< hat 
22:1] Hatte 22°< |] 


gl. 22, 6f. (in 221): Act. 9., vgl. Apg. 9, 3f.; (in 46): Act. 26., vgl. Apg. 26, 12f. | 
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dich verordnet, das du feynen willen erkennen joltift, vnd jehen das xechte, 
vnd Horen die ſtymm aus jeynem mund, !denn du wirſt ſeyn zeuge zu allen 
menschen jeyn, der ding, die du gejehen und gehoret haft, äevnd nu was ver— 
zeuchſtu? ftand auff vnnd las dich teuffen vnnd abwaſſchen deyne jund, vnnd 
ruffe an den namen des herren. 

1763 geſchach aber, da ich wider gen Jeruſalem kam, vnd bettet ym 
tempel, das ich entzucet wart, vnd jahe yhn, 18Da ſprach er zu myr, eyle, 
vnd mac dich behend von Serufalem hynaus, denn fie werden nicht auffnemen 
deyn zeugnis don myr, !?ond ich ſprach, Herr, fie wiljen ſelbs, das ich ge- 
fangen legt vnd ftreych die an dich glewbten, ynn den ſchulen hyn und wider, 
20vnd da das blut Stephani deynez zeugen vergofjen wart, ftund ich auch da 
neben, vnd hatte wollgefallen an feynem todt, und verwaret die Eleyder, dere, 
die yhn todten, 2uvnd ex ſprach zu myr, gang Hyn, denn ich will dich ferne 
vnter die heyden jenden. 

22 Sie horeten aber yhm zu, bi3 auff dis wort, vnnd huben yhre ſtym 
auff, vnnd ſprachen, hyn weg mit ſolchem von der erden, denn es iſt nicht 
billich, das ex leben fol, ?’Da fie aber ſchrien vnd yhr kleyder abworffen und 
den ſtawb ynn die lufft worffen, ?*hies yhn der hewbtman ynn das heer⸗ 
lager furen, vnnd jagt, das man yhn ſteuppen vnd erſuchen ſollt, dag er er 
kennete, vmb wilcher vrſach willen, fie alſo vbir yhn rieffen, MB er yhn 
mit rymen anbandt, ſprach Paulus zu dem vnterhewptman, der da bey ſtund, 
iſts auch recht, eynen Romiſchen menſchen vnnd vnuerdampten geyſſelln? 2° Da 
das der vnterhewbtman horet, gieng er zu dem vberheubtman, vnd verkundiget 
yhm vnd ſprach, was wiltu machen? diſer menſch iſt Romiſch. 

27Da kam zu yhm der vbirſthewbtman vnd ſprach zu yhm, ſage myr 
biſtu Romiſch? Ex aber ſprach, ?Siah, vnnd der vbirſthewbtman antwort, Jh 
hab dis burger recht mit groſſer ſumma zuwegen bracht, Paulus aber ſprach, 
Ich aber byn auch Romiſch geporn, »Da tratten alſo bald von yhm ab, die 
yhn erſuchen ſollten, vnd der vbirſthewbtman furcht ſich, da er vernam, das 
er Romiſch war, vnd er yhn gepunden hatte 

> Dez andern tages, wolt er gewis erfunden, warumb er verklaget wurd 
von den Juden, vnd loſet yhn don den banden, und hies die hohen priejter 
vnd yhren ganten rad komen, vnd furet Paulum erfur, vnd ftellet yhn 
vnter ſie. 


Apg. 22, 14 das rechte 221 —27°] den gerechten 30!< 22, 15 der ding, die du 
221—27?] des das du 30!< 22, 17 || da ich wider] das ich wider (Druckf.) 40 || (s. HE 40, 
Bibel 4, 309) 22, 19 ſtreych die an 22:—27?] jteupte die jo an 30!< 22, 20 zugen 
Druckf. 22! die Eleyder, dere, die 221— 272] den die Kleider, die S0!< 22, 24 heer= 
lager 22!— 271] laͤger (lager) 27°< erjuchen 22?—27?] erfragen 30!< erkennete 22! — 
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Veter hat dich verordnet, das du feinen willen erfennen jolteft, und jehen den 
Gerechten, vnd hören die ſtimme aus jeinem munde, 15 Denn du wirft jein 
Zeuge zu allen Menſchen jein, des das du gejehen vnd gehöret haft. 10 Vnd 
mu, was verzeuchſtu? Stehe auff und las dich teuffen, vnd abwaſchen deine 
ſunde, vnd ruffe an den namen des HErrn. 
17 4265 geihad) aber, da ich wider gen Serujalem fam vnd betet im Tempel, 
7 das ich) entzudet ward, vnd jahe jn. 18 Da ſprach er zu mir, Eile 
vnd mache dich behend von Jeruſalem Hin aus, Denn fie werden nicht auff- 
nemen dein Zeugnis von mir. 18Vnd ich ſprach, HErr, fie wiſſen jelbs, das 
ich gefangen legte, und fteupte die, jo an dich gleubten, in den Schulen hin 
vnd wider, °°Bnd da das blut Stephant deines Zeugen vergofjen ward, ftund 
ich aud) da neben, vnd Hatte molgefallen an jeinem tode, vnd verwaret denen 
die Kleider, die jn todten. *!Bnd ſprach zu mir, Gehe hin, denn ich mil 
dich ferne unter die Heiden jenden. 
F Sde hoͤreten aber jm zu, bis auff dis wort, vnd huben jre ſtimme auff, 
vnd ſprachen, Hin weg mit ſolchem von der erden, Denn es iſt nicht 
billich, das er leben ſol. »Da fie aber ſchrien, vnd jre Kleider abworffen, 
vnd den ſtaub in die lufft worffen, ?*hies jn der Heubtman in das Lager 
furen, vnd ſaget, das man jn ſteupen vnd erfragen ſolt, Das er erfuͤre, vmb 
welcher vrſach willen ſie alſo vber jn rieffen. AS er jn aber mit 
riemen anband, ſprach Paulus zu dem Vnterheubtman, der da bey ſtund, 
Iſts auch recht bey euch, einen Römijchen menjchen, on vrteil und recht 
geifjeln? 25Da das der Bnterheubtman höret, gieng er zu dem Oberheubt- 
| man vnd verfündiget jm, vnd ſprach, Was wiltu machen? diejer Menſch ift 
Roͤmiſch. 
1 HA kam zu jm der Oberheubtman, vnd ſprach zu jm, Sage mir, biſtu 
Roͤmiſch? Er aber ſprach, Ja. ?*Bnd der Oberheubtman antwortet, Ich habe 
dis Bürgerrecht mit grofjer Summa zu wegen gebradt. Paulus aber ſprach, 
Ich aber bin auch Roͤmiſch geborn. *’Da tratten aljo balde von jm ab, die 
im erfragen jolten. Vnd der öberfte Heubtman furchte ſich, da er vernam, das 
er Roͤmiſch war, vnd er jn gebunden hatte. ?° Des andern tages wolt er gewis 
erfunden, warumb er verflaget würde von den Juden, vnd loͤſet jn von den 
banden, vnd Hies die Hohenpriejter vnd jven gantzen Rat fomen, vnd fuͤret 
Paulum erfuͤr, vnd ſtellet jn vnter ſie 


27?) erfüre 30'< 22, 25 yhn mit 22:—30°] jn aber mit 33'< recht 221271] recht 
bei eu 27°< vnnd vnuerdampten 22:—27?] und (und fehlt seit 33'<) on vrteil und recht 
BEE 30'< 22,26 Bntertheubtman Druckf. 46 22, 27 vbirſthewbtman 22: —25] obir 
| (öber 26°) hewbtman 26:< (ebenso V. 28) 22,29 erfuchen 221—27?] erfragen 30'< 
Jbbirſthewbtman 22125] obirſte (öberfte seit 26°) hewbtman 6< 11 
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habe mit allem guttem gewiſſen gewandelt fur Gott bis auff diſen tag, 
»Der hohe prieſter aber, Ananias, befalh denen die vmb yhn ſtunden, 
das fie yhn auffs maul ſchlugen, Da ſprach Paulus zu yhm, Gott wirt dich 
ſchlagen, du [BL.CIM — Siijj getunchte wand, ſitziſtu vnd richtiſt mich nad 


Dir aber ſahe den rad an, vnd ſprach, yhr menner, lieben bruder, Jh 


dem gejege, vnd Left mich ſchlagen widder das gejeg? *Die aber vmbherftunden, 


ſprachen, jehylteftu den hohen priefter Gottis? und Paulus ſprach, Lieben 


bruder, ich wuſtes nicht, das ex der hohe priefter ift, denn es jtehet gejchrieben, 


dem vbirſten deynes volcks joltu nicht fluchen. 

SALZ aber Paulus wuſte, das eyn teyl Saduceer war, und das ander 
teyl Pharifeer, ſchrey er ym Rad, yhr menner lieben bruder, ich byn eyn Pha- 
tijeer, vnd eyn fon der pharifeer, ich werde gericht, vmb der Hoffnung und 


aufferftegung toillen der todten, "Da er aber das jaget, ward eyn auffruhr 


unter den Pharifeern vnd Saduceern, vnd die menge zurjpalltet ſich, denn 


die Saduceer jagen e3 jey keyn aufferjtehung, noch. Engel, noch geyjt, Die 
Phariſeer aber bekennens beydes, ?°C3 wart aber eyn gros geſchrey, und die 
ichrifftgelexten der Pharifeer teyl ftunden auff, ftritten vnd ſprachen, wyr 


finden nichts arges an diſem menſchen, hat aber eyn geyft odder eyn Engel 
mit yhm gered, jo wollen wyr nicht mit Gott ftreptten. 


10Da aber der auffruhr gro3 wart, war dem vbirften hewbtman Yeyde, 


das Paulus von yhn zu riſſen wurd, ond hies da3 kriegs volck hynab gehen 
vnd Yon don yhn reyſſen, vnd ynn das heerlager furen, Des andern tags 


aber ynn der nacht, ftund der herr bey yhm, vnnd ſprach, jey getroft, Paule, ° 


denn wie du don myr zu Serufalem zeuget haft, alſo muftu auch zu Rom 
zeugen. 

12Da e3 aber tag wart, ſchlugen fich etliche Juden zu ſamen, vnd ver— 
banneten ji), widder zu eſſen noch zu trinden, bi3 das fie Paulon todt 
hetten, 18Er waren aber mehr denn vierkig, die ſolchen bund machten, ** die 
tratten zu den hohen priejtern vnd Eltiften, vnd ſprachen, wyr haben vns 
hart verbannet nichts antzubeyſſen, bis wyr Paulon todtet Haben, 1°jo thut 


nu fund dem vbernhewbtman, vnd dem Rad, das er yhn morgens zu eu 
fure, al3 wollt yhr yhn bas verhoren, wyr aber find bereyt yhn zutodten, 


ehe denn ex zu euch nahet. 


Apg. 23, 3 left 22?—271] Heifjeft 272< 23,5 Höhepriefter nur 46 23, 6 jchrey 
221— 272] rieff 30'< eyn jon der pharifeer 222— 27?) eins Phariſeers fon 30!< gericht 
22?— 27°) angeklagt 30!< 23, 9 wollen wyr nicht mit Gott ſtreytten 22?— 272] konnen wir 


mit Gott nicht jtreiten 30'< 23, 10 der (vor auffruhr) 22!—30?] die 331< war bis wurd 
22'—272] bejorget ſich der oͤbberſte hewbtman fie mochten Paulum zureiffen 30!< heerlager 


221271] laͤger (lager) 272< (ebenso V. 16) 23, 12 todt 221] todtet (getödtet seit 26!) 22°< 
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DD aber jahe den Kat an, vnd jprad, Ir Meuner, lieben Brüder, 
Ich habe mit allem guten gewiſſen gewandelt fur Gott bis auff diefen 
tag. Der Hohepriefter aber Ananias befalh denen die vmb jn ftunden, 
das fie jn auffs maul ſchluͤgen. »Da ſprach Paulus zu jm, Gott wird dich 
ſchlahen, du getuͤnchte wand. Sitzeſtu vnd richteft mich nach dem Gejete, und 
heifjeft mich ſchlahen twider das geſetze? *Die aber vmb her ſtunden, ſprachen, 
Schilteſtu den Hohenpriefter Gottes? >DBnd Paulus ſprach, Lieben Brüder, 
id) wuſt e3 nicht, das er der Höhepriefter ift, Denn es ftehet gejchrieben, Dem 
Oberſten deines Volcks joltu nicht fluchen. 
1° aber Paulus mwufte, das ein teil Saduceer war, vnd das ander teil 
Phariſeer, rieff er im Nat, Jr Menner, Lieben Brüder, ich bin ein 


Phariſeer und eins Phariſeers jon, Ich werde angeflaget vmb der hoffmung 


vnd aufferjtehung willen der Todten. "Da er aber das jaget, ward ein auff- 
rhur onter den Pharijeern vnd Saduceern, vnd die menge zuripaltet fich. 


. 3 Denn die Saduceer jagen, e3 jey feine Aufferjtehung, noch Engel noch Geiſt, 


die Pharijeer aber befennens beides. Es ward aber ein gros gejchrey, Vnd 


die Schrifitgelerten der Pharijeer teil jtunden auff, ftritten und ſprachen, Wir 


finden nichts arges an diefem Menſchen. Hat aber ein Geift oder ein Engel 

mit jm geredt, jo können wir mit Gott nicht ftreiten. *° Da aber die auff- 

rhur gros ward, bejorget ſich der oͤberſte Heubtman fie möchten Paulum 

zureiſſen, vnd hies das Kriegsuolck hinab gehen, vnd jn von jnen reifjen, vnd 

in da3 Lager füren. 

1 63 andern tages aber in der nacht, ftund der HErr bey jm, und ſprach, 
Sey getrojt Paule, Denn wie du don mir zu Jeruſalem gezeuget haſt, 


-aljo muftu auch zu Rom zeugen. 


Es)“ e3 aber tag ward, ſchlugen ſich etliche Juden zufamen, vnd verbanneten 
ſich, weder zu eſſen nod) zu trinden, bis das fie Paulum getödtet Hetten. 
13 Irer aber waren mehr denn vierzig, die ſolchen Bund machten. !*Die tratten 
zu den Hohenprieftern vnd Eltejten, vnd ſprachen, Wir haben vns hart ver- 
bannet, nichts an zu beiljen, bis wir Paulum getödtet Haben. 1* So thut nu 
und dem Obernheubtman, vnd dem Rat das er jn morgens zu euch füre, als 
woltet jr jn bas verhören, Wir aber find bereit jn zu tödten, ehe denn er fur 
euch kompt. 


23, 13 Ex (Druckf.? s. u. Anm.) waren aber 22!—25] Yhrer aber waren 26'< 23, 14 wyr 


(nach 6i8)] myr Druckf. 22! 23, 15 fund dem] fund den Druckf. 46 obirhewbtman 
(oͤberhewbtman) 261—46, 34—43? || zu euch nahet 22:— 27°] fur euch komet 30'< |] 
gl. 23, 5: vgl. 2. Mose 22, 28 gl. 23, 6 (in 46): vgl. Phil. 3, 5f. gl. 23, 9 


(in 46): vgl. Matth. 22, 7.8 | 


Ananias. 


Phariſeer. 
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16Da aber Paulus jchweiterfon den anſchlag Horet, fam er dar, und 
gieng ynn da3 heerlager, vnd verfundiget3 Paulo, 1"Baulus aber rieff zu ſich 
eynen don den vnterhewbtleutten, und jprach, dien Sungling fure hyn zu 
dem vberherobtman, denn ex hatt yhm etwas zu fagen, !*der nam yhn an 
vnd furet Yon zum vberhawbtman vnd ſprach, der gepunden Paulus rief 
myr zu ji, vnd bat mich, dißen iungling zu dyr zu furen, der dyr etwas 
zu jagen habe. 

Da nam yhn der vberhewbtman bey der hand vnnd weych an eyn 
jondern ortt, vnd fraget yhn, was iſts, das du myr zu jagen Haft? 20Er aber 
ſprach, Die Juden find eyn3 worden, dic) zu bitten, das du morgen Baulum 
fur den Rad bringen laſſeſt, als wollten fie yhn ba3 verhoren, »Du aber 
traw yhn nicht, denn es halten auff yhn mehr denn vierkig menner vnter 
yhn, die haben ſich verbannet, widder zuefjen noch zutrinden, bis jie Baulon 
todten, vnd find itzt bereyt und wartten auff deyn verheyfjung. 

2 Da lies der vberheiobtman den tungling von ſich vnd gepott yhm, das 
er niemant jagete, das er yhm ſolchs eroffnet Hette, *?ond rieff zu ſich zween 
onterheubtleutten vnnd ſprach, Bereyttet zweyhundert kriegs Inecht das fie gen 
Gejarian zyhen vnd jiebengig veutter vnnd zweyhundert ſchutzen auff die dritten 
ſtund der nacht, ?*ond die thiere richtet zu, das fie Baulon drauff jegen vnd 
bringen yhn bewart zu Felix dem landpfleger, »vnd jchreyb eyn brieff, der 
hiellt dis yn ſich. | 

26Claudius Lıfias, dem thewren landpfleger Felix, Freude zuuor, ?’ Dijen 
man hatten die Juden griffen, vnd wollten yhn todtet haben, da kam ich mit 
dem kriegs volck datzu, vnd reyß yhn aus yhren henden, vnd erfur das er 
Romiſch iſt, Da ich aber mich wollt erkundigen der vrſach, darumb ſie yhn 
beſchuldigeten, furete ich yhn ynn yhren rad, ??da befand ich, das er beſchul— 
diget ward von den fragen yhres geſetzis, aber keyn anklage hatte, des todts 
odder der band werd, und da fur mich kame, das ettlich Juden auff yhn 
hielten, jand ich yhn von ftund an zu dyr, vnd entpott den klegern auch, das 
fie fur dyr jageten, was fie widder yhn hetten, Gehab dich wol. 

31 Die kriegsknecht, wie yhn befolhen war, namen Paulum vnnd fureten 
yon bei) der nacht, gen Antipatriden, *? Des andern tages aber lieſſen fie die 
reutter mit yhm zihen, vnd wanten widderumb gen Jerufalem, 3?Da die gen 
Gejarian kamen, vbirantworten fie den brieff dem landpfleger, vnd jtelleten 
yhm Paulon auch dar, **Da der landpfleger den brieff las, fraget er aus 
wilchem land er were, und da er erkundet, das er aus Cilician were, jprad) 
er, dich wil dich verhoren, wenn deyne Eleger auch da find, vnd hies yhn ver- 
waren ynn dem richthaus Herodi2. 


Apg. 23, 19 an einem Druckf. 46 23,23 Bereyttet 221—272] Rüftet 301< 23, 25 
di3 yn ſich 22°— 272] alſo 30!< 23, 27 aus yhren henden 221— 27°] von jn 30!< Rom 
221— 272] ein Römer 301< 23, 28 ih yhn ynn] ich ynn 22: (Druckf., am Ende in der 
Korrektur vermerkt, dort aber irrig fuxeten statt furete) 23, 31 || yhn bey] in Hin bey 45 | 
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Es)" aber Paulus ſchweſter Son den anfchlag höret, fam ex dar, vnd gieng 
in das Lager, vnd verkundiget3 Paulo. "Paulus aber rieff zu ji 
einen von den Vnterheubtleuten, vnd ſprach, Diefen Jüngling füre hin zu dem 
Dberheubtman, denn er hat jm etwas zujagen. 18Der nam jn an, vnd 
füret jn zum Oberheubtman, vnd ſprach, Der gebunden Paulus rieff mir 
zu ſich, vnd bat mich, diefen Süngling zu dir zu füren, der dir etwas zu— 
jagen habe. 

19 DA nam jn der Oberheubtman bey der Hand, und weich an einen jondern 
ort, vnd fraget jn, Was iſts, das du mir zu jagen haft? 20Er aber jprad), 
Die Juden find ein? worden, dich zu bitten, das du morgen Paulum fur den 
Rat bringen laſſeſt, al3 wolten fie jn bas verhören. 21Du aber trawe jnen 
nicht, Denn e3 halten auff jn mehr denn vierzig Menner vnter jnen, die haben 
fi) verbannet, weder zu efjen noch zu trinden, bis fie Paulum tödten, vnd 
find j&t bereit, und warten auff deine verheifjung. 

m a)" Yies der Oberheubtman den Süngling von ſich, vnd gebot jm, daS er 

niemand jagete, das ex jm ſolchs eröffnet hette. 22Vnd rieff zu fich 
zween Bnterheubtleuten, vnd ſprach, Ruͤſtet zwey hundert Kriegsknecht, das fie 
gen Ceſarien ziehen, vnd ſiebenzig Reuter, vnd zwey Hundert Schuͤtzen, auff 
die dritte ſtund der nacht, **ond die Thiere richtet zu, das fie Paulum drauff 
jegen, vnd bringen jn betvaret zu Felix dem Landpfleger, * Vnd ſchreib einen 
Brieff, der hielt aljo. 

26 CLaudius Lyſias, dem thewren Landpfleger Felix, Freude zuuor. 

en Man hatten die Juͤden gegriffen, vnd wolten jn getödtet haben. 

Da kam ich mit dem Kriegsuolck da zu, vnd reis jn von jnen, vnd er— 
fur dag er ein Römer ift. 28Da ich aber mid) wolte erfundigen der Vrfache 
darumb fie jn beſchuͤldigeten, füret ich jn in jren Rat. ?’Da befand ich, das 
er bejchuldiget ward von den fragen jres Gejeßes, Aber Feine anklage hatte, 
de3 todes oder der bande werd. 3DBnd da fur mich) fam, Das etliche Juden 
auff jn hielten, fandte ich jn von jtund an zu dir, vnd entbot den Klegern 
au), das fie fur dir fagten, was fie wider jn hetten. Gehab dich wol. 
HD Kriegsknechte, wie jnen befolhen war,. namen Paulum, vnd füreten 

in bey der nacht gen Antipatriden. »2Des andern tages aber Tiefjen 
fie die Reuter mit jm ziehen, ond wandten widerumb zum Lager. Bl. 324] 38 Da 
die gen Gejarien famen, vberantworten jie den Brieff dem Landpfleger, vnd 
jtelleten jm Paulum auch dar. °*Da der Landpfleger den brieff las, fraget 
er, Aus welchen Lande er were? Vnd da er erkundet, das er aus Gilicia 
tere, ſprach er, 3° Ich mil dich verhören, wenn deine Verkleger auch da jind. 
Vnd hies jn verwaren in dem richthaufe Herodiz. 


23, 32 gen Jeruſalem 221:—271] zum laͤger (lager) 27°< 23, 33 || Baulon (Paulum seit 
40, 40:<)] Baulo Druckf. 37 39 || 23,34 Fragezeichen nach were seit 37 und 41 


23,35 Xleger 221—272] vexkleger 30!< | 
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Ber funff tag aber zog hynab der hohe priefter Ananias mit den Ell— 
tiften onnd mit dem Redener Tertullo, die erſchynen fur dem land 
pfleger widder Paulon, ”Da er aber beruffen wart, fieng an Zertullus 

zu verklagen vnd ſprach, "Das wyr ynn groffen frid leben vnter dyr, vnd 
viel redlicher thaten difem vol widder faren, duch deyne furfichtideyt, aller 
theurifter Felix, daS nemen wyr, an alleweg vnd allenthalben mit aller dand- 
barkeyt, *Auff das aber ich dich nicht weytter auffhallt, ermane ich di), du 
wolltiſt vns kurtzlich horen nach deyner gelindident. 

>MWyr haben dijen man funden, jchedlih, und der auffruhr erregt allen 
Juden auff dem gantzen erd boden, vnd eyn furnemiften der jecten der Naza- 
rener, der auch verfucht hat den tempel zu entiweyhen, wilden wyr aud) 
griffen, vnd wollten yhn gericht Haben nach) vnſerm geſetz, "Aber Lyſias der 
onterheubtman verfam das, vnnd furet yhn mit grofjer gewallt aus vnſern 
henden, Sond hies jeyne verfleger zu dyr fomen, von wilchem du kanſt, jo du 
es erforjchen wilt, dich des alles erkundigen, vmb was wyr yhn verklagen, 
»Die Juden aber ſagten auch datzu, und jprachen, Es hielte jich aljo. 

[81. CIIIT] 10Paulus aber, da yhm der Zandpfleger windet zu reden, ant- 
twortet, Die weyll ic) weys, das du ynn dißem vold, nu viel iar eyn richter 
bift, will ich guttis mutts mich jelb verantwortten, Uſyntemal du erkennen 
kanſt, das nit mehr denn tzwelff tage find, das ich byn hynauff gen Serufalem 
fomen antzubeten, Auch haben fie mich nit funden ym tempel mit yemand 
reden, oder eyn auffruhr machen ym vold, noch ynn den ſchulen, noch ynn 
ftedten, 1ſie kunden myr auch nicht beybringen, des ſie mich verklagen. 

14Das befenne ich aber dyr, das ich nad) difem wege, den fie, eyne jecten 
beyfjen, diene ich aljo dem Gott meyner veter, das ich gleivbe allem, was ge= 
ſchrieben ſtehet, ym geſetz vnd ynn den propheten, *vnd habe die Hoffnung zu 
Gott, auff wilche auch ſie ſelbs warten, nemlich, das zukunfftig ſey die auff— 
erſtehung der todten, beyde der gerechten vnd vngerechten, ynn dem ſelbigen 
aber, vbe ich mich, zu haben eyn vnanſtoſſig gewiſſen alletzeyt gegen Gott vnd 
den menſchen. 

1Aber nach vielen vergangen iaren, brachte ich eyn almoßen meynem 
volck vnd opffer, 18daruber funden fie mich, das ich mich reynigen lies ym 
tempel, on alle rumor vnnd getummel, 18Das waren aber etlich Juden aus 
Aſia, wilche ſollten hie ſeyn fur dyr, vnd mich verklagen, ſo ſie etwas zu myr 


Apg.24, 1 tag aber 22!—261] aber fehlt 26°< 24, 3 vedliher Druckf. 22! 24,4 
aber ich — weytter — ermane ich 222—27?] ich aber — zu lange — bitte ich 301< 24, 7 onter= 
heubtman 22:—27?] Hewbtman 301< verfam 222—25] unterfam 26'< 24, 9 jagten 
221 —272] redeten 30!< 24, 10 || da3 du] da du 24°: || gutti3 mutt3 mich jelb 221—27?] 
vnerſchrocken mid) 301< 24, 11 ſyntemal dis kanſt 22'— 272] denn du kanſt erkennen 30!< 


ur 
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Ber funff tage zoch Hin ab der Hohepriefter Ananias mit den Eltejten, 
vnd mit den Redener Tertullo, die erjchtenen fur dem Landpfleger wider 
Paulum. Da er aber beruffen ward, fieng an Tertullug zu verklagen, 

vnd ſprach, »Das wir in grofjem Friede leben vnter dir, vnd viel redlicher 
Thatten diejem Bold twiderfaren, durch deine furfichtigkeit, aller thewerſter 
Felix, dag nemen wir an allewege vnd allenthalben, mit aller dandbarkeit. 
+Yuff das ich aber dich nicht zu lange auffhalte, bitte ich di), du wolteſt 
uns kuͤrtzlich hören, nach deiner Gelindigkeit. 

5Wir haben diejen Man Funden, jchedlich, und der auffrhur erreget allen 
Süden auff dem ganzen Erdboden, und einen furnemeften der Secten der 
Nazarener, der auch verjucht hat den Tempel zu entiweihen. Welchen wir auch 
griffen, vnd wolten jn gerichtet Haben nad) vnſerm Geſetz. "Aber Lyſias der 
Heubtman vnterkam das, vnd fuͤret jn mit grofjer gemalt aus vnſern henden, 
svnd hies feine Verkleger zu dir fomen. Bon welchem du kanſt, jo du es er- 
forschen wilt, dich des alles erfündigen, vmb was wir jn verklagen. Die 
Süden aber redeten auch dazu, vnd ſprachen, Es hielte ich aljo. 
10 Maulus aber, da jin der Landpfleger mwindet zu veden, antwortet. Die 

teil ich weis, das du in diefem Bold, nu viel jar ein Richter bift, wil 

ic) vnerſchrocken mich verantworten, *! Denn du kanſt erkennen, das nicht mehr 
denn zwelff tage find, das ich bin hin auff gen Jerufalem fomen an zubeten, 
12 Auch haben fie mich nicht funden im Tempel mit jemand reden, oder eine 
auffrhur machen im Bold, noch in den Schulen, noch in den Stedten, 1? Sie 
koͤnnen mir auch nicht beybringen, de3 fie mich verklagen. 

4UDAY3 bekenne ich aber dir, Das ich nad) diefem wege, den fie eine Secten 
heiljen, diene ich aljo dem Gott meiner Veter, daS ic) gleube allem, was ge- 
ſchrieben ftehet im Gejege vnd in den Propheten, ?Bnd Habe die hoffnung 
zu Gott, auff welche auch fie jelb3 warten, nemlich, Das zufünfftig jey die 
Aufferitehung der todten, beide der Gerechten vnd Vngerechten. 16ß In dem 
jelbigen aber vbe ic) mich zu haben ein vnuerletzt Gewiſſen allenthalben, beide 
gegen Gott und den Menjchen. 

17YBer nad) vielen jaren bin ich komen, vnd hab eine almojen bracht 
meinem Volk vnd opffer, 18 Daruber funden fie mic), das ich mich reinigen 
lies im Tempel, on alle rumor vnd getümel. 1°Das waren aber etliche Juden 
aus Ajia, welche jolten hie jein fur dir, vnd mich verklagen, jo fie etwas zu 


24, 12 vunn teten 221--34] jnn den Stedten 34—46, 35—46 24, 16 vnanjtojjig gewifjer 
allegeyt gegen 221—27°] vnuerletzt gewiſſen allenthalben beide gegen 30'< 24, 17 vielen 
vergangen Dis eyn almoßen 22'—27?] vielen iaren bis eine almojen bracht 30'< Fl 


gl. 24, 18 f. (in 46): Sup. 21., vgl. Apg. 21, 26f. | * 


Tertullus verklagt 
Paulum etc. 


Paulus verantwortet 
ſch. 
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hetten, ?°oder las dije jelb3 jagen, ob fie etwas vnrechts an myr funden haben, 
die weyl ich Hie ftehe fur dem Rad, ?!on vmb der ftym willen, da ich unter 
yhn ftund vnnd ſchrey, Vber der aufferftehung der todten, werde ich von euch 
heutte gericht. 

22Da aber Felix ſolchs Horet, zoch ex fie auff, denn ex wuſte fat wol 
vmb dijen weg, vnnd ſprach, wenn Lyfias, der vberhewbtman erab kompt, 
jo will ih mich ewris dinges erkundigen, ?°’Er befald aber dem vunterhetobt- 
man Paulon zu behalten, und laffen ruge haben, vnd niemand von den jeynen 
weren, yhm zu dienen odder zu yhm zufomen. | 

>4+Ntach ettlichen tagen aber kam Felix mit jeynem weybe Drufilla, die 
eyne Judyn war, vnd foderten Paulon, vnd Horeten yhn von dem glatoben 
an Chrifto, 2* Da aber Paulus redet von der gerechtickeyt, und von der keuſcheyt, 
vnd don dem zukunfftigen gericht, erſchrack Felix, und antivortet, E3 bleybe 
aljo di3 mal, gang Hyn, wenn ich gelegen zeyt hab, will ich dyr her laſſen 
ruffen, 28Er hoffet aber da neben, das yhm von Paulo jollt gellt geben werden, 
das er yhn los gebe, darumb er auch yhn offt foddern lies und beſprach ſich 
mit yhm, ?"Da aber zwey iar vmb waren, kam Portius Feſtus an Yelir jtad, 
Helix, aber wollt den Juden eyne wolthat ergeygen, vnd lies Paulon Hynder fi) 
gepunden. 


Das Funff vnd z32vbentzigſt Capitel. 


A nu Feſtus ynns land komen war, zoch ex vber drey tage hynauff 

von Ceſarea gen Jeruſalem, ꝰDa erſchynen fur yhm die hohen prieſter 

vnd die furnehmſten der Juden widder Paulon, vnd ermaneten yhn 
vnd baten vmb gunſt widder yhn, das er yhn foddern lieſſe gen Jeruſalem, 
vnd ſtelleten yhm nad) das fie yhn vnter wegen vmbbrechten, *Da antwortet 
Feſtus, Paulus wurde iah behalten zu Ceſarea, aber er wurde ynn kurtz wider 
dahyn zyhen, ẽwilche nu vnter euch (ſprach ex) kunden, die laſt mit hynab zihen, 
vnd den man verklagen, ſo etwas an yhm iſt. 

Da er aber vnter yhn mehr denn zehen tage ſeyn weſen gehabt Hatte, 
zoch er hynab gen Gejarean, vnd des andern tages jaßt er ji) auff den richt- 
jtuel, vnnd hies Paulon Holen, "Da der jelb aber dar fam, tratten umbher 
die Juden die von Serufalem erab fomen waren, vnd brachten auff viel vnnd 
ſchwere vrſach, wilche fie nicht mochten beweyſen, ®die weyl er ſich verantivorttet, 
ich habe, widder an dem gejeg der Juden, noch an dem tempel, noch am Teyjer 
mich verjundiget. 


Apg. 24, 20 hie ſtehe 22!—46, 34—40°] hie ferlt 41—46 24, 21 der ſtym 221— 


272] de3 einigen worts 30:—46, 34—40? das einigen worts Druckf. 41—46 ſchrey 2 2 


27°] rieff 30'< gericht 221— 272] angeklagt 30:< 24, 22 vberhewbtman 22'—25] 
| onterhewbtman 26'—27? || Heubtman 301< 24, 23 | Paulo Druckf. 39 || 24, 24 
foderten 22:—40, 34—40?] foddert 41< (s. HE 40, Bibel 4, 310) horeten 22?—40, 34— 
40°] höret 41< (s. HE 40, Bibel 4, 310) 24,25 Es bleybe aljo dis mal, gang hyn (gehe 
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mir hetten, °° Oder las diefe ſelbs jagen, ob fie etwas vnrechts an mix funden 
haben, die teil ich ftehe fur dem Rat, 21On vmb des einigen worts willen, 
da ich vnter jnen fund, vnd vieff, Vber der aufferjtehung der todten werde 
ic) von euch heute angeflaget. 
Er)" aber Felix ſolchs hoͤret, zoch ex fie auff, Denn er wufte faft wol vmb 
dieſen weg, vnd ſprach, Wenn Lyſias der Heubtman her ab fompt, jo 
til ich mic) ewres dinges erkuͤndigen. Ex befalh aber dem Bnterheubtman 
Paulum gu behalten, vnd laſſen ruge haben, vnd niemand von den jeinen 
weren, jm zu dienen oder zu jm zu komen. 
ers etlihen tagen aber, fam Felix mit feinem weibe Drufilfa, die eine 
Juͤdin war, vnd foddert Paulum, vnd höret jn von dem glauben an 
Chrifto, °Da aber Paulus redet von der Gerechtigkeit, und von der Keuſcheit, 
vnd von dem zufunfftigen Gerichte, erſchrack Felix, vnd antwortet, Gehe hin 
auff dis mal, wenn ich gelegene zeit Hab, wil ich dir her laſſen ruffen. 2° Er 
boffet aber da neben, da3 jm von Paulo jolte geld gegeben werden, das er 
in los gebe, Darumb er jn auch offt foddern lies, vnd beſprach ſich mit jm. 
»Da aber zwey jar vmb waren, fam Portius Feſtus an Felix jtat. Felix 
aber twolte den Jüden eine twolthat erzeigen, und lies Paulum Hinder fich 
gefangen. 


XXV. 


A nn Feſtus ins Land komen war, zoch er vber drey tage hin anff 
von Gejarien gen Jeruſalem. *Da erjchienen fur jm die Hohenpriefter, 
vnd die Furnemeften der Jüden wider Baulum, vnd ermaneten jn, ®ond 

baten vmb gunjt wider jn, Das er jn foddern lies gen Serufalem, vnd ſtelleten 
jm nad), das fie jn vnterwegen vmbbrechten. *Da antwortet Feſtus, Paulus 


| wuͤrde ja behalten zu Ceſarien, Aber ex würde in kurt wider da hin ziehen. 


5Melche nu unter euch (ſprach er) koͤnnen, die Yafjet mit hin ab ziehen, und 

den Man verklagen, jo etwas an jm ift. 

Da er aber bey jnen mehr denn zehen tage gewejen ivar, zoch ex hin ab 
gen Gejarea. Vnd des andern tages ſatzt er ſich auff den Richtftuel, vnd 

hies Paulum holen. "Da der jelbige aber dar fam, Tratten vmb her die 


Süden, die don Serufalem herab fomen waren, und brachten auff viel vnd 


ſchwere Klage wider Paulum, welche fie nicht mochten beweijen, "Die teil ex 
ſich verantwortet, Sch hab weder an der Juͤden gejeb, noch an dem Tempel, 
noch am Keifer mich verjündiget. 


hin seit 241) 22:27?) Gehe hin auff dig mal 30!< 24, 26 au) yhn 22—25] WS: 261< 

24, 27 gepunden 22?— 272] gefangen 30!< 25, 3 lieſſe 221— 30°] lies 33!< 25, 6 

unter yhn dis gehabt hatte 22:—27?] bey jn dis geweſen war 301< 25, 7 vrſach 221— 272] 

age widder Baulon 301< 25, 8 dem gejeg der Juden 22?— 27°] der Juden geſetz 301< 
noch am] nad) am Druck/. 22° | 
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»Feſtus aber wolt den Juden wolthat erkeygen, vnd antworttet Paulo 
vnd ſprach, wiltu Hynauff gen Jerufalem, vnd do ſelbs vber dijem dich fur 
mir richten laſſen? Paulus aber ſprach, Jh ſtehe fur des keyſers gericht, 
da ſoll ih mich laſſen richten, den Juden hab ich feyn leyd than, wie auch 
du auffs beit weyſſiſt, "Hab ich aber yemand leyde than, vnd des tods werd 
gehandelt, Bo wegere ich mich nicht zu jterben, ift aber der keynes nicht, des 
fie mich verklagen, jo kan mich yhn niemant ergeben, Ich beruff mich auff 
den Keyfer, 12Da beſprach ſich Feſtus mit dem rad, vnd antivortet, auff den 
Keyfer haftu dich bexruffen, zum keyſer jolltu zihen. 


13 her nach ettlichen tagen, famen der fonig Agrippa3 und Bernice gen 
Gefarean, Feſtum zu empfahen, !*ond da jie viel tage daſſelbs yhr weſen hatten, 
legt Feſtus dem konig den handel von Paulo fur vnd ſprach, E3 ift eyn man von Felir 
hynder gelafjen gepunden, 1*vmb wilchs willen, die hohen priefter und Elltiften 
der Juden fur myr erſchynen, da ich zu Serufalem war, und batten widder 
yhn vmb eyn vrteyl, 16Wilchen ic) anttworttet, E3 ift der Romer weyße, nit 
da3 eyn menſch ergeben werde vmbtzubringen, ehe denn der verklagete habe 
jeyne verkleger gegenmwertig, und rawm empfahe, fi) der anflage zuuerant- 
tworten, 17Da fie aber her zuſamen famen, macht ich feynen auffſchub, und 
laß des andern tages gericht, vnd Hies den man furbringen, 8Won wilchem, 
da die verfleger auff tratten, brachten fie der vrjachen keyne auff, der ic) mid) 
verjahe, !°fie Hatten aber ettlich fragen wider yhn, von yhrem aberglawben, 
vnnd don eynem verjtorbenen Iheſu, wilchen Paulus fagete ex lebete, 2°Da 
ich aber mich der frage nit verftund, ſprach ich, ob er wolte gen Jeruſalem 
reyßen, vnd da jelb3 ſich daruber lafjen richten, Da aber Paulus ſich berieff, 
da3 er auffs Keyſers exfentnis behalten wurd, hies ic) yhn behalten, bis das 
ih yhn zum keyſer jende. 


[81.CV=T] 22Agrippas aber ſprach zu Feſto, ih wollt den menjchen 
. auch gern horen, Er aber ſprach, Morgen jolltu yhn horen. 28Vnd am 
andern tage, da Agrippas vnd Bernice fam mit groffem geprenge, vnd giengen 
ynn das richthaus mit den vberheioptleutten vnnd furnemiften mennern der 
ftad, vnd da es Feſtus hies, ward Paulus bracht, **ond Feſtus ſprach, 
Agrippa lieber fonig, vnnd alle yhre menner, die yhr mit vns hie jeyt, Da 
jehet yhr den, vmb wilchen mich die gante menge der Juden anlanget hat, 
beyde zu Jeruſalem vnd auch hie, und fchreyen, Ex jolle nicht lenger Yeben, 
25%ch aber, da ich vernam, das er nichts than Hatte, daS de3 tods Werd 
ſey, vnd er auch felber fich auff den keyſer berieff, hab ich bejchloffen yhn zu 


Apg. 25, 9 wolthat 22172] || eye wolthat 241--27! || ein gunft 27°< 25, 14 yhr 
weſen Hatten 221— 27°] gemwejen waren 301< gepunden 22: — 27°] gefangen 301< 
25, 15 widder dis vrteyl 22:—272] ich folt jn richten laſſen 30!< 25, 16 verkleger 221 
301] kleger 30?< 25,17 jaß — — — gericht 2213— 272] hielt — — — gerichte 301< 
25, 19 wilden 22:—27?] von welchem 301< 25, 22 wollt 221—272] mochte (möchte seit 


in Dr EEE 
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FEſtus aber twolte den Juden eine gunft erzeigen, und anttvortet Paulo, 
vnd ſprach, Wiltu Hin auff gen Jeruſalem, vnd daſelbs vber diefem dich fur 
mir richten laſſen? "Paulus aber ſprach, Ich ftehe fur des Keiſers gerichte, 
da fol ich mich laſſen richten. Den Jüden habe ich fein leid gethan, wie auch 
du auffs beſte weiſſeſt. '" Habe ich aber jemand leide gethan, vnd des todes 
werd gehandelt, jo wegere ich mich nicht zu jterben. Iſt aber der feines nicht, 
des jie mich verklagen, jo fan mich jnen niemand ergeben. Sch beruffe mich 
auff den Keifer. Da bejprach ſich Feſtus mit dem Rat, und antwortet, Auff 
den Keijer hajtu dich beruffen, zum Keiſer joltu ziehen. 
1s9 JBer nad) etlichen tagen, famen der koͤnig Agrippas und Bernice gen 

Gejarien, Feſtum zu empfahen. '*Bnd da fie viel tage dajelbs gewejen 
waren, leget Feſtus dem Könige den handel von Paulo fur, vnd ſprach, Es 
it ein Man von Felix Hinder gelajjen gefangen, *vmb welches willen die 


4 Hohenprieſter vnd Elteſten der Juͤden fur mir erſchienen, da ich zu Jeruſalem 


war, vnd baten, ich ſolte jn richten laſſen. 16Welchen ich antwortet, Es iſt 
der Roͤmer weiſe nicht, das ein Menſch ergeben werde vmb zubringen, ehe 
denn der Verklagte habe ſeine Kleger gegenwertig, vnd raum empfahe, ſich der 
Anklage zu verantworten. 
1DA fie aber her zuſamen kamen, machet ich feinen auffſchub, 
vnd hielt des andern tages gerichte, vnd hies den Man furbringen. 18 Von 
welchem, da die Verkleger aufftratten, brachten ſie der vrſache keine auff, der 
ich mich verſahe. 18Sie hatten aber etliche Fragen wider jn, von jrem Aber— 
glauben, und von einem verjtorbenen Iheſu, von welchem Paulus jagete er 
lebete. 2° Da ich aber mich der Frage nicht verjtund, ſprach ih, Ob er wolte 
gen Serujalem reifen, vnd daſelbs ſich daruber laſſen -richten. "Da aber 
Paulus ich berieff, das ex auffs Keiſers erfentnis behalten wurde, hies ich jn be- 
halten, bis das ich jn zum Keifer jende. »2Agrippas aber ſprach zu Feito, Ich 
möchte den Menjchen auch gerne hören. Er aber ſprach, Morgen joltu jn hören. 
n% am andern tage, da Agrippas vnd Bernice famen mit groſſem ge- 
prenge, vnd giengen in das Richthaus mit den Heubtleuten und fur- 
nemften Mennern der jtad, Und da es Feſtus hies, ward Paulus bradt. 
Pd Feſtus jprach, Lieber Tünig Agrippa, vnd alle jr Menner, die jr mit 
vns hie jeid, da jehet jr den, vmb telchen mich die gantze menge der Juden 


J angelanget hat, beide zu Jeruſalem vnd auch hie, vnd ſchreien, Er ſolle nicht 


lenger leben. 2s5Ich aber da ich vernam, das er nichts gethan hatte das des 
todes werd jey, vnd er auch jelber fich auff den Keijer berieff, hab ich be— 


30?) 30!< 25, 23 fam 22!—37, 34—43!] famen 39—46, 43°—46 vberhewptleutten 
221-27] Hewbtleuten 30'< 25, 24 Agrippa lieber konig 221272]) WS: 30'< yhre 
(vor menner) 22:—27: 272 (ME)] je 27? (Kn) 30'< II 
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jenden, *°von welchem ich nichts gewiſß habe, das ich dem herrn fchreybe, 
Darumb hab ich yhn laſſen erfur bringen fur euch, aller meyft aber fur dich 
konig Agrippa, auff das, nach geſchehner forihung, ich) Haben muge, was ih 
ſchreybe, ?"denn es dundet mich vngeſchickt ding jeyn, eynen gepunden zujenden, 
vnd nicht anteygen die vrſach wider Yhn. 


Das Sechs vnd z33ventzigſt Capitel. 


ER Grippas aber ſprach zu Paulo, E3 ift dyr erleubt fur dich zureden, Da 

verantwortet ſich Paulus und reckt die Hand aus, ?%ch achte mich, Lieber 

Agrippa, jelig, jo ich mich heutte fur dyr verantivortten ſoll, alle des 

ich von den Juden bejchuldiget werde, "aller meyſt, weyl du fundig bijt, aller 

fitten vnnd fragen, fo bey den Juden gengig jind, darumb bitt ich dich, woltift 
mich gedultiglich horen. 

* Zwar meyn leben von iungent auff, wie das von anfang vnter dijem 
vol zu Serufalem ergangen ift, wiſſen alle Juden, die mich von erjt an, 
zuuor erfennet haben, wenn fie wollten bebeugen, denn nad) der aller jtren- 
giſten ſerten vnſers Judentums, hab ich gelebt eyn Pharifeer, »Vnd nu jtehe 
ich vnd werd gerichtet vber der Hoffnung an die verheyffunge, Bo geſchehen iſt 
von Gott zu vnſern veter, "zu wilcher hoffen zu komen die zwelff gejchlecht 
der vnſern, mit Gott3 dienst tag vnd nacht emfiglich, Dijer hoffnung Halb 
werd ich, lieber fonig Agrippa, von den Juden bejchuldiget, Warumb wirt 
da3 fur vnglewbig bey euch gericht, das Gott todten aufferweckt? 

Zwar ich meynete auch bey myr ſelbs, ich mujte viel zu widder thun 
dem namen Iheſu von Nazareth, Wwie ich denn auch zu Jeruſalem than habe, 
da ich viel heyligen ynn das gefengnis verichloß, daruber ih macht von den 
hohen prieftern empfieng, vnd wenn fie erwurget wurden, bracht ic) das 
vrteyl, Y!ond durch alle ſchulen peyniget ich fie offt, vnd tzwang fie zu leſtern, 
vnd war vbiraus vnſynnig auff jie, verfolget fie auch bis ynn die frembden 
ftedte, 1° Vber wilchem, da ich auch gen Damajcon reyßet, mit macht und Taube 
von den Hohen prieftern, mitten am tag, lieber Tonig, jahe ich auff dem 
wege, da3 eyn liecht von hymel, heller denn der fonnen glantz, mic) vnd die 
mit myr reyßeten, vmbleuchtet. 

Apg. 25, 26 gewiſß 221—25] gewiſſes 26°< nach gejchehner dis ih 223—27°] WiSt 
s30!< forſchung 22°— 261] erforſchung 26°< 25, 27 eynen gepunden zufenden, dis wider 
yhn 221—261] || einen gebunden zu jenden, und nicht anzuzeigen die vrjache widder yhn 26°—27? || 
einen (einem Druckf. 45—46) gefangen (Gefangnen 43°) zu ſchicken, ond Kein vrſache widder jn 


anzeigen S01< 26, 2 Ich achte dis jelig, jo ih 22:—27?] E3 ift mir feer lieb dis das ich 
3014 26, 3 kundig biſt dis gengig find 221272)] weiſſeſt alle dis der Juden 301< 
26, 4 iungent 22?— 22?) iugent 24I< ergangen 221272] zubracht 301< 26, 5 von 


erft an, zuuor erfennet 22?— 272] vorhin gefand 30!< nad) der dis Pharijeer 22:— 272] ich 
bin ein Pharijeer dis Gottes dienjts 301< 26, 6 gerichtet 221—27?] angellagt 30!< 
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ſchloſſen, jn zu jenden. 28Von welchem ich nichts gewifjes habe, das ich dem 
Herrn ſchreibe. Darumb Habe ich jn laſſen ex fir bringen fur euch, allermeift 
aber fur euch, koͤnig Agrippa, auff das ich nach gejchehener erforſchung haben 
müge, was ich ſchreibe. 2” Denn e3 dündet mich vngeſchickt ding fein, einen 
Gefangen zu ſchicken, vnd fein Vrſache wider jn anzeigen. 


XXVI. 


Grippas aber ſprach zu Paulo, Es iſt dir erleubet fur dich zu reden. 
Da verantivortet fih Paulus, und recket die hand aus, ?E3 ift mir 
jehr Lieb, Lieber König Agrippa, das ich mich heute fur dir verant- 
worten fol, alles des ich von den Juͤden bejchuldiget werde, ?Allermeift, weil 
du weiſſeſt, alle Sitten und Fragen der Süden, Darumb bitte ich dich, wolteſt 


mich gedültiglich hören. 


War mein Leben von Jugent auff, wie das von anfang vnter diefem 
vol zu Jeruſalem zubracht ift, wiſſen alle Süden, die mich vor hin 


gekand haben, wenn fie wolten bezeugen, Denn ich bin ein Pharifeer getveft, 


ſeer welche ift die ftrengfte Secten vnſers Gottesdienjts. eVnd nu ftehe ich, vnd 


e. 


| 


# 
Vrteil jprechen. 11Vnd durch alle Schulen peiniget ich jie offte, vnd zwang 


ſie zu leſtern, und war vberaus vnſinnig auff je, verfolget fie auch bis in 
“9. die frembde Stedte. 122Vber welchem, da ich auch gen Damajcum reijet, mit 


werde angeklagt vber der Hoffnung an die Verheifjunge, jo geschehen iſt von 
Gott zu vnſern Vetern, "zu welcher hoffen die zwelff Gejchlecht der vnſern zu 
fomen, mit Gottesdienjt tag vnd nacht emfiglih. Diefer hoffnung halben, 
erde ich, Lieber koͤnig Agryppa, von den Süden bejchiildiget. MWarumb wird 
da3 fur vngleublich bey euch gerichtet, daS Gott todten aufferweckt? 

7 War ich meinete auch bey mir jelbs, ich muͤſſte viel zu twider thun dem 
O namen Iheſu von Nazareth, 10Wie ich denn auch zu Jeruſalem gethan 
hab, Da ich viel Heiligen in das gefengnis verſchlos, Daruber ich macht von 
den Hohenprieſtern empfieng, vnd wenn fie erwuͤrget wurden, halff ich das 


macht vnd befelh von den Hohenprieſtern, 18 mitten am tage, lieber König, ſahe 
ich auff dem wege, das ein Liecht vom Himel, heller denn der Sonnen glantz, 
mich vnd die mit mir reiſeten vmbleuchtet. 


26, 7 zu komen dis vnſern 22:—27°] WSt 3054 naht] nad) Druckf. 46 26, 8 bn= 
glewbig 22'—25] vnglewblich 261< 26, 10 bracht dis vrteyl 221:— 272] Halff ich das vrteil 
ſprechen 30'< 26,11 ofite 34-46 (und gewöhnlich so seit 26!) frembde (Druckf.?) 
46, 46 26, 12 Yaube 221—27?] befelh 30!< 26, 13 von (vor hymel) 22°—27! 
27° (E)] vom 27° (Km) 301< zu 26,13: Bl. TIa Schluß: mid) || Kustos vmb 


leuchtet 221] BL. TIb Anfang: vnd die mit myr veyßeten, vmbleuchtet 22° 11 


gl. 26, 9 (in 46): vgl. Apg. 22, 4 gl. 26, 12 (in 46); vgl. Apg. 9,3 | 


Agrippas. 
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14Dda wyr aber alle zur erden nydder fielen, horet id) eyn ſtymm reden 
zu myr, die Sprach auff hebreiſch, Saul, Saul, was verfolgeftu mich? e3 wirt % 
dyr ſchweer feyn, wider den jtachel zu lecken, 1sIch aber ſprach, Herr, wer 
biftu? Er ſprach, Ich byn Iheſus, den du verfolgeft, aber jtand auff unnd 
tritt auff deyne fuffe, 10denn dagu bynn ich dyr erſchynen, das ich dich be= 
ftelle eynen diener bnd zeugen, des, das du gejehen Haft, und das ich dyr noch 
will erſcheynen laſſen, 17vnd will dich erredten von dem bvold und von den ° 
heyden, vnter wilche ich dich itzt ſende, Fauffzuthun yhre augen, das fie fih 
beferen von der finſternis zu dem liecht, vnd don der geiwallt des teuffels zu 
Gott, zu empfahen vergebung der ſund vnd das erbe, ſampt den, die geheyliget 
werden, durch den glatoben an mid). 7 

19da her, Lieber konig Agrippa, war ich der hymliſchen exrjcheynung 
nicht vnglewbig, 2Pfondern verfundigt, zu exft, den zu Damafco, vnd zu 
Serufalem, vnnd ynn alle gegend Judiſchs lands, auch den Heyden, das jie 
pus theten, vnd ſich befereten zu Gott, vnd thetten rechtſchaffne werk der ° 
pus, ?1Bmb des willen, haben mich die Juden ym tempel griffen, und 
vnterſtunden mid) zu todten, ??aber durch Hulff Gottis myr gelungen, ftehe ° 
ih bis auff difen tag, vrnnd zeuge beyde dem Fleyniften vnd dem geojfilten, 
vnd jage nichts außerdem, das die propheten gejagt haben, das e3 gejchehen 
ſollt, vnnd Mofes, 23das Chriftus follt Yeyden, vnnd der erſte ſeyn aus der 
aufferftehung von den todten, vnd verfundigen eyn liecht dem volck vnd den 
heyden. | 

22 Da er aber ſolchs zur verantwortung gab, ſprach Feſtus mit lauter } 
ftym, Baule du raſeſt, die groſſe kunſt macht dich raſen, Er aber, ſprach, 
meyn theurer Fefte, ich raſe nicht, jondern ich rede tware vnd nuchtern wortt, 
26denn der konig weys ſolchs wol, zu wilchem ich freydig rede, Denn id) 
acht, yhm ſey der keynis nicht verporgen, denn ſolchs ift nicht ym winckel ge 
ſchehen, ?” Gleubiftu konig Agrippa den propheten? Ich weys das du gletobift, 
28 Ygrippas aber ſprach zu Paulo, Es feylt nicht viel, du vbirredtift mic), ° 
das ich eyn Chriften wurde, *’Bauluz aber ſprach, ich wunjchet fur Gott, e&8 
feylet an viel oder an wenig, das nicht alleyne du, jondern alle, die mich heute 
horen, jolche wurden, wie ich byn, aufgenommen dife band, »Vnnd da er 
das gejagt, ftund der konig auff vnnd der Landpfleger, vnnd Bernice, vnd die 
mit yhn fallen, 3!ond enttwichen befeytt3, redten mit eynander vnd ſprachen, 
difer mensch Hat nichts than, das des tods odder der band werd jey, ?Agrippas 
aber ſprach zu Feſto, difer menſch hett Funden los geben werden, wenn er jich 
nicht auff den keyſer beruffen hette. 


Apg. 26, 15 jtand 22172] ftehe 24!< 26, 16 beſtelle eynen 221—272] ordene zum 
3014 26, 18 teuffels 221272)] Satans 3014 26, 20 || rechtſchaffen werd 36—39 
41—45 || 26, 22 myr gelungen, ftehe ich 22°—27?| ift mir gelungen, vnd jtehe 301< 

kleyniſten — grojjiften 22'—272] Leinen vnd groffen 30!< | da3 e3] da es 222 —24: || 
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En 


EHY wir aber alle zur erden nider fielen, höret ich eine ftimme reden 
zu mir, die ſprach auff Ebreiich, Saul, Saul, was verfolgeftu mich? Es wird 
dir ſchweer jein, wider den Stachel zu leden. Ich aber ſprach, HErr, wer 
biftu? Er ſprach, Ich bin Iheſus den du verfolgeft. Aber ſtehe auff, vnd trit 


auff deine füffe. 10Denn dazu bin ich dir erjchienen, das ich dich ordene zum 


Diener vnd Zeugen, des, das du gejehen haft, und das ich dir noch wil er— 
ſcheinen laſſen, 17Vnd wil dich erretten von dem Volck, und von den Heiden, 


vnter welche ich dich jtzt ſende, auffzuthun jre augen, Das ſie fich beferen 


von der Finſternis zu dem Liecht, vnd von der gewalt des Satans zu Gott, 
zu empfahen vergebung der fünde, und das Exbe, jampt denen, die geheiliget 
werden durch den glauben an mid). 

19H her, lieber koͤnig Agrippa, war ich der himliſchen Erſcheinung nicht 
vngleubig, >°fondern verkimdiget, zu exit, denen zu Damajco, vnd zu Seru- 
jalem, vnd in alle gegend Juͤdiſchs landes, auch) den Heiden, das fie Buſſe 
theten, und jich befereten zu Gott, vnd theten rechtſchaffene werck der Buſſe. 
21Vmb des willen haben mich die Juden im Tempel gegriffen, und vnter- 
ftunden mic) zu tödten. 22Aber durch huͤlffe Gottes ift mir gelungen, vnd 
ſtehe bis auff diefen tag, vnd zeuge, beide dem Kleinen vnd grojjen, und jage 


- nichts aufjer dem, das die Propheten gejagt Haben, das es gejchehen jolt, und 


Mojes, >? Das Chriftus ſolt leiden, vnd der erjte jein aus der Aufferjtehung 
von den den todten, vnd verfundigen ein Liecht dem Volck vnd den Heiden. 
Sy er aber jolches zur Verantwortung gab, ſprach Feſtus mit lauter 
ftimme, Baule, du raſeſt. Die grofje kunſt machet dich raſend. Er 
aber ſprach, Mein thewr Feſte, ich raſe nicht, jondern ich rede ware vnd ver- 
nünfftige ort. 2° Denn der König weis ſolchs wol, zu welchem ich freidig 
rede, denn ich achte, jm jey der feines nicht verborgen. Denn jolds ift nicht 
im winckel gejchehen. 2"Gleubeftu koͤnig Agrippa den Propheten? Ich weis 
das du gleubeit. »Agrippas aber ſprach zu Paulo, Es feilet nicht viel, du 
oberredeft mich, das ich ein Chriſten würde. "Paulus aber ſprach, Ich 
wuͤndſchet fur Gott, es feilet an viel oder an wenig, das nicht alleine du, 
ſondern alle die mich Heute Hören, ſolche würden, wie ich bin, Ausgenomen 
dieje bande. 
30VNd da er das gejaget, ftund der König auff vnd der Landpfleger, 


vond Bernice, vnd die mit jnen jafjen, »tond entiwichen bejeits, redeten mit 


einander, vnd Sprachen, Diejer Menſch hat nichts gethan, das des todes oder 
der bande werd jey. Agrippas aber ſprach zu Feſto, Dieſer Menſch hette 
kuͤnden los gegeben werden, wenn er fi) nicht auff den Keijer bexuffen hette. 


26, 24 raſen 22'—25] rajende (rajend) 261< 26, 25 nuchtern 22°— 272] vernünfftige 
30< 11 


gl. 26, 22 f.: vgl. 1. Cor. 15, 3f. 20. | 
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Das Sichen vnd tzeventzigſt Capitel, 


A e3 aber bejchlofjen war, das wyr ynn wellſch land jehiffen jollten, 
vbirgaben jie Paulon vnnd ettliche andere gefangene, dem vnterhewbt— 
man, mit namen Julio von der Keyjerichen [Bl. CVI=Tij] xotte, Da 

wir aber ynn eyn Adrampttifch jchiff tratten, dag wyr an Aſian hyn ſchiffen 
jolten, furen wyr von land, vnd war mit ons Ariftarhus aus Macedonian 
von Teſſalonich, "und famen des andern tages hynab gen Sidon, vnd Yulios 
hielt ſich freuntlich gegen Paulon, erleubt yhm zu feynen gutten freunden zu 
gehen, vnnd ſeyner pflegen, »Vnnd von dannen ftiejfen wyr ab vnnd ſchifften 
vnter Cypern hyn, darumb das vns die wind entgegen waren, und bbir- 
Ihifften dag meer an Gilicien vnnd Pamphylien hyn, vnd famen gen Myra 
ynn Lycien. 

s Vnnd daſſelbs fand der vnterhewbtman eyn ſchiff von Alexandrian, das 
ſchiffet jnn welſche land, vnd lud vns drauff, "Da wyr aber langſam ſchifften 
vnnd ynn viel tagen kaum gegen Gnydon kamen, (denn der wind werete vns) 
ſchifften wyr vnter Candia hyn, nach der ſtad Salomen, *onnd zogen kaum 
fur ober, da kamen wyr an eyne ſtett, die heyſt, Guttfurtt, da bey war nahe 
die ſtad Laſaia, Da nu viel zeyt vergangen war, vnnd nu mehr ferlich war 
zu Schiffen, darumb, das auch die fasten jchon fur vber war, vermanet fie Paulus 
rwo vnd ſprach zu yhn, Lieben menner, ich jehe, das die jchiffart will mit be— 
leydung vnnd groſſem ſchaden ergehen, nicht alleyn der lajt vnnd des ſchiffs, 
ſondern auch vnſers lebens, '! Aber der vnterhewbtman glewbt dem ſchiffhern 
vnd dem ſchiffman mehr, denn dem, das von Paulo gejagt wart, vnd da 
die anfurtt ongelegen war zu toyntern, bejtunden yhr dag mehrer teyl, auff 
dem radt, von dannen zu faren, ob jie kundten fomen gen Phenicen zu wyntern, 
wilchs it eyn anfurt an Candia gegen dem wind Weſtſud vnnd Nordweſt, 
13 Da aber der Sudwind webd, vnnd fie meyneten fie hetten nu yhr furnemen, 
erhuben fie fich gen Afjon, vnd furen an Gandia Hyn. 

14 Nicht lang aber darnach, erhub fich mwidder yhr furnemen eyn Minds 
brautt, die man nennet, Oftnoxd, vnnd da das Schiff ergrifen war, vnd Fund 
ſich nit widder den wind richten, gaben wirs dahyn, und ſchwebeten aljo, *Wyr 
famen aber an eyn Inſulen, die heyſt Clauden, da fundten wir faumet eyn 

Syrtes find wyrbell kahn ergreyffen, "den Huben wyr auff, vnd brauchten der Hulffe, und gurteten 
an jandigen orttern yhn vnden an das ſchiff, denn wyr furchten, eg mocht ynn die Syrtin fallen, 


vorn an Aphrica. 


4Apg. 27, 1 xotte 223— 27!) ſchar 27°< 27, 2 von (dö 221) land (Lande seit 30) 
221—39 44—46, 34—46] || vom Yande 40 || (s. ZE 40, Bibel 4, 310) 27, 3 hynab gen 
22:— 27?) an zu S0!< 27,5 vbirſchifften dag 22'—27?] ſchifften auff dem 301< an 
Gilicien Dis hyn 22!—27?] fur Kilicia dis vber 3010 27, 6 welſche Yand 221--25, 34— 
36] Welichland 26'—46, 39—46 27, 7 Candia 22!—27?] Kreta 30!< Salomen 
221—27?]) Salmone 30'< 27, 10 beleydung 221!—26'] beleidigung 26°< 27, 11 da3 
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XXVII. 


Aes aber beſchloſſen war, das wir in Welſchland ſchiffen ſolten, vber— 
gaben ſie Paulum vnd etliche ander gefangene, dem Vnterheubtman, 
mit namen Julio, von der Keiſeriſchen ſchar. ?Da wir aber in ein 

Adramitiſch Ihiff tratten, das wir an Afian Hin fchiffen folten, fuhren wir 


von lande Bnd war mit dns Ariftarhus aus Macedonia von Thefjalonich, 


Spnd kamen des andern tages an zu Sidon. Vnd Julius hielt fich freund- 
lich gegen Paulum, erleubet\jm zu jeinen guten Freunden zu gehen, vnd feiner 
pflegen. 

*VNd von dannen jtieffen wir ab, vnd ſchifften unter Cypern hin, dar- 
umb das vns die winde entgegen twaren, »vnd fchifften auff dem meer fur 
Cilicta und Pamphylia vber, vnd kamen gen Myra in Lycia, Sond daſelbs 
fand der Vnterheubtman ein jhiff von Alexandria, das jchiffet in Welſch— 
land, vnd lud ons drauff. "Da wir aber langjam jchifften, ond in viel tagen 
faum gegen Gnidum famen (Denn der wind wehrete uns) jehifften wir unter 
Greta Hin, nad) der ſtad Salmone, ®ond zogen kaum fur vber, da famen mir 
an eine Stete, die heiſſet Gutfurt, da bei) war nahe die jtad Laſea. 

Br nu biel zeit vergangen war, vnd nu mehr fehrlih war zu chiffen, 

darumb, da3 auch die Falter ſchon fur uber war, vermanet fie Paulus, 
und Sprach zu jnen, Lieben Menner, ich ſehe, das die jehiffart wil mit 
beleidigung vnd groſſem jchaden ergehen, nicht allein der laſt vnd des ſchiffes, 
ſondern auch vnſers Lebens. 11Aber der Bnterheubtman gleubet dem Sciff- 
heren und dem Schiffman mehr, denn dem das Paulus jaget. 12Vnd da die 
Anfurt ongelegen war zu twintern, bejtunden jv das mehrer teil auff dem rat, 
von dannen zu faren, ob fie fündten fomen gen Phenica zu wintern, welches 


it eine anfurt an Greta, gegen dem winde Sudweſt und Nordweit. 1?Da 


aber der Sudiwind webd, und fie [81.326] meineten, fie hetten nu jr furnemen, 
erhuben fie fich gen Aſſon, vnd fuhren an Creta Hin. 

14N%cht Yange aber darnad), erhub jich wider jr furnemen eine winds— 
braut, die man nennet Nordoſt. ’Bnd da das Schiff ergriffen ward, vnd 
fund ſich nicht wider den wind richten, gaben wirs dahin, vnd ſchwebeten aljo. 
16Wir Famen aber an eine Inſulen, die heifjet Clauda, da kundten wir kaumet 
einen Kahn ergreiffen, !"den huben wir auff, vnd brauchten der Hulffe, vnd 
bunden jn vnten an das ſchiff, Denn wir furchten, es möchte in die Sitten 


von Paulo gejagt wart 22—27?] das Paulus jaget 301< 27, 12 Candia 221—27? (ebenso 
- 79.13)] Kreta 301< Weſtſud 221] Sudweſt 22°< 27,14 Oſtnord 227] Nordoſt 22°< 
27, 15 war 221—37, 34—40') ward 39—46, 40?—46 27, 17 gurteten 221--27?| bunden 


30:< 1 


@l. 27, 17 Syrtes usw. 221<, Var.: (Syrten) 44—46 | 


Julius. 


Syrtes ſind wirbel an 
ſandigen oͤrtern, forne 
an Africa. 
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vnd lieſſen das gefeß hyn vntern, vnnd furen aljo, 18Vnd da wyr grofje vnge— 
ſtumikeyt erlitten hatten, do thetten ſie des nehiſten tags eyn außwurff, vnd 
am dritten tage, wurffen wyr mitt vnßern henden aus die bereytſchafft ym 
ſchiff, Da aber ynn vielen tagen, widder ſonne noch geſtyrne erſcheyn, vnd 
nit eyn kleyne vnſtumickeyt vns auff dem hals lage, war alle hoffnung vnſers 
lebens dahyn. 

21Vnnd da man lange nicht geeſſen hatte, trat Paulus yns mittel vnd 
ſprach, Lieben menner, man jollt myr gehorcht, vnnd nicht von Candian auff- 
gebrochen haben, vnnd vns diſes leydes vnnd Schadens erjparet haben, vnnd 
nu ermane ich euch, das yhr gutts mutts ſeyt, denn keynes leben wirt aus 
vns vmkomen on das ſchiff, »denn diſe nacht iſt bey myr geſtanden der Engel 
Gottis, des ich bynn, vnd dem ich diene, ?*ond ſprach, furcht dich nicht Paule, 
du muſt fur den Keyſer geſtellet werden, vnnd ſihe, Gott hat dyr geſchenckt alle 
die mit dyr ſchyffen, > Darumb, lieben menner, ſeyt gutis mutts, denn ich 
glewbe meynem Gott, es wirt alſo geſchehen, wie myr gejagt iſt, ẽwyr muſſen 
aber anfaren an eyne Inſulen. 

27Da aber die viertzehende nacht kam, vnd wyr ynn Adria furen vmb 
die mitternacht, wehneten die ſchiffleutt, es keme eyne gegend erfur, vnnd fie 
ſencketen den bley wurff eyn, Vnd funden zwentzig klaffter tieff, vnd vbir eyn 
wenig von dannen, ſenckten ſie aber mal, vnd funden funfftzehen klaffter, 
Da furchten fie ſich, fie wurden an hartte orte anſtoſſen, vnd worffen 
vom hynder ſchiff vier ancker, vnd wunſchten das tag wurde, »Da aber 
die ſchiffleut die Flucht ſuchten, vnd den kahn nyder lieſſen ynn das meer, 
vnd gaben fur, ſie wollten ancker aus dem hynderſchiff aus ſtrecken, 
31ſprach Paulus zu dem vnterhewbtman vnnd zu den kriegs knechten, wenn 
diſe nicht ym ſchiff bleyben, ſo kund yhr nicht behalten werden, °?Da 
hyeben die kriegsknecht die ſtriik ab von dem kahn, vnd lieſſen yhn ent— 
fallen. 

33Vnd da es anfieng liecht zu werden, ermanet fie Paulus alle, das fie 
ſpeyſe nemen vnd ſprach, Es iſt heutt der viertzehende tag, das yhr twarttet 
vnd ongefjen blieben jeyt vnd habt nichts zu euch) genommen, darumb ermane 
ich euch ſpeyß zu nemen, denn dag geſchicht vns zu vnſerm heyl, denn es wirt 
vnſer keynem eyn har von dem hewbt entfallen, »*Vnd da er das gejagt, nam 
er das brod, dandt Gott fur yhn allen, vnd brach, vnd fieng an zu ejjen, 
36Da wurden fie alle gut3 mutts, und namen auch jpeyje, »Vnſer waren 


Apg. 27, 17 ontern 22'—25] unter 26°< 27, 18 groſſe vngeſtumikeyht (vugejtumifeyt 
22! Druckf.) 22?—272] gros ungewitter 301< 27, 19 || bexeytjchafft] barſchafft 22°—27° | 
27,20 vnftumideyt (Druckf.2) 221] || ongeftumideyt 22°—27? || ungewitter 301< auff dem Hal 
lage 22:— 272] widder war 30!< 27, 21 yn3 mittel 221— 271] ing mittel (mitten 46 Druckf.) 
under jie 27°< Candian 222—27?] Kreta 30?< erſparet 22°— 272] vberhebt 30!< 
27, 22 gutt3 mutts 22?—272] onuerzagt 30!< wirt aus vns 221-272] WiSı 301< 
27, 25 gutis mutt3 22?— 27?) onuerzagt 301< meynem Gott 22:— 271] meynem fehlt 27’< } 
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fallen, vnd lieſſen das gefefje hin unter, vnd fuhren aljo. 18Vnd da wir gros 
Vngewitter erlitten hatten, da theten jie des nehejten tages einen auswurff. 
10Vnd am dritten tage, wurffen wir mit vnſern henden aus die Bereidſchafft 
im ſchiffe. Da aber in vielen tagen weder Sonne noch Geftirn erjchein, 
vnd nicht ein Klein Vngewitter vns wider war, war alle hoffnung vnjers 
lebens dahin. 
Er) da man lange nicht gejjen Hatte, trat Paulus ins mittel vnter fie, 
vnd ſprach, Lieben Menner, man jolt mir gehorchet, und nicht von 
Greta aufgebrochen haben, vnd vns dieſes leides vnd ſchadens vberhebt haben. 
22Vnd nu ermane ich euch, das jr vnuerzagt ſeid, Denn feines Leben aus 
vns wird vmbkomen, on das ſchiff. »Denn dieſe nacht iſt bey mix geſtanden 
der Engel Gottes, des ich bin, vnd dem ich diene, ?*ond ſprach, Fuͤrchte dich 
nicht Paule, du muft fur den Keiſer gejtellet werden, Bnd ſihe, Gott hat dir 
geſchenckt alle die mit dir ſchiffen. ?°Darumb, lieben Menner, jeid onuerzagt, 
Denn ich gleube Gott, e3 wird aljo gejchehen, wie mir gejagt ift. Wir 
müfjen aber anfaren an eine Inſulen. 
Er aber die vierzehende naht Fam, vnd wir in Adria furen vmb die 
mitternacht, wehneten die Schiffleute, jie femen etwa an ein Land. 
28Vnd fie jencten den Bleywurff ein, und Funden zwentzig klaffter tieff, Vnd 
dber ein wenig von dannen, jendten fie aber mal, vnd funden funffzehen 
Klaffter. Da furchten fie ſich, fie wurden an harte Orte anftofjen, vnd 
toorffen Hinden vom ſchiffe vier Ander, vnd wuͤndſcheten das tag wuͤrd. 
s0 Da aber die Schiffleute die Flucht juchten aus dem jchiffe, und den Kahn 
niderlieffen in da3 meer, und gaben fur, fie wolten die ander forne aus dem 
ſchiffe laſſen, »uſprach Paulus zu dem DBnterheubtman vnd zu den Kriegs— 
fnechten, Wenn diefe nicht im fchiffe bleiben, jo kuͤnd jv nicht beim Yeben 
bleiben. »2Da Hieben die Krigsknechte die jtricle ab don dem fahn, vnd 
lieſſen jn fallen. 
Ey da es anfieng liecht zu werden, ermanet fie Paulus alle, das fie 
Speife nemen, vnd ſprach, Es iſt Heute der vierzehende tag, das jr 
wartet vnd vngeeſſen blieben jeid, und Habt nichts zu euch genomen. °*Dar- 
umb ermane ich euch jpeife zu nemen, euch zu laben, Denn e3 wird ewer 
feinem ein har von dem heubt entfallen. »*Vnd da er da3 gejaget, nam er 
da3 Brot, dandet Gott fur jnen allen, vnd brachs, vnd fieng an zu ejjen. 
Da wurden fie alle guts muts, und namen auch jpeife. »7 Vnſer waren 


27,27 es teme eyne (yne Druckf. 22!) gegend erfur 221—27?] fie kemen etwa an ein land 
30!1< 27, 29 || oxte (öxte)] oͤrter 40 (s. HE 40, Bibel 4, 310) vom hynder ſchiff 
221-27) hinden vom ſchiffe 301< 27, 30 ſuchten 221271) ſüchten aus dem ſchiffe 27°< 

wollten ander dis ſtrecken 22'—27?] wolten den (den] die seit 30°) ander dis laſſen 30'< 
27, 31 behalten werden 22?—27?] beim Yeben bleiben 30'< 27, 32 entfallen 222—27?] 
fallen 301< 27, 34 denn bis heyl 22°—27?] euch) zu laben 30!< vnſer 221—27?] 
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aber alltzufamen ym jchiff zwey Hundert vnd ſechs vnd jiebentzig jeelen, ?*ond | 
da wyr jatt worden, erleychterten wyr das ſchiff, und worffen den wengen ynn 


da3 meer. 
Da e3 aber tag ward, fandten fie da3 land nicht, Eyns anfurtt3 aber 
wurden fie gewar, der hatte eyn vfer, dahynan wollten ſie das ſchiff treyben, 


wo e3 muglich were, *vnd da fie die ander auffgehuben, lieſſen fie fich dem 


meer, vnd loſeten die ruder bandt auff, und Huben auff den fiegel bawm, gegen 
dem wind, vnnd tracdhten nad) dem vfer, Uvnnd da wyr furen an eynen ortt, 
der auff beyden jeytten meer hatte, jties ſich das ſchiff an, und das fodder teyl 
bleyb feſt ſtehen vnbeweglich, aber das Hynder teyl zu brad) von der geiwallt 
der wellen. 

+2 Die friegs knecht aber hatten eynen rad, die gefangnen zu todten, das 
nicht yemand, jo er aus ſchwumme, entflohe, *? Aber der vnterhewbtman wollt 
Paulon erhallten, vnd weret yhrem vad, und hies die da ſchwymmen kunden, 
lich zu erſt ynn das meer lafjen vnd entgehen an das land, **die andern aber 


ettlic) auff den Brettern, etlich auff dem, das vom ſchiff war, Vnnd aljo ge- 


ſchachs, das alle jeelen erhalten zu land kamen. 


Das Alcht Imd z2bengigit Tapitel. 


Ile da wyr entfamen, exrfuren wyr, das die Inſula Melite hies, > Die 
Yeuttlin aber ergeygten vns nicht geringe freuntichafft, zundten eyn fewr 
an, vnd namen vn3 alle auff, vmb des regens, der vber vns fomen war, 
vnd vmb der felte willen, Da aber Paulus eyn hauffen reyſer zu jamen 
raffellt, ond legt e3 auffs fewr, fam eyn otter von der hitze, und fur Paulo 
an jeyne hand, *Da aber die leuttlin jahen das thier an jeyner hand hangen, 
ſprachen fie unternander, dijer menſch mus eyn morder jeyn, wilchen die rache 
nicht leben left, ob ex gleych dem meer entgangen ift, °Exr aber jchlendert das 
thier yn3 fewr, vnnd yhm widder fur nichts vbells, Sie aber warteten, wenn 
er ſchwellen wurd oder todt nydder fallen, da fie aber lange warteten, vnd 
lahen, das yhm nicht? vngehewrß widderfur, verwandten fie fi) vnd ſprachen, 
Er were eyn Gott. 

"An den jelben orttern aber hatte der vbirſt jynn der Inſulen, mit namen 
Publios, eyn furwerck, der nam vns auff vnd herberget vns drey tag freunt- 


ld, °63 geſchach aber, da der vater Publij am fiber vnnd an der rhure 


lag, zu dem gieng Baulus Hyneyn, vnnd betet, vnd leget die Hand auff 
yhn, vnnd machet yhn gefund, »Da das geſchach, famen auch die andern ynn 
der Inſulen exrtzu, die kranckheyt hatten, vnd lieſſen ſich geſund machen, 1% und 


Ang. 27, 38 wyr (beidemal) 22!—30!] fie 30°< den weytzen 221-272] das getreide 
301< 27,40 huben auff den ftegel bawm (jegelbaum 27? An), gegen dem wind 221-272] 


richteten den jegelbaum nach dem winde 30'1< 23,42 ev aus] eraus nur 46 (Druckf.) 
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aber alle zujamen im jchiff, zwey Hundert vnd ſechs vnd fiebenzig Seelen. 
sSPnd da fie jat wurden, erleichterten fie das ſchiff, vnd worffen das getreide 
in daS Meer. 
** es aber tag ward, kandten ſie das Land nicht. Eines Anfurts aber 
wurden fie gewar, der hatte ein vfer, da Hin an wolten fie das ſchiff 

treiben, two es müglich were. + Und da fie die ander auffgehuben, lieſſen fie 
fi) dem Meer, vnd Löjeten die ruderband auff, und richteten den Segelbatum 
nad) dem winde, vnd trachten nach dem vfer. Vnd da wir furen an einen 
ort, der auff beiden jeiten Meer hatte, ſties ſich das ſchiff an, und das fodder- 
teil bleib feſte ſtehen vnbeweglich, Aber das Hinder teil zubrach, von der ge- 
walt der ivellen. — 

22DJe Kriegsknechte aber Hatten einen rat, die Gefangenen zu toͤdten, 
das-nicht jemand, jo eraus ſchwuͤmme entflöhe. +Aber der Interheubtman 
wolte Baulum erhalten, und weret jrem furnemen, vnd hies die da ſchwimmen 
koͤndten, fich zu erſt in das Meer laſſen vnd entgehen an das land, **die 
andern aber, etliche auff den bretern, etliche auff dem, das vom ſchiffe war. 
Vnd aljo geſchach es, das fie alle erhalten, zu lande kamen. 


XXVII. 


ND da wir auskamen, erfuren wir, das die Inſulen Melite hies. »Die 
Leutlin aber erzeigeten vns nicht geringe freundſchafft, Zuͤndeten ein 
fewr an, vnd namen vns alle auff, vmb des regens, der vber vns komen 

war, vnd vmb der kelte willen. 
DA aber Paulus einen hauffen reiſer zuſamen raffelt, und legt es auffs 
fewr, kam ein Otter von der hitze, vnd fuhr Paulo an ſeine hand. 
Da aber die Leutlin jahen, das thier an jeiner hand hangen, ſprachen fie 
vnternander, Diefer Menſch mus ein Mörder fein, welchen die rache nicht leben 
lefjet, ob er gleich dem meer entgangen ift. °Er aber jchlendert das thier ins 
fetor, und jm widerfur nicht3 vbels. °Sie aber warteten, wenn er jhwellen 
wurde oder tod nider fallen. Da fie aber lange warteten, vnd ſahen, das jm 
nicht3 vngehewres iwiderfur, verwandten jie ji, und ſprachen, Er were ein Gott. 
2 denjelbigen örtern aber hatte der Oberfte in der Inſulen, mit namen 
Publius, ein Furwerck, der nam vns auff, vnd herberget vns drey tage freund- 
lid. *Es geſchach aber, das der Vater Publij am Fieber und an der Rhure 
log. Zu dem gieng Paulus hinein vnd betet, und leget die hand auff jn, 
vnd machet jn gejund. »Da das geihadh, kamen auch die andern in der 
I SImfulen erzu, die Krandheit Hatten, vnd Liefjen fich gejund machen, !°ond 


27,43 rad 22-27?) furnemen 30'< 27,44 alle jeelen 22:—27?] fie alle 30'< vor 28, 1 
* in derÜberschrift zwentzig Druckf. 221 28 ‚1 enttamen 22:—-27?] austamen 30!< 28,6 
|| verwandten] |] verwunderten 37—39, 31—35 || 28, 8 da (Druckf.?) 22] das 22°< II 
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Publins. 


(zwilling) 

Zwilling, die nu eyn 
geſtyrn am hymel heyj- 
ſen, wurden bey den 
heyden gehalten fur 
Gotter, die den ſchiff— 
leutten gnedig weren, 
vnd hieſſen Caſtor vnd 
Pollux. 
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ſie thetten vns groſſe ehre, vnd da wyr aus zogen, luden ſie auff, was vns 
nod war. 

Nach dreyen monden aber ſchifften wyr aus ynn eynem ſchiff von 
Alexandria, wilchs ynn der Inſulen gewyntert hatte, vnnd hatte eyn panier der 
tzwilling, 12 Vnnd da wyr gen Syracuſa kamen, blieben wyr drey tage da, !3ond 
da wyr vmſchifften, kamen wyr gen Region, vnd nach eynem tage, da der Sud— 
wind ſich erhub, kamen wyr des andern tags gen Puteolen, !*da funden wyr 
brudere, vnd wurden von yhn gepeten, das wyr ſieben tage da blieben, vnnd 
alßo kamen wyr gen Rom, ** Vnd von dannen, da die bruder von vns horeten, 
giengen ſie aus vns entgegen bis gen Appifer vnd Tretabern, Da die Paulus 
ſahe, danckt er Gott, und gewan eyne zuuorſicht, "Da wyr aber gen Rom 
kamen, vbirantworttet der vnterhewbtman die gefangnen dem vbirſten hewbt— 
man, Aber Paulo ward erleubt fur ſich ſelber zu bleyben, mit eynem kriegs 
knecht, der ſeyn huttet, 

17Es geſchach aber nach dreyen tagen, das Paulus zu ſamen rieff die fur- 


nehmiſten der Juden, da die ſelben zu ſamen kamen, ſprach er zu Yhn, yhr 


menner, lieben bruder, ich habe nichts gethan widder vnſer volck noch widder 
vetterliche ſitten, vnd byn doch gepunden aus Jeruſalem vbergeben ynn der 


Romer hende, *8wilche, da fie mich verhort hatten, wollten fie mich los geben, 
die weyll keyn vrjach des t0d3 an myr war, !?da aber die Juden da widder 
redten, wart ic) genottiget, mich auff den keyſer zu berueffen, nicht als hette 
ich meyn volc etwas zuuerflagen, ?° Vmb der vrſach toillen, hab ich euch gepeten, 
zujehen, vnd antzujprechen, denn vmb der Hoffnung twillen Siraelis, byn ich 
mit diſer keten vmbgeben. 

21Sie aber ſprachen zu yhm, wyr Haben widder ſchrifft empfangen von 
Judea, deyner halben, noch keyn bruder iſt komen, der von dyr etwas arges 
verkundiget odder geſaget hab, ??doch dunckt es vns der rede werd, das wyr von 
dyr horen, was du dauon helltiſt, denn von diſer ſecten iſt vns kund, das yhr 
wirt an allen enden widderſprochen, ?? Vnd da fie yhm eynen tag beſtympten, 


kamen viel zu yhm ynn die herberge, wilchen ex ausleget vnnd betzeugete das 


reych Gottis, vnnd vberredet ſie von Iheſu, aus dem geſetz Moſi vnd aus den 
Propheten, von frue morgen an bis an den abent, **ounnd ettlich fielen zu 
dem da3 ex faget, ettlich aber glewbten nicht. 

25 Da fie aber onternander mißhellig waren, giengen fie weg, al3 Paulus 
eyn wortt redet, Das woll der Heylig geyjt gejagt hat durch den Propheten 


Gjaian zu vnſern vetern 2°ond gejprochen, Gang hyn zu difem vold, und ſprich, ie 


Apg. 28, 11 hatte (2.) fehlt 46 (Druckf.) 28, 14 || da blieben] dar blieben 22°—25 || 
28, 16 fur fi jelber zu bleyben 221—272] zu bleiben, wo er wolt 301< 28, 17 gepunden 
221—27?] gefangen 30'< 28, 20 zufehen, vnd antzuſprechen 22'—272] das ich euch jehen 


vnd anſprechen mochte (möchte seit 30°) 301< 28, 21 von (vor Juden) 22-301] aus 
30°< 28, 22 dundt es bis dauon Helltift 22'—40, 34—40°] wöllen wir von dir Hören, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
\ 


Aus der Bibel 1546. Apg. 28, 10—26. 531 


fie theten vns groſſe Ehre, Vnd da wir auszogen, luden fie auff, was vns 
not war. 
er dreien monden aber jhifften wir aus in einem ſchiffe vor Aleran- 
A dria, welchs in der Inſulen gewintert Hatte, vnd Hatte ein Panir der 
Zwilling. 12 Vnd da wir gen Syracuja kamen, blieben wir drey tage da. 
3 Pd da wir vmbſchiffeten, kamen wir gen Region und, nad) einem tag, da 
der Sudwind fi erhub, kamen wir des andern tages gen Puteolen, Da 
funden wir Brüdere, und wurden von jnen gebeten, das twir fieben tage da 
blieben. Vnd aljo famen wir gen Rom. *>Bnd von dannen, da die Brüdere 
von vn höreten, giengen fie aus vns entgegen, bis gen Appifer und Treta— 
bern. Da die Paulus jahe, dandet er Gott, vnd gewan eine zuuerſicht. !°Da 
wir aber gen Rom kamen, vberantivortet der Unterheubtman die Gefangenen 
dem öberften Heubtman. Aber Baulo ward erleubet zu bleiben, wo er wolt 
mit einem Kriegsknechte, der jein Hutet. 
BE geſchach aber nach dreien tagen, das Paulus zujamen xieff die Für- 
nemeften der Juden. Da diejelbigen zujamen famen, ſprach er zu jnen, 
Sr Menner, lieben Brüder, ich Hab nichts gethan wider vnſer Vol, noch 
wider veterliche Sitten, Und bin doch gefangen aus Serujalem vbergeben in 
der Römer hende, Welche, da fie mich verhöret hatten, wolten fie mich [os 
geben, die weil feine vrſach des todes an mir war. '’Da aber die Süden da 
wider redeten, ward ich genötiget, mich auff den Keijer zu beruffen, nicht als 
hette ich mein Bold etwas zuuerklagen. 20Vmb der vrſache willen, Habe ich 
euch gebeten, das ich euch jehen vnd anjprechen möchte. Denn vmb der hoffnung 
- willen Iſraelis bin ich mit diejer Ketten vmbgeben. 
a SS aber ſprachen zu jm, Wir haben weder jhrifft empfangen aus Juͤdea 
deinet halben, noch fein Bruder ift fomen, der von dir etwas arges 


verkuͤndiget oder gejaget Habe. Doch wollen wir von dir hören, was du 


helteft, Denn von diefer Secten ift vns fund, das je wird an allen enden 
widerſprochen. 23Vnd da fie jm einen tag beftimpten, famen viel zu jm in 
- die [81.327] Herberge, welchen er ausleget und bezeuget daS reich Gottes, vnd 
prediget jnen von Iheſu, aus dem Gejege Mofi, und aus den Propheten, 
don fruͤe morgen an, bis an den abend. **Bnd etliche fielen zu dem, das 
er jaget Etliche aber gleubten nicht. 


FI)” fie aber vnternander mishellig waren, giengen fie weg, als Paulus 


(Zwilling) 

Die nu ein Geftirn am 
Himel heiffen, wurden 
bey den Heiden gehal- 
ten fur Götter die den 
Schiffleuten gnedig we⸗ 
ren, vnd heiſſen Caſtor 
vnd Pollux. 


ein wort redet, Das wol der heilige Geiſt gejagt hat, durch den pro⸗ 


pheten Iſaiam zu vnſern Vetern, ? vnd geſprochen, Gehe hin zu dieſem Bold, 


was du helteſt 41< (s. HE 40, Bibel 4, 310) 28, 23 überredet fie 22! 27°] predigt jn 30'< 
28, 25 || misfeylig Druckf. 25 || 28, 26 Gang 22172] Gehe 24'< |] 


GI. 28, 11 (zwilling) usw. 22!<, Var.: hiefien (vor Cajtor) 22'—25] heiſſen 26!< |] 


gl. 28, 26: vgl. Jes.6,9f. | 
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mit den oren werdet yhrs horen vnd nicht verftehen, und mit den augen werdet 
yhrs jehen, und nicht erkennen, ?” Denn das hertz diſes volds ift verſtockt, und 
fie horen ſchwerlich mit yhren oren, vnd yhr augen haben fie zuthan, auff 
da3 fie nicht der mal eyns jehen mit Yhren augen, und horen mit yhren oren, 
vnd verſtendig werden ynn yhrem herken, und fich beferen, das ich fie gejund 
mecht, 28Szo ſey e8 euch fund gethan, das den Heyden gejand ift di heyl Gottiz, 
und fie werden horen, ?°Bnd da e3 die Juden horeten, und er ſolchs vedet, 
giengen fie hyn, und Hatten eyne groſſe frage unter yhn jelbs. 

Paulus aber bleyb zwey iar, ynn jeynem eygen gedinge, und nam auff 
alle die zu yhm eynkamen, 3!prediget das reych Gottis und lerete von dem 
herrn Iheſu mit aller freydickeyt unuerpotten. 


Finis. 
Apg. 28, 26 ||den vor oren fehlt 27” (KnM) || mit den augen 221—271 27? (E)] den 
fehlt 272 (KnM) 30!< 28, 27 mit yhren oren (1.) 22!—27! 272 (E)] yhren fehlt 27° (KnM) 


3014 vnd yhr augen dis zuthan (zugethan seit 26%) 221-272)] vnd ſchlummern mit jren 


augen 301< mit yhren augen 221— 271 || mit augen 27? || mit den augen 30'< mit- 
uhren oren (2.) 22:— 271] || mit oren 272 || mit den oren 30!< ynn yhrem hergen 22—27'] im 


ach, 


jef. 6. 


— — — 
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und ſprich, Mit den Ohren werdet jx3 hören, vnd nicht verftehen, und mit 
augen werdet jrs jehen, und nicht erkennen. 27 Denn das hertz dieſes Volcks 
ift verftodet, vnd fie hören ſchwerlich mit ohren, und ſchlummern mit jren 
augen, Auff das fie nicht der mal eines jehen mit den augen vnd hören mit 
den ohren, vnd verſtendig werden im hertzen, vnd fich beferen, das ich jnen 
hülffe. 28So jey e3 eud) fund gethan, das den Heiden gefand iſt dis heil 
Gottes, und fie werdens hören. 2°Bnd da er ſolchs redet, giengen die Juͤden 
hin, vnd Hatten viel Fragens unter jnen jelbs. 

30Paulus aber bleib zivey jar in feinem eigen Gedinge, vnd nam auff 
alle die zu jm einfamen, ®!prediget das reich Gottes, vnd Yerete von dem 
HERAN Iheſu, mit aller freidigfeit unuerbotten. 


Ende der Apoſtel Geſchichte. 


hergen 27°< fie geſund mecht 22ı—27?] jn Hülffe 30°< 28,29 da e3 die Juden bis 
giengen fie Hyn 221271] da er ſolchs redet, giengen die Juden hin 27°< eyne grofje frage 
22127] viel fragens 30'< Unterschrift (fehlt 27° [Kn]) Finis 22'—25] Das Ende 
261 272 (E) || Ende der Apoftel Geſchichte 26°—27! 27° (M) 301< [hinter Bi. CVII folgt in 
221 ein leeres Blatt (= T4)] II 
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Anmerfungen und Erläuterungen zum Nenen Teftament 
1522 — 1546. 


Zu unserm Doppeltitel auf S. 1 vgl. Pietschs Bibliographie in U. A. Bibel 2. — Besondere 
Titelseiten zum Neuen Testament haben unter den Vollbibeln nur 34—39, sie 
fehlen 41—46. Der Zusatz Auff3 new zugericht steht im Titel nur der Vollbibeln 
41—46 und der Sonderausgaben des N. T. 44—-46, 

Zu 8.1 noch: Luthers Vorspruch v. J. 1530 berührt sich nahe mit den gleichzeitigen Äuße- 
rungen im Sendbrief vom Dolmetschen, U. A. Bd. 30°, 633, 19 ff.; 639, 24ff. 


Zu Luthers Vorrede im allgemeinen. 
(Vgl. Bindseil 7, 423 ff.) 


Die Tatsache, daß Luthers Übersetzung überhaupt durch eine Vorrede eröffnet wird, 
ist geschichtlich vorgebildet schon in der Vulgata; Luther selbst weist auf Vorworte des 
Hieronymus zurück; vgl. oben S.8,5 mit U. A. Bd.10!1,8,18. Auch Erasmus (nicht 
ebenso Gerbel im Nov. Test. Graece 1521) hat an den Anfang seiner griechisch - lateini- 
schen Diglotte, die Luther vorlag, mehrere Vorreden und Vorbemerkungen gesetzt.“ Dazu 
sei mit Hol, Luther > S. 572f. (M S. 440f.) an folgendes erinnert: Die Voranstellung eines 
Prologs, einer Durchleuchtung der Grundgedanken einer Schrift, gehört zu den ältesten, bis 
auf Aristoteles zurückgehenden Errungenschaften einer kunstmäßigen Auslegung. — Dem 
entspricht Luthers Verfahren in seiner Bibelübersetzung, die ja_zugleich Auslegung ist. 

Luthers Vorrede zum Neuen Testament 1522 ist eigenartig entworfen und nahe ver- 
wandt mit seiner eigenen etwa gleichzeitigen Vorrede zur Wartburgpostille Eyn kleyn unter 
richt, was man ynn den Euangelijs ſuchen vnd gewartten foll (U. A. Ba. 10'1, 8, 12ff.; 
Bd. 10:U, LXXIV). Die lateinische Übersetzung derselben (die wohl von J. Jonas gefertigt 
ist, vielleicht bereits 1523) haben wir bis einschließlich zum Catalogus librorum Novi 
Testamenti bereits in U. A. Bibel 5, 475—479 abgedruckt.* 


!) Im seiner 2. Ausgabe von 1518 (mit Nachworten des Druckers Froben Nonis Febr. 
anno 1519 und Mense Martio 1519) steht hinter dem Dedikationsbrief an den Papst v. J. 1516 
eine Paraclesis ad lectorem pium, ferner Ratio seu compendium verae theologiae, eine Apologia 
Erasmi, dann Capita argumentorum contra morosos, Notizen über Soloeeismi interpretum, 
Indices locorum obscurorum, depravatorum, additorum, Listen von Fehlern und Mißverständ- 
nissen der alten Ausleger, ferner der Text des Nicaenum, dann die Eusebianischen Canones 
zu den vier Evangelien, Ordo seu numerus librorum Novi Testamenti und daran anschließend 
die Lebensbeschreibungen der vier Evangelisten nach Hieronymus nebst Inhaltsangaben zu 
den Hauptabschnitten ihrer Bücher. Erst nach 120 bezifferten Folioseiten beginnt der Haupt- 
teil des Werkes: NOVVM TESTAMENTVM x. 2) Nestles Abdruck in U. A. Bibel 5 
erweckt den Anschein, als ob diese ganze Übersetzung erst aus dem Jahre 1529 stammt. 
Nachweislich ist aber der Abschnitt, der Luthers Vorrede zum Römerbrief enthält, von Justus 
Jonas gefertigt, bereits im Jahre 1523 gedruckt als Praefatio methodica totius sceripturae 
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Auf den Text der Vorrede Luthers hat der erstmalige Zusammenschluß des Alten 
und Neuen Testaments in der ersten Vollbibel 3% sichtlich eingewirkt. In 34 ist zunächst 
die Warnung vor Nachdruck, die auf dem Titelblatt der Sonderausgaben des N.T. seit 
301-2 stand und als Eigenheit diesen Sonderausgaben auch weiterhin verblieb, gestrichen; 
ferner aber ist in Luthers Vorrede der Anfang und auch der ganze bedeutungsvolle 
Schluß wilchs die rechten vnd Edliften bucher des newen teftament3 find, 5.0. 8.10 (warum 
auch dieser?) getilgt. Schwerlich erfolgten diese Kürzumgen infolge des Tadels durch 
Hieron. Emser, wiewohl Luther sich sonst geneigt zeigt, gelegentlich auch von seinen Gegnern 
zu lernen (s. o. Einleitung). Wenn die Sonderausgaben des N. T. noch bis 1537 trotz der 
in der Vollbibel seit 34 vorangegangenen Streichungen die Vorrede unverkürzt wiedergeben 
und erst seit 39 mit dem gekürzten Text der Vollbibel gleichförmig machen, so beruht dies 
wohl nur auf einer Unachtsamkeit der Druckerei und ist ein Anzeichen dafür, daß Luther 
selbst um die Sonderdrucke 34—37 sich nicht gekümmert hat. — Die sonstige Text- 
geschichte der Vorrede ist aus,unserm Lesartenverzeichnis leicht abzulesen: Sprachliche 
Besserungen machen sich, wie durchweg im N. T., seit 30: bemerkbar. Die fortgesetzte Bibel- 
revision ferner, die seit 36 und 41 in Erscheinung trat, veranlaßte neue Formulierungen 
der zitierten Stellen des A. T.; auch eine bedeutsame, von Luthers eigener Hand vorbereitete 
sachliche Korrektur tritt seit 41 auf (Abwehr des Mißverstehens der Rechtfertigungslehre, vgl. 
oben S.8 u. 9, 26f.). Die Inhaltsangaben am äußeren Rande seit 1539 stammen wahrscheinlich 
vom Korrektor Rörer und nicht von Luther; ihre geringfügigen Änderungen, Mehrungen 
oder Minderungen innerhalb von 39—46 und 39—46 lassen wir daher unberücksichtigt und 
begnügen uns mit ihrem Abdruck nach dem Text 46; sie haben höchstens beiläufigen kritischen 
Wert für die Veranschaulichung der ohnehin schon klaren Abhängigkeitsverhältnisse der 
späteren Ausgaben. 


Einzelheiten zur Vorrede. 


5.2, 4: wilde = unbegründete. 

S. 2, 12f. vier Euangelia: Im Blick auf die vier Lebewesen (Mensch, Löwe, Stier, Adler) 
des Cherubs (Hes. 1, 5f. 10f.; Offenb. 4, 6.) wurde schon in alter Zeit die Vier- 
zahl der Evangelien begründet, z. B. im Prologus des. Hieronymus zum Matthaeus- 
Kommentar, wiederholt in seinem Prologus in quattuor euangelistas (ad Euse- 
bium) — vgl. Biblia 1509 Bl. 278 —, ähnlich in seiner Epistola 53. ad Pauli- 
num /zitiert von Karlstadt im libellus de canonicis scripturis 1520 (abgedruckt 


in Epistolam Pauli ad Romanos e vernacula Martini Lutheri in latinum versa per Iustum 
Ionam (vgl. z. B. Kawerau, Der Briefwechsel des J. Jonas, Il, 8. XXIII). Es gibt verschiedene 
Ausgaben davon. Die Annahme liegt nahe, daß Jonas damals von Luthers Vorreden zum 
N. T. 1522 nicht bloß die den Römerbrief betreffende übersetzt hat. — Nestles Angaben in 
PRE.° Ba. 3 $. 44, Z. 17f. u. $. 50, Z. 42f. reichen zur Feststellung nicht aus. 


1!) Oder von Oruciger? Der bekannte Korrektor der Zufftschen Druckerei Christoph 
Walther behauptet i in einer Streitschrift 1563: Creußiger sei ber erſt oͤberſter Corrector der Biblien 
vnd ander Bücher Lutheri geweſen. Besonders werden hier seine Bemühungen um die 
deutsche Orthographie gerühmt. Zu Crucigers sonstigem Anteil vgl. Mathesius, Lutherpr 
bei Loesche 8.316, 9. 22, auch Schott, 8. 69. 88.93 f. und C. R.7, Sp. 223; 11, Sp. 834f.; U. — 
Bd. 48, 702, 20; Bibel 3, XLV; Bd. 4, XXXI Anm. 4 u. 8. 252 zu Z.6; Enders Bd. 13, 
S. 227, 42—45. Die Hauptlast trug — Rörer, der sich (zuerst wohl 1541 vgl. Pietsch’ 
Bibliographie Nr. *69, $. 639, dazu aber schon Nr. *68 $.635) als der Bibel Corrector zu 
unterzeichnen pflegt. Vgl. noch Enders 13, 104ff. und ThStKr. 1914 8. 177 Anm. 1u. 8. 195f. 
Anm.1. (Im Jahre 1559 lobt Walther die Bemühungen Rörers, jedoch mit dem Zusatz: aber 
es hatte doc) weder Hände noch Füße ohne D. ereutzigers Hülfe.) 
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bei Oredner, Zur Gesch. des Kanons, S.392)]; desgleichen auch bei Nikolaus 
von Lyra im Eingang des Prooemium zu den Evangelien in der Biblia cum 
glossa ordinaria. - 


Zu 8. 2, 12. vgl. ferner U. A. Bd. 10:!, 9, 6 (nur eyn Euangelium), S. 17, 8 (eygentlic) nitt 


ſchrifft, zondern mundlich wort), dazu die Bemerkungen in Bd. 101, LXXIV. 


5.2, 14 ff. teyllen, ynn legales, Hiftoriales usw. In der von Frroben zu Basel 1509 gedruckten 
Vulgata steht auf Bl. U3: (tertia) Impressoris ac bibliopolae ad lectorem in- 
structio und darin, vielleicht auf Grund älterer Überlieferungen, folgende Ein- 
teilung der Bücher der Bibel: 

Legales 

Historiales 

Sapientiales 

Prophetales 


Vetus testamentum distinguitur in libros 


und auf der folgenden Seite: 

Legales 
Historiales 
Sapientiales 
Prophetales 
Luther hat wahrscheinlich ein Exemplar dieser Ausgabe der lateinischen Bibel 
als Handexemplar benutzt (vgl. auch U. A. Bibel 5, X. XVIIff.). 


S. 2, 167. gleych wie das allte teftament usw.: Ganz ähnlich formuliert Luther ein Jahr 
später denselben Gedanken in der Vorrede zum ersien Teil des Alt. Test. 1523, 
vgl. Erl. 63, 87. Be 

5. 2, 19 Euangelion] Euangelium. Nach O. Brenners Beobachtungen ist zum Ersatz der 
griechischen durch lateinische Endumgen eine allgemeine Anordnung Luthers 1. J. 
1540 für seine Druckschriften überhaupt anzunehmen. Vgl. NkZ. 29, 544f.; auch 
Hopf S. 226. 

$. 2, 24: geſchrey —= Verkündigung. 

5.4, 14f.: benandten — gesetzlich bestimmten. 

8. 4, 16: bejcheygden = angeordnet. 

5.4, 29: anbihen = anführen. 

Zu 8.8, 5: ettlich vorchede auch Sanct Hieronymi. Hieronymus schrieb in der Vulgata vor 
jedem der vier Evangelien eine besondere Vorrede. Luther vermied solche Ver- 
einzelung; s. 0. zu S. 2, 12}. 

5. 8,6: eygentlid) = ausdrücklich. 

S. 10, 1: zur lege = zum Abschied. 

"Zu $. 10, 1: Lesart (unterm Text) muß im Anfang lauten: 1 zur lee 221 2612, 

$.10,6—34: Zur Tragweite dieses ganzen Schlußabschnittes vgl. Köstlin ® 1, 566 f.; Holl, 
Lather 5 S. 561ff. Speziell zur ftevern Epiftel: W. Walther, Luthers deutsche Bibel 
(1917) S. 64—66; derselbe in ThSt.Krit. 1893, 595/f.; Grisar, Luther 3, 433 Anm. 3; 
ferner U. A. Bd. 2, 425, 10ff.; Bd. 6, 568, 9 ff.; Bibel 4, 497f.; Tischr. 6, Register 
s. v. Jakobusbrief; Kawerau in Luthardts Ztschr. f. kirchl. Wissensch. 1889, 369 f. 
H. Barge, Karlstadt I, 197 ff. (Holl, Luther, S. 566). — Vielleicht hat das 
übertriebene Lob, das Karlstadt dem Jakobusbrief gewidmet hatte, Luther zw sei- 
nem scharfen Ausdruck gereizt. 


Novum testamentum ut vetus iam divisum est in libros 


8. 10, 15: gemeyn mechte = zum Gemeingut erhöbe. 


S. 10, 25: zartte = feine (vgl. die Umschreibung des Satzes in der lateinischen Übersetzung 
in Bibel 5, 479, 9f.). 
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S. 12f. im Register: zu den] an die usw. Diese stilistische Korrektur ist wohl von Luther 
allgemein angeordnet (oder wahlfrei gelassen?), aber sie ist hier und im folgenden 
nicht immer beachtet, sondern nur allmählich und ungleichmäßig seit 222 durch- 
geführt. (Vgl. Weber I, 414 f. und unsre Lesarten). Das alte Zu ben steht z. B. 
noch in den späteren Drucken im Text der Vorrede zum Hebräerbrief bis 40 
und 43°, erst seit 44 und 45 liest man An die Ebr. Anderseits hat bereits 
22! statt zu] an in den Personalbriefen und einmal auch am Anfang der Über- 
setzung: An die Ebreer (noch nicht in der Überschrift über der Vorrede eben- 
daselbst). Ungleichmäßigkeit findet sich auch in den von uns nicht weiter berück- 
sichtigten Kolumnenüberschriften der Ausgaben. 


Einzelnes zum Matthäusevangelium. 


Vorbemerkung. 
Wo wir im folgenden ohme Angabe des Standorts griechische und lateinische Sätze 
oder Worte (als Luthers Vorlagen, s. o. Einleitung) anführen, sind diese stets aus dem 
griechischen Text der 2. Ausgabe des Erasmus von 1519 (8. 0.) mit dem, von einzelnen be- 
sonders hervorgehobenen Stellen abgesehen, Gerbels Nov. Test. Graece 1521 übereinstimmt, 
entnommen, anderseits aus der Vulgata vom Jahre 1509 (8. 0. S. 537 [2, 14ff.]) oder aus dem 
Vulgatatext der Biblia cum glossa ordinaria vom Jahre 1485 (einzelne Abweichungen werden 
als solche vermerkt). Unsere gelegentlichen weiteren Notizen über andere vermutete Vor- 
lagen Luthers (Erasmus 1. Ausgabe von 1516 und Nov. Test. Graecum Venetüs in aedibus 
Aldi d& Andreae Soceri vom Jahre 1518) entnahmen wir meist dem Hauptwerk Bindseils 
und dem älteren, noch heute wertvollen Büchlein des Hamburger Pastors Joh. Georg Palm, 
De codicibus Vet. et N. T. (qwibus B. Lutherus..... usus est), (Hamburg 1735). Die 
Vetus Italica sahen wir gelegentlich ein nach der bei Bindseil VI S5. XLVII angeführten 
Ausgabe des Benediktiners P. Sabatier, Tomus III (1743) — Erasmi Annotationes in Nov. 
Test. lagen uns in der vermehrten Ausgabe vom Jahre 1519 vor. — Die Zitate aus Krafft 
bedeuten dessen Bonner Universitätsschrift vom Jahre 1883: Über die Deutsche Bibel vor 
Luther und dessen Verdienste um die Bibelübersetzung. Die Titel der sonst zitierten Werke 
sind oben in der Einleitung erläutert. _ 


S. 14 ff. Bindseils Bezeichnungen Cap. I., Cap. II. usw. sind stets ungenau; das Lichtige 
hat schon Pietsch’ Bibliographie. Nur in den Kolummenüberschriften der späteren 
Ausgaben 44—46, 45—46 findet sich O. I. C. II. usw. 

Matth. 1, 1: (Liber generationis) vgl. U. A. Bd. 302, 633, 35; Bd. 38, 448, 26 ff. 449, 18. 

Matth. 1, 2 geporn — gezeugt (umgekehrt: 1. Tim. 2, 15; 5, 14); vgl. Apg. 7, 8. 29. 

Maith. 1, 2ff. zov ’Ioaax usw. Genau seiner griech. Vorlage entsprechend, gibt Luther an- 
fänglich den Artikel vor den Personennamen wieder. 

GI. Matth. 1, 4 und 7: zur Sache (Berjchiedenheit der Gejchlechtzregifter) vgl. U. A. Bd. 38, 
449, 40f.; Bd. 53, 610ff. 623 ff}. 

Matth. 1, 11f.: die gefendnis. Übersicht über die Hauptwörter mit abweichendem Genus bei 
Franke, Grundzüge der Schriftsprache Luthers IT (1914) $. 82ff., auch bei 
Frommann, Vorschläge zw Revision, zweites Heft, sprachlicher Teil (Halle 1862). 

Matth. 1, 18 vertrawet — verlobt. 

Maitth. 1, 19 frum — rechtschaffen (vgl. 9, 13. @I. 1, 19). 

Matth. 1, 19 und GI. 1, 25: vgl. U. A. Tischr. 4 Nr. 4435; rugen = anklagen, vgl. Gl. 1, 19. 

Matth. 1, 20 usw. Zu der Schreibung HERR, HErr, Herr vgl. Christoffel Walther, Bom 
unterjcheid der Biblien und anderer des Ehrw. v. jel. H. Doct. M. Lutheri Bücher, fo 
zu Witt. v. a. and. enden gedrudt worden (Witt. 1563) BI. Aiija—A4b: (Wer. .. 
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dergleichen wörter unterjcheid nicht weis, dem ift gewislich die Biblia ... . jehr dundel 
vnd vngewis zuuerftehen): HERR — Iehovah, die göttliche Majestät; HErr = 
Adonai, Elohim ete., wodurch aber nicht allein Gott, sondern auch Engel und 
Menschen bezeichnet werden; Herr insgemein — Herr, Hausherr, wie Diener 
oder Untertanen sprechen. Beispiele: Ps. 110, 1: HERR und HErr; Jer. 23, 5f.: 
HERR — HERR; 1. Mose 24, 12: HERR — Herr. — Dazu Luther selbst 
schon in der Vorrede zum A. T. 1523 (Erl. 63, 23). In der Predigt über Ps. 110, 1 
vom 8. Mai 1535 (U. A. Bd. 41, 82f.) sind nur zweierlei Worte unterschieden: 
HERR (Jehovah) und HErr oder Herr (Adon.). Vgl. auch Bon den letzten Worten 
Davids 1543 (U. A. Bd. 54, 47, 5f.). — In den Lesarten des N. T. (8.0. zu 
Matth. 1, 20 u. Matth. 22, 44) ist die Dreiteilung nicht durchgeführt; deutlich ist 
nur HERR, aber es kann auch HErr und Herr (anfangs 22'—26' auch her) 
schon die göttliche Majestät bedeuten. 

Matth. 2, 1-12: vgl. U. A. Bad. 101, 555, 18—557, 3 (Wartbuwrgpostille 1522). 

gl. Matth. 2, 23: neben Nazaraeus (Nasiraeus, sanctus, consecratus) denken schon 
Hieronymus und Lyra an Nezer (Jes. 11, 1), ebenso Erasmus in Annotat. S. 16. 

Maith. 3, 2 (u. 4, 17; anders 11, 20): Befjert euch usw. vgl. Köstlin 5 1,460 f.; Hopf S. 22; U.A. 
Bad. 1,525, 26f. Krafft a.a. O. (aus der mittelalterl. Bibel) S. 18. 

Matth. 3, 3 (Joh. 1, 13): Predigerö, vgl. Hopf S. 106f. 

G. bei Matih. 3, 4: Hierony. jchreybt, doch nicht im Matthäuskommentar; aber Lyra in 
der Biblia cum glossa ordinaria und ausführlicher Erasmus (Annotat. S. 17) 
äußern sich so. 

Maith. 3, 12: Luther = Vulgata (in horreum suum), Er. u. Gerb. lesen nur eis tv anodnznv; 
vgl. Palm S. 57. 58. 


Matth. 3, 15: zu jm ist auf Grund von HE 40 erstmalig 45 richtig ergänzt (Griechisch: 


zoos avıov, Vulgata: ei). 
Matth. 4, 24: + alle (2.), vgl. Palm S. 58; alle ist affektvolle Beifügung Luthers. 


:Gl. bei Maith. 5, 1: Hier und bei den folgenden Glossen zu Maith. 5 ist Luthers spätere 


Auslegung der Bergpredigt zu vergleichen, in U. A. Bd. 32, 301, 4ff. 382, 5ff. 
374, 19ff. 394, 16ff. 402, 12. u. ö. 

Maith. 5, 4—5: Luther folgt dem griechischen Text (Er., Gerb.), während die Vulgata (und 
ebenso U. A. Bibel 5, 484, 14) die zweite und dritte Seligpreisumg vertauscht. 
Erasmus hat in den Annotat. S. 22 darauf aufmerksam gemacht: In Graecis 
codicibus prius est “qui lugent’, postea “Beati mites’. 

Matth. 5, 15: denn — alsdann. 

Matth. 5, 18: tittle, Zütel = Tüpfelchen. 

Matth. 5, 21—27: vgl. mittelalterl. Bibel bei Krafft a. a. O. S. 14. 

Maith. 5, 22: Racha. Das Fremdwort ist beibehalten. Vgl. Erasmus, Annotat. S. 23: Apud 
Hebraeos contumeliae vox est....In psalmo quarto exponitur P*ı per vani- 
tatem usw. 

Matth. 5, 22: Im Griechischen (Er., Gerb.) sieht noch (alsAbschwächung des verbotenen 
Zürnens) six, temere, sine causa. Luther übersetzt six nicht und folgt darın 
der Vulgata, vielleicht schon durch Erasmus gewarnt, der in seiner Diglotte 
temere in Petit drucken läßt und in den Annotat. 8.23 anführt: das Wort 
fehle in den besseren griechischen Handschriften, wie schon Hieronymus bezeuge; 
vgl. Palm S. 57. 

Gl. 5, 25: verfünen = sich mit dem anderen aussöhnen, Vergebung erbitten. 

Maith. 5, 26: heller. Zur Bezeichnung der Münzen s. H. Volz in U. A. Bd. 54, 499—501. 

Matth. 5, 29: ergern = zum Argen verleiten. 

Maith. 5, 34: allerding = durchaus. 
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Matth. 5, 46: griech. (Er., Gerb.) &yste, Vulgata: habebitis. Luther =Vulgata; vgl. Palm 
S. 57. 

@l. 5, 47: bejtanden — gepachtet. 

Matth, 6, 1: Luther folgt nicht der besseren Lesart ıustitiam, die im Kommentar des 
Hieronymus und in der Vulgata steht, sondern dem griech. Text (Er., Gerb.); 
Elenuoobvnv. Erasmus erwähnt in Annotat. S. 26 iustitiam aus Hieronymus und 
Augustinus. 

Matth. 6, 4: Palm 8.59; bei Gerbel fehlt dyx3 (ooı). 

Matth. 6,6: Luther = Vulgata (clauso ostio, ohne tuo). Griech. (Er., Gerb.): ®boav oov; 
von Erasmus in Annotat. S. 27 vermerkt; vgl. Palm S. 57. 

Matth. 6, 9/f. Zum Wortlaut des Vaterunser s. U. A. Bd. 30!, 131. 198ff. 369 ff.; Köstlin 5 
2,59f.; Hopf 8.158; Roethe im Jahrb. der Lutherges. 1923, 10. 13; derselbe, 
Deutsche Reden (1927) 8. 190f. u. 193. Die 7 Bitten bei Matth. sind in Luthers 
Vorlagen (Er., Gerb., Vulg.) wesentlich gleichförmig, doch das Amen steht in der 
Vulgata schon nach der 7. Bitte. 

Matth. 6, 13: die Doxologie, die in‘der Vulgata u. kürchl. Überlieferung fehlt, übersetzt Luther 
‚hier, weil sie in seiner griech. Textvorlage (Er., Gerb.) stand; s. U. A. Bd. 301, 378. 
Erasmus selbst freilich hatte sie in den Anmnotat. 8.29 als verdächtig bezeichmet 
und in seiner latein. Übersetzung den Satz quia tuum est regnum & potentia 
& gloria in saecula saeculorum in Petit drucken lassen (s. u. zu Luk. 11). Anders 
verhält es sich in der Parallele Luk. 11, wo die Doxologie schon in den griechi- 
schen Texten fehlte. 

Matth. 6, 22: eynfeltig = ohme Falsch. ö 

Matth. 6, 23: ſchalck — arglistig, Bösewicht (aus der mittelalterlichen Bibel s. Risch S. 81 
Anm. 4). 3 

Maith. 6, 28: nehen (vndo) vgl. Kawerau in der Beilage zum Furche- Neudruck der Sep- 
temberbibel (1922) 8. 16, auch Krafft a. a. O. 5.18 (aus der mittelalterl. Bibel). 

Maith. 7, 1: Luther folgt dem griechischen Grundtext (Er., Gerbel) und nicht der Vulgata, 
die den von Erasmus, Annotat. S. 32 beanstandeten Zusatz Nolite condemnare 
et non condemnabimini hat. Vgl. noch Hopf S. 159f. 

Matth. 7, 3: ſpreyſſen — Splitter. 

Matth. 7,4: Luther verbessert hier seit 34 seine erste freie Übersetzung (aus bem auge) 
durch eine wörtlichere (deynem) nach dem Griech. (cov) und Vulg. (tuo). 

Matth. 7, 12; seit 272 tilgt Luther sein rhetorisches Einschaltungswort aud) und übersetzt 
wörtlicher nach der griech. und latein. Vorlage. 

Matth. 7, 18. 19: frucht ist wohl schon von Anfang an als Plural gemeint. 

Matth. 7, 27: seit 30: ist die wörtlichere Übersetzung (Vulg. = griech.) durch eine freiere 
ersetzt, ähnlich 8, 12. 

Gl. 8,4: Beug —= Zeuge. 

GI. 8, 14: vgl. febris. 

Matth. 8, 20: die Auslassung des und seit 22°, nicht durch die griech. oder latein. Vorlage 
begründet, ist nur eine stilistische Änderung oder ein Versehen. 

Matth. 9,5: das erste ? ist gleichwertig einem Kolon, vgl. Bindseil zu Maith. 25, 20; 27, 6. 
Maitth. 9, 13: eis usrdvoav mur im Griech., ist in der Vulgata übergangen (s. Erasmus, 
Annot. S. 36). Luther folgt der griech. Vorlage; vgl. Palm 5.88. 

Matth. 9, 16: die erste Übersetzung, wohl von der Vulgata abhängig, ist seit 30! nach dem 
Griechischen korrigiert. 

Matth. 9, 17: der anfangs fehlende kleine Satz vnd die jchleuche fomen vmb /er steht um 
griech. und latein. Text] ist wohl nur aus Versehen ausgelassen und wird 30: 
eingefügt. 
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Maith. 9, 18. 19: zwei Berichtigungen seit 272: „ond feine Jünger“ (= griech. und lat. Text) 
versehentlich ausgelassen, wird eingeschaltet. Dagegen Bu yhm (V. 18), das im 
Griech. und Latein. fehlt, wird gestrichen. 

Matth. 9, 27: Iheſus (= griech. und latein.), genauer so seit 30. 

Matth. 10, 5: ſtraſſen kann Singular oder Plural bedeuten. Latein.: in via, griech.: sis ödovs. 

Matth. 10, 21: yhre vor Eltern (fehlt im Griech. und Latein.) ist verdeutlichende Zugabe 
des Übersetzers seit 26%. 

Maitth. 10, 24: to» Öıddozalov — Tov zUgıov adzod, magistrum — dominum suum. Freie 
Verwendung des Pronom. possess. bei Luther. 


' Maith. 10, 25: Beelzebub. Luther so = Vulgata,; die griech. Vorlage hat BesALspoil; vgl. 


Palm S. 57. 

Matth. 10, 29: pfennig. Zur Benennung der Münzen vgl. Volz in U. A. Bd. 54, 499. 

Matth. 10, 32 und 33: tod &v oboavois, qui in caelis est. Stilistische Kürzung der Über- 
setzung seit 30. 

Matth. 10, 35: ſchnur —= Schwiegertochter. 
ſchwiger = Schwiegermutter. 

Matth. 10,37: in den Vorlagen beidemal oder (7, aut), in der Übersetzung genau ebenso erst 46. 

Matth. 10, 42: uni ex minimis istis, &va T@v uızo@v roürwv. Luther = Vulgata, vgl. auc 
Palm S. 57. 

Maith. 11, 2—10: vgl. U. A. Bd. 10!T, 147, 17—148, 8 (Advenispostille 1522). 

Maith. 11,4: zum getilgten Bnd s. 0. zu 8, 20. 

Maitth. 11, 7: weben — sich hin und her bewegen. 

GI. 11,11: Dieselbe Deutung auf Christus auch bei Erasmus, Annotat. $. 41: Ait enim 
de se: ‘sed qui minor est in regno coelorum, major est illo’. 

Maith. 11, 19: vnd (3.) schon seit 22° gestrichen, es fehlte auch im Griech. und in der 
Vulgata. 

Matth. 11,23: Soc too obgavoo, deutlichere Übersetzung (mit Artikel) seit 241. 

Matth. 11, 25: iv &xsvo 1@ xzuıg® dnoxgideis 6 ’Imoods einev, In illo tempore respondens 
Iesus dixit. Die anfänglich freiere Wiedergabe vertauscht Luther seit 27° mit 
einer wörtlicheren. 

Matth. 12, 10: thar, von türren — wagen, sich getrauen, dürfen. 

Matth. 12, 10: freiere Übersetzung derselben Vorlagen (va zamyoonjowow adrov, ut accusa- 
rent eum) seit 22°, 

Matth, 12, 31: + den menſchen (2.) (= aörots, in der Vulgata übergangen). Luther läßt es 
anfänglich umübersetzt (auf Grund der Vulgata? oder weil er es im Deutschen 
für überflüssig hielt), seit 27° übersetzt er wörtlicher nach dem Griechischen. 


Zweite GI. 12,32: Das Fragezeichen nach aljo bedeutet ein Kolon; vgl. Bindseil zu 


Matth. 25, 20; 27, 6, s. 0. zu 9, 5. 

Maith. 12, 34b: vgl. Sendbrief vom Dolmetschen, U. A. Bd. 30°, 637, 23 f.; 640, 35ff. 

Matth. 12, 35: + des herken (= rs zaodlas, fehlt in der Vulgata), von Luther erst seit 
272 mitübersetzt. 

Matth. 12,39: + zu nen (= avrois, illis), von "Luther anfangs übersehen oder, als im 
Deutschen überflüssig, ausgelassen, ist erst seit 27? nachgebragen. 

Maith. 12, 43: vnd jucht: seit 22° stilistische Glättung derselben Vorlagen (Tnroöv, quaerens.) 

Maith. 12, 45: seit 22? geinandiere Übersetzung der gleichen Vorlagen (yiveraı Ta Eoyara 
Tod ivdobnov Exsivov yEloova av aoozov, fiunt novissima hominis illius peiora 
prioribus). 

Matth. 13, 3: 2&71dev 6 onsiowv od oneigeıw, exiit qui seminat seminare semen suum. 
Luthers Übersetzung folgt zuerst der Vulgata, seit 30° aber dem Griechischen 


(kürzend). 
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12: ergert = macht schlechter, ärger; Gegensatz: beſſert. $ 
13,28: + zu jn (= aüross, illis), auf Grund der von Anfang an — 4 
Texte nachgebracht erst seit 272, s. 0. zu 12, 39 u. ö. 

13, 34: &v nagaßolats, in parabolis, also Pluralformen. 

13, 36. 37: Iheſus fehlt in beiden Versen der Vulgata (venit — qui ait),; bei Eras- 
mus und Gerbel steht Inooũs im 36., fehlt aber im 37. Verse; in der Vetus Talica 
steht Iesus nun im .37. Vers. 5 

13, 54: Vorlagen: ai Övvdueıs, virtutes. 

13, 57: ei um &v Ti) nargidı aürod xal Ev ij oixla aürod, nisi in patria sua et in 
domo sua. Luther übersetzt seit 41 wörtlicher. 


. 14, 2: al 'Övvdueıs Eveoyodow Ev adı@, virtutes operantur in eo. 
Matth. 


14, 9: Extlevoe Ödodmvaı av, jussit dari; seit 27° der griechische Text (avrjj) wört- 
licher wiedergegeben. 
14, 19: Luther glättet seit 272 und 30: seine Übersetzung derselben Texle. 


. 14, 26: jpugniß = Trugbild, Gespenst. 
Matth. 
Maitth. 
Maitth. 
Maitth. 
Matth. 
Matth. 
Matth. 


14, 31: + bald (= alsbald, eddews, continuo) erst seit 27° mitübersetzt. 

14, 31: jeyne war verdeutlichende Zutat des Übersetzers, seit 272 gestrichen. 

14, 31: &öioraoas, dubitasti; also das Praeteritum war die richtige Übersetzung. 

14, 35: ndvras, omnes, seit 22? — allerley, ähnlich öfter. 

15, 2: noeoßvreowv, seniorum. 

15, 2f.: auff jege = auferlegte Satzungen (vgl. Mark. 7, 3ff. 13). h, 

15, 5f.: ös @v einn T® narei 7 17 untoi‘ 6000» 6 Eav 2E Zuod Bpeimdns, za ov un 
zuunoeı usw., Quicunque dixerit patri vel matri, Munus quodeunque est ex me 
tibi proderit: et non honorificabit. Verschiedenartige Umschreibung des 
schwierigen (vgl. Erasmus Annotat. $.53) Satzes, seit 30‘ und 41 neu geformt, 

5) 2: quod semel est Deo dicatum, — aus dem jus canonieum. Vogl. im 2. Tel 
des Deeretum Gratiani, Causa XII, quaestio II, cap. 3: quidquid semel fuerit 
consecratum, sanctum sanctorum Domino erit, et ad ius pertinebit sacer- 
dotum usw. ; 

15, 14: öönyol eioı, uploi tvpl@v, caeci sunt et duces ceaecorum, seit 30! schließt 7 
die Übersetzung sich enger an den Vulgatatext an. 1 

15,22: xzaxös Öaunovileraı, male a daemonio vexatur; die Übersetzung ist seit 
30! enger an die Vulgata angeschlossen, vgl. Krafft a.a. 0. 8.18. h 

16, 13: tiva we Aeyovoı, quem dieunt. Palm S. 57 findet in Luthers Übersetzung 
einen engeren Anschluß an die Vulgata. 7 

16, 18: Luther vermeidet das Wort Kirche, vgl. U. A. Bd. 301, 189, 11f.; dazu aber 
Bd. 35, 464, 6; Köstlin 5 I, S. 461; Hopf 8. 163 f. 

16, 20: ’Inooös 6 Xoworos, Iesus Christus. Luther übersetzt wörtlicher seit 30: nach 
dem Griechischen. 

17,2: &s 7ö pös, sicut nix. Luther übersetzt nach dem Griechischen, nicht aber 
nach der Vulgata, was Emser (1524) tadelte (vgl. Mark. 9, 2). 

17, 4: xaldv Eorıw juäs &de eivaı, bonum est nos hic esse. Die wörtliche Über- 
setzung vorübergehend nur 27°. 

nomowusv &de ost, faciamus hie tria. Zuther läßt seit 26! hie aus, wohl 

nur versehentlich. ; 

17, 11 (ebenso V. 13): 4 zu jn (= avcois, illis) wird erst nachträglich seit 27° mit 
übersetzt, s. 0. zu 12, 39; 13, 28 u. ö. 


17,20: 6 ö& ’Inooög einev adrois, Dixit illis Iesus. Verdeutlichend schaltet Luther 5 


von Anfang an antwortet vnd ein (im Rückblick auf V. 17?). Das anfangs 
ausgelassene zu jnen trägt er seit 27° nach (Ss. 0. zu V. 11). 
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 @l. 17, 27b: zu “Stater’ vgl. U. A. Bd. 54, 499. 

 Maith. 17, 27: &xeivov Aaßov Öos avrois, illum sumens da eis. Wahrscheinlich bedeutet 

Luthers jnen = jn hier nur das Akkusativobjekt, das Dativobjekt (ihnen) aber läßt 

... Luther, um den Gleichklang zu vermeiden, als entbehrliche Verdeutlichung fort. 

_ Matth. 18, 10: + im Hymel (= £r oögavois, in coelis), erst seit 27° mitübersetzt (s. 0. zu 

V. 20, 11); vielleicht war das Atiribut anfangs übersehen oder wegen seiner Wieder- 

holung im selben Vers als entbehrlich ausgelassen. 

 Maith. 18, 21: zooaxı5 auagımoeı eis Zus 6 adsApds uov zal dp7ow adra, quoties peccabit 

j in me frater meus et dimittam ei. Bei der Verdeutschung des fremdsprach- 
lichen Satzbaues war anfangs ein bedeutsames Satzglied (+ der an mix jündiget) 
verlorengegangen, das trägt Luther seit 27° nach. 

 Matth. 18, 24: + yhın, seit 241 wörtlicher, so gemãß der Vulgata (qui debebat ei milia 
talenta), griechisch: eis opsıleıns uvolwv zalarıwv. 
zu pfund vgl. U. A. Bd. 54, 499 f. 

Maith. 18, 26: yhn, in den Vorlagen begründet, ist nur vorübergehend und wohl versehentlich 

3 ausgelassen. 

Matih. 18, 29: alleg (= zävra, omnia) vorübergehend und wohl versehentlich ausgelassen; 
doch kennt Sabatier (S. 108) alte Codices ohne zävra. 

Maith. 18, 35: + eivrem (ano z@v zaodı@v du@v, de cordibus vestris), seit 27? wörtlichere 
Übersetzung. 

Matth. 18, 35: Die kritisch verdächtigen Schlußworte ta zagarıouara abr@v (vgl. Erasmus, 
Annotat. S. 61) übersetzt Luther, weil er sie im griech. Text des Erasmus fand. 
Das Entsprechende fehlt in der Vulgata, und Emser (1524) rügt die Abweichung 
Luthers von dem „bewerten text“. 

Matth. 19,4: + zu yhn (= aöroi, eis), wörtlich so erst seit 27° mitübersetzt, s. o. zu 
17, 11. In der Vetus Itai. fehlt eis. 

Matth. 19, 12: Diglotterie in der Ausgabe 30° BI. Diija: Bnd find etliche verjchnitten, die 

2 bon menjchen verjchnitten find, Vnd find etliche verjchnitten /Kustos die] Bl. D 3b] 

die bon menjchen verjchnitten find, Vnd etliche find verſchnitten, die fich jelbit usw. 

- Maith. 19, 17: nur der einige (oödeis ayados, ei un zis 6 eos, Vulgata: Unus est bonus, 
[Komma fehlt öfter] deus). Luther tilgt hier seit 301 das emphatische Ein- 
schaltwort nur als entbehrlich, anders das solum bei Röm. 3, 28, s. Sendbrief vom 
Dolmetschen U. A. Bd. 30°, 635f. 

Maith. 19, 17: + zu jm (aöro, ei), wörtlichere Übersetzung so erst seit 27°, s.o. zu 19, 4. 

Maith. 19, 28: + zu jn (aöro, illis) ebenso, wörtlichere Übersetzung seit 272. 

Matth. 19, 29: Wer‘, seit 30° stilistisch verkürzte Wiedergabe der Vorlagen (zäs ös, omnis 

{ qui). 

Matih. 19, 29: adsApobs — adehpäas, fratres — sorores, lauter Pluralformen, auch alle 
deutschen Formen bedeuten wohl die Mehrzahl, 

Matth. 20, 1: gleych (2. —= sogleich) als entbehrlich seit 301 gestrichen, um die Wieder- 
holung desselben Wortes zu vermeiden ; in den Vorlagen: aua zowi, primo mane; 
vgl. Ü. A. Bibel 5, 505, 5: primo diluculo. 

Maith. 20, 2: ôt᷑, autem. Luther setzt. hier vnd als eine andere gleichwertige deutsche 
Copula ein. Vgl. Palm S. 58. 

Matth. 20,22: Der griechische Text: öuvaode zueiv To norgıov, 6 Eyw usllm alvew,; 
Kai 10 Barrıoua ö Ey® Barrilouaı, Barrıodnvaı, Aeyovow aur® 
övvausda,; Vulgata: Potestis bibere calicem quem ego bibiturus sum? Dieunt 
ei: Possumus. — Luther folgt dem griechischen Text des Erasmus und nicht 
der gekürzten Fassung der Vulgata, obwohl Erasmus den zweiten Satz in den 
Annotat. S.65 als kritisch verdächtig bezeichnet hatte. Emser (1524) tadelt 


544 Anmerkungen und Erläuterungen zum Neuen Zeftament 1522 —1546. 

Luthers Verhalten. Zur Sache beachte man die Bemerkung schon bei J. M Krafft 
im 200jährigen Jubelgedächtnis ete. Husum 1723, 8, 77f. 

Matth. 20, 23: 70 usv normoıv uov nieode, zal ro Banrıona 6 Eyo Banrilouaı, 
Bartıodnosode, ro de xadioaı usw. Calicem quidem meum bibetis: sedere 
autem ad dextram usw. Auch hier folgt Luther dem griechischen Text des 
Erasmus und nicht der (kritisch wohl begründeten) Kürzung der Vulgata. Auch 
hierzu vgl. des Erasmus Anmnotat. und J. M. Krafft a. a. O. 

Matth. 20, 23: doövaı, dare [vobis). Das vobis fehlt in der Vulgata 1509, steht aber im 
Vulgatatext sonst öfter, 2. B. in der Glossa ordinaria 1485 und bei Sabatier. 
Kritische Anmerkung bei Erasmus, Annotat. 8. 65f. (er hält vobis für eın will- 
kürliches Einschiebsel eines Späteren). Emser (1524) tadelt Luther, daß er das 
Wörtlein vobis in der Feder gelassen habe. Vgl. noch Palm S. 96 (Luther folge 
mit der Auslassung des vobis der Vulgata). 

Maith. 20, 25: »ats£ovoıddovow avrav, potestatem exercent inter eos. Luther kürzt durch 
Auslassung des Pronom. demonstr. — Ende März 1522 überlegte Melanchthon mit 
Luther gemeinsam die treffende Verdeutschung dieser Stelle. Vgl. C. R. 1, 567 
(Clemen, Supplem. I S. 185) Melanchthons Brief vom 30. März 1522. 

Matth. 20, 26: w£yas yeveodaı, maior fieri. Durch Streichung des geachtet paßt Luther 
seine Übersetzung genauer den Vorlagen an, seit 30!. 

Matth. 20, 32: xai oras 6 ’Imoods, Et stetit Iesus. Luther tauscht aber gegen vnd ein, 
wohl um das dreifache ‘und’ zu vermeiden, 

Maith. 21, 1—9: vgl. U. A. Bd. 10!H, 8.21, 19—22, 5 (Adventspostille 1522). 

Matth. 21,5: auff eynem ejell und fehlt nur 272, vielleicht bedachtsam? Die wunderliche Vor- 
stellung des Reitens auf zwei Eseln soll vermieden werden? Das vnd vor auff be- 
deutet aber „nämlich, und zwar“. Jene Auslassung in 27? ist doch wohl ein bloßes 
Druckversehen; das Auge des — irrte vom ersten sofort zum zweiten auff ab. 

Maith. 21, 15: + und jagen (= xai Atyovzss, et dicentes); genauere Übersetzung so seit 27%, 

Matth. 21, 16: Vgl. Melanchthons Brief an Spalatin, 30. März 1522, C.R. 1,567: Qu 
reddas illud Matth. XXI: perfecisti laudem, vel potius effecisti? Luther 
und Melanchthon suchen nach einer kraftvollen Wiedergabe des Textes: zamo- 
tioo — perfecisti. 

Matth. 21, 17: zai noAlodn Exer, ibique mansit. Luther übersetzt anfänglich wörtlicher 
nach dem Griechischen, seit 30! kürzer wie die Vulgata. 

Matth. 21, 21: Luthers Einschaltungen (seit 272: zu in, seit 301: warlich ich jage euch) — 
es sind wohl anfangs nur versehentliche Auslassungen — entsprechen genau den 
wrsprünglichen Vorlagen: (einev) abrois — Aumv Ayo üuw; (ait) illis — Amen 
dico vobis. | 

GI. 21, 32: Weiteres über die direkte Benutzung des HE 40 im N. T. 46 siehe in Bibel 7. 

Matth. 21, 25: Erıoredoare, eredidistis. Die spätere Übersetzung (im Indikativ) ist, wenn 
nicht Druckfehler, vielleicht Ausdruck der von Luther beliebten lebendigen Ver- 
gegenwärtigung des Vergangenen (was ja ein fortdauernder Zustand war). 

Maith. 21, 26: 2£E -ivdoonov. Richtig läßt Luther den Artikel fort, aber erst seit 41. 

Maith. 22,5: aueinoavrss, neglexerunt. Das Praeteritum ist seit 33* deutlicher wiedergegeben. 

Matth. 22, 13 (= 8, 12; 25, 30): Luther übersetzt anfangs wörtlicher, seit 30! freier. 

Maith. 22, 15: Sara caperent (= fingen, vgl. mittelalterl. Bibel bei Krafft a.a.0. 
S. 19). 

Matth. 22, 16: vgl. Melanchthons Brief vom 30. März 1522 (quid persona?) C. R. 1, 567, 
5.0. zu 20,25; 21, 16. 

Matth. 22, 19: zur Übersetzung der Münzen s. U. A. Bd. 54, 500. 

Maith. 22, 24: 6 aöeApös avrod, frater eius; Zuther übersetzt wörtlicher seit 30', 
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Matth. 22, 25: 79 yvvaiza adrod, uxorem suam: wörtlichere Übersetzung seit 272. 

Maitth. 22, 30: + Gottes (äyysloı tod deod, angeli Dei): gemäß den Vorlagen seit 27° nach- 
getragen. 

Matth. 22, 31: + (der) todten (T®v vexe@v, mortuorum), erst seit 30: mitübersetzt. 

Matth. 22, 38: ao®&n zai ueyaln Evroln, maximum et primum mandatum. 

Matth. 22, 39: — aber (= ds, autem), ist versehentlich nur 45—46 ausgefallen. 

Matth. 22, 44: 6 zvgıos, dominus: anfangs frei, seit 27? wörtlicher wiedergegeben. 

Matth. 22, 46: thurjte = wagte. 

Maitth. 23, 2: &xddıoav, sederunt: in der Verdeutschung ist seit 261 das Präsens bevorzugt. 

Matth. 23, 4: deouevovo:r yao, alligant autem. Die deutsche Kopula entspricht zuerst dem 
griechischen Text, seit 261 dem lateinischen. 

Matth. 23, 18: — Bnd (= zai, et); der Ausfall seit 22° ist ein Versehen oder Freiheit 
des Übersetzers. 

Maith. 23, 23 f.: zu heuchler vgl. U. A. Tischr. 4, Nr, 4491. 

Maith. 23, 24: jeyget = durchseihet, durchsiebet. 

Matth. 23, 25: vgl. StKr. 1914, S. 199. 

Maith. 23, 26: tod norngiov xal zjs zagowidos, calieis et parapsidis: auch jchufjeln ist 

Singularform. 

Matth. 23, 35: &p’ üuäs, super vos. 

Maith. 23, 39: gebenedeyet, dazu vgl. Matih. 5, 44; Luk. 1, 28. 42; Hopf S. 224f. 

@I. Maith. 23, 39 (in 22): heufflid — massenhaft. 

Matth. 24, 3: taüra Zoraı, hec erunt: Luther streicht sein emphatisches Einschaltwort 
(alles) und gibt die Vorlage wörtlicher seit 30'. Vgl. V. 6. 

Maitth. 24, 6: za ndvra yeveodaı, hec fieri. Luther folgt anfangs der Vulgata und über- 
geht das in V. 3 vorweggenommene zavra, seit 30: übersetzt er genauer nach dem 
Griechischen. 

Matth. 24, 9: 20e00s wioobusvoı ünd adyrwv ıöv &dväw, eritis odio omnibus gentibus. Die 
Übersetzung anfangs freier, ist seit 27? wörtlicher. 

Matth. 24, 27: bliv = Blitz, vgl. Dietz s. v. 

GI. Matth. 24, 28: darff = man darf (braucht). 

Maith. 24, 45: 6 xöUoıos, dominus, seit 30: wörtlicher nach dem_Griechischen übersetzt. 

Matth. 24, 48: doülos Exsivos, servus ille, seit 30! genauer übertragen. 

Matth. 25, 9: änexoidnoav, responderunt: in der deutschen Wiedergabe ist auch seit 22? 
das Praeteritum gemeint. Vgl. zu Matth. 22, 5. 

Maith. 25, 15: + bald (= eödews, statim), erst seit 27° mitübersetzt. 

Matth. 25, 20: — vnd (1.) (= xai, et), in der Übersetzung seit 22° übergangen, seitdem 
das da (2.) gestrichen. 
nooonveyzev, obtulit, seit 22° das Praeteritum klarer wiedergegeben. 
Fragezeichen nach ſprach = Kolon, s. o. zu 9,5. 

Maitth. 25, 20 und 22: eyn than — verliehen, anvertraut. 

Matth. 25, 41: + auch (= xei rois, et illis), wörtlicher seit 30! übersetzt. 

Matth. 26, 4: 86/®, dolo: der Plural ist freie Übersetzung. 

Matth. 26, 8: vgl. Sendbrief vom Dolmetschen U. A. Bd. 30°, 637, 36ff. vnradt = Nicht zu 
Rate halten, Verschwendung. 

Matth. 26, 18: 6 d& einev, At Iesus dixit (+ eis, in der Vetus Ial,); zu yhn wohl freie 
Einschaltung Luthers, seit 27? gestrichen. 

Matth. 26, 23: Zußdas, intingit (das Praesens von Erasmus, Annotat. S. 79 beanstandet). 
Luther übersetzt anfänglich genauer nach dem Griechischen, seit 30‘ frei (wenn 
“tauchet” Praesens ist). Die Wittenberger Vulgata- Rezension 1529 (U. A. Bibel 5, 
514) hat intinxit, wie auch Erasmus in seiner Diglotta. 
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26, 25: Luther bevorzugt seit 26° das Fremdwort. 
sinas, dixisti: seit 30! bevorzugt Luther wieder das Praesens. 

26, 29: + (nicht) mehr (= ändorı, amodo), genauer seit 22° übersetzt. 

26, 35: + aud) (öuolws xal, similiter et), genauer so seit 30, 

26, 37: Auneiodaı ai aömuovew, contristari et maestus esse; vgl. Melanchthons 
‚Brief vom 30. März 1522: Avneiodaı, quod proprie signifieat traurig jeyn, et 
üönuoveiv, cuius &upaoıv reddere non possumus. C. AR. 1,567. Die erste Über- 
setzung wird wesentlich beibehalten. 

26, 45: + zu yhn (= adrors, illis), wird nachgebracht seit 272. 

26, 47: ano row ico@v (ohne Verbum), missi a principibus. Luther folgt seit 27? 
genauer dem griechischen Text. 

26, 49: Gegrufjet, vgl. Matth. 28, 9 und unten zu Mark. 14, 45. 

26, 51: ſeyne verdeutlichende Zufügung des Übersetzers, fehlt seit 27? wie schon in 
den Vorlagen. j 

26, 54: ai yoayai, scripturae, seit 26? im Singular wiedergegeben. Man denke an 
den wechselnden Sprachgebrauch: ra ßıßlla = Biblia (Bibliae). 

26, 55: + bey eu) (= zoös ünäs, apud vos) anfänglich ausgelassen, seit 30° nach- 
gebracht. 

26, 59: davarwowow, morti traderent (vgl. 27, 1). Luthers Ausdruck schließt sich 
anfangs mehr der Vulgata an. 

26,63: + zu im (= aörö, illi), von Luther anfänglich ausgelassen, seit 301 mit- 
übersetzt, s. 0. zu 17, 11. 

26, 64: einas, dixisti. Luther bevorzugt wieder das Praesens seit 30‘, s. 0. zu 
26, 25. 
ar’ dor Öyeode, amodo videbitur (wirtts gefchehen ist freie Einschaltung). 

26, 66: dnoxgıdevres, respondentes, das Praeteritum bleibt in Luthers Übersetzung 
(vgl. 25, 9). 

26, 70: Palm 8.58f. notiert: Luther übersetzt fur yhn allen nach Erasmus I u. 
Aldina (£unooodev avr@v navıov), während Erasmus II und Gerbel lesen 
Zungoodev navrwv, gleich wie auch die Vulgata: coram omnibus. — /Luihers 
yhn = jnen kann auch freier Zusatz sein]. 

27, 1: vgl. zu 26, 59. 

27, 11: 6 ßaoıleds, rex, Luther verzichtet anfangs auf den bestimmten Artikel, seit 
30! ist es gebessert. 

27,11: + zu yhm (avra, illi), anfänglich übergangen, seit 272 nachgeholt (s. 0.) 

27, 16: faft ruchtig —= sehr verrufen, vgl. noch Luk. 1, 65. 

27, 23: + vnd ſprachen (Exoadov Asyovres, clamabant didentes), anfänglich über- 
gangen, seit 272 ist die Übersetzung vervollständigt. 

27, 29: Evenaıdov, illudebant, das Praeteritum der Vorlagen seit 33! deutlicher, ist 
schon anfangs in ſpotten gemeint. 

27, 39: jre (adr@v, sua), genauer danach ist erst seit 30‘! übersetzt. 

27, 44: rudten auff = warfen vor. 

27, 54: Epoßndnoav opodoa, timuerunt valde; vgl. Melanchthons Brief vom 30. März 
1522 (0. R. 1, 567): Quid stupere, quid attonitum esse, magnum discrimen est, 
Vgl. noch 28, 4.8. 

28,1: Die unverständlichste Stelle in Luthers Übersetzung des N. T. (sie gab mit 
den entscheidenden Anstoß zur kirchenregimentlichen Revision der Lutherbibel 
seit 1855). Die Vorlagen: öwe& de oaßßarwv ı7 Enıpwoxovon eis uiav oaßßarwv, 
Vespere autem sabbati, quae lucessit in prima sabbati. 

28, 2: xvolov, domini, wörtlich übersetzt erst seit 22%. 


a en. ar a Dr u ——— 


I Nr 
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Maith. 28, 4. 8: Eosiodnoav — cs vexooi, exterriti sunt — velut mortui; uer& goßod zal 
zaods, cum timore et gaudio. Vielleicht bezieht sich hierauf die zu 27, 54 an- 
geführte Briefstelle Melanchthons (vgl. auch Mark. 16, 5.6; Joh. 18, 6). 

Maith. 28, 7: aooaysı, praecedet. Luther bevorzugt hier die Vulgata. 

Maith. 28, 9: yaigere, avete. Luther übersetzt zuerst frei, seit 30! wörtlicher. Vgl. oben 
zu Matth. 26, 49. 

Matth. 28, 19: eis zo övoue, in nomine. Luther übersetzt nur anfänglich wörtlich nach 

“ dem Griechischen, seit 30‘! aber wie die Vulgata und gemäß der liturgischen und 

katechetischen Tradition. 


Anmerkungen zum Markusevangelium. 


Mark. 1,1. Ergänzendes zum Bild des schreibenden Evangelisten: Dasselbe steht in der 
ursprünglichen Initiale 22!—24!, ebenso in der Folioausgabe 26°; es ist aus- 
gesondert und zwischen die Überschrift und den Textanfang gestellt in den Voll- 
bibeln 34-86; als blattgroßes Bild findet es sich auf der vorangehenden Seite 
in den Quartausgaben 24°—26! 27! 27? (E) 30'—46;; aber in 27? (Kn) und in 
27° (M) fehlt die Abbildung des schreibenden Evangelisten überhaupt. 

Mark. 1,2f.: Übersicht über die weiteren Sperrungen (auffallende Druckformen) in alt- 
testamentlichen Zitaten und ausgewählten Kernsprüchen. 

5 In den Sonderausgaben des N.T. sind nur Mark. 1, 11 und 9, 7 seit 30! 
öfter auffallend gedruckt; 44 sperrt auch die Anfangszeilen der Kapitel und 
einige Perikopenanfänge, ferner den Beginn der 6 Hauptabschnitte (und einiger 
Nebenabschnitte) der Passionsgeschichte; 46 hat aber auch da gleichmäßig aus- 
geglichenen groben Druck; 40 druckt das Kreuzeswort E&&J E25 in lauter Ma- 
juskeln. 

In den Hauptbibeln stehen Mark. 1, 11 und 9,7 teilweise schon seit 34 
in Sperrdruck. 7 

Mit 40° beginnt wieder die bedachtsame Auswahl zahlreicher Sperrungen der 
Kernsprüche in den Vollbibeln (s. o. Einleitung), und zwar: 

40°: in Mark. I, 11b. 1,15. 2, 17. 2,27f. 3,35. 5,39». 6,4. 7, 6b. 7,10. 
8,358. 9, 7b. 9, 23b. 10,6f. 10, 23. 10,31. 10, 45. 11,9. 11, 17. 11, 24. 12, 10. 
12, 17. 12, 26. 12, 29-31. 12, 36. 13, 10. 13, 13. 13, 31. 14, 22—24. 14, 36. 15,238. 
15, 34. 16, 15f. 

41 (weniger deutlich) sperrt die meisten der vorbezeichneten Verse (aber nicht 
7, 10. 8, 35%, 10, 23. 10, 31. 12, 17), außerdem neu noch: 9, 24. 14, 33—34. 15, 26; 
ferner werden die Anfangszeilen der Kapitel und die Anfänge der 6 Abschnitte 
der Passionsgeschichte im Druck hervorgehoben. 

43! wieder sehr deutlich, folgt im allgemeinen seinem Vorbild 41. 

43° (mit gespaltenen Kolumnen) ist sehr undeutlich, läßt kaum erkennen, 
was hervorgehoben werden soll. 

45 folgt im allgemeinen der Vorlage 431. 

46 verzichtet überhaupt auf die Hervorhebung der alttestamentlichen Zitate 
und der Kernsprüche, beschränkt vielmehr den Sperrdruck auf die Anfangszeilen 
der Kapitel und einige Absätze innerhalb etlicher Kapitel (nämlich bei 3, 13. 4, 35. 
6,7. 7,24. 8, 27. 14, 12). 


Mark. 1,3: vgl. zu Matth. 3, 3. 35* 
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Anmerkungen und Erläuterungen zum Neuen Teftament 1522 — 1546. 


1,4: In den Vorlagen nur der Plural: äuaprıöv, peccatorum. 

1,8: Eßanuoa, baptizavi. L. wählt frei die Präsensform (vgl. Palm $. 58. 79: notum 
enim ipsi erat, praeteritum Graecorum saepius vim praesentis habere). 

1,9: zur Wiederholung des Bnnd vgl. Hopf S. 245. 

1,10: in den Vorlagen stets Plural: ovgavo's, apertos. 

1,11: &v ® eöööxnoa, in te complacui: Luther = Griechisch. 

1, 13: das Fremdwort (oatavä, sathana) seit 30! wieder aufgenommen. 

1, 14: napadodnvaı, traditus,; L. übersetzt wörtlicher seit 30%. 

1, 15: weravoeite, penitemini, vgl. zu Matth. 3, 2.. 
&v To® evayyeilw, euangelio; seit 22° bessert L. gemäß dem griech. Text. 

1,19: Vorlagen: componentes, xaraorilovres. L. übersetzt anfangs wörtlicher nach 
der Vulgata, seit 30! nach dem Griechischen. 


Übersicht über die Behandlung der Eigennamen: 
1, 19f.: Jacoben 221-2 30°—39 34—39]) Jacob 301 Jacobon 241—272 Jacobum 40—46 
401—46. 
Sohannem] || Sohannen 24-39, 34—39 ||. 
1, 20: Zebedeon 22'—39 34—39] Zebedeum 40—46 401—46. 


e 


1, 24: oiöd os, tls el, ö äyıos; scio, quod sis sanetus. L. folgt dem griechischen 
Text genauer seit 30%. 

1,29: eddEws, protinus ist verschieden bezogen; richtiger seit 27° (eddews — EEei- 
Bovres nAdov) bald = alsbald (vgl. auch V. 31). 


Zu den Namensformen: 
Andres 22°— 272] Andreas 301<. 
| Sacoben] Jacobo 40:7: || 
Sohannen (Druckf.2)) | Sohanne 40:2 Johannes 41 || 
L, 34: noıxllaıs voooıs, variis languoribus (nur Plural, auch bei Luther). 
1, 34: vgl. Hopf, S. 248 über die Anwendung des Partizips bei Luther. 
1,45: no&aro xmoVoosıv noAAa zai dıapnullsıv cov Aoyov, cepit praedicare et 
diffamare sermonem; die Übersetzung seit 30: genauer nach dem Griechischen. 
1,45: eis now, in eivitatem. L. übersetzt vor 39 wörtlich. 


2,7: ei um eis ö Veös, nisi solus deus. L. streicht seit 30! sein pleonastisches nur. 

2, 11: eis zöv oixov oov, in domum tuam. L. übersetzt anfangs wörtlich, seit 30! 
freier. 

2, 12: &v@nıov ndvrwv, coram omnibus. L. streicht seit 27°” sein “überflüssiges 
deutsches Flickwort yhn (= ihnen). - 

2, 19: vioi tod vuupövos, filii nuptiarum; seit 301 gewandtere Übersetzung. 

2,21: seit 30! geänderte Übersetzung der schwierigen Stelle ; das Objekt wurde zum 
Subjekt gemacht, vgl. zu Matth. 9, 16. 

2, 23: Mo&avro 660» nousiv vilAovrsg Tobs ordyvas, coeperunt progredi et vellere 
spicas; L. übersetzt anfangs wörtlicher nach dem Griechischen, seit 41 richtiger 
und freier, ähnlicher der Vulgata. W 

2, 24: ti nowdow Ev rois oaßßaoıw, 6 oöx 2Eeori; ecce quid faciunt diseipuli 
tui sabbatis quod non licet? In Vetus Ital. (vgl. Sabatier S. 195) fehlt dis- 
eipuli tui, wie auch im Griech. — Luther = Vulgata, vgl. Palm S. 76. Erasmus, 
Annotat. $. 93: hie non additur apud Graecos, diseipuli tui. 

2,26: al Eöwxe »al tolis obv adr@ odow, et dedit eis:et qui cum eo erant. L. 
übersetzt anfänglich ungenau, wohl beeinflußt von der Vulgata, wo er ei statt 
eis las (vgl. Sabatier S. 195), seit 30! genauer nach dem Griechischen. 
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Mark. 3, 1: nal, iterum (fehlt in der Vetus Itala), in Luthers Übersetzung erst.seit 30: 
berücksichtigt. 

Mark. 3, 2: »amyognjowow, accusarent; die Übersetzung seit 30: geändert; in der Vetus 
Ital.: ut haberent, unde accusarent. 

Mark. 3, 4: 2£sorı, licet; geänderte Übersetzung seit 30'. 

Mark. 3, 8: nAmdos mod, multitudo magna (fehlt in Vetus Itala), von L. anfangs nicht 
übersetzt, aber seit 30! nachgetragen. 

Mark. 3, 8: 7Adov noös aürov, venerunt ad eum (fehlt in Vetus Itala), von L. erst 30! 
übersetzt. L. scheint anfangs den kürzeren Text der Vetus Itala (sequebantur 
eum, audientes quanta faciebat, vgl. Sabatier S. 196) vor sich gehabt zu haben. 

Mark. 3, 15: zas vooovs, infirmitates (Plural). 


Übersicht über die Varianten in den Personennamen: 


Mark. 3, 17 f.: Jacoben 22172 272—46, 34—39 41—46] Jacobon 24'’—271 Jacobo 40! 
Jacobum 402, { 
Sohannem 22172 4012] Yohannen 241—27°, 39 Sohannes 30?—46, 34-36 
41—46. 
Mark. 3, 18: Andrean 22!:—39, 34—39) Andream 40—46, 40146, 
Philippon 22:—39, 34—39) Philippum 40—46, 401:—46. 
Bar ptolemeon 22] Barptolemeon 22? Barptolomeon 262—27? (KnE) 
Bartholemeon 241? Bartholomeon (-um seit 40 und 401<) 24°—26! 272 (M) 
30—46, 34—46. 
Mark. 3, 18: Mattheon 22'—39, 34—39] -um 40—46, 40:—46 
Thoman 221—39, 34—39]) -am 40—46, 401—-46. 
Sacoben (S$ocoben Druckf. 22!) 22172 30'—46, 34-39] Yacobon 241-272 Jaco- 
bum 401—46. 
Alpheus 221—39, 34— 40?) Alphei 40—46, 41—46. 
Thaddeon 221—39, 34—39]) -um 40—46, 401:—46. 
|| Cana] Canan 241—27: || 
Mark. 3, 19: Iſcharioten 22:—243] Sfcariothen 25'—27! Iſcharioth 261-2 272—46, 34—46. 
zu GI. 3, 17: Bnehargem, vgl. Luthers Werke deutsch Witt. V, 2692: „Das ich aber nicht 
Joetz jondern Jogetz jage wie es im Ebreifchen lautet, thu ich darumb, dag wir den 
buchjtaben Ain, nicht mügen on den buchſtaben ©, wol geben, wie S. Marcus auch 
thut in dem wort Bnehargen (!), do e3 doch im Ebreifchen laut Bne-Har Em.” Bei 
Hopf $. 175 derselbe Hinweis, mit Druckfehler Altenb. V] statt Witt. V, 269. Vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 19, 156, 30-34 (und Bd. 17', 505), Erl. Bd. 15 ?, 102, 14—19. 


Mark. 3, 21: örtı E£ioreraı, quoniam in furorem versus est (es Druckfehler in Vulgata 
1509) — der ganze Satz fehlt in Vetus Itala, wo überhaupt der Text in V. 21 
und 22 sehr anders lautet (aber Vulgata = Erasmus): Et cum audissent de eo 
Scribae et Pharisaei, exierunt tenere eum; dicebant enim: Beelzebub habet 
prineipem et per eum ejieit daemonia. L,ringt um den treffenden deutschen 
Ausdruck (Futur. statt Praeteritum !). 

Mark. 3, 22: daınovıo, daemonia (Plural!). 

Mark. 3, 24—25: + mit jm ist beidemal im Griechischen und in der Vulyata begründet, 
amfangs von L. übergangen, erst seit 27? mit übersetzt. 

Mark. 3, 33: + jn (= aörois, eis) anfänglich ausgelassen, erst seit 27° nachgebracht. 

Mark. 4, 2: & 17 dıdayjj adrod, in doctrina sua; zu Luthers Vorliebe für predigen s. o. 
zu Matth. 3, 3; Unsre Ausg. Bd. 54, 78f; 80, 16 ff. 

Mark. 4,7: av&ßnoav, ascenderunt. L. übersetzt vor 30! wörtlich, ebenso (4, 7): zöldov, dedit. 
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Mark. 4, 10: öte ö& Eyevsro xaraudvas, et cum esset singularis; seit 30: gibt L. seine be- 
liebte Redensart e3 begab fi auf. 

Mark. 4, 16: -+ auch (vgl. zai oöroı — Ööuolws, et hi — similiter /similiter fehlt Vetus 
Ital.]), seit 27° genauere Übersetzung. 

Mark. 4, 16: + bald (eüdews, statim) seit 27°; das Wort fehlte aber auch in Vetus Itala. 

Mark. 4, 19: äxagnos, sine fructu bis 271 wörtliche Übertragung. 

Mark. 4, 21: untı ö Aöyvos xaleraı iva, num quid venit lucerna ut /aber in der Vetus 
Ital. Num quid acecenditur lucerna, ut, Sabatier S. 200]. L. folgt dem griech. 
Text des Erasmus, nicht dem von der Vulgata vorausgeseizten (£oystaı — 
venit). Vgl. Erasmus, Annot. S. 94 krit. Bedenken. — Weitere Vorlage: oöy iva 
— nonne ut; anfangs umständlich, seit 27° kürzer verdeutscht. 

Mark. 4, 24: usrendnoeraı, remetietur, + wider seit 272; die Übersetzung ist seit 27? in 
Übereinstimmung mit der Vulgata verdeutlicht. 

Mark. 4, 26: + zu yhnen; freier Zusatz des Übersetzers (beeinflußt wohl durch V. 21. 24: zu 
Yhnen) wird seit 272 gestrichen, weil das Entsprechende hier in den Vorlagen 
fehlt. 

Mark. 4, 27: unzövnraı, increscat; L. übersetzt seit 30° wörtlicher. 

Mark. 4, 34: oöx, non: nichts seit 26!. 

Mark. 4, 36: äpevres Tov Öykov, dimittentes turbam; L. läßt anfänglich diese Worte aus, 
übersetzt sie seit 26 und formt den ganzen Satz geschickter seit 27° und 30!. 

Mark. 4, 38: + zu jm (= eörö, illi), anfänglich ausgelassen, seit 27° von L. mit überseizt. 

Mark. 5, 7: + Gotte3 (= deoö, dei), L. übersetzt seine Vorlagen genauer seit 27°. 

Mark. 5, 14: jeiwhirten gibt die Vorlagen (Booxovres obs xoipovs, qui pascebant eos) seit 

- 27: wörtlicher wieder. 

Mark. 5, 15: BewooVoı röv daınovıldusvov xadnuevov xal inariousvor, zul OW@ppoVoUrTa TV 
Eoynrora ıöv Aeyewva, xal Epoßndnoav, vident illum qui a daemonio vexabatur 
sedentem vestitum et sanae mentis: et timuerunt. — Erasmus, Annot. S. 96 
kritisiert den Beisatz 169 Zoynxdra röv Aeysöva, hält ihn aber in seinem Haupt- 
text fest. Luther übersetzt anfangs nach dem griech. Haupitext, die Satzglieder 
umstellend; seit 41 schließt er sich mehr an die Vulgata an. 

Mark. 5, 30: &miorgapeis Ev 1a öyAo, conversus ad turbam; auch hier wird seit 41 wieder 
die Übersetzung der Vulgata bevorzugt. 

Mark. 5, 35: 2oyovraı Anö Tod depyıovvaymyov Atyovres; Vetus Itala: venerunt ad prin- 
cipem synagogae dicentes; Vulgata bei Sabatier (S. 205): veniunt ab archi- 
synagogo; Vulgata 1509: veniunt nuncii ad archisynagogum dicentes; /bean- 
standet von Erasmus, Annotationes S. 96: nec est ad Archisynagogum, sed ab 
archisynagogo ete.]. L. übersetzt nach dem griech. Text, zuerst wörtlich, seit 30% 
freier, aber richtig. 

Mark. 5, 41: Thabitha — Vulgata: Tabita, seit 26: berichtigt nach dem griech. Text 
Taiıda. 


Mark. 6, 2: 2&enAnooovro Aeyovres, admirabantur in doctrina eius dicentes: Luther 
folgt hier der Vulgata, vgl. Palm S. 76. 


Mark. 6, 4: oöx — ätıuos si um &v Ti narpidı adrod xal Ev Tols ovyysvsoı, zal &v cn oixla 
aörov; non — sine honore nisi in patria sua et in domo sua et in cognatione 


sua (1509), L. anfangs kürzend, übersetzt seit 26! und 30° umständlicher und 
mit engerem Anschluß an die Vorlagen. 

Mark. 6, 8: + auff dem wege (= eis ööov, in via), anfangs übersehen, seit 301 mitübersetzt. 
+ allein (= uodvov, tantum) seit 301 wörtlicher übersetzt. 

Mark. 6, 11: von dem zweimaligen, durch die Vorlagen gerechtfertigten euch (üuäs, duarv. 
vos, vos) ist das zweite seit 26! gestrichen (stilistische Glättung). 
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Mark. 6, 11b: Die Vorlage steht nur im Griechischen (fehlt in der Vulgata): "Au Aeyo 
-MR Avexıöregov Eoraı oodduoıs 7) yousgpvoıs Ev juzoa zoloews i) ıj noAsı &xebon 
(= Matth. 10, 15). Von Erasmus in den Annotationes S. 98 beanstandet, doch im 
Haupttext beibehalten. L. übersetzt nach dem griech. Text des Erasmus (= Gerbel). 

Mark. 6, 12: vgl. zu Matth. 3, 2. 

Mark. 6, 14: vgl. Matth. 14, 2. 

Mark. 6, 20; ovvernosi, custodiebat; deutlicher übersetzt seit 30‘, 

Mark. 6,26: und (1.) trotz der Vorlagen (xai, et) von L. schon seit 222 gestrichen als ent- 
behrlich und zur Vermeidung der umständlichen Wiederholung. 
doch sinnreicher Ersatz für vnnd (2.) [in Vetus Itala = autem). 

Mark. 6, 29: - fein vor grab: vorübergehende Zutat, von L. alsbald wieder getilgt. 

Mark. 6, 39: ovunooıa ovunöcıo, secundum contubernia, bey tijch vollen = in einzelnen 
Tischgenossenschaften, tischweise. 

Mark, 6, 48: vnnd (2.) fehlt 45—46 wohl nur versehentlich. 

Mark. 6,55: + alle, ist freie sinngemäße Zutat des Überseitzers. 

Mark. 7, 2: verſprachen — tadelten, sprachen dagegen. 

Mark. 7, 3: auffjege — überlieferte Satzumgen. 

Mark. 7, 4: ün’ äyooäs (ohme Verbum, was Erasmus, Annotationes 8.99 hervorhebt); a 

‘ foro (aber 1509: a foro venientes; Veius Itala: cum a foro venerint), 

Mark. 7, 7: Die nicht(3) ift denn ist freie verdeutlichende und verschärfende Hinzufügung 
des Übersetzers (dıdaoxallas, Evraluara ivdonnw»). 

Mark. 7, 10: oov — oov, tuum — tuam; wörtlichere Übersetzung erst seit 41. 

Mark. 7, 11: seit 41 berichtigt L. die Übersetzung der schwierigen Stelle, um die sich auch 
Erasmus, Annotat. S. 100 bemüht hat. Vgl. oben zu Matth. 15, 5 und StKr. 1914, 
8.99. 

Mark. 7, 22: jchald3 auge = Arglist (opdaluos movnods, oculus malus). 

GI. Mark. 7, 23: bawerfundig = nach Bauernart, stolz wie ein Bauer, vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 48, 307 Anm. 12. 

Mark. 7, 32: zwgpöv uoyilalov, surdum et mutum, L. übersetzt zuerst wörtlicher, nach dem 
Griechischen. 

Mark. 7, 33: jpußet (Iterativbildung) = spuckte, spie. 

Mark. 7, 37: noıect üxodew, fecit audire. L. übersetzt anfangs wie die Vulgata, seit 30! 
genauer nach dem Griechischen (Praesens). Die Präsensform schon in Vetus 
Itala, auch erwogen von Erasmus, Annotat. S. 101. 

Mark. 8, 4: xai, et, von L. seit 22? ausgelassen, um die Wiederholungen desselben Worts zu 
verringern. 

Mark. 8, 6: dem vol (2.) fehlt in den Vorlagen (iva napadcı, ut apponerent); auch L. 
tilgt seit 272 seine anfängliche, unnötige Wiederholung des Wortes. 

Mark. 8, 14: &neAddovro, obliti sunt. L. wählt in der Übersetzung logisch richtig das Plus- 
quamperfectum seit 30. 

Mark. 8, 23: icht, ichtes — etwas. 

Mark. 8, 25: zal &nolmosv aörov üvaßkeıyaı, et coepit videre — dazu Erasmus, Annot. S 101: 
i.e. Fecit eum denuo videre. Bis enim recepit visum, primum utcunque, 
deinde perspicue. Vgl. StKr. 1914, $. 197. — Luther folgt dem Griechischen. 

Mark. 8, 25: xal änexarsoradn, »ai dıeßleıywe ınlavy@s ünavros, et restitutus est ita, ut 
celare videret omnia.. — omnia (allerley, alles) öst Anzeichen, daß Luther hier 
der Vulgata folgt (s. Palm S. 76), Prasmus hält änavras für richtig, s. Annot. S. 101. 

Mark. 8, 30: niemant3, vgl. Franke III $ 65, $. 120f. 

Mark. 9, 1: Vnnd er jprad) ze. Hier schon (Schlußvers des 8. Kapitels) beginnt bei Erasmus 
und in der Vulgata (1509) — ebenso in der Zainerbibel 1475 — das 9. Ka- 
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pitel. Juther verschiebt die Grenze um einen Vers und läßt erst mit Vnnd nad) 
fech3 tagen das 9. Kapitel beginnen 22!< — Bei Gerbel, wo die Kapitelanfänge 
nur handschriftlich eingetragen sind, steht Ca. IX auch ziemlich deutlich neben 
dem Schluß des 8. Kapitels: xai Eleyev avrors (also — Erasmus). Aber der Ab- 
druck der Versio Antiqua und der Vulgata Nova bei Sabatier S. 218 zeigt viel- 
mehr die andere Abgrenzung, wie in Luthers Übersetzung. Vermutlich ist Luther 
also zu seiner Abgrenzung durch eine derartige Ausgabe der Vulgata (bzw. der 
Biblia cum glossa ordinaria) veranlaßt worden. Und in der Tat finde ich, daß 
die Biblia cum glossa ordinaria et cum escpositione Lyrae..., in einem Band 
gedruckt Nürnberg 1485 (vorh. in Naumburg, Wenzelskirche, Exemplar ohne Titel- 
blatt), und ebenso die Ausgabe, deren 5. Teil uuf dem Einband den gedruckten 
Titel Biblia Lyrae Tom. V Basileae 1498 trägt (vorh. Berlin Incun. 598, 2°), 
das 9. Kapitel des Mark. beginnen: Et post dies sex assumsit iesus, also genau 
wie bei Luther. 

9,5: L. setzt seit 27? wieder das F'remdwort ein. 

9, 6: yde, enim; L. übersetzt anfangs genau, seit 30! frei. 

9, 7: abrod Axovere, audite illum. Diesen Kernspruch läßt L. öfter in Majuskeln 
drucken. 

9, 12: &Id@v no@rov, Anoxadıora ndvra, cum venerit primo, restituet omnia. L. 
übersetzt seit 27° wörtlicher. 

9, 13: Enoinoav aör®, fecerunt ill. Palm S.58 moniert (unnötig), daß L. von 
beiden Vorlagen abweiche. 

9,15: müs 6 öykos, omnis populus. Genauere Übersetzung seit 272, 

9, 15: vnd (2.) (= xal, et) als entbehrlich (unschöne Wiederholung) seit 22° gestrichen. 
Ebenso verhält es sich V. 18 mit vnnd (5.). 

9,17: xai ünoxpıwdeis sis, et respondens unus. stilistische Anderung des Über- 
setzers, der seit 22” das wiederholte vnnd (1.) vermeiden will. y 

9, 26: vnd (1.) (= xal, et) durch stilistische Glättung (= da) getilgt seit 22°, 

9,30: + von dannen (= Exeidev, inde). L. übersetzt genauer seit 27°. 

9,38: + Meifter (= Arddoxale, Magister), zuerst von L. übergangen, seit 26° mit- 
übersetzt. 

9, 40: zad’ Hu@v, bnto yuov, adversum vos — pro vobis. Luthers Über- 
setzung folgt zuerst der Vulgata, seit 30 dem griechischen Text. 

9,47: eis mv Baoılelav tod Veov, in regnum Dei. Diesen Vorlagen entsprechend 
übersetzt L. seit 26°; die frühere Fassung zum leben hatte er wohl im Rückblick 
auf V.43 und 45 gewählt. 

9, 49: alle® = alle, ein jeder (Hopf S. 216). 

9,50 (auch Matth. 5, 13): thum — stumpf, kraftlos, dumpf. 

10, 15: al3 eyn kindlin, dazu vgl. Hopf S. 215. 

10,17: + ewige (= aiwvıov, aeternam), erst seit 41 nachgebracht. 

10, 18: s.o. zu Maitth. 19, 17. 

10, 22: 6 d&, qui: L. übersetzt seit 27” wörtlicher nach dem Griechischen. 

10, 29. 30: ddeApovc — ddeApds — narega — untega, fratres — sorores — patrem 
— matrem. Luthers Text wechselt in der Bezeichnung des Numerus frei gegen- 
über den Vorlagen. 

10, 33: ngododnoszaı, tradetur. L. gibt das Futwrum der alten Texte erst seit 33! 
genau wieder. 

10, 34: vnnd (1.) = xai, et. L. streicht seit 30! eins von den in V. 33 u. 34 neun 
mal wiederholten vnnd. 
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Mark. 10, 42: oi Öoxoüvzes doysır T@v Edviv, xaraxvgısdovow avröv, qui videntur prin- 
eipari gentibus, dominantur eis. L. übersetzt seit 30! freier. 

Mark. 10, 42: »xare&ovoıdlovor aüz@v, potestatem habent ipsorum. L. schließt sich in der 
Übersetzung seit 30! näher an die Vulgata an. Vgl. noch oben zu Matth. 20, 25. 

Mark. 10, 51: daßßovi, Rabboni. L. bevorzugt das Fremdwort seit 27°, 

Mark. 11, 1: Eyyi&ovowv, appropinquarent. L. übersetzt zuerst genau nach dem Griechischen, 
wählt aber schon 22° das Imperfectum gleich der Vulgata. 

Mark. 11,6: Palm S. 76 irrt mit der Behauptung, L. füge yhn (jnen) hinzu, während das 
Wort im Griechischen fehle. — Die Vorlagen sind: avrois, eis. 

Mark. 11, 8: Zorowoav, straverunt. Luthers Übersetzung zeigt das Praeteritum erst seit 
26! deutlich (doch ist es auch schon mit breytten gemeint). 

Mark. 11, 11; ö xöouos, in der Vulgaia fehlt dominus. L. übersetzt genau nach dem 
Griechischen. 

Mark. 11, 12: &&eldoyrwv adı@v, cum exirent. Danach übersetzt L. genau erst seit 301. 
Aber die Vetus Ital. liest schon: cum exisset (Sabatier S. 228). 

Mark. 11, 14: oi uadntai adrov, discipuli eius. L. übersetzt wörtlich so erst seit 27°. 

Mark. 11, 14: zur doppelten Negation s. Hopf, 5. 237 und Franke Bd. 3, S. 244f. 

Mark. 11, 16: oxsüos, vas. L. übersetzt anfangs wörtlich, seit 30! freier. 

Mark. 11, 21: L. bevorzugt seit 27° das Fremdwort. 

Mark. 11, 26: Dieser Vers fehlte im Griechischen (auch von Erasmus, Annot. 5.106 ver- 
worfen), aber in der Vulgata stand: Et si vos non dimiseritis, nec pater vester, 
qui in coelis est, dimittet vobis peccata vestra (= Matth. 6, 15). L. folgt 
seiner griech. Vorlage und läßt den Vers unübersetzi. J. M. Krafft, Zweihundert- 
jähriges Jubelgedächtnis (Husum 1723) 8. 77 f. bemerkt dazu daß folder Verficul 
von der Wittenbergijchen Facultät am erjten 1565 in der Zateinifch-Deutjch gedrudten 
Bibel zum Vorſchein gebracht worden; vgl. noch Palm S.55, und auch „Probe- 
bibel“ S. LV. 

Mark. 11, 31: + vnd jpradden (= Asyovres, dicentes), von L. erst seit 27° mitübersetzt. 

Mark. 11, 32: 2£ ävdo@nwv, ex hominibus. Nur vorübergehend tritt die singularische 
Form in Luthers Übersetzung auf; wohl nur Druckfehler? 

Mark. 12, 2: z@ xaıo®, in tempore. Ls. Übersetzung anfangs wörtlich, freier seit 30%. 

Mark. 12, 4: L. anfangs wörtlicher nach dem Griechischen (&xzeivov Aıdoßoinoavres 
Erxepalalwoar), seit 30: freier, ähnlicher der Vulgata (illum in capite vul- 
neraverunt). 

Mark. 12, 10: ın9 yoapnv tavımv, scripturam hanc. L. übersetzt in der Regel genau, 
nur vorübergehend tritt die umbestimmtere Fassung ohne Demonstrativpronomen 
(wohl durch Versehen des Seizers?) auf. 

Mark. 12, 11: Eyevero adım [sc. xepaln yovias], factum est istud. Von Anfang an sinn- 
gemäße freie Übertragung. 

Mark. 12, 11: &v, in. Die freiere Verdeutschung seit 30°. 

Mark. 12,27: + aber seit 30:, Togisch richtige, freie Verdeutschung, nicht durch die Vor- 
lagen benötigt (o0öx Eorıv, non est). 

Mark. 12,39: + im abendmal, verdeutlichender freier Zusatz seit 27°; die Vorlage (&v 
deinvois, in cenis) ist schon durch vber tifjch wiedergegeben. 

Mark. 12, 42: jcherflein vgl. ZFKG@PrS. 11 (1914), 24ff. (10, 116f.) und Unsre Ausg. Bd. 54,500; 
vgl. auch Luk. 12, 59; 21, 2. 

Mark. 13, 9: Bienere Ö2 Jueis Zavrods, videte autem vosmet ipsos. Prägnanter seit 30! 
übersetzt. Vgl. Erasmus, Annot. S. 107: videte pro cavete! 

Mark. 13, 9: + meynes namen (vgl. aber Evexev Zuod, propter me). L. übersetzt anfangs 
freier, umständlich, seit 30: kürzer und genauer den Vorlagen gemäß. 
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. 13, 14: 10 Böelvyua ns Eomuwoews, abominationem desolationis. Wörtlicher seit 


272 übersetzt. 


.13, 15: &* ts oixias adrod, de domo sua. Wörtlicher übersetzt seit 302. 
.13, 22: xal Öwoovoı, et dabunt. Stilistische Anderung (Relativsatz!) seit 261. 
. 13, 27: an’ @xoov yiis Ews dxEov OVEavod, a summo terrae usque ad summum caeli. 


L. übersetzt seit 26° wörtlicher. 


. 14, 4: vgl. Luthers Erläuterung in Ein Sendbrief vom Dolmetichen, Unsre Ausg. 


Bd. 30°, 637, 37 ff. 


. 14,5: Zur Benennung der Münzen vgl: Unsre Ausg. Bd. 54, 499. 
. 14, 16: jroiuaoav, paraverunt; Luthers anfängliche Form bereytten ist auch schon 


als Praeteritum gemeint. 


. 14,25: Das vorübergehend eingesetzte dag (statt da) ist wahrscheinlich Druckfehler. 


Vorlage: ötav, cum. 


.14, 32: Als Beispiel für zahlreiche Fälle notiert Palm 8.60: L. übersetzt nach 


Erasm.* u. Gerbel, nicht nach Erasm.* u. Ald. (wo aneldav fehlt): „bis ich hyn gehe 
vnd bete, voce änsAdw@v in 1. Erasm. u. Ald. omissa.” 

14,45: daßßel, daßßei, ave rabbi, wörtlicher unter Beibehaltung des Frremdworts 
seit 30!<. lieber freier deutscher Zusatz; s. u.zu Ang. 25, 24. 


. 14, 54: al 1v ovyXadnuesvos Era TOv Önnoetov al Veouamwousvos npOS TO Ps, 


sedebat cum ministris ad ignem et calefaciebat se. L. läßt anfangs noös zo 
pös (= ad ignem), was im Griechischen und Lateinischen verschieden bezogen 
ist, aus, seit 27 übersetzt er genau nach dem Griechischen. 


. 14, 56: zal loaı oüx noav., et convenientia non erant. L. übersetzt zuerst wörtlich, 


seit 26! freier, sinngemäß vnd in aber ändernd. Ebenso V. 59. 


.14, 70: Ilerow, Petro. L. setzt anfangs das Pronomen ein; genauer übersetzt er 


seit 30%. 


. 14, 71: Zum Genetiv s. Hopf $. 258. Vgl. Francke III $ 55, $. 112f., wo aber diese 


Belegstelle fehlt. 


. 15, 4: wie hartt usw.: ide, r0oa cov xarauaprvoovcıv, vide in quantum te accusant; 


Palm S. 76 führt diese Stelle als Beweis dafür an, daß Luther keine verschiedenen 
griechischen Texte vor sich gehabt habe, wenn er der Vulgata folgte. 
15, 15: nao&dwxe zöv ’Imooov ppayeliwoas iva-oravewd; tradidit Iesum flagellis 
caesum ut crucifigeretur. L. ändert seine Übersetzung seit 30!, die Satzglieder 

anders verknüpfend. 

15, 18: gatoe, Ave. L. übersetzt zuerst frei, seit 301 wörtlicher und das anfäng- 
liche freie Beiwort lieber streichend. Vgl. Mark. 14, 45. 

15, 23: olvov &ouvovıousvov, myrrhatum vinum. Die Übersetzung ist anfangs wört- 
licher, seit 30! freier. 

15, 25: Palm S. 81 bemerkt zur Glosse (Dritte ftunde), gegen Wetstein polemisierend, 
es folge aus Luthers kritischer Randbemerkung nicht, daß er griechische Texte 
mit verschiedenen Lesarten vor sich gehabt habe. 

„rail Eoravgwoav, et crucifixerunt. L. formt das neue Satzgefüge seit 30'. 

15, 26: Yv n Enıygapn ıns aitias adrod Enıyeygauuevn, erat titulus causae eius in- 
scriptus. Die anfangs allzu wörtliche Übersetzung gestaltet L. freier und treffen- 
der seit 30'. 

15, 28: xal, et. L. übersetzt zuerst wörtlich, dann seit 30: freier, um das wieder- 
kehrende vnnd zu vermeiden. 

15, 29: oi naganogsvöueroı EßAaopnuovv, praetereuntes blasphemabant. Das an- 
fangs unnötigerweise geänderte Satzgefüge paßt L. den Vorlagen wieder an 
seit 30°. " 
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Mark. 15, 32: 6 xoıords — xaraßdıw, Christus — descendat. L.s Übersetzung, von An- 
fang an frei, wird umgeformt seit 301. 

Mark. 15, 32: oben S. 202 in unserm Abdruck (22!) Druckfehler: Erſt fteyge] lies: Er 
ſteyge. 

Mark. 15, 33: yevousyns Ö£ woas Extns, 0x0105 Eyevero; et facta hora sexta, tenebrae 
factae sunt. L. übersetzt zuerst wörtlich, dann seit 30! freier. 

Mark. 15, 37: E&envevoe, exspiravit. L. übersetzt schon 222 freier. 

Mark. 15, 43: olunoas eionAde, audacter introivit. L. übersetzt anfangs ähnlich der Vul- 
gata, seit 30! besser nach dem Griechischen. — thurjtig = mutig, kühn. 

Mark. 16, 9: Iheſus = Vulgata, fehlt aber Griechisch und Vetus Itala (vgl. Palm S. 76). 
Luther folgt der Vulgata. 

Mark. 16, 9: daıuovıa, daemonia; verschieden übersetzt, anfangs gemildert, treffender seit 
26? wiedergegeben; vgl. Palm S. 58. 

Mark. 16, 19: xai &xadıoev, et sedet. Luthers anfängliche Übersetzung folgt dem Griechi- 
schen, die spälere seit 26! /so ist oben zu Mark. 16, 19 8. 206 zu verbessern] 
der Vulgata. 


Anmerkungen zum Lukasevangelium. 


Zu Luk. 1,1: Mit dem Bild des schreibenden Evangelisten verhält es sich so, wie bei 
Matthäus und Markus, s. o. $. 14 und 134. 


Übersicht über die Sperrungen, d.h. die durch auffallenden Druck 
hervorgehobenen Stellen. 


Unter den Sonderausgaben des N. T. sperrt 44 die Anfangszeilen der 
Kapitel und einiger Sinnabschnitte, auch die Perikopenanfänge und den Beginn 
der 6 Abschnitte der Passionsgeschichte. 


In den Hauptbibeln kommen vereinzelte Hervorhebungen gelegentlich schon 
seit 34 vor, z. B. die Wiedergabe des Kernspruches Luk. 9, 35. 


Erst mit 40° (s. o. Einleitung) beginnt die bedachtsame Auswahl der Stellen, 
welche alttestamentliche Zitate oder hervorragende Kernsprüche bezeichnen sollen. 
Diese Auswahl ist in den folgenden Bibeln nicht immer gleichartig, am deut- 
lichsten ist der Sperrdruck in 431 durchgeführt, weniger deutlich in 41 und 45, 
am undeutlichsten und kaum erkennbar in 43°. — Die Bibel 46 verzichtet meist 
auf diese Druckform und beschränkt den hervorragenden Druck auf die An- 
fangszeilen der Kapitel und einiger Sinnabschnitte innerhalb der Kapitel (Luk. 1,5; 
9, 51; 23, 26; 24, 13), sowie auf die Texte der Cantica: Magnificat, Benediktus, 
Nunc dimütis und das Vaterunser. 

In der Vollbibel 40° finden sich folgende Sperrungen (abgesehen von Anfangs- 
zeilen der Kapitel): 

Luk. 1,5; 1,37; 1, 46 ff. (Magnificat) ; 1, 68 ff. (Benedictus). 2, 10f.; 2, 14, 
2, 29. (Nunc dimittis); 2, 34b. 3,4; 3,22. 4,4; 4,8; 4, 12; 4,18. 19; 4, 23; 
4,24. 6,408. 7,22f.; 7.27. 8,52b, 9,38; 9, 56. 10,20b. 11,2—4 (Vaier- 
umser); 11,9f.; 11,28. 12,21; 12, 23; 12,31; 12,32. 14,11. 17,22. 18, 14b. 
19, 10; 19,46. 20,17; 20,25; 20, 37f.; 20,42. 21,18f.; 21,28. 22, 19f.; 
22,376; 22, 42 442; 29,48. 23,31; 23, 34; 23, 38b; 23, 42,; 23,43, 23, 46. 
24, 36b, 24, 46f. 
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2: ol än’ doyis aörörtaı, qui ab initio ipsi viderunt. L. übersetzt anfangs wört- 
lich nach dem Griechischen, seit 261 freier in Anlehnung an die Vulgata. jelb: 
fichtig sonst nicht belegt, vielleicht eine neue eigenartige Wortbildung Ls. 

1, 3: nagnxolovdnxot, assecuto. L. bessert seit 30! seine anfangs allzu wörtliche 
Übersetzung. 

1,3: axgıß@s, diligenter: wird von L. seit 30' anders bezogen. 

1,4: seit 30! gewandtere Übersetzung der Textvorlagen: Zrıyv&s, negi dv — Adyav 

mv aopalsıay, cognoscas eorum verborum — veritatem. 

1,7: alle war rhetorisches Füllwort des Übersetzers. 

1, 10: n000EvyÖuevov, orans. L. übersetzt freier seit 30%. 

1,11: &x de£ıöv, a dextris. Freiere Übersetzung seit 30°, 

1,17: &v@nıov adrod, ante illum. L. übersetzt zuerst umstämdlicher (= Griech.), seit 
30: kürzer (= a 

1,27: övoua tijs naodEvov, noinen virginis. L.übersetzt anfangs wörtlicher, seit 30! freier. 

1,28: vgl, Sendbrief vom Dolmetichen in Unsrer Ausg. Bd. 302,638, 13ff.; Hopf S.138. 224 
(Urbanus Rhegius verteidigt im Jahre 1524 Luthers Übersdinung gegen die Vor- 
würfe des Hiero. Emser). 

1,28: zu gebenedeyte vgl. auch Hopf 8. 224f. Risch in NkZ. 1914, S. 792 ff. 

1,35: + von dir, seit 30! von L. nachgetragen; Vulgata hat ex te, von Erasmus 
beanstandet (s. Annot. $.118), fehlt bei Er.” und Gerbel, findet sich aber bei Er.‘ 
und Aldina. 

1,38: idov 7 doöAn »veiov, eece ancilla Domini: + hie ist ein vom Übersetzer an- 
fangs hinzugefügles rhetorisches Füllwort, fällt fort seit 30‘. 
zu magd vgl. Hopf 8.239 (zur Inversion Hopf S. 282). 

1, 39: uera omovöns, cum festinatione — onovön doppelsinnig: Ernst, Eifer (Würde) 
oder: Eile; L. zieht seit 30! die zweite Bedeutung vor (endelich — hurtig) im An- 
schluß an die Vulgata. 

1,42: vgl. Sendbrief vom Dolmetichen in Unsrer Ausg. Bd. 30°, 638, 13f. und Hopf 

S. 138 [Hinweis auf die Schrift des Urb. Rhegius vom Jahre 1524, der Luthers 

Übersetzung gegen Emser verteidigt], sökoynusvn ob &v yuvaıklv, Benedieta tu 

inter mulieres. Vgl. oben zu Matth. 23, 39. 


Luk. 1, 45: 5 nıoredoaoa, quae ceredidisti — rois Aalnusvors adry, quae dieta sunt tibi — 


L. bevorzugt seit 30‘ die Auffassung der Vulgata. 


v. 1, 46ff.: Zum Magnificat vgl. Luthers Schrift Unsre Ausg. Bd. 7, 544 ff. 
. 1,48: vgl. Sendbrief vom Dolmetichen Unsre Ausg. Bd. 30*, 559, 29 f. 


. 1, 51ff.: &noinoev »odros, feeit potentiam, und so auch in den folgenden Versen der 


Vorlage stehen die Formen der Vergangenheit. L. übersetzt anfangs wörtlich, 
seit 261 setzt er die Präsensform ein. (Dazu Unsre Ausg. Bd. 7, 585, 17 ff.: die 
wort ... jollen an feine zeit gepunden fein.) Vgl. Hopf S. 110f. 


1,60: xal, et. Wegen der Häufung des Bnd stilistische Änderung des Ubersetzers: 


Aber seit 26!. 


. 1,61: freuntihafft = Verwandtschaft. 

12695 ruchtig = ruch(t)bar, vielbesprochen (dıskaletro, ücaca 

ge 66: xai yelo, "Etenim manus: Luther — Vulgata. 

. 1, 66: xvolov, domini. L. übersetzt wörtlicher seit 27°. 

. 1,69: + vns (Huw, nobis). L. übersetzt genauer seit 33. 

1. 1,73: das ift (Bnd) freie rhetorische Hinzufügungen des Übersetzers. 

. 1, 77: auagprıav, peccatorum (nur Plural!). 

. 1, 80: &xgatarodro, confortabatur: vor 41 wörtlicher übersetzt ( Tempuswechsel). 


.2, 1: Zur Lieblingsformel Luthers Es begab ſich vgl. Hopf S. 111. 
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Gl. Luk. 2, 1 (in 22%): vermodht = Vermögen hätte, 

Gl. Luk. 2, 1 (zu 46): ein Ort des gulden = ein Viertel Gulden. 

Luk. 2, 1-14: vgl. Unsre Ausg. Bd. 10'1, 58, 6—59, 17 (Wartburgpostille 1522). 

Luk. 2, 1-20: Luthers Arbeitsweise mit Rückblick auf die mittelalt, Bibel untersuchte für diesen 
Abschnitt A. Freitag in Theol.Stud.u. Krit. 100. Jahrg. 1927/8 S. 449 —454, gegen 
E. Hirsch in der Vierteljahrsschrift der Luthergesellschaft 1928, S. 13—24. 

Luk: 2, 6: &ygvero ö£, factum est autem. Das Bnnd hier als Ersatzwort statt d£ verwendet, 
die Übersetzung seit 30' freier und kürzer. 

Luk. 2, 8: zai, et; vnnd (2.) hier getilgt seit 26‘ (um die Häufung desselben Wortes zu 
vermeiden). 

Luk. 2, 10: idov yag, Eece enim: L. übersetzt, weil mehrere angeredet sind, anfangs (vor 
331) pluralisch jehet (vorher in V. 9 aber idov = fihe). In der Regel ändert L. 
seit 33! alle jehet in fihe. 

Luk. 2, 13: &yevero, facta est: seit 45 genauer übersetzt? (oder Druckfehler 2) 

Luk. 2,14: zai Eni yis cionvn, [Ev] dvdoozoıs södozia, et in terra pax [Rein Komma !] 
hominibus bonae voluntatis. Luther folgt dem griech. Text des Erasmus unter 
sinngemäßer Beifügung von vnd vor dem dritten Satzglied. Des Erasmus eigene 
Übersetzung: et in terra pax, /Komma!] hominibus bona voluntas. Weitere Er- 
wägungen über die tria distributa und über die Lesart södozia in Annot. S. 122. 
Dazu rgl. Theol. Blätter 1929 (Januar). 

Luk. 2, 15—20: vgl. Unsre Ausg. Bd. 10'1, 128, 10—19 ( Wartburgpostille). 

Luk. 2,15: zai &yevero @s, et factum est, ut. Stilistische Kürzung in der Übersetzung seit 30! 

Luk. 2, 16: zai, et: (dazu) gutes Ersatzwort für das 4. und, seit 301. 

Luk. 2, 17: dıeyvooıoav, cognoverunt: Luther = Griechisch, nicht Vulgata. Das Prae- 

teritum (breytten) ist deutlicher geformt seit 26%. 

Luk. 2, 21: vgl. Unsre Ausg. Bd. 10'1, 504, 3-5 (Wartburgpostille 1522). 

Luk. 2, 23: © zvoio, Domino. L. übersetzt wörtlicher seit 26%, 

Luk. 2, 33-40: vgl. Unsre Ausg. Bd. 1011, 379, 3—380, 2 ( Wartburgpostille 1522). 

Luk. 2, 36: &n6, a: logisch zutreffend, freier seit 331 übersetzt. 

Lak. 2, 41—54: vgl. mittelalt. Bibel bei Krafft a. a. O. S. 13f. 

Luk. 2, 43: telsıwoayrwv tas jusoas, summatis diebus usı.: die Übersetzung seit 26: und 
30! stilistisch gebessert. 

Luk.2, 52: aoo&zonte, proficiebat. Das hieb fort (nach Kösilin, Vorwort zu Grotes 
Faksimiledruck 1883, 8. 6 vielleicht aus dem Sprachgebrauch der Bergleute ent- 
lehnt?), seit 30: verbessert: naın zu, was nach Krafft a. a. O. S. 19 schon in der 
mittelalt. Bibel steht. Das Wort hier jedenfalls intransitiv — vorrücken (vgl. 
Röm. 13, 12), Forischritte machen. Vgl. auch Unsre Ausg. Bd. 14, 75, 26. 
Erasmus, Annot. S. 135 ergeht sich in allerlei dogmatischen Bedenken darüber. 

Luk. 3,10: + vnd jprad) (Ermo@rwv — Asyovzes, interrogabant — dicentes); von L. an- 
fangs ausgelassen (aus Versehen oder mit Bedacht?), seit 27° nachgebracht. 

Luk. 3, 13: vbirjegen — über Gebühr fordern, übervorteilen. 

Luk. 3,15: + vom Sohanne (zeoi tod ’Iodvvov, de iohanne), anfangs von Luther aus- 

gelassen, seit 30° mitübersetzt. 

Luk. 3, 23: abros nv 6 Imoods Woei Er@v ToIdzovra doyousvos @v, ws Evouilero vios, 
ipse lesus erat incipiens quasi annorum triginta, ut putabatur filius. L. ändert 
seit 41 seine anfängliche Übersetzung, wohl beeinflußt durch Erasmus, Annot. 
S. 127: ipse Iesus ingressus erat annum trigesimum.... accedebat ad annum 
trigesimum. 

Luk. 4,4: oön Er’ äorw udvo Crjoeraı, non in pane solo vivit. L. übersetzt nach dem 
Griechischen zuerst wörtlich, dann freier und ähnlich der Vulgata seit 26! und 30'. 
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Lak. 4, 8: ünays önlow uov oaravd. Der entsprechende Satz fehlt in der Vulgata, er 
wird von Erasmus im griechischen Text abgedruckt und auch mit übersetzt (jedoch 
in den Annot. S. 130 beanstandet). L. folgt dem Text des Erasmus und nicht 
der Vulgata. 

Luk. 4, 12: xal, et, von L. seit 22° übergangen. 

Luk. 4, 16: &v 17 nusoa rov oaßßarwv, die sabbati. L. übersetzt wörtlicher seit 27°. 

Luk. 4, 18: L. folgt dem griechischen Text des Erasmus und nicht der Vulgata, das ist 
besonders erkennbar an dem Schluß des Zitats aus Jes. 61, wo die Vulgata nach 
annum domini acceptum noch hat: et diem retributionis. Zrasmus bemerkt 
in Annot. 5.130, daß Lukas bei diesem Zitat mehr die Septuaginta als den 
hebräischen Urtext berücksichtige. 

Luk. 4, 21: &v, in, erst wörtlich, seit 27° freier verdeutscht. 

Luk. 4, 25: @s &yevero Aıuös ueyas, cum facta esset fames magna usw. L. übersetzt diese 
amfangs versehentlich ausgelassenen Worte erstmalig 24° zumächst wörtlich, seit 
26! freier. 

Luk. 4, 27: + de3 Propheten: Eri EAıoalov tod noopnrov, sub Elisaeo propheta: T. über- 
setzt den Text vollständig erst seit 27°< 

Luk. 4, 40: dodsvoüvras voooıs norzilaıs, infirmos variis languoribus. L. übersetzt wört- 
licher und genauer seit 30!. 

Luk. 5, 1: der ftad, in keiner Vorlage, ist erläuternder Zusatz des Übersetzers, seit 30‘ 
gestrichen. 

Luk. 5, 4: noös rov Ziumwva, ad Simonem. So L. erst seit 33', der von ihm anfangs ge- 
änderte Name (Petro) steht nicht in den Vorlagen. 

Luk. 5,5: 6 Ziumwv, Simon. L. übersetzt wörtlich so erst seit 27°; Betrug stand nicht in 
seinen Vorlagen. 

Luk. 5, 9: aörov, eum. L. übersetzt genauer erst seit 30:. 

Luk. 5, 14: aöross, illis. L. übersetzt wörtlicher seit 30!. 

Luk. 5, 15: 6 Aoyos negi aöroö, sermo de illo. L. übersetzt wörtlicher erst seit 27°. 

Luk. 5, 16: nv bnoxwo@v Ev rals Eonuoıs, secedebat in desertum. L. übersetzt anfangs 
umständlicher nach dem Griechischen, seit 27° und 30: kürzer wie die Vulgata. 
fih enthalten = sich aufhalten. 
als (in 27°) = allezeit, vgl. Dietz s. v. 

Luk. 5, 23: ti Eorıv eüxon@reoov, Quid est facilius. L. übersetzt anfangs freier, seit 30! 
wörtlicher. 

Luk. 5, 27: Aevslv, leui. Vgl. Erasmus, Annot. S. 131: Lucas inflexit Aevelv velut a nomi- 
nativo Leuis. L. wählt den Nominativ. 

Luk. 5, 36: L. tilgt das anfängliche auch (xai tö xaıvov, et novum) mit der geänderten 
Übersetzung seit 30‘; vgl. Maith. 9, 16. 

Lak. 6, 1: Affter ſabbath: vgl. Luthers Glosse und Hopf S. 234. 

Luk. 6, 1: dıa t@v onopiuwv. L. läßt anfangs den Artikel fort. 

Luk.6, 9: rois oaßßacıy, sabbatis. L. gibt den Plural wieder erst seit 27%. 

Luk. 6, 11: Eninodnoav avoias, repleti sunt insipientia. L. übersetzt seit 30° freier. 

Luk. 6, 16: ös xal Ey&vsro nooddrns, qui fuit proditor. L. verläßt die anfangs umständ- 
liche, wörtliche Übersetzung seit 26!. 

Luk. 6, 18: dxodoaı aurov xal iadivaı, ut audirent eum et; sanarentur. L. formt ein 
deutlicheres Satzgefüge, ähnlich der Vulgata, seit 27” und 30!, 

Luk. 6, 20f.: Vgl. StKr. 1914, 8. 203 (Glosse?). 

zu @l. Luk. 6, 35 (oben $. 239), ist zu ergämzen: wol thut, der leret steht zwar im ersten 
Abdruck 41 und ebenso in 431 45 46, 44--46, aber in Luthers Handschrift 
liest man: wol thut. Da leret, ebenso in 43°. Da (= in dem Falle, bei der 
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Gelegenheit) ist kein Schreibfehler, sondern möglich, wenn auch Dex bestimmter 
umd deshalb bevorzugt ist. Vgl. noch StKr. 1914, $. 205. 

Lak. 6, 37: + aud) seit 26: sinngemäßes Füllwort des Übersetzers. 

Luk. 6, 40: wörtlicher nach dem Griechischen (önto zov dıddoxalov aüroo) seit 302, 

Luk. 6, 40: xamotıousvos Ö£ näs Eoraı, ws Ö Öıödoxalos aörod, perfectus autem omnis 
erit, si sit sieut magister eius. L. folgt zumächst dem Griechischen, seit 30! 
mehr der Vulgata. Erasmus, Annot. S. 134 weist auf die verschiedene Auf- 
fassung des griechischen und des lateinischen Textes hin. 

Luk. 6, 43: xaonov — zagrov, fructus— fructum; auch der Singular ist im Deutschen ein 
Kollektivbegriff. 

Luk. 6, 45: vgl. Sendbrief vom Dolmetichen Unsre Ausg. Bd. 30°, 637, 23 ff. 

Luk. 7, 10: + knecht (6oölov, servum). L. übersetzt das zuerst ausgelassene Wort seit 272, 

Luk. 7, 13: + ber jelbigen (&r’ aöınv, super eam). Das anfangs ausgelassene Wort wird 
seit 272 nachgebracht. 

Luk. 7,40: Kai, Et: bleibt seit 22? als entbehrlich unübersetzt. 

Luk. 7, 41: lehen herr (Icyherr) = Gläubiger, Verpächter. 

Luk. 8, 3: pfleger = Vermögensverwalter; zur Verdeutschung der Titel und Ämter vgl. Hopf 
S. 229. 

Luk. 8, 9: gleychni3 femin., vgl. oben zu Maith. 1, 11. 

Luk. 8, 28: + vnd ſprach (pPwv7 ueyaln einev, exclamans voce magna dixit): wörtlichere 
Übersetzung seit 272. 

Luk. 8, 28: + Gottes (9eod, dei): Das ausgelassene Wort wird seit 30% mitübersetzt. 

Luk. 8,29: im Griechischen und in der Vulgata stehen beide Verba im Imperfectum 
(Edeoueito — nAavvero, vinciebatur — agebatur). 

Luk. 8, 30: ti ool 2orw Övoua; Quod tibi nomen est? Die zuerst wörtliche Übersetzung 
wird schon seit 22° kürzer geformt. 

Luk. 8, 33: änö tod dvdownov, ab homine; die seit 43! abweichende Übersetzung ist "wohl 
im Rückblick auf den parallelen Text Maith. 8, 28 ff. entsianden. Im übrigen 
folgt Luther der Auffassung der Vulgata (vgl. Hopf 8.214): impetu abiüt 
grex in stagnum, während das Griechische genauer, anschaulicher, verlangte: 
— — stürzte sich vom Abhang (xata tod zoıuvod (sic!), was Erasmus, Annot. 
8. 136 mit praeceps, per praecipitium wiedergibt). 

Luk. 8,35: zum beibehaltenen Partizip s. Hopf S. 249. 

Luk. 8, 39: 0a, quanta: Die anfängliche Übersetzung wird seit 27? genauer und treffender. 

Luk. 8, 41: zal aörös — Unfoye, et ipse — erat. Die anfangs umständliche Wörtlichkeit 
der Übersetzung wird schon seit 22° durch Änderung des Satzbaues gebessert. 

Luk. 8, 44 ; beftehen = stehen bleiben, stocken. 

Luk, 8, 47: zittern ist wohl Druckf. bis 25 (fehlt mit); möglich auch Partizipium zitternd, 
zitternn > zittern (Assimilation) oder Substantiv: zittern, dann bedeutet fam = 
überkam. 

Luk. 8, 54: xoarnoas zig xeıoös adrijs, tenens manum eius, L. übersetzt zuerst wörtlicher, 
seit 30! freier. 

Luk. 9, 1: ovyralsodusvos ds Tobs dmdera Eöwxev, Convocatis autem iesus duodecim 
apostolis dedit. Die Worte Jeſus und Apoftel läßt L. unübersetzt, folgt also darin 
dem Griechischen. Vgl. Palm S. 55. 

Luk. 9, 1: + allerley ist freier Zusatz L.s, seit 27° getilgt. Vorlage: vooovs degansdew, ut 
languores curarent. 

Luk. 9, 1: vooovs, languores (Plural). 

Luk. 9, 2: Palm S.59 bemerkt: Das vnd vor jand sei nur bei Er. !u.? und Aldus belegt, 
fehle aber im Text des Gerbel. L. stimmt hier also nicht mit Gerbel. 
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9, 6: Vnnd (1.) = d&, autem. Freiere Verknüpfung des Übersetzers. 

9, 10: öoa, quaecunque, seit 27? nuchdrücklicher übersetzt. 

9, 12: iva, ut; dem entspricht da& in Luthers Übersetzung seit 222. (da in 221 gibt 
guten Sinn, vielleicht Druckfehler, sonst freie Übersetzung.) 

. 9, 14: zaraxAivare avrods xAıolas ava nevınzovra, facite illos diseumbere per convivia 

quinquagenos. Deutlicher seit 30: übersetzt. 

ia (seit 301) —= je. 


. 9, 18: Eyevero Ev TO Eivar aurov NE008VXÖuEvov xaraudvas, ovvjoav auz@ ol uadmrai, 


factum est cum solus esset orans, erant cum illo et discipuli. L. übersetzt 
erst umständlicher, seit 301 kürzer. Zur Lieblingsformel Luthers e3 begab ſich 
s. Hopf S. 111. 

. 9, 18: ettlich, nicht durch Vorlagen bedingt, ist freier rhetorischer Zusatz Luthers. 

. 9, 22: Eyeodnvaı, resurgere, seit 30‘ anders übersetzt. 

. 9, 26: Aoyovs, sermones (Plural) genauer seit 30! wiedergegeben. 

. 9, 35: dxobere, audite: L. übersetzt seit 301 wörtlicher. 


c. 9, 47: erwifiht. L. wählt später den edleren Ausdruck. 
. 9, 50: zad’ nu@v — Önto nu@v, adversus vos — pro vobis. L. übersetzt anfangs wie 


die Vulgata (oder nach dem der Vulgata zugrunde liegenden Texte), seit 30: aber 
nach dem Griechischen [= Erasmus?, jedoch Gerbel hat im Text den Druckfehler 
zad' duo» (!) vor inte nu@v, am Ende der Ausgabe aber verbessert er: zad' nu@r]. 
Vgl. Sabatier S. 307: Mss. plures: öuöv. Nichts darüber in Erasmus, Annot. 

. 10, 1: 6 xvoıos, dominus. L. übersetzt vollständiger seit 272, 


. 10,13: Övvausıs ai, virtutes quae: folche seit 30° ist Luthers rhetorische Zugabe. 


.10, 19: öidouı, dedi (Vetus Lala: do). Vgl. Palm S.76: L. cum Vulgata praete- 
ritum exprimit. 


. 10, 33: YAde xar’ aurov, venit secus eum, freiere Übersetzung seit 30'. 


. 10, 39: tovs modas ’Inood, pedes domini. L. übersetzt wörtlicher (nach dem Griechi- 
schen) seit 272. 

. 10, 41: zai doovßaln neoi nolla, et turbaris erga plurima; die anfangs mehr wört- 
liche Übersetzung ist seit 301 freier gestaltet. 


c. 10, 42: Evös öde Eorı yoeia. Porro unum est necessarium. L. tilgt sein emphatisches 


Beiwort Nur seit 30! wieder. 
mv ayadınv ueoida: L. übersetzt genau so (Artikel!) erst seit 41. 

. 11,2: + zu jn (aözos, illis): T. wörtlich so erst seit 27°. 

. 11, 7: + antworten vnd (dnoxgıdeis einn, respondens dieat:): L. übersetzt wörtlicher 
seit 27°. 


Zu Luk. 11, 2—4 (Vaterunter). [Vgl. zu Matth. 6, 97.] 


L. übersetzt das Vaterunser nicht nach der Vulgata, sondern nach dem 
volleren griechischen Text des Erasmus: namo nucvy 6 Ev rois o0gavois, Ayıaodnzw 
To övoua 00V, EAdErw n Paoıkeia 00V, yerndntw To Welmua 00V Ws Ev oVpav®, 
»al Eni ıNs YMs.Tov doTov NUu@v Tov Enıovoıov Öidov nuiv To (2) zad" nusoav, 
»al ÜpEs juiw Tas duaprias Nuov, zal yag aüroi apleusv navri Öpeilovu Njuw, 
al um eloeveyuns (sic!) Nuäs sis neıgaauor, alla Hüoaı Nuäs dno Tod novngoD, 
obwohl in der selbständigen lateinischen Übersetzung bei Erasmus durch Klein- 
druck folgende Wörter als verdächtig bezeichnet sind: || qui es in coelis || saneti- 
ficetur nomen tuum (so!) || fat voluntas tua quemadmodum in coelo sie etiam 
in terra || sed libera nos a malo. Etwas anders Erasmus in den Annotationes 
5.140: Apud Lucam haec oratio multo pauciora complectitur — ad hunc 
modum: Pater, sanctificetur nomen tuum (so!), adveniat regnum tuum. Panem 
nostrum cotidianum da nobis hodie. Et dimitte nobis peccata nostra, siqui- 
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dem et ipsi dimittimus omni debenti nobis. Et ne nos inducas in tentationem. 
Genau so gekürzt lautet auch der Text in der Vulgata 1509 und 1485 (anders, 
reicher, in der Vetus Ital., s. Sabatier S. 313). Luther läßt die kritischen Er- 
wägungen des Erasmus auf sich beruhen und folgt dem griechischen Haupttext 
desselben und nicht der Vulgata, die Besonderheiten seines griechischen Lukas- 
textes behält er aber bei (vgl. die Auslassung der Doxologie und die genauere 
Übersetzung der 4. und 5. Bitte). 

Luk. 11, 13: 200® uällov, quanto magis: L. wörtlich so bis 30', freier seit 30%. Vgl. aber 
Maith. 7, 11. 

Luk. 11, 26: ıa Zoyara ... zeioova Tüv zoWrwv, novissima .... peiora prioribus. L. 
übersetzt anfangs wörtlicher, seit 26! freier. 

Luk. 11, 28: vgl. StKr. 1914, S. 203 und 204 (Glosse?). 

Luk. 11,36: eine mißratene Änderung der Übersetzung (27?) wird sofort wieder auf- 
gegeben. - 

Luk. 11, 38: Eßaxtiodn, baptisatus esset. L. bessert die Zeitform, in Übereinstimmung 
mit der Vulgata, seit 30". 


Luk. 11, 39: zadaollere, mundatis, seit 41 freier übersetzt. Vgl. StKr. 1914, $. 197. 


Luk. 11, 40: aoıjoas — Exoinoe, qui fecit — fecit. L. übersetzt seit 30! freier. Zum 
Übersetzungsfehler s. Hopf S. 195. 

Luk. 11,41: any za Evovra Ödre, quod superest date. L. übersetzt im Gegensatz zur 
Mißdeutung des Vulgatatextes in der scholastischen Ethik (vgl. Holl, Luther 
1. Aufl. S. 140, 5. Aufl. S. 166) nach dem Griechischen. 

Luk. 11, 48: 3war = zewäre, fürwahr ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30:, 376 A.4 (zur 5. Bitte). 

Luk. 11,49: einev, dixit. L. wählt enigegen den Vorlagen das Praesens seit 27°. Bedeutsam 
dauernde Vergegenwärtigung des göttlichen Verhaltens, s. o. zu Luk. 1, 5ıf. 

Luk. 11, 52: ñgate — eionikdare — Ezwivöcare, tulistis — introistis — prohibuistis. L, 
vertauscht die Tempora, bevorzugt seit 30% im Deutschen die Praesentia, s. o. 
zu Luk. 1, 51ff. 

Luk. 11,53: dnoorouarileıv (= Aussagen seinem Munde entlocken). Erasmus, Annot. 
S. 143. bestreitet mit Recht die andersartige, unrichtige Übersetzung der Vulgata: 
os opprimere, der übrigens Luther folgt. Vgl. Hopf S. 214, Köstlin in seinem 
Vorwort zu Grotes Faksimile der Septemberbibel, S. 6. 

Luk. 12, 1: &nıovvaydsıoav @y uvgıadwv od öylov, Multis autem turbis concurrentibus. 
L. übersetzt seit 27° genauer nach dem Griechischen, seit 41 umständlicher mit 
gleichzeitiger Berücksichtigung der Vulgata. 

Luk. 12,3: einare — Elalnoare, dixistis — locuti estis. L. übersetzt zuerst wörtlich, 
seit 30! frei die Präsensformen eintauschend. 

&v rois taueloıs, in cubiculis, erst seit 27? übersetzt L. genau, den Plural wieder- 
gebend. 

Luk. 12, 4: zai vera tadra un &y0vrmv TEgLooOTEgoV rı aoınjoaı, et post hoc non habent amplius 
quid faciant.. L. übersetzt zuerst wörtlicher, seit 30! kürzer und gedrungener. 

Luk. 12,6: awloörre:, veneunt. L. übersetzt demgemäß genau erst seit 30', vorher ist der 
Verbalbegriff geändert und die bildliche Anschauung vertauscht. 

Luk. 12, 11: aoyds, magistratus. L. setzt seit 22° den Singular ein. 

Luk. 12, 15: oöx &v 1@ neowosdew zwi 7 Con adrov, non in abundantia cuiusquam vita 

eius. L. freier seit 301. 

Luk. 12, 16: dävdo@nov tıvös nAovoiov eüpdonoev 7 yoga, cuiusdam divitis uberes fructus 
ager attulit. Seit 30! ist die Übersetzung feiner gestaltet. 

Luk. 12, 19: dvanadov, pays, nie, eügpoalvov, requiesce, comede, bibe, epulare. Also L. 
übersetzt eüpoalvov — epulare — jey frolidh, hab guten mut, 30'< 
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. 12, 23: ts rgopns — tod Eröduaros. L. trägt den Artikel nach seit 24: und 261. 
6. 12,29: vgl. Bibel 4, 295 (u. Anm. 1), dazu Bertram S. 310. 372. 444ff. Es handelt 


sich um einen Eintrag Melanchthons in HE 40, der, als Glosse formuliert, später 
zu viel Streitigkeiten Anlaß gegeben hat. StKr. 1914, S. 190. 


. 12, 45: goovissı — Eoxsodaı, moram facit — venire. L. übersetzt genauer’ seit 27?. 


tovs naldas — as naıdioras. L. verzichtet seit 30! auf die Artikel. Zur Wahl 
des Ausdrucks s. Hopf S. 270. 


. 12, 52: jpennig = uneins. 
. 12,53: Öiausgiodnoovraı, dividentur. L. zieht seit 30! den schlichteren, einfachen Aus- 


druck dem bildlichen vor. 


. 12, 53: ſchnur = Schwiegertochter; ſchwyger — Schwiegermutter. 
. 13, 3 (u. 5): datzu, das rhetorische Schmuckwort seiner deutschen Übersetzung streicht 


Luther wieder seit 30%. 
13, 4: &v ı® oılodu, in siloa. Anfangs wörtliche, seit 26! und 30! freiere Wiedergabe. 
13, 6: + yhn (jnen) ist Zugabe des Übersetzers. 


.13,8: + zu jm (adra, illi) anfangs übergangen, erst seit 27° mit übersetzt. 
. 13, 13: auffridtig = aufrecht. 
. 13, 14: 6 ’Inooös, Iesus, anfangs nicht, erst seit 27° ausdrücklich in der Übersetzung 


genannt. 


. 13, 14: 17 nusoa tod oaßßarov, in die sabbati, seit 27° wörtlicher übersetzt. 
.13, 25: + zu eu) (öuiw, vobis) zuerst übergangen, seit 27° mitübersetzt. 
. 13, 29: xai 7&ovow, et venient. Das Satzgefüge wird gemäß den Vorlagen seit. 30! 


genauer und klarer ———— 


. 13, 31: zu yhm Aéyovtec aüro, dicentes illi) anders bezogen seit 21?. 
. 13, 33: — funfftig neben am nn darnad) als überflüssiges Wort seit 301 getilgt. («5 


&xou&vn, sequente die war doppelt übersetzt.) 


. 14, 4: Enılaßousvos, apprehensum, kraftvollerer Ausdruck dafür seit 30%, 

. 14, 5: &v ı5 jusog tod oaßßarov, die sabbati: wörtlichere Übersetzung seit 27°. 

. 14, 8: eerlicher = vornehmerer. 

. 14, 10: preyß] ehre. Zum Wechsel des Ausdruckes vgl. Luk. 2, 14; Joh. 5, 41. 41; 


12, 238. 43; 17,1. 


. 14, 10: ovvavaxsıuevov oo, simul discumbentibus: das Griechische (mit dir) ist ge- 


nauer seit 272 wiedergegeben. 


. 14, 12: yyyraı dvranddoua, fiat retributio, Die wörtliche Übersetzung wird seit 30! 


kürzer geformt. 


.14, 18: &4® dvayanv, necesse habeo. Die umständliche wörtliche —— ist seit 


30: kürzer geformt. 


. 14, 21: + alleg: emphatisches Beiwort des Übersetzers (neben taüra, — ist seit 301 


gestrichen. 


.14, 26: in den Vorlagen nur Pluralia: a texva, filios; rovs adeApovs, fratres; zas 


adeApas, SOorores. 


. 15, 1: navres ohne entsprechendes Wort in der Vulgata (auch nicht in der Vetus Tlala). 


L. übersetzt nach dem Griechischen, — von der Vulgata. 

15, 16: triefter — Treber. 

15, 20: xai dogau@v, et accurrens, schon seit 22°. das vnnd wegen der Häufung des 
Wortes getilgt. 


Lak. 15, 24: + widder (2,) = freie Zutat des Übersetzers: [die Vorlagen : no&avro ER. 


coeperunt epulari (8. o. Luk. 12, 19: edppaivsodaı — epulari)]; als unnötig seit 
26! gestrichen. 
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Luk. 15, 25: xai @s &oyöuevos Myyıoev 77 oixia, et cum veniret et appropinquaret domui: 
die anfänglich allzu wörtliche Übertragung wird seit 30! freier gestaltet. 

Luk. 15, 29: ı@ narel, patri suo; seit 301 ist das pron. possessiv. gemäß der griechischen 
Vorlage gestrichen. 

Luk. 15, 30: usa nogv@v, cum metrieibus, den unnötig beigefügten Artikel tilgt der Über- 
setzer bereits seit 22°, 

Luk. 16, 1: ôè xai, autem et. Wörtlicher so erst seit 301 übersetzt. 

Luk. 16, 3: mag = kunn (vermag); vgl. z. B. auch Matth. 10, 28; 12, 12; 12, 25; 15,33. 

Luk. 16, 6: + zu jm (aöro, illi), anfangs ausgelassen, seit 30! nachgebracht. 

Luk. 16, 11 (ebenso V. 12): obx £yevsode, non fuistis. L. übersetzt zuerst wörtlich, verläßt 
aber die Vergangenheitsformen seit 272, 

Luk. 16, 14: + aud), seit 30! genau nach dem Griechischen (= xal; nicht in der Vulgata). 

Luk. 16, 14: &&guvxınoıLov, deridebant. Deutlichere Wiedergabe des Präteritum erst seit 301, 

Luk. 16, 19: eöpoaıwvousvos zad' nusoav Aaunpos, et epulabatur (8. 0. zw 15, 24) quotidie 
splendide. L. übersetzt freier und nachdrücklicher seit 30%. 

Luk. 16, 22/23: xai Erdpn, zal Ev ı® Adn Enapas obs Öpdaluods avrod, Undoywv Ev 
faoavoıs, et sepultus est in inferno. Elevans autem oculos suos, cum esset 
in tormentis. (Verschiebung der Satzteile) Luther folgt anfangs der Vulgata, 
seit 30: dem griechischen Text. Erasmus, Annot. S. 150: Graece secus est.... 

Luk. 16, 24: — gtojje, diese unnötige rhetorische Verstärkung des ursprünglichen Textes 
(6dvr@uaı, erucior) von L. seit 30! getilgt. 

Luk. 16, 25: va ayada oov, bona; L. übersetzt genauer nach dem Griechischen seit 30!. 

Luk. 16, 31: ôè, autem, die anfangs (bis 222) wörtlichere Übersetzung ist seit 24! gekürzt. 

Luk. 17, 1: Einev ö£, Et ait. L. übersetzt seit 30% genauer nach dem griechischen Text. 

Luk. 17, 7: aöıo, ei: wörtlichere Übersetzung seit 24. 

Luk. 17, 8: da3 (2.) = was oder damit? (‘Eroluaoov ti Öeınvnow; Para, quod coenem),. 

Luk. 17, 11ff.: vgl. die Predigt vom Jahre 1521 Unsre Ausg. Bd. 8, 344. 354 ff. und Bd. 10!1, 
S. 367 f. 5 

Luk. 17, 12: vgl. Hopf S. 282 (Unterschied im Tempus im Vergleich zur Predigt). 

Luk. 17, 18: — nur, frei hinzugefügt von L., seit 30: wieder gestrichen. 

Luk. 17, 22: einev ö&, Et ait. Nach dem Griechischen genauer seit 33! übersetzt. 

Luk. 17, 22: Zu der anfänglich versehentlichen Auslassung vnd werdet jn nicht jehen vgl. 
Rörers Brief vom 6. Oktober 1527 (Buchwald, Roth S. 60; Buchwald, Wit. 8. 11) 
und oben unsre Einleitung bei Kennzeichnung der Ausgabe 271, 

Luk. 17, 29: + vom himel (dr’ oöoavov, de caelo), anfangs übersehen, wird erst 30: nach- 
getragen. 

Luk. 17, 30: zara za aöza Eoraı, secundum haec erit. Nachdrücklichere Übersetzung seit 34. 

Luk. 17, 34: &v tadın ı7 vvxil, in illa nocte. Erst seit 30° übersetzt L. danach, dagegen 
vorher bis 27°: an dem tage — ob nach einem unbekannten Text? (nichts der- 
gleichen erwähnt in den Annot. des Erasmus oder bei Sabatier) oder aus eigener 
Besinnlichkeit? L. denkt vielleicht an den Anbruch des jüngsten „Tages“, der 
Tagesanbruch aber geschieht nach biblischer Anschauung am Abend (vgl. 1. Mose 
1, 5; Matth. 28, 1). Der „Tag“ kommt wie ein Dieb in der „Nacht“ (Maith. 
24, 40ff.). Oder L. vermutete hier einen ursprünglichen Textfehler, da die Vor- 
stellung des „Tages“ sonst vorherrscht (V. 22. 26. 29. 30, 31). 

Luk. 17, 36: In der Vulgata steht: Duo in agro, unus assumetur, et alter relinquetur 
(= Matth. 24, 40). Aber im Griechischen steht hier michts Entsprechendes. 
Erasmus, Annot. S. 150: Haec pars apud Graecos non additur in Luca. Auch 
Sabatier S. 344 Anm, kennt die Unsicherheit des Textes, bietet aber in der Vetus 
Itala denselben Text wie die Vulgata (Duo in agro ....... relinquetur). Vgl. 
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noch Palm 5.55 und 75. L. übersetzte den Vers nickt, weil er ihn nicht in seiner 
griechischen Vorlage (Erasmus, Gerbel) fand. Vgl. noch „Probebibel“ S.LV. 

Luk. 17, 37: &ruovvaxdnoovraı, congregabuntur: L. übersetzt anfangs genau (Futur.), seit 
30! frei (Praes.). 5 

Luk. 18, 5: vberteiwben — betäuben. 

Gl. 18,5: Geiler — Beitler, Gauner. 

Luk. 18,7: + mit jn (&n’ adros, in illis), erst 272 in der Übersetzung berücksichtigt, 
Luthers Vorlagen: zai uaxoodvu@v Er’ adrois; et patientiam habebit in illis? 
Dazu Erasmus, Annot. S. 151 Hinweis auf varia lectio und Erwägung anderen 
Verständnisses. Luthers neue Übersetzung seit 30: ist wohl mit durch die Vul- 
gata beeinflußt, des Erasmus eigene Übersetzung lautet: etiam cum patiens fuerit 
super illis? Vgl. Hopf S. 195. . 


Luk. 18, 11: oi Aoınoi: L. übersetzt genauer (Artikel!) seit 272, 

Luk. 18, 12: ziwyr = zweimal. 

Luk. 18, 17: + Warlich (aunv, Amen). Zuerst übergangen, seit 301 mitübersetzt. 

Luk. 18, 19: + alleyn, ist freier Zusatz des Übersetzers, emphatisches Füllwort, aber seit 
30! wieder getilgt. 

Luk. 18, 22: »xai ös0ügo dxoAovdeı, et veni, sequere. L. übersetzt zuerst wörtlich, erst 41 
erfolgt die (auffallende) Einschaltung des vnd. 

Luk. 18, 29: + Warlich (aunv, Amen), erst übergangen, seit 30! nachgebracht ; s. 0. zu 18, 17. 

Luk. 18, 29: @deApovs, fratres: Die Pluralform deutlicher seit 27°. 

Luk. 18, 34: xai aöroi oööev, Et ipsinihil. Seit 22° stilistische Änderung; vnnd (1.)] aber. 
Die Häufung des vnnd soll vermieden werden. 

Luk. 18, 41: avaßlsıyw, videam: seit 30! (ohme widder) übersetzt. 

Luk. 19, 2: aoxırei®vns, princeps publicanorum. 

Lak. 19, 4: ovxouogeav, arborem sycomorum. Verschieden übersetzt, das dem Deutschen 
Bekannte seit 30: gewählt. 


GI. 19, 4: Athenaeus, griechischer Rhetor und Grammatiker um 200 n. Chr., in Alexandrien 
und Rom, Polyhistor, verfaßte eine Art Komversationslexikon in seinem Werk 
„Deipnosophistai“ (Gastmahl der Gelehrten), ursprünglich in 15 Büchern. (Mehrere 
Ausgaben verzeichnet in der Bibl. Knaake VI Nr. 74—77). Sinn der Glosse: es 
sei hier dieselbe Art Baum gemeint wie der in Luk. 17, 6 genannte Maulbeer- 
baum. Vgl. Luk. 17, 6. 

Luk. 19, 12: sis y@oav uaxodv, in regionem longingquam. Die Änderung der Übersetzung 
43:—46 vielleicht nur ein Druckversehen? 

Luk. 19, 15: tous dovkovs tovurovs, servos. L. übersetzt genauer nach dem Griechischen 
seit 27°. 

Luk. 19, 21/22: aigeıs 6 — Veoldeıs ö, tollis quod — metis quod. L. übersetzt seit 30! wört- 
licher (z. T. schon seit 25). 

Luk. 19, 26: Aeyo d& üuw, Dico autem vobis. L. übersetzt seit 33! freier. Auffallend 
ist die spätere, doch vorübergehende Änderung: aber] Denn. 

Luk. 19, 29: + vnd fam ist freie sinngemäße Einschaltung des Übersetzers. 

Luk. 19, 36: önsorg@vvvov, substernebant; das Imperfectum der Übersetzung seit 30% 
deutlicher geformt. 

Luk. 19, 37: Eyyifovros de adrod nom EOS Ti) zaraßaosı tod Öpovs r@v EAaı@y, cum appro- 
pinquaret iam ad descensum Montis oliveti. L. ergänzt die anfänglich un- 
vollständige Übersetzung seit 27° (£yyi£ovros !), sie seit 30! nachbessernd. 

Luk. 19, 38: + ein fonig (6 Baoıkeös, rex), anfänglich ausgelassen, seit 30! nachgetragen. 

Lak. 19, 40: xai einev, quibus ait: seit 22° und getilgt in stilistischem Interesse. 
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“ Luk. 19, 42: ötı ei Eyyws zal oV, xal ys &v 1 Njusga 00V Tadım, Ta no0s eionvnv oov, si 
cognovisses et tu, et quidem in hac die tua, quae ad pacem tibi. T. um- 
schreibt den Sinn frei bei doppelter Übersetzung des Hauptxerbs und geänderter 
Beziehung der Zeitangabe — seit 27? und 30. — Vgl. Erasmus, Annot. S. 152: 
Locus hactenus paueis intellectus. 

Luk. 19, 43: belegen (belegern) — belagern. 

Luk. 19, 48: 6 Aaös yao ärag, omnis enim populus, vollständiger seit 30% übersetzt. 

Luk. 20, 4 (und 6): && üvdoonwv. L. übersetzt seit 27° wörtlicher durch Tilgung des von 
ihm eingefügten überflüssigen Artikels. 

Luk. 20, 7: zödev, unde esset. Richtigere Ergänzung (fie statt ex) seit 41. 

Luk. 20, 13: äyazınıov, dileetum. Genauere Übersetzung seit 30", 

Luk. 20, 24: zwr Bezeichnung der Münzen s. Unsre Ausg. Bd. 54, 499 f. 

Luk. 20, 31 und 32: + vnd florben — zai anedavov (vor Üoregov Ö£), et mortui sunt (vor 
Novissime autem): seit 27? ergänzt. Diese von Anfang an Luther vorliegenden 
Worte fehlten auch im Text der Vetus Itala (Sabatier S. 356). War L. daher 
beeinflußt oder hatte er selbständig kritische Bedenken? 

Luk. 20, 33: + alle seit 241, ist rhetorisches Füllwort des Übersetzers. - 


Luk. 21, 4: -+ alle äzavres yao oöroı, Nam omnes hi. L, übersetzt genauer erst 30! (alle 
entbehrlich wegen V. 3). 

Luk. 21, 11: zai Aıuoi zai Aoıuoi, et pestilentiae et fames (also in der Vulgata umgekehrte 
Stellung!), zuerst nach der Vulgata, seit 30° nach dem griechischen Text über- 
setzt. e - 

Luk. 21, 11: poßnroa Te zai onusia ar’ oboavod usyala Eoraı, terroresque de celo et signa 

magna erunt. L. übersetzt seit 27° genauer nach dem Griechischen. 

Luk. 21, 15: eine ungedruckte Glosse in HE 40, vgl. U. A. Bibel 4, 296; StKr. 1914, S. 203. 

Luk. 21, 16: davarooovoıv, morte afficient. Der Ausdruck ist vereinfacht seit 30'. 

Luk. 21, 19: »tjoaode &v T7j üuouovj Vu@v, In patientia vestra possidebitis (Futur = 
Imperativ?). Luther folgt der Deutung des Erasmus, vgl. Annot. S. 154: 
xınoaode i. e. possidete sive obtinete. zas yvyag Vusv, animas vestras: nur 
Plural. ; 

Luk. 21, 25—36: vgl. Unsre Ausg. Bd. 10:1, 93, 8—20 (Adrentspostille 1522). 

Luk. 21, 26: ı7 oizovu£vn, universo orbi. Die Vulgata anfangs einwirkend, seit 30! ein- 
facher (= Griechisch) übersetzt. 

Luk. 21,27: usra Övvausws zal Ödfns zollns, cum potestate magna et maiestate, L. 
scheint seit 27? von der Fassung der Vulgata beeinflußt zu sein. 

Lak. 21, 31: yıvöueva, fieri. L. übersetzt erst wörtlich, seit 30! freier. 

Luk. 21, 33: nagelevoovzaı — od un rao&)dwor, transibunt — non transibunt; L. über- 
setzt genau nur 22! (beidemal: futurisch), ändert stilistisch die Tempora in 
beiden Satzhälften 22° und mehr noch seit 30‘. StKr. 1914, $.204f. Anders 
Mark. 13, 31. 

"Luk. 22,6: rumor. Das Fremdwort seit 27? hier bevorzugt. 

Luk. 22, 10: idod, ecce . . jehet (logisch genauer), seit 33! getilgt (so öfter). 

Luk. 22, 11: zataAvua, diversorium: seit 30! genauer übersetzt. 

Luk. 22, 20: usa 16 deinvjoaı, postquam coenavit: L. übersetzt nach dem Griechischen, 
die Vulgata verbessernd; seit 30! knapper. 

Luk. 22, 24: tis doxei eivaı usilwv, quis eorum videretur esse maior: L. verdeutscht frei, 
seit 30: gewandter. 

Luk. 22, 26: ös 6 diaxov@v, ut qui ministrat, anfangs wörtlich übersetzt. 

Luk. 22, 33: xai eis pvlaxıyv, et in carcerem: L. fügt seit 24! den Artikel bei. 

Gl. Luk. 22, 51: verhengt —= bewilligt, zugelassen. 
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22, 52: En’ aürov, ad se, nach dem Griechischen genauer seit 272 übersetzt. 

22, 65. eis, in. Anfangs vor 27° allzu wörtlich wiedergegeben. 

23, 3: 6 Baoılebs r@v 'Iovdalwv, rex Tudaeorum: seit 272 der bestimmte Artikel gemäß 
dem Griechischen eingesetzt (oder gehört der zu Juben?),; vgl. oben Matth. 27, 11. 

23, 7: ötı &x vs E£ovolas ‘Howdov Eoriv, quod de Herodis potestate esset. 

23,20: no00epwvnos VElwv ünohvoaı, locutus est ad eos, volens dimittere. Palm 
5. 76: Vulgata addit adrois (das im Griechischen fehlt). Luther also folgt der 
Vulgata oder ergänzt selbständig das im Griechischen fehlende Satzglied (vgl. 
Sabatier 5. 369 Anm. zu den verschiedenen Texten). 

23, 28: Derselbe Text anfangs umständlich, seit 301 prägnanter, kürzer übersetzt. 

23, 29: (mon, oöx): nidht3 — Adverb, nidit = Objektsakkusativ. 


Luk. 23, 33: xai tous xaxovgyovs, et facinorosos: zween ist an dieser Stelle freie Hinzu- 


Luk. 
Luk. 
Luk. 


Luk. 


fügung des Übersetzers, seit 27° gestrichen. Auch hand, Zusatz Luthers, seit 
301 gestrichen. 


. 23, 35: [die najen] rungen = rümpfen, vgl. DWB. VII, 1526 (L. selbst erklärt: = 


verspotten). 


. 23, 35: nu rhetorisches Füllwort des Übersetzers, seit 30: gestrichen. 


23,46: Palm 8.76 weist auf die Übereinstimmung Luthers mit der Vulgata hin. 
Stilistische Änderung, um die Wiederholung (geyjt) zu vermeiden. Hopf S. 111. 
Vol. Mark. 15, 39; erst seit 30! wird die neue Übersetzung gleichmäßig durch- 
geführt. 


. 23, 48: xal mavres oi ovvnapaysvöusvor Öykoı Eni mv dewplav Tavımv Yewpovvres ra 


yevousva, et omnis turba eorum qui simul aderant ad spectaculum istud, et 
videbant quae fiebant. L. überschlägt anfangs versehentlich einige Worte, ver- 
vollständigt aber seit 26! seine Übersetzung, seit 30‘ sie glättend. ſchaw werg = 
Schauspiel. 


. 23, 50: vgl. zum wiederholten der Hopf S. 245. Franke III, $.4. 
. 23, 56: nroluaoav, paraverunt (nicht Praesens!). 


aowuara (ohne Artikel). 


. 24, 1: YAdov, venerunt (nicht Praes.), deutlicher seit 24! übersetzt. 
. 24, 4: nal Eyevero Ev TO — xai idod, et factum est, dum — ecce. stilistische Kür- 


zung seit 30%. 


. 24, 9: + wider (Önooreeyaoaı, regressae): genauere Übertragung seit 27. 


ravra zavra, haec omnia: vollständiger übersetzt seit 30!. 
24, 12: 6 ysyovos, quod factum fuerat. Von L. anfangs ausgelassen, seit 27? und 
30! nachgeholt. des geſchicks (27?) = des Geschehenen. 


. 24, 13: veld wegs — ein Feld oder Stück Weges, Wegentfernung von der Länge eines 


Feldes. 


. 24, 13—33: vgl. mittelalterl. Bibel (1483) bei Krafft a. a. O. 8. 17f. 
. 24, 14: zur Wortwahl (Veredelung des Ausdrucks) s. Hopf S. 266. 
. 24, 17: megınartodvzss, ambulantes: Von L. zuerst allzu wörtlich übersetzt, dann ver- 


sehentlich ausgelassen, seit 25 freier übersetzt. 

24, 28: furtter = weiter. 

24, 36: + zu jn (= aörois, eis): erst seit 27? von L. mitübersetzt. 

24, 38: dıaloyıouoi ävaßalvovow, cogitationes ascendunt. L. bessert die anfänglich 
wörtliche Übersetzung seit 301. 

24, 44: yaluois (ohne Artikel). L. läßt den Artikel, den er anfangs von sich aus 
zugefügt hatte, seit 26° fort (= Griechisch). 
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f | 
B: Anmerkungen zum Johannesevangelium. 

B Zu 1,1: Das Bild des schreibenden Evangelisten steht in der Initiale 22:—24! und 
& auch in der Folioausgabe 26°; das Bild ist ausgesondert und zwischen die Über- 
— 


schrift und den Textanfang gestellt in den Vollbibeln 34—46; als blatigroßes 
Bild findet es sich auf der vorangehenden Seite in den Quartausgaben 24?—26! 
271 272 (E) 30'—46, aber in 27? (Kn) und in 27? (M) fehlt es überhaupt. Vgl. 
oben zu Lukas S. 208. 

Dasselbe trifft zu auf die Anfänge von Matthäus und Markus; unsere An- 
gaben oben S. 14 und S. 134 sind danach zu ergänzen. 


Übersicht über die durch Sperrung oder auffallende Typen hervorgehobenen 
Stellen des Johannesevangeliums seit 40° (s. o. Einleitung): 

In 46 ist dies Verfahren fast ganz aufgegeben; abgesehen von den Kapitel- 
anfängen kommt nur in Betracht etwa Joh. 3, 16 und 16, 23 (beidemal aber nur 
im Umfang einer Zeile, was vielleicht nur die Kenntlichmachung eines neuen 
Sinnabschnittes bedeutet), ferner die Anfangszeilen der vier ersten Abschnitte der 
Leidensgeschichte. Die alttestamentlichen Zitate sind nirgends hervorgehoben. 

In 402 und 43: ist der Sperrdruck am deutlichsten durchgeführt, in 41 und 
45 weniger klar, in 43? sehr undeutlich. 

In 40 stehen einzelne Kernsprüche in lauter Majuskeln: MICH DIRSTET 
(19, 28), ES ZST BOLNBRACHT (19, 30). 

In 44 finden sich fettgedruckte Stellen außer bei den Kapitelanfängen noch 
in den Anfangszeilen der Perikopen und der fünf Abschnitte der Passions- 
geschichte. 

. Wir begnügen uns im übrigen, die Sperrdruckstellen in ihrer ersten Anord- 

nung, also in 40°, genauer zusammenzustellen: { 

Joh. 1, 1-5; 1,12; 1,148; 1, 18; 1,23; 1, 29; 1,36; 1,51. :2,16b; 2, 17b, 
3,56; 3, 13; 3, 14b—15; 3, 16; 3, 35 —86. 4,14; 4,23; 4, 26; 4, 34. 5, 24. 
6,35; 6,40; 6,45; 6,63. 7,16; 7,37b—38. 8,128; 8,36; 8,478; 8,51. 
10,34%. 11,25. 12,15; 12, 36%; 12,38; 12,40; 12,50. 13, 18b; 13, 34—35. 
14,1; 14,6; 14,9b; 14,13; 14,18, 14,19b. 18,5b; 15, 18—19®; 15,20%, 15, 25; 
16, 236; 16,33b. 17,3; 17,20. 19, 19b; 19,24; 19,26b—278; 19,286; 19, 30. 
19, 36—37. 20, 17b; 20, 19b; 20, 21—23. 

Joh. 1, 1-14; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10!1, 180, 6—181, 6 (Wartburgpostille 1522). 
Joh. 1, 4 (ebenso V. 9): 16 pös. L. übersetzt genauer seit 30%, 
Joh. 1,5: & zj oxoreı, in tenebris. Genauer übersetzt seit 30!. 

J Joh. 1,9: ſu 10 püs — 6 pwrileı — ärdownov [kein Komma !] 2oyöuevov, Erat lux, quae 
illuminat — hominem venientem. L. bezieht seit 27°, der Vulgata folgend, 
doxdusvov nicht auf püs, sondern auf ävdownov. Vgl. Hopf S. 111. zu funfft = 
Ankunft. 

Joh. 1, 19—28: vgl. mittelalterl. Bibel bei Krafft S. 13; ferner vgl. Unsre Ausg. Bd. 10'T, 
188, 3—16 (Adventspostille 1522). 

Joh. 1, 23: vgl. zu Matth. 3, 3; Hopf S. 106f.; Bertram 8.370. StKr. 1914, 3. 190f. u. 200; 
dazu Unsre Ausg. Bd. 54, S. 78 ff. 80, 16ff. 

Joh. 1,28: 2v Bndaßeog, in bethania. L. folgt dem griechischen Text, vgl. auch die Vul- 
gata-Revision, U. A. Bibel 5, 588. Kritische Erwägungen bei Erasmus, Annot. 
3.168, 
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Gl. 1,28: in Richt. 7, 24 steht mA2 n"3. Zur mystischen Deutung vgl. die spätere Predigt 
vom 21. Juni 1539 über Joh. 3, 25 in Unsre Ausg. Bd. 47, 141, 4. 16ff.: Das will 
Joannes anzeigen, al3 durch eine heimliche geiftliche deuttung, Joannes jej der letzle 
und Jordaniſſche prediger, das iſt: das Gejege jolle nun auffhören usw. 

Joh. 1,49 (auch V. 51): Asysı, ait. Das Tempus seit 30! deutlicher wiedergegeben. 

Joh. 1,50: Palm 8.59 und 75 merkt an: die Aldina habe nach nıoreveıs ein Fragezeichen, 
Erasmus und Gerbel dagegen, denen Luther folgt, ein Komma. 

Joh. 2, 6: uerontas, metretas. 

Joh. 2, 13: 7v zö Ildoya, erat Pascha. Die Pluralform in Luthers Übersetzung erst 45—46 
(nicht 46), vgl. Joh. 2, 23. 

Joh. 2, 17: toü oixov oov, domus tuae: die anfangs allzu wörtliche Übersetzung (durch 
Genetiv) ist seit 27% gebessert. 

Joh. 2,18: aöro, ei: + zu jm. Die alte Vorlage ist seit 301 vollständiger wiedergegeben. 

Joh. 2, 23: eis 76 övoua, in nomine eius, seit 301 genauer übersetzt. 

Pv. bei 3, 1: die Ausgabe 40 hat aber am Ende im Register als Evang. für den Sonntag 
Trinitatis Zuc. ix von der verclerung Chrifti angegeben, ebenso schon 39 im Re- 
gister, während im Text 39 bei Joh. 3, 1 richtig Euang. am Son. Trini. ver- 
zeichnet ist. 

Joh. 3, 6: &x ts oagxös. Die Übersetzung ist genauer seit 261. 

Joh. 3, 13: &2 tod obgavov. Genauer so seit 40! übersetzt. 

Joh. 3, 14: Üypwoev, exaltavit. Seit 26° wird das Praeteritum deutlicher wiedergegeben. 

Joh. 3, 16: uovoyevyj, unigenitum. Zum Schwanken des deutschen Ausdrucks vgl. Paul 
Luthers Zitat in Unsre Ausg. Bd. 48, 13,7. — Vgl. noch Hopf 8.273 (zum 
Alf). 

Joh. 3, 31: &x tod oöoavod. Seit 26° genauer (Artikel !) wiedergegeben. 

Joh. 4, 1: ö »vguos, Tesus. L. folgt anfangs der Vulgaia, seit 27° dem Griechischen. 

Joh. 4, 5: nAnolov toü yweiov, juxta praedium. 

Joh. 4, 7—24: vgl. mittelalterl. Bibel bei Krafft a. a. O. S. 14f. 

Joh. 4, 8: das] da: iva, ut. 

Joh. 4, 12: ta doguuara, pecora. 

Joh. 4, 13: Ex tod Üdaros Tovzov, ex aqua — seit 30! wörtlicher wiedergegeben. 

Joh. 4, 17: ünexoldn n yvyn xal einev abr@, Respondit ei mulier et dixit: + zu yhm 
(ach dem Griechischen) seit 272. 

Joh. 4, 27: uera yvvarzos, cum muliere: L. wählt den bestimmten Artikel seit 41. 

Joh. 4,31: daßßel, Rabbi: L. bevorzugt das Fremdwort seit 30', vgl. Joh. 6, 25; Matth. 23, 7.8 
seit 22!. 

Joh. 4, 34: adroö rò Eoyov, opus eius: die Pluralformen der späteren Ausgaben sind — 
Versehen. 

Joh. 4,37: ähllos — äAhos, alius — alius, freie Wahl des Artikels in der Übersetzung. 

Joh. 4, 43: nach den alten Vorlagen (EEnidev Exstdev, exiit inde): + bon dannen seit 272. 

Joh. 4, 45: xal aüroi yag nAdov eis ımv Eogriv, et ipsi enim venerant ad diem festum. 
Diesen anfangs übersehenen Satz bringt L. in der Übersetzung seit 25 nach. 

Joh. 4, 47 (ebenso 4, 54): &x, a: L. folgt seit 30! genauer dem Griechischen. 

Joh. 4,47: AusAhe ya anodvnoxsıw, incipiebat enim mori. Freie Übersetzung, seit 30: 
stilistisch geglättet, um das zweimalige lag zu meiden. 

Joh. 5, 2: &orı — Eni m nooßarıxj zoAvußndoa — Eßoauori Bmdoedd, est — probatica 
piscina — hebraisti bethsaida. L. folgt dem griechischen Text. Die Biblia 
des Pagninus 1528 liest Pe Bei Erasmus, Annot. S. 175 etymologische 
Erwägungen. 

Joh. 5, 4: äyyeslos, angelus. L. wählt den unbestimmten Artikel erst seit 41. 
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Joh.5, 9: eödews, statim. Auffallende Wortkürzung (aljo = = alsobald) in den späteren 
Ausgaben. 

Joh. 5, 11: + zu mir seit 33! gemäß der Vorlage (Exzeivös uoı einer, ille mihi dixit). 

Joh. 5, 13: 2Esvevoev öykov Öyros Ev ro ton, declinabat a turba constituta in loco: L. 
folgt hauptsächlich dem griechischen Text, mehrmals seine Übersetzung feilend. 

Joh. 5, 18: &{ntovv, quaerebant. Die Vergangenheitsform deutlicher wiedergegeben seit 26? 
und 30'. nu ist freie rhetorische Zugabe des Übersetzers. 

Joh. 5, 32: 5 uagrvola iv, testimonium eius, quod. 

Joh. 5, 39: + ewige, seit 30! nachgebracht, in den Vorlagen von Anfang an (Lo alavıov, 
vitam aeternam). 

Joh. 5, 41: naga avdownwv. Erst seit 27° übersetzt L. genau nach dem Griechischen 
(ohne Artikel). 


Joh. 6, 1: + weg, erst seit 27? schöpft Luther seine alten Vorlagen ganz aus (annj)dev — 
zeoav, abiit — trans). 

Joh. 6, 5: aödev, unde: zuerst wörtlich, seit 27? freier übersetzt. 

Joh. 6, 7: &gxoöcıw adrois, sufficiunt eis: erst seit 27? das Pronomen in der Übersetzung 
wiedergegeben. 

Joh. 6, 7: Exaoros adröv, unusquisque: hier hält L. nur vorübergehend das adr@v (vonder 
fie) fest. 

Joh. 6, 11: 600v 79elev, quantum volebant. L. folgt dem griech. Text des Erasmus, un- 
beeinflußt von dessen kritischen Annot. S. 177. Vgl. Palm, 8.55 und 75: L. folgt 
nicht der Vulgata. 

Joh. 6, 12: Asyeı, dixit: seit 24! verläßt L. die Präsensform des griechischen Textes. 

Joh. 6, 13: &x z@v nevre dorwv z@v zgıdivwv, ex quinque panibus hordeaceis et duobus 
piseibus. L. hält am griechischen Text fest, nur vorübergehend gewährt er 
der Erweiterung der Vulgata (1509, 1485), die Erasmus in Annot. S. 178 er- 
wähnt, Aufnahme in seine Übersetzung. Hopf S. 162 erwähnt Emsers Tadel 
(schon vom Jahre 1524) gegen Luthers Textikürzung. 

Joh. 6, 20: Agysı, dieit. L. ändert das Tempus seit 262. f 

Joh. 6, 22: r&oav, trans. Auffallende Änderung (difieid) seit 41. L. denkt sich den Stand- 
ort und demgemäß die Blickrichtung des Erzählers anders (vgl. V. 17 und 25). 

Joh. 6, 23: Zpayov — züyagıorjoavyros od zugiov, manducaverant — gratias agentes 
domino: L. folgt anfangs der Vulgata, berichtigt aber, wohl unter dem Einfluß 
von Erasmus kritischen Bedenken (Annot. 8.187), seit 26° und nochmals seit 
301 seine erste Übersetzung. 

Joh. 6, 25: L. bevorzugt hier wieder das fremdsprachliche Wort seit 30, s. 0. zu Joh. 4, 31. 

‚Joh. 6, 27: mv anolkvusvnv, qui perit. Die Übersetzung steht anfangs der Vulgata näher. 

GI. 6, 27: vgl. Sendbrief vom Dolmetichen in Unsrer Ausg. Bd. 30°, 640, 22ff. (zu verfigellt). 

Joh. 6, 28: za 2oya, opera. Luthers Übersetzung bedeutet stets den Plural (auch werd‘). 

Joh. 6, 31 (u. 6.): L. hält seit 30! am Fremdwort fest. 

Joh. 6, 45: Zoovraı ndvres dıdaxroi, erunt omnes docibiles. Das Fruturum der Vorlagen 

: wird seit 26° deutlicher wiedergegeben. 

Joh. 6, 45: apa zod narods, a patre. Wörtlich erst seit 30‘ wiedergegeben, vorher ist 
meynem freier Zusatz Luthers. 

Joh. 6, 53-57: zu odoza — 16 alua — ue — roürov 10» &orov, carnem — sanguinem — 

2 me — hunc panem: Wörtlich wird Luthers Übersetzung erst seit 30!. Vgl. aber 
Franke III $ 48, S. 102. 

Joh. 6, 68: + jm, seit 27? nachgebracht; der Text der Vorlage (aür®, ei) anfangs nicht 
mitübersetzt. 
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6, 70: adrois, eis (das Pronomen fehlt in der Vetus Ial.; Sabatier S. 420 Anm. 
nennt Codices mit: illi, adr®). L. ändert bedachtsam seine Übersetzung, trotz 
der Vorlagen, seit 30%. 

6, 70: önäs tous Öwöexa, vos duodecim: L. bringt das anfangs ausgelassene euch seit 
272 nach. 

7, 4: oböeis yag Ev xgunır® vu nos xal Intel abrös Ev naponola eivaı, nemo quippe in 
occulto quid facit et quaerit ipse in palam esse. L. übersetzt zuerst frei, die 
Sätze umstellend, seit 41 richtiger (mit besserem Anschluß an das Folgende) und 
genauer, unter Rückkehr zur Satzgliederung der Vorlage. 

7, 8: eis mv Eoprmv tavınv, ad diem festum hunc, wesentlich ebenso im nächsten Satz: 
eis — tadımv, ad — illum. Seit 272 genauere Übersetzung (pronom. demonstr.!). 

7, 10: @s &v xovaıo, quasi in occulto: al (2.)] gleid; = gleichsam. 

7, 19: nouet, facit, seit 41 wörtlicher übersetzt mit Bedacht (vgl. GI.!). 

7, 22: noch = dennoch. Vorlagen: xal, et (richtig Erasmus: Et tamen). 

7,26: nı — etwa (?) (vgl. numquid vere, unnore äAndos). 

7,26: dAmd@s (1.) — aindos (2.), vere (nur 1.). Luther folgt dem Griechischen, be- 
sonders genau seit 27°. Die Praeterita (£yvooav, cognoverunt) sind als Präsens- 
formen wiedergegeben. 

7,28: ſchrey] rieff: Veredlung des Ausdrucks, für Jesus passender. 

7,28: üAmdıwos (ohne Artikel), verus. Die Übersetzung ist genauer seit 27%. 

7, 32: xal, et (2. vnd] da): freiere Verdeutschung schon von 22° an. 


7, 39: nıoredovres, credentes. 

7,41: numquid — venit, un yag doysraı: freie, treffende Wiedergabe; ſolt Kon- 
junktiv. 

7,41: Ex, a (ebenso V. 52): wörtlicher nach dem Griechischen seit 24', häufig so bei 
Ortsbezeichnungen. 

7,42: &x tod on&guaros — ex semine, ano Bndlzsu — de B.: Luthers Präpositionen 
nicht wörtlich. 

7,47: + jn (= jnen) seit 27° nachgebracht gemäß der alten Vorlage (avrois, eis). 

7,51: + jn: seit 27? genauer übersetzt gemäß der Vorlage: nag' aurov, ab ipso. 

7, 52: &ynysotaı, surgit. L. übersetzt wie die Vulgata. Vgl. Erasmus, Annot. S. 181: 


Colligunt enim ex praeteritis, quod futurum est. 


3: &v ueoo, in medio. L. übersetzt wörtlicher seit 41. 

9: Palm 8.55 (unklar): Verba: von ihrem Gewiſſen überzeuget & Luthero sunt 
omissa, quae quidem in Vulgata, non autem in Lutheri Codieibus Graecis ex- 
pressa sunt. — Die Worte fehlen aber sowohl in der Vulgata (1509, 1485) als 
auch bei Erasmus in seinem Haupttext; doch in den Annot. 5. 181 heißt es: 
Audientes autem hoc unus post unum) Graeca dissonant, ol d& axovoavres xai 
Uno is ovvsıdnosws Ehsyyousvoı Einoxovro eis zadels. [Bei L. Valla 
findet sich derselbe Satz, vgl. In Latinam Novi testamenti interpretationem ex 
collatione Graecorum exemplarium Adnotationes 1569, Fol. XXI; Ausgabe von 
Jac. Revius 1630, Bl. 85f.] Sabatier S. 427 Anm. sagt von den griechischen Texten: 
sed a Mss. pluribus absunt xal önö zjs ovvsıdnosws Zlsyyousro, sicut ab aliis 
paulo post, &ws z@v Zoyarwv. — Dazu O.v. Gebhardt, Nov. Test. Graece et 
Germanice 8. 181. — "Also von L. ist der bei Erasmus und in der Vulgata 
fehlende Satz nie übersetzt worden, auch in Bindseils Apparat (6, 227) ist er 
nicht mitangemerkt. 


8, 
8, 


8, 9: zarslelpdn udvos 6’Imooös zal y'yuvn Ev uEow Eoröoa, remansit solus Iesus et 
mulier in medio stans: L. übersetzt seit 41 wörtlicher. 
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Joh. 8, 25: mv aoymv ö rı zai Aal öuiv, Prineipium qui et loquor vobis. L. übersetzt 
anfangs nach dem Griechischen, seit 30! nach der Vulgata. Erasmus in Annot. 
S. 181 hatte ausführlich die Textunterschiede erörtert. 

Joh. 8, 31: ngös toüs nemiorevxöras aöro, ad eos qui erediderunt ei: L. übersetzt anfangs 
allzu wörtlich, seit 241 freier. 

Joh. 8, 34: ı7js auagrias, peccati (Sing.!). Franke II, S. 260. 

Joh. 8, 37: oö, non; nicht3 ist hier wohl nicht als Objekt gemeint, sondern als Adverb. 
vgl. Franke III $ 138, S. 244; s. o. Luk. 23,29. — 

fahen (intrans.) = fängt sich, haftet. 

Joh. 8, 38: zai, et: stilistische sinnrichtige Änderung (vnd] jo) seit 30". 

Joh. 8, 49: Dueis nuuaoare we, inhonorastis me. L. ändert seit 26! das Tempus, vielleicht 
durch Erasmus, Annot. 8.183 angeregt: In nonnullis erat duudlere, non yu- 
udoore. Antiqui habent “inhonoratis’, consentientibus Graecis. Vgl. Sabatier 
5.432: inhonoratis (= Vetus Ital.). 

Joh. 8, 55: tov Aoyov avroö, sermonem eius (Singul. !). 

Joh. 8, 59: L. = Erasmus und Vulgata. Aber Erasmus, Annot. 8.183 (ähnlich Sabatier 
S. 433 Anm.) notiert noch folgenden von Luther selbst nie übersetzten, erst in 
spätere Lutherbibeln eingedrungenen Zusatz: Exiuit de templo) Post haec 
verba nonnulli Graecorum codices habebant, dıeldwv dıa uEoov alzwy. zai 
napijyev oörws, i.e. transiens per medium illorum et praeteriit sic. Weder 
bei Chrysostomus, Oyrill noch bei Augustin oder bei den alten Lateinern finde 
sich dieser Satz, der wahrscheinlich die willkürliche Interpolation eines Späteren 
aus Luk. 4,30 sei. [Vgl. noch O.v. Gebhardt a. a. O. S. 184, auch Probebibel, 
Halle 1883, S. LV.] 

Joh. 9, 7: + vnd wuſch fi (= zai äviwaro, et lavit), von Luther anfangs übersehen, seit 
301 nachgebracht. 

Joh.9, 8: örtı nıwyös 7v, quia mendicus erat. Dazu Erasmus, Annot. S. 184: || Caecus 
pro mendieus || Quia mendicus erat) sr zupkös nv, ji. e,, quod caecus esset. 
Quamquam Augustinus legit mendieus, non caecus, consentientibus pervetustis 
Latinorum codieibus .... et Cyrill.. Proinde mihi azwyös magis arridet 
quam rupids, praesertim cum appositius sit ad sensum. — Dadurch ist L. 
zu seiner Glosse bei Joh. 9, 8 veranlaßt. In der Übersetzung folgt L. dem Haupt- 
text des Erasmus, wie auch Palm S. 88 anmerkt. 


Joh. 9, 9: &xsivos 2Asyev, Ille vero dicebat. Palm S. 76 findet in Luthers aber Abhängigkeit 
von der Vulgata. Sabatier S. 434 kennt auch griechische Handschriften + de. 

Joh. 9, 17: ob ti Aeyeıs neol adrod, Örı iwoı& oov rovs öpdakuods; Tu quid dicis de illo, 
qui aperuit oculos tuos? L. überselzt seit 27? wörtlicher nach dem Griechischen. 
Erasmus, Annot. S. 184 deutet: Graece est, örı voı&e, id est, quia aperuit. 

Joh. 9, 19: jowınoav autos Aeyovres, interrogaverunt eos dicentes. Luthers anfängliche 
Auslassung ist ein Versehen, das er seit 27° verbessert. 

Joh. 9, 20: + jn (= adrois, eis), das zuerst ausgelassene Pronomen fügt L. seit 27? ein. 

Joh. 9, 21: aürös nAızlav Eyeı, aörov Eowrnjoare, negi adrod Aalmosı, ipsum interrogate, 
aetatem habet, ipse de se loquatur. Stilistische Kürzung seit 30*, ähnlich der 
Vulgata. j 

Joh. 9,24: + zu jm (ars, ei), den ursprünglichen Vorlagen gemäß seit 27? nachgebracht. 

Joh. 9,27: zai o0x jxovoare, et audistis. L. folgt anfangs der Vulgata, seit 30: aber, 
unter Tilgung des xai, dem griechischen Text, der kein Fragezeichen hat. 

Joh. 9,30: + zu jn. L. übersetzt seine Vorlage (arois, eis) seit 27° wörtlicher. 

Joh. 10, 8: eioiv, sunt. L. ändert das Tempus seit 26°. Bei Sabalier S. 438 Anm. eine 
Belegstelle aus Hieronymus : fuerunt. 
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Joh. 10, 12: 6 noıumv xalos, pastor bonus. Erasmus, Annot. S. 184 hebt hervor: Artieuli 
vis. Bedeutet hier bei Luther eyn (1.) = ein solcher ? 

Joh. 10, 12: aber (= Ö£, autem) fehlt in den letzten Ausgaben, wohl nur aus Versehen. 

Joh. 10, 15: önto t@v nooßarwv, pro ovibus meis. L. übersetzt zuerst wie die Vulgata, 
ändert seit 30! genau nach dem griechischen Grundiext. 

Joh. 10, 18: &y® tidnuı, ego pono: vor 30! hat Luther felber (1.) frei beigefügt. 

Joh. 10, 20: noAloi 2E aur@v, multi ex ipsis. Genaue Übersetzung seit 272. 

Joh. 10, 23: &v 1@ ieo® &v ri orod Dolou@vos, in templo in porticu Salomonis. Die an- 
fangs versehentlich ausgelassenen Worte trägt L. seit 25 nach. 

Joh. 10, 26: ötı oUx Eors &x @v nooßdrwv av Eu@v, zadms Einov üuiv, ra nooßara 
Ta Eud TNS Pmviis uov Axoveı, quod nos estis ex ovibus meis. Oves meae 
vocem meam audiunt. L. folgt nicht der Vulgata, sondern dem Haupttext des 
Erasmus, der in seinen Annot. S. 185 vermerkt: Hic Graeci addunt xadws einov 
öutv, Licet refragantibus magno consensu Latinorum ceodieibus. 

Joh. 10, 32: dıa noiov aür@v Eoyov, propter quod eorum opus. Seit 30! genauer übersetzt. 

Joh. 10, 35: als Subjekt zu einev, dixit — L:; scheint das Präsens zu wählen — kann 
sowohl Gejeg wie Gott gelten; seit 30° zieht L. letzteres vor. 

Joh. 10, 36: 6v ö nano Nylaoer xal aneoreılev Eis tov xdouor, Dueis Asyers Orı PAaopmusis, 
örı einov, viöos Tod VEeod ein; dasselbe Satzgefüge, von dem Erasmus, Annot. 
S. 185 urteilt “obsceurior et confusior aliquanto sermo totus’, ist in der Vulgata 
beibehalten. L. erleichtert das Verständnis durch Umstellung der Satzglieder. 

Joh. 10, 38: xdy® Ev aur@, et ego in patre. L. übersetzt seit 30‘ wörtlicher nach dem 
Griechischen, vorher wie die Vulgata. 


Joh. 11, 8: ndhıw Önaysıs Exel, iterum vadis illuc. Die Übersetzung ist seit 272 wörtlicher. 
Joh. 11, 11 und 12: xexoluntaı, dormit: L. übersetzt anfangs wörtlicher nach dem 
Griechischen. 

Joh. 11, 25: einev, dixit. L. zieht seit 41 das Präsens vor (s.o. zu Luk. 1, 51ff.). 

Joh. 11, 27: neniorevxo, credidi. L. wählt seit 26! die Präsensform. Man beachte Erasmus, 
Annot. 8.186: Frequenter admonuimus in huiusmodi verbis ad affeetum 
pertinentibus praeteritum tempus usurpari loco praesentis. 

Joh. 11,27: ô Eoyduevos, qui venisti: L. übersetzt frei, der Vulgata sich annähernd, seit 
26°. Erwägung über verschiedene Möglichkeiten der Auffassung bei Erasmus, 
Annot. S. 186. 

Joh. 11, 31: troften (tröften) ist im Deutschen Praeteritum (vgl. die übrigen Präterita). 

Joh. 11, 33: + jelbs, seit 30! nachgebracht (£avrov, se ipsum). 

Joh. 11, 34: + zů jm, seit 27° nachgeholt gemäß den Vorlagen (aürp, ei). 

Joh. 11, 37: seit 41 Umstellung der Satzglieder in der deutschen Übersetzung. 

Joh. 11, 39: viertagig: neue Wortbildung, die L. aber 26! wieder aufgibt. 

Joh. 11, 42: einov, dixi. L. zieht seit 30! das Präsens vor. 

Joh. 11,43: pwvjj weydin, voce magna: wörtlicher und feierlicher seit 301 wiedergegeben. 

Joh. 11, 48: + denn, emphatische freie Hinzufügung des Übersetzers. 

Joh. 11, 54: &poaiu. Palm S. 77 bemerkt, daß L. nach der Vulgata Ephrem schreibe. 

Joh. 12, 3: tobs nödas rod ‘Inood, pedes Iesu. Die Übersetzung ist seit 30' wörtlicher. 

Joh. 12, 3: zais Yoıkiv adrjs, capillis suis. L. zieht seit 261 den Singular (Kollektiv- 
begriff) vor. 

GI. 12, 5: zur Bezeichnung der Münzen s. Unsre Ausg. Bd. 54, 500. 

Joh. 12, 9: &x vexg@v. L. fügt den Artikel bei seit 24.. 

Joh. 12, 12f.: stilistische Glättung durch Veränderung des Satzbaus seit 41. 

Joh. 12, 13: das Fremdwort gebenedeyet ist durch ein deutsches Wort ersetzt seit 301 (vgl. 
Matth. 5, 44; anders nur Luk. 1, 28 u. 42, Risch in NkZ. 1914, S. 795). 
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Joh. 12, 19: örı oüx @peleite oüdev, quia nihil proficimus. L. überseizt zuerst wie die 
Vulgata, seit 30! genauer nach dem Griechischen. 

Joh. 12, 19: ide ö x0ouos öniow auruü ander, ecce mundus totus post eum abiit. Vgl. 
Erasmus, Annot. 8. 187: Totus, non additur apud Graecos (anders Sabatier 

- 5.449 Anm.). 

Joh. 12,19: L. gibt das Verbum im Praesens wieder, s. 0. zu 11, 27. 

zu Joh. 12, 19: [oben S. 378 ist in unserm Apparat versehentlich ausgefallen: alle 22:—272] 

fihe, alle 30:<] 

Joh. 12, 22: A&yovowv, dixerunt: L. übersetzt zuerst wörtlich nach dem Griechischen, aber 

; schon 22° seizt er das Praeteritum ein (— Vulgata). 
Joh. 12, 24: zaoxov, fructum, seit 26! zieht Luther im Deutschen den Plural vor. 
Joh. 12, 28: s. o. zn Luk. 14, 10, 


Joh. 12, 40: idowuaı, sanem. Erwägungen über Luthers Wortwahl bei E. Hirsch, Luthers 
Deutsche Bibel (1928) 8.56—62. Freitag in StKr. 1927]28, S.449. Risch in 
Studierstube XII (1914) H. 11—12. 

Joh. 12, 43: öo£&av (zweimal), gloriam (zweimal). L. übersetzt wörtlicher seit 27°. 

Joh. 13, 5-16: vgl. mittelalierl. Bibel bei Krafft a..a. O. S. 15f. 

Joh. 13, 10: viyaodaı, ut lavet. 

Joh. 13, 14: 6 zVoıwos zai 6 Öiödoxalos, dominus et magister. Erst seit 30! ist die Ord- 

nung der Worte genau wiedergegeben. 

Joh. 13, 23: 2v © x0)ao, in sinu, 

Joh. 13, 27: 6 oataväs, sathanas. L. nimmt das Fremdwort erst seit 30! an. 

Joh. 13, 27: rayıov, citius. 

Joh. 13,30: laßov oüv, cum ergo accepisset. Wörtlicher (mit der Partikel) übersetzt 
L. seit 301. 

Joh. 13, 34: va äyanäre ällnisvs zados Nyarıoa bugs, va zal duslis äyanäre Ahlnkovs, 
ut diligatis invicem; sicut dilexi vos, ut et vos diligatis invicem. Den letzten 
Satz, der auch in der Vetus Itala fehlte (so nach Sabatier S. 456), läßt L. an- 
fangs unüberseizt. Vollständig wird seine Übersetzung erst seit 30!. 

Joh. 13, 37 (und 38): ünto ooö — ün:o Zucd, pro te — pro me; die anfänglich ungenaue 
Übersetzung ist seit 41 berichtigt. 

Joh. 14, 1: [Vgl. Erasmus, Annot. S. 189: anceps verbum zıoredere, an sit creditis, an 
eredite. Ex iisdem verbis quadruplex sensus.] =zıorevere eis zov Veov, zal eis 
Zus auoredere, ereditis in deum, et in me credite. L. gibt die imperativische 
Bedeutung des 2. zıorevere erst seit 41 auf. StKr. 1914, S. 197. 

Joh. 14,2: ei d2 un, einöv äv duiv, aooedouaı Eroudoa:, siquo minus dixissem vobis: 
quia vado parare, Laur. Valla a.a. O. urteilt: inepte translatum — es müßte 
heißen: Si autem non, oder: Sin minus, oder: alioqui dixissem vobis. Et hie 
finitur sententia, post haee alia sententia ineipit: Vado parare. — L. ver- 
bindet die Sätze anders als Valla. Auch Erasmus, Annot. S. 189 verwirft Vallas 
Deutüng. 

Joh. 14,3: Zav noosvd@& Ermudoa: üulv tönov, adv Eoyouaı, si abiero et praeparavero 
vobis locum, iterum venio: freie Wiedergabe der Tempora bei L. 

Joh. 14, 6: fehlende Glosse? vgl. StKr. 1914, 5. 203f. 

Joh. 14, 9: &yvozas, cognovisti. L. übersetzt zuerst wörtlich, seit 30! frei und sinngemäß 
(Praesens!). 

Joh. 14, 9: 6 &ogaxos — Edgaxer, qui videt — videt. Anfangs die Übersetzung wörtlich 
nach dem Griechischen, seit 30: wie die Vulgata (sinngemäßes Präsens). Erasmus, 
Annot. S. 189 hält am Perfektum fest. 
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Joh. 14, 10: ob muoredeis, non credis. L. bleibt bei diesem Haupitext des Erasmus, während 
derselbe in den Annot. S. 189 vorschlägt, mit Cyrill und Chrysosiomus das cv 
zu streichen und zu verstehen: Credite, quod ego in patre ıc.! 

Joh. 14, 11: mıoredere ucı, non ereditis. L. folgt dem griechischen Text. Erasmus (Annot. 
5. 189) macht wieder auf die Verschiedenheit der Texte aufmerksam. 

Joh. 14, 13: zai örı üv almmonre &v t® Ovöuarl ucv, todro zoınow, quodeunque petieritis 
patrem (!) in nomine meo, hoc faciam. StKr. 1914, $. 203f. (fehlende Glosse ?). 

Joh. 14, 14: &0v u aiıyonte Ev T@ Övduari uov, Ey® Aoıow, Si quid petieritis me in no- 
mine meo, hoc faciam. 

Bei V. 13 ist der anfängliche Einfluß der Vulgata (patrem) seit 301 beseitigt. 
Bei V. 14 ist die abweichende Lesart der Vulgata (me) sogleich unberücksichtigt 
geblieben. — Die Anfänge der Vordersätze sind bei L. in beiden Textgruppen 
gleichförmig gestaltet, während die Originaltexte wechselten. 

Joh. 14, 20: &v t@® narel uov, in patre meo. Wörtlich so erst seit 41 übersetzt. 

Joh. 14, 22: denn rhetorisches Einschiebsel, seit 41 getilgt. 

Joh. 14, 23: zov Aöycv uov, sermonem meum. (Vgl. V. 24). 

Joh. 14, 24: tous Aöyovs uov, sermones meos. L. gestaltet die verschiedenen Formen 
der Hauptwörter in beiden Versen gleichartig, anfangs singularisch, seit 24! 
pluralisch. 

Joh. 14, 26: öoa einov Öuiw, quaecunque dixero vobis. Palm $. 88 sieht in Luthers Über- 
setzung hier (unnötig) einen Beweis dafür, daß er sich nicht nach der Vulgata 
gerichtet habe. 

Joh. 15, 5: xaonov, fructum, nur Singular, im Deutschen zweifelhaft. Vgl. Joh. 12, 24. 

Joh. 15, 6: xaleraı (Pass.), ardet (intrans.): L. übersetzt frei, aber sinngemäß. 

Joh. 15, 9: zur Glosse vgl. noch StKr. 1914, $. 205. 

Joh. 15, 9—12: Nyannoev — NyAnnoQ ....... Ternonza — Aeldimza .... nyarnoa, dilexit — 
dilexi .... servavi — locutus sum .... dilexi: alle diese Verba gibt L. seit 
30! in der Präsensform wieder, ihre zeitlose Dauer damit kennzeichnend. Auch 
V. 10 reryonxa — servavi ist von diesem Zusammenhang beeinflußt. 

Joh. 15, 16: xagrov, fructum: nur Singular! s. 0. 15, 5. 

Joh. 15, 25: Zulionoav, odio habuerunt. Auch hier wieder seit 30! die Wandlung der Zeit- 
form in Luthers Übersetzung, wie oben 15, 9—12; vgl. Joh. 16, 27 u. ö. 

Joh. 16, 1ff.: vgl. Luthers Predigten über Joh. 16, in Unsre Ausg. Bd. 46, 1ff. (mit kleinen 
Abweichungen im Bibeltext). 

Joh. 16, 2: aAA', sed: L. läßt es anfangs unübersetzt, holt es seit 24! nach. 

Joh. 16, 3: 2yv&oav, noverunt; von L. seit 272 als Praesens wiedergegeben. 

Joh. 16, 7: suu@ägei, u die Übersetzung treffender seit 301. 

Joh. 16, 8: xai ... xai, et... et, vor 41 war die Übersetzung wörtlicher. 

Joh. 16, 12: im Deutschen ein Reim?, vgl. Hopf S. 291. 

Joh. 16, 17: toöro, hoc. Die Übersetzung vor 26! ist wörtlicher. 

Joh. 16, 20: eis, in: wörtlicher seit 41 übersetzt. 

Joh. 16, 23: oödev, non. nicht (27!) = nichts. Franke III$ 138, S. 244 und oben Joh. 8, 37. 

Joh. 16, 27: nepılmzare xal nenıorevzare. Seit 301 wieder die Tempusänderung im Deutschen. 

Joh. 16, 28: 2£7ldov Ex Tod narods, exivi a patre. Wörtlicher seit 30: übersetzt. 

Joh. 16, 32: »ail oöx eiui uovoc, et non sum solus; seit 30! sinnig durch Aber wieder- 
gegeben. Erasmus in seiner lateinischen Übersetzung: et tamen non sum solus. 

Joh. 17,3: Die Form Iheſu (’Inooöv Xeıoröv, Iesum Christum) soll Akkusativ sein, viel- 
leicht schrieb L. Iheſũ. 

Joh. 17, 8: Enlorevoav, erediderunt: seit 272 in der Übersetzung das Tempus wieder ge- 
ändert. 


% 
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Joh. 17, 11: zai, et: dem Sinn en cchesdl durch aber übersetzt seit 30%. 

— 17, 14: die Vorlagen: öu ocûn zioiv &x Tod xdousv, zadws Ey@ cöx Eini &x Tod x00uov, 
quia non sunt de mundo, sieut et ego non sum de mundo — aber der letzte 
Satz fehlt in der Vetus Itala (Sabatier 8.472). L. übersetzt den vollständigen 
Text erst seit 25; die Auslassung des zweiten Satzes — schwerlich durch eine 
andere Vorlage (Vetus Itala) bedingt, [Erasmus in Annot. erwähnt sie nicht] — 
ist wohl als ein anfängliches Versehen Luthers zu beurteilen, vielleicht durch 
das Abirren des Auges bei den gleichartigen Schlußworten &x zcö x6oucv ver- 
anlaßt. 

‚Joh. 17, 18: artoreıla, misi: seit 30: Tempusänderung des Übersetzers. — Ebenso: 

Joh. 17,23: nyannoas — nydanoas, dilexisti — dilexisti. Das gleiche trifft zu auf die 
ersten drei Vergangenheitsformen in V. 25 und auf V. 26. 

Joh. 17, 24: my Zumv, meam. L. übersetzt wörtlicher seit 301. 

Joh. 18,5: + zu jn (aüroz, eis) seit 27? auf Grund der ersten Vorlagen nachgebracht. 

Joh. 18, 17: 7 zaudioxzn 7 Övowoos, ancilla ostiaria: genauer übersetzt seit 27%, 

Joh. 18, 22: eis ı@v Ünnoer@v nagsoınz@s, unus assistens ministrorum; seit 301 wird der 
Text vollständiger wiedergegeben. 

‚Joh. 18, 23: zeoi tod zaxov, de malo: anfangs übergangen, werden diese Worte seit 30! 
mitübersetzt. 

Joh. 18, 25: + aber, freie Zutat des Übersetzers seit 40. 

Joh. 18, 26 : gefreundter (ovyyerns, cognatus) = Verwandter. 

Joh. 18, 28: t adoya, pascha. 

Joh. 18, 30: + zu jm (abrö, ei), zuerst ausgelassen, seit 27? gemäß der Vorlage nachgeholt. 

Joh. 18, 37: yhe (ia) anfänglich freier Zusatz des Übersetzers, seit 41 wieder getilgt. 

Joh. 19, 3: lieber bekanntes rhetorisches Füllwort, oft bei L. (vgl. Apg. 25, 24). 
2didovv adr@ Hanlouara, dabant ei alapas: der Wortlaut der Vorlagen ist ge- 
nauer wiedergegeben seit 27°. 

Joh. 19, 10: Ayen, dixit. Zuerst genau nach dem Griechischen übersetzt, seit 22° — Vulgata. 

Joh. 19, 16: aötov adrois, eis illum, L. läßt wohl beidemal das Dativ-Objekt fort? 

Joh. 19, 23: + aber (= oür, ergo) erst seit 33! mit übersetzt. 

Joh. 19, 38: Am Schluß des Verses (vor V.39) hat die Vulgata noch : venit ergo, et tulit 
corpus Iesu. L. hat den Satz nicht übersetzt, weil er nicht im Griechischen 
steht (auch in des Erasmus Annot. nicht erwähnt ist). Palm 8.56 hat es an- 
gemerkt. 

Joh. 19, 39: etiva = irgendeinmal, seit 271° bestimmter übersetzt gemäß der Vorlage: 10 
zoörov, primum. 

Joh. 19, 40: 2önoav auro Ödovioıs usta T®v dowudrov, ligaverunt eum (!) lintheis cum 
aromatibus. Genauere Übersetzung seit 30". 

Joh. 20, 6: &oystaı, venit. L. übersetzt anfangs wörtlich, seit 34 wählt er das Präteritum. 

Joh. 20, 11—18: vgl. mittelalterl. Bibel bei Krafft a. a. O. 8. 167. 

Joh. 20, 25: z0v ödxtvidv uov, digitum meum. L. übersetzt wörtlicher seit 30'. 

Joh. 20, 29: neniotevzas (ohne Fragezeichen), credidisti. In der Übersetzung seit 30! die 
Präsensform eingetauscht. 

Joh. 20, 29: doch ist emphatisches Beiwort des Übersetzers. 

Joh. 21, 1: zjs Tıßeoıddos, tyberiadis; sachlich genauer seit 30! wiedergegeben. 

Joh. 21, 3: — dieunt. Änderung der Zeitform in der Übersetzung seit 33°. 

Joh. 21, 5: rg00pdyıov, pulmentarium, Die wörtliche Übertragung verdeutlicht L. seit 30°. 
anbiig = Frühstück (vgl. Apg. 10, 10). £ 

Joh. 21, 7: zöv Znevöstnv Sdıstoaro, tunica succinxit se. Die Besserung der Übersetzung 
seit 30! ist wohl Melanchthons Mitarbeit bei der Revision des N. T. zu ver- 
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danken. Vgl. dessen Brief an Camerarius vom 24. Juli 1529. (C. R. 1, 1084, zum 
Datum vgl. StKrit. 1912, $. 548 Nr. 624): Rogo te, ut quaeras, quod genus 
vestimenti fuerit &revövrns. Scio quod Suidas dicat. Valde vellem te, quoniam 
abundas otio, omnium difficilium verborum novi testamenti explicationem 
colligere. ... Nos iam Germanicam editionem recognoseimus. 


Joh. 21, 7: &Bahsv Eavıdv, misit se. ‘Wörtlichere Übersetzung seit 212. Vielleicht stilistische 
Glättungen, um ein doppeltes warff zu vermeiden. 

Joh. 21, 13: xai 16 dwaägıov öuolws, et piscem similiter. Genauere Übersetzumg seit 30'. 

Joh. 21, 15—17: zu lieb vgl. Sendbrief vom Dolmetfchen in Umsrer Ausg. Bd. 30, 639, 1f. 

Joh. 21, 19—24: vgl. Unsre Ausg. Bd. 10!1, 305, 3—14 (Wartburgpostille 1522). 


Anmerkungen zur Apostelgeschichte. 


Übersicht über die Sperrungen, d.h. die auffallend gedruckten Stellen (alttestament- 
liche Zitate und hervorragende Sprüche) in 40° (abgesehen von den Anfangszeilen der 
Kapitel) vgl. oben Einleitung: 


1,20. 2,21; 2, 24- 252; 2, 34b—36; 2,38. 3, 15b—168; 3, 18; 3, 22; 3, 25b. 
4, 10—12; 4,25—26. 8,29—-31. 7,37; 7,42. 8,32. 10, 43. 13, 33b; 
13, 34b—85; 13, 38—39; 13,47. 14,22b. 15,11; 15,17b. 17,236; 17, 27b—288, 
20,35. 25,19. 28,26. a 


Eigenartig in 40: Vereinzelt (3, 21) sind alle Buchstaben als Majuskeln gedruckt: 
WER DEN NAMEN bis WERDEN. 


In 46 ist dies Verfahren fast ganz eingestellt; außer dem Sperrdruck der Anfangs- 
zeilen jedes Kapitels sind nur noch die Anfangszeilen mehrerer Sinnabschmitte innerhalb 
der Kapitel (z. B. 1, 15; 4,23; 5, 17; 7, 17 usw.) auffallend gedruckt, und bei zahlreichen 
kleineren Abschnitten erscheint der Anfangsbuchstabe der ersten Zeile in Form einer sehr 
großen Versalie. 


Zur Vorrede Luthers. 


S. 414, 2: etwa(n)- — bisweilen, (früher). 

S. 414, 8: zeitlid — mit der Zeit. 

S. 414, 12: glauben an — Chrifto: vgl. S. 416, 14: glauben Chrifti. 

S. 414, 14: Solchs ftüd usw. — Solches Hauptstück christlicher Lehre (zu treiben) ist des 
Lukas vornehmste Meinung und Veranlassung, dieses Buch zu schreiben. 

S. 414, 20: vgl. Apg. 10, 34 ff.; 15, 11. 

S. 416, 6: des ftüdes usw.: für dieses Hauptstück christlicher Lehre (Sola fides justificat) 
sind alle Beispiele und Geschichten in der Apg. tröstliche Zeugen. 

S. 416, 20: verftorkt — verwirrt. 

S. 416, 27/28: auff vnſer vorfaren ... ja ynn grewlichen abgottereien usw.: Christi Erkenntnis 

. kam auf unsere Vorfahren nicht durch Vermittlung des Gesetzes oder als Lohn 

wegen ihrer Verdienste, lebten sie doch vielmehr in greulichen Abgöttereien. 

S. 416, 31: vgl. 5. Mose 32, 21; Röm. 10, 14. fingen = singend rezitieren? 

S. 416, 33: vgl. Hos. 2, 23. 

S. 416, 36: ers oder e3: beide Konstruktionen möglich. 


ET 
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Zum Bibeltext. 


Ioa£eıs tv anoorölwv stehen bei L. Valla und bei Erasmus, denen Luther folgt, um- 
mittelbar hinter dem Johannisevangelium, während Actus (Acta) apostolorum in 
der Vulgata (1509 u. 6.) zwischen den Hebräer- und Jakobusbrief gestellt sind, 
und danach ebenso auch in der revidierten Vulgata, Wittenberg 1529 (U. A, 
Bibel 5, 724f.). 

Apg. 1, 2: Evreldusvos, praecipiens (Tempusänderung !): die Übersetzung mit engerem 
Anschluß an das Griechische. 

Apg. 1, 3: Ontavydusvos aürois, apparens eis, Genauer seit 27? wiedergegeben. 

Apg. 1, 7: xoovovs 7 xaıoVs, tempora vel momenta. 

Apg. 1, 9: zu jehen® (zur Form vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 218, 2f.) = vor ihren Blicken 
(BAenovrwv aür@v, videntibus illis), | 

Ang. 1, 9: ünelaßev ano ı@v opdalu@v, suscepit ab oculis: seit 30: gebessert. 

Apg. 1, 12: oaßßarov &yov 6ööv, sabbati habens iter. Die anfangs wörtliche Übertragung 
ist seit 30! freier verdeuischt. 

Apg.1, 13: fich enthielten — sich aufhielten. 

Apg. 1, 13: ’Iovdas ’Iaxwßov, Iudas Iacobi. Seit 30! wörtlicher wiedergegeben. 

Apg. 1,15: &v udow z@v uadnav, in medio fratrum. Die Übersetzung ist wörtlicher 
bis 272. zu hauff = zusammen (vgl. 2, 1). 

Apg. 1,16: mv yoapnv tadımv, iv, seripturam (Vetus Itala + hanc), quam. L, über- 
setzt zunächst genau nach dem Griechischen, seit 30° wie die Vulgata. 

Apg. 1, 16: tod yevousvov Öönyod, qui fuit dux. Die Übersetzung ist bis 243 genauer nach 
dem Griechischen. 

Apg. 1,17: Zlaye 10v x)moov ıijs dıaxovias radıns, sortitus est sortem ministerii huius, 
Die Übersetzung ist freier seit 30'. 

Apg. 1,17: anfal = Heimfall. 

Apg. 1,19: axe)öaus, acheldemach: Akel dama 22:—26!] Hafeldama seit 26°, chacaldama 
bei Pagninus (1528); in den Interpretationes nominum hebraicorum der Vulgata: 
Acheldemach (Syrum est, non hebreum.). 

Apg. 1,21: 6 »Vouos ’Inooös, dominus Iesus: genau so erst seit 30! wiedergegeben. 

Apg. 1, 21. 22: &va zodrwv, unum ex istis: steht am Ende von V. 22. Stilistische Besse- 
rung der Übersetzung seit 30.. 

Apg. 1, 25: 109 xAjoov is Örazovias tavıns zul ArooroAnjs, locum ministerii huius et 
apostolatus: die anfangs wörtliche Übersetzung freier gestaltet seit 30', s. o. 1, 17. 

Apg. 1, 26: &öoxay, dederunt: freier übersetzt seit 30'. 

Apg. 1,26: xAmoovs, sortes: L. wählt den Singular. Erasmus, Annot. $. 202: dederunt 
sortes eorum, nimirum duorum, de quibus sortiebantur. 

Apg. 2, 14: lieben ist freie Zugabe des Übersetzers. Vgl. Köstlin I5, S. 459; s. u. zu 25, 24. 

Apg. 2, 16: 16 eionuevov did, quod dietum est per: zuuor ist sinngemäße freie Beigabe des 
Übersetzers. 

Apg. 2,17: Eyünvıa Evvavıaodnoovraı, somnia somniabunt: zuerst wörtlich, seit 30! freier 
übersetzt. — Die kritischen Erwägungen des Erasmus in Annot,. 8. 103 (Ab- 
weichungen des Textes der Vorlage [Er.:] vom Texte der Septuaginta und der 
hebräischen Bibel) veranlassen Luther zu keiner Änderung seiner Übersetzung. 

Apg. 2,19: dwow, dabo: zuerst wörtlich, seit 30° freier wiedergegeben. 

Apg. 2, 20: Die Sprachform Mon nur 46. 

Ang. 2,22: tous Adyovs toörovs, verba haec: seit 30! genauer übersetzt. 

Apg. 2,22: & ucow Üu@v, in medio vestri: die Übersetzung ist weniger wörtlich seit 30° 
(vgl. Apg. 1, 25). 

Luthers Werke. Bibelüberjegung 6 37 
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Apg. 2, 31: öt, quia: seit 22° ist der griechische Text richtiger wiedergegeben. 

Apg. 2, 37: »arevüynoav 7) xapöig, compuncti sunt corde: Der anfangs wörtlicher wieder- 
gegebene Ausdruck ist seit 30‘ gemildert. Vgl. Hopf S. 112. 

Apg. 2, 39: vᷣ Enoyyekla, repromissio: diefe ist Verstärkung des Artikels dwrch den Übersetzer. 

Apg. 2, 40: äno wüs yeveds Ms oxolıäs tavıns, a generatione ista prava: zuerst kraftvoll 
und wörtlicher, seit 301 freier übersetzt. vnſchlachtig = aus der Art geschlagen, 
unartig (in Phil. 2, 15 unverändert gelasssen). 

Apg. 2, 43: rolld, multa: anfangs in der Übersetzung übergangen, seit 272 nachgeholt. 

Apg. 2, 47: aivoüvres ıöv dedv, collaudantes deum: in Luthers Übersetzung (versehentlich) 
zuerst übergangen, seit 25 nachgebracht. 

Apg. 3, 1: Eni mv @gav Ts no00EvyAs mv Evarmv, ad horam orationis nonam: Verdeut- 

‚ lichende Umschreibung des Sinnes in der Übersetzung seit 301. 

Apg. 3, 3: no@ra EAemuooüvnv Aaßeiv, rogabat ut eleemosynam aceiperet; zuerst um- 
ständlich wörtlich, seit 30° sinngemäß kurz übersetzt. L. folgt dem Haupttext des 
Erasmus, in des Erasmus Annot. 8.204 aber heißt es: Graece tantum est jow@rza 
EAenuoobvnv. In nonnullis tamen additur Aaßew, ut cum nostris consentiant. 

Apg. 3,5: 6 d& änelyev aurois n00080x@v, At ille intendebat in eos sperans: gewandter 
übersetzt seit 30. 

Apg. 3, 6: ’Imooö Xoıworod, Iesu Christi: seit 30! genauer übersetzt. 

Apg. 3, 8: don al negiendzeı, stetit et ambulabat: die zuerst wörtliche Übersetzung wird 
seit 30! freier geformt. 

Apg. 3, 8: zai alvöv, et laudans: das deutsche Präteritum deutlicher seit 40. 

Apg. 3, 11: xgatodvros Ö& Tod iadevros ywAod rov Ileroov, cum viderent autem Petrum 
[Vulgata 1498, 1509, aber tenerent 1486, Vulgata bei Sabatier S. 508: teneret 
(seil. populus); Vetus Itala: tenente eo). Luther folgt dem griechischen Grund- 
text (Er.’, Gerbel). Vgl. noch Erasmus, Annot. S. 204: Cum viderent autem etc.) 
Graeca A sunt, xgaroövros ÖE tod iadevros xwAod row Meroov ....i.e. 
cum teneret autem is, qui sanatus fuerat elaudus, Petrum. 

Apg. 3, 12: das Fragezeichen nach Iſrael nur 22172] seit 241 Komma. 

Apg. 3, 13: zara nooownov Ilsılarov, ante faciem Pilati: Der undeutsche wörtliche Aus- 
druck ist seit 30: verbessert. 

Apg. 3, 14: ävöoa Yorea yagıodijvaı öüuw, virum homicidam donari vobis: die unbeholfene 
wörtliche Wiedergabe ist seit 30! gebessert: 

Apg. 3, 15: hertzogen war genauere Verdeuischung des griechischen aoxnyov. 

Apg. 3, 18: & nooxarnyysıle, quae pronuntiavit: von Luther genau erst seit 34 wieder- 
gegeben. — Auf die Variante quae] qui macht Erasmus, Annot. S. 205 und 
Sabatier $. 509 aufmerksam. 

Apg. 3, 18: nadeiv rov Xoıoröv, pati Christum suum: anfangs übersetzt L. nach der Pul- 
gata (+ jeyn), seit 30! genauer nach seiner griechischen Vorlage. Die Vulgata 
hatte einen griechischen Text + avroö vor sich. Sabatier (S. 509) kennt die so 
verschiedenen griechischen Texte. Nichts darüber in des Erasmus Annot. 

Apg. 3, 20: Önws iv Edwoı zaıpoi dvapb£ews dndö — — xal Anooteiln ToV NOOXERNLVYUEVOV 
öuiw, ut cum 'venerint (ebenso Vetus Itala, aber Sabatier S. 509 nennt andere 
alte lateimische Zeugen, die nicht cum lesen) tempora refrigerii a — — et 
miserit eum, qui praedicatus est vobis. Luther, wohl durch die Erwägungen 
von Erasmus, Annot. S. 205 über diesen obscurus locus angeregt, versteht anfangs 
örws äv als utcunque (av = Comjunctio ewpletiva) oder er streicht önws und 
faßt &v = av; aber seit 301 übersetzt er richtiger önws als Beginn eines Final- 
satzes, den folgenden Satz aber frei gestaltend, ihn von wenn abhängen lassend. 
igt ist freie Hinzufügung des Übersetzers. 
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GI. Apg. 3, 20: Luthers Gl. stimmt zu Prasmus, Annot. $. 205: ut intelligas aspectum eum 
fore formidabilem malis, piis tamen fore refrigerium. 

Apg. 3, 21: dia oTouaros navrwv üyiwv avTod NEOPNTÄV An aiovos, per os sanctorum 
suorum a seculo prophetarum. Luther übersetzt von Anfang an genau nach 
dem Griechischen. (+ aller, fehlt in Vulgata). Vgl. Köstlin ITS, S. 158. 

zw Apg. 3, 21: Bertram a.a. O. $. 303, 311, 320 f. berichtet über Cölestins Bedenken, be- 
treffend Verfälschung des Spruchs Actor. 3. (welcher muß den Himmel ein- 
nehmen) im Wittenberger Katechismus 1571. 

Apg. 3, 22: ötı noopnYmVv vuw Avaoınosı zUpLos 6 Veos Uußv Er T@v AdEApyav Duhv, &s 
Eus, adrod dxoVoeode, (Juoniam prophetam suscitabit vobis Dominus deus vester 
de fratribus vestris, tamquam meipsum audietis. Zrwägungen über die Be- 
ziehung der Satzglieder zueinander bei Erasmus, Annot. 8.205. Luther bevor- 
zugt in der Wortstellung seit 30! die griechische Fassung. 

Apg. 3, 23: Ex od Acod, de plebe: von L. erst übergamgen, seit 272 mitübersetzt. 

Ang. 3, 25: Öuadnxns, testamenti: Das Fremdwort wird wie in der Vulgata zuerst bei- 
behalten, seit 27° dwreh das deutsche Wort ersetzt. 

Apg. 3, 25—26: ebloyndnoovraı — Euloyoüvza, benedicentur — benedicentem. L. ersetzt 
das aus dem Vulgata- Latein stammende Fremdwort durch das deutsche, vgl. 
Math. 5, 44; anders nur Luk, 1, 42. 


Apg. 4, 12: bei Sabatier 8.511 zahlreiche Belege für alte lateinische Texte mit sub coelo, 
— Vulgata, was in Luthers griechischer Vorlage (Er., Gerbel) fehlt. Erasmus 
hat sub coelo in seiner Übersetzung, obwohl in seinem danebenstehenden grie- 
chischen Text das Entsprechende fehlte. O.v. Gebhardt in seiner Diglotie hat 
griechisch: üno tov oboavov, deutsch aber nichts Emtsprechendes. Ist unter dem 
Himmel erst seit 1892 in unsere Lutherbibeln eingedrungen? (noch nicht in der 
Probebibel 1883). 

Apg. 4, 13 und 29: freydideyt — Kühmheit, Keckheit. 

Apg. 4, 18: naonyysılev, denunciaverunt: seit 30! treffender übersetzt. 

Apg. 4, 21: peynigeten = straften (vgl. poena). j 

Apg. 4, 25: &povatav — äushenoav xeva, fremuerunt — meditati sunt inania: lebhafte 
Vergegenwärtigung eines dauernden Zustands, daher Präsens bei Luther. Das 
güt auch für den folgenden Vers (seit 30'). 

Apg. 4, 27: äyıov noiöd cov, sanctum puerum tuum: wörtlich so erst seit 301 übersetzt, 
vorher heilig übergangen. 

Ang. 4, 30; &v 1& ıyv xsiod 00V Exteivew oe, in eo quod manum tuam extendas: wörtlich 
bis 272, aber freier verdeutscht seit 30!. 

Ang. 4, 33: tod xvolov ’Inood, iesu Christi. L. übersetzt wörtlicher nach dem griechischen 
Text seit 27°. Über die schwankenden Lesarten auch der griechischen Codices 
vgl. Sabatier S. 514. 


Apg. 5, 1: xjwa, agrum (Vetus Itala: possessionem): L. übersetzt nach dem griechischen 
Text, freier seit 30. 

Apg. 5, 2: eyns teylls: Genet. partit. (?) (vgl. Franke III S. 109). 

Ang. 5, 3: L. bevorzugt das Fremdwort seit 30!. 

Ang. 5, 4: Dieselben Textvorlagen verschieden übersetzt, seit 30! gewandter. 

Apg. 5,5: p6ßos ueyas, timor magnus; genau ersi so seit 30! übersetzt; vorher ist groſſe 
übergangen. 

Apg. 5, 8: änzöoode, vendidistis: seit 30! deutlicher übersetzt. 

Apg. 5, 24: te isgeüs xal 6 orgarnyös Tod lego xal oi üpyısgeis, magistratus templi et prin- 
eipes sacerdotum. L. folgt dem griechischen Text frei, doch genauer seit 30'. 


Apg. 5, 24: ander (andere) ist frei von L. hinzugefügt. EN 
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5, 24: betretten — betroffen. 

5, 26: Tore Aneldwv 6 orgamyos v0» Tols Önmoeraıs Myayev adrovs, tune abiit magi- 
stratus cum ministris et adduxit illos: L. übersetzt genauer seit 301. 

5, 30: vgl. E. Hirsch in der Vierteljahrsschrift der Luthergesellschaft 1927, $. 120f.; 5 
dazu StKr. 1927/28, S. 445. 

5, 31: 6 deös Öywoev ıj Öskıä aürod, Deus exaltavit dextera sua. Genauere Über- 
setzung seit 30%. 

5, 33: Öuenglovro, dissecabantur. Die anfänglich wörtlichere Übersetzung ist seit 30‘ 
freier gestaltet. Vgl. oben Ang. 2, 37. 

6, 1: murmel = Gemurmel, Gemurr. 

6, 4: od Aöyov, verbi: genau so erst seit 41 wiedergegeben; vorher war Gottis freier 
Zusatz des Übersetzers. 

6, 8—14: vgl. Unsre Ausg. Bd. 10:1, 247, 6—18 (Wartburgpostille 1522). 

6,10: & &ialsı, qui (Vetus Ital.: quo) loquebatur; seit 41 die Übersetzung geändert 
(= Vulgata). 

6, 14: zur Sprachform fteet vgl. 7, 33. Joh. 4, 20. 19, 41. Gl. Luk. 17, 21. 

7,2: &v Xaoodv, in Charran: richtiger seit 30! übersetzt; das frühere ym land war 
irrtümlicher freier Zusatz des Übersetzers (vgl. Bindseil z. d. St.). 

7, 5: Enmyyeilaro dovvaı aur® xAmoovoulav — Eis zardoyeow, promisit dare illi eam 
(hereditatem); Verbesserung des Druckfehlers (?) der Übersetzung seit 261 (8. 
Bindseil z. d. St.). 

7,6: EiaAmoe Ö& oürws 6 Veos, locutus est autem sie (statt sie] ei Vetus Ital.) Deus: 
zu yhm (vor 27?) scheint freier Zusatz Luthers zu sein. 

7, 6: En tergaxöcıa, annis quadringentis: so richtig übersetzt seit 261; zur Zahl 430 
vgl. Supputatio annorum in Unsrer Ausg. Bd. 53, 65. 77 (betr. 2. Mose 12, 40). 
(Walch 14!, 1166. 1183.) 

7, 8: vgl. zu Matth. 1, 2f. 

— futterung —= Nahrung (oder: Futtervorrat?) 

7, 23: üveßn Exi ınv xapdiav, ascendit in cor: zuerst wörtlich, seit 30! freier übersetzt. 

7,26: &9%n, apparuit: die wörtliche Übersetzung wird seit 30‘ durch eine freiere 
(aber mattere) ersetzt. 

7, 26: miteinander ist verdeutlichender Zusatz Luthers seit 30%. 

7, 28: abethatift (tödteft) «st auch im Deutschen Präteritum (@veikss, interfecisti). 

7, 32: zittern hier wohl Partizip (s. oben zu Luk. 8, 47). 

7, 36: aiyonto zal, Aegypti et: und ausgelassen seit 26!. 

7,37: »boıos 6 Veös bumv, deus /[Vetus Itala: Dominus deus noster). L. folgt 
dem griechischen Text. h 

7, 40: ö yüo woüonjs odros, Moysi enim huie: das pron. demonstrat. übersetzt L. 
ersi seit 41 mit. 

7, 42: nao&öwrev — Aarosvdew, tradidit — servire: da seit 431, vielleicht Druckfehler 
statt das (2). 

7, 42: 5 oroauıa, militiae: wörtlicher übersetzt seit 30%. 


7, 43; usroxı® buäs, transferam vos: in 7,4 hatte Luther die entsprechenden Worte 


genauer wiedergegeben; hier steigert er mit Bedacht seine Übersetzung zu einem 
effektvollen, als Gericht geschehenden Verpflanzen des Volks [dort war Gottes 
Gnade, hier ist Gottes Zorn wirksam]. 
48: ads 6 noopnens Ayeı, sicut propheta dieit: wörtlichere Übersetzung seit 27°. 
7, 52: »al änextewav, et occiderunt. Vergangenheitsformen stets auch im Deutschen. 
7,52: tod Öixalov, iusti: diejes: L. gibt den Artikel des griechischen Originals nach- 
drücklicher wieder. 
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Apg. 7, 53: gejchefit(e) = Befehl (hier nicht = Werk); die Vorlagen: zis dıarayas ayyelov, 
in dispositione angelorum. 

Apg. 7, 54: dıenglovro rais zaodiaıs alrav, dissecabantur cordibus suis: bis 27? wörtlichere 
Übersetzung. Vgl. oben 5, 33. 
fyrreten = knirschten. 

Apg. 7, 54—59: vgl. Unsre Ausg. Bd. 101, 248, 3—14 (Wartburgpostille 1522). 

Apg. 7,59; In der Vulgata 1509 und ebenso in der Biblia cum glossa ordinaria v. J. 1498 
(nicht aber in der Ausgabe 1485) folgt auf den Satz Domine ne statuas illis 
hoe peecatum noch: + quia nesciunt quid faciunt (Bindseils Anmerkung ist 
irrig), und danach übersetzt Luther anfangs bis 21°; erst seit 30: folgt er dem 
griechischen Text (Gerbel = Erasmus), der jenen Zusatz nicht kennt. Luther 
mag ihn (richtig) für einen Einschub aus Luk. 23, 24 gehalten haben. Jedoch 
die revidierte Vulgata Witt. 1529 (U. A. Bibel V, 734, 32) hält den Zusatz wieder 
fest: quia nesciunt quid faciunt. In Emsers N.T. fehlt er wieder. Kritische 
Noten über diese wichtige Textvariante fehlen in des Erasmus Annot., auch bei 
L.Valla und bei Sabatier. In der Vetus Itala steht der Zusatz nicht. L. muß 
also anfangs als Vorlage die Vulgata 1509 oder eine Ausgabe der Biblia cum 
glossa ordinaria wie die v. J. 1498 benutzt haben. 

Apg. 8,2: beſchicketen = besorgten die Bestattung. 

Apg.8,5: Der ursprüngliche Genetiv Samariae wird umschreibend wiedergegeben seit 30*. 

Apg. 8, 6: öuodvuadov, unanimiter: verschieden bezogen seit 30°; und vleiffig ist Kurze, 
freie Wiedergabe des ersten Verbum (zgooelyov, intendebant),. 

Apg. 8, 7: nollöv yao ı@v Eyovımv nveluara üradagre, Bo@rra usyaln pwvij Einoyovro, 
Multi enim eorum, qui habebant spiritus immundos, clamantes voce magna 
exibant. (Erasmus, Annot. S. 210f. spöttelt über diese ungeschickte Übersetzung, 
und er selbst übersetzt: Spiritus enim immundi & multis qui ab illis tenebantur, 
exibant, elamantes voce magna). Luthers ebenfalls richtige und freie Über- 
setzung folgt dem Griechischen und wird seit 30! vollständiger. 

Apg. 8, 9: nooünjoyev &v ri nolsı uayeiov, qui ante fuerat in civitate magus. Luther 
ändert seine Übersetzung wiederholt durch verschiedene Beziehung der Satzglieder 
seit 41 und 43}, 

Apg. 8,9: Atyov, eivai tıva Eavıöv usyay, dicens se esse aliquem magnum: Luther ver- 
deutscht frei. 

Zu Ang. 8, 10: vgl. U. A. Bibel 4, 305, 21—25 (Notiz von Rörers Hand offenbar aus einer 
Bibelrevisionssitzung). 

Apg. 8, 13: Vewo@v re Övvausıs zai onusia yıröusva, videns etiam Vetus Tala: autem 
virtutes, et signa magna] signa et virtutes maximas fieri, L. folgt anfangs 
genau dem griechischen Text, in der Umstellung der Hauptwörter übersetzt er 
seit 41 wie die Vulgata (vgl. U. A. Bibel 4, 305, 25f.). 

Apg. 8, 15: o00e0£avro, oraverunt: stets Praeteritum, auch im Deutschen. 

Apg. 8, 18: dıa Tijs Emidesews tüv yEıodv, per impositionem manus /Vetus Itala: manuum]. 
Die Übersetzung ist zuerst nicht wörtlich, seit 30! aber genauer und zugleich 
freier. — 

Apg. 8, 20: dıa andre, pecunia: genauer seit 30! übersetzt. 

Apg. 8, 24: zoös röv zögıov, ad dominum: die Übersetzung ist wörtlicher seit 27°. 

Apg. 8, 24: hatt = habt ( Hat Druckf.). 

Apg. 8, 33: iv Ö£ yeveav adrod ris Ödunyfoetaı; generationem eius quis enarrabit? wörtlich 
übersetzt bis 27°, freier und gewandter seit 30'. 

GI. 8, 33: werung = Dauer. 

Apg. 8, 34: ı& yıllaro, Philippo: anfangs übergangen, seit 30' mitübersetzi. 
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. 8, 35: ano Tijs yoapfs tadıns, a scriptura ista: genauer seit 22° wiedergegeben. 
. 8, 36: sövoöyos, eunuchos: L. suchte nach einem passenden deutschen Worte; vgl. 


Brief an Spalatin vom 15. Mai 1522 (ein Ron), Enders 3, 360, 51. 


. 8, 36: ti xwAdeı us Baruodjvar; quid prohibet me baptizari? Die — un- 


—— oder umständliche Übersetzung ist seit 30" gebessert. 


.9, 3: &v be T@ nogsdeodaı EyEvero adrov Eyylisw, et cum iter faceret, contigit, ut 


appropinquaret: die Übersetzung anfangs wörtlicher, gestaltet sich freier seit 30'. 


. 9, 5—6: Luthers griechische Vorlage (Erasmus) ruht hier in 20 Worten ohne griechische 


Deckung nur auf der Autorität der Vulgata. Vogl. v. Dobschütz (Nestle *) S. 62. 


.9, 5: leden = springen, ausschlagen. 

. 9, 22: Zadkog, Saulus: erst in den spütesten Ausgaben von L. so wiedergegeben. 

. 9, 26: fi machen bey — sich heranmachen, sich anschließen an. 

. 9, 27: freydig —= kühn, mit Freimut (Eraoonoıdoaro, fiducialiter egerit). 

. 9, 35: ädoodowva, Sarone. Kritische Note dazu bei Erasmus, Annot. 8.213. Palm 


S. 77 merkt an: L. folgt der Vulgata. 


. 9,36: taßıda, thabita: HErasmus, Annot. $. 213 nennt als Nebenform nach Reuchlin 


auch Thabia, was Chaldäisch capra bedeute; et Graecis item dooxds caprea, 
Valla ziehe caprea vor. Luthers Randglosse verweist für seine Verdeutschung 
(Reh) auf Oppian (griechischer Lehrdichter gegen Ende des 2. Jahrh.s nach 
Ohr.) „Oppians Ahıevrixa und Kvvnysuza waren erst 1517 von Aldus (Andreas 
Asulanus und seinen Söhnen) herausgegeben; ob Luther sich oder einen und den 
anderen Leser auf diese Ausgabe und die Darstellung der jagdbaren Arten des 
Ziegengeschlechts hinweisen wollte, ist zweifelhaft.“ (Weber I, 425). Luthers 
Glosse ist 26 und endgültig seit 27° gestrichen. Er studierte die naturwissen- 
schaftlichen Werke besonders für seine Übersetzung des Alten Testaments, vgl. 
den Brief an Spalatin vom 12. (2) Dezember 1522 bei Enders 4, $. 37f. 

9, 38: aneorsılay ng0s aürov, miserunt duos viros ad eum. L. folgt zuerst der 
Vulgata, seit 27° dem kürzeren griechischen Text. In seiner revidierten Vulgata 
1529 aber behält er duos viros bei (U. A. Bibel V, 737, 37). 

9, 39: allerley = alle (so öfter). 

10, 10: vgl. 23, 14. 

10, 14 (ebenso 11, 8): undauös, absit: starke Verneinung: Mit nit = mit nichten; 
Mir nicht —= das gelte mir nicht, komme mir damit nicht. 

10, 16: vgl. dazu E. Hirsch in der Vierteljahrsschrift der Luthergesellschaft 1927, 8. 121. 

10, 22: &xonwarlodn, responsum accepit: die zu starke Fassung der ersten Über- 
setzung (gottlich) wird seit 30! gemäßigt. 

10, 25: &s Ö& E&yevero tod siosAdew, et factum est, cum introisset: anfangs wörtlich 
übersetzt, seit 30: stilistisch gekürzt. 

10, 29: avavzuıgeyzws, sine dubitatione (Vetus Itala sine contradietione). Die an- 
fangs wörtlichere Übersetzung seit 30! frei umschrieben. 

10, 29: wegern — weigern. 

10, 30: dno tsrapıns Husoas uExoL Tadıns Tijs Boeas Aumv vnorzdwv, xal ımv Evdınv 
&gar ng00EVyÖusvos, a nudiusquarta die usque ad hanc horam orans eram 
hora nona /Sabatier $8.535: A Mss. quibusdam abest »vnozebwv zai; doch in 
Vetus Itala: + eram ieiunans et), L. folgt dem griechischen Text, und zwar 
genauer seit 301. 

10, 389: s. 0. zu Apg. 5, 30. 

10, 44: ta önuara ravra, verba haec: genauer seit 30! übersetzt. 

10, 46: ueyakvvovrwv, magnificantes: die allzu wörtliche Wiedergabe wird seit 27? 
gebessert. 
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Apg, 10, 48: jo&rnoav abröv Emusivar juegas tıvds, rogaverunt eum, ut maneret apud 
eos aliquot diebus. Lesart schwankend, vgl. Sabatier S.537. L. übersetzt nach 
dem Griechischen, seit 26! ähnlicher der Vulgata. 

Apg. 11,1: zai za &dvn, et gentes. Genauer übersetzt seit 301. 

Apg. 11, 5: zidov &v Exoraosı Öoaua, zaraßalvov oxeVos, vidi in excessu mentis visionem, 
descendens vas: erst wörtlicher, seit 301 gewandter übersetzt. 
entzufung = Entrückung. 

Apg. 11, 8: myr nicht (O nein), s. 0. zu 10, 14. 

Apg. 11, 10: s. 0. zu 10, 16. 

Apg. 11,16: uev, quidem: in der Übersetzung, als im Deutschen überflüssig, übergangen 
seit 30. 

Apg. 11, 17: dwgeav, gratiam: seit 27° der Plural gewählt, sinngemäße Deutung Luthers. 

Apg. 11, 20: 10v zUoıov Imoovv, Dominum Iesum: genauer seit 27? wiedergegeben. 

Apg. 11, 21: geio zvolov, manus Domini: genauer seit 27? übersetzt. 

Apg. 11, 26: Eyevero Ö& aurovs Eyiavröv ÖLov owaydivaı ... zomuarioaı te aowrov „., Et 
annum totum conversati sunt in ecclesia ... ita ut cognominarentur pri- 
mum ... L. folgt zuerst dem griechischen Text, seit 30‘ frei der Wulgata. 


Apg. 12,1: ‘Ho@öns 6 Baoıleüs, herodes rex: genauere Übersetzung seit 301. 

Apg. 12, 3: eben (= gerade): freier Zusatz des Übersetzers. 
nusoaı row dldumv, dies azymorum: zuerst frei übersetzt, seit 41 wörtlich. 

Apg. 12,4: 6» zai nıdoas, quem cum apprehendisset: Die Übersetzung folgt anfangs 
genauer dem Griechischen, ist seit 30! freier. 

Apg. 12, 4: geuierd — Vierteil (4 Abteilungen für die 4 Nachtwachen, wie L. in der Glosse 
näher erläutert). 

Apg. 12, 5: 6 utv oüv Deroos, et Petrus quidem: genauer seit 27? wiedergegeben; zu zwar 
vgl. oben Luk. 11, 48. 

Apg. 12, 10: &reorn, discessit: seit 30! ist die Übersetzung genauer. 

Apg. 12, 18: yevouevns — nusoas (nv), facta die — (erat): bis 26! wörtlicher übersetzt. 

Apg. 12, 19: rechtfertigen = aburteilen, zur Reehenschaft ziehen. 

Apg. 12, 20: grunten — brummen, murren, zürnen. 

Ang. 12, 20: dia zo rospeodaı, eo quod alerentur: seit 30! sinngemäße Verdeutlichung. 

Apg. 12, 25: aadlos, saulus: seit 30! die Form der Vulgata bevorzugt. 

Apg. 13, 2: 0v oadAov, saulum: gemäß der Vulgata Anderung seit 27° (ebenso V. 7). 

@l. 13, 6: zum Tetragrammaton vgl. Vorrede auf das Alte Testament 1523, Erl. Ausg. 63, 23 
und Unsre Ausg. Bd. 53, 606 ff. 

Apg. 13, 6: Bagınooü, barieu (so 1509), Vetus Itala: Barhiesus, in andern Ausgaben der 
Vulgata Barjesu /1498/J, Barjesuam u. a, vgl. Sabatıer $.543. L. hält die 
Sprachform der Vulgata 1509 fest (vgl. Bindseil z. d. St., auch Palm S. 77). 
Kritische Erwägungen bei Erasmus, Annot. S. 217, 

Apg. 13, 11: nagayorjua, confestim. Inn dem jelben /sc. Augenblid ?7, seit 30! deutlicher 
wiedergegeben. Vgl. unten zu 16, 26. 

Apg. 13, 15: ei Zorı Aoyos Ev öuiv nagaxınoews, si quis est in vobis sermo exhortationis: 
zuerst mehr wörtlich, seit 30‘ freier, gewandter übersetzt. 

Apg. 13, 19: anfall (vgl. 1, 25) = Heimfall (sorte distribuit, zarexAnoovounoer). 

Apg. 13, 20: &s Zreoı Tergaxooioıs ai nevınzovra, post quadringentos et quinquaginta 
annos. Luthers Anderung 350 statt 450 ist durch keinen alten Text belegt, 
alle haben 450 (vgl. Erasmus, Annot. S. 218 und Sabatier S. 544). Luthers spätere 
selbständige Konjektur beruht auf den Jahresberechnungen der Supputatio an- 
norum 1541 (Unsre Ausg, Bd. 53, 77); vgl. HE 40: Chronica consulenda (U. 4. 
Bibel 4, 307, 8). 
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13, 22: ävöoa xara nv xapdiar uov, virum secundum cor meum; vollständig erst 
seit 27° übersetzt. 

13, 23: xat’ Enayyekiav, secundum promissionem: zuerst wörtlich, seit 30! frei übersetzt. 

13, 24: ng6 ng00@nov Tis Eioddov adrov, ante faciem adventus eius: die anfangs 
wörtliche Übersetzung wird seit 30: frei umgeformt. 

13, 25: 10 Öndönua av noö@v Avoaı (so!), caleiamenta pedum solvere: vollständiger 
und wörtlicher übersetzt seit 41. 

13, 27: tüs pwväs züv noopnröv, voces prophetarum: nur Plural. 

13, 30: &x vexo@v, a mortuis tertia die (in der Vetus Itala fehlt tertia die): L. 
folgt anfangs der Vulgata, kürzt aber seit 27° gemäß dem Griechischen (— Vetus 
Itala). 

13, 33: @s xal Ev ı@ walud a nowrw yeyganıcı [Luther folgt diesem griechischen 
Text und nicht der Vulgata (= Vetus Itala), die liest: sieut et in psalmo se- 
eundo scriptum est). Erasmus = Gerbel, Erasmus in Annot. 8.218: Quidam 
codices habebant ps. secundo, quidam in psalmo, omisso numero. At Hiero- 
nymus hunc edisserens psalmum palam testatur, in actis hune psalmum, qui 
apud nos secundus est, primi titulo eitari, et hine sumit argumentum aut 
primum illum, Beatus vir, praefationis additum vice, aut illum et proximum, 
Quare fremuerunt, eundem esse psalmum. Auch Hülarius bezeuge, dieser Psalm 
werde von Paulus als der erste zitiert. Desgleichen Augustin behaupte, hunc 
potius esse unum quam primum. Proinde nos his autoribus germanam resti- 
tuimus scripturam. Andere Belege für die schwankende Lesart bei den Kirchen- 
vätern bei Sabatier, 8.545f. — Vgl. am Rande aber bei Luther: gl. Pſal. 2. 

13, 33: geporn: s. o.zu Matth. 1,2. 

13, 41: dpaviodnte, disperdimini: L. folgt nicht der von Erasmus, Annot. S. 218 
empfohlenen Übersetzung des Hieronymus: obstupescite. 

13, 42: eis to usra&v odßßarov, sequenti sabbato: L. wählt hier nicht die deutlichere 
Übersetzung der Vulgata (vgl. V. 44). 

13, 44: t& Ö& Eoyousvo oaßßarw, sequenti vero sabhato; vgl. V. 42. 

13, 46: nappnoiaoduevor einov, constanter dixerunt. L. folgt dem griechischen 
Text, seine Übersetzung freier seit 301 gestaltend. 


13, 48: axovovra de 7a Edvn Eyaıgov, audientes autem gentes gavisae — seit 
30! übersetzt L. wörtlicher. 

13, 50: as oeßousvas yvralxas zal as edoynuovas, mulieres religiosas et honestas: 
den Vorlagen gemäß ändert L. die Wortstellung seit 27°. 


14, 1 (in unserm Apparat oben S. 472f. übersehen): worde (Druckf.?) 221] wart 
(ward) 222< 

14, 1: eloeAdew eis mv ovvaywynv xal Aakmocı, introirent synagogam et loquerentur: 
freiere Wiedergabe seit 30°. 

14, 6: zaxel evayyelılöuevor noav, et ibi evangelizantes erant: anfangs wörtlichere 
Übersetzung, seit 30! freier. 

14, 8: freiere Übersetzung derselben Vorlagen seit 30%. 

14, 8: vnuermugens = aus Unvermögen. 

14,9: anfangs sehr wörtlich (ötı alorıv Eysı Tod owdnvaı, quia fidem haberet, ut 
salvus fieret), seit 30! freier übersetzt. 

14, 14: Die Anderung der Wortstellung seit 272 entspricht BB Textvorlagen. 

14, 15: gleychbertig = gleichartig. 


zai Husis Öuoionadeis Eousv duw Avdownoı, et nos mortales sumus similes vobis 
homines; Die freiere Übersetzung seit 30: ist der Vulgata ähnlich. 
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Apg. 14, 17: zwar — fürwahr (quidem, zairoı), Vgl. oben zu 12, 5 

Apg. 14, 17: viel ist freier sinngemäßer Zusatz des Übersetzers seit 301. 

Apg. 14, 17: zeyttung — Zeit, Jahreszeit. 

Apg. 14, 17: damit: rhetorische Einschaltung, seit 301 wieder getilgt. 

Apg. 14, 17: zöpooovvns, laetitia (Singular!). 

Apg. 14, 18: tadra, haec: anfangs deutlicher wiedergegeben. 

Ang. 14, 19: ExjAdov, supervenerunt: anfangs deutlicher (dazu) wiedergegeben. 

Apg. 14, 22: tag wvyas, animas: seit 30! Singular (Kollektivbegriff). 

Apg. 14, 23: seit 30! stilistische Neuordnung der gleichartigen Sätze der Vorlagen (zsıoo- 
Tovnoavzes — n000EvVEauevor — zagEdevro, cum constituissent — et orassent — 
commendaverunt). 

Apg. 14,26: zweimalige Glättung der Übersetzung derselben Vorlage, zuletzt seit 41 mit leiser 
Änderung des ursprünglichen Sinnes (raoadsdousvor 7 yapırı, traditi gratiae). 

Ang. 15, 2: Oben S. 476 verbessere die Lesart: jich (2.) hart bis legten. 

Apg. 15, 2: yevousyns Ö£ ordosws zal ovlmtnosws oöx Ollyns, facta — seditione non minima: 
L. folgt dem Griechischen, nicht dem kürzeren Text der Vulgata, mit Verschärfung 
der Übersetzung seit 41 (vgl. V. 7). Erasmus, Annot. S. 220 macht auf die Ver- 
schiedenheit der beiden Texte aufmerksam. 

Apg. 15, 7: noAlijs de ovÄntnoews yevousvnys, cum autem magna conquisitio fieret: die 
Übersetzung verschärft den anfangs milderen Ausdruck seit 30: (8. 0. zu V. 2). 

Apg. 15, 7: &p’ nusoiv Goyalov, ab antiquis diebus: freier übersetzt seit 30!. 

Apg.15,7: dia Tod orouaros uov üzxovoaı, per os meum audire: L. übersetzt genauer 
seit 272. 

Apg. 15, 9: nichts — nicht; s. 0. zu Joh. 8, 37. 

Apg. 15, 14: Ereozewaro Jaßeiv, visitavit sumere: seit 30! freier wiedergegeben. 

Apg. 15, 17:29’ oös, super quas: wörtlicher seit 30: übersetzt. 

#ögıos, dominus: genauer seit 27° wiedergegeben. 

Apg. 15, 22: ävöoas Nyovusvovs, viros primos: seit 30! freier übersetzt. 

Apg. 15, 24: Aöyoıs, verbis: seit 301 der Übersetzung von V. 22 gleichgestaltet. 
ävaoxzevdlovres, evertentes: nachdrücklicher seit 30‘ übersetzt. 

Apg. 15, 26: täs yuyüas adr@v, animas suas: seit 41 deutlicher die Einzahl (Kollektiv- 
begriff) wiedergegeben. 

Apg. 15, 39: nagalaßoyra ıöv Mdoxov, assumpto Marco: so ist genau erst seit 30! über- 
setzt, vorher Johannen mit Rücksicht auf V.37 (so auch in Zitaten bei einigen 
Kirchenvätern, vgl. Sabatier 8. 554). 

Apg. 15, 41: tüs &xxImolas, Ecclesias: später Gemeine in Luthers Übersetzung (wohl als 
Kollektivbegriff gemeint). 

Apg. 16, 4: a döyuara ra zexgıueva br rwv droord),mv, dogmata quae erant decreta ab 
Apostolis: Erasmus, Annot. S. 221: dogmata graeca vox est, significans et 
ipsa decreta sive placita, non doctrinam —. Interpres alias decretum vertit 
ödyua, alias edietum. Luthers Glosse zeigt, daß er das Wort gemäß cap. 15, 25 
(placuit nobis, Zöo&ev nut) versteht. 

Ang. 16, 15: vns ist freie Zugabe des Übersetzers seit 30'. 

Apg. 16, 19: genieg = Einkommens. 

Apg. 16, 22: ovvertorn, concurrit: L. übersetzt zuerst nach dem griechischen Wort (ouv- 
sreorn), er scheint aber versehentlich ovväneoe» gelesen zu haben (= corruit), vgl. 
Luk. 6, 49; er bessert seit 30'. 

Apg. 16, 22: neoıponkavrss abrav ra iudea, scissis tunieis eorum: freier übersetzt seit 30. 

Apg. 16, 23: wol (1.) = reichlich (zolkas, multa); wol (2.) = sorgfältig (diligenter, 
Gopalös); Luthers frühere Übersetzung war deutlicher. 
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Apg. 16, 26: osıouds, terraemotus: erdbeden ist kein Druckfehler, vgl. die mhd. Form: 
erbbidem (von bidmen). 

Apg. 16, 26: ynn dem jelben (sc. Augenblid); vgl. oben zu 13, 11. 

‚Apg. 16, 35: &xeivovs, illos: ist in der Übersetzung seit 272 (versehentlich?) ausgelassen. 

Apg. 17, 4: Ensiodmoav [Sabatier 5.558 notiert: einige griech. Mser. lesen: Eniotevoarv], 
erediderunt: L. folgt dem griechischen Text. 

Apg. 17, 4: fielen: Druckf. (2) Möglich wäre auch tautologisches Subjekt mit wieder- 
holtem fie (fielen fie > ftelens). 

Ang. 17, 5: Enlwoavres, zelantes (Vetus Itala aemulantes}): treffender seit 30° übersetzt. 

Apg. 17, 7: ünodsdexrau, suscepit: anfangs wörtlich, seit 30° freier übersetzt. 

Apg. 17, 11: oöroı, hi: seit 26! in der Übersetzung abgeschwächt. 

Apg. 17, 18: oneguoAoyos. Ausführliche Erörterung bei Erasmus, Annot. S. 223 f. 

GI. 17, 18: %otterbube = Gaukler, Spaßmacher. 

Tyriackskremer = wohl zusammenhängend mit n noıaxn (m=i=vl) = Arznei 
gegen den Biß giftiger Tiere, überhaupt gegen Gifte; vgl. auch Unsre Ausg. Bd. 30%, 
231,9. Sinn = marktschreierische Verkäufer von Geheimmitteln, Schwindler. 
Freihet (Freiheit) = Lundstreicher, Vagabund. 

Apg. 17, 19 (22) : Eni 1ov "Ageıov nayov, ad ariopagum. Erasmus, Annot. 8.224: id est 
ad Martium pagum, sunt enim Graecis duae voces. Est autem locus editus, 
ut vertex collis seu scopuli; Hieronymus verstand pagus — villa; Erasmus 
will lieber übersetzen = vicus; freilich habe es auch in Athen einen Vicus 
(Stadtquartier) mit Namen Martius pagus gegeben. — L. übersetzt schwankend 
V. 19 und 22. Die Deutung ist auch heute noch nicht ganz sicher. 

Apg. 17, 26: näv Edvos vdownwv, omne genus hominum. L. übersetzt zuerst wörtlicher. 

Apg. 17, 26: 6oloas noorerayusvovs zaıupovs, definiens /Vetus Itala: praefiniens s. Sabatier 
3.560] statuta tempora. L. folgt dem Griechischen anfänglich mit emphatischer 
Verschärfung (von ewig). 

Apg. 17, 29: tichtung = Gedanke, Einbildung (evdvunosws avdownov, cogitationis hominis). 
gemacht: freie Zufügung des Übersetzers seit 301. 

Apg. 17, 30: Bnd zwar (uEv oöv, et quidem) — fürwahr. 
aber: rhetorischer Zusatz seit 261. 

Apg. 17, 31: &v 7, in quo: anfangs wörtlicher übersetzt. 

Apg. 18, 2: xal — yvvalza aörod, et — uxorem eius: stilistische Glättung der Übersetzung 
seit 301. 

Apg. 18, 5: Palm $. 71f. und 75f. merkt an, daß L. hier die zweite Ausgabe der lateini- 
schen Übersetzung des Erasmus (Christum esse Jesum) vor sich gehabt habe. 

Apg. 18, 6: ra iudue, vestimenta sua (sua fehlt Vetus Itala): L. übersetzt wörtlicher nach 
dem Griechischen seit 272. 

Apg. 18, 11: da (da ſelbs): L. folgt der Vulgata ibi (fehlt im Griechischen und in Vetus Itala). 

Apg. 18, 13: oöros, hie: L. übersetzt genauer seit 27° (menſch war freier Zusatz des Über- 
setzers). 

Ang. 18, 15: ei Ö&, si vero: anfangs wörtlich, seit 30: sinngemäß frei wiedergegeben. 

Apg. 18, 15: negi Aoyov zal övoudtwv, de verbo et nominibus: seit 30! freier übersetzt. 
Kritische Erwägungen bei Erasmus, Annot. 5. 226. 

Apg. 18, 18: noooueivas — ünorafduevos Efönheı, cum sustinuisset (Vetus Itala: per- 
durasset) — valefaciens navigavit (Vetus Itala: enavigavit): freiere Über- 
setzung seit 301. — Vgl. Erasmus, Annot. S. 226: nec est navigavit, sed 
Ebenleı i. e. abnavigavit. 

Apg. 18, 19: aöros Ö& eiosAd@v eis mv ovvayaynv Ödusleydn roig Tovöaloıs, ipse vero in- 
gressus synagogam disputabat cum Iudaeis: L. hat diesen Satz seiner Vorlagen 
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anfangs versehentlich ausgelassen, seit 24° holt er ihn nach. Vielleicht auf 
Grund des Tadels in Emsers Annotationes 1524. 

Apg. 18, 21: Emsers fernerer Tadel a. a. O. BI. NS2: Luther setze willkürlich hinzu: id) 
muß allerding das kunfftig feſt Bu Jeruſalem halten „woͤlches in vnſerm text nit 
jtehet”, ist unberechtigt; denn dieser Satz fehli allerdings in der Vulgata 1509 und 
einigen andern Ausgaben derselben, aber er steht im Griechischen (Erasmus? — 
Gerbel): ansıd£aro avrois, Einwv' ÖEl ne navıms wmv Eogımv nv Eoyousvnv nomoaL 
eis TeooooAvua, ndAıy ÖE Avarduyw ng0s Öuäs, tod Veod Velovros. L. folgt sei- 
nem griechischen Text. Der Vulgataiext (1509 u. 6.) liest: valefaciens (+ eis 
Vetus Itala) et dicens: Iterum revertar ad vos deo volente. — Erasmus, Annot. 
3.227 macht auf die Unterschiede im griechischen und lateinischen Text auf- 
merksam. Vgl. auch Sabatier S. 561. 

Apg. 18, 21: + mit jn seit 27? (änerdfaro avrow, + eis nur in Vetus Itala): L. folgt 
genauer dem Griechischen. 

Apg. 18, 21: widder fehlt zuletzt wohl nur aus Versehen. 

Apg. 18, 24: iovdatos, Tudaeus: wörtlich erst seit 30! übersetzt. 

Apg. 18, 26: naponoıdleodaı, fiducialiter agere: L. folgt anfangs der Übersetzung der 
Vulgata. 

Apg. 18, 27: noorgewdusvor oi adeApoi Eygarar rols uadnrais, exhortati fratres scripse- 
runt diseipulis: seit 301 wird moorgewausvoı von L. richtiger bezogen und übersetzt. 

Apg. 18, 27: auffnehmen = aufnähmen (Konj.). 

Apg. 18, 27: dar = dorthin. 

Apg. 18, 27: halff (ovveßdAsro, contulit) : freie Wiedergabe. 

Apg. 18, 27: tois nenıorevxdoı dıa was xagıros, his qui crediderunt (al. crediderant) (Vetus 
Itala eredentibus per gratiam). Vgl. Erasmus, Annot. 8. 227: Graeei addunt 
dıa ms xapıros. L. folgt anfangs der Vulgata, erst seit 27? genau dem griechi- 
schen Text. 

Apg. 18, 28: beſtendiglich — fest, umwiderleglich (eürovws, vehementer). 

Ang. 19, 2; mıoredoavzss, credentes / Erasmus übersetzt: posteaquam credidistis; Sabatier 
S. 564 zitiert Hieronymus: cum ceredidistis). L. hatte wohl nur den griechischen 
Text im Auge. 

Apg. 19, 3: sine te noös aürovs, ille vero ait: L. folgt seit 27° genauer dem Griechischen. 

Apg. 19, 8: &nag6noıatero, cum fiducia loquebatur: T. hatte anfangs nur den griechischen 
Text im Auge, den er seit 30° wie die Vulgata wiedergibt. Vgl, noch 18, 26. 

Ang. 19, 9: verſtockten intransitiv. 


Apg. 19,9: &» ı7 oxoljj Tvodvvov zıvos, in schola tyranni cuiusdam. Erasmus, Annot. 
$. 227: Ambigunt hie interpretes, tyrannus hoc loco primatem ac potentem 
significet, an proprium sit hominis vocabulum. L. übersetzt richtig gemäß der 
zweiten Deutung. 

Apg. 19, 12: oovödgıa 7, sudaria et: L. übersetzt zuerst nach dem Griechischen, seit 26' wie 
die Vulgata. 

Apg. 19, 12: toller = Jacke, Weste. 

Apg. 19, 12: &&&oyeodaı dn’ adröv, egrediebantur: genauere Übersetzung seit 27°, 

Apg. 19, 17: Eueyakövero, magnificabatur: die zuerst allzu wörtliche Wiedergabe wird seit 
272 gebessert. 

Apg. 19, 18: züs nod&eıs adrav, actus suos: freiere Übersetzung seit 30'. 

Apg. 19, 19: zäs uuuds abr@v, pretiis illorum: freiere Übersetzung seit 30'. Zur Benennung 
der Münzen s. Unsre Ausg. Bd. 54, 499. 

Apg. 19, 23: &yevsıo Ö£, facta est autem: anfangs wörtlich übersetzt, seit 30! in besserem 
Deutsch. 
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19, 24: gewerb — Erwerb, Gewinn (aber in V.25 = Gewerbe, Handel). 

19, 25: zugang — vermehrte Einkünfte. 

19, 26: neioas uer£ormoev, suadens avertit: seit 30? stilistisch geändert. 

19, 27: wis weydins Yes Apreudos icoov, magnae Dianae templum: L. übersetzt 
nach den: Griechischen genauer seit 30‘, behält aber die lateinische Form des 
Namens der Göttin bei. 

19, 28: xai ysvouevoı nAmgeıs Vvuod, repleti sunt ira: die Satzgliederung der anfäng- 
lichen Übersetzung wird vereinfacht seit 30: nach der Weise der Vulgata. 

19, 29: ſchnurren = polternd stürmen. 

19, 37: ävöoas, homines: unnötige, vorübergehende Änderung der Übersetzung. 

19, 38: dyogaloı äyovraı, conventus forenses aguntur: dieselben Texte neu übersetzt 
seit 30%. ' 

19, 40: unmdevös aitlov Ündoxovros, nepi od Övvnodusda doüvaı A0yov mepl Ts OVOTEO- 
PAS tabıns, cum nullus obnoxius sit de quo possumus reddere rationem con- 
cursus istius. — Dazu Erasmus, Annot. 8. 229: Denique illud undevos aiziov, 
incertum est, ad hominem referatur, ut sit masculini generis, an ad rem, ut 
sit neutri. L. folgt anfangs dieser ersten Deutung des Erasmus, seit 30! aber 
jener andern. Vgl.Vetus Ital., s. Sabatier S. 567, wo im griechischen Text das 
zweite neol gestrichen ist. 


20, 7: dıeleyero avrois, disputabat cum illis (Vetus Itala: enarrabat cum illis); seit 
30! setzt L. sein Lieblingswort prediget ein (dazu vgl. auch Unsre Ausg. Bd. 54, 
80, 16 ff.). 

20,9: Das Auslassen des bezeichneten Satzes erklärt sich durch das Versehen des 
Setzers in 43!, dessen Auge beim gleichartigen Beginn zweier aufeinander fol- 
genden Zeilen seiner Vorlage 41 abirrte. Richtig so Bindseil æ. d. St., doch ist 
seine Anmerkung dahin zu ergänzen: der betreffende Satz fehlt nicht in den 
auf 41 folgenden Sonderausgaben des N. T. 44—46, sondern steht darin. 

20, 13 (und ebenso V. 14): zu vns nemen = aufnehmen, verschiedene Übersetzung des- 
selben Textes (avalaußavew). 

20, 13: hats ist von Anfang an als Plusquamperfektum zu verstehen (disposuerat, 
nv ÖdLarerayuevor). 

20, 14: + nu (seit 24!) entspricht dem ö£, autem der Vorlagen. 

20, 14: zu vn? ſchlug (ovveßailev Hui, convenisset nos) = zu uns kam, mit uns zu- 
sammentraf. 

20, 18: Eneßnv, ingressus sum: Milderung im Ausdruck seit 30". 

20, 19: Ev rais Enıßoviais r@v ’Iovdalwv, ex insidiis Judaeorum: die anfangs wört- 
lichere Übersetzung ist seit 301 freier gestaltet. 

20, 21: zögıov nu@v "Inooöv, Dominum nostrum (nostrum fehlt in Vetus Itala) Iesum 
Christum: seit 30! gibt L. den griechischen Text genauer wieder. 

20, 24: all’ oböevos Aoyov Moloduaı oVdE Erw mv wvynv uov uuulav Euavr@, sed nihil 
horum vereor nec facio animam meam pretiosorem quam me. L. folgte an- 
fangs im zweiten Hauptsatz der irrigen Übersetzung der Vulgata, die Erasmus, 
Annot. 8. 230 mit Recht tadelt (richtiger müsse es heißen: neque habeo sive 
duco vitam meam pretiosam mihi). Luther berichtigt seine frühere Übersetzung 
seit 30! gemäß dem griechischen Text. 


Apg. 20, 24: + Chrift, anfangs von L. hinzugefügt, fehlte im Griechischen und Vulgata, 


Ang. 


seit 27° von L. getügt. 

20, 29: Avxoı Bageis, lupi rapaces (Vetus Itala: graves). Erasmus, Annot. S. 230 
tadelt die Übersetzung der Vulgata (graves, non rapaces), L. übersetzt zuerst 
wörtlich nach dem Griechischen, seit 30! sinngemäßer. 
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h Apg. 20, 30: jelb3 ist shetorisches Füllwort Luthers, das er 30: tilgt. Vorlage öniow aörüw, 


post se /aber Vetus Itala: post seipsos). 

Apg. 20, 31: ötı roıerlav vorta za nusoav 00x Enavodumv uera dargdwv vovder@v Eva 
&x007ov, quoniam per triennium nocte et die non cessavi cum lacrimis monens 
unumquemque vestrum. L. übersetzt vollständiger und genauer erst seit 272, 

Apg. 20, 32: Ev rois nyıaousvoıs, in sanctificatis: L. ändert mit Bedacht das Tempus seit 
30! (die Heiligung steht im Werden, nicht im Gewordensein !) 

Ap9. 20, 35: z@v Aoywv, verbi: L. übersetzt wie die Vulgata (die Worte = ein Spruch). 

Apg. 20, 35: öt oürws xonı@vras der avulaußaveodaı, quoniam sie laborantes oportet 

suscipere: anfangs wörtlicher, seit 30° freier. 


Ang. 20, 35: waxdoıov Eorı Öuöovaı uällov 7 Aaußavew, Beatius est magis dare quam 


accipere. Luthers Übersetzung des Griechischen ist nicht wörtlich, aber sinngemäß 
richtig. Erasmus tadelt in der lateinischen Übersetzung den Komparativ und 
übersetzt selbst: Beatum est dare potius (Annot. S. 231: magis) quam accipere. 

Apg. 20, 38 beſchmertzet — betrübt. 

Apg. 20, 38: geleyt(t)en ist Praeteritum (rooereurov, deducebant). 

Apg. 21, 1: vnnd (2.) fehlt 45—46 wohl nur versehentlich. 

Apg. 21,3: üvapavavres Ö& ımv Köngov, cum apparuissemus autem Cypro. Erasmus, 
Annot. 8. 231 vermutet aperuissemus als besseren Text. 

Apg. 21,3: xarhhdnusv eis Töoov, venimus Tyrum: treffendere Übersetzung seit 30'. 

Apg. 21,5: deyres za yovara Ei Tov aiyıalov, positis genibus in littore: vollständig erst 
seit 301 übersetzt (Ansatz schon 25). 

Apg. 21, 8: ıj de Enavgıov EEeAdovres oi negi rov IIavkov nAdov eis Kaıcageıav, alia autem 
die profeeti venimus Cesaream. L. übersetzt zuerst durchaus nach dem Griechi- 
schen, die Änderung seit 30‘ geschah wohl im Blick auf die Vulgata (vgl. aber 
auch das Wir in den vorangehenden Versen) und auf des Erasmus neue Über- 
setzung: Postridie vero nos, qui eramus cum Paulo, venimus (aesaream. 
(Keine nähere Begrümdung in Annot. S. 231.) Bei Sabatier 8. 572 Anm.: Mser. 
plurimi delent of rsoi zov IIavlov, et pro 749ov legunt 7Adouer. 

Ang. 21, 13: ovvdouniovres uov mv zaodiov, affligentes cor meum: diesen Ausdruck hut 
L. in seiner Übersetzung vorübergehend gemildert, er kehrte aber zur herben 
Wiedergabe der griechischen Worte (vgl. auch Luk. 4, 18) zurück. 

Ang. 21, 15: dno0xsvaodusvoı, praeparati: vgl. Erasmus, Anmnot. 8, 231: anooxsvaodueroı, 
quod ego puto vertendum, sublatis sareinis (so auch in seiner Übersetzung!), 
Dieser Auffassung des Erasmus folgt L. erst seit 41. Die anfängliche Über- 
setzung folgt der Vulgata, die seit 30% versuchte Übersetzung (= traten ans Land, 
um uns neu auszurüsten?) hängt vielleicht wie auch das praeparati der Vulgata 
mit einem vermuteten andern griechischen Worte (naoaoxev- oder Enıoxev-) zu- 
sammen. 

Apg. 21, 16: herbergen hier sowohl trans. als auch intrans. verwendet. 

Apg. 21,18: obv juw, nobiscum, zuerst umübersetzt gelassen, wird seit 30' nachgeholt. 

Apg. 21, 18: dar — dahin, dorthin. 

Apg. 21, 21: üncooraolav — ind uwoews, discessionem — a moyse: zuerst wörtlich, seit 
30! freier übertragen. 

‚Apg. 21,21: um de zois &eoı negınareiv, neque secundum consuetudinem ingredi: an- 
fangs durch die Vulgata bestimmt, übersetzt L. freier seit 30', sinngemäß richtig 
adrov ergänzend. 

Apg. 21, 26: dıayyelAwv iv Eunimowow Toy jusoW@v tod äyıaouod, annuncians (tatsächlich 
kumdtun) expletionem dierum purificationis: L. übersetzt zuerst wörtlich, seit 
301 freier (verfundigen = ein sichtbares öffentliches Kundtum vor den Priestern). 
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legem et locum hune: verdeutlichende Einschaltung des Übersetzers (onferm, dis). 

21, 30: ai EZmulaßouevoı tod ITavAov, et apprehendentes Paulum: in der Über- 
setzung leichte stilistische Änderung (aber). 

21, 31: Inroivrwv Ö£ adrov Anoxrevaı, quaerentibus autem eum oceidere: anfangs 
wörtlicher übersetzt, seit 30! ubgeschwächt. 

21, 31: 7& xılıaoya tig oneions, tribuno cohortis: vollständiger seit 27° übersetzt. 

21, 31: ovyr&yvrar, confunditur (Vetus Itala: confusa est): der anfangs wörtlichere 
Ausdruck wird seit 301 prägnanter geformt. 

21, 35: ôre Ö& Eyevero Eni vous dvaßaduovs, ovveßn Baoraleodaı aürov üno T@v oroa- 
uwröv, et cum venisset ad gradus, eontigit ut portaretur a militibus: seit 
30! wird die Übersetzung freier. 

21,38: 6 — dvaorarwoas, qui — tumultum concitasti: L. folgt hier bei der Auf- 
lösung des Partizips zuerst der Vulgata. 

21,40: n000Ep@vnoev — — Atywv, allocutus est — — dicens: L. tilgt den un- 
nötigen Pleonasmus seiner früheren Übersetzung seit 30%. 

22, 3: Cnkorns — tod Veod, aemulator legis: Erasmus, Annot. 8.232 vermerkt den 
Unterschied der Texte (vgl. Sabatier 8. 575: Mspti quidam scribunt »öuov loco 
»eod): L. folgt nicht der Vulgata, sondern dem griechischen Text, erst allzu 
wörtlich, seit 30: die deutsche Konstruktion bessernd. 

22, 11: nichts = nicht (s. 0. zu 15, 9). (@s ö£ oüx Eveßlenov, Et cum non viderem): 
das Verbum zumächst wörtlich, seit 30‘ freier wiedergegeben. 

22,12: hat — hatte. 

22, 14: 16 Ölxaıov, iustum: L. übersetzt anfangs genau den griechischen Text; vgl. 
dazu Erasmus, Annot. $. 233: 10 dizaıov, i. e. iustitiam, sive id quod iustum 
est; hoc est, cernas id, quod antehac zelo legis excaecatus non videbas. 
Rursus in aliis habebatur, “70v ölxaıov’, h. e. iustum illum, videlicet Christum; 
idque congruit cum eo, quod sequitur (Et audires vocem ex ore eius). L. 
folgt seit 30! dieser zweiten Textform und Auffassung. 

22, 15: uagwus ... @v Ewpaxas, testis.... eorum quae vidisti: die umständliche 
erste Form der Übersetzung seit 30‘ gebessert. 

22, 19: L. vermeidet das doppelte die hinter ſtreych. 

22, 24: Exelevoev abrov — Ayeodaı — einwv udorkıw dverdleodaı auırov, va Enıyvo, 
iussit — induci eum — et flagellis caedi et torqueri, ut seiret (dazu Erasmus, 
Annot. 8.234): L. folgt dem griechischen Text, den Erasmus so übersetzt: ut 
flagris examinarent eum. erjuchen —= unter Folter verhören. 

22,25: &s öt, Et cum: L. gibt die Satzverknüpfumg genauer nach dem Griechischen 
seit 33! wieder. 

22, 25: 2Esorw buw, licet vobis: Die Übersetzung ist vollständiger seit 27°, 

22, 29: erfragen — ausfragen (seit 301), vgl. V. 24. 
oi uehhovres abrov Avsraleıw, qui eum torturi erant: L. folgt dem Griechischen. 

23, 3: zeleveıs, ijubes: seit 27? genauer wiedergegeben. 

23, 6: viös pagıoalov, filius Pharisaeorum (Vetus Itala: Pharisaei): L. übersetzt erst 
30! nach dem Griechischen, bevorzugt anfangs die Fassung der Vulgata, welche 
die sinnvolle Lesart griechischer Codices (Bagıoalov) aufbewahrt. Vgl. Sabatier 
S. 577: Mspti plures loco Baoıcalov legunt Dagıoalwv. 

23, 6: xolvouaı, iudicor: das mehrdeutige Verbum ist seit 30% sinngemäßer übersetzt. 

23,9: ei d& nveüua Elaimoev adıa i Ayyekos, un Veonax@uer. Quid, si spiritus 
locutus est ei aut angelus? L. folgt der griechischen Vorlage (und nicht der 
Vulgata), zuletzt in freierer Wiedergabe. Haec elausula, ne repugnemus deo, 
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non habebatur in nostris exemplaribus latinis, s. Erasmus, Anmot. S. 235. 
Daß auch in eimigen griechischen Codices der Satz fehlt, bezeugt Sabatier S. 577. 

Apg.23, 10: goßmdeis 6 xıllaoyos, timens tribunus: seit 30! gewandter übersetzt. 

Apg. 23,12: fi) zu jamen ſchlagen — sich verbünden, vgl. V. 13. 

fich verbannen — sich unter Selbstverwünschung verpflichten, sich verschwören. 

Apg. 23, 13: Er ist nicht Druckf. (statt Jr oder E2), sondern Sprachform = gen. plur. pron. 

Apg. 23, 14: anbeyjjen — Imbiß zu sich nehmen (kosten). Vgl. oben 10, 10. 

Ang. 23, 15: 00 Tod Eyyioaı aürov, priusquam appropinquet: wörtlich bis 272 übersetzt. 
ba3 — genauer (certius, dxgıßeoreocv). 

Arg. 23, 23: zu Öe£ıolaßovs (lancearios) vgl. Melanchthons Briefe an Camerarius vom 
2. September und 14. November 1529: CR 1, Sp. 1092, 1110: Rogavi te in proxi- 
mis literis, ut colligeres interpretationem vocum insignium et subobseurarum 
in novo testamento . .. Obseero te, quid vocat Ös&ioldßovs cap. 23, nam 
exemplum aliud non invenio ... /Erasmus, Anmot. S. 285: quod dextra mitte- 
rent hastilia). 

Apg. 23, 23: Eroıudoare, Parate: anfangs wörtlich, seit 30: gewandter verdeutscht. 

Apg. 23, 25: EnuoroAmv megı&xovoay Toy TÜnov toürov, epistolam continentem haec: freie 
Verdeuischung. 

Ang. 23, 25: halten — lauten, Inhalt haben, enthalten. 

Apg. 23, 27: aus yhren henden und von jn: Verdeutlichungen des Übersetzers (&Esıldump, 
eripui). 

Apg, 23, 32: eis mp nagsußohnv, ad castra: Luthers anfängliche Übersetzung ist nicht 
durch seine Vorlagen begründet, sondern ist freie verallgemeinernde Verdeutlichung 
der Sache. 


Apg. 24, 4: ni nAelov, diutius: seit 301 ist Luthers Übersetzung gebessert. 


Apg. 24, 6b— 8a: (vnd wollten yhn gericht haben bis ſeyne verkleger zu dyr fomen): Luther 


folgt seinen Vorlagen [Erasmus = Gerbel: zai zara tov juETegov vouov NVeinoauev 


KOWEUE N Avoloe ana HEhEbwv TOVs xXarmyOoovs MUTSd Eoysodaı Eni o8. 
Vulgata: Quem et apprehensum voluimus secundum legem nostram iudicare 
— Lysias ....... iubens accusatores eius ad te venire/. Ohne Eindruek 


also blieben auf Luther die kritischen Bedenken in Erasmus, Annot. S. 236: 
Haec omnia deerant in multis exemplaribus Graecis. In uno duntaxat reperi 
asscripta, sed minutissimis formulis, idque in spacio marginali. Vnde et ad- 
iecimus, velut omissa librariorum incuria, praesertim cum hoc loco nihil 
offenderit Laurentium. 

Apg. 24,7: L. schwankt in der Übersetzung ; onterheubtman] Hewbtman, 6 xıAlagxos, tribunus 
gibt er sonst (Apg. 23, 15. 17. 18 u. ö.) durch vberhewbtman wieder, während dem 
Wort vnterheiobtman Exarovrapyos (centurio) entspricht (vgl. Apg. 23, 17 u. ö.). 


'Apg. 24, 7: verfam (vnterfam) = kam zuvor, verhütete (superveniens, nageldwv). L. ver- 


schärft den Grundbegriff des Dazu- oder Darüberkommens. 

Apg. 24, 9: owvederro — pdoxovres, Adiecerunt — dicentes: seit 30! gewandter übersetzt. 

Apg. 24, 10: zößvudreoov, bono animo: L.s Übersetzung seit 30! mehr der Vulgata ähnlich. 

Apg. 24, 10: jelb seit 30! als entbehrlich getilgt (Euavrod, pro me [Vetus ltala aber hat 
pro meipso/). 

Apg. 24, 11: Övvausvov cov yr@vaı, potes enim cognoscere: durch Auflösung des Partizips 
wird seit 30: die Übersetzung der Vulgata gleichförmiger. 

Apg. 24,12: xara oA, in civitate: seit 34 besser verdeutscht. 

Apg. 24, 16: beide von L. frei zugefügt, wie auch sonst oft (= sowohl — als auch). 

Apg. 24, 17: dı’ Erw d& nlsıdvav mageyevöumv, Ehemuooivas nomowv Eis zo Edvos uov xai 
ng00p0gds, post annos autem plures eleemosynas facturus in gentem meam 
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veni, et oblationes et vota: L. folgt dem griechischen Text und nicht der Vul- 
gata, die den Zusatz xai eüyas voraussetzt (vgl. Sabatier S. 580 f.). 

24, 20: hie ist freier Zusatz Luthers, seit 30! wieder getilgt. 

24, 21: nepi wiäs radıns Pwvns, de una hac solummodo voce: L. übersetzt seit 30! 
genauer. 

24, 22: zoch er fie auff (aveßale avroög, distulit illos) — schob er ihre Sache auf. 

24, 22: gıllapyos, tribunus: zum Schwanken der Übersetzung s. o. zu V. 7. 

24, 24: uerenäuyaro — xl 7xovosv, vocavit — et audivit: genauere Wiedergabe 
(Singular ) seit 41. 

24, 25: TO vöv &%ov n00EVov, quod nunc attinet vade: gewandter übersetzt seit 30'. 

25, 6: nusoas nlelovs 7 Ö&xa, dies non amplius quam octo aut decem (ebenso in 
der Vetus Itala, vgl. Sabatier S. 582): L. übersetzt nicht nach der Vulgata, son- 
dern nach seiner griechischen Vorlage. 

25, 7f.: PBapea altıduara gpeoovres zara tod NMaviov...... arohoyovusvav avdroD, 
graves causas obiicientes .... Paulo rationem reddente: T. übersetzt genauer 
dem griechischen Text gemäß seit 30!. 

25,7: dar — dorthin. 

25, 9: yaoıw, gratiam: seit 27° treffender übersetzt. 

25, 17: xadloas Emi vod Anuaros, sedens pro tribunali: anfangs wörtlicher, seit 30! 
freier verdeutscht. 

25, 21: erkentnis = richterliches Urteil. 

25, 22: EßovAoumv, volebam: treffendere Wiedergabe seit 30‘ (30°). 

25, 23: EAdovros — eEioelAdöyrwv, cum venisset — et introissent: die wörtlichere 
Wiedergabe (Singular!) seit 39 öfter verlassen. 

25, 23: yıAıdoyoıs, tribunis: zur wechselnden Übersetzung s. o. bei: 24, 7. 

25, 24: lieber, der bekannte freie Zusatz, oft bei L. (vgl. Joh. 19, 3; Apg. 2, 14. 29. 37; 
6,3; 7,2; 18,26; 15, 7.13; 22,1; 28, 17: s.o. zu Mark. 14, 45; 15,18); hier 
seit 30! mit veränderter Wortstellung. 

25, 26: dopalss rı, quid certum: wörtlicher seit 26! wiedergegeben. 

25, 26: forſchung (erforfchung) — Verhör. 

26, 2: Baoılsd Ayeinna, rex agrippa: seit 301 wörtlicher übersetzt. 

26, 2: Zymuaı Euavrov uaxagıov, estimo me beatum: die allzu wörtliche Wiedergabe 
ist seit 30° aufgegeben. 

26, 3: yv&ornv Övra oe navımv av »ara ’Iovdalovs EI@v Te zal Innuczov, te sciente 
omnia quae apud Iudaeos sunt consuetudines et quaestiones: freie, umschrei- 
bende, seit 301 gekürzte Wiedergabe. 
gengig —= gangbar, gebräuchlich. 

26, 4: iungent kein Druckfehler, sondern alte Sprachform. 

26, 5: nooyIwrW@orovzes use Avader, praescientes me ab initio: zuerst wörtlicher 
übersetzt. j 

26, 5: du xara vv Axgıßeoranv aigsoıw ns Muereoas Vonoxelas Elnoa PDapıoalcs, 
quoniam secundum certissimam sectam religionis nostrae vixi Pharisaeus: 
anfangs wörtlicher, seit 30! freier verdeutscht. 

26, 8: vnglewbig — unglaublich, vgl. Unsre Ausg. Bd. 48, 162 Lesart zu 2. 2. 

26, 10: zarnveyza yrpov, detuli sententiam: freier seit 301 übersetzt. 

26, 12: wer! — Enuroonfjs, cum — permissu: laube — Erlaubnis (Befehl). 

26, 18: das Fremdwort seit 30! bevorzugt. 

26, 20: Eoya, opera (nur Plur.!). 

26, 22: uıxo® te zal ueyalo, minori atque maiori: —— nach dem Griechischen 
seit 30". 
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Apg. 27,3: zamydnuev eis Zıöova, venimus. Sidonem: anfangs wörtlicher gemäß dem 
griechischen Verbum übersetzt. 

Apg. 27,5: 16 te a&layos 16 zara tiv Kılıziav zai TTaupvklav dıanksvoarıes, et pelagus 
Cilieiae et Pamphiliae navigantes: das Griechische: zara — dıa ist der herr- 
schende Text. 

Avg. 27, 5: vbirſchiffen = vorüberfahren. 

Apg. 27,5: eis uvdoa rs Avzias, Listram, quae est Lytiae: T. übersetzt nach dem Griechi- 
schen ohne Rüeksicht auf die Vulgata. Kritische Erwägungen bei Erasmus, 
Annot. S. 238 f. und bei Sabatier S. 586. 

Apg. 27,6: eis ’Iraktav, inItaliam: L. hat in seiner Bibelübersetzung nur ganz vereinzelt 
Stalia bei Hebr. 13,24, und zwar erst seit 30'<, sonst wellich land (und ähnlich); 
vgl. Apg. 10, 1; 18, 2; 27, 1. 6. [Hebr. 13, 24 in 221—27?]. 

Ang. 27, 7: Konımv, Cretae (ebenso V. 12 und 13, V. 21): erst seit 30: ist der Name genau 
so bezeichnet; L. hat vorher den ihm geläufigen (damals gebräuchlichen) neueren 
Namen eingesetzt. 

Apg. 27, 7: zara oaluovnv, iuxta Salmonem. (Salomen ist Druckfehler.) Vgl. Erasmus, 
Annot. 5. 239. Salmon eivitas est maritima insulae Cretae, autore Hieronymo. 

Apg. 27, 10: beleydung (Beleidigung) = Verletzung. 

Apg. 27, 11: tois önö Hav)sv Aeyaufvors, quae a Paulo dicebantur: wörtlich übersetzt bis 
272, gewandter seit 30'. 

Apg. 27, 12: wyntern — überwintern. 

Apg. 27, 16: faumet = kaum. 

Apg. 27,19: m» oxsviv, armamenta: bereytidafft = Gerät, Rüstung, von L. vorüber- 
gehend mit barihafft (= was man im Vorrat hat, zur Hand hat) wiedergegeben. 

Apg. 27, 20: vns widder — wider uns, uns zuwider. 

Apg. 27, 21: mittel (mitten Druckf.?) neutr. = Mitte, 
vnder fie (aör@v, eorum): anfangs übergangen, seit 27° nachgebracht. 

Apg. 27, 25: meynem: freie Hinzufügung des Übersetzers, seit 27? getilgt. 

Apg. 27, 27: etwa = irgendwo. 

Apg. 27, 29: un aws — Exnöomuev, ne — incideremus: freie Änderung Luthers; die Vor- 
lagen setzen die Wir-Quelle des Lukas auch an dieser Stelle voraus. 

Apg. 27, 29 (vgl. V.41): ort = Ecke, Spitze, Ende. 

Apg. 27, 30: &x toü a)clov, de navi: von Luther zuerst übergangen, seit 27? nachgeholt. 

Apg. 27, 30: forne seit 301, bedachtsame Verbesserung Luthers, denn hier haben die Texte: 
dx nowoas (so), a prora; bis 27? übersetzt L., als stünde &z aguurns (= V. 29) 
da; zur Unterscheidung vgl. V. 41. 

Apg. 27, 34: aoookaßeiv t0oPÄs, ToüTo yag 065 Ts Üusregas owrnglas Ündgze, aceipere 
cibum pro salute vestra: L. übersetzt zuerst wörtlich nach dem Griechischen 
(wo er aber justeoas stait üustäoas las); er bessert die Übersetzung seit 30' unter 
dem Einfluß der Vulgata. 

_ Apg. 27, 34: oüdevös 2 dumv Volk &x rs zeyalns asoeiaı, quia nullius vestrum capillus 
de capite peribit: L. übersetzt genauer seit 30° (unjer] ewer). 

Apg. 27, 34: entfallen = herabfallen. 

Apg. 27, 38: &xoVgpı&ov, alleviabant: L. übersetzt, textgemäß die Wir- Quelle verlassend, 

genauer seit 302. 

Apg. 27, 38: 10v oizov, triticum: L. gibt seit 301 das griechische Wort genauer wieder. 

Apg. 27, 40: xal &ndoavrss ıöv dortuova ij veodon, levato artemone secundum aurae 
flatum: L. übersetzt ſiegel bawm (jegelbaum) = Bramsegel. Melanchthon bemühte 
sich bei der umfassenden Durchsicht des N. T. i. J. 1529 (= 30') um das rich- 
tige Wortverständnis, vgl. seinen Brief an Camerarius vom 28. August 1529 
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(©. R. 1,1092 — s. auch oben zu Joh. 21,7 und Apg. 23, 23, sowie Unsre Ausg. 
Bd. 54, 500f.): cap. 27 magna contentio est Stunicae! cum Erasmo de Arte- 
mone. Mihi nee Stunicam videre contigit nec Erasmi postremam recognitionem.? 
Nec usquam invenio Artemonem apud Graecos (Änderung der griechischen 
Vokabel verwirft Melanchthon). Et eo loco velum intelligi posset, neque 
repugnet ipsa historiae series... Drasmus in Annot. 1519, $. 240 erklärte: 
Endoavres Tov Goreuova, 1. e. sublata antemna, et 77 nveodon .... puto ad 
£rrdoavrss esse referendum, ut accipiamus carbasa oppansa flatibus antemna in 
altum subrecta, quo magis venti arbitrio ferrentur in litus. 

Apg. 27, 43: entgehen — herausgehen (vgl. 28, 1). 

Ang. 27, 44: navras, omnes animas: seit 30! wörtlicher nach dem Griechischen übersetzt, 
vorher = Vulgata. 

Apg. 28, 1: entfommen = entrinnen, enlwischen (dıaowdevrss, cum evasissemus), 

Apg. 28, 3: vaffelt = rafft. 

Apg. 28, 6: verwandten fie ſich = änderten ihre Meinung (ueraßaliousvcı, convertentes se). 

+1pg. 28, 11: nagaonu@ Atooxcögcıs, insigne Castorum. Luthers Glosse dazu ist wesentlich 
geformt nach Erasmus, Annot. S. 240 f.: (nach Verbesserung des Fehlers Castro- 
rum] Castorum) Graecis est dı00x0d0w». Id enim nominis Castori et PoHaci , 
Credidit antiquitas esse duos salutares navigantibus. 

APg. 28, 16: uevew xad' Eavıov,. manere sibimet: seit 30! freier übersetzt. 

Apg. 28, 22: dEwönev d& nagd ocv üxcdoaı, Rogamus autem a te audire: die auf Anlaß 
des griechischen Textes umständliche Übersetzung wird vereinfacht seit = 
(= Vulgata). 

Apg. 28, 23: neldwv Te adrovs TA negi tod ’Inood, suadensque eis de lesu: anfangs wörtlich 
übersetzt, seit 30! geändert mit Luthers Lieblingsausdruck predigen. 

Apg. 28, 25: mißhellig = uneins (0ppos. einhellig). 

Apg. 28, 26 und 27: Luthers Übersetzung verwendet hier in freiem Wechsel die Artikel und Pron, 
poss., sie teils zufügend teils auslassend. In V. 27 gibt L. die Praeterita (7xovoov. 
audierunt, seit 30! auch &xduuvoavy, compresserunt) in Präsensformen wieder. 

Apg. 28, 29: xai zadra aörod ezinovros, dnmAdcv ci iovdaicı, moAAmv ExXovıss Ev Eavroig 
ov£nnow, Et cum haec dixisset, exierunt ab eo Iudaei, multam habentes 
inter se quaestionem: L. übersetzt seit 27° nach diesen Vorlagen, vorher (im 
Anfang des Satzes) abweichend, nach einem unbekannten Text. Nichts darüber 
in des Erasmus Annot. — Aber nach Sabatier S. 588 fehlte der ganze 29. Vers 
in den meisten griechischen Manuskripten und auch in der Vetus Itala. — Hat 
Luther vielleieht anfangs seine Texte (Erasmus = Gerbel = Po frei (und 
sachgemäß) ergänzen wollen? 

Apg. 28, 30: gedinge — gemietete Wohnung. 


) Vgl. v. Dobschütz (Nestle *) S. 62: „Gegen Erasmus schrieb J. L. Stunica, der Haupt- 
mitarbeiter an der Complutensis, Erasmus gab 1520 zu Löwen eine Apologie heraus“, Über 
einen andern Zeitgenossen Stunica — de Zunniga 7 1530, der u. a. Annotationes in Scholia 
Erasmi ad Hieronymi opera herausgegeben hat, vgl. Jöcher IV Sp. 2239. 2) Melanchthon 
meint wohl die 4. Ausgabe des Erasmischen griechischen Neuen Testaments (Basel 1527) mit 
dessen angebundenen gleichzeitigen Annotationes. Im dieser neuen Ausgabe der Annotationes, 
die Melanchthon damals nicht zur Hand hatte, wird auf S. 316 die Stelle Levantes arte- 
monem zunächst gleichartig mit der früheren Ausgabe (s. o.) erläutert, dann folgt ein Zusatz: 
Caeterum artemon videtur hie pro veli genere positum, quod indicavit et Beda in glossa 
ordinaria, à suspendendo nomen habet, sive ab assuendo. Solet enim imis velis affıgi pars 
aliqua, quo plus venti coneipiant. Sunt qui pro artemone antemonem malint scribi. 


Ergänzende Erläuterungen und Anmerkungen 
über 


Luther? Benutzung der deutichen Bibel des Mittelalters 
(Zainerbibel) 
bei jeiner Überjegung des Nenen Teftaments 
(Matthäus bis Apoſtelgeſchichte). 


Don 
D. Albert Freitag. 


Video nunc, gaid sit interprelari et cur hactenus a nullo sit attentatum, 
qui profiteretur nomen suum!: — dieje Außerung Luthers im Briefe an Ams- 
dorf vom 13. Januar 1522 ift die einzige in der gejamten Lutherüberlieferung, 
die der deutjchen Bibel des Mittelalters Erwähnung tut. Zwar bemerkt Luther in 
der Weihnacht3pojtille 1522: „publicani, die man deutjchet: offenberliche sunder"?, 
und in jeinem “Sendbrief vom Dolmetſchen' 1530 zu der wörtlichen Wiedergabe 
de3 Bulgatatertes von Lukas 1, 21 Maria vol gnaden: „io iſts biß her... . ver— 
deutjchet” 3; aber das waren ja nur in aller Mund befindliche Redewendungen. 
An jener Briefjtelle jedoch handelt es fich zweifellos um Drudausgaben des mittel- 
alterlichen deutjchen Bibeltertes, die ja einjchließlich der Zainerfchen anonym er— 
ichienen find. Und ebenjo deutlich ijt von ihrer Gejamtheit die Rede. Darüber 
hinaus aber bleibt alles zweifelhaft. Meint Luther nur Bollbibeln oder auch 
Plenarien? Wieviele von ihnen kennt er? Oder hat er jene Kunde nur dom 
Hörenjagen? Kommt ihm die Tatjache jekt, wo ev jelbjt die Mühe der Überfegung 
am Neuen Zejtament empfindet, nur eben wieder in Erinnerung? Oder — hat er 
eins oder einige dev Drudwerfe auf der Wartburg unmittelbar vor Augen? Daß 
dies in der Tat der Fall, feine Äußerung alfo ganz Konkret zu faſſen ift, wird die 
folgende Unterfugung für eine Zweizahl mittelalterlicher Bibeltertdrude erweiſen. 


1) Enders, Luther Briefwechjel 3, 271, 67ff.; vgl. Albrechts Einleitung, oben S. XXXI 


2) Unſre Ausg. Bb. 10:1, 61,1. 3) Unfre Ausg. Bd. 30°, 638, 13 ff. * 
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Unficher, wie die Auslegung diefer Briefftelle, war von jeher auch die Auf- 
fafjung der Forſchung darüber, ob Luther die deutjche Bibel des Mittelalters für 
jeine eigene Überjegung benußt habe. Bejahung und Berneinung diefer Frage 
halten ſich bis heut das Gleichgewicht. 


Zur älteren Gefchichte der Frage vgl. W. L. Krafft, Über die deutfche Bibel vor Luther 
und defjen Verdienſte um die Bibelüberjegung, Bonner Univerjitätsfchrift zum 10. November 
1883, ©. 11; W. Walther, Die deutjche Bibelüberjegung des Mittelalters, Braunſchweig 
1889, Sp. 39ff. — Eine bejahende Antwort gaben in neuerer Zeit G. W. Hopf, Würdigung 
der Lutherifchen Bibelverdeutſchung, Nürnberg 1847, ©. 23—31 (Einzelzitate), 3. Geffden, 
Der Bilderfatechismus des 15. Jahrhunderts, 1855, ©. 6ff. (Beijpiele von Parallelen). W.L. 
Krafft a. a. O., ©. 13—21 (Abſchnitte aus den Evangelien und einige Beifpiele aus jpäteren 
Bibelausgaben auf dev Grundlage des Drudes von Koburger 1485). Edw. Schröder in 
Göttinger gelehrie Anzeigen, 1888, ©. 254 (mittelalterliche Textverdeutſchung im Gottezdienft). 
DW. Grimm, Gejchichte der Lutheriichen Bibelüberjegung mit Berückſichtigung der vor— 
lutherischen deutjchen Bibel, Jena 1884, ©. 5 (aus kirchlichem Gebrauch). E. Neftle, in Real: 
enzyklopädie f. prot. Theol. u. Kirche, 3. Aufl., Bd. 3 (1897), ©. 72, Artikel: Bibelüberjegung, 
deutjche (Hinweis auf Apg. 17,11). Biltz, Beiträge zur Gejchichte der deutſchen Sprache 
und Siteratur, Berlin 1891, ©. 125ff. (literarifche Notizen). Köftlin-Kamerau, M. Luther, 
5. Aufl, Berlin 1903, 1. Bd. 459 (zur Hand, aber von geringem Wert). G. Roethe, Afademie- 
vede über das DBerhältnis der Lutherjchen Bibel zu der vorlutheriſchen Bibelüberjegung, in 
Sitzungsberichte dev Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, 1922, 4. Mai, ©. 95 („Für das 
Neue Teftament ift die vorlutherifche gedrudte Bibel in der Zeinerjchen Redaction ausgiebig und 
regelmäßig herangezogen; Doch wurde diefe jyftematifch in Wortſchatz und Syntax modernijiert”; 
bei den Evangelien ſei der Anſchluß freier). Derjelbe, Luthers Bedeutung für die deutjche 
Literatur, Berlin 1918, ©. 27 („meift im Sinne, oft auch dor Augen”; dazu auch ©. 30f. 
Hervorhebung der Überlegenheit Luthers; vgl. Albrechts Einleitung, oben S. LXXI und 
LXXXIII; — auch in: Deutjche Reden, ed. Beterjen, Leipzig, S. 154—158). Luther in Worms 
und auf der Wartburg, in Luther-Jahrbuch, 4. Jahrg., 1922, ©. 16—24 (neben ausdrücklichen 
Zu-Rate-Ziehen auch gedächtnismäßige Einmifchung der alten Bibel aus Luthers kirchlichem 
und jeelforgeriichem Gebrauch; vgl. Albrechts Einleitung, oben ©. LXXI). Ferner: Luthers 
Septemberbibel, in Luther-Jahrbuch, 5. Jahrg., 1923, ©. 1—18 (auf der Wartburg, „ala be- 
ftändiges Hilfsmittel in Reichweite” „irgend ein Ausläufer diefer [Zainerjchen] Redaktion” ; 
„wahrjcheinlich wird ſich ſogar auf Jahr und Verlag genau die Ausgabe fejtitellen laſſen“; 
vgl. Albrechts Einleitung, oben S. XXXVI, mit zu bejtimmter Nennung der Zainerausgabe 
von ca. 1475; — die beiden legten Auffäße zufammengezogen aud) in: Deutjche Reden, ed. Peter 
fen, Zeipzig, ©. 182—197). K. Burdach, Die nationale Aneignung der Bibel, Halle 1924, 
©. 46f., 96F., 105ff. (Hervorhebung von Luthers Meifterihaft), A. Freitag, Die Zainer- 
bibel al3 Duelle der Lutherbibel, Theol. Studien u. Kritiken, 100. Sahrg., 1927/28, ©. 444—454 
(Quellennachweis für Zitate in den Schriften von E. Hirſch; ſ. weiter unten). O. Albrecht, 
Zur Revifion der Lutherbibel, in Theol. Blätter, 1929, Sp. 3f. (unterjtügende Hinweife auf 
Zufammenhänge bei Luthers Katechismus und Liedern mit dem Mittelalter). — Auf ablehnendem 
Standpunkt ftehen W. Walther, a. a. O. Sp. 39 ff. (Warnung vor vorjchnellen Schlüffen aus 
Anklängen). Derfelbe, Luthers Bibelüberfegung fein Plagiat, Leipzig 1891 (Zur Wertung 
der deutjchen Neformation, Leipzig, 1909, ©. 123—169; nicht einmal Befanntichaft)., Der: 
felbe, Luthers deutjche Bibel, 1917, ©. 214 Anm. 42 (nur Benugung durch einen Gehilfen 
Luther3 bei der Bibelreviſion). D. Reichert, Luthers deutjche Bibel, in Religionsgeſchicht— 
liche Bolfsbücher, 4. Reihe, Heft 13, Tübingen 1910, ©. 6f. (Anklänge aus kirchlichem Predigt- 
brauch; die alten Überfeßungen ftammeln, Luther redet). G. Kawerau, Beilage zum Neu- 
drud dev September-Bibel, Furche-Verlag, Berlin 1922, ©. 4f. (bei leichten Texten überflüffig, 
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bei jehwereren ein Hindernis). A. Riſch, Luthers Bibelverdeutihung, 1922 (zurückhaltend). 


P. Pietſch, Ewangely und Epiftel Teutſch, 1927, S. VI (zurüdhaltend). E. Hirſch, Luthers 
deutjche Bibel, München, Kaifer, 1927 (ohne Notiznahme). Derjelbe, Scholien zu Luthers 
Bibelverdeutihung, in Vierteljahrsſchrift der Luthergeſellſchaft, 1927, ©. 119 ff. und 1928, ©. 13 ff. 
(ebenfo). Derjelbe, Lutherbibel und Zainerbibel, in Allgem. Evang.-Luth. Kirchenzeitung, 
61. Zahrg., 1928, Sp. 1125-1131 (Ablehnung der Einwände in A. Freitag oben zitiertem 
Aufſatz, beſonders durch den Hinweis auf die zweifellos überragende dichterifche und gedankliche 
Bejeeltheit der Lutherüberjegung, doch weitere Unterfuhungen abwartend). W. Köhler, Unjre 
Ausg. Bd. 10, 1. Abt., 2. Hälfte, 1925, S. LXXIIIf. (Hinweis auf beſchränkte Verfügbarkeit von 
Büchern auf der Wartburg, Fehlen jeder Andeutung Lutherz; Möglichkeit weiterer Quellen fürs 
Neue Tejtament in-Wittenberg). — Bon fatholiiher Seite: Grijar, Luther, Bd. 3, Freiburg 
1912, ©. 462—464. Derjelbe, Luthers Leben und Werk, 1926, S. 376—390 (Benukung 
vielleicht auf der Wartburg, deutlich bei den Bibelrevifionen; vgl. Albrechts Einleitung, oben 
S. LXXI. Janſſen-Paſtor, Geſchichte des deutſchen Volkes, Bd.7T, S 543-575. 


Eine Entjheidung der jchwebenden Streitfrage Hoffe ich nun duch die Ab— 
handlung herbeigeführt zu Haben: „Die Urſchrift der Lutherbibel als Dokument 
für Luther? Benutzung der deutjchen Bibel des Mittelalter.“ Herr Geheimrat 
Profefjor D.Dr. Konrad Burdach hat fie der Preußiſchen Akademie dev Wiſſenſchaften 
vorgelegt, und fie ijt joeben in deren Sitzungsberichten erjchienen. Eine Repro- 
duktion der Handjchriftjeiten mit den beiden Hauptbeweisſtellen ift ihr beigegeben.! 

Die Ergebnifje, für deren Begründung augdrüdlich auf die Abhandlung jelbit 
verwieſen werden muß, find folgende: 


1. Luthers Benugung der deutjchen Bibel des Mittelalters ermweijt fich ein 
für allemal grundlegend aus 1. Sam. 2,13: der zuerft von ihm niedergejchriebene 
und jogleich wieder gejtrichene Ausdruck dreytzungig' (U. A. Bibel 1, 39) iſt 
nur aus Mißverjtändnis des oberdeutjchen dreizügig', d. i. dreizügig, drei= 
teilig, der mittelalterlichen deutjchen Bibel zu erklären; er ifl ohne jede jonjtige 
Parallele in Terten und Wörterbüchern.” 


2. Dieje erjte Hauptitelle in Verbindung mit der zweiten, Pjalm 42, 8 "wold- 
borjt’, gleichfall3 nachmals wieder geftrichen (U. U. Bibel 1, 499), ergeben eritmalig 
zwingend Zainer als Luthers Vorlage; denn nur diejer bietet beide Ausdrüde, 
während die Bibelausgaben vor ihm nur den erjten, die nach ihm nur den zweiten 
enthalten.® 


3. Der lexikaliſche Befund betätigt die Benukung Zainer durch Luther 
durchaus, joweit die gemeinjamen Ausdrüce beider über den Alltag hinausliegen. 
Sn den mittelalterlichen Bolabularien finden fich diefe entweder ganz jelten oder 
neben zahlreichen andersartigen Berdeutjchungen der gleichen lateiniſchen Vokabel, 
immer zudem auf verjchiedene, oft nur handichriftliche Lexika verteilt. Von einer 
einhelligen Überfegungstradition als etwa gemeinfamer Quelle für Luther» Zainer 
kann aljo feine Rede jein. Wohl aber führt die ftetig wiederholte Übereinjtimmung 


zwijchen beiden unausmweichlic) auf Annahme von Abhängigkeit.* Andere Überein- 


1) Sonderausgabe aus den Sitzungsberichten der Preußifchen Akademie der Wifjenjchaften, 
Phil.-Hift. Klafje, 1929, XII. In Kommiſſion bei Walter de Gruyter, Berlin. 2) Sonder- 
ausg. ©. 6f. [Sigungsber. S. 219f). 9) S.8 a1]f. - 98.7 [220Jf. 
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jtimmungen in Einjchüben von Worten oder in Wortjtellungen, die dann ebenfalls 
wieder geändert werden, liegen gänzlich außerhalb des lexikaliſchen Bereichs.! 


4, Die Vulgata tritt merklich zurüd, nicht nur jelbjtverftändlich Hinter den 
Urtext, den Luther ſorgſamſt beachtet, ſondern fichtlich auch Hinter Zainer. Luther 
läßt fich 3. B. durch diefen zu einer jogleich wieder aufgegebenen bejonderen Auf- 
faffung des Urtertes anregen, obwohl ihn der Bulgatawortlaut davor hätte be— 
wahren können.? Er fchließt fich anderwärtz ſcheinbar dem herkömmlichen Bulgata- 
verftändnis an, in Wirklichkeit aber — aus augenblidlicher Berlegenheit gegenüber 
dem Urtert — jo eng an Zainer, daß aus deſſen Tert heraus eine Lüde in Luthers 
Satz nachbleibt: Pſalm 90, 6 und 5 (M. A. Bibel 1, 516).3 


5. Er jchaltet anderjeits mit den von Zainer dargebotenen Ausdrüden wie 
ein Baumeijter mit feinem Material: er fügt fie in einen andern Zufammenhang 
ein, als der ift, in dem fie ftehen; jo 3. B. jenes wolckborſt' bei der zweiten Haupt . 
itelle.* Oder er nimmt fie an der einen Stelle aus Zainer auf, läßt fie aber an 
anderen, obwohl Zainer fie bier ebenfalls darbietet, beijeite; das gejchieht, weil 
hier der Urtert anders lautet als dort.5 Dieje Inkonſequenz ift Folgerichtigkeit 
in höherem Sinne: fie fpricht nicht gegen die Benutzung Zainers, wohl aber für 
die Gewiſſenhaftigkeit Luthers gegenüber feiner Überjegungsgrundlage. h 


6. Alle dieſe Beobachtungen wurden an Streichungen gemacht, find aljo ledig- 
lich dev Urfchrift Luthers zu danken. Sogar wieder getilgte Anſätze zu Entlefnungen 
aus Zainer laffen ſich wahrnehmen. Aber natürlich hat ev auch bleibende Hilfe 
an der mittelalterlichen deutfchen Bibel gehabt. Darauf führen gerade die Strei— 
chungen hin. Einen zuerft getilgten Zainerjchen Ausdrud bewahrt er do am 
Rande und fügt ihn dann bei der Reviſion ſeines Manuffripts für den Drud 
endgiltig in den Text ein.” Andere, die lexikaliſch gar nicht oder nur gering be— 
legt find, bleiben von Anfang an bejtehen.® Die erwähnte Fortlaſſung des Sub— 
jetts in Pjalm 90, 5 offenbart engften Anſchluß an Zainer. Ein längeres Text 
beifpiel zeigt die dauernde Heranziehung der deutjchen Vorlage im Zug der Nieder- 
Ichrift.? 


Damit find die Grundlinien der Benugung der deutichen Bibel des Mittel- 
alters durch Luther aufgezeigt. Sie werden ihre Bejtätigung auch an dem Stoff 
des vorliegenden Bandes finden, für den fie zugleich richtunggebend find. 


Natürlich alterieren diefe Unterfuchungen nicht im mindeften die Tatjache, daß 
Luther feine deutjche Bibel unmittelbar aus dem hebräifchen und griedi- 
Then Urtext überjeßt Hat. Diejer ift immer und überall feine abjolute 
Grundlage. ch verweije dafür ausdrüdlich auf folgende Stellen des Sonder- 
drucks meiner Afademieabhandlung: ©. 11 3.23; 14, 9; 16, 1ff. u. 3 von unten ff.; 
17,14ff.; 18, 1f.; 21,3 u.15 und 2v. u.; 22, 7ff. u. 235.; 23,19 v. u. ff. Vgl. 
im vorliegenden Bande ©. 605; 606, 4 v. u.; 612; 619; 621 und das abjchließende 
Urteil ©. 622. Und passim. 


)S.1427f. 9)6.16[229. 96.172380. 96.81221). °)E.11[224]. 
)S.13 2. ) S. 10—228)jf. 96.191232. ») ©. 21 [234jff. 
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Die Methode bei den folgenden Erläuterungen und Anmerkungen iſt dieſelbe, 
wie ſie bei der Akademieabhandlung angewendet und in dem ſoeben gegebenen 
Abriß angedeutet wurde: An jedem Einzelpunkt find alle Möglichkeiten anderweitiger 
Erklärung der Übereinftimmungen zwifchen Luther und Zainer jorgjamft zu prüfen; 
verjagen fie, muß auf Entlehnung erfannt werden, die durch immer erneute Wieder- 
fehr fich als zutreffend erweilt. Ammer wird das Augenmerk dabei auch auf 
Paralleljtellen zu richten fein, um fo ein Bild von der Art und Weife zu erhalten, 
wie Luther fich Zainer3 im Ganzen bedient, 


An Abkürzungen für die Ausgaben der deutfchen Bibel des Mittelalters jeien genannt: 
M = Mentel 1466, die älteſte. Z= Zainer 1475 ift nad) den beiden Hauptitellen meiner 
Akademieabhandlung die von Luther benußte; in der Gejamtreihe die vierte, ſtellt fie den großen 
Einſchnitt in diefer, die umfajjende und tiefgreifende Nevifion des allen zugrunde Liegenden 
M=Zeyte3, dar. „K = Koburger 1483. Bol. W. Walther, Die deutjche Bibelüberjegung 
des Mittelalters, Braunſchweig 18895 W. Kurrelmeyer, Die exfte deutjche Bibel, 1. Band, 
— Publikationen (jebt: Bibliothek) des Litterarijchen Vereins in Stuttgart, Band COXXXIV, 
Tübingen 1904. Dieſer bietet auch die Texte jämtlicher Ausgaben zur Nachprüfung am Leichteften 
dar. Die Apoftelgejchichte teht in Band COXXXVIII. 

Sn den zujfammenhängenden Anmerkungen fteht ohne bejondere Signierung ſtets der 


Zainerſche Text in Originaljchreibung voran; an zweiter Stelle folgt der Lutherjche der Erſt— 


ausgabe de3 Neuen Teſtaments. Zwiſchen beiden befindet fi) das Zeichen >, wenn Einfluß 
Zainers auf Luther ausgedrückt werden joll. 


Sch bejchränfe mich aber keineswegs nur auf die Konftatierung von Abhängig- 
feiten. Auch jonftige tertliche Fragen oder die Beurteilung von Meinungen bi3- 
heriger Forſcher finden hier Plab. 


Sn ſolchen Fällen fteht zwijchen dem Zainer: und dem Luthertert das Zeichen : in den 
Anmerkungen. 


Auch das Vorſpiel zur Überfegung des Neuen Tejtaments, die Verdeutſchung 
der Boftillenperifopen auf der Wartburg, wird zu behandeln fein; unten ©. 602 ff. 


Hierfür fommen folgende Tertbezeichnungen in Betracht: ZP = Zainerpojtille von 1474; 
LP = Luthers Wartburgpoftille; NT = Luther? Neues Teftament in dev Erjtausgabe. 

Zur Feſtſtellung dev lateiniſchen Ausdrücke, die Luther für die griechiichen Vokabeln des 
Urtextes zur Verfügung gejtanden haben, kommen folgende griechifch = lateinijche Lexika in Be: 
tracht: Hieronymus Aleander, Lexicon Graeco-latinum, Parisiis 1512.! Crastonus, Lexicon 
Graeco-latinum, 1478; dasjelbe 1499. Dictionarium graecum, Venetis, Aldini, 1497, 
Dietionum Graecarum Thesaurus, Ferrariae 1510. Dietionarium Graecum, ultra Ferra- 
riensem aeditionem locupletatum, Basileae MDXIX. m folgenden iſt dieſes legte vegel- 
mäßig befragt worden, da es zeitlich dem Überjegungen Luther? am nächften Yiegt und Die 
früheren lexikaliſchen Übertragungen mit enthält; Abkürzung: Diet. Graec. An entjcheidenden 
und zweifelhaften Stellen find auch die früheren Werke eingefehen worden. 

An mittelalterlichen Vokabularien werden diefelben wie in der Akademieabhandlung vegel- 
mäßig herangezogen, 3.8. Ex quo oder Vocabularii praedicantium. Zu jenen vgl. Enders, 
Luthers Briefwechjel 3, 198 Anm. 8, nur darf man durch die dort angeführten Etymologien 
ſich nicht zu einer Unterſchätzung des weitreichenden Einfluſſes diefer Lexika verleiten Tafjen. 
Sind nur einzelne Parallelen vorhanden, jo werden die ſie enthaltenden Exemplare gejondert auf: 


1) Bitiert Unſre Ausg. Bd. 10H 12, Anm. 2 u. d.; vorhanden Leipzig, UniverfitätsbibliotHet. 
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geführt, und zwar die von mir jelbjt eingejehenen Stüde der Inkunabelabteilung der Preußijchen 
Staatsbibliothef zu Berlin mit Titel und Jahreszahl ihres Erſcheinens. Ferner find folgende 
Sammeltwerte regelmäßig zu Rate gezogen: 8. Diefen bach, Glossarium Latino-Germanicum 
mediae et infimae aetatis, Francofurti a. M., 1857. Derjelbe, Novum Glossarium, 
Frankfurt a. M. 1867. Diefenbah-Wülder, Hoc- und nieberdeutjches Wörterbuch der 
mittleren und neueren Zeit, Bafel 1885. Bei Angaben aus diefen drei Werken wird zuerft 
die Bezeichnung des in Trage kommenden mittelalterlichen Lexikons angeführt, dann die obigen 
gekürzten Titel, darauf die Notiz, ob es fi) um Handjchrift oder Druck Handelt, und endlich 
die von Diefenbach dem Buch gegebene Nummer, 3.3. Ex quo, Diefb. Gloss. Hs.3. Als 
jpätes, die Tradition in gewilfen Sinne zufammenfajjendes Wörterbuch wird Petrus Dasy-_ 
podius, Dietionarium voces ... Germanice explicans ..., Argentorati MDXXXV, ab: 
gekürzt Dasyp., herangezogen. 

Andere Werke, 3.3. die Matthäusüberjegung Johann Langs von 1521 (vgl. Albrechts 
Einleitung oben S. XXXII Anm. 1 und Enders 3, 256 Anm. 3), werben mit hinlänglich deut- 
licher Titelabfürzung angeführt. 

Die Ausgaben des Lutherichen Neuen Teſtamentes und der ganzen Bibel werden mit den 
oben S. XXIff. in der vierten Kolumne angegebenen Jahreszahlen und Noten bezeichnet, wie 
im ganzen Bande. 


T. 


Hauptbeweigftelle für die Benutzung der Zainerbibel bei Luthers Über- 
jegung des Neuen Teftament3 auf der Wartburg. 


Matth. 26,49 Matth.27,29 Mark. 15,18 Matth. 28,9 


Ürtert  xaipe yalge aloe xdioere 
Vulgata Ave Ave Ave Avete 
M bis Z Got grüß dich Gott grüß dich Gott grüß dich Got grüße euch 


K und folgende Biß gegrusset Biß gegrussei Biß gegrusset seyt gegrusset 

Luther 221-271 gott grus dich 
272 Gott grüsse dich 

jeit 301 Gegrusset seistu Gegrusset seistu Gegrusset seistu Seid gegrüsset 


\ gott grus dich Gott grus dich got grusseeuch 


Es handelt fih um den Ausdrud gott grus (grusse, grüsse) dich (euch). 


Für den Urtert gatoe (xaigere) fommt nach der Bulgata Ave are) nad) 
dem Dict. Graec. salve (salvete) in Betracht. 


Die Vokabularien jagen für ave gegrußet seystu; nur eine erſt in neuerer 
Zeit gedrudt herausgegebene Gloſſe aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts bei 
Diefb. Gloss. Dr. 25 und Vocab. teutonico-lat., Diefb. Gloss. Dr. 75 haben gruß euch 
gott. Für salve bietet nur ein Dictionarius, Diefb. Gloss. Hs. 19 god gruß dych. 
Diefer karge Lexikalifche Befund, bei dem es fich noch dazu um zwei Handjchriftliche 
Quellen handelt, während die dritte ein deutjches Wörterbuch für Überfegung ins 
Latein ift, zeigt deutlich die Ungebräuchlichkeit diefer Grußform. Luthers Freund 
Yohannes Lang bietet denn auch in feiner Matthäusüberjegung 1521 (j. hier oben) 
das nach allen übrigen Diktionarien übliche Sei gegrüsst. 

Eine kirchliche Tradition fommt ebenjowenig in Betracht. Beim Ave Maria 
im Betbüchlein 1522 (Unſre Ausg. Bd. 10°, 408), wo man fie vermuten Tönnte, 
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Tautet der Anfang auch) nur Gegrusset seystu. Cine Sondertradition für Matth. 28,9, 
der Luther als Prediger bei diefer altkirchlichen Ofterperifope gefolgt wäre, ift wegen 
ihrer völligen Sioliertheit gegenüber den befaunten Plenarien nicht anzunehmen. 
Eine Übertragung der Grußform von dorther auf die jo anderartigen Parallelen 
bliebe unverftändlich. 

Bon mittelalterlichen Sonderverdeutichungen enthält nur der Koder Teplenfis 
den fraglichen Ausdrud; fein Text (bei Kurrelmeyer in den Varianten) geht ja 
mit den Bibeldruden. Das Evangelienbuch des Matthias v. Beheim 1343 (herausg. 
von Bechſtein 1867) jowie alle Blenarien, darunter auch das bejonders in Betracht 
fommende Zainerjche von 1474 (ſ. unten ©. 602ff.), jagen Biß oder seyt gegrusset. 

Aus Predigten Luthers jelbft von 1519— 21 find an Grußformen überliefert: 
Gegrusßt seistw, Gehab dich wol, dw bist angenemb bey goth, Grueß dich Goth, 
Goth ist dir holdt, Got ist mit dir (Unjve Ausg. Bd. 9, 629, 24f.,33F.). Die Mehr- 
zahl davon iſt allerdings auch mit Nennung Gottes gebildet. Immerhin jteht die 
Ichlichte, dem Urtert entfprechende Form Gegrusßt seistw auch hier voran. Warum 
hat fie Luther oben viermal verlaſſen? Aber hier Haben auch die religiöfen Formeln 
ihren bejonderen Sinn: es ijt wieder der Engelsgruß an Maria, den Luther be- 
ſonders lieblich gejtalten wollte. Wie jteht es jedoch an den vier Stellen, die oben 
in Frage fommen? Nur an einer von ihnen ift dev Name Gottes tn dem Gruß 
innerlich berechtigt, Matth. 28, 9, im Munde Jeſu. Bei Matth. 27, 29 und 
Mark. 15, 18 wird er den verjpottenden Kriegäfnechten, bei Matth. 26, 49 gar 
dem Judas in den Mund gelegt! Sollte Luther durch die frommen Grußworte 
die verbrecherijchen Taten diejer Berjonen in noch grellere Beleuchtung haben rüden 
wollen? Aber dann wäre das Unheilige doch allzujehr mit dem Heiligen in Jeſu 
Munde vereinerleit worden. Die gleichmäßig fromme Form des Grußes ijt Luther 
vielmehr von außen Her nahegebracht worden, durch eine Vorlage, die eben die 
deutjche Bibel des Mittelalters war. — Dagegen jpricht nicht, daß er Joh. 19, 3 den 
einfachen Ausdruck scey gegrusset verwendet, während M bis Z auch hier den obigen 
aufteilen. Uxtext, herfümmliche Ausdrudsweije, das Unpafjende der frommen Worte 
im Munde der Kriegsfnechte mögen ihn eben an diejer jpäteren Stelle anders be— 
flimmt haben. Um jo deutlicher tritt die Abhängigkeit an den früheren hervor. 
Seit 30! gibt er dann auch an diejen einfach jchlicht den Urtext wieder: Ge- 
grusset seistu oder Seid gegrusset. 

Sjene anfänglichen Verdeutſchungen laſſen aber weiter auch die bejtimmte Aus— 
gabe der mittelalterlichen deutjchen Bibel erkennen, die Luther vorlag. Sie bejtätigen 
damit ausdrüdlich für das Neue Tejtament, was die beiden Hauptjtellen meiner 
Abhandlung aus den Urjehriften zum Alten Teſtament grundjäßlich fejtgejtellt 
haben (oben ©. 597). 

Zunächſt einmal wird K (und alfe ihm folgenden „mittelalterlichen Ausgaben 
der deutjchen Bibel) aufs deutlichjte ausgejchieden; denn jein Text lautet Beß 
oder seyt gegrusset. Das ift von höchiter Wichtigkeit. Gerade K jteht mit Z in 
engitem Wettbewerb, die Vorlage Luthers gewejen zu fein. W. 2. Krafft legte jeinen 
Bergleichen zum Nachweis der Abhängigkeit Luthers den Zert von K zugrunde 
(oben ©. 596). Noch Roethe bezeichnete nur einen „Ausläufer“ der Zainerſchen 
Redaktion als den Luther vorliegenden Text und ließ die genauere Beſtimmung 
des „Verlages“ offen (oben ©. 596), ſtellte alſo gleichfalls noch Z und K zur Wahl; 


602 Ergänzende Erläuterungen und Anmerkungen 


daß er feinen Bergleichungen Z zugrunde legte, war nur durch die Rolle ver- 
anlaßt, die diefer Drud in der Gejchichte der mittelalterlichen Bibelverdeutjchung 
jpielte. Wie oben ©. 599 erwähnt wurde, vollzog Z nämlich die große Revifion 
an dem von M her überlieferten Wortlaut, der ſich K mit nur geringer Moderni- 
fierung der inzwijchen veralteten Ausdrüde anſchloß. So beginnen die Haupt: 
darianten in Kurrelmeyer® Apparat in der Regel mit Z und umfaſſen K mit. 
Nur ganz jelten begegnen markante Ausdrüde bei Z allein, die Luther auch bietet, 
aus denen alſo jener fich einwandfrei als Duelle für diefen ergibt. Im Neuen 
Teftament ift der hier bejprochene Tall vielleicht der einzige dieſer Art. 

Eine Abgrenzung von Z gegenüber M (und den zwijchen beiden liegenden ge- 
dructen Bibelausgaben) geftattet der Befund hier freilich nicht. Sie bieten alle 
Got gruß dich (euch). Es liegt damit ähnlich jchwierig wie bei Z und K. Der 
Grundftod des Textes von M her bleibt durch alle Ausgaben derſelbe. Daher 
konnte Geffden fie alle unter dem Namen „Deutjche Bulgata“ im Sinne von Ein- 
heitstext zufammenfaffen. Markante Berjchiedendheiten unter ihnen mit entjprechen- 
der klarer Parallele der einen oder andern bei Luther find auch Hier jelten. Doch 
bildet Z immerhin den großen Einjchnitt. Und die zweite Hauptitelle meiner Ab— 
handlung (oben ©. 597) darf ein für allemal als Beltimmung de Terminus a quo 
für die von Luther benußte Textform gelten: e3 kann wieder nur Z gewejen fein. 

Die Richtigkeit dieſes Ergebnifjes wird in den Anmerkungen gelegentlich noch 
ein wenig unterjtrichen werden. Dabei werden fich Übereinjtimmungen zwijchen 
Luther und anderen Bibelausgaben aus jonftigen Gründen herleiten laſſen. Andrer- 
jeits werden fich ftarfe Abweichungen vom Luthertert ergeben. 

So ift die Tatjache, daß Luther die ältere Verdeutſchung benußt hat, und die 
andere, daß es in der Ausgabe Z gejchah, auch für das Neue Teſtament grund- 
legend erwieſen. 

Als Schauplak dafür ergibt fich auch hier bereits mit erwünfchter Deutlichkeit 
die Wartburg. Denn an allen vier Stellen jteht der entlehnte Ausdrud ſchon in der 
Erſtausgabe von Luthers Neuem Tejtament 221. So zujammenhängend gejchieht 
aber feine nachträgliche Vergleichung, ſondern eine urjprüngliche Benußung. Dieje 
Beobachtung ftimmt mit allen weiter unten folgenden überein; fie ftüßen fich in 
ihrer teten Wiederholung gegenjeitig. 


11. 


Die Verikopen des Weihnachtsteils der Wartburgpojtille 
unter dem Einfluß des Zainerplenars von 1474 und als Vorjtufe 
zum Venen Tejlament. 


Luther Benutzuug der Zainerbibel beim Neuen Teſtameut lenkt den Blid 
auch auf dag benachbarte Gebiet der Poftillenterte. 

Dabei kommt zuerft und vornehmlich dev Weihnachtsteil der Wartburgpoftille 
in Frage, d. h. die Perifopen mit den dazugehörigen Predigten von der Chrijt- 
nacht bis zum Cpiphanienfeft.t Am 19. November 1521 war das Manujkript 


1) Unſre Ausg. Bd. 10:1, 
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derſelben abgeſchloſſen.“ Die Überfekung diejer Bibelterte ging alfo der des Neuen 
Tejtament3 voran, das ja erjt nad Luthers Rückkehr von jeinem Wittenberger 
Bejuche, d. h. nach dem 10. Dezember in Angriff genommen wurde.? 

Die Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Werken ſieht die Forſchung bisher 
im beſten Falle als rein ideelles an: gewiſſe Äußerungen in dem Poftillenteil 
Hängen wie VBorausdeutungen auf die Überjegung des Neuen Teſtaments.“ 

Bei den Bibelterten dev MWeihnachtspoftille ſelbſt ijt jedoch bisher weder eine 
Beziehung vorwärts zur Überfegung des Neuen Tejtaments noch nad) rückwärts 
zu mittelalterlichen Verdeutſchungen angenommen worden: Bei einem Vergleich 
mit jenem wögen ſich die Ähnlichkeiten und Unterjchiede gegenfeitig auf; beide 
Male Handle es ſich um jelbjtändige Überjegungen aus dem Urtert. Die Benußung 
einer mittelalterlichen Vorlage aber jei bei der Beſchränkung von Luthers Biblio- 
thek in jeinem Exil unwahrſcheinlich; es finde fich auch feinerlei Andeutung eines 
derartigen Hilfgmittelg.? 

Die folgende Unterfuchung unternimmt nun angefichts diefer Auffafjungen 
den Nachweis des Gegenteils. 

Zunächſt handelt es fi um die mittelalterliche deutjche Vorlage für die 
Pojtillenperifopen. Sie muß unter der entjprechenden Buchgattung der Vergangen- 
heit gejucht werden. Sch finde fie in dem Zainerplenar von 1474. Es hat den 
üblichen Eingang: „Hie vachet fich an ein plenari nach ordenung dev heilige 
erijtelichen Firchen In dem man Hat epijtel vnd ewangeli als die gejungen vnd 
gelejen werden in dem ampt der heiligen mejß ...“. Am Schluß jteht der Jahres— 
vermerk: „Ewangelia cum epiſtolis annerisg juis glofis. finiunt felieiter Anno 
incarnationiz dnice Millefimo. quadringentefimo Septuagefimo arto. . .“. B. Pietjch, 
Ewangely und Epijtel Teutſch, S. 11F. weit dag Werk Günther Zainer zu und 
bezeichnet e3 in feiner Zujammenjtellung als A?. Die Varianten bei Pietjch teilen 
fich deutlich in zwei Gruppen: At, ein Zainerplenar von 1473, mit 54 im ganzen 
feinem Zert folgenden Plenarien und ähnlichen Sammlungen und A? mit 5 ihm 
angejchlofjenen Plenarien. Trotz diejes Zujammenjchluffes läßt fich aber A? als 
Borlage Luthers gelegentlich herausſondern, namentlih in der Adventsperikope 
Matth. 21, 1—9.° 

Uber e3 ſoll im folgenden nicht nur die Benußung diejes Plenars bei den 
Pojtillenperifopen aufgezeigt werden. Die ganze Unterfuchung zielt ja leßten Endes 
auf das Neue Tejtament und will jene Texte als Borjtufe zu diefem dartun, 
Gerade Hierfür ift es von Wert, die Benutzung des Zainerplenarz zu verfolgen: 
fie geht nämlich jchließlich noch ber der Pojtille in die Zainerbibel = Z) über. 
Der Ablauf diejer Entwidlung wird darum zunächſt vorgeführt werden. Er findet 


1) Unjre Ausg. Bd. 10T, LIV. 2) Albrecht3 Einleitung oben S. XXXI. 3) Nur 
jo ift natürlich Albrechts Bezeichnung des Poftillenteil3 als „Vorarbeit“ Luthers auf bas 
Neue Tejtament gemeint, Einleitung oben S. XXXIII. +) W. Köhler, Unſre Ausg. Bd. 10*1, 
LXXIV. 5) W. Köhler, Unjre Ausg. Bd. 10T, LXXIII. Diejelben Gründe jchienen Köhler 
ja auch gegen die Benukung von Z auf der Wartburg zu jprechen. 9) A? ift im folgenden 
ftet3 ala ZP (= Zainerpoftille 1474) bezeichnet. Der Beweis, daß es allein, getrennt von der 


- übrigen Gruppe, als Vorlage gedient hat, unten ©. 6095. Aber auch vorher jchon, in Ver: 


bindung mit feinen Parallelen, hat es als ſolche auf Grund des fpäteren Nachweiſes zu gelten. 
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in der ſonſt befannten Chronologie der Wartburgpoftilfe Luthers (= LP) jeine 
willtommene äußere Bejtätigung. 


1. Die erste Boftillenperifope noch ohne Einfluß von ZP: Titus 2, 11—15.! 

Sie ijt bereit$ vor dem 10. Juni 1521 vollendet geweſen. An diefem Tage 
nämlich fchreibt Zuther: Ego interim unam epistolam vernacula absolvi.? Das be— 
zieht fich auf den obigen Text. Das interim fennzeichnet die Situation, unter der 
er entjtand: Luther erwartete erſt noch Hilfsmittel für feine Poftillenarbeit von 
den Freunden; ohne fie hat er inzwijchen den erſten Textabſchnitt fertiggejtellt. 

Mit diefer äußeren Lage ſtimmt der tertliche Befund der vorliegenden Peri- 
fope aufs befte überein: ZP iſt noch nicht in Luther Hand — die Verdeutſchung 
weijt in der Tat noch feinerlei Einfluß dieſes Plenars auf.? 

Folgende ſtarke Gegenjäßlichkeiten zwifchen den beiden Texten belegen das offen- 
fichtlich: 

Vers 11 Enepavn ôè 7 xdoıs, Apparuit autem gratia, ZP Die gnad.. 
ist erschinen: LP Es ist erschynen die gnad.* — owrngıos, salvatoris, ZP hei- 
lants: LP seligmachers. — Vers 12 dovnoduevoı, abnegantes, ZP verleugen: 
LP absagen. — Go&ßeıav, impietatem, ZP vngütigkeit: LP ungottlichen weßen. 
— edoeßös, pie, ZP gütiglichen: LP gottlich. — Vers 13 ööfns, gloriae, ZP 
eren: LP klarheyt. — owrijoos, salvatoris, ZP heilants: LP seligmachers. — 
Vers 14 Aabv repıodcıov, populum acceptabilem, ZP wolgeuelligs volck: LP 
erb volck. — Lnkoriv, sectatorem, ZP nachvolger: LP das da — were. 
— Vers 15 Adleı, loquere, ZP red: LP predige. 

Gegenüber diefen Berjchiedenheiten bejagen natürlich e — in 
einfachen Vokabeln — z. B. Vers 12 raudevovoa, erudiens, ZP lerent, LP leret; 
owpoövws, sobrie, ZP nüchter, LP nuchternn ; Ber 14 Avrowonrau, — 
ZP erlöste, LP erloßet — nichts. So jagen alle Vokabularien. Von den Aus— 
drüden Luthers hat dagegen nur einer eine Parallele in Gemma gemmarum 1512, 
Diefb. Gloss. Dr. 110: seligmacher. Auf andere führt das griechifche Lexikon Hin: 
Diet. Graec. reoıovoıaouös possessio, dafür die lat.=deutjchen Bofabularien besitzung 
(vgl. Unfre Ausg. Bd. 1011,53, 2); Diet. Graec. SnAworns aemulator, dafür Dasyp. 


eyferer. Alle find energievolle Sinnverdeutfchungen. In LP liegt alfo eine ganz fingu- 


Yäre Überſetzung vor. 
2. Einfluß von ZP. 

In eben jenem Briefe vom 10. Juni beftätigt nun aber Luther den Fürzlichen 
Empfang von Briefen cum omnibus aliis. In diefer Sendung muß fih auch ZP 
befunden haben. Denn jchon die nächjte Poftillenperifope zeigt deſſen Einfluß. 

gufas 2, 1-14. 

Ders 4 äveßn ÖdE zal iwongp, Ascendit autem et loseph, ZP vnd ioseph 
gieng auch auff >LP Unnd Joseph hatt sich auch auffgemacht. &3 handelt 
fih um die Wortfolge. Das Beijpiel ift daS Gegenjtüd zu dem erjten im vorigen 


1) Text Unfre Ausg. Bd. 1011, 18. 2) Enders 3, 171; Köhler, Unfre Ausg. Bd. 10!U, 
XLU. 9) Als Gegenbeifpiel zur zweiten Peritope muß dieje eigentlich nicht in den vor— 
liegenden Band gehörige Epiftel ausnahmsweiſe hier befprochen werben. 4) Bol. dagegen im 
nächſten Abſchnitt Luk. 2, 4. 5) Text Unfre Ausg. Bd. 1011, 58f. 
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Abſchnitt. Beide Male hat Luther zweifellos den Urtert vor ſich. Dort zitiert ev 
den genauen griechiſchen Wortlaut ausdrüdlich mit der Bemerkung: „Der vecht 
tert hatt alſo.““ Hier — wie übrigens auch ſchon an jener Stelle und in allen 
Beritopen der Weihnachtzpoftille — ijt das fichere Zeichen für. unmittelbare Über- 
fegung aus dem Urtert die Verwendung des Perfektums als Erzähltempus. ZP 
und Z bedienen ſich nach deutſchem Sprachgebrauch ſtets des Imperfekts; Luther 
tut das erſt von einer beftimmten Stelle des NT an, offenbar durch Z endlich 
überzeugt; vgl. unten ©. 623 zu Matth. 1,18. Seine hier vorliegende ſcheinbar 
Yatinifierende Zeitform ift in Wahrheit ſtrenge Befolgung dev Aoriftregel, die ihm 
Melanchthong Institutiones Graecae Grammaticae von 1518 an die Hand gegeben 
hatten. Der Asgıoros xoövos war dort als Indefinitum praeteritum gekennzeichnet; 
indicat praeteriisse quidem rem, sed indefinite, num olim an modo praeterierit; 
. „ vides ddoıorov id significare, quod praeteritum latinum.? Übrigens hielt ein 
jo experter Kenner des Griechifchen wie Joh. Lang jeine Matthäugüberjegung eben- 
falls gänzlich in jenem undeutjchen Perfekt. Auf derjelben fremdjprachigen Text: 
grundlage alſo, wie verjchieden geftaltete Luther doch dort in Titus 2, 11 und hier 
in Luk. 2, 4 die gleiche griechifche Wortjtellung! Das weit bei der jonftigen Treue 
Luthers gegenüber dem Urxtert, die auch meiter zu beobachten jein wird, deutlich 
auf eine bejondere Veranlafjung hin. 

Dazu kommt, daß bald darauf im NT Luther die hier vorliegende Abweichung 
vom Original wieder rüdgängig macht: Da machet sich auff auch Joseph. 
Durch diefen ganz neuen Anjaß trägt ev auch dem Beginn eine bedeutfamen Sinn- 
abjchnittes an diefer Stelle der Erzählung aufs beite Rechnung; in der Pojtillen- 
überſetzung ift diefer durch dag koordinierende Unnd (gegen wenigjtens de des Ur— 
texte) völlig verwiſcht worden. Auch dieje jo bald vollzogene Anderung deutet 
bier auf Einfluß von außen. h 

Derjelbe kam zweifellos aus ZP. Dieſes jowohl wie Z befolgen fajt aus— 
nahmslos die deutſche Wortjtelung Subjeft — Prädikat, die auch LP Hier gegen die 
angeführten Text- und Sinnmomente aufweilt. Beide knüpfen den Sab auch koordi— 
nierend durch Pnd an das Vorhergehende. Doch 2 ſcheidet aus, weil darin die 
Partikel auch zwiſchen Vnd und ioseph boraufgenommen ift, während gerade Die 
Aufeinanderfolge auch auff die Afjonanz ergibt, die Luther auch im NT, wenn 
auch in umgekehrter Reihenfolge, noch wahrt. Vgl. dazu unten Ders 8. So 
führen alle Erwägungen auf ZP als Borlage für LP. 

Vers 5 ueuynorevutrn, uxore, ZP hausfrawen >LP hawssfrawen. Das 
Subftantiv, um dag es fich hier handeln fol, gibt der Urtert jelbjt nicht am bie 
Hand, fondern es iſt Zuſatz der Vulgata. Die Verdeutſchung lautet in der ſo 
überwiegenden Mehrheitsgruppe der Plenarien gemahel, im Cod. Tepl. und den 
Bibeldruden weip, in dev allgemeinen lexikaliſchen Tradition frawen, wyb und 
eewyb. Nur ein Ex quo, Diefb. Gloss. Dr. 68 bietet neben wyb auch husfraw. 
Auf kirchlichem Boden weiſt nur Beheims Evangelienbuch (Bechftein ©. 118) hus- 
vrowin und ZP mit feiner Gruppe, der fich hier noch drei weitere Plenarien zu— 
gejellen, den obigen Ausdrud auf. Bei diejer geringen Bezeugung ift er offen- 
ſichtlich in LP auf ZP zurückzuführen; im NT wird er, konform mit Z, dur) 


1) Unfre Ausg. Bd. 10'1, 20, 10. 2) Corp. Ref. XX, Sp. 831. 
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 weyb erjeßt. — An das Partizip des Urtertes aber knüpft fi) Hier noch eine 
befondere Frage. Das Dict. Graec. gibt für urnoredo ſowohl despondeo als nubo, 
- Die DBulgata überfeßt desponsata. Sämtliche Plenarien, der Cod. Tepl. und Z 
jagen dafiir ge- oder vermähelt. Nur Beheim hat vortrüwit und Luther bietet 
vortraweten. Sollte hier, da ja auch die Subjtantive oben übereinjtimmten, eine 
kirchliche Tradition vorliegen? Aber e8 mangelt an einem Zwijchengliede; ZP 
jcheidet als folches aus, hier ſteht ja eben ein anderes Partizip. Zudem weiſen 
die Vokabularien Überwiegend auch die Verdeutfchung vertruwen auf. Und für 
Luther kamen wohl auch die befannten dogmatifchen Erwägungen zur Wahl einer 
Ioferen Bezeichnung Hinzu. — Ob der Ausdrud hausfrawen dagegen Luther ſchon 
von feiner deutjchen Predigtprariz her geläufig war oder nicht, tut wenig zur Sache. 
Sedenfall3 jtammt er aus ZP. Aber man wird doch urteilen müfjen: Gin präg- 
nanter Einzelausdrud bleibt wohl im Gedächtnis haften. Wie ſteht es jedoch mit 
Wortfolgen, wie 3. B. oben in Vers 4 und bald wieder in Vers 8% Beide Male 
hat die Bulgata eine andere als ZP. Sie aber ift als Meßtert doch Luther nicht 
minder tief eingeprägt! Wie fommt es, daß Luther an beiden Stellen unbeirrbar 
gerade ZP folgt? Das läßt fich doch nur aus unmittelbarer Vorlage feines Textes 
erklären. 

Ders 7 Eonapydvwosv abröv, pannis eum involvit, ZP wicklet in in tücher) 
LP hat yhn ynn tuchle gewickelltl. Dazu Bers 12 Zonapyavwusvov, pannis 
involutum, ZP in tächlin gewicklet: LP eyngewickellt. Das Diet. Graec. jagt 
für oraoyavißw: fascio, fasciis involvo, und die lat.-deutjchen Vokabularien führen 
von hier aus auf windel und wickelband. Nun verwenden aber von der Bulgata 
her alle Eirchlichen Verdeutjchungen den Ausdruck Zuch und verbinden ganz über- 
twiegend damit das Zeitwort winden; nur die Bibeldrude jagen im Vers 12 ge- 
bunden, ZP mit feiner Gruppe allein wicklet und gewicklet. Sp heißt es in 
der überarbeiteten Nahjichrift einer Weihnachtspredigt Luther von 1520 ebenfalls: 
in Tuchleyn gewickelett (Unſre Ausg. Bd. 9, 534, 16). So nun auch hier oben. 
Luther ſchließt fich aljo offenbar der Tradition an, aber wieder in der Form bon 
ZP. Sie lag ihm nach dem vorhin Gejagten ſchriftlich vor und veranlaßte ihn, 
von dem Wink des griechiichen Lexikons abzugehen. In Vers 14 bildet das bloße 
Verb eingewickellt den Urtext genau nach. Bereit3 in der übernächſten Bojtillen- 
predigt bedient er jich des Ausdrucks kindwindel (Unſre Ausg. Bd. 10 17, 139, 11), 
und im NT wird die Überfegung in wwindel geändert. Dieſer ſichlliche Drang 
zum Original läßt erſt recht ZP als unmittelbar entgegen wirkende Vorlage er- 
fennen. 

Vers 8 xal norueves joav, Et pastores erant, ZP vnd es waren hirten) 
LP Und es waren hirtten. Es handelt fi) wieder um die Wortjtellung. Sie 
ijt, wie ſchon in Vers 4, abermals dem Urtext entgegengejeßt. Das ift um jo 
auffälliger, als diefer wenige Worte weiter gerade wieder jehr genau berüidjichtigt 
wird. Dort werden die Hirten in der Vulgata als vigilantes, in jämtlichen deut- 
jchen Texten dementjprechend als wachende bezeichnet. Luther allein jagt: die 
waren ym- feld. Damit gibt er das griechiſche aygavioörres wieder. Das Diet. 
Graec. bot ihm für &yoavios pernoctans in agro, desertus, sub dio dar. Für 
das NT jchöpfte ev den zweiten Beitandteil des Kompofitums jogar noch genauer 
aus, unten ©. 612. Was veranlaßte ihn da, von der Wortjtellung jeiner Über- 
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fegungsgrundlage abzugeben? Sie war ja obendrein aus Meßtert und Bulgata 
ihm angejtammt. 

Und noch mehr: bier vertrat der Urtert zugleich die deutjche Wortfolge. In 
Ber 4 Hatte Luther fie ja gerade gegen jenen aus ZP angenommen. Warum 
blieb er ihr Hier mit ihm nicht treu? Beheim, Cod. Tepl. und die Bibeldrude 
wahrten fie do: Vnd hirten warn. 

Man Fönnte meinen, Luther habe durch die Umftellung den Beginn eines 
neuen Abjchnittes Fennzeichnen wollen. So verfuhr er ja bei Vers 4 nachmals 
im NT, wie oben gejagt wurde. Aber damit ftellte er dort zugleich genau den 
Urtert wieder her. Es mag jein, daß das Gefühl für Gliederung bei der Um- 
ordnung Prädifat — Subjekt hier mitgejprochen hat. Bon fich aus dürfte ex fie 
aber gegen den Urtert faum gewagt haben. Auch bei der frei überjegten erjten 
Perikope Titus 2, 11 war diejelbe Reihenfolge doch zugleich auch die griechijche. 

Hätte guther aber wirklich bier jelbjtändig gehandelt, jo wäre die Überein- 
ftimmung mit ZP dabei ein Zufall. Nun aber trat diefe gegen den Urtert auch 
ſchon bei Vers 4 zutage. Und immer wieder ergeben fich nicht eben ganz alltäg- 
liche Zufammenklänge zwijchen den beiden Texten. Wiederholung aber jchliekt Zu- 
fall aus. So ift ZP gewiß auch hier die Vorlage für Luthers Wortjtellung ge- 
wejen. Und da diefe in der Tat jehr pafjend den neuen Sinnabjchnitt der Erzählung 
. einleitet, war von jener eine wirkliche Handreichung getan. 

Doch alle Einzelbeijpiele find ja im Grunde nur Wegemarfen, die den Gang 
der Benugung an bejonderen Punkten fennzeichnen. Als folche find fie natur- 
gemäß oft unjcheinbar und dürfen es jein. Dazu gehört offenbar auch der Aus— 
drud Nempt oder Nym war in Ber 9 und 10, weiter im Evangelinm am 
Stephanstage Matth. 23, 34 und 38, am Sonntag nad dem Chrijttage 
Luk. 2, 342, am Dreifönigstag Matth. 2,1 und 93, dazu noch nah Abſchluß 
des Weihnachtsteils der Poſtille im erften Evangelium des Adventsteils Matth. 21,5.* 
Auh vorher Hatte Luther ſchon diefe Ausdrüde in Echriftzitaten verwendet.? 
Wie fam er auf fie? Die Grumdterte jagen idod und ecce. Für jenes bietet 
das Dict. Graec. nur vide. Für ecce jagen die Vofabularien doppelt ſooft sich 
S fieh) als nym war, und dieſes auch nur in einem handſchriftlichen Ex quo, 
einem deutſch-lateiniſchen Lexikon 1515 und bloß einem gedrudten Ex quo 1472, 
Diefb, Gloss. Hs. 5; Dr. 75; Dr. 133; daS mittlere bietet daneben auch schaw. 
Dasyp. hat nur schaw und syhe. Auf kirchlichem Boden verwenden Beheims 
Evangelienbuch, Cod. Tepl. und die Bibeldrude augjchließlich sehen. In der Mehr- 
beitögruppe der Plenarien wechjeln war nemen und sehen ab, bei Luf. 2,9 und 
10 fehlt das fragliche Wort ganz. So ift die Überlieferung für den hier in Rede 
ftehenden Ausdrud jehr gering. Nur ZP mit feiner Gruppe bietet fonjequent »im 
oder nement war, ift aljo offenbar wieder Luthers Duelle, und zwar für den 
Weihnachtsteil der Poftille und das erfte Evangelium des Adventsteils. In defjen 
weiteren Texten findet fich dann ſtets sihe oder sehet®, wie im NT, das ja 


1) Unfre Auzg. Bd. 10:1, 270, 11; 271,1. ?) Ebenda ©. 379,5. ) Ebenda ©. 555,19; 
556,16. +) Unfre Ausg. Bd. 102U, 21,26. 5) Unfre Ausg. Bd. 9, 275, 29; Bd. 8, 32, 32. 
e) Erfimalig Unjre Ausg. Bd. 10:E, 147,27. Die Numeri aud wie in ZP und Z. Bal. 
W. Delle, Luthers Septemberbibel und jeine deutjchen Zitate aus dem NT bis 1522, im Jahrb. 
der Luthergejellichaft, IV (1922), ©. 85. 
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gleichzeitig überjeßt wird, und wie in — Z. Darüber vgl. unten ©. 609 und 
613. So war auch bei diejer feheinbaren Kleinigkeit ZP Luther? Duelle, exit 
gedächtnigmäßig von jeinem Gebrauch ala Predigttertbuch her, in den Boflillen- 
perifopen bis zum Beginn der Überfegung des NT als unmittelbare Literarifche 
Borlage. 


Ein ähnliches Anzeichen ift die Beibehaltung des Fremdworts in der Perikope 
de3 Stephanstages Apoftelgejchichte 6,91: ovrintoüvzes, disputantes, ZP dispu- 
tierten >LP disputierten. Das ausgehende Mittelalter hielt auch im deutjchen 
Schrifttum gewifje Lateinische Ausdrüde feit. K. Burda), Vom Mittelalter zur 
Reformation, 3. Bd., 1. Teil, 1917, gab als Brüde zwijchen diefen beiden Zeiten 
den „Adermann aus Böhmen“ heraus?; hier finden ſich Kap. 13, 17 apoteken- 
puluer; 15,9 persone; 34,48 lucerne, 74 creatuwre. Luther zeigt das Beitreben, 
auch die Fremdworte zu verdeutjchen; vgl. feine und Melanchthons Bemühung um 
eine treffende Wiedergabe von persona, Albrechts Anmerkung zu Matth. 22, 16 
oben ©. 544. Auch zur vorliegenden Stelle vgl. bald hernach. Tatſächlich find 
fie aber im NT auch oft beibehalten, wo auch Z jte aufweijt; vgl. die entjprechenden 
Hinweile unten in den Anmerkungen. Die lexikaliſche Tradition ift bejonders 
dem obigen Ausdrud nicht günftig. Das Dict. Graec. bietet die griechiſche Vokabel 
ovvintew gar nicht; in feinem lateinifch-griechifchen Teil gibt es disputo durch 
dıak&youaı wieder. Von den lat.=deutfchen Vokabularien behält nur einer, Vocabu- 
larius rerum 1420, Diefb. Gloss. Hs. 5b, das fremdjprachige disputeren bei. Freilich 
find die Verdeutſchungen ſehr ungeſchickt: Voc. alphabetie., Diefb. Gloss. Dr. 76 von 
einem ding zweyerley mainung haben; \Voc. teutonic.-lat. 1515, Diefb. Gloss. 
Dr, 75 zweyerley, weg halten; Ex quo, Diefb. Gloss. Hs. 23 van eneme dinge 
twierleyge wan (= Meinung) holden; Dasyp. Ich erwige gegen einander, ich 
erleutere. Die drei älteren Bibeldrude treffen den Sinn der obigen Bibeljtelle gut 
mit dem Ausdrud kriegten mit stephan. Z ſetzt dafür disputierten ein. Bon 
den Plenarien zeigt auch ZP fonjt und hier die Beibehaltung des Fremdworts. 
Im NT Hat Luther jofort den deutſchen Ausdrud befragten sich mit Stephano 
zur Hand. So wird man urteilen müſſen: Im Poftillentert oben hat fich Luther 
zu der Freiheit, das Fremdwort zu verwenden, von ZP anregen lafjen. 

In der Perifope vom Sonntag nach Weihnachten Lukas 2, 33—40 ?) Tiegen 
in Ber 37 zwei Andeutungen auf Anfchluß an ZP vor: 7) 00x Apioraro tod 
ieooö, quae non discedebat de templo, ZP die nit von dem tempel kam) LP 
sie kam nymmer von dem tempell. Es handelt fic) um den Ausdrud kam von... 
Die Lexika kennen nur weichen oder weg gan. Die Bibeldrude jagen schied 
sich. Gewiß liegt alte Tradition vor, Beheims Evangelienbuch Hat ſchon guam. 
Aber ebenfo gewiß deuten doch die wiederholten und genauen Übereinftimmungen 
mit ZP auf deſſen unmittelbare Borlage. — Ebenfo verhält es fich bei: Aarosdovoa, 
serviens, ZP got dienend) LP dieneite gott. Das Dict. Graec. jagt nur colo, 
servio, die lat.-deutjchen Lexika auch für jenes lediglich eren, dienen, ambetien. 


1) Unſre Ausg. Bd. 1011, 247,9. 2) Für die Verbindung zu Luther Hin ſcheint be- 
fonder3 wichtig der Ausdrud Kap. 3, 15 schabe abe. Vgl. Unſre Ausg. Bd. 301, 155, 13, 
°) Unſre Ausg. Bd. 1011, 379, 
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Sreilich jagt Beheims Buch auch wieder gote dienende, die Bibeldrude dann: 
dient .. dem herren. Aber daß Luther im Unterſchied zu dem ihm in Fleiſch 
und Blut übergegangenen lateiniſchen Meß- und Vulgatatext auch den deutſchen 
Wortlaut bis in dieſe kleinſten Einzelheiten überall parat gehabt haben ſollte, 
wäre doch eine etwas groteske Annahme. ZP lag ihm zur Hand. 

Eine erwünjchte Abgrenzung von ZP gegenüber den anderen biblijchen Ver— 
deutſchungen und zugleich eine willfommene Betätigung bisheriger Einzelheiten 


‚ bringt noch die letzte Perifope des MWeihnachtsteils Matth. 2, 1-12. Hier 


heißt e3 in Vers 6: jyouusvos, Öorıs noruavei, dus, qui regat, ZP eyn fürst, 
der da regiere, LP der Furst, der da regir. Dict. Graec. bietet für dag erſte 
Verbum praeeo, impero. Für die entſprechenden Subſtantive dux. Die lat.=deutjchen 
Bofabulare überjegen diejes mit /urer, ganz überwiegend aber mit hertzog; nur 
Dasyp. erjt neben hauptman auch dur fürst. Für zoruaiwo jagt Diet. Graee.: 


.Tego, pasco; für jenes die Lerifa richten, regirn, furen, laiten, Dasyp.: Ich 


weise, leyte, züchtige, hersche; für pascere natürlich weiden. Die kirchlichen 
Berdeutfchungen lauten: Beheim der leitere, der da fürit, Cod. Tepl. und bie 
älteren drei Bibeldrude ein laiter, der do berichtet, jeit Z regiert. Im NT 
ſchließt fich Luther der lexikaliſchen Allgemeintradition an: der hertzog und bildet 
das übrige frei: der .. eyn herr sey. Lang in feiner Matthäusüberjegung haftet 
ſtlaviſch am Griechiſchen: eyn fuerher, wilcher wirth weyden. So ſtammt LP 
deutlich aus ZP. 


3. Die erjte Evangelienperifope des Adventsteils der Wartburg- 
poftille mit Luthers Übergang von ZP zu Z: Matt. 21, 1-9.2 

Der erjte Zeil von Luthers Poftillenarbeit, der bisher behandelte Weihnachts- 
teil, war laut jeiner Vorrede am 19. November abgejchlojien, oben ©. 602. Im 
Anſchluß an ihn nahm Luther die AdventSperifopen in Angriff, zuerft eine Epiftel, 
dann das jet zu betrachtende Evangelium. Zwei Berweilungen in deſſen Aug- 
legung auf die Vorrede und die legte Predigt jenes erſten Poſtillenteils jchienen 
bisher zu empfehlen, Luthers Arbeit an diefer Perifope zeitlih möglichjt nahe an 
den 19. November heranzurüden. Allein eine andere Auffafjung, die deren Be- 
arbeitung erſt nach Luther? Wittenberger Bejuch anjegen möchte, wird doch recht 
haben.s Denn in ihrem Text tritt zum erjtenmal als neues deutjches Hilfgmittel Z, 
die Zainerbibel von 1475, hervor und löſt ZP gleichjam ab.* Es ijt die Zeit 
der beginnenden Überjegung des NT. 

Zuerjt zeige ich die Perifope noch unter dem Einfluß von ZP. Gerade bei 
ihr weit fich diejes getrennt von der jonjt mit ihm verbundenen Gruppe ala Quelle 
von LP aus; vgl. oben ©. 603. Das ift an folgenden Stellen der Fall: Vers 1 
Myyıoav, appropinquassent, ZP het tzü genechnet >LP genahet haben ; die übrige 
Gruppe zu nähnet, Beheim nöhiten, Lang nahent waren (Übereinjtimmung im Hilfg- 
verb und Tempus; in den weiteren Berjen nimmt Luther dann ſchon genau dag Imper— 
feft von ZP auf, wohl durch Einblid in Z inzwijchen von deſſen Angemefjenheit über- 
zeugt). — 7Adov eis Bndpayıj, venissent Bethphage, ZP was kummen gen 


1) Anjre Ausg. Bd. 1011, 556. 2) Unjre Auzg. Bd. 10:1, 21f. ) Köhler — Bojiert, 
Unſre Ausg. Bd. 10'T, LV. +) Vgl. Albrechts Erwägung oben S. XXXVI, Abj. 2. 


Suthers Werte Bibelüberjegung 6 39 


610 Ergänzende Erläuterungen und Anmerkungen 


Bethphage > LP sind komen gen Bethphage; übrige Gruppe kam gen beth- 
phage, Beheim quamen zü Betfag Zang kummen seyn gehn (= gen) Bet- 
phage. — Ber3 2 A&ywv, dicens, ZP sagt >LP sagte; übrige Gruppe sprach, 
Beheim sagite, Zang hat .. gesagt. — Moovrec, solvite, ZP Lösend es auff 
>LP lößet sie auff; übrige Gruppe die lösend auff, Beheim Imtlösit si, Lang 
loset sy auf; die Lexika jagen für solvere losen, fryen, entbinden, ablesen, nur 
Dasyp. auch Ich löß auff, ledige. — Ver? 3 xal &dv ts Öuiw einm tı, Egeite, 
et si quis vobis aliquid dixerit, dicite, ZP vnd ob etwer euch ichts sagt, so 
sprechend >LP und fo euch yemand wirtt ettwas sagen, so sprecht; übrige Gruppe 
vnd redet yemand darumb zü euch, dem sagent, Beheim Und ob üch imant 
icht zeü sprichet, sö sprechit, Lang Unnd wa ymant euch elwaß sagen wirt, 
so sagt. — abı@v yoeiav Eyeı, his opus habet, ZP bedarff ir >LP bedarff yhr ; 
übrige Gruppe dorffe ir, Beheim hät siner nöt, Lang bedorff yr. — dnoorelleı 
adrovs, dimittet eos, ZP wirt er sy lassen >LP wirt er sie... lassen; übrige 
Gruppe lat man sy, Beheim lözit her sie, Yang so lesset er sy; Diet. Graec. 
fagt für dnoor&/Aw: mitte, remitto; die Lerifa übertragen dimittere durch mit-, 
ablassen, nur Voc. rerum a. MCCLX, Diefb. Gloss. Hs. 8 loßin und ein nieder- 
deutjcher Voc., Diefb. Gloss. Hs. 11 laten. — Vers 5 idov, Ecce, ZP Nim war 
>LP Nym war; übrige Gruppe Sich (= Sieh), Beheim sich (= fieh), Lang sych. — 
roaös, mansuetus, ZP senfftmutig >LP sanfjimutig; übrige Gruppe senftmütig- 
lich, die Mehrheitögruppe gedultigelichen, Beheim senftmütik, Lang sanftmuetig ; 
die Lexika bieten sanffimutig neben sacht, geduldig, gietig (= gütig), miltsam 
(die Stelle ift für Matth. 5, 5 unten ©. 625 von Wichtigkeit). — Vers 9 Akyor- 
tes, dicentes, ZP sprechend > LP sprach; übrige Gruppe bietet Hier nichts, 
Beheim sprächen, Lang haben . . gesagt. Bgl. unten ©. 614ff. 

Allein die Berfe 2 und 5 befunden zugleich den Einfluß von Z: n@lor, 
pullum, ZP iung eßlen, Z fule >LP fullen. Diefb. Gloss. führt nur aus dem 
Althochdeutihen /ulın an. Die Vokabularien jagen lediglich ein ung tier, be— 
jonders kiken (= Küfen) ; Dasyp. noch bloß: Ein junge frucht eins ietlichen thiers, 
unter ausdrädlicher Anführung von Pullus asini: Ein jungs esele. Beheim 
bietet nöz. Grieshaber, Deutjche Predigten des 13. Jahrhunderts, 1844, I, ©. 127 
vereinzelt und unficher fuli alder (= oder) ver (= ihr, der Eſelin) kint. Der 
Ausdruck ericheint alfo als ungebräuchlich; Luther würde ihn wohl nicht verwendet 
haben, wenn er ihn nicht im Bibeldeutſch von Z vorgefunden Hätte. ZP aber ijt 
damit durch Z verdrängt worden. 


4. Die bisherigen Poftillenperifopen ala „erjte Niederjchriften“ 
zum NT. 

Die gemeinfame Ginwirkung von ZP und Z auf den lebten Evangelientert 
läßt auch einen inhaltlichen Zufammenhang zwijchen den beiden von ihnen beein- 
flußten Texrtgruppen LP und NT vermuten. Matth. 21, 1—9 bildet gewiffermaßen 
die Brüde zwijchen ihnen. Ganz nach Art der voraufgegangenen Weihnachtöperi- 
fopen war der Abjchnitt unter Zuhilfenahme von ZP überjegt worden; jobald das 
neue Hilfsmittel Z auf der Wartburg eingetroffen war, ift er dann fichtlich mit 
dejien Zuhilfenahme nochmals überarbeitet worden, Das gleiche Verfahren darf 
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auch für die früher überjegten Boftillenperifopen angenommen werden. Und es 
geichah eben zwecks Aufnahme diefer Terte ins NT. 

Zwar war der Weihnachtsteil der Poftille jhon vor dem 22. November nach 
Wittenberg zum Drud abgejandt worden.* Aber jchriftlich oder gedächtnismäßig 
blieben die Zerte Luther gegenwärtig. Jedenfalls wird der Grundſtock diejer 
Berikopen durchaus ins NT übergeführt. Sie bilden für deſſen Überjegung gleich- 
jam die „erjten Riederjchriften“, wie folche für daS AT noch vorhanden find >, 
freilich nicht von vornherein der Abfiht nah, jondern nachträglich de facto. 
Das tritt bei einem Blid auf die weiteren Perifopenüberjegungen des Adventsteils 
zutage; ihre Bearbeitung erfolgt während der üÜberſetzung des NT und fie werden 
einfach dieſem entnommen: nicht mehr ZP, jondern Z wirkt auf fie ein, und ihr 
Text dedt fich bis auf ganz geringe Unterjchiede mit dem des NT; vgl. unten 
©. 616f. Bei jenen älteren nimmt Luther num — ganz wie an jeinem erſten 
Manuſkript zum AT — zehlreiche Anderungen vor. Sch führe an einem Bei- 
Ipiel, nämlich dem eriten Evangelium des Weihnachtsteils, dieje vollzählig vor. 
Daraus erhellt, daB das Korpus des Wortlaut in der Tat ins NT Aufnahme 
gefunden Hat. Ebenjo liegt es bei allen anderen bisherigen Perikopen. 

Diefe Änderungen betreffen: a) Glättung des deutjchen Ausdruds, b) ge- 
nauere Ausſchöpfung des Urtertes. Etwaige gedächtnismäßige Nachwirkungen noch 
von ZP ber werden bejonders vegijtriert. Die Neueinwirkung von Z bei Herüber- 
nahme diejer Texte wird im folgenden Abjchnitt zufammenhängend dargeitellt. 


Lukas 2, 1-14. a) Deutſche Glättungen. Ber 2: LP dieselb = 
NT dise. — die erst — die aller erste. — ym land .. pfleger wır — land- 
pfleger war. — Ber 3: sich zuuorzeychen lassen = das er sich schetzen 
lies (zum Ausdrud vgl. unten b zu Vers 1). — Vers 4: Inn die stadt = zur 
stad (Änderung, weil kurz vorher ſchon ftand: ynn das Judisch land). — Ber: 5 
wilche =,die (von Luther auch weiterhin bevorzugte flüjfigere Form). — Vers 6: 
da = daselbst. — sind erfullet die tage = kam die zeyt. — das sie sollt 
geperen = das sie geperen sollte. — Vers 8: die waren ym feld = aufj dem 
feld. — wartieten auff die wartt der nacht — hutteten des nachts. — ubir 
yhre hurtte (vgl. unten b zur Stelle) = yhrer herde. Ber3 9: stund harit 
ubir yhnen (allzu wörtlich nad} Diet. Graee.: supersto) = traf zu yhn. — vmb- 
leuchtet sie — leuchtet vmb sie. — sind erschrocken (allzu wörtlid nad) 
Diet. Graec.: terreo) — furchten sich. — fur grosser furcht (allzu wörtlich 
nad) Urtext: @6ßov usyar) = seer. — Ber: 10: yhr sollt euch nitt furchten = 
furcht euch nicht. — eyne grosse freude = grosse freude.* — Vers 11: denn 
es ist euch heutte gepornn = denn euch ist heutte . . geporn (chythmiſche 
Ausprägung). — der seligmacher = der heyland (da3 Wort ift lexikaliſch un— 
bezeugt; Beheim auch heilant; ZP Hier der heiler, aber in der erſten Perikope, 
oben ©. 604, Tit. 2,13 auch ſchon heilant). — Bas 12: und das habt euch 
zum tzeychen = euch fällt fort (weil nur zur griechiſchen Konjtruftion gehörig). 
— gelegt = ligen. — Vers 13: haben . . gesagt = sprachen. — Bez 14: 


1) Unſre Ausg. Bd. 10'T, LIT. 2) Unfre Ausg. Bibel 1 und 2; vgl. oben ©. 597. 
3) Tert von LP Unjre Ausg. Bd. 1011, 58f.; Zert von NT oben ©. 216. *) Val. ©. 633 ;. St. 
39* 


612 Ergänzende Erläuterungen und Anmerkungen 


Ehre = Preys; feit 30. wieder Ehre. — den menschen = vnd den menschen 
(chythmiſch). 

b) Ausſchöpfung des Urtextes. Vers 1: Es ist außgangen (einfacher 
Eingang des Meßtextes) = Es begub sich aber .. , das (Dyévero ÖL). — 
vortzeychnett wurd und Vers 2 vortzeychniß, ebenjo Ver 3 und 4 — geschetzt 
wurde und Vers 2 schetzung, ebenjo Vers 3 und 4 (dnoyodpeodaı, Diet: Graec.: 
describo rerum numerum, ul quondam imperatores hominum census agebant). — 
Ders 3: haben sich yderman auffgemacht = es gieng yderman (Enogevovro 
navres, Diet. Graec.: eo). — Vers 5: Unnd Joseph hatt sich auch auffgemacht = 
Da macht sich auff auch Joseph (Av&ßn d& xai IwonYp, vgl. oben ©. 604). — 
Vers 6: alß = ynn dem (& zo ..; NT jehwerfälliger; ſeit 30! wieder als). — 
Vers 7: tuchle = windel (vgl. oben ©. 606; ebenjo Ber 12; der Ausdrud 
windelin in einigen wenigen Berifopenfammlungen, Pietſch ©. 143 Varianten zur 
Stelle, wirkte auf Luther natürlich nicht ein). — Ber 8: bey dem hurtten, im 
NT neu eingefügt in Ausjchöpfung auch des zweiten Teils von dyoavlouvres, 
val. oben ©. 606; Dict. Graec.: adln = aula, atrium, caula; für dag letzte bieten 
die lat.-deutjchen Vokabularien: schaffstal, pferrich; der bejondere deutſche Aus— 
drud hurtie (= Hürde) wurde von Luther ſchon in LP verwendet, dort aber für 
zoiuvnv, gregem, wohl mit unter dem Einfluß der Schreibung hert (= Herde) 
mit hartem Endlaut in ZP (NT dann herde); vgl. Theol. Stud. u. Krit., 1928, 
©. 451. — Ver 9: gottis = des herren (zvolov). — Berz 10: die do alliß volck 
habenn wirdt = die allem volck widderfaren wirt (nähere Ausprägung der 
Dativfonftruftion des Urtertes Zus Eoraı navi Aaw). — Ber 11: das ist = 
wilcher ist (ös Eotv). — Vers 12: eyngewickellt = ynm windel gewickelt 
(vgl. oben zu Vers 7). 


Gedähtnismäßige Nachklänge aus ZP liegen offenbar vor in Vers 2: 
Zy&vero, facta est, LP ist geweßen; ZP beschach > NT geschach. Lexiktaliſch 
bieten nur die Glossaria Saxonica, niederdeutfh, 15. Shdt., Diefb. Gloss. Dr. 85, 
für fit die Berdeutjchung schuet ([ge=]jhieht). Z felbjt jagt wart gethan. Beheim 
hat zwar auch ſchon ist geschen, kommt aber nicht in Trage, val. oben ©. 606 
und neben Gleichflängen auch die großen DVerjchiedenheiten zwifchen ihm und 
Luther unten ©. 613 und ©. 6195. So bleibt nur ZP ala gedächtnismäßiges 
Vorbild für Luther übrig. — Ber 7: oöx..Tönos, non... locus, Z nit ein 
stat, Beheim keine stat nicht; dagegen mit gleichem Adverb ZP sunst kein 
stat > NT sonst keinen raum. Bereit in LP Hatte Zuther eine Erweiterung, 
im Anſchluß an. eben diejes sunst in ZP, vorgenommen: keynen andernn rawım. 
Die Mehrheitsgruppe der Plenarien bot zwar ebenfalls: nicht ander siat, aber fie 
fährt fort: dann in dem gemayn hauß, meint alſo: „nur im Gaſthaus“ hätten 
Sojeph und Maria Unterkunft gefunden; Luther dagegen weiſt ebenfomenig wie ZP 
das dann auf, beide meinen: „nur im Stall”. So begründet der gleiche Aus— 
drud ander noch durchaus feine Abhängigkeit; der gleiche Sinn verbindet viel- 
mehr die beiden Texte ZP und LP auch ſchon bei der damaligen Erweiterung. 
Jetzt bei Herübernahme der Stelle ins NT fällt Luther auch der Wortklang aus 
ZP wieder ins Ohr, und er jchreibt genau: sonst. Dieje gedächtnikmäßigen Nach- 
wirkungen von ZP treten aber nur in der MWeihnachtsgejchichte hervor, weil fie 
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Luther offenbar auch deutjch bejonders geläufig war. Doch vgl. eben noch die 
Stelle Matth. 21,9 unten ©. 615f. 


5. Einfluß von Z (Zainerbibel) auf dieje Perifopenterte 
bei ihrer Aufnahme ins NT. 


Wie Z auf die Überjegung des NT ſelbſt einwirkte, jo geihah es folgerichtig 
auch bei der ſoeben aufgezeigten Herübernahme der bisherigen Poftillenterte. Ihr 
undeutjches Erzähltempus, das Perfekt, wandelt fich unter dem Einfluß von Z ins 
Imperfekt; vgl. oben ©. 605 und unten ©. 623 zu Matth. 1, 18. Die bisherigen 
Wendungen Nym war werden nad dem Mufter von Z regelmäßig zu Sihe oder 
sehet; vgl. oben ©. 607. 


Wenn nun einige Einzeländerungen im Anjchluß an Z vorgeführt werden 
jollen, jo ift folgendes im voraus zu bemerken: Manchmal weiſen auch ZP, Beheim 
und die Vulgata den gleichen Wortlaut wie Z und NT auf und fönnten aljo als 
Duelle Luthers angejprochen werden, 3. B. ZP in Luf. 2 Ber 1, 4 und 13, Beheim 
und Bulgata in Vers 4 und 11. Aber fie fommen tatjählih dafür nicht in 
Betracht. Denn bei den oben erwähnten gedächtnismäßigen Nachklängen aus ZP 
in Ber 2 und 7 war diejes der einzige Paralleltert zu Luther, Hier jteht der 
gleiche Wortlaut überall auch in Z, ja bei den Verſen 11 und 14 nur in Z. 
Sp ſcheidet ZP nunmehr zugunften von Z aus. Cbenjo verhält es ſich mit 
Beheim und der Bulgata: ihren Parallelen in Vers 4 und 11 jtehen die jtarfen 
Abweichungen ſchon in Vers 1 und befonders in den Verjen 13 und 14 gegenüber; 
vol. auch oben ©. 606 und unten ©. 619. Darum werden in der folgenden Nach> 
weijung dieje nicht ing Gewicht fallenden Parallelen in Klammern beigefügt. 

Luk. 2, 1: näcav iv oizovusvnv, universus orbis, Beheim der ummeereiz 
allesament, die älteren Bibeldrude aller der vmbring, (die Plenarien, aljo auch 
ZP alle [die] welt), LP der gantz erden kreyß; Z alle welt > NT alle wellt. 
Die Lexika boten beide Ausdrüde. In LP glaubte Luther noch recht wörtlich und 
herkömmlich überjegen zu jollen. Hier tritt ihm nun in Z der gewandtere erneut 
vor Augen, und er wählt jegt ihn. — Vers 4: dia zö.., [eo quod..,] LP denn; 
(Behein darumme daz), (ZP und) Z dorumb das > NT darumb das. Gerade 
unfcheinbare Übereinftimmungen deuten auf Benugung der Vorlage im Zug des 
Zertes. — Vers 11: Zr&ydn, [natus est], (Beheim ist... geborn), ZP wirt .. 
geborn, LP ist .. gepornn; Z ist... geborn > NT ist .. geporn. ZP ſcheidet 
mit ſeinem Text hier deutlich aus. Trotz gleichem Wortlaut ſchon in LP muß 
doch bei der Übernahme ins NT ein beſonderer Einfluß von Z angenommen 
werden. Denn Luther hat ja dabei überall ſonſt das Perfekt ins Imperfekt geändert, 
warum ließ er es bier ftehen? Gewiß erhielt dadurch die Weihnachtstatjache ihre 
bejondere Betonung. Aber die Anregung dazu kam fichtlih aus Z. Denn au 
bei ihm iſt genau wie bei Luther dies das einzige Perfekt im ganzen Tert der 
Erzählung! Dal. THeol. Studien und Kritifen 1928, ©. 453. So liegt auch 
hier ein Anzeichen für die Benutzung der Vorlage vor. — Ber 13: Eyävero owv. ., 
facta est cum ...., Beheim ist geschen mit, die älteren Bibeldrude wart gemacht 
mit, LP ist vorsamlet mit; (ZP war bey) Z was bey > NT war da bey. Luther 
rundet den von Z gebotenen Augdrud zu vollerem Deutſch. — Ber 14: &v Tois 
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Öyioroıs, in altissimis, Beheim in den höesten, ZP in den hochsten, LP in den 
allerhohisten; Z in den hochen > NT ynn der hohe. Luther geftaltet den Aus— 
druck noch ſchüchter, offenbar wieder auf Anregung von Z, der ihm die bereits vor— 
Yiegende Überfegung von Matt. 21, 9 wieder in Grinnerung tief; vgl. ©. 615. 

Apoſtelgeſchichte 6! Vers 12: ovvYoracav, rapuerunt, ZP Hat den Vers 
nicht, LP haben yhn genomen; Z zuckien in > NT ryssen yhn hyn. Das 
Diet. Graec. bietet die lateiniſche Vokabel rapio; dafür jagen die lat.-deutſchen 
Bofabularien nemen und zucken. Die Entwidelung des Ausdruds, wie fie zwiſchen 
Z und NT vorliegt, zeigt Dasyp. an: Ich zucke, reiß behendigklich. Auch das 
ijt ein deutliches Anzeichen für die Benußung von Z durch Luther: dieſer modernifiert 
die Ausdrüde jenes entjprechend dem inzwijchen erfolgten Sprachfortſchritt. Vgl. 
Roethe, Sigungsberichte 1922, 4. Mai, ©. 95; oben ©. 596. 

Matth. 23? Vers 35: 2’ Öuäs, super vos, ZP uber euch, LP ubir 
euch; (Beheim üf üch), Z auff euch > NT auff euch. Cbenjo Vers 36: Zul 
mv yevvedv tadımv, super generationem istam, Beheim ubir dise geburt, ZP 
über das geschlecht, LP ubir diß geschlecht; Z auff ditz geschlecht >NT auff 
ditz geschlech. Da3 Diet. Graec. erklärt Zri cum accusativo: adversus vel 
contra. Beheim ſchwankt. Die fonftante und genaue Gleichheit mit Z Tennzeichnet 
deſſen Text ala Vorlage. — Ber 36: Au, amen, Beheim Vorwär, ZP nichts, 
LP Furwar?; Z Gewerlich > NT Warlich. Die Bofabulare bieten nur fur war, 
getrulich. So entjtand die neue Wendung abermals im Anſchluß an Z. 

Auch die Anregung zu finnvoller Unterjcheidung deutſcher Synonyma empfing 
Zuther gelegentlih aus Z. Das zeigt jich bei der Herübernahme von 

Joh. 21* ins NT. In Ber 19, 20 und 22 fagen die fremdjprachigen 
Texte unterſchiedslos dxoAoddeı mo, dxoAovdodvra, 00 uoı dxoAovdeı, sequere 
me, sequentem, me sequere, ebenjo Beheim Volge mir, volgende, volge ... . mir. 
Ebenfalls gleihförmig, nur mit vollerem Ausdrud heißt es in ZP Vers 19 und 22 
volg mir nach, Ber 20 nachfolgend; in Z Nachuolg mir und nachuolgen; 
auch Dasyp. fennt nur diefen Ausdrud, Nun handelt es fich offenbar in Vers 
19 und 22 um ein feelifches, in Ber 20 um das rein förperliche Folgen. In 
LP wählte Zuther für jenes die einfachere Form Folge myr, für dieſes die vollere 
nachfolgen. Jetzt, bei der Aufnahme des Abſchnitts ins NT, trat ihm nun in Z 
allenthalben erneut die vollere Bezeichnung vor Augen, die er bei LP damals ge— 
trade für das Geelifche verſchmäht hatte. Unter deren Eindrud gleich im erjten 
diejer Verſe kehrt er feine Bezeichnungen nunmehr um: er jagt mit Z in Vers 19 
und 22 folge myr nach und läßt in Vers 20 die Bezeichnung des äußerlichen 
Nachgehens zu dem einfachen folgen herabfinten. — Ebenſo liegt es bei Vers 23: 
obx einev Öt aör® 6 Imooös, Et non dixit ei Iesus. Die Lerifa bieten sprechen 
und sagen, die niederdeutfchen nur jenes. Dasyp. fagt dafür Ich red oder sag; 
lediglich Kompoſita verdeutjcht ev z.B. mit Ich sprich an oder Ich widerspreche. 
Auf kirchlichem Boden bietet zwar Beheim an der obigen Stelle jehon Und Jhesus 
sprach nicht, ZP ebenfo, aber damals jagte LP noch Und Jhesus sagt doch nit. 


) Text von LP in Unfre Ausg. Bd. 1011, 247; Tert von NT oben ©. 438. 2) Text 
von LP in Unfre Ausg. Bd. 1011, 270f.; Text von NT oben ©. 104. ) So Luther vor⸗ 
ber ſtets; Delle ©. 93. *) Text von LP in Unfre Ausg. Bd. 10:1, 305; Text von NT oben 
©. 410, 412. 
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Nun las Luther in Z abermals Vnd ihesus sprach nicht zu yhm und bildete da= 


nach auch den Sab im NT Vnd yhesus sprach nicht zu yhm. Die Berwendung 
dieſes Verbs erfolgt offenfichtlich im Anſchluß an die Vorlage oft; bereits bei Luk. 2, 10 
hieß es in ZP und entjprechend in LP von dem Engel der Verkündigung: sprach. 
Im NT nimmt Luther dann Anlaß, über Z hinaus den Ausdruck konſequent dor 
direfter Rede zu verwenden: Luk. 2, 13 hieß es von den lobfingenden Engeln 
Aeyovıov, dicentium, ZP sprechend, aber LP noch unachtſam: haben . . gesagt, im 
NT dann: sprachen; und jo oft. Luther hat ſich von Z Her den Ausdrud bejtätigen 
lafjen. — Ahnlich in Vers 24: aAndns, verum, Beheim und ZP nur wär, LP 
warhafftig. Luther jcehwebte damals bei diefem Ausdruck offenbar die Kennzeich- 
nung der jubjektiven Wahrhaftigkeit des Zeugniffes des Evangelijten vor. Nun 
tritt ihm in Z der Ausdruck war (— wahr) erneut entgegen. Es wird ihm deutlich, 
daß die Stelle im Grunde die objeftive Wahrheit des Evangeliums meint. So nimmt 
er nun ins NT ebenfalls die Bezeichnung war auf. 

Matth. 21 Vers 1: uayoı, Magi, Beheim köünige, ZP kuünig; Luther ſelbſt 
in nur wenig älteren Bitaten der Stelle könig und magi (Unfre Ausg. Bd. 9, 
548, 6 und 11); LP Weyssager. Dagegen Z weysen > NT weysen. Daß Dict. 
Graec. bietet nur magus, die Lerifa dafür gauckler, wahrsager, kunig, nur Voca- 
bularius theutonico-lat., Diefb. Gloss. Dr. 75 und Gemma 1512, Diefb. Gloss. 
Dr. 65 die wisen kunig, Dasyp. Ein beflißmer der weißheit neben zauberer. 
Lang jagt zwar auch weisen, aber von einer entjprechenden Überjegungstradition 
ijt feine Rede. So wurde Luther fichtlich exft und wieder durch Z zu dem Worte 
angeregt. Übrigens wird K hier deutlich ausgefchaltet, denn bei ihm heißt es er— 
neut kunig; vgl. oben ©. 601f. 

Damit enden die Perikopen des Weihnachtsteils. Das erjte Evangelium. der 
fih anſchließenden Adventspoſtille, in dem ſich ZP und Z begegneten, oben ©. 609f., 
weiſt injofern noch eine bejondere Eigentümlichkeit auf, als bei feiner Herüber— 
nahme ins NT angefichts de Textes von Z ein gedächtnismäßiger Nachklang aus 
ZP vollends zur Bereinfahung eines Ausdrucks beitrug: 

Matth. 21? Vers 9: & rois Öwyiorors, in altissimis, Beheim ın den höesten, 
ang in den obersten, LP yn dem aller hohisten; 2 in den hochen, ZP in der 
hohe > NT ynm der hohe. Sn LP haftete Suther noch eng am Urtext, ähnlich 
wie Lang. Der Singular dem hat zwar Parallelen in der Mehrheitsgruppe der 
Plenarien, die freilich die hieſige Stelle mit einem anderen Abſchluß verjehen 
(Pietſch ©. 135), aber bei Luk. 2, 14 zum Zeil ebenfalls in dem aller höchsten 
bieten (Pietſch S. 144). Allein fie fommen weder jonjt noch hier in Frage; Luthers 
Singular ift vielmehr durch den von ZP, der fich auch nur gerade hier findet (vgl. 
oben ©. 614), veranlaßt. Den einfachen Ausdrud hohe ließ aber dag Gewicht des 
Urtextes offenbar damals noch nicht zu. Später trat er nun, wenn auch pluralijch 
gefaßt, Luther in Z entgegen. Dabei vereinfachte dann die Erinnerung an ZP den 
Ausdrud hochen vollends zu hohe. 

Daß ZP außer in der vertrauten Weihnachtsgeſchichte oben ©. 612 auch hier 
in Luthers Gedanken haftet, erklärt fich leicht: Die Gejchichte von Jeſu Einzug in 


1) Text von LP in Unjre Ausg. Bd. 10:1, 555; Tert von NT oben ©. 18. 2) Text 
von LP in Unfre Ausg. Bd. 1010, 22; Text von NT oben ©. 92. 
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Serufalem war ja an zwei Sonntagen Predigtperifope, am 1. Advent und an Pal- 
marum; und ihre Aufnahme ins NT fand ja, da es fi um einen Abjchnitt aus 
defjen erſtem Buche handelte, zeitlich nicht viel jpäter ftatt als ihre Verdeutſchung 
für die Boftille unter Benugung von ZP, vgl. oben ©. 609. Zudem wurde dur Z 
auch der Gedanke an die völlige deutjche Glättung, wie fie in ZP gefchehen war, 
ſchon angebahnt. Diefelbe Gedächtnigfombination fand offenbar fpäter bei Luk. 2, 
14 abermals jtatt, oben ©. 614. 1 

Die jtete Wiederkehr derartig enger Übereinjtimmungen zwifchen Luther und 
Z bei der Einreihung der bisherigen Perikopentexte in? NT Tann nicht auf einem 
Zufall beruhen. Gerade an den jeheinbaren Kleinigkeiten wird die ftändige Be— 
nußung der Borlage offenbar. AnderjeitS trat aber auch die Bertiefung, 
die Luther ihren einfachſten Ausdritden fogleich zu geben verſtand, 
ins heflfte Licht. So find diefe Beobachtungen fymptomatifch für die weiteren in 
den Anmerkungen unten ©. 623 ff. 


6. Stüde der Ur-Überjegung des NT. 
Die auf der Wartburg fertiggeftellte Überfegung des NT wurde bekanntlich in 


Wittenberg vor ihrer Drudlegung von Mai bis September noch einmal überarbeitet.t- 
Laſſen fich aber doch vielleicht noch ungeänderte Stüde jener Mrüberjegung ermitteln?- 
Sie liegen zweifellos in den weiteren Perikopen der Adventöpoftille vor, die während - 


der Arbeit am NT entjtanden und bereit3 furz vor dem 25. April im Drud er- 
ſchienen find. Sie bilden das Gegenjtüd zu den bisher behandelten Boftillenterten. 
Diefe wurden ins NT aufgenommen (oben ©. 611), die jeßt zu behandelnden 
find ihm entnommen. Im Rahmen des vorliegenden Bandes handelt es fi um 
Luk. 21, 25—36, Matth. 11, 2—10 und Joh. 1, 19—28. Die Chronologie be- 
ftätigt jene Annahme durchaus: der erjtgenannte Abjchnitt wurde für die Poſtille 
„um Februar 1522 bearbeitet?, der letztgenannte um den 20. Februar abgejchlofjen.t 
Natürlich Yagen diefe Abjchnitte in der NT-Überjegung längſt vor, als Luther fie 
für die Poſtille brauchte. Mit der Sendung diejes Pojtillenteil® nach Wittenberg 
eben zu diejer Zeit war ja nach Albrechts Auffaflung oben ©. XLIV jchon das 
NT-Manuffript der Evangelien verbunden, und am 4. März brachte Luther das 
ganze übrige mit heim. Der Tertbefund bekundet die oben bezeichnete Abhängig- 
feit deutlich. Bei den früheren Boftillenperifopen ward der „Grundjtod“ ins NT 
übergeführt unter immerhin beträchtlichen Glättungen (oben ©. 611), bei den hier 
vorliegenden ift die Übereinftimmung mit dem NT, wie der Augenfchein ohne 
weiteres lehrt, eine faſt lüdenloje?, — die wenigen Berfchiebenheiten find eben die 
erſt in Wittenberg vorgenommenen Änderungen. Auch das Auftreten der mittel- 
alterlichen deutſchen Vorlagen entſpricht diefer Beobachtung: Auf die Texte des 
Weihnachtsteils wirkte ZP ein (oben ©. 604ff.), auf das erſte Adventsevangelium 
ZP und Z (oben ©. 609f.), bei der Übernahme jener erſten ins NT dann nach— 
träglich gleichfalls Z (oben ©. 613ff.), Hier bei den drei Abjchnitten von vorn⸗ 
— nur Z, genau wie beim übrigen NT.® 


) Albrechts Einleitung oben S. XLIV. 2) Unſre Ausg. Bd. 101, LXIf. >) Köhler, 
Unjre Ausg. Bd. 10!T, LV. 9 Ebenda ©. LVIII. 5) Ähnlich Delle ©. 71. °) Bei 
den Epifteln der beiden Wartburgpoftillenteile ift der Sachverhalt jowohl in bezug auf die mittel- 
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Es jeien nur für diefen lebten Punkt, den Einfluß von Z (ohne ZP), einige 
Hauptbelegjtellen aus den drei genannten Cvangelienperifopen angeführt: 

guf. 211 Ders 25 &v Hilo xal oeAnyn za doroois, in sole et luna et stellis; 
Z in der sunnen vnd in dem man vnd in den sternen> LP ynn der sonnen 
vnd ynn dem mond vnd ynn den sternen: übereinjtimmende Wiederholung der 
Präpofition gegen den Urtert und die Bulgata. Beheim wiederholt zwar auch: an 
der sunne und an dem mänen und am den sternen, benußt aber eine andere 
Präpofition; daß gerade dieje Luther auch nahe lag, zeigt der folgende NT-Zext; 


daß er fie aber hier noch nicht benußt, beweift, daß er auch die Beheimüberlieferung 


nicht benußt hat. ZP jagt in Sun vnd mon vnd den sternen, kommt aljo gar- 
nit in Frage. Die hier in LP vorliegende Urüberfegung de8 NT wird dann in 
Wittenberg bei allgemeiner Herübernahme ihres Wortlautes an diejer Stelle ver- 
einfacht zu: an der Sonnen vnd Mon vnd siernen. — Vers 28 odıw, his; 
Z dise ding >LP diße ding: Eigentümlichfeit von Z, deren Schwerfälligteit Luther 
hier noch folgt. Beheim nur: dise; ZP die ding, NT in Wittenberg dann: dises. — 
Vers 30 ot Yon Eyyds TO DEoos Eoriv, lateinijcher Erasmustert?: quod iam 
instet aestas, Vulgata nur: quoniam prope est aestas; Z das der sumer ist 
nachen > LP das der sommer nahe ist. Beheim jagt zwar auch: wan nähe 
ist der sümer, jcheidet aber, ebenjo wie die Vulgata, nach den eben wieder ge— 
machten Beobachtungen aus. Dazjelbe gilt nach dem Bisherigen von ZP = Bul- 
gata; vgl. bald Matth. 11, 8; Joh. 1, 27. Das durch die beiden Crasmusterte 
jogar doppelt betonte Adverb 767, iam kann nur fortgeblieben jein im Anſchluß an 
Z im Zug de3 Textes. NT in Wittenberg dann: das itet der sommer nahe ist. 

Matth. 113 Vers 4 änayyeidare, renuntiate; Z verkünt>LP vorkundigt. 
Beheim: boischaftet; ZP verkündent; Lang vorkundiget. Diet. Graec. jagt ab alio 
mihi mandata renuncio; die Lexika widerkundigen, widersagen; Dasyp. Ich 
verkunde widervmb, zeyge an. NT in Wittenberg dann dementjprechend: sagt... 
widder. — Ber 8 idov, Ecce; Z Secht >LP Sehet; ZP Nemend war. Beheim 
Seht, gang Secht, beide belanglos. Gegenüber dem früheren vegelmäßigen Anjchluß 
an die Redewendungen von ZP iſt hier der an Z überaus deutlich. Das zeigt 
auch die Verwendung der Pluralform gegenüber der Anderung im NT dann in 
Wittenberg: Sihe. Vgl. oben ©. 607 und 613. 

Joh. 1% Vers 27 Avow, solvam; Z enpinde > LP auffbinde. ZP auff ze lösen; 
Beheim löse. Nur Voc. praed., Diefb. Gloss. Dr. 65 bietet entbinden, die Lexika 
fonjt ftet3 Zosen. Dementjprechend da3 NT in Wittenberg dann aufflose. Auf 
dieſe Perikopenſtücke wirkte aljo fichtlich Z ein; fie erweiſen fich eben dadurch als 
Teile aus der Urüberſetzung des NT; die Änderungen in Wittenberg find nur 
genauere lexikaliſche Ausprägungen des Uxrtertes in Einzelheiten. 


alterlichen deutichen Vorlagen als auch auf da3 Verhältnis zum NT analog: don der zweiten 
de3 Adventsteils an bis zu Langen Epiftelzitaten in den noch auf der Burg verfaßten Schriften 


des Jahres 1522 liegen fichtlich wieder Stüce des ungeänderten Ur-NT vor. Das Nähere in 


Unfre Ausg. Bibel BD. 7. 

1) Tert Unſre Ausg. Bd. 1011, 93. 2) Er ift dem griechischen parallel gedrudt; in 
Albrechts Einleitung oben S. XXXVIII Anm. 2 von Liekmann und Kawerau ale Mitvorlage 
Luthers hervorgehoben. 3) Text Unfre Ausg. Bd. 101, 147. 4) Text Unjre Ausg. 
Bd. 10:7, 188, 
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III. 
Gejamtbetrachtung über die Benubung von Z. 


Alle bisherigen und Fünftigen Beobachtungen wollen und fünnen nur Bei- 
jpiele fein, gleichlam Wegemarken für die dauernde Benußung von Z durch 
Luther. Man muß fi) auch in den Zwilchenjtreden des Textes jtändig Luthers 
Auge auf jeiner deutfchen Vorlage?! ruhen denken. So meinte e3 ja auch Roethe, 
wenn er das Ergebnis feines Aladernievortrages dahin zufammenfaßte: „Für das 
Neue Teſtament iſt die vorlutheriſche gedrudte Bibel in der Zeinerfchen Redaction 
ausgiebig und regelmäßig herangezogen.“ ? Diefe Art der Benugung Hat der 
Heine Abſchnitt aus Luthers Urſchrift zum Alten Tejtament 1. Sam. 2, 12—14 
in meiner Afademieabhandlung? ebenfalls dargetan. Das ſoll nun, wiederum bei- 
ſpielhaft, auch an einigen Verſen des Mtatthäugevangeliums aufgezeigt werden. 
Sch wähle mit Abſicht abermals einen ganz ebenen Text und unterſtelle ausdrück— 
Lich die allgemeine inhaltliche Übereinftimmung ſämtlicher in Betracht kommenden 
ZTertüberlieferungen. Methodifch lege ich dem Bergleich mit Luther Z zugrunde. 
Alle Bejonderheiten Beheims und Lang werden in Klammern Eleinkurfiv, ihre 
charakteriſtiſchen Berjchiedenheiten gegenüber Luther, auf die es gerade ankommt, 


gejperrt großfurfiv gegeben. 
und der Bulgata vom Luthertert beigefügt. 


Ebenjo werden bezeichnende Unterjchiede des Urtertes 
Es wird fich zeigen, daß an all 


diefen Stellen Übereinjtimmungen zwijchen Z und Luther herbortveten. * 


Matth. 5, 21—24. 
Z > 

[Vers 21] Habend ir (Xang Irh habt) gehort 
’Hrovoare 
das gesaget ist den alten 
E06E9 
Du solt nit tötten (Zang todschlagen) 
wöllicher (Beheim wer, Yang wilcher mensch) 
aber tötter (Lang wirt todschlagen) 
der wirt (Beheim ist) schuldig (Lang vnterworffen sein) 
dem gericht (Beheim des gerichtes) 
[Vers 22] Aber ich sag (Xang Ich sage aber) euch 
das (Beheim wan) ein yegklicher 
der do zurnet (Beheim irzcormit, Lang tzornig ist) 
sein [sie! Drudf.?] (Beheim sinen) bräder 
der wirt schuldig (Xang vnterworffen sein) 
dem vrtayl (Beheim des gerichtes) 
Der (Beheim Wer) aber spricht (Rang sagen wirt) 
zu seinem brüder 
racha 
der wirt schuldig (Lang vnterworffen sein) 


NT Luthers 
Yhr habt gehorti 


das zu den alten ge- 
sagt ist 

du sollt nit todten 

wer 

aber todtet 

der soll des gerichis 

schuldig seyn 

Ich aber sage euch 

wer 

mit seynem 

bruder zurnet 

der ist des gerichts 

schuldig 

wer aber zu seynem 

bruder sagt 

Racha 

der ist 


1) Nicht „Grundlage“, dag war nur der Ürtert (oben ©. 598); jondern im Sinne 


von: ftändig „vorliegender“ deutſcher Hilfstert. 


2) Oben ©. 596. 


3) Oben ©, 5%. 
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dem rat (Beheim des gesprechis, Xang dem rat- 
schlag) 

Vnd der do (Beheim und Lang Wer abir) spricht (Lang 
sagenn wirt) 

tor (Lang du narr) 

der wirt schuldig (Zang vnterworffen sein) 


des (Lang tzum) hollischen fewrs (Lang feuer) 

eis nv yEevvav Tod nvoös, gehennae ignis 
[Ber3 23] Darumb ob (Beheim wan, Lang so) 

du opferst (ang vberantworten wilt) dein gab 

czu dem (Lang auf den) altar 


vnd do (fehlt Lang) wirst (Beheim und Lang zwirdest) 
(Zang all do) gedenckendt (Beheim wider gedenkin, Lang 

‘ gedencken) 

das dein brüder hat ettwas (ang etwas habe) 

wider dich 


- [ers 24] las do (Lang da selb) 
dein gab vor dem altar 


und gee zum ersten (die lebten beiden Worte fehlen Beheim) 

Ünays no@rov ÖLalklayndı, vade prius recon- 
eiliari 

vnd (fehlt Beheim) versune dich (Xang wirt vorsoenet) 

(Beheim von erst) mit deym brüder 

vnd denn kumm (Lang gehe) 

vnd opfer (Zang vberantwort) dein gab 
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des rads schuldig 
wer aber sagt 


du narr 

der ist des hellischen 
fewrß 

schuldig 


Darumb wenn 

du deyn gabe 

auff den allter 
opfferst 

vnd wirst 

alda eyndencken 


das deyn bruder 

eltwas widder dich 
hab 

so las alda 

fur dem altar deyn 
gabe 

vnnd gehe zuuor hyn 


vnnd versune dich 

mitt deynem bruder 

vnnd als denn kom 

vnnd opffer deyn 
gabe 


Die Textverhältniſſe und -abhängigfeiten jtellen ſich demnach wie folgt dar: 
Daß Luther nach dem Urtert überjegt, iſt ohne weiteres deutlich; hervor— 


aus av. 


. gehoben jei, daß er in Vers 21 defjen Zutur Zora bejonder3 ausprägt: soll.. 
seyn, und in Vers 22 die betonte Voranjtellung de Pronomens Ey& d& Adyo 
genau nachahmt: Ich aber sage, gegen alle andern deutjchen Texte und auch jorg- 
jamer als Lang. Daß er aber anderjeit3 ihn auch zugunften andrer Einflüffe 
verläßt, zeigen die vier oben im Text befonders angemerkten Stellen, die im folgen- 
den, bejonders unter Z näher zu behandeln find. 

Die Bulgata iſt durch den Urtert bereit3 genau gededt und jcheidet darum 
völlig aus. 

Beheim fommt auch hier als Vorlage Luther nicht in Frage. Scheinbar 
beachtliche Übereinjtimmungen zwijchen beiden erklären ſich für Luther ohne weiteres 
aus dem Urtert, jo in Vers 21 und 22 wer aus ös, in Ber 23 wan — wenn 
Bor allem trennen ihn von Luther folgende beträchtliche Verſchieden— 
beiten: Ber? 22 irzcornit sinen brüder, ebenda gesprechis und in Vers 24 die 
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Stellung des von Erst hinter vorsüne dich. Die Urtertlage an den beiden lebten 
Stellen wird unter Z noch bejonders bejprochen werden. Bejondere Erwägung 
erheifcht auch Hier das Problem einer deutfchen Eirchlichen Tradition. Allerdings 
jcheint zwifchen Beheim und Z folgende Gleichheit auf Abhängigkeit hinzudeuten: 
Vers 21 die Stellung Berb — Subjeft Beheim Habit ir —=Z Habend ir (Frage— 
ftelfung im hypothetiſchen Sinn; vgl. Paul, Mittelhochdeutiche Grammatik, $ 184, 2; 
M Ir hort); vgl. auch die Übereinftimmungen i in den Anmerkungen, bejonders unten 
©. 628 zu Matth. 11, 19; ZP oben ©. 606 und 609. dagegen feheint unbeein- 
flußt. Doch auf Suther wirtt Beheim nur durch das Medium Z. Anders ſteht 
es in Vers 22 um des hollischen fewrs ftatt gehennae ignis. Die gleiche Form 
des Ausdruds weiſen außer Beheim und Z auch Lang und Luther auf, dieje jogar 
obendrein gegen den Urtert eis m» yEevvav tod nvoöos. Man wird hier in der 
Tat eine traditionelle Ausdrucksweiſe anzunehmen haben, aber e3 handelt fich offen- 
fihtlih nur um einen prägnanten Einzelausdrud, vgl. oben ©. 606. 
Ebenfowenig kann die Matthäusüberfegung von Lang die Luthers, wenigſtens 


auf der Wartburg, beeinflußt haben. Denn als diefer fchon jelbft Hand ans 


Werk gelegt Hatte, jchrieb er erit am 18. Dezember an jenen: in qua (re) et te 
audio laborare.! Er dürfte damals jchon die vorliegende Matthäusftelle ver- 
deutfcht gehabt haben. Eine Übereinftimmung wie die in Vers 23 auff den allter 
erklärt fich einfach aus dem Urtext Eri To Hvoraorjoıov. Im übrigen walten 
Gegenſätze ob, 3. B. Ber 24 Lang gehe, Luther kom für ZAdav und — ebenjo 
beträchtlich wie bei Beheim — in Ber 22 Lang ratschlag. Dagegen wird man 
dann in Wittenberg bei der Durchficht des Wartburg-Urmanuſkripts Luthers 
eine Herbeiziehung auch des Langjchen Matthäus jtellenmweije, vielleicht durch Me- 
lanchthon, annehmen dürfen. Darauf deuten oben ©leichheiten wie in Vers 23 
alda (von Luther in Vers 24 wiederholt) und der Konjunktiv habe für Zyeı. Auch 
du narr in Ber 22 hat offenbar denjelben Urſprung: für uwoe bietet das Diet. 
Graec. fatuus und morus, für jenes alle Lerifa nur dor, für diejes einzig Dasyp. 
daneben auch narr. Anderes Derartige in den Anmerkungen. 

Mit Z offenbart dagegen der Abjchnitt in Luthers NT durchgängige enge 
Übereinftimmung. In Vers 21 verläßt Luther feine im Anſchluß an Z nun 
üblich gewordene imperfeftiiche Wiedergabe des Aoriſt (vgl. oben ©. 613 und unten 
©. 623 zu Matth. 1,18), weil Z auch das Imperfekt hier zugunſten des Perfekts 
aufgiebt: NxoVoare, Audistis -Yhr habt gehortt; &06&0n, dietum est gesagt ist. 
Er wiederholt das durch den Relativſatz verkörperte Subjeft noch ausdrüdlich 
demonftrativiih: der soll... Er faßt in Bers 22 dreimal das futurifche wird 
schuldig in Z als einfaches Präſens gegen Zoraı des Nrtertes und gibt es durch 
ist schuldig wieder. Er behält dag Fremdwort Racha mit Z bei (vgl. oben 


©. 608; M trulz). Gegen Beheim und Lang überjeßt er z@ ovvedoiw, concilio 


mit Z als rad (= Rat); nur ein Vocabularius Diefb. Gloss. Hs. 8 und Gemma 
1512, Diefb. Gloss. Dr. 110 fagen ebenfall® rat, die übrigen rat samnung 
(= sammlung), Dasyp. Ein versamlung zu radt schlagen. Die zwar tradi- 
tionelle Redewendung des hellischen fewrß verwendet er im Anſchluß an Z gegen 
die oben en ganz andere Redeform des Urtertes. Vers 23 beginnt Luther 


1) Enders 3, 256; Albrechts Einleitung oben ©. XXXII und ebenda Anın. 1. 
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genau wie Z Darumb wenn für Zav oöv, Siergo. Statt de3 Konjunftivg Zav... 


70009EENS .. al... wmodis, Si..offers..et..recordatus fueris ſchreibt er 
genau mit Z dem Indikativ: wenn du... opfferst..vnd wirst. . eyndencken; 
Sang genauer: so du vberantworten wilt .. vnd ... wirdest . . gedencken. 
Endlich vollzieht er in Vers 24 gegen den Sinn der Stelle eine Wortverfnüpfung, 
wie fie ihm Z auch darbot: ünaye now@rov ÖralAdyndı, vade prius reconciliari: 
gehe zuuor hyn vnd versune dich; Beheim hob den Gegenjaß zu dem Un— 
verföhntjein, von dem vorher die Rede war, zutreffend hervor: g&, vorsüme dich 
von erst. Diefe Reihe von Übereinftimmungen zeigt Mar, wie guther in der 
Tat Z als Vorlage im Zug des Textes zur Hand hatte. Der gleiche Sachverhalt 
liegt bei genauem Zuſehen allenthalben vor. Val. die Anmerkungen. Dieje wollen 
freilich jtet3 unter Zugrundelegung dev Hauptbemeigjtelle meiner Afademieabhandlung 
oben ©. 597, unter Berüdfichtigung der fortdauernden Übereinjtimmungen zwiſchen 
Z und Luther und unter bejonderer Erwägung der gejperrten Stellen gelejen jein. 


Der Vorrang der Überfegung Luthers vor der mittelalterfichen von 
Z tritt auch in dieſem ſchlichten Abjchnitt deutlich zutage. Roethe jagt in der 
Zujammenfafjung jeiner Afademierede darüber: „doch wurde dieje (die Zeinerjche 
Redaction) ſyſtematiſch in Wortfha und Syntar modernifiert.“! DBgl. dazu die 
im Yebten Abſchnitt ©. 622 angeführten drei Gründe für Luthers Überlegenheit. 
Doch zeigen fich auch bei Kernworten Teile Spuren des Einfluffes von Z, z. B. bei 
dem Ausdrud Zroster, Joh. 14, 16, vol. Theol. Stud. u. Krit. 1928, ©. 449. Im 
vorliegenden Text tritt Luthers deutjches Sprachempfinden bejonders hervor in der 
konſequenten Stellung des Zeitwort3 an den Satzſchluß gegen jämtliche anderen Texte, 
3. B. Vers 21 zu den alten gesagt ist, des gerichts schuldig seyn, Ber3 22 mit 
seynem bruder zurnet, zu seynem bruder sagt, Vers 23 auff den allier opfferst, 
widder dich hab; man wird fich aber immerhin erinnern müſſen, daß Z ihm 
auch für dieſe deutſche Wortjtelung vorbildlich war, oben ©. 605. Terner, wieder 
gegen alle andern Texte, faßt er das umſtändliche Griechiſch in Vers 22 On näs 6 
in da3 prägnante deutfche wer zujammen. ooyılöusvos rw adeAp& adrod ebenda 
gibt nur er volfstümlich deutjch wieder: mit seynem bruder zurnet. Sinngemäß 
verbindet wiederum einzig er die getrennten Ortsbezeichnungen: alda fur dem altar. 
Das alles find Kleinigkeiten, aber fie tragen viel zum rhythmiſchen Fluß der Luther— 
überſetzung bei. Sie zeigen auch, daß es für Luther feine „Kleinigkeiten“ bei jeiner 
Berdeutjchung gab — auch aljo nicht in jeinen Ubereinjtimmungen mit Z. 


Über Unterfchiede in der Intenjität der Benubung von Z macht 
Roethe die Bemerkung: „Beſonders eng ift der Anſchluß in der Apokalypſe, freier 
in den Evangelien, bejonder3 frei in den Paulinifchen Briefen, wo im Intereſſe 
deutlicher Lehre viele tiefer eingreifende Neuübertragungen einjegen.”!. Daß Luther 
fi) in den Texten des vorliegenden Bandes eng an Z anjchloß, ergab fich ſoeben 
und wird weiter zu beobachten jein. Immerhin wird Luther, je weiter ev im 
Stoff vorjchreitet, freier. DBiele Wendungen aus Z werden ihm auch Gedächtnig- 
befig. Endlich nötigt ihn der Urtext oft, Z Hinter ſich zu laſſen. Das wird be- 
ſonders bei den Briefen der Fall jein. 


1) Oben ©. 596. 
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Was den Koder Teplenjis betrifft, jo urteilt Roethe: „In zahlveichen 
Ginzelftellen Elingt Luther Neues Tejtament auch an den Cod. Tepl. an; hier 
werden aber nur Gedächtnisanlehnungen vorliegen“.! Spuren ſolcher Anklänge find 
äußerjt gering. Vgl. unten ©. 626 zu Matth. 6, 10. 


Hat aber vielleicht Z ſpäter noch ein= oder mehrmals auf den Tert des 
NT gewirft? Rrafft? nimmt es an. Er irrt aber ſchon erſtens darin,- daß er 
Koburgerd Text, und nicht immer richtig, zugrunde legt, und zweitens vor allem 
darin, daß er die Neuformungen Luthers der Bibelausgabe von 1541, d.h. aljo 
der großen Revifion des Luthertertes, zufchreibt; in Wahrheit aber treten fie bereits 
früher auf, vgl. unten in den Anmerkungen. Am ehejten könnte man an eine noch- 
malige Einfichtnahme in Z bei den bejonders revidierten Ausgaben 272 und 301 
und in den Revifionzfigungen vor 41 denken.” Für 301 habe ich in meinem Auf- 
lage „Die Zainerbibel als Quelle der Lutherbibel” folche Einflüffe ala möglich an- 
gedeutet.* Es Handelt fich aber höchſtens um Orientierung über Synonymbegriffe. 


Das abjchließende Urteil über Luther? Benutzung von Z wird lauten 
müffend: Wenn auch auf den erjten Bli wenig von ihr fpürbar zu fein jcheint, 
jo jteht fie nach allem Bisherigen und Folgenden doch feit. Luther jelbjt muß 
eben fich bewußt geweſen jein, Nußen davon zu haben. Der Gründe für die offen- 
fundige Kluft zwijchen Z und feinem Wortlaut gibt e& drei jehr wejentliche: 
eritens feine Zugrundelegung de3 Urtertes, zweitens feine überragende 
deutſche Sprachgewalt, drittens fein Tertverftändnis von innen heraus, 
aus jeiner Seele. AU das bejak der mittelalterliche Verdeutſcher nicht oder nicht 
in dem Maße. So wächſt Luther faft bei jedem Wort über ihn hinaus. 
Daß Luther ihn trogdem allenthalben zu Rate zieht, bezeugt nur jeine tiefe Ge- 
mwifjenhaftigfeit gegenüber dem großen Werk, das er unternommen hat. Aber man 
darf auch nicht verfennen: die Vorlage verlieh ihm, ſoweit fie neben dem Urtert 
überhaupt in Frage kommen fonnte, eine gewijje innere Sicherheit, bejtätigte 
jeine Wort- und Satzgeſtaltung, regte ihn zu rajcherer Findung eines ge- 
nehmen Ausdruds, einer volkstümlichen Wendung an und Half ihm jo, die gewaltige 
Leiſtung in der erjtaunlich kurzen Frift zu vollenden. Dies ihr Verdienſt darf nicht 
länger verfannt werden. 


1) Ma. D. 2) Bgl. fein Werk oben ©. 596; darin ©. 18f. >) Val. Albrechts Ein- 
leitung oben ©. LXII. +) Theol. Stud. u. Krit. 1927/28, ©. 447. 5) Vgl. meine Afademie- 
abhandlung ©. 23 [236] f. und meine Zufammenfaffung des Ganzen in: Forſchungen und Yort- 
ſchritte, Nachrichtenblatt der deutſchen Wiſſenſchaft, Berlin, 5. Jahrg, 1929, Nr. 227. 
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Anmerkungen über Luthers Benutzung der Zainerbibel. 
(Bol. die Zeichenerflärung oben ©. 599). 


Matthäusevangelium. 


Matth. 1, 1: Z de3 gejchlecht3 : NT von der gepurt; ysr&ocws, generationis. Luther ist sich 
der Besonderheit seiner Übersetzung bewußt: wenn ic) fie hette jollen fragen, wie 
man die erſten zwey wort Matthei 1. “Liber generationis’ folte verdeutjchen, jo hette 
yhr feiner gewift gad dazu zu jagen, Unsre Ausg. Bd. 30°, 633, 35f.; vgl. Albrecht 
2. St. oben S. 538. Genaue Wiedergabe des Urtextes: Dict. Graec.: generatio, 
nativitas; die latein.-deutschen Lexika für jenes gejchlecht, geburt, für dieses nur 
geburt. Daher Beheim auch hier belanglos: geburt; Lang das übliche gejchlechtes. 

Matth. 1, 2: gebax : hatt geporun; Eyevvnnos, gemnuit. Ausdruck üblich. Das Perfekt noch 
Nachwirkung der die Postillenperikopen beherrschenden Aoristauffassumg, oben 
8. 605. Beheim und Lang belanglos: gebar. Doch vgl. sofort zu Matth. 1,18. - 
Seit 24! auch hier das Imperfekt angeglichen. . 

Matth. 1, 18: ſy ward funden > erfand jiche, das fie; edoEdn, inventa est. Im Anschluß an 
Z von num an stets das deutsche Enzähltempus; vgl. oben S. 605 und 613. Beheim 
ift fi funden und Lang ijt befunden, das fie — beide gegenteilig, also belanglos. 

| Durch Bildung des Nebensatzes übertrifft Luther 2. 

| Matth. 1,20: Z gemahel > seit 27? gemahel; 22! weyb; yvvarza, uxorem. Die Lexika nur 
hus fraw, wyb, jenes auch Beheim und Lang. Vgl. oben $.605/f. 27° bietet zahl- 
reiche Neuformungen, wie die Varianten ausweisen; bei ihr begann der „Anlauf 

| zu einer neuen Auflage“, den Albrecht in der Einleitung oben S. LXILI fest- 

| stellt. Luther könnte hierbei Z wenigstens am Anfang versuchsweise nochmals 

| eingesehen haben. 


Maith. 1,21: du wirft . . hayſſen > folltu Heyjjen; xuAsosıs, vocabis. Diet. Graec. 
| für zalew: voco, für Atyo: dico; ‚jenes verdeutschen die Lexika durch xuffen, 
{ heyßen, Dasyp. nur durch ich rüffe, nenne, dieses durch ſprechin, jagen und ich ved. 
F Überblickt man das Matthäusevangelium, so bietet Beheim durchgängig heizen 
| (= heißen), Lang bis auf zwei Stellen nennen. Z und Luther verwenden beide 
Ausdrücke, und zwar neummal übereinstimmend heiſſen. Z erweiterte den schon 
in M vorhandenen Gebrauch dieses Verbums; Luther überschreitet sein Vorgehen 
nur an zwei Stellen: Kap. 1, 16 und 23,9; dort handelt sichs um den Namen 
Christi und hier hat Luther innerhalb der vier Verse 7—10 dreimal mit Z den 
Ausdruck nennen verwendet und wollte offenbar abwechseln. Eine Stelle scheidet 
völlig aus, da die Grundtexte verschieden sind: Luther las Kap. 19, 17 Aeysıs 
und übersetzt heyifiltu, Z dagegen interrogas und sagt fragjtu. Nur dreimal 
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wählt Luther nennen statt heyſſen bei Z, ebensogut begründet wie die bisherigen 
Ausnahmen: Kap. 10,2 Simon, genant Petrus — Verkürzung der Namens- 
nennung (Z der do heift); Kap. 22, 43 und 45 nennet vhn . . eynen herrn — Titel- 
bezeichnung, wie sie Luther in Kap. 23, 7.8 und 10 mit Z ausdrückt: meyjter 
nennen; Kap. 27, 8 genennet der bluttacker — Bezeichnung einer Sache. Gerade, 
daß diese Abweichungen von Z begründet sind und zum Teil sogar auch wieder 
mit ihm sich berühren, macht Luthers sonstige Anlehnung an die Vorlage um so 
deutlicher. 


Matth. 2, 1: inde : yhm (= im) Judiſchen land; z7s iovdalas, Iuda; LP Jude; ebenso V. 5. 
6. 22 und Kap. 4, 25. Beheim Side. Lang de3 judijchen landee. Wohl Formung 
des Ausdrucks nach Lang bei der Durchsicht des Wartburgmanuskripts in Witten- 
berg. 

Matth. 2, 4: ſchreiber: ſchrifft gelextenn; yoauuareis, seribis; LP fchreyber. Beheim feribere, 
Z in Kap. 8, 19 gejchrifftweifer. Die Ex quo führen auf jchrifftweyfer. Die Plenar- 
ausgaben von Kunrat Feyner, Urach 1481 (Pietsch S. 18f.; Berliner Inc. 6731 
und 2671) auch schon gejchrifftgelexten, also doch irgendeine kirchliche Tradition. 
Luther schon 1520 fchrifftgelereten (Unsre Ausg. Bd. 6, 445, 30). Ra ſchrifft⸗ 
gelerten. 


Matth. 3, 2: wurckend buß: seit 26° Thut buſſe; eravosite, lat. Text des Erasmus Resipiscite, 
Vulg. poenitentiam agite; 22! Beffert eu. Die Lexika für resipiscere wider- 
Imaden, =feven vom bojen; Dasyp. id) befjere mich — wie Luther zuerst übersetzt, 
also nach dem lateinischen Erasmustext. Die Änderung in 26° ist nicht, wie 
Krafft 8. 18 annimmt, Rückgriff auf die vorlutherische Bibel, weil sie nicht erst 
41 erscheint, wie er meint, wo bei der großen Revision (vgl. oben S. 622; Unsre 
Ausg. Bibel 4, 279ff.) eine neue Heranziehung am ehesten anzumehmen wäre. 
Ebenso Kap. 4, 17. 


en 


Matth. 3, 12: dennen > tenne; di@va, aream; Beheim hofitat, Lang ern. Die Lexika über- 
wiegend hofitat, plan, boden, exen, ſcheur, auch tenne. Anschluß an ZA im Zug 
des Textes. 


Matth. 3, 14: weret > weret (= wehret); dıezwAver, prohibebat. Beheim und Lang zwar 
auch werte. Luther 1520 bei Kap. 23, 13 ebenfalls weret (Unsre Ausg. Bd. 6, 445,32), 
aber dort für nec sinitis, wofür die Lexika einfach laſſen sagen, wie Luther auch 
im NT. Für prohibere haben die Lexika nur verbieten, hindern. Anschluß an | 
Z im Zug des Textes. 


| 
j 
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Matth. 4, 17: bredigen > predigen; xnodoosıw, praedicare. Beheim und Lang ebenso. Lang | 
an 5 Stellen vorfundigen. Die Lexika verdeutschen in der Regel verlunden wu. &. 
Luthers Vorliebe für den Ausdruck durch Z bestärkt. Vgl. zwr Beibehaltung der | 
Fremdwörter oben S. 608. | 


Matth. 4, 24: lamfüchtigen : gichtpruchtigen; nagalvrıxoös, paralyticos. K hier wie Z, aber | 
2. B. Kap. 9,2 u. ö. gichtbruchtig, wo Z bettrije hat. Beheim gichtig, Lang wie 
Luther. Aber K kommt als Vorlage nicht in Betracht. Schon die Lexika bieten 
u. a. gichtbruchiger. 

Matth. 5, 3: reych der hymel : hymelreych; Paoıkcia rTov oöoav@v, regnum eoelorum; Lang 
wörtlich. Beheim und drei Kodices bei Kehrein, Zur Gesch. d. deutschen Bibel- 
übers. vor Luther, 8. 70, 72, 77, ebenso Grieshaber, Deutsche Predigten des 
13. Jahrhunderts (1844) I, 68; II, 23 schon himelxiche. Luther schon 1520 so 
(Unsre Ausg. Bd. 6, 445,31). Die Wortform dient Luther zur Rhythmik des 
Verses,; vgl. Roethe, Jahrb. d. Luthergesellschaft, 1923, 8.13. Vgl. auch die | 
beiden nächsten Stellen. | 
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Matth. 5, 5: jenften : jenfftmutigen,; =oas%s, mites; K jenffmütigen, aber ohne Einfluß; vgl. 
schon oben 8.601f. Lang ebenso. Beheim und fünf Kodices bei Kehrein S. 68, 
70, 72, 75, 79 schon ebenso. Luther bereits so 1520 und 1521 (Unsre Ausg. 
Bd. 9, 291, 10. 13. 19; 292, 22; 709, 3f.; Bd. 8, 686, 32). 

Matth. 5, 5: exde : erdreych ; yrv, terram. Beheim und Lang erde. Aber schon vier Kodices 
bei Kehrein S. 68, 72, 77,85 und Grieshaber I, 124 wie Luther. So scheinen 
hier alte Traditionen zu walten. 

Matth. 5, 13: jo it esfüro zunichte nag > Es ift zunicht hynfurtt muß; öydoen, 
valet. Beheim 3 touf.. zü nichte, Lang Es dient tzu nichtz. Lexika nur tugen, 
mugen, gelten. Anschluß an Z im Zug des Textes. 

Matth. 5, 17: wenen > wehnen; vowionze, putare. Beheim wenen, Lang meinen. Die Voka- 
bularien : wenen, meynen, gloüben, denfen; Dasyp. Ich betrachte, jdege. Wortwahl. 

Maith. 5, 21—24: oben S. 618 f. 

Maith. 5, 25: die weyl > die weyl; Eos örov, dum. Beheim war, Lang al3 lang. Dict. 
Graec.: donec; dafür Lexika al3 lange, Dasyp. Biß, unit. Für dum die Lexika 
wan, als lang, nur Dasyp. die weyl neben biß. Luther 1521 (Unsre Ausg. Bd. 9, 
529, 31) als lang. 

Maith. 5, 25: ferdfer > ferdfer; pulaxıjv, carcerem. Beheim ferfere, Lang gefenfniß. Lexika 
und Dasyp. ferfer, gefendnü2. Das Lehnwort im NT nur hier, sonst stets ge 
fendni3; also hier Beibehaltung aus 2. 

Matth. 5, 26: quadranten : heller; zoödoavıyv, quadrantem. Beheim virdelinc, Lang heller. 
Über die Schwierigkeit der Münzenverdeutschung vgl. oben 8.539 z. St. Lexika 
vierling, hdschrftl. Glossae, Diefb. Gloss. Dr. 25 ſcherf. Dasyp. berechnet ein As 
nach Straßburger Münze auf ein ſchilling pfenig (d. i. 12 Pfennige), als Teile 
davon Quadrans Drey pfennig, Uncia ein pfennig, Semuncia Ein haller. Unten 
5.629 bei Maith. 17, 27 rechnet Luther wie Dasyp. Im allgemeinen * er mit 
Z: Mark. 12, 42 bei gleichem Grundtext wie hier oben Z helbeling (= !/. pfennig) 
> Luther heller. Diese Tradition wirkt auch an der — Stelle. Weiteres 
unten 5. 632 zu Mark. 14, 5. 


Maith. 5, 29: Bnd ob dich ergert dein gerechtz aug > Ergert dich aber deyn 
rechtes aug; ei de 6 Opdaluos oov ö defıös ozavdalıleı oe, Quodsi oculus tuus 
dexter scandalizat te; die dem Urtext beigedruckte lateinische Übersetzung des 
Erasmus bietet: obstaculo tibi fuerit. Beheim Und ob dich din rechte ouge ergirt; 
Lang jo aber dir dein recht aw wirt ergerniß gebe. Diet. Graec. sagt scandalizo, 
offendo. Außer dem lat. Erasmustexi führt auch Dasyp. auf das Substantiv 
anftoß, ergernus, die Lexika neben ergern auf chenden, vneren, boje bilde geben, 
irzuenen, lejtern, beleidigen, Dasyp. noch auf Sch verlegte, ftoß an. Luther behält 
den traditionellen Ausdruck der mittelalterlichen Verdeutschung offenbar wieder 
durch das Medium Z bei. Darauf deutet auch die Wortstellung Prädikat — 
Subjekt, die gegen alle Texte, auch den Beheims, im Zuge der Niederschrift Z 
nachgebildet ist. 

Matth. 5,31: büchlein der verſprechung oder heymſchickung: ſcheydbrieff, aroordsıor, libellum 
repudii, der lat. Erasmustext: divortii. Beheim bücdyelin der vorfebejunge, Lang 
icheidbrief. Diet. Graec. = Vulgata: repudium; dafür die Vokabularien vor= 
weyjung, veriverffunge, Dasyp. Scheydung. Für den lat. Erasmusausdruck sagen 
die Lexika jcheydunge, abjcheid. Die Zusammensetzung des Ausdrucks scheint auf 

i Einblick in Langs Matthäusübersetzung in Wittenberg zurückzugehen. 

Matth. 5, 32: die gelafjen : eyn abgejcheydete,; aroAsAvuzvnv, dimissam, lat. Erasmustext repu- 
diatam. Beheim die geläzenen, Lang ein abgejcheidene. Die Lexika verlaßen, ver: 
fmaen, Dasyp. Ich las gehen, ſchick hinweg, verftofje, trenn die eh. Wie eben. 
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Matth. 5, 33: den eid > deynen eydt; zods Öoxovs oov, iuramenta tua, lat. Brasmustext ea, 


quae iuraveris. Beheim dine eide, Lang deine gelobnie. Singular mit Z. 


Maitth. 5, 38: aug vmb aug > Eyn aug vmb eyn aug; avzi, pro. Beheim vuge umme vuge, 


Lang vor. Alle Lexika fur, nur Voc. 1414, Diefb. Gloss. Hs. 5 vmb. Z im Zug 
der Niederschrift. 


Metth. 5, 39: beut > biete dar; orosıyov, praebe. Beheim but, Lang wende.. tu. Für prae- 


bere die Lexika zwar auch bieten, Dasyp.- ch reych dar; für den prägnanten 
Urtextausdruck Diet. Graee. verto, die Lexika wenden, keren. Zug der Nieder- 
schrift nach Z trotz gleichem Vulgatawortlaut ; vgl, meine Akademieabhandlung 
8.14 [227]. Vgl. auch oben S. 598. 


Maitth. 6, 10: ala im hymel vnd in der exd : auff erden wie ynn dem hymele, os Er ode 


xal &ni ns yis, sicut in coelo et in terra. Nur Cod. Teplensis auch die Wort- 
stellung in der exde alz im himel. Roethe schließt daraus auf Traditionszusammen- 
hang Luthers mit diesem, vgl. oben 5.540 2. St. und oben $. 622. Luther auch 
schon 1520 in einem freien Zitat auff der erden als ym hymel (Unsre Ausg. Bd. 6, 
368, 6f.). Weil aber singuläre Übereinstimmung, wohl nur Zufall. Luther sonst 
stets die übliche Wortfolge, 2. B. Unsre Ausg. Bd.2, 99, 12; 6, 14, 20; 7, 224, 2. 


Matth. 6, 23: jchale > fchald; movnoos, nequam. Beheim ſchalk, Lang bofhaftig. Vgl. oben 


S. 540 2. St.: nach Meinung von Risch aus der mittelalterlichen deutschen Bibel; 
nach Hirsch, Allg. Ev.- Luth. Kirchenzeitung, 1928, Sp. 1125f. dagegen nur am- 
gemessene Verdeutschung nach den Vokabularien. Der Befund ist: Diet. Graec. 
sagt pravus, die Lexika dafür boje, jnode, arg. Für das Vulgatawort bieien die 
Lexika sowohl boß wie ſchalck. Der Ausdruck ist Luther traditionell bekannt — nach 
allem Bisherigen und den hier folgenden Darlegungen durch Vermittlung Zainers: 
1519—21 in Predigten ſchalck auf Christus (Unsre Ausg. Bd. 9, 405, 38) und 1520 
freies Zitat von Matth. 24, 48 der fchaldhafftige fnecht (Umsre Ausg. Bd. 6, 313, 10). 
Bei den. gleichen Grundiexten wie oben stimmen Z und Luther überein in j&hald: 
Matth. 6,23 und der Parallele Luk. 11,34; Luk. 19, 22; und in fchaldeyt Maith. 22,18 
(hier gegen Beheim böjheit) und der Parallele Mark. 7, 22 (hier gegen Plural der 
Grundtexte). An der ersten Reihe von Stellen handelt es sich stets um Charakte- 
ristik für Auge und Knecht. Entsprechend diesem gemeinsamen Gebrauch sagt 
Luther bei gleichem Urtext, aber gegen Vulgata (malus) und Z (böß) auch 
Mark. 7, 22 {chald@sauge und Matth. 25, 26 du jchald; dagegen bleibt er im NT bei 
Matth. 24, 48 (im Gegensatz zu dem oben angeführten freien Zitat dieser Stelle) 
in Übereinstimmung mit Z (Vulgata malus): der böß > boje knecht. Daß der Ur- 
text (soeben »ax0s) nicht durchaus ausschlaggebend ist, zeigen zwei Stellen mit 
dem obigen Urtextwort (und gleicher Vulgata), an denen Luther doch eigene Wege 
geht: Matth. 12, 45 2 jthaldhafftiger, Luther erger; Luk. 11, 29 Z boß, Luther axge. 
Zwei Gründe kommen für diese Übersetzungen gegen Z in Betracht: lexikalische 
Wirkung des im Dict. Graec. angegebenen Wortes, vgl. oben; und sodann sinn- 
volle Erwägung Luthers: an beiden Stellen fehlt der Begriff des Listigen, den 
Luther sonst mit jchald verband. (Auch Beheim scheidet übrigens wieder deutlich 
aus, der beide Male jchalthaft sagt.) Um so deutlicher tritt gerade dwrch die gute 
Begründung dieser und der obigen Abweichungen von Z und in Unabhängigkeit 
von allen anderen Texten Luthers Anschluß an die Vorlage bei allen übrigen 
Stellen hervor. Wie viele Synonymbegriffe übrigens Luther von sich aus zur Ver- 
fügung hatte, zeigen Mark. 12, 15 heudjeley und Luk. 20, 23 boſe tud, seit 27? 
teufcherey, seit 30: liſt. 


Matth. 6, 28: ſpinnen: neben; »17dovow, nent. Beheim jpinnen, Lang nehent. Die Lexika 


sagen alle jpinnen, nur Dasyp. daneben auch Ich naye (= nähe). Beheim bleibt 
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wieder unberücksichtigt. Die Übereinstimmung mit Lang entspringt offenbar der 
durch den Wortklang der Grundtexte genährten, dann bei Dasyp. fixierten lexi- 
kalischen Tradition. Die spätere Übersetzung jpinnen ist kein Rückgriff auf die 
mittelalterliche Verdeutschung, wie Krafft annimmt (oben S.540 z. St.), da sie 
nicht erst, wie er meint, 1541 nach der großen Bibelrerision, sondern bereits 27: 
auftritt. 

Matth. 7, 3: agen : ſpreyſſen; z&opos, festuca. Beheim eine aine, Lang ruetlin.. Diet. Graec. 
stipula, festuca; für jenes die Lexika jtoppel, für dieses taub haber (S Hafer), 
Dasyp. agel, jtupffel. Zuther modernisiert. Zu seinem Ringen um den Ausdruck 
vgl. 1520 ſtab (Unsre Ausg. Bd. 6, 289, 35) und 1521 ftidle (Unsre Ausg. Bd. 8, 
342, 13). Seit 22* fplitter. 

Matth. 8,9: vnd ſprich ih >nod) wenn ich jage; xal A2yw, et dico. Beheim und id) 
ſpreche, Lang vü id} jag. Luther bildet, gegen alle übrigen Texte, den Nebensatz 
in Anlehnung an die Inversion bei Z. 

Matth. 8, 23: er gieng auff..vund..>er tratt.. und. .; Zußarıı aür® .. 7xoloudnoav, ascen- 
dente eo..secuti sunt. Beheim her fteicäf..vnd..; Lang al er war geitigen .., 
feint ... nad) gefolgt. Auflösung des Partizips in koordinierten Hauptsatz unter 
Anregung der Vorlage im Zug des Textes stets. 

Matih. 9, 16: neuwen > newem; ayvayov, rudis. Beheim grobi2, Lang grobem. Dict. Graec. 
incuratus, rudis. Lexika grob, Dasyp. Rauw, grob, als einziger auch naw. Die 
Wahl des sinnvollen Ausdrucks durch Z nahegelegt. Der gleiche bei Dasyp. 
stammt vielleicht aus der Lutherübersetzung. 

Matth. 9, 21f.: ich werd behalten; hat... heyljam gemachet; wart gejunt : wurd ich gejund; 
hatt... geholffen; ward... gejund. owdrjoouaı, oeowxev, Eoadn. Wulgata stets salva, 
Beheim und Lang stets gejund. Über die religiöse Fassung von sole vgl. Risch, 
in: Studierstube XII (1914), S.491ff. Hirsch, Luthers deutsche Bibel, S. 56f.; 
dazu meinen Artikel: Die Zainerbibel als Quelle der Lutherbibel, in Theol. Stud. 
u. Krit. 1928, 8.449. Die Lexika führen auf gejuntheit, heil, troft, jeligfeit, be- 
halten, gejunt, Heyl, Heilwertig machen, ein Voc., Diefb. Gloss. Hs. 20 auch jelig 
machen. Der Begriff heyl steht, wie schon in den Evangelien bei Beheim, auch 
in Z, wo Luther ihn in dem Stoffgebiet des vorliegenden Bandes gebraucht: 
Luk. 1,69. 77; 19,9; Joh. 4,22; Apg.4,12; 7,25; 13,26. Apg.15, 23 ist die 
Grußformel yaiosıv, salutem von Z einfach übersetzt entbieten den grüß, von Luther: 
wünjchen heyl — so auch Voc. praed., Diefb. Gloss. Dr. 65; Apg. 28, 28 das 
Neutrum 70 owrngıov, hoc salutare von Z dije behaltjam, von Luther konsequent 
dies heyl; also beide Male wieder wohlbegründet. — Das Adjektiv jelig bietet Z 
(wie Beheim) steis für beatus, wazdoıos, ebenso Luther. Im übrigen zeigt Z 
sichtlich das Bestreben, der seelischen Bedeutung des salvare durch ein Kom- 
positum mit heyl gerecht zu werden, so hier oben bei Matth. 9, 21f. im mittelsten 
Ausdruck: dein gelaub hat did Heyljam gemachet (Beheim gefunt, Luther ein- 
fach geholffen); ebenso Matth. 8, 25 der Ruf der Jünger in Schiffsnot: mad) ung 
heylwertig (Beheim behalt uns, Luther hilff). Wo Luther sonst jelig machen über- 
setzt, sagt Z ebenfalls hayliam oder heyl machen, Matth. 1,21; 18, 11 (Beheim 
heil madjen und nur heilene). Diese Linie zur religiösen Vertiefung führt Luther 
in Ausdruck und Konsequenz siegreich zu Ende. An den Stellen über die End- 
greuel blickt Z (mit Beheim) noch auf irdische Rettung: behalten werden, Luther 
auf die der Seele: jelig werden. Auch Lang weist die Terminologie Luthers auf, 
doch mit Ausnahme der wichtigen, Z und Luther verbunden zeigenden Stelle 
Matth. 18, 11: der jun des menſchen ift fummen hey! zemaden, Luther 
jelig zu maden — Lang nur: da3 er wolt erhalten. 
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9, 28: o herr ia > Herre, ia; val, xVore, Utique, domine. Beheim Sicherja, herre; 
Lang yha herr. Stellung im Zug des Textes. 

10, 10: arbeyter >arbeyter; eoyazys, operarius. Beheim wercman, Z sonst 
überall wirder. Luther sonst überall exbeyter (Lang umgekehrt nwr Matth. 9, 37f. 
exbeiter). Auch hier wird die Schreibung später (wann? ist aus den Varianten 
oben 5. 48 nicht ersichtlich) in exbeyter geändert. So ist der Anlaut a statt des 
üblichen e ein unscheinbares, aber eben in seiner Unwillkürlichkeit sehr bezeichnen- 
des Zeugnis für genauesten Anschluß an Z in dem Luther genehmen Ausdruck. 
Vgl. zu Matth. 22, 32 unten S. 630. 


. 10, 24: Dex iunger ift nit > Der iunger ift nit; Oöx Zorw uadnıns, Non est disci- 


pulus. Beheim wie Z, Lang Es ift der iunger nit. Wortsiellung nach Z im Zug 
der Niederschrift. 


. 10, 29: helbling : pfennig,; dooaplov, asse. Beheim wie Z, Lang heller. Offenbar 


gegen die Berechnung des As oben zu Matth. 5, 26; vielleicht durch das Deminutiv 
im Urtext veranlaßt, doch schien Luther *J; Pfennig immerhin wegen der größeren 
Münzbezeichnung offenbar zu gering. 

11, 19: vnd ein freunt > vnd .. gejell; das und ost im Urtext nicht vorgebildet, Luther _ 
streicht es schon 22°, vgl. oben S.541 2.St. Auch Lang hat es nicht. In der 
kirchlichen Tradition weist es nur Beheim auf. M (Mentels Bibelerstdruck 1466, 
ebenso Eggestein ca. 1470 und Pflanzmann ca. 1473) und Cod. Teplensis zeigen 
es nicht. Z fügt es erst ein. Die von Luther benutzte Vulgataausgabe Basileae, 
Froben, 1509 sagt zwar auch et... amicus; aber trotzdem bleibt Z doch im Zug 
seiner Benutzung wirksam, vgl. oben S. 626 zu Kap. 5, 39. 

11, 28: geladen > beladen; mepopriousvo:, onerati; Beheim geburdet, Lang beſchweret, 
Lexika bejchweren, belaften, beladen; Luther 1519—21 bejchberth (Unsre Ausg. 
Ba. 9, 609, 34). Wahl gerade des obigen Ausdrucks im Zug der Benutzung von L. 


. 12, 34: auß der überfliſſigkeit des herkens vedt der mund: Weg daS herk voll ift, des 


geht der mund vbir. Ex... Tod neoıooevuaros is zagdias To oroua Aalel, ex ab- 
undantia cordis os loquitur. Berühmte Übersetzung Luthers, vgl. oben S. 541 
2. St. Beheim und Lang herkömmlich. Schon Mitte Dezember zitiert Luther 
seine obige Übersetzung (Unsre Ausg. Bd. 8, 682, 3; Enders 3, 255, 43). Damals 
lag in seiner Übersetzung des NT die Stelle also offenbar schon vor. 

14, 26: treigfnuß > jpugniß; pavraoua, phantasma; Beheim getrof (= Betrug), Lang 
trugcknis. Lexika betrugniß, Dasyp. geficht, erjcheynung; nur Ex quo, Diefb. 
Gloss. Hs. 23 jpofnifje. Mark. 6, 49 Luther schon geſpenſt, oben dann bereits 
seit 22? auch gejpenft. Luther in übertragener Bedeutung 1520 ſchalckhafftigen, 
liſtigen ſpugniſſen (Unsre Ausg. Bd. 6, 407, 3) und 1521 ſophiſtiſch gefpügniß (Unsre 
Ausg. Bd. 9, 745, 29). Hier oben führte der Wortklang von Z wohl auf die Wahl 
dieses Ausdrucks auch im konkreten Sinne; vgl. Akademieabhandlung S. 22 
[Sitzumgsber. 235] Z ließ > ftieß. 

14, 36: alle die > alle die; öoor, quicumque. Keine lexikalische, wohl aber ürgend- 
wie traditionelle biblische Wendung; Beheim und Lang ebenso. Trotzdem An- 
schluß an Z im Zug der Niederschrift; Joh.1, 12 z. B. Urtext auch wie hier, 
Beheim Di, M wie hier, Z und Luther Wie viel. 


Matth. 15, 22: wirt vbel gepeyniget von dem teüffel: hatt eynen bojen teuffel; seit 30! wird 


vom Teufel vbel geplaget. Krafft S. 18 irrt in der Annahme eines späteren Rück- 
griffs auf die ältere Bibel, denn die Änderung erfolgt nicht erst nach der großen 
Revision vor Bibel 41, wie er meint, und auch der von ihm zitierte Text von 
K bietet nicht den Ausdruck geplaget, sondern denselben wie Z; vgl. Walther, 
Luthers Bibelübersetzung kein Plagiat, $. 26 f. (= Zur Wertung S. 147 f.). 
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Matth. 16, 8: klaynes gelaubens > Eleynglewbigen,; oAıyorıoroı, modicae fidei; Beheim stets 
cleines gloubin, Lang stets ſchwachgleuwigen. Der lateinische Erasmustext: o 
parum fidentes. Luther schon Matth. 6, 30; 8, 26; 14, 31 ebenso gegen Z wenigen 
oder Yübel® gelaubens. Ausdruck aus Überlieferung von Z eng nach Urtext 
gebildet. 

Matth. 16, 9: Bernempt > vernemet ; voetzs, intelligitis. Beheim und Lang vorjtet. Lexika 
verſtan, Dasyp. Sch merde, nur Diefb. Gloss. Hs. 19 vernemen. Wortwahl. 

Matth. 16, 9: übt ir auf? > Hubt yhr da auff? ZAdßere, sumpsistis. Beheim nämet 
ir uf? Lang yr aufgehabe Habt? Lexika nur nemen. Langs gleicher Ausdruck 
stammt aus dem lateinischen Erasmustext. Lang gibt auch die Konstruktion des 
Urtextes (und der Vulgata) richtig wieder: ob d& uvmuovevere toÜs nevre dprovg .. 
xal n000V5 Kopivovs EAdßere, im lateinischen Erasmustext ausdrücklich der Kon- 
junktiv: . . sustuleritis. Ausdruck wie Nichtbeachtung der Konstruktion bei 
Luther belegt wieder Anschluß an Z im Zug des Textes. Seit 30% dann richtig 
die Wortfolge der indirekten Frage‘: jr da auffhubt? 

Matth. 16, 15: Wer aber ſprechend ir das ich ſeye > wer, jagt denn yhr, das ich ſey; Öweis ds 
ziva we Ayere elvaı, Vos autem quem me esse dieitis. ' Beheim Aber ir, wen 
Äprechit ir mich fin; Lang wen aber jagt yr der ich jey. Vers 13 Z zwar Wen, 
aber sonst die gleiche Konstruktion, der Luther auch dort schon folgt wie hier 
oben. Mark. 8, 27 und Luk. 9, 18 Z wen .., da& und der; Luther allenthalben das 
Obige festgehalten. 

Matth. 16, 18: kirchen: gemeyne; &xxAmola; Lang ficch,; Luther in Zitaten stets tirche, vgl. 
Delle, S. 94. Zw Luthers Erwägungen oben S. 542 z. St. vgl. auch Beheim 
criftenheit, doch singulär, vgl. hier umien. \oc. optimus, Diefb. Gloss. Dr. 93 
friftenheit, verfamlung; zum Ausdruck Diet. Graec. coetus, concilium, concio, 
congregatio, ecelesia, für das erste die Lexika gemeyn jammenunge, für das 
dritte Dasyp. Ein bexuffte gemeyn. Luther gründet seine Gedanken auch ge- 
wissenhaft auf lexikalisches Material; vgl. als Übergang 1519—21 vorjamblung 
oder kirchn (Unsre Ausg. Bd. 9, 650, 20). Matth. 18, 17 Luther wie oben, Beheim 
auch kirchen. 

. Matth. 17, 20: Bmb > Omb .. willen; dıa, propter; Beheim durch, Lang wie Luther. Levi- 
kalischer Sprachgebrauch durch, halb (machgestellt), Voc. teuton. -lat., Diefb. Gloss. 
Dr. 75 durch . . willen, Dasyp. von... wegen. Luther in Zitaten durch, Delle, S. 82. 

-Im NT stets an Z angelehnt. 

Matth. 17, 24: gibt > pflegt. .zu geben; reAei, solvit. Beheim hat... gegolden, Lang wie 
Luther. Dict. Graee. perficio. Lexika lojen, gelten, beczaln, Dasyp. Ich ledige, 
bezale. Anschluß an Z im Zug der Niederschrift mit überlegener Sinnformung. 


Maith. 17, 27: pfenning : halben gulden, orarmoa, staterem. .Beheim ein gewichtepfennig, Lang 
einen groſſen groſche. Nach des Dasyp. Berechnung: quatuor drachmis valens, 
Ongeuarlich ein halber guldin oder acht baten. Doch vgl. wieder Anschluß am Z 
unten 8. 632 zu Mark. 14, 5. 

Maith. 18, 8f.: beſſer > beſſer; x«Aov, bonum. Beheim güt. Lang wie Luther. 

Maith. 18, 34: peinigern > peynigeren; doarıorais, tortoribus. Beheim pinegeren, Lang 
ſtockmayſtern. Lexika hender, queler, Dasyp. fultever, nur Gemmula (Glossas 
germanicas in linguam Superiorem ex Inferiori .. conversas enthaltend), Diefb. 
Gloss. Dr. 68 peiniger. 

Matth. 20, 2: Bnd > Bnd; d%, autem. Zu oben 8.543 2. St. Beheim Und, Lang aber. 
Lexika und Dasyp. nur aber. Meist mit Z im Zug des Textes. 

Matth. 20, 8: ſchaffner > ſchaffner; ämıroonw, procuratori. Beheim icheffere, Lang vorjteher. 
Lexika jchaffner, verwalter, Dasyp. auch pflege. Wortwahl. 
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21, 29: ich will es nit thůn > ich wills nicht thun; oo deiw, nolo. Beheim Ich in- 
wil. Lang wie Luther. 

21, 42: die baulewt > die Bamwleut; ol oixodouoürres, aedificantes. Beheim di 
bümwinden, Zang dy baumaifter. 

22, 32: yjaac>Njaac; "Joaax, Isaac. Beheim Jjaac, Lang Iſaack. Nach Bindseil, 
7. Teil z. St. hat Luther diese Schreibung nwr noch 1. Mose 17, 19; auch dort 
mit 2. 

22,35: einer... verſucht in vnd fragt in > eyner verſucht yhn vnd 
ſprach, Enno@rnosv .. neıoalov adrov xai Atyav, Vulg. 1509: interrogavit eum 
.. teptans eum. Beheim en (= ihn) vrägite einer... vnd verfüchinde en. Lang 
hat yn einer .. gefragt, .. der in vorfucht vnnd jagt. Beide Übersetzungen sind 
gegen alle anderen Texte nur zweigliedrig : Luther begamm den Satz im Zug des 
Wortlauts von Z und hatte dadurch bereits das Ennowtnosv des Urtextes über- 
schritten; statt des fragt bei Z las er dann das A&yov des Urtextes. 

23, 30: wären wir geiejen > iveren wir... geweſen, si zusda, si fuissemus. Beheim 
Were wir geweſit. Lang warn wir geweſen tere. 

23, 35: auff eich > auff euch; &p’ ünas, super vos. Beheim üf üch. Lang auf euch. 
Seit 30* vber euch; vgl. oben S. 614. 

24, 1: da3 gebautve > gepew; oixodougs, aedificationes, lat. Erasmustext structuras. 
Beheim die büunge, Lang dy gepen. - 

24, 50: verficht > verfihet; meoodoxd, sperat, lat. Erasmustext expectat. Beheim 
inhoffe. Lang auch vorfiht. Die Lexika beyten, wachten (— warten). 

25, 35. 38 und 43: hexrbergt > habt... beherberget; ovvnyayere, collegistis. Beheim 
herbergitet, Lang Habt... eingenumme. Diet. Graec. congrego, conduco. Lexika 
führen nur auf verfammeln. 

25, 36. 38 und 43; ich was nadent > ich byn nacket gewejen; yuuros, nudus. Beheim 
Nadit. Lang id, bin bloß geweſen. Erweiterung zum Satz. 

26, 2: die oftern : oftern; rdoya, pascha. Beheim djteren, Lang ojtern. Über das 
allmähliche Vordringen des Ausdrucks aus dem Süden in das Magdeburger Ge- 
biet erst nach 1460 vgl. Maurer, Studien zwr mitteldeutschen Bibelübersetzung 
vor Luther, Heidelberg, 1929, S.100f. Gloss. saxonico-lat., Diefb. Gloss. Hs, 22b 
paſchen und ofteren und Gemma. 1507, Diefb. Gloss. Dr. 132 nur oſteren. 


26, 15: boten > boten; Zornoav, constituerunt. Beheim vorgewifjeten, Lang haben 
. tzugeſagt. Diet. Graec. sto, sisto, firmo, pondero. Lexika beftetigen, feczin. 
26, 15: filberin pfenning : filberlinge,; doyvora, argenteos. Beheim filberine, Lang 
ſylbren groſchen. Zbenso Matth. 27, 3.5.6.9. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 54, 500. 

Luther bildet den Ausdruck neu. 

26, 19: ofterlam > ojterlamp; zaoya, pascha. Beheim dfteren, Lang oſter ſpeis. 
Luther wie oben schon Vers 17. Über Einfluß ostdeutscher Schriftsprache auf 
Z und Luther bei diesem Ausdruck vgl. Ziesemer, Studien zur mitielalterlichen 
Bibelübersetzung, Halle, 1928, 8. 383. 

26, 22: Herr bin ich > Herre, byn icha,; um Ey@® eine zögıe, numquid ego sum, do- 
mine. Beheim Wie bin ich iz icht, herre. Lang her, bin ichß nit. 

26, 49: Got grüß dich > gott grus did), zaies, ave. Oben S. 600f. 

26, 70: vor in allen > fur yhn allen; Zunooodev navrwv, coram omnibus. 
Beheim vor en allen, Lang vor allen. Vgl. oben $. 546 2. St. Der Einschub An- 
schluß an Z im Zug des Textes. 

27, 11: ein füng > eyn fonig; 6 Baoıleus, rex. Beheim fünic, Lang der kunig. 
Zu oben S. 546 z. St. Luther verzichtet auf den Artikel im Anschluß an 2; er tut 
es gegen den Urtext, weil er die mittelhochdeutsche Bedeutung von ein im Sinne 


| 
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von „jener bekannte“ noch empfand; er hielt es aber doch für besser, 30! dafür 
das allgemeiner verständliche der einzusetzen. Geheimrat Burdach verweist 
für jene Bedeutung auf R. Hildebrand, Vom deutschen Sprachunterricht, und 
W. Braune in Paul und Braune, Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache, 
Bd. 11 (1886), S. 518 ff.; 12 (1887), 8. 393ff.; 13 (1888) S.586f. Vgl. den Nach- 
klang davon im bisherigen Kanzleistil: „Ein hohes Ministerium“, „Ein wohl- 
löblicher Magistrat“. Ebenso Mark. 15,2 (der lat. Erasmustext fügt hier ille 
hinzu), Mark. 15, 26. An allen Stellen steht diese Form schon beiM. Z war 
sie bereits weniger geläufig, denn Mark. 15, 32 fügt er vor das artikellose tünig bei M 
von sich aus der ein. Ebenso konservierte sie Luther nur da, wo er sie in Z noch 
vorfand; Mark. 15,32 sagt auch er des. Vol. gegen Z oben $.611 die Weg- 
lassung von eyn in der Weihnachtsverkündigung. Vgl. unten S. 635 zu Joh. 1, 21. 

Maith. 27, 24: jhaffen >jhaffet,; Sgeist, proficeret. Beheim injchaffete, Lang aufrichten 
funt. Diet. Graec. iuuo, prosum; dafür Lexika vorbringen, nutzen, dienen, Helffen 
Dasyp. Ich fürdere; für das Vulgatawort nur Dasyp. Ich ſchaff mit nutz. 

Maith. 27, 29: Gott grüp dich > gott grus did; yaies, Ave. Oben S.600f. 

Maith. 28, 9: Got grüße euh > got grujfe eud); zaioers, Avete. Oben S. 600f. 


Markusevangelium. 


Mark. 1,8: Ich tauff> Ich teuffe,; Eßarrıoa, baptizavi. Beheim Ich tolife. Vol. oben 
5.548 2. St. Aber vielmehr Anschluß an 2. 

Mark. 1, 14: prediget da3 ewangely > prediget das euangelium,; zngboowr 16 zuayy£lıov, prae- 
dicans euangelium. Beheim predigete daz ®wangelium. Eine der zahlreichen 
Stellen- gemeinsumer Beibehaltung der Fremdworte, vgl. oben S. 608. 

Mark. 1, 19: vnd da jy... > da jie ..; zai adrovs zaraorilovras, et ipsos componentes, 
lat. Erasmustext qui et ipsi .. reconeinnebant. Beheim und fi... Schon 22? 
ändert Luther in das fie... Aber jenes nicht Druckfehler, wie oben S. 136 z. St. 
in den Varianten gefragt ist, sondern Auflösung des Partizips gerade im An- 
schluß an Z. Als scheinbare Kleinigkeit deutliches Zeichen für dessen Benutzung 
im Zug des Textes. Vgl. die folgende Stelle. 

Mark. 1, 19: zejamen legten > zu jamen legten; die obigen Grundtexte. Beheim legiten zu 
famene. Dict. Graec. perficio, praeparo, reficio. Seit 30! flidten. Im engen Zu- 
sammenhang mit dem vorigen Anzeichen Anregung, nicht aus der Vulgata, son- 
dern aus 2. 

Mark. 1,23: befümert von dem vnreinen geift > bejejjen mit eynem vnſaubern geyſt, 
avdownos Ev aveüuan dzadaoro, homo in spiritu immundo, lat. Erasmustext 
homo obnoxius spiritui immundo. Beheim ein menſche der Hatte einen umreinen 
geift. Das Partizip offenbar wieder in Anlehnung an Z eingefügt. 

Mark. 3, 22: abgangen >abher fomen; xaraßavıss, descenderant. Beheim nider ge: 
gangen waren. Die Zusammensetzungen abher, abhin, anhin, aushin in DWBI, 
56; 57; 376; 887 zu Luthers Zeit wesentlich aus oberdeutschen Literaturdenk- 
mälern belegt. An der vorliegenden Stelle ist wahrscheinlich die erste Silbe An- 
satz nach dem Worte aus Z; vgl. dieselbe Beobachtung in Luthers Urschrift zum 
AT, z. B. meine Akademieabhandlung 5.13 [Sitzungsb. S. 226]. Ahnlich Ezech. 
26, 16 Z werden abjteigen von iren gejeflen (Kurrelmeyer 9 [259], 345) > Luther 
ebenfalls ungewöhnlich werden herab von jren Stülen figen (Bindseil IV, S. 275), 
doch immerhin mit üblicher Bildung der Zusammensetzung herab. Später (wann? 
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aus dem Variantenapparat oben 5. 144 nicht ersichtlich) die Schreibung getrennt, 
so daß gelesen werden kann: von Serufalem ab — her fomen waren. 

4,27: gronet> grunet, unxövnrau, increscat. Beheim wehjit (= wächst); Er- 
klärung zu oben S. 550 2. St. 

6, 37: pfennig > pfennig; Önvaoiwv, denariis. Beheim ebenso. Lexika pfennig und 
heller. Vgl. unten zu Mark. 14, 5. 

6, 44: Vnd die da hetten geejfen der waren vnnd die da gejjen Hat- 
ten, der war; xai Noav oi payovres, Erant autem, qui manducaverunt. Be- 
heim Und iz waren der die da ügen. Anregung zu rascher Findung befriedigender 
Satzgestaltung, abweichend vom Urtext (auch von der Vulgata) und Beheim. 

7,33: ſpürczt > jpußet; mrdoas, exspuens. Beheim jpeichelte z. Nur Ex quo, Diefb. 
Gloss. Hs. 21 vßſpuczen. Vgl. oben S. 551 2. St. Ebenso Mark. 8, 23. Auch gegen 
Beheim. 

8, 25: alle dinge > allerley; änavras, omnia; seit 30: alles. Beheim wie Z. Vogl. oben 
S. 551 2. St. Der Vulgata bedurfte es nicht. Wie Z neben und trotz dieser ein- 
wirkte, zeigt meine Akademieabhandlung S. 14 (Sitzungsb. S. 227) f. 

10, 33: wirt geantwurt > wirt vberantworttet, meododnosraı, tradetur. Beheim wirt 
hingigebin. Seit 331 wirt... werden. Vgl. oben S. 552 2. St. 

10, 38 und 39: tauffe da mit ich wird getaufft > tauffe da ich mit tauffet werde; 
Partıoua, 6 Eym Bantilonar, .. quo ego... Beheim in der ich... Also auch 
gegen Beheim. 

11, 12: do er aufgieng>da er. .gieng; EeAdovrwv adrav, cum exirent. Be- 
heim do fi U; gingen. Zu oben S.553 2. St. Also auch gegen Beheim. 

11, 21: Meyfter > meyfter; 6aßßei, Rabbi. Beheim Nabi; seit 27° Rabbi. Zu oben 
5.553 2. St. Also auch gegen Beheim. 


11,30: die tauf.. war die von himel >die tauffe.. war fie von Hymel; 
zo Pantıoua ..EE odoavod nv, Baptismus... de coelo erat. Beheim Die toufe.. 
was fie von dem himele. Seit 26! vom hymel. Sowohl die Wiederaufnahme des 
Subjekts, besonders aber die artikellose Form von bezeugt deutlichst (auch gegen 
Beheim) engsten Anschluß an den unmittelbar vorliegenden Druck von Z im Zug 
der Niederschrift. In Vers 31 hält Luther konsequent num gegen Z das von fest. 


12, 42: oxt : ſcherfflin; Aerıa, minuta. Beheim mellin. Die Lexika bieten für As 
ſcherff, ort, helbling, heller; für minutum firling, halb Helbling, heller. Eine Be- 
rechnung läßt sich darauf nicht aufbauen; die Gleichsetzung im selben Verse 
mit Z helbeling > Luther heller erfolgt (gegen Beheim virdeline) wieder in An- 
lehnumg an jenen. 

14, 5: pfennig > pfennige,; önvapiov, denariis. Beheim pfennige. Die Berechnung 
nach Dasyp. ergibt: Denarius = Drachma — 2 bagen = 8 creutzer; 2 creüber — 
2!) As; also 1 Denarius = 10 As = 120 pfennig; vgl. oben S. 625 zu Matth. 5, 26. 
Oder: 1 Didrachmon ein ort (= !/«) eins quldins; also 1 Denarius — !/s gulden; 
300 Denare wären also 37‘; Gulden. Oder nach Dasyp. Mina = 100 denarii = 
10 kronen, also im ganzen 30 Kronen. Man sieht, wie auch hier oben sich Luther 
an Z anschließt. Die Korrektur seit 30! grojchen ist auch noch zu gering. 

14, 24: tejtamentz > tejtament3,; M (Mentel 1466, Eggestein und Pflanzmamn, ebenso 
Cod. Tepl.) gezeugs; Beheim teſtamentis. Beibehaltung des F'rremdworts. 

14, 34: enthalt eu > enthalt euch); asivare, manete. Beheim inthaldet üch. 
Lexika nur bleyben, beiten, Dasyp. auch ch warte. 

14, 45: Z Gott grüiß dich : nicht bei Luther, da im Urtext nur daßßei, Gaßßei. 

15,18: Gott grüß di > Gott gru3 did); zaige, Ave; vgl. oben 8. 554 2. St. 
Oben S. 600. 
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Lukasevangelium. 


Luk. 1, 1: die vede >die rede; dunynow, Vulg. 1509: narrationes; Beheim die ſprechunge. 
Lexika jage, mere, erzelung, verfundung. 

Luk. 2, 1-14: oben S. 604ff.; 611ff. 

Lak. 2, 10: ein grofje freude : groffe freude; yaoav weydinv. ZP und LP wie Z; Beheim 
grdze vroude. Zu ein vgl. oben S. 611 zur vorliegenden Stelle ; S. 630 zu Matth. 27, 11; 
unten 5.635 zu Joh. 1,21. Die Fortlassung hier zeigt, daß Luther diesen Ge- 
brauch von ein nicht mehr als allgemein verständlich voraussetzte. Auch Beheim 
schwankt, außer hier, unten S.635 zu Joh. 1, 21. 

Luk. 2, 15: daz wort : die geſchicht; zo djua, hoc verbum; Beheim wie Z. Ebenso noch LP, 
Unsre Ausg. Bd. 10!1, 128. Im NT Nachwirkung alter hebräischer Studien 
Luthers über “77: significat, quod latine gesta' sive “historia’, .. teutonice 
Handel’ adder “geichicht”, Dietata super Psalterium, Unsre Ausg. Bd. 3, 372, 28 ff. 

Luk, 2, 41—54: nach Krafft S. 13f. Beispiel für Benutzumg der mittelalterlichen Bibel, 
oben 5.557 2. St. Aber ohme ausdrückliche Beweisstellen. Vers 44 Z tagwaid : 
NT tage reiße, nur K tagrayd, jusoas od, iter diei; Beheim wec eines tagis; 
aber K, den Krafft seiner Vergleichung zugrunde legt, kommt nicht für Luther in 
Frage, vgl. meine Akademieabhandlung 8.7 [Sitzungsber. S. 220] und oben'S. 601. 
ZK freunden > gefreunten; ovyyeveow, cognatos, Beheim magen; aber die Lexika 
meist auch freund neben mag, ſchwager, Dasyp. verwanter, also kein gewichtiger 
Grund, mindestens nicht für K. 

Luk. 2, 52: nam zu : hieb fort; moo&xorze, proficiebat; Beheim nam zü. Seit 30° nam zu. 
Vgl. oben S. 557 2. St. Nach Krafft späterer Rückgriff auf K, aber ‘die Ände- 
rung ja nicht erst 41 nach der großen Revision, wie er annimmt. 

Luk. 3, 15: maynten : ym wahn war ; mg00d0x@vzos, existimante, lat. Erasmustext expectante: 
Beheim wänden, Cod. Tepl. wanten. Zinfluß des God. Tepl. (vgl. Roethe, oben 
S. 622)? Aber singulär. Zudem die Lexika für das Vulgatawort auch wenen 
neben achten, meynen, denden. 

Luk. 3, 16: fumpt nad) mir > fompt.. nad) myr; Eoxezaı, veniet; Beheim fümit. 

Luk. 6, 26: wolxeden > woll redet; zalös.. einwoı, benedixerint, lat. Erasmustext lauda- 
uerint,; Beheim wol jpredjin. Lexika neben wol ſprechen auch gejegen, loben, dandin. 

Luk. 6, 48: do gewäfjer fam > do .. geweſſer fam; Asuuvoas .. yevouevns, inundatione 
facta; Beheim ein ubirflät ift worden. Lexika vberflutunge, guß; Dasyp. Ein 
waſſerguͤſſe. Die gleiche Übersetzung Luthers Matth. 7,25 und 27 (gegen Z die 
flöß famen und Beheim quümen flüte) war nahegelegt durch nAdov oi norauoi, 
venerunt flumina und gedächtnismäßige Bekanntschaft mit dem vorliegenden 
Ausdruck. 

Luk. 7, 41: lehner > lehen herr; davsorj, foeneratori, lat. Hrasmustext creditori; 
Beheim wücherere. Lexika ganz überwiegend wucherer, daneben auch gleuber, 
geber, borgere,; Dasyp. nur für ereditor der auß Iyhet. 

Luk. 7, 41: pfennig > pfennige; Anvagıa, denarios; Beheim wie Z; seit 30% groſſchen; vgl. 
oben S. 632 zu Mark. 14, 5. 

Luk. 8,3: habe > habe (Substantiv); önapgovrwv, facultatibus; Beheim güte, M güt. 
Lexika macht, reichtum; Dasyp. Vermügnuß, nur modicae facultates Kleine hab. 

Luk. 9, 6: und > Vnnd; de, autem; Beheim wie Z; zu oben S. 559 2. St. 

Luk. 12, 4: habent jy nit das ſy fürbaß thin > nichts Haben, das fie mehr thun; um Exovıov 
negL000TEE0v Tı noıjocı, non habent amplius, quid faciant; Beheim inhaben fi 
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nicht vorbaz waz fi toten. Konstruktion des Infinitivs als Nebensatz, und, anders 
als die Vulgata und Beheim, Einbeziehung des Adverbs in diesen. Anschluß an 
Z im Zug des Textes. Seit 30° nichts mehr thun können. Oben S 561 2. St. 

12, 27: \pinnent > ſpynnen; vide, nent; Beheim wie Z. Im Gegensatz zu Matth. 6, 28 
oben S. 626 Anschluß an 2. 

13, 6: jagt in > jagt yhn; Aeys, Dicebat; Beheim ſprach. Zu oben S. 562 2. St. 

13, 15: zü der trende >gur trende, zwrile, adaquare; Beheim zů trenfine. 


15, 30: mit den gemeinen weiben > mit den Huren; werd moov@v, cum meretrieibus; 
Beheim mit böfin wiben. Seit 22° den getilgt. Oben S. 563 2. St. 


16,23: do er was inden peynen er hüb auff> Ulser..yınn der quall 
war, Hub er..auff; ämagas .. ündoywv &v Baodvoıs, Elevans .., cum esset 
in tormentis; Beheim her hab üf .. do her was .. Umstellung. 

17,18: nur > denn nur; ei un, nisi; Beheim nür; Grieshaber, I, $. 100 warn (= als; 
Paul, Mhd. Gram., $ 319). Oben S. 563 z. St., seit 30! nur gestrichen. Ebenso 
unter Beibehaltung des nur: Luk. 10, 22; 11,29. Die Partikel nur bei Z (und 
Beheim) ist gleich newaere, e3 fei denn; z. B. Maitth. 5, 20: M neur, Z Nur, K € 
fey dann; vgl. Paul, Mittelhochdeutsche Grammatik, 1926, $. 159, $ 338. Luther 
also eigentlich Verdoppelung des Ausdrucks: denn (= als) nur (= als). In der 
abgeschliffenen, einschränkenden Bedeutung von heute bei Luther sonst aus- 
schließlich für wrtextliches uovov. Eine der obigen ähnliche Einschaltung im 
Anschluß an Z Luk. 18, 19. Vgl. E. Brodführer in Hermaea XIV (1922), 143. 


18, 3: twidertayl : widderjacher,; dvuuölxov, adversario. Matth. 5, 25 widerfacher > widder- 
lacher; dagegen Luk. 21, 15 widermwertigen > widderwertigen; Beheim überall wider: 
lache (Nominativ sing. masc.). Also auch hier bis auf obige Ausnahme Über- 
einstimmung mit 2. Vgl. meine Akademieabhandlung S. 14 [227]. 

18, 19: nur alleyn gott > denn alleyn der eynige Gott; ei um ei ö Veos, nisi solus 
Deus; Beheim nür got alleine. Wie zu Luk. 17, 18 aus Z. Zu oben $. 564 2. St. 
Seit 30! alleyn getilg. Zu Röm. 3, 28 vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 626 f., 640 ff. 


19, 4: wilden feygenbaum > wilden feygen bawm; ovxouogatav, arborem sycomorum, 
lat. Erasmustext arborem caprificum; Beheim figmülberboum. Lexika maulber- 
baum, nur Voe. teutonico-lat., Diefb. Gloss. Dr. 75 wilder feygenbawm. 


19, 42: wann hHetteft dur erkannt vnd du ernſtlich an diſen deim tag > Wenn du 
wuſteſt . . jo wurdeſtu es an deynem heutigen tay bedenden; ze Eyvos zai ov zal 
ye &v ij Nusoa 00V rabım, si cognovisses et tu. Et quidem in hac die tua; 
Beheim Wan ob dü auch befentis und waz ift in dijme dime tage; Weizsäcker: 
wenn doch auch du erkannt Hätteft an diejem deinem Tage. Die Bildung eines 
Nachsatzes mit ergänztem Verb wird Luther nahegelegt worden. sein dwrch vnd 
du in Z. Häufig entspricht eine derartige Anknüpfumg bei Z einem Nachsatz 
bei Luther, 2. B. Luk. 18, 22: Berfauff .., vnd du wirft haben > verfeuff .., jo 
twirftu Haben; das doppelte zal oder et der Grundtexte hier oben konnte diese 
Anregung nicht geben. Zu oben S. 565 2. St. 

20, 4: auß den menschen > von den menjchen; e Avdoonwv; Beheim üz den luten. 
Oben S. 565 2. St. 

20, 24: pfennig > pfennig; Önvaoıov; seit 301 groſſchen. 

22, 7: ofterlam > ofter lamb; 70 zaoya, pascha ; so öfter; vgl. zu Matth. 26, 19, oben 
S. 630. 


ei See ee 2 
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Johannesevangelium. 


Joh. 1,4: das leben (1.) > da3 leben (1.); Con. 

Joh. 1,4 und 9: eyn liecht > eyn liecht; 70 p@s, Beheim wie Z; vgl. oben S. 567 z. St. 

Joh. 1, 21: eyn weyſſag > eyn prophet; 6 zoopnyzns, propheta; Beheim der prophete; dazu 
Joh. 10, 12 und 14 ein güter Hirte > eyn guter hirte; 6 mouumv 6 zalds, lat. Erasmus- 
text pastor ille bonus; Beheim ein güt hirte; Joh. 15, 1 ein warer weynreb > eyn 
rechter weynſtock; 7 dumeios 7 dAmdırn, vitis vera; Beheim ein wär winjtod. Vgl. 
oben 5.630 zu Matth. 27, 11. Wieder die alte Bedeutung von eyn im Anschluß 
an Z. Luther läßt an den letzten drei Stellen den Ausdruck dauernd stehen, 
weil er auch als unbestimmter Artikel dem Sinn nicht abträglich erscheint. Daß 
er gegen so betonte Urtexte gebraucht wwrde, beweist deutlich den Anschluß an 
Z auch in diesem Evangelium. Joh. 1,49 überwog freilich das Gewicht des be- 
stimmten Artikels. 

Joh. 1, 47: ein rechter ifrahelit > Eyn rechter Iſraheliter; dAnd@s Topankirns, vere 
Israelita; Beheim werlichen ein Israheldte. 

Joh. 6, 31: Hymelbrot hymel brod,; uavva, manna; M manna; Beheim himelbröt. 
Zu oben S. 569 2. St. 


Joh. 6, 45: jy werdent > fie werden; Zoovzaı, erunt; Beheim wie Z. Seit 26° fie wer: 
den . . fein; oben S. 569 z. St. 

Joh. 7, 28: der war (= wahre) > der warhafftige,; aAndıvos; Beheim warhaft; seit 27° der 
unbestimmte Artikel: ein warhafftiger; oben 5.570 2. St. 

Joh. 8,37: verfähht (= verfängt) > fehet; xwoei, capit, lat. Erasmustext habet locum. 
Beheim begrifen. Diet. Graec. procedo, cedo, do, sum capax, capio. Lexika 
begreiffen, nemen. Voc. praed., Diefb. Gloss. Dr. 65, Gemmula, Diefb. Gloss. 
Dr. 68, Gemma 1512, Diefb. Gloss. Dr. 110 vahen, auch verfteen. 


Joh. 9, 20: antwurten > antworten, anszoldnoav avrois, Responderunt eis; Beheim 
antivorten en (= ihnen). Seit 27° antworten jn. Zu oben S.571 v. St. 


e 


Joh. 10, 12: ein güter Hirte > eyn guter Hirte; 6 norumv 6 zalos. Vgl. zu Joh. 1, 21 hier 
oben. Zu oben S. 572 æ. St. Ebenso bei Vers 14. Weiterhin in den Versen 12 
und 13 behält Luther gegen Z eyn bei einfach als unbestimmien Artikel in der 
Gleichnisausdeutung oder im Anschluß an den Uriext. 


Joh. 11, 39: viertägig > viertagig; zerapraios, quatriduanus. Beheim ben virden tac gelegin. 
Seit 26: vier tage gelegen. Zu oben S. 572 2. St. Trotz gleichem Ausdruck in 
Urtext und Wörterbüchern Miteinfluß von Z im Zug des Textes. 


Joh. 14, 13 und 14: wa3 dings und: was > jo (yhr) etwas und: So (yhr) etwas, 6 u und: 
&dv tı, quodeunque und: si quid; Beheim wa3 und: ob (ir) icht. Die Gleich- 
förmigkeit beider Versanfänge bei Luther entspricht einer solchen auch bei Z, 
nur daß Luther die Ausdrücke von Z im Anschluß am Vers 14 des Urtextes 
lebendiger gestaliei. Oben S. 574 2. St. 


Joh. 14, 23 und 24 beide Male: meyne wort > meyn wort; 7ov Aoyov uov, sermonem meum 
und tovs Aoyovs uuv, sermones meos, Beheim beide Male wine rede. Gleich- 
förmigkeit nach Z oder Tradition, Numerus nach der ersten Urtexstelle. Oben 
S. 574 2. St. 

Joh. 16, 12: zejagen ... tragen > zu jagen... tragen; absichtslos dieselben Satzschlüsse, gegen 
Aeysıv Öuiw . . Baoraleıv dor, dicere .. portare modo; zu oben S. 574 2. St. 
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Joh. 19, 16: antwurt ex im ihejum > vbirantiwort er yhn; napeöwxev adrov adrois, tradidit 
eis illum, lat. Erasmustext tradidit eum illis; M nur: antwurt ex in; Beheim 
gap her en in. Zu oben S. 575 2. St. Anschluß an Z unter Fortlassung des erst 
von diesem hinzugefügten, nicht in. den Grundtexten stehenden ihefum ; mit Nieder- 
schrift der Dativform aus Z in > yhn hatte Luther das abrois des Urtextes er- 
ledigt, aörov blieb ausgelassen. Daß es sich bei yhn in der Tat gerade um den 
pluralischen Dativ handelt, zeigt der Ausbau der Form in 34 zu jnen; Luther 
verband diese Bedeutung offenbar dauernd mit dieser Stelle. Jedenfalls liegt 
hier wieder ein unscheinbares und eben darum deutlichstes Zeichen für enge Be- 
nutzung von 2 bei der ersten Fassung vor. 


Apostelgeschichte. 


Apg. 1,13: Joler > joller; öneo®ov, coenaculum; so stets bei gleichen Grundtexten und 
Kap. 20, 9 auch für ano tod rgıoreyov; Kap. 10, 9 verwendet Luther das Wort 
auch für 16 döue, superiora, Z blaß die höch. Für daua sagt Diet. Graee. 
domus, cubiculum; für öreo@ov Dict. Graec. tabulatum, locus editus, palatum; 
nur für coenaculum bieten lediglich Voc. rer. 1429, Diefb. Gloss. Hs. 2, Ex quo, 
Diefb.-W. Hs. 52 und Voec. teutonico-lat., Diefb. Gloss. Dr. 75 lauben vel joler; 
vgl. meine Akademieabhandlung, S. 10 [223] f. Wortwahl. 

Apg. 3, 20: jo die zeyt > wenn die zeyt; önws iv... xaıgoi, ut cum venerint tempora. Zu 
oben S. 578 z. St. Nichtbeachtung des önws umd ut in Anlehnung an Z. Seit 
30: auff da2. 

Apg. 4, 18: verkunden > verfundigeten,; naonyysılav, denunciaverunt; Diet. Graec. admoneo, 
mando, praecipio; Lexika meist entbieten. Seit 30! gebotten. Oben S. 579 2. St. 

Apg. 5, 26: die meyſterſchefft des tempela > die furfteher des tempel3; ö 
orgarnyos, abijt magistratus. Oben $.580 z. St. (nicht Vers 24). Der Plural 
im Anschluß an 2, wie auch die Hinzufügung des tempels zeigt. 

Apg. 7,6: czü im>aljo zu yhm; oözws, sic. Seit 27? nur alſo. Zu oben S. 580 2. St. 
Nicht Vetus. Ital., sondern Z veranlaßt den Zusatz. Das alſo zeigt, wie Luther 
Z mit dem Urtext zu verbinden weiß. 

Apg. 7, 42: vitterfchaft > ritterfhaften,; oreaua, militiae. Vereinzelie Aufnahme dieses bei 
Z üblichen Ausdrucks. 

Apg. 10,1: walfh > die wel ſche; irakıxns, Italica. So stets welfhland > wellidh 
land für iralla, Italia: Kap. 18, 2; 27, 1 und 6; vgl. oben S. 698 zur letzt- 
genammten Stelle. 

Apg. 10, 46: großmachend > gro3 machten; ueyalvuvovrwv, magnificantes. Wie zu Kap. 7,42. 

Apg, 11, 5: enzudung > entzudung; &xordoeı, excessu. Diet. Graec. stupor, ecstasis, somnus, 
timor; Lexika fing ſelbs vbirgang, vberjwencliche begriffunge, nur Voc. rer., 
Diefb. Gloss. Hs. 9 yn czudunge. 

Apg. 13, 6: bariehu > Bar iehu; Bapınood, barieu. Zu oben 9.583 2. St. 

Apg. 13, 24: vor dem antlüß feiner züfunft > fur dem angeficht ſeyner zufunfft; zoo meoowzov 
ns sioddov adrod, ante faciem adventus eius. Dem Sinn des Urtextes ent- 
gegen ohne viel Wählen im Zug der Niederschrift Anschluß an Z, wie oben S. 636 
zu Kap. 7,42. Seit 30! richtig: ehe denn er anfieng. Vgl. oben 8. 584 z. St. 

Apg. 16, 26: expidmung > exrdbeven. Ausnahmsweise Mitklang der bei Z üblichen Form. 
Vgl. oben S. 586 2. St. 


u 
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Ayoq. 17,11: die edeljten> die edliſten; zöyev&oreoo:, nobiliores, lat. Prasmustect 


summo genere nati. Nestle, Realencyclopädie f. prot. Theol. uw. Kirche, 3. Aufl., 
3. Bd. (1897), 8.72 führt schon aus M diese Stelle als Brweis für Luthers Be- 
kanntschaft mit der älteren deutschen Übersetzung an. 

Apg. 18, 5 und 28: das ihejus criftus ift > Iheſum, das er der Chrift jey; zo» Kouorov 
"Inooöv, esse Christum Iesum. Hilfe aus Z zu rascher Findung der rechten 
Wortfolge. Der lateinische Erasmustext bietet erst an der zweiten Stelle die 
entsprechende Anordnung: quod Iesus esset Christus. Zu oben S. 586 z. St. 

Apg. 19, 17: wart großgemacht > ward gros gemacht, Zusyalövero, magnificabatur. Wie oben 
S. 636 zu Kap. 10, 46. 

Apg. 19, 19: pfennig > pfennig; nur doyvolov, Vulgata pecuniam denariorum, lat. Hrasmus- 
text nur pecuniae. Durch Anschluß an Z eine zu niedrige Berechnung. Seit 
30% groſſchen. 

Apg. 19, 27: maheftat > maiejtet; weyalsıcınra, maiestas. Beibehaltung des F'rremdworts. 

Apg. 23, 13: der warn > Er waren; ”Hoav, Erant. Wortbildung nach Z. Oben S. 591 z. St. 

Apg. 26, 10: id) bracht das vrteyl > bracht ich das vrteyl, zarıweyza y7pov, detuli sen- 
tentiam. Gegen die Grundtexie undeutsch nach Z. Seit 30! halff ich das vrteyl 
ſprechen. 

Apg. 26, 22: dem mynſten vnd dem meyjten dem kleyniſten vnd dem groſſi— 
ten, wıxo® Te xal ueydAo, minori atque maiori, lat. Erasmustext tum paruo 
tum magno. Seit 30! kleinen vnd groſſen. Oben 8. 592 2. St. 

Apg. 27, 25: meym got > meynem Gott; z& ds, deo. Zu oben S. 593 z. St. 

Apg. 28, 25: nit... gehellen > mißhellig; dovupwvoı, non consentientes. “ Vereinzelter An- 
schluß an diesen in Z üblichen Ausdruck, Oben S. 594 2. St. 


Schlußbemerfung. 


Die Unterſuchung fteht in diefen Anmerkungen, wie überhaupt, naturgemäß 
auf des Meſſers Schneide. Luthers jeelifche und ſprachliche Aitivität duldete nir- 
gends ein Verweilen auf dem Wortlaut feiner deutſchen Hilfsvorlage. Darum ijt 
das Bild ihrer Benugung ein Mojait. Gerade bei den Texten diejes Bandes 
find die Wege der mittelalterlichen Überlieferung überaus verschlungen und noch 
nicht feitgelegt. In weiten Maße fehlt e3 noch an der wortgeographijchen Ab- 
grenzung der ober- und der mitteldeutjchen Mundart der damaligen Zeit. Ebenjo 
mangelt es noch an fprachgejchichtlicher Durchforſchung des Lutherdeutſches. Da- 
ber Tann das Vorftehende nur ein Anhub jein. Die Tatſache der Benußung 
Zainers glaube ich fejtgejtellt zu haben. Eingehendere Schürfungen im einzelnen 
und eine Darjtellung des Werdens der Lutherbibel im Ganzen unter dem Geſichts— 
punkt der mittelalterlichen Verdeutſchung bleibt als Aufgabe der Zukunft vor- 
behalten. 


Nachträgliche Drudfehler-VBerichtigu 


4— 


Zu 5.202 beim Text Mark. 15, 25 lies: statt &xfl] Ex. 
Zu 5.591 bei Apg. 23, 23 Anm. 2. Zeite lies: statt 2. Sept.) 


Anderes ist beiläufig korrigiert: besonders sei nochmals auf $. 
2 des Versehens auf 8.535 oben hingewiesen. 


Erläuterungen zu den Tafeln. 


Tafel J: Titelblatt der Septemberausgabe des Neuen Teſtaments 1522 (verfleinert). 
In Holz geſchnittene Titelmorte. Bgl. Pietihs Bibliographie S. 201; Schramm, 
Die Sllujtration der Lutherbibel. Fejtihrift (Leipzig 1923), Tafel 1. 

Tafel II: Titelblatt des Neuen Tejtaments 1546 (in Originalgröße). Vgl. Pietihs 
Bibliographie S. 686. Schramm Nr. 551 (Tafel 283) [die erjte und dritte 
Zeile jind urjprünglich rot gedrudt]. 

Zum erjtenmal ein Lutherbild (neben jeinem Kurfürjten) vor der,Bibelüber- 
jegung. Dazu vgl. J. Ficker, Bibelbildjtudien in Schramms Ziſchr. für Bud)- 
funde II (1925) ©. 8977. 

Tafel III: Aus dem Neuen Tejtament 1546 in Originalgröße die erjte bedrudte Text- 
jeite BI. Aij. Vgl. im vorliegenden Band ©. 1 und ©. LV. 


Tafel IVa: Aus HE 40 in Originalgröße, eine Halbe Seite (BI. A40) mit Luthers 


handſchriftlicher Korrektur zur Vorrede. Vgl. im vorliegenden Band ©. 8 Les- 
art zu 3. 26 und U. U. Bibel 4, 281. 


Tafel IVb: Aus HE 40 in Originalgröße, eine Halbe Seite (BI. Fijt) mit Rörers 
Schrift: am Rande Hinweis auf den Hojeafommentar, ferner zu Matth. 11,30 neue 
Formulierung der Überjegung, wohl aus Luthers Munde von Rörer aufgefangen. 
Bol. im vorliegenden Band ©. 54 Lesart zu Matth. 11,30 und U.A. Bibel 4, 284. 

Tafel V: Aus HE 40 in Originalgröße, eine Seite (BI. Kiije), enthaltend Mlatth. 
27, 125f., mit Luthers Handigriften, die in U. U. Bibel 4, 2885. erläutert jind; 
dazu vgl. im vorliegenden Band den Textabdrud auf S. 124—127 mit dem Les- 
artenapparat. 


Tafel VI: Aus HE 40 in Originalgröße, eine Seite (BI. oij®), enthaltend 1.Kor.15,23 
bis 37, mit Rörers und Luthers Handihriften nebeneinander. Dazu vgl. U. A. 
Bibel 4, 372—373 (aber auf S. 372 ijt Anm. 3 zu beriätigen: die neue Glojje ijt nit ſchon 1545, 

* fondern erit 1546 [46 u. 46] gedrudt). Wichtiger Beweis, daß manches, was Luther in 
HE 40 gejärieben hat, erjt 1546 gedrudt worden iſt. 

Tafel Vlla: Aus HE 40 in Originalgröße, eine halbe Geite, enthaltend Eph. 1, Aff., 
mit Rörers und Melanchthons Handigrift. Dazu vgl. U.A. Bibel 4, 387 Anm. 4. 
Melanchthons eigenhändige Beljerung üt erjt in die jpäteren Bibelausgaben nad) 
1546 aufgenommen. Bgl. im vorliegenden Band S. LX Anm. 2. Weiteres in 
unjerm 7. Bibelband. 

Tafel VIIb: Aus HE 40 in Originalgröße, eine halbe Seite, enthaltend Phil. 2, 1277., 
mit Rörers und Melanchthons Handiärift. Dazu vgl. U. U. Bibel 4, 3907., im 
vorliegenden Band ©. LINF. und LX. Melandthons Anderung fand Aufnahme 
in Rörers Poſtfation zur Bibel 1546 und im Text der Sonderausgabe des Neuen 
Teſtaments 1546. 


Tafel VII: Eine Seite aus dem Septembertejtament (Joh. 1, 1—23). Nachbildung 
einer urſprünglichen Holzjänittinitiale Cranadjs und des altihwabaher Typen— 
materials aus Melhior Lotthers Druderei (verkleinert). D. Albrecht. 
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Tafel I. 


S. Mar, Butber, 


A unde vnd Feinde /mei- 
ne 2Deilter / Drücker 

RS nd Leler / wolten Dis 
newe Teſtament laflen mein fein, 
Haben ſie aber mangel dran/das 
ſie ſelbs ein eigens fur ſich machen. 
Ich weis wol/was ich mache/ 
Sehe auch wol/wasandere ma⸗ 
chen. Aber Dis Teſtament ſol des 
Tuthers deudſch Teſtament ſein/ 
Denn meiſterns vnd klügelns iſt 
jtzt weder maſſe noch ende. 

Vnd ſey jederman gewarnet 
fur andern £remplaren / Denn 
ich bisber wol erfaren / wie vn⸗ 

nleiflig vnd fallch ons an- 

oere nachdrücken. 
Au Vorrede 


Tafel IVa. 


vnd alles was cr TfE/hat/thutonmvamıg. ö 


YASO fehen wir auch / das er nicht drin 
freundlidy locker / vnd fpricht / Sea ind * ae, 
md die Apoſtel brauchen des worts / Ich ermane/ Ich flebe/ BL —* ie 
Ich bitte » Das man allenthalben ſihet / wie das Euange⸗ Be 
lium midyr ein Geſetzbuch iſt / fondern eigentlidy eine predigt 
von den wolthaten Chriſti / ons erzeiget vnd zu eigen geges 
ben / fo wir gleuben , Moſes aber in feinen Buͤchern treibet/ 
dringet / drewer / ſchlegt vnd ftraffet grewlich Denn ex iſt erg 
ein Seſetzſchreiber vnd Treiber , 


Daher Fompts auch /das einem gleubi eu kei 

u G 
* wie S. Paulus fagt / j. Tim, en 47 33 —* 
uEch den auben gerecht / lebendig ond felig iſt, Vnd fen gegchen. 
iſt jm nicht mehr not / Denn das ex ſolchen Glauben mit wer⸗ 


her con cken beweife, 


‚r Ih VW pero aurı 
ober dns zer 


Tafel IVb. 


— Ebuangelium. 
weſen fur dir. Alle ding find mir vbergeben von mei⸗ Zap, 
= nem Bater. Vnd memand kennet den Son / denn 
ur ver Dater. Bad niemand kennet den Vater / 
Kies vn) nur der Son / end wen es der Sohmwiloffene 
leg baren. en | | 

FE KOMPZ her zu Mir / alle die je mühefelig und 
mein zum, beladen feid/ Sch wil euch erquicen. Nemet auff 
—— u Koch / vnd lernet von Mir / Dennichbin 
ar ein Kite Genfkemigig/ond von herken bemütig/ So werdet jt 


se umge Ruge finden fur ewre Seele’ Denn men Joch iſt 


vn» füln. fanffe/ond meine Laftiftleicht. Sr 7, DAB RE 
— Du 7 2 
1 der seit geng Iheſus durch Die zu, 
| Saar am Sabbath Und feine zus, 
Sangerwarenfungerig/fiengeman | 


ee 
— 
+ 
{ 
4 x 
—328 
a \ N 
2 ' 
i 


Tafel V. 


Lt ll 
j ” ı fm dr —— Eh. Ab 
— — ER —* Nattheu WA CH gen LEE 
en ond Elteſten /antwortet ernichts. Da ſprach Û 
Pilatus zu jm / Hoͤreſtu nicht / wie hart fie dich verfla — N 23 
gen? Vnd er antwortet im nicht auff ein wort/Alfoy X tr Ay” 
das fich auch der Landpfleger feer verwunderte. Be 


7 EEE ET RER / 
hies Barrabae 4 
amlet waren/fprach Pilatus zu jnen/WBelchenwole. Sr 71 | 
ren je / das ich euch los gebe / Barrabam/oder Fhefum/ lan Zerhr De 
Vin dm, Deren Chriſtum neunet? Denn er wuſte wol/das/ —— 
ie jn aus neid vberantwortet hatten. wi 
Bnd da er auff dem Richtſtuel ſaſs / ſchickte ſein pt n 
In ir Weib zu jm / vnd lies jm ſagen / Habedunichtszu nr fr 
7 fchaffen mie dieſem Gerechten/ Sch habe Heutevich Ay CH 72, 
erlitten im traum / von feinet wegen. ang To Is 
mar ·  ADER DIeHohenpriefter ond die Elteften obere „ cr) 7 L 
> Zu 23. gebeten Das Volck / das ſie vmb Barrabas bitten ſol⸗ 4 
— ten / vnd Iheſum vmbbrechten. Da antwortet nu der ml) 
Ag Sandpfleger / vnd fprach zu jnen/ Welchen wole je * me = 
>... pnter Diefen Zweien / den ich uch follos geben 2 Sie —— 5 
fprachen/Barrabam. Pilatus ſprach zu jnen / Was Ken 
\ fol ich denn machen mit Iheſu / ? — 
Urn —— Sie fprachen alle/ Las jn ereugigen. Der 
fg reg andpfleger fagete/ Was haterdenn vbels gerhan? 
| eyes Sie ſchrien aber noch mehr / vnd fprachen/ Las jn 
6çc creutzigen. 
t Da aber Pilatus ſahe / das er nichts ſchaffet / ſon | 
} Dern Das vielcin groͤſſer getͤmel ward / Nam er waſ / 
ſer / vnd wuſch Die Hende fur dem Volck / vnd ſprach 
Ich bin vnſchuͤldig an dem Blut dieſes Gerechten/ 
Kl Schet 
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Tafel VI. 


—— Dic erſte Epifid .. 
* wenn er komen wird." Darnach das enderwenne 
| — das Reich emsBater vberantworten wird? ⸗ 
> W + sen wird alle Herrſchafft / vnd ale 
eiton 
: —— * /bie das eralle Fein» via 
Klee Bee, * 
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| ' D was fichenwir alle fiunde in der fahre dp 
E —— vnſerm Rhum / den-ich Babe in Chrißo — 
PET onferm HRrrn / Ich ſterbe teglich HAB ich men ⸗ 
er a! hefo mit den wilden Thieren * 
Wie gefochten? Was michs / fo die Zodten u 
—.aufferſtehen? LA nn ir trincken / denn 
morgen find wir tod. Laſſet euch nicht } 
* geſchwetze verderben gute ſitten 

—— recht arfff / vnd ſuͤndiget nicht / Denn etlichewi 

it ge. nichts von Gott. Das fagei ) 
——— 
I ln, DE DZ 
gute gewiſſen · 


Tafel Vlla. 


— — — — — — 


— u Der 


DVrch welchen auch jrgchöret habt das wort | 
der warheit/nemlich/das Euangelium von ewer felig | 
Leit. Durch welchen jr auch / da jr gleubtet / verſtegelt | 
worden feid mie dem heiligen Geiſt der Verheiſſung / 


Tafel VIIb. 


7 E % z A 2 2 et 
Mr I Is — 
a ae 007 / [27 
An die Phiſpre 7 | | 
iſts / der in euch wirckẽt / beide das wollen und has RER t 


chun iaceſe c 

I RIDBE alles on muͤrmelung vnd on zweiuel/ (Dr zwrluty We 

Auff Das jr ſeid on taddel / vnd lauter / vnd Gottes murenwirn Plel. 
kinder / vn ſtrefflich / mitten vnter dem unfchlachtigen SH znai 9 
vnd verkeretem Geſchlecht Vnter welchem jr fcheinet — 


als die Liechter in Der weit Damit das jr haltetob N 

dem wort des Lebens / Mir zu einem Ahumandem 

sage Chriſti / als der ich nicht vergeblich gelauffen/ Yin 
noch vergeblich geerbeitechabe. Vnd ob ich geopffert wil 


werde vber dem Dpffer vnd Gottesdienſt ewers giau⸗ (Grorfarwer 2. 
bens / So frewe ich mich/ond frewe mich mit 3 —— — 
len. Deſſelbigen ſolt jr. euch auch frewen / vnd ſolt auch KEYS Sy 
79 i : si uch zw 
mit mir freien. Gens Sim 4, 
SEN hoffe aber indem HErrn Iheſu / das ich mann varc 
| han dutche 


{ CTimotheum balo werd nden/Das ich: hs uan⸗ 
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Dard.ı. 
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Tafel VI. 


Sanct Jobannes. LXV. 
235 erſt Lapitel. 


y 2D anfang ꝛvar dz 2voır. 


vnnd Das woztzvarbey 
Dott/vnd Bott war das wort / daͤ⸗ 
ſſelb war ym anfang bey Bott/Al: 
le ding ſind durch daſſelb gemacht / 
vnnd on.daffelb ift nichts gemacht 
wasgemachtift / In yhm wardas 
leben / vnd das leben war cyn liecht 
der menfchen / vnd das liecht ſchey⸗ 
net ynn die finſternis/ vnd die finfter 
nis habens nicht begriffen. 

Es wart eyn menſch/võ Bott ge⸗ 
fand / der hles Johannes /derfelb 
Fam zum z3eugnis / Daser võ dem li⸗ 
" echtzeugete/auff das ſie alle durch 
as liecht /fondern daser zeugetevon 
dem liecht/ Das war eyn warbafftigs liecht/wilchs alle menfchen 
erleucht/durch feyn zu kunfft ynn dife wellt / Es war ynn der wellt/ 
vn die welltiftdurch daſſelb gemacht /vnd Die wellt Eandtes nicht. 


Er kam ynn ſeyn eygenthum / vñ diefepnen namen yhn nicht auff / 
Wie viel yhn aber auffnamen /den gab er macht / Hottistinderzu 
werden/denen /diedaan feynennamen glevoben / wilche nicht von 
dem geblutt/noch von dem willendes fleyfchis /nochvondem wils 
len eynes mannes/fondern von Bott geporen-findt. 


Vnd das wortward fleyfch /pn wonetevnter vis/vnd wyr faben 
feyne herlickeyt/epn berlickeyt als des eyngepornen [ons vom vatter/ 
voller gnade vnd warbept. 


"Johannes zeuget von yhm/ſchreyt / vnd fpricht /Difer war es/von 
dem ich geſagthaͤb/ Nach myr wirt komen/ der furmyr gewoſen ift / 
denn er warehedenn ich / vnd von ſeyner fulle/ habẽ wyr alle genom⸗ 
men/gnade vmb gnade/denn das geſetz iſt durch Moſen geben/ die 
gnade vnnd warheyt iſt durch Iheſum Chꝛriſt worden/ Niemant 
hatt Bot yhe geſehen / der eyngeporne [on/der ynn des vatters[choß 
iſt / der hatis vnsverfundiget. 


Vnnd dis iſt das zeugnis Johannis / da die Juden fandtenvon 
Jeruſalem a vñ LLeuiten/das fie yhn frageten /werbiftu? Ond 
er bekant vnd leugnetnnicht/vnd er bekant / ich byn nicht Chriſtus/vñ 
fie fragten yhn/Was denn? Biſtu Elias Er ſpꝛach⸗/ Ich byns nitt. 
Siſtu eyn pꝛophet? vnnd er antwort / Neyn/Da ſpꝛachẽ fie zu yhm/ 
Was biftu denn/das wyr antwort geben denen / die vns geſanð has 
ben: was fagiftu võ dyr ſelbs? Er ſprach / ich byn eyn ruffende ſtym 
ynn der wuſten / Richter den weg des herñ / wie der A 


( gnad vmb gnad ) 
anfer gnad ift vns 
eben/vmb Chꝛi⸗ 
A gnade /Dieym 
geben iſt / das wyr 
durch yhn das ge⸗ 
fet3 erfullen vnnd 
ven vater erfenne/ 
Da mitheuchlep auf 
hore vnd wyrwas 
re rechtſchaffnen 
menſchen werden. 
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